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Meine bisherige Stammatif war, aͤls ein dem Schul: 
Unterricht beſtimmtes Buch, das’ aber vielfältiger Be⸗ 
gründungen bedurfte, und dieſe doch wieder, wegen feines 
erften Zweckes nicht zu fehr zu vollftändigen Unterſuchun⸗ 
gen anlaufen laffen durfte, ein Mittelding zwiſchen einem 
Schulbuch und einem wiſſenſchaftlichen Werke geworden. 
Als ich daher aus der 6. Ausgabe deſſelben eine abgeſon⸗ 
derte Schulgrammatik beaͤrbeitet hatte, konnte das groͤße⸗ 
re Buch als feinem nun allein noch uͤbrigen Zwecke, ber 
wiffenfehaftlichen Darſtellung, nicht genügend, eigentlich 
auch nicht ferner, in feiner damaligen Geſtalt auftreten; 
ſondern ich beſchloß ſogleich es jenem hoͤhern Zweck ge⸗ 
miaͤß, nunmehr‘ überall zu vervollſtaͤndigen. Die funf⸗ 
zehn erſten Bogen dieſer neuen Bearbeitung waren in 
der Mitte des Jahres 1816, bereits gebrudt, als ich 
merkte, daß die Arbeit immer’ langſamer vor ſch ging, 


wovon ber Grund in der, größten Menge von Einzelheie 


ten liege, | “welche fih in dem Innern eines Lehrbuches 
daͤufen, und die doch alle: begründen, | ja’ uniftändlicher be 
RS grün: 


⸗ 
| 
z 1 
Bu - 5 ’ | rn 
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| gruͤndet fein, wollen, ale bie allgemeinern Lehren im An⸗ 


fange. Um alfo die Preſſe nicht fo unterbrochen zu be⸗ 
fchäftigen, und, um es nur zu geftehn, auch um bei forts 


ſchreitender Arbeit nicht zu oft zu bedauern, daß dies und 


jenes nun ſchon gedruckt war; brach ich den Druck gänze 


 \ 


li ab, um erſt wenn ich ganz fertig, ober doch an eis 
nem Haupt⸗Abſchnitt fein würbe, . wieber fortfahren zu 
laffen. Unterdeſſen war aber doch für bie Schüler ber 
böhern Klaffen zu forgen; und ich fah mich daher gend» 


thigt, die 7te und gie Auflage meiner, bisherigen Gram⸗ 


matik druden zu laffen.. Die Yeforgung diefer, und vie 
le andre Abhaltungen hemmten mich bedeutend in jener 
Arbeit. Bald aber ſah ich die Nothwendigkeit ein, das 


vergroͤßerte Werk in zwei Hälften zu theilen; und fo ließ 


ich nun, als ich an dem ge war, den Druck 
= fortſetzen. 


Aus dieſem Hergang wird man Fr es erflären, 


| warum befonders in jenen fünfzehn erſten Bogen auf. 


manches, was ſeitdem für griech. Grammatik erſchienen 


iſt, und auf manche Bearbeitung derſelben Gegenſtaͤnde 
feine Ruͤckſicht genommen iſt. Man wird ige alſo dieſe 
Theile als unbefangne eigne Anſicht mit den Arbeiten 
andrer vergleichen koͤnnen. Was ich ſelbſt aber, von dieſen 


auegehend zur Berichtigung und Erweiterung nicht nur 


meiner eignen, ſondern auch wol der fremden Darſtellungen 
werde zu ſagen haben; das fol nach Vollendung des 
Ganzen in einer Reihe von Zuſaͤtzen und Anmerkungen 
folgen, dergleichen ja doch nach jeder Arbeit br 

| thig 
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chig werben. In dieſer Ausſicht habe ich denn auch, eben 
weil es im Anfang nicht geſchehen konnte, auch waͤhrend 
ich: den Verfolg ausarbeitete, durch vollſtandige Prüfung 
m Erwägung alles: deſſen, was Fürzlich erfehtenen war, 
meine Arbeit nicht unterbrechen! wollen, Ich bin über 
zeugt, daß dieſe hiedurch gewonnen hat, und daß dag, 
was ihe baburch abgeht, auf bem angezeigten Wege voͤl⸗ 
lig zweckmaͤßig wird gut gemacht werden fhnnen. Bin 
ich mir ja. doch bewußt, daß ich ſogar manches weit aͤl⸗ 
tere nicht gehoͤrig benutzt habe. Aber Bei dem immer groͤ⸗ 
ßer und zerſtreuender werdenden: Umfang aller Litteratur 
und namentlich ber unſrigen, und bei ber Befchränfung, 
die jedem durch feine übrigen Verhaͤltniſſe exwachſen, kom⸗ 
me ich immerimehr von dem Wahne zuruͤck, daß man 
nicht eher mit einer Arbeit — vollends mit einer nuͤtzlichen 
und nothwendigen — auftreten muͤſſe, bis man alles vor⸗ 
handene darüber in Bereitſchaft; und allen beraͤckſichtige 
Babe. Thue das wer es kann. Ich Habe mir zum Zweck 
gefegt, die große Menge yunverarbeiteten Stoffes, ben ich 
durch andre und durch mich felbft in einer Yo langjähri- 
gen Befchäftigung habe Fennen gelernt, endlich nach meis 
ner Faͤhigkeit zu verarbeiten; und auf dieſe Art zwar 
nicht ein aflumfaflendes Spftem, aber doch ein größeres 
foftenatifches Werk hinzuſtellen; worin zwar nicht alles 
‚genügend abgehandelt, aber doch alles was bei Leſung 
der Alten wefentliches und wichtiges in. Abſicht anf gries 
chiſche Sprache erfcheinet, angedeutet, ober endlich das 
- Ganze doch fo abgetheile und geordnet werbe, daß jeber 
.. u 3 das 


. ben, ober ſolche, wonach unſre Texte der Schriftſteller 


Pu 


vi 


das was er -felbit. in IRRE: nn Bat, nn 


bingufünen..£önne, : 
Diele. Matur meines Budıes- — mich auch — 


fertigen uͤber das Eimangeln won etwas, das, mie ich 


weiß, viele erwarten; nehmlich die vollſtaͤndige Anfuͤhrung 
aller Gewaͤhrsmaͤnner und Gewuͤhrſtellen fuͤr alles was 


ih. vortiage: Man wuͤnſchet namentlich, daß indem ich 
bie zerſtreuten Vorſchriften der alten Orammatiker gleich⸗ 


ſam zu. einem. Ganzen vrrarbeite, ich jene überall anfuͤh⸗ 
re. Allein: wer auch nur einige Streifzuͤge in dieſes Felb 
gethan, der weiß: von weichem Umfang bie Erfuͤllung 


dieſes Wunſches fein wuͤrde, und wie dazu das Dreiſa⸗ 


che dieſes Buchen bei weitem nicht hinreichen würde. 
Wenn einſt wieder jemand zu einer Grammatik Anmer⸗ 
kungen ſchreibt, wie die von Fiſcher zu Weller ſein ſoll⸗ 
ten, das iſt der Platz zu dieſen Nachweiſungen. Wenn 
fich die Vorſchriften der Grammatiker bei der Lefung der 
Alten ſelbſt bewaͤhren, ſo braucht es keiner Anfuͤhrung 
als etwa einer ober. ber andern Stelle aus dieſen ſelbſt 


"für das feltmere. Nur bie Nachrichten ‚ sahne welche wir 


eine Sache gar nicht, oder nicht vollſtaͤndig kennen wuͤr⸗ 


ſelbſt erſt berichtigt oder erklaͤrt werden koͤnnen, mir biefe 
verdienen in einem Lehrbuche angeführt zu‘. werben... Ehen 
fü wenig aber. führe ich alle Bemerfungen neuerer Philo⸗ 
logen an, die ich. benugt habe. Bon einer Grammatik 


— verſteht es fich won. felbft, daß .fie orbnet und verarbeitet 
was anderwaͤrts REIHE: worden iſt, -: Die 


Haupt 


fi 
z 


⸗ 


. 
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Hauutwerke weiche Vorraͤihe dleſer Art⸗xnthalten, ſind 
aber allbekant, und in Den Händen aller,“ auuch Dis wer 
denden Philologen, welche, ſobald fie: ap 'nie Unterſu⸗ 

chung zuroͤckgehn, dder ausführliheres leſen wollen; 

in ein Buch dieſer Art gehbrt, auch: ohne meine Atifuͤ⸗ 
ring wie Stellen zu finden wiſſen. Nur? wees mie bde⸗ 
ſenders mn ‚bie Vergleiching zu thun iſt, ober wol ich 
mic abſichtlich kuͤrzer faffe, weil Die: vollſtaͤndige Erdrte⸗ 
rung leicht zugaͤnglich iſt, oder endlich wenn die Bemer⸗ 
kungen, deren ich mich bediene, an zerſtreuteren Orten 
ſtehn, dann fuͤhre ich · mn, und jwa: alsdann fo genau 
als möglich. Niemals aber iſt eg bei meinen Anführum 
gen auf das Lob des Angeführten abgefehn, oder auf je 
ne Anwendung des fuum cuique, Die ganz befonders in 
unferm Fache heutzutage fo vielfältig in bie unerträglich 
fie Kleinlichkeit ausartet, indem jede einfache und gefunde 

Bemerkung, die man nur deswegen nicht ſelbſt zuerft ge: 

macht hat, weil fie fehon gemacht war, jede zu irgend 

einem philologifchen Satz brauchbare Anführung aus al 

sen Schriftftellen, ängftlich dem zugefchrieben wirb, ber 

fie zuerſt gemacht: gleich als wenn alle dieſe Einzelheiten 

für die Gefchichte unferer Wiffenfchaft aufgehoben‘ werben 
müßten, und niemand ein Faktum oder einen Gebanfen 
gebrauchen dürfte, ohne zu wiſſen wer auf jenes zuerſt 
gewieſen, oder diefen zugrft gehabt habe. Die vernünfti 
gen Ausnahmen son diefem meinem Verfahren, für ge: 
wiſſe bedeutende Falle, finden fi) von ſelbſt. Aber Feine 
Ausnahme iſt es, wenn ich mich gebrungen fühle, in die 
i | ne fer 


VIII x a 


fer.. Vorrede —— ver beſechere dem cefflichen 
Strupe in- Königsberg: jun. haufen, ber in einer Reihe 
ſchriftlicher Anmerkungen zur Gten’Ansgabe meiner Gram⸗ 
matif, mir ‚manches Beiſpiel nichtenur, fordern ganze 
Tharfarhen nachgewieſen, und mir Winkt gegeben’ Hat; 


‚big mit non. weſentlichem Nutzen ‚waren: Und fo wird 


auch mancher andre feine: Sachen in dieſem Buche 
finden, unb meinen: anerkennenden Dank — den 
Sal ee ee ae 
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Bon der griechiſchen Sprache und deren Diateen 
überhaupt, 


J 


I. 


HN sriechifhe Sprache (pwen Eiinwerni) welche wor alters, aus 
Ber Griechenland, auch über einen großen Theil von. Klein sAften, 
Sid: Stalien und Stetlien, und noch über andere Gegenden, wo 
griechifche Kolonien ſich befanden, ausgebreitet war, hatte, wie alle 
Sprachen, verſchiedne Mundarten (dıarexror), welche fidh aber 
ſaͤmtlich auf zwei Haupt» Dialekte, den Dorifchen (3 dwpıxn, dw- 
eis) und den Jonifchen (n ionınn, lcic), zuräcdführen ließen, bie 
den beiden gleichnamigen griechifhen Haupt ; Stämmen angehörten, 

2. Der Dorifche Stamm mar der größte, und von ihm wma; 
ren daher auch die meiften Kolonien‘ verbreitet: der dorifche Dialekt 
herſchte alfo im ganzen Innern Sriechenland, In Italien und Sich 
lien. Er war rauh, machte auf das Ohr, durdy das darin vormals 
tende lange & (f. unt. $.26. Anm.) einen Eindrud, den die riechen 
nlarsıaouos (breite Ausiprache) nennen, und war im Ganzen mes 
niger ausgebildet. Ein Nebenzweig davon war der Aeoliſche (7} 
aiokınn, alorls), welcher befonders in den aͤoliſchen Kolonien von 
Klein sAfien und den benachbarten Inſeln (Leſbos 2c.), ſchon früh 
zu einem anfehnlichen Grade von Verfeinerung gelangte, die aber 
mol nicht aus der Poeſie heraustrat. 

3. Der Jonifche Stamm bewohnte In frühern Zeiten haupt⸗ 
ſaͤchlich Attika und ſchickte von Hier aus Kolonien nach der Eleinaflatts. 
ſchen Küfte. Da diefe nun früher als der Mutterſtamm, ja früher 
als alle übrigen Griechen fich vielfeltig ausbildeten, fo blieb-die Benen⸗ 
nung Sjonier, tonifch, Ihnen und ihrem Dialekt vorzugsmweife und 
- endlich ausſchließend; und die urfpränglichen Jonier In Attlka bie: 
Ben nun Attifer, Athener. — Der ionifche Dialekt iſt vor allen, 
wegen Haͤufung der Vokale, der weicheſte. Allein der attiſche —F 
arrınn, ardils), der fpäterhin ſich auch) ausbildete, übertraf bald an 
Berfeinerung alle uͤbrigen Dialefte, indem er ſowohl die dorifche 

A Haͤrte, 





I. 


2... Von der.griechiſchen Sprache Gr 


Haͤrte, als die ioniſche Weichheit, durch attiſche Gewandtheit, ver⸗ 
mied. Obgleich nun der attiſche Stamm der wahre Mutterſtamm 
mar, fo ſieht man doch die lonifche Mundart quch jener aſiatiſchen 
Kolonien als die Mutter der attiichen an, weil fie fich zu einer Zeit 
kultivirt hatte, wo ſie von der gemeinſamen Mutter, der an“ 
ſchen Sprache, noch am wenigſten abgewichen mar. 

Anm. 1. Die Gewandtheit des attiſchen Dialektes iſt am ſichtbar⸗ 


ſten in der Spntar ‚ wo fi der attiſche vor allen andern Diuleften 


nicht nur, fondern au vor allen Sprachen, auszeichnet durch eine 
zweckmaͤßige Biürze, dur ein hoͤchſt wirkſames Zuſammenſtellen 
der Hauptmomente, und durch eine gewiſſe Maͤßigung im Behaup⸗ 
ten und Urtheilen, die qus dem verfeinerten gan: des Umgangs in 
die Sprache ſelbſt übergegangen warı 


Aumı 3, Noch eine. Quelle des Reizes der aͤttiſchen Sprache 
liegt, wo ‚die wenigfen, fie ſuchen, in der Individualttaͤt derſelben, 


und in dem Sinne dafür; und für Nationalitaͤt uͤberhaupt, den die 


attifchen Schriftfteller hatten: So wohlthaͤtig fuͤr den Verſtand, und 
für den innern und Außern'Schönheitfinn eine Sprache iſt, welche 
eine richtäge Logik vor Augen hat, eine fefte Anatogie befolgt, und 

gefällige Töne anıpender, ſo todt find doch alle dieſe Vorzüge ohne 
den Reis der Individualitaͤt. Dieje beftehbt aber in nichts anderm 
als in einzelen Aufopferungen jener Grundgefege, befonders der Lor 
gik und der allgemeineren Analogie, zu Gunſten eines Sprachgehraus 
ches, der feine Duelle hat theils in gemiffen Chatafterzügen der Nas 


sion, theils aber auch unftreitig in einer nicht ganz fchulgerechten 


Auffafiung der Grundregeln: Auf dieſem Wege harten ſich abmeis 
ende. Redeformen in der atifchen, wie in jedet Sprache, gebildet, 
woran aber die gebilderen Schrififteller, aus Achtung für dag Alters 
thum und für das an folhe Formen und. Wendungen. gewöhnte Ohr 
des Volkes, und, wie fhon bemerkt, aus Sinn für SIndividualitdt 
nichts ändertem Wenn in andern Sprachen Unregelmaͤßigkeiten in 


‚den Vortrag fi miichen, ſoſieht man es ihnen. an, daß cd Ungenauig⸗ 


keit oder Linkheit iftz den Attikern, die fo gemandt find und geichidt, 
alles zu ıhun, ‚fiche man es an, daß fie das nicht dndern wollen. 
Nehmlich fie fühlten, daß durch Entfernung der Anomalie fie der 
Sprade das Gepräg eines Naturprodufts, was jede Sprache ift, 
rauben, und ihr das Anfehn eines Kunftmerkes geben würden, mas 
nie eine Sprache werden kann, Es verfteht ſich alfo, daß von abs 
fſichtlicher Anomalie, wodurch die Sprade gar das. Anfehn eines 
Spielwerkes befäme, nie die Rede fein kann; fo bereit auch dltere 
Grammatiker mit diefer bequemen Erklärungsmethode Häufig waren. 
Anm. 3. Andere Nebenzweige der angeführten Dialekte, als den 
bbotiſchen, lakoniſchen, cheffaliichen ꝛc. kennt man nur nad 
einzelen Wörtern und Formen, und aus zerfireuten Nachrichten, aug 

Zwichrifien u. d. g. 
= 4 Al⸗ 
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4. Als Matter aller Dialekte muß man eine altgriechifche 
Urſprache annehmen, von welcher man aber nur durch philoſophiſche 
Sprachforſchung beftimmte Wortformen Ausmitteln oder, richtiger, 
vorausiegen Eann. jeder Dialekt hatte natürlich von diefer alten 
. Sprache mehr oder wentger beibehalten, und unfehlbar müßte alfo 
auch jeder für fich manches noch aus derfelben befigen, was in ben 
. andern nach und nach verloren gegangen iwvarı Daraus allein-Ichon 
erklärt es fich alfo ganz matärlich wie die Grammatiker von Dorifs 
men, Aeolifmen, und jelöft Attieijmen im alt sionifchen Homer ſpre⸗ 
. den können. Ueberhaupt aber pflegte man das, was in einem 
. Dialekte gewöhnlich oder häufig war, nach demfelben zu benennen, 
wenn es gleich auch in andern Dialeften, aber felten vorfam. So 
muß man ſich alſo z. B. die fogenannten Doriſmen bei den Attikern, 
und die attifchen Formen bei ganz unattiſchen Schriftſtellern erklaͤren. 9 


| 5. Su eben diefer Alten Sprache gehören aber auch größten, 
theils die ſogenannten dichterifchen Sormen und Freiheiten, 

Es iſt zwar gewiß, daß der Dichter Auch felbft Sprachbildner iſt, ja 
dag die Sprache nur erft durch ihn zur Eultivirten Spradhe, das 
‚heißt, zu einem wohlklingenden, ausdrudsvollen und teihhaltigen 
Ganzen wird. Aber dennoch wird der Dichter die Aenderungen 
und Neuerungen, die er nöthig findet, niemals bloß ans ſich ſelbſt 
nehmen; denp das waͤre der ficherfte Weg zu misfallen. Die Altes 
ften griechiſchen Sänger wählten nach ihren Beduͤrfniſſen unter 
den mannigfaltigen wirklihen Redeformen die fie vorfanden. 
Viele diefer Formen veralteten im gewöhnlichen Gebrauch: allein 
der fpätere Dichter, der jene Vorgänger vor Augen hatte, lieb ſich 
diefen Reichthum nun nicht mehr rauben. Und fo ward freilich 
dichteriſche Eigenheit oder fogenannte Freiheit, was urfprünglich 
wirkliche Mundart war, ind daher auch mit Recht zu den Dias 
leften gerechnet wird: \ 

. Anm 4 Man mub jedoch dies nicht fo verſtehn, als wenn je⸗ 
des einzele Wort, das bei den alten Dichtern vorkommt, auch eins 
mal im gewöhnlichen Leben gebraucht worden wire, Das Recht, 
das felbft der neuefte Dichter in der reichten Sprache behält, heue 
Wörter zu bilden, und vorhandene — zu biegen, dies mußte ni 

ä RR teften 


9, B. das — Kur Auf vorucı, Eovuoiı ($. 95. Anm. )3 
die artifche Deklin. auf os ($. 37. das „attifche” Zu» für our 
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teften Sängern in jenen Zeiten der Armuth noch weit vollſtaͤn diger 
zuſtehn. Nur den Stoff, moraus, und die Form, wonach er bildete, _ 
nahm er nicht aus fich felbft, fondern aus dem Vorrath und der Anas 
logie der Sprade. Auch verfteht es fich, daß kleinere Abglaͤttungen 
der gebraͤuchlichen Formen, dergleichen ſich ſelbſt der proſaiſche Menſch 
des gewoͤhnlichen Lebens erlaubt, demjenigen nicht verſagt werden 
durften, der zur Pflicht den —— und zur Feſſel das Metrum 
hatte. 
6. Bei allen gebildeten Nationen twird gewoͤhnlich eine Ihrer 
Mundarten Grundlage der gemeinſamen Schriftſprache und der 
Sprache des guten Tones. Dei den Griechen war dies nicht gleich 
der Fall. Die Kultur kam zu ihnen, als fie. noch In mehre von eins 
‚ ander durch Lage und politifche Verhältniffe getrennte Staaten ges 
theift waren. Man dichtete. und fchrieb daher, bis gegen die Zeiten 
Aleranders, jeder in dem Dialekt, in welchem er erzogen war, oder 
den er auch wol vorzog; und fo bildeten fich tonifche, Anlifche, doris 
‚Ihe und attifche Dichter und Projaiften, von welchen uns noch 
mehr oder weniger uͤbrig iſt. 


Anm. 5. Nur die großen, allgemeine Aufmerkſamkeit erregenden 
Kunſtwerke, wie die epiſche und dramatiſche Poeſie, machten hier 
eine Ausnahme. Die Schoͤpfer derſelben bedienten ſich allerdings 
dazu ihres Landes-Dialekts; aber eine Nachbildung davon in einem 
andern Dialekte, abgerechnet, daß dazu gleich ein nicht viel weniger 
fhöpferiiches Talent gehörte, würde fein Gluͤck gemacht haben, da 
nun ſchon die Griechen aller Stämme mit diefen Tönen in diefer 
Gattung vertraut waren, und beides von einander nicht zu. trennen 
vermochten. Der Dialekt, worin die erften Meiſterwerke einer Gats 
tung geichrieben waren, r blieb alſo nun Dialekt diefer Gattung: ©. 
Text 10. Il. 


Anm. 6. Zum ioniſchen Dialekt gehoͤren die aͤlteſten Dichter, 
namentlich Homer, heſiod, Theognis u. a., deren Sprache aber 
mehr jene gemiſcht ſcheinende, der aͤlteſten Sprache naͤher kommende 
iſt, die nuchher Dichterſprache, in den meiſten Gattungen, blieb. Der 
eigentliche, aber juͤngere, ioniſche Dialekt iſt in den Proſaiſten, wo⸗ 
runter Herodot und Zippdkrates die vornehmſten waren, obgleich 
beide ihrer Herkunft nach Dorier waren. Denn der ioniſche Dialekt 
Hatte damals wegen feiner vorzuͤglichen Weichheit und frühen Aus⸗ 
Bildung doch fchon einen Grad von Allgemeinheit, außer der Poeſie, 
beſonders in Klein, Afien, erlangt. 


Anm, 7. Unter den Dichtern jener Zeit waren die gyeiter in 
allen Dialekten einheimifh. Die Alteften und berühmteften was 
ren jedoch die Aolifchen, und an ihrer Spige Sappho und Alcäus, 
von welchen aber nur jehr geringe Reſte als Bruchftühe auf uns ger . 
fommen finds Anakreon (aquch von ihm find nur wenige, zer⸗ 

riſſene, 
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riſſene, theils besmeifelte, Reſte norhanden) dichtete ioniſch; die meis 
ſten übrigen dorifch, indem fie aus den mannigfaltigen Formen dies 
ſes weitperbreiteten Dialekts, nad) eigner Mahl, gleichfam jeder feis 


ne Sprache fi ſchufen. Pindar ift der einjige von diejen un, 


von welchen et#as Ganzes auf uns getommen ift. \ 

Anm. 8. In dorifcher Profe ift nur fehr weniges, meift ee 
matifhen und philofophifhen Inhaltes, noch vorhanden, — Bon 
den artifchen Schriftſtellern ſ. d. folg. Anmerkungen, 


7, Unterdeffen hatte ſich aber Athen zu einer ſolchen politts 


ſchen Höhe gehoben, daß es eine Zeitlang eine Art von Oberherr⸗ 


ſchaft (Hegemonie) in Griechenland behauptete; und zu gleicher Zeit 
mar es. auch der Mittelpunft aller wiſſenſchaftlichen Kultur gewor⸗ 
den. Die demofratiiche Verfaſſung, die nirgend jo ungemilcht war, 
verichaffte der attif[hen Red nerbühne und der attifhen Schaus 
Bühne jene Freiheit, welche, verbunden mit andern Vorzuͤgen, als 


lein im Stande war, nicht nur diefe Zweige der Lifteratur, fondern 


auch andre damit werwandte, namentlich die Hiftorie und die 
Phhiloſophie, auf ihren Gipfel zu erheben, und zugleich der artls 
fhen Sprache eine Vollendung und eine, Umfaffung zu geben, 
die fein andrer Dialekt erreichte. 

Anm. 9 Die profaifhen Schrifefteller (denn von. den Dich⸗ 
tern wird ſogleich beſonders geſprochen werden) dieſer goldenen Zeit 
der attiſchen Lirtergeur find vorzüglich Thucyaides, Kenophon, Plas 
to, Iſokrates, Demofthenes und die übrigen Redner. 

3. Griechen aller Staͤmme gingen nun nach Athen, um ſich zu 
bilden, und in den ausgebreitetſten Theilen der Litteratur ſtanden 
die attiſchen Meiſterwerke nunmehr als Muſter da. Der Erfolg 
davon war, daß der attiſche Dialekt, der nun den Nang vor allen 
übrigen behauptete, bald darauf, als Griechenland unter der maces 
doniſchen Monarchie völlig zur politifhen Einheit gelangte, Hofs 
fprache und allgemeine Buͤcherſprache ward, In welcher die Pros 
faiten aller griehiichen Stämme und Länder nunmehr faſt aus⸗ 
ſchließlich ſchrieben. Diefe Sprache ward von nun an in Schulen 
gelehrt, und die Grammatiker entichieden, nach jenen attiſchen Mur 
fern, was echt oder niht echt attifch ſei. „Der Mitteln 
punkt aber diefer fpäteren griechiſchen Litteratur bildete fi Hi unter 
den Ptolemaͤern in Alegandrien in Aegypten. 


9. Mit der Allgemeinheit des attiſchen Dialektes, fing indefs 


| ‚fen natürliherweife zu gleicher Zeit auch deſſen allmähliche Au? ar⸗ 


tung an, indem die ORTE u aus thren Landesdialekten 
main, 
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manches — thelis auch in der Stelle mancher den —— 
eignen Anomalien und geſucht ſcheinenden Ausdrücke, die natuͤrlichere 
nd regelmäßige Formation, oder ftatt eines einfachen, im gewoͤhnlichen 
Leben mehr oder weniger außer ’Uebung gefommehen Wortes, ein 
igt gebräuchlicheres abgeleitetes *) eintreten ließen. Eben dies fuchs 
ten nun abet die Grammatiker, öfters mit Pebdanterei und Webers 
treibung, zu verhindern, und festen in ihren Lehrbüchern den von 
ihnen getadelten, oder doch für minder ſchoͤn ‚gehaltenen Ausdruͤcken 
andre aus den.aften Ättifern entgegen. Ind. fo entftand der Sprach⸗ 
gebrauch, daß man unter attifch nur das verftand, was ſich aus je⸗ 
nen klaſſiſchen Alten bewaͤhren ließ, und im engſten Verſtande das, 
was ihnen eigenthuͤmlich war: die aus der attifchen aber entfiandene 
gewöhnliche Sprache des gebildeten Mannes hieß nunmehr zoırr; 
die allgemeine, oder &Adrwınn (die griechlſche d. 6. gemeingriechls 
ſche); ja ſelbſt die Schriftſteller der ſpaͤtern Zeit hießen nun Qi %0= 
vol oder oi "EAlnves im Gegenſatz der echten Attiker: wobei man 
ſich aber niemals einen eignen Dialekt denken muß, da dieſe zog 


- Sucksxrog immer der Hauptfache nach die attifche blieb, und alſo 


auch jede gewöhnliche griechliche: Grammatik den arme zum 
Hauptgegenſtand bat, 

Anm 10, Man kann leicht denfen, daß unter dieſen ale 
die Benennung Kopog, 0909 felbft zum Tadel ward, und obgleich 
es eigentlich das bedeutet, was allen Griechen, den echten Auifer 
felbft nicht ausgefchloffen, gemein mar, es vielmehr in dem Munde 
ber Grammatifer das bezeichnete, was nicht rein attiſch war, 
Auf der andern Seite aber ift nicht alles was attifch heißt, darum 
auch ausfchlichend attiſche Form; felbft bei den echten Attikern nicht, 
Manche Attiſche Sprechart war in Athen ſelbſt nicht durchgängig ge⸗ 
braͤuchlich, ſondern wechielte mit andern allgemein üblichen Formen 
(3. Bo mie giloi, Euy mit oiv) ab. Auch waren viele ioniſche 
" Sormelt den Attikern nicht ganz fremd gewonrden (3. B, nicht zuſam⸗ 
men gezogene Formen ftatt der zufammengesogenen), deren daher auch 
die Schriftfteller, welche überall ihr Ohr befragten, ſich bedienen fonns 
ten. Indeſſen gibt diefe Anndherung zum Joniſmus das Haupt: Kris 
terium des aͤltern Atticiſmus im engern Sinne ab, wozu 3. B. Thu⸗ 
cydides gehoͤrt, ſo wie Demoſthenes zum neuern — der den 
Uebergang zu der ſpaͤtern zo macht. 

Anm. 11. Um genau und zweckmaͤßig abzutheilen, muß man neib⸗ 
wendig bie ſpaͤtere Zeit pder die xovovs mit dem erften Nicht-Athener, 
der a attiſch ſchrieb, anfangen und die ſpaͤteren wirklichen Athener 

* dazu 


z. B. riodei fuͤr veiy — —XR für dooür adern. 
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dazu eben. Es gehören alfo dahin — Theophraſt, Apol⸗ 

lodor, Polybiue, Diodor, Plutarch und die uͤbrigen Spaͤtern; wos 
runter jedoch manche waren, welche die alte attiſche Sprache ſich ſy 
viel moͤglich ; 5 eigen zu machen ſuchten, wie dies befonders von Lu⸗ 
cian, Aelian und Arrian bekant.iſt. 


Anm. 12. Zu den Landes dialekten, welche fi) in die fodtere grie⸗ 
cdiſche Sprache vielfaͤltig einmifchten, gehoͤret beſonders der macedo⸗ 
niſche. Die Macedonier waren eine den Griechen verwandte Nation, 
die ſich zu den Doriern zaͤhlten, und Die nun als Eroberer griechiſche 
Kultur in die von ihnen beherſchien barbariſchen Lande brachten. Auch 
dort ward nun griechiſch geſprochen und geſchrieben; aber nicht ohne 
einfließende Eigenthuͤmlichkeiten, welche die Grammatiker als macedo⸗ 

niſche Formen anmerken: und da der vorzuͤglichſte Sitz dieſer ſpaͤtern 
griech iſchen Bildung in Aegypten und deſſen Hauptſtadt Alexandrien war, 
jo begreift man eben ſolche Sormen auch unter dem Namen des aleyaus 
drinifhen Dialerts. — Aber aud die ungriechiſhen Bewohner fol 
cher Länder fingen nun an griechifch zu ſprechen (Ellnvikes), und ein 
ſolcher griechiſch redende Aflat, Syrer ıe. hieß daher eldnmarss. Kies ' 
raus ift der neuere Sprachgebraud) ehsftanden, dab man die mit vis - 
fen ungriedifchen Formen ‚und orientaltfchen Wendungen gemiſchte 


Schreibart von Schriftſtellern diefer Art die. Gelleniftuche Sprache - 


nennet. Man begreift leicht, daß der Haupiſitz diefer Sprache in den 
griechifch gefchriebenen jüdifchen und hriftlihen Denkmaͤlern je⸗ 
ner Zeit, Aamentlih in der griechiſchen Ueberfegung des Alten Te⸗ 
#amentg dur die Siebzig Dolmerfcher, und im Neuen Tu 
ſtamente iR, von mp aus fie mehr oder weniger in die Werke der 
Kirchenvdter überging. — Neue Barbariimen aller Urt traten im 
Mittelalter. hinzu, als Konftantinopel, das alte Byzantiumy der Sie 
des griechifchen Kaiſerthums und der Mittelpunkt der damaligen Lite 
teratur war; woraus die Sprade der byzantiniſchen Schriftfteller, 
und endlich die noch itzt gangbare neug riechiſ Sprache entſtand. 


Anm. 13. Fuͤr den Gebrauch der alten Grammariter und vie 
(er von deu neuern, die nur auf jene bauten, muß man, um fich kei⸗ 
nem Mis verſtand auszuſetzen, merken, daß ſie die Dialektnamen übers 
haupt (wie ſchon oben 4. angedeutet iſth und fo auch den Ausdruck 
zowor fehr gewoͤhnlich ganz ohne allen wahren. hiftoriihen Sinn 
brauden. Dies gefchieht hauptfächlich, wenn fle.die vorkommenden 
Wori⸗ und Biegungsformen etymologiſch und grammatifch entwideln 
wollen. Alsdann nennen fie gewöhnlich die einfache und natürliche 
(oder auch ihnen fo fcheinende) Grundform xow7; jede aus derſel⸗ 
den aber durch irgend eine Aenderung entftehende andere, fie fei ges 
bräuchlich Hei welchem Stamme es fei, oder. fei auch bloß angenoms 
men, nennen fie nach dem Dialeft, dem foldye Aenderung im Gans 
zen sugefchrieben zu werden pflegt; alfo 3. B. jede Zufammenziehung 
artifch, jede Verdnderung von a in n ioniſch, u. d. : So nennen 
fe von.nolus den Genitiv noluos — nowex, obgleich diefe u n 


/ 
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mals· iu eigentlich einen. Gebrauch war „ den Genit, molsos den- 
ioniſchen, weil die Sen nier auch ſonſt das a ſtatt anderer Vokale eins 
treien laſſen, den Gen, nolews: aber, wegen der. allerdings den Atti⸗ 


Bern. am ‚meiften. geldufigen, Form auf as, den attiſchen: da dod) nad) 


der hiſtoriſchen Währheit moAıog. den Zoniern und Dpriern, - - 7OASOg 


bloß‘ den Dichtern, nohewg , aber den Attikern und allen xowois gehoͤ⸗ 
ret. Und ſo laſſen ie Sfters eine vorkommende Form von irgend eis 
ner einfachern, durch mehre andre in der Mitie liegende durchgehn, 
deren jede ſie nach einem Dialekt benennen, obgleich ſehr oft Beine 
einzige davon je wirklich im Gebraud war. ı - ° 


10. Bei der Allgemeinheit des attifchen Dialekte machte indef- 
fen eine Hatiptausnahme die Poeſie. Hier wurden die Attifer nur 


> in Einem Fache Mafter, dem dramatifchen; und da die dramatis 


ſche Poefie ihrer: Natur nach, felbft in der Tragoͤdie, nur veredelte 
Sprache des wirklichen Lebens fein kann, fo galt auf der attifchen 
Bühne natürlich auch bloß der attiſche Dialekt, den nachher alle atis 


dere griechiſche Schaubühnen beibehlelten. *) Auch erlaubten ſich 


LS 


diefe Dichter, im dialegifchen, befonders dem aus Trimetern oder 
‚Senarien beftehenden, ‚Theile des Dramas, außer. einem freieren 


Gebrauch des Apoſtrophs und der Zuſammenziehung, nur wenig von 


jenen ſogenannten dichteriſchen Freiheiten und Formenverwechslungen. 


Anm. 14. Am wenigſten, ‚wie ſich denken laͤßt, thaten Dies die 


Komiker; dahingegen dem tragiſchen Senarius manche homeriſche Fors 


men immer ziemten. — Uebrigens haben ſich im dramatiſchen Fa⸗ 
che nur echte und alte Attiker erhalten, nehmlich die Tragiker Aeſchy⸗ 
lus, Sotzhokles, Euripides, und der Komiker Axiſtephanes. 


11. Fuͤr die uͤbrigen Dichtungsarten, beſonders die weiche in 
Sexametern abgefaßt waren, die epiſche, didaktiſche, elegiſche, 
blieben Homer und die uͤbrigen aͤltern ioniſchen Dichter, die man in 
den Schülen las, fortdaurend die Muſter, und mit ihnen erhielt ſich 
auch die alt-ionifche oder homerifche Sprache mit den meiſten 
ihrer Eigenheiten und veralteten Formen, Dieſe ward daher, eben 


‚jo wie der attifche Dialeft für die Drofe, der berfchende Dialekt oder 


die allgemeine Sprache für diefe Gattung Im alerandrinifchen und. 
ſpaͤtern Zeitalter, wo fie der gemeine Mann nirgend mehr recht ver⸗ 
ſtand, fondern gelehrte Bildung zum vollen Verftand. und Genuß 
dieſer Poeſie gehoͤrte. Am beſten begreift man alles hieher gehoͤrige 
unter dem Ausdruck Epiſche Sprache; da alles. von * u 
ven e an N | 

er, ‚r — Rn di * Anne. 

26, oben, nm sr SE — 





Gr und ben Dinfeten, | 9 


Anm. P 5. Die befanteften ber hieher gehoͤrigen Didhter ſind Apol⸗ 
lonius, Kallimachus, Aratus, und ſpaͤterhin Oppian, Quintus u. a. 

12. Ausgeſchloſſen von der Poeſie war jedoch der doriſche 
Dlelekt auch in ſpaͤtern Zeiten nicht. Vielmehr behauptete er ſich 
in gewiſſen kleineren, beſonders ländlichen und — Dich⸗ 
tungsarten; theils weil man auch hierin gewiſſe Vorgaͤnger vor Aus 
sen hatte; theils aber auch wol, weil bei nielen ſolcher Gedichte der 
Ton und die Sprechart bes Landmanns und der niedern Stände 
weientlih war, die Mundart. diefer aber, bei-der faft allgememen 
Ausbreitung des dorifhen Stammes faft überal der dorijche war. 
(pl. oben S. 1.). | i 

"Anm. 16. Dorifch find daher die Werke der Idyllendichter Theo⸗ 
krit, Moſchus und Bion, deren neuerer Dorifmus aber fehr von 
dem des Pindar abweicht. Die alten Epigramme waren theilg 
ioniſch, theils doriſch; doc war der Dorifmus in diefer Gattung 
weit einfacher und edfer, und reducirte fich auf eine geringe Zahl has 
zakteriftifch « Dorifcher — die dem gebildeten — jedes Stam⸗ 
mes gelaͤufig waren. 


13. Noch iſt zu ten, daß man auch bie Sprache, welche 
in den lyriſchen Theilen des Dramas, das heißt in den Choͤren und 
affektvollen Reden, herſcht, doriſch zu nennen pflegt; aber diefer 
Doriſmus befand in wenig mehr als der Vorwaltung des langes 
a befonders für 77, welche der alten Sprache überhaupt eigen wary 
und durch ihre Wuͤrde in feierlichen Geſaͤngen ſich erhielt, da ſie im 
gemeinen Leben nur den Dorſern eigen geblieben war.“) Im uͤbri⸗ 
gen näherte fich diefe lyriſche Sprache auch in engen Sracken der 
erſt NND IT: 


14 


S. ob. 2. Nie wird man aber in sie ceatrauiſchen Choͤren 
eigentliche Doriſmen, z. B. Infinitive auf und nr, ee 
ve des Plurals auf ws und. as 0. d. g. finden. MRS 
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Des Griechen haben ihre Buchſtaben groͤßtentheils von den Pphoöͤ⸗ 


niciern erhalten, welches ſelbſt die orlentaliſchen Benennungen, wo⸗ 


runter ſie bei ihnen bekant parent, bezeugen. Es find folgende : 


Schriftftellern meift nur die einzige Silbe ihres Lauts auch zum Nas 
men; da diefe aber, nach der Analogie der übrigen einfilbigen Nas - 
men Gm, Nũ ic), lang fein muß, fo Buch das = bei ihnen Ei und 

j "das 


— 


—2 


Ausſpr. Namen. 
ara Alpe 
BE db x Bra 

sl 98 Tau 
d, En Ze Jöre 

e e (kur) E.ysAov 
5 d . Zyra 

n . .ecan) "Ara 

99 th Oma 

— i — 
2 Kanne 

u | Aoaußdo 
„Be. m me 

y n Nv 

u — — —5 

0 o (kurs) "O uxoov 

7, u.» ” ‚II J 

o, P e . "Po 

0o,s f Ziyua 

[2 7 t Tav 

v u ’T yıRoy 
Sf ®i 

x ch A 

Y pſ Fl 

om o (land) I ueya 


fat. Shrift. 
‘a 


8 in "no no 2.09 u” 
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Anm. 1. Die vier Buchftaben E, O0, T. N haben bei den — 


. 
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das a = Oð (vgl. unten $, 26.). Die itzt gangbaren Benennun⸗ 
gen diefer vier Vofafe find, wie man fieht, aus ihrem unverdnders 
sen Laut und einem Adjektiv zusammen gefegt, das bei 0 un00v und 
© ueya feiner Erfldrung bedarf, Den Beifag yılor' aber, d. h. nicht 
afpirire (ſ. 9. 4. u. 6.), haben die Buchftaben e und v deswegen, 
. weil in diteren griechiſchen Schriftarten die Figur des e zugleich eine 
der Bezeichnungen des Spir. afper war, und die des v zugleich eine 
Schreibart des Digamma oder fat. Vau, von welchem altgriechifchen 
Buchflaben unten $. 6. Anm, gehandelt wird. Die Figuren & und v 
waren alfo urſpruͤnglich Afpirarionen, die aber der Gebrauch zugleich 
zu Volalzeichen geftempelt hatte, genau wie dies im lat, V geblies 
ben ift; und darum heißen fie als Vokalzeichen yıla zum Unterfchied 
von jenem andern Gebrauch, der nachher aus der Schrift gänzlich 
perſchwand. *) | . i 2 
. Anm. ». Bei den griech. Schriftftellern findet man auch häufig 
fuͤr das den Namen Zur, und für Kanna fagte man auch Kon- 
na; wiewohl beides urfprünglich verjchiedene Buchftaben waren. ©, 
Sn — 


unten Anm. 5. nebſt der Note. 
Anm, 3. Die oben bemerkte doppelte Schreibart einiger Yuchz 


” 


_ ftaben **) wird ohne Unterfchied gebraudt; das o und s des Kurſfive 


Ylfabets ausgenommen: o fieht bloß vorn und in der Mitte, und. sc 
bloß am Ende: ***) letzteres ift mit dem 5 nicht zu verwechſeln, fr 
d+.folg. Anm, \ AN, | oo. — 

| | Te Anm. 


) Der Kenner des; Hebr. ſieht ſchon aus der Stelle des e im Als 
fabet, daß es aus dem orientalifchen he entſtanden ift; fg wie 
das Tra. aus dem hheth. Auch diefer legte Buchſtab, H, war daher 
im- urfprünglichen griechiſchen Alfabet kein Vokal, fondern ein 
Hauchzeichen, und zwar, da jener dickere orient, Hauch bei den 
‚= Griechen nicht ftatt fand, ebenfalls des gewöhnlichen Spiritus 
, afper. Auch dies ift in der lat. Schrift geblieben; wo daher auch 
+ das H in derfelben Gegend des Alfabeıs fteht, wo im Griedis 
ſchen das m, nehmlich (nach. ausgefallenem ©) vor dem I. 


"*) Einige andre aus aͤltern Editionen f. im Anhang von den Ab⸗ 
breviaturen. | M 


ie ’ 


a· Bei einigen Neueren auch zu Ende der Silben; eine Beſtim⸗ 
mung, die jedoch, ſobald ſis ſich über die geldufigen Zuſammen⸗ 


fetzungen, wie die mit Encliticis und mit oös, eis, es auch als. 


ienfalls oͤrç erftredt, große Schwierigfeiten und Bedenklichkeiten 
hat. Die Urfad marcm id von der, fo lange üblichen Schreibs 
art auch in diefen Fällen (worin felbft Henr. Stephanus den Ins 
pographen vom Grammatifer übermältigen ieh) nicht abgebe, 


liegt in Folgendem, Der. Unterfchied zwiſchen dieſen Schriftzuͤ⸗ 


⸗ 


gen if rein kalligraphiſch. Man zog die Form a in der fort⸗ 


laufenden Schrift vor, weil ſich der obere horizontale Strich 
wohlgefaͤllig an den folgenden Buchſtaben anlehnte; der Zug s 


Hingegen. gab einen natärlihen Auslauf unter die Linie, wenn 
v man > nn einen Zwifchenraum gu lafien, abbrach, ungefehr ae . 


* 


12 Buchſtaben. a © $. 2. 


un Anm;"4- MAus · dieſen Buchftaben iſt eine große Merige von Abe 
breviarıren und Schriftzuͤgen entflanden, die zum Theil weidduftis 

‚ger: find,, als die dadurd) vertretene gemeine Grundicrift felbft. Man 
hat daher deren. Gebraudy in neuern Zeiten faft gänzlich abgeſchafft, 
und in unſern Editionen wird man wenig Anftoß finden, mern man 
Ib etwa folgende merkt: 2 


&fteht ir ov 6% für 09 s*)für or 
d für od xKfüroy \ %, für zecet. 


Die uͤbrigen, welche für den Gebrauch dfterer Ausgaben. noch fehr 
noͤthig find, enthält ein Anhang zu diefer Grammatik möglichft volls 
ſtaͤndig. Einige Schriftzuͤge Find Leicht zu erfennen, da bloß die 


4 


Bupfaben etwas versogen find, z. B. a, 294 für au, zai, 
A für AA ua, 


Ann. 5. Die Griechen bedienten fich ihres Alfabers auch zu 
Zahlzeichen ; fchaltsten aber, um auszureichen, noch drei andere Zei⸗ 
chen oder Epifema ein (Erionuor, Zeichen, Figur), nehmlich nad) dem 
s das s, nach dem m das L,, nad dem a das MI. *)- Ulle Zahlen 
haben zum Kennzeichen oben einen Strich, auf diefe Art: @ 1, P' 2, 
v 610, a1, 820, x 26, L, 9%) 1 300, 0 200, — 232, 

. N x i ı — 


7 


in dem Schriftzug u. Solche —— — Obſervanzen, die 
ſich in Jahrhunderten bildeten, ſollte man einer fremdartigen 
Ruͤckſicht nıdı fo leichthin aufopfern. Und wirklich muß jeden, 
der an die Nundung ſchoͤner diterer Schrift gewöhnt ift, ein Ans 
blick mie eier beleidigen. Die Benugung des Bortheils aber 
“für die Snllabirung und für die Unterfcheidung einiger möglie 
chen Imeideunigfeiten erfcheint als ein kleinliches Gaͤngeln des 
Derftandes; deffen man noch obendrein infonfequenter Weife 
überall wntbehren muß, wo fein o und s zu Hülfe kommt. Und 
doch ijt die Gefahr em dr abzutheilen nicht größer als bei s-veöv; 
t umd ans ber Verwechfelung von en-ednoev mit E-neönoev, die 
doch meder in Schrift noch in Ausfprache unterfchieden werden 
dürfen, habe ich größern Rachtheil entfpringen fehn, als bei 
80- oder bei mooo- je vorfallen kann. 


2) Man pflegt diefen Schriftzug Sti, au) wol Stigma zu nennen. 


”") Dieje drei Epilema find urfprünglihd Buchſtaben eines verals 
eten Alfabers. Das s kommt nehmlich ist nur zufällig mit der 
neuern Abbreviatur s überein. Als Zahlzeichen heißt es Bau 

und ijt ebenfalls eine Sorm des Digamma, wie diefer Name u. 
die Stelle im. Zuhlen Alfaber zeigt, die der Stelle des Hebr. 
vau eutfpriche. Das L heißt Konna und war eine von dem 

srientaliſchen Kuf ausgehende Nebenform des x Das “N 

eißt igt Irurrz, und ift eigentlich eine Abbreviasur für om. Urs 
ſſpruͤnglich aber war Mahrfcheinlich dies dritte Epifemon bloß. 
das bereits ermähnte Sav, welches eine vom. oricntalifchen sin 


v 7 
% 


| herfommende Mebenform des Ziyua war. 


x 


% yet oor — ——— 
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M 900 ıc. Die Taufende fangen wieder von a ah, aber mit einem 
GStriche unterhalb Pic. ‚BoAß 2232. 
Außer diefer aemöhnlichen Art, gibt es noch eine fehr Alte, wel⸗ 
che der römifchen Zahlfchreibung im Wefentliden entfpricht, und: did 
auf alen Monumenten und fonft vorkommt. In diefer dient'das Z 
als Einheit, und die Unfangsbuchftaben der Zahlwärter Ilerre, 
dio, Hexarov (alt ftatt ixarov, ſ. d. Note zu Anm. 1.), Xlım, 
Mobs für dieſe Zahlen, alfo 7 $, 110, H 100, X T1000, M 
10,000, jedes diefer Elemente wird (wie in der römifdhen Zählung) 
. fo oft nebeneinander geſetzt, als die Summe es fudert, nur daß, ſo⸗ 
batd eines der. vier legten Zahlzeichen fünfmal: gefege werden müßs 
te (alſo bei so, 500, 5000, 50,000), es nur einmal gefegt wird, aber 
amfhlofjen von einem großen A. (©. Steph. Thief. Append: p. 
206, 19.) > 


* 
+ 


' x. 3 2 = 

1. Die alte Ausſprache läßt ſich mit Sicherhelt nicht meh; 
befimmen. Unter den Arten, wie in neuern Zeiten das griechiſche 
ausgeſprochen wird, unterfcheiden fich hauptſaͤchlich zwei, welche 
man die Re uchliniſche und die Eraſmiſche nennet )Y. Wir 
folgen hier der letztern, die nicht nur immer allgemeiner wird, ſon⸗ 
dern auch am meiſten innere Gruͤnde fuͤr ſich hat, und durch die 
Art, wie griechifche Namen und Wörter von den Sateinern, und far 
teinifhe von den Griechen gefchrieben werden, größtentheils beftätige 
wird. Die Reuchliniſche folget Hauptfächlich der Ausſprache der heu⸗ 
tisen Griechen, welche von dieſen fortdauernd als die alte und wahre 
verfochten wird. | \ 

"Anm. 1. Der gemeine Gebrauch der Reuchlinifchen Ausſprache 
iR diefer, daB das n durchaus wies ausgeſprochen, alfo für gang 
. einerlei mit dem langen ı genommen wird; daß ferher der Diphthong 
mwie d Klingt; daß die Laute ei, ou, v und vi alle gleichfalls dom 
s. nicht unterfchieden werden; und endlid daß das v in den Diphs 
thongen, ov ausgenommen, dem V der Lateiner gleich geachtet wird; 
wodurch es in den meiflen Füllen in der gemeinen- Ausfprache ganz 
in den Laut des k übergehtz z. B. auros avıos, Zeug Zevs. ") — 
Die eigentliche Neugriechiſche Ausſprache hat noch einige Eigenthuͤm⸗ 
lichkeiten mehr, namentlich bei 8,'ö und &, wovon fogleid. 2 

Anm. ». Dur die Hintanſetzung der Reuchlinifchen Ausſpra⸗ 

= j i be 


) Bon ihren zwei Hauptverfechtern im ı6ten Sahrhundert. 


") Man nenher diefe Ausſprache, weil fie fo viele Laute dem: Iota 
gleih macht, heut zu Tage den Jotacilmns oder (von, der Bes 
nennung des 7, Ita) den Itaciſmus, die Erafmifche den Eracikmus. 


ER i 
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che ſoll indeffen ‚Beinesweges gefagt fein, daß fie eine bloße Werder, 
bung der alten fei. Vielmehr erhellet aus vielen Spuren, daß fie. in 


"ihren Hauptpunkten wirklich auf alte Ausſprache fih gründe. Nur 


kann dies damals die in der herfchenden Mundart gebräuchliche nicht 
gewefen fein. Dies erhellet unmwiderfprechlich aus der Art, wie die 
Lateiner griechifche und die Griechen-lateinifhe Wörter und Namen 
in ihrer Schrift, felbft bis ſpaͤt nach Chrifti Geburt, au:dradıen, 3. 
B. Orjßn, Thebe; Pompejus, Ifourmnios ; Claudius, Kiavdıos u. dg. 
So mag es zweifelhaft fein, ob wir das ou recht ausſprechen; aber 


wäre die Reuchliniſche Ausfprache davon vor alters die gangbare 


geweſen, fo hätten ıweder. die Lateiner aus IToing Koeas,. noch die 
Griechen aus Cloelia Klodi machen können. ©. von m, ot, ae, 
oc unten $. 5. Anm. 4. Uebrigens. muß man erwägen, daß wie in 
allen Sprachen, fo aud in der altgriehifhen die Ausſprache mans 
her Silben und Buchftäben felbft in den gebilderen Dialekten ſchwank⸗ 
te; wie denn z. Bi ſchon in den dlteften Zeiten dafjelbe Wort haus 
fig ſowohl mit & als mit ı gefchrieben ward. *) — 


Anm. 3. Ueberhaupt iſt die Wahl der von uns vorzuziehenden 
Ausſprache aus praktiſchen Gründen gänzlich zu trennen von der Uns 
terfuchung, mie die Alten felbft ausgeſprochen. Bei der Verbreitung 
der griech. Lirteratur ift möglichfte Gleihförmigkeit der Ausſprache 
auch ein Bedürfnis. Diefe ann aber auf dem Wege jener Unterfus 
dung nie erreiche. werden, weil es unmöglich ift, daß jemals Einftims 
migfeit der Entſcheidung über die vielen einzelen Punkte fatt finde, 
Weit eher ift fie zu erwarten, wenn die Wahl nur, ift zwiſchen zwei 
überlieferen Syſtemen wirklihen Gebraudyes. Diefe find im, vorlies 
genden Falle die Meberlieferung auf lateiniſchem und die auf nengries 
chiſchem Wege. Wir wählen jene, nicht weil fie uns in den vollen 
Beñtz der alten Ausſprache fegt, fondern weil fie fih in der lateinis 
ſchen Urkunde, als die derfelben am naͤchſten kommende, bewährt, 
und zugleich Durch deurlichere Unterſcheidung der Töne ſich empfiehlt. 
Wenn aber auch die beiden Syſteme fortdaurend nebeneinander im 
Gebraud bleiben, fo ift doch Dadurd die mündliche Gemeinſchaft in 
diefem Zweige der Litteratur wenig erſchwert, da jedermann Leicht 
auch das andere Spftem, gleich als einen Dialekt, im Ganzen id 


. merken Bann, Die wahre Verwirrung tritt nur dann ein, wenn 


S | | . man 

*) Am wenigften darf man ſich durch einzele Faͤlle irre machen lafı 
fen, die ihren Grund in zufälligen Nebenumftänden haben Pöns 
nen. So ſcheint "die. Schreibart‘ Sxyml-» für S ipio wirklich 
ſehr gangbar na zu ſein. Aber wollte man dies für die 
Keudliniihe Ausſptache a :führen, fo müßte man auch aus der 
‚eben fd gewöhnlichen Öcreibart Atuxtoç var Luchs etwas bes 
weiſen, was noch Niemand gu behaupten eingefallen if. Die 
Griechen verglichen fehr gerwähnlid fremde Namen mit griechis 
ſchen Woͤrtern; jo alſo hier mit oxıjnew Stab, u, devxos weiß; 
u. fprachen alfo nun auch jene Namen nach dieſer Analogie, 


— 


— 


— * 
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man dem gemäßlten Syſteme jebe eigne Webergeudung- über einzele 


Hauptpunkte der alten Ausiprache zumengt; wodurch man den Zwed 


der hiſtoriſchen Wahrheit dach nie erreichen kan, und dagegen den 


” näher liegenden Zweck der Gleihförmigkeit immer mehr zerftört. 


3: Bon eingelen Buchſtaben merken wir noch folgendes an: 

ß und oͤ werden für. ung feftgehalten durch die Analogie des ihnen. 
gleichartigen ($. 4.) y, deffen mit unferm g oder dem Fran zoͤſt⸗ 
ſchen in ga,. go, gu uͤbereinſtimmende Ausſprache allgemein ans 
genommen if. Wir muͤſſen alfe auch jene unfern gut nr 
nen b und d gleich machen. 


Anm: 4 Die heutigen Griechen fprechen das 3 aus wie unfes 
w, welches die gangbare Ausſprache des Alterthums nicht kann ges 
weſen fein ı) aus bem eben angeführten Grunde, 2) weil aus dem 
Studium der Dialekte erheller, daß das A dem Digamma (oder griechis 
ſchen w, ſ. unt.) nur verwandt war, und weil man-ans der ſchwanken⸗ 
den Art, roͤmiſche Wörter und Namen ins Griechiſche überzutragen, 
fieht, daß das 4 auch dem lat. v nur nahe fam, mährend das lat. 
b unmandelbar durd 8 ausgedrüdt wird. — Das oͤ hat'bei den Neus 
griechen eine auch in der danifhen Sprache vorfommende Neigung 
zu dj, ohne jedody dem Ohr dadurd ein Doppelbuchftab zu werden. 
Die alten -Sriehen und Römer behandelten das d und das lat, d 
als einerlei Bucftaben: *).  - 


+ tatitet vor einem andern yand vor den — Gaumbuchſtaben 


(# %, Dwieng. Z. ®, &yyus engguͤs (oder wie im lat. angu- 


ſtus), puysgioig ſyncriſis, Aygions Anchiles, Ipiy& Sphinx. 


Anm. $. Daß es ungenau ift, went man lehrt, .dgs 7 habe in 
dieſen Fällen den Laut des », wird im folg. 65. erhellen⸗ 

E muß man nicht wie unſer aus ts zuſammengeſetztes.z, ſondern 7 

aus ſprechen, in welcher Zufammenfeßung das s, wegen der Weich⸗ 


heit des d, ebenfalls weich wird, **) und alfo dem franz. 2 ent⸗ 


ſpricht (de). ve 
Anm. 6. Diefer jarte Soppelbuchttab ging ſehr leicht in das 
ganz einfache franz. z über; und fo fpreden es noch die heutigen 
eriehen. & früh Dies a — mag, ſo — wir 
edoch 


) Das Wort Öapoıvos, PER, gebitber, * jedoch wahrſchein⸗ 
lich, daß die Ausſprache des ö auch bei den alten Griechen jenen 

nagzionalen Laut hatte, nur, wie es fcheint, nicht io ſtark, wie 
ihn die heutigen Griechen hoͤren / laſfen. 


*) Vgl. $. 20. 
%#°) Ym.das härtere z dusgudräden, fegen daher. bie: (ten Grie⸗ 
chen ein zT. vor das &, z. B. TLtꝛibnse. 


+ 


_ 


— 


4 


3. B. in rounebe, aguosu. >) Br 
, Anm. 7. us mehren Zeugniffen und Spuren geht zwar her⸗ 
vor, daß dieſer Doppeflaut eigentlich wö (franz. zT) gegolten.. Aus⸗ 
druͤcklich wird dies gejagt bei Dionyf. Hal. de Compof. 14 p. 98 
CSchaef. 167) ımd Sext. Empir. ı, 5, 103.5 und in den wenigen 
x Sällen, wo o und Ö inder Wortbildung zufammenftoßen, wird aud) zum 
heit F daraus 6. 23). Vgl. auch $. 25. wegen ov&vzin. Indeſſen 
muß doch noch ein Unterichied ſtatt gefunden haben zwiſchen dieſer 
Ausfprache und her Eigenheit dee Dorier, oo ftatt & zu ſprechen. 
Am beften überläßt man dies der Forſchung, und haͤlt fih im Ges 
brauch an die gangbare Ausſprache ds, welche auf jeden Fall aud 
alt ift. **) | — 
9 wird von einigen durchgängig wie & ausgeſprochen: wir wiſſen 
aber nur daß es ein gedehntes & war. Daß es, je nachdem es 


jedoch von’ dem Doppellaut nicht abgehn, den die Proſodie bewaͤhrt, 


= von: oder & herkam, auch (wie unſer deutſches ©) & oder ee aus⸗ 


geſprochen worden, iſt bloß mögfich. 

3 wird von ung gewoͤhnlich nicht vom r unterfchleden; bei den Alten 
aber gehoͤrte es zu den afpirirten, d.h. mit einem Hauche beglei: 
teten Buchſtaben, und wird auch noch von den heutigen Stationals 
Griechen auf ine lifpelnde Art, wie das engliſche th, ausgeſprochen. 

u Ift bloß der Vokal i, nicht der Konſonant j, und daußos, ’Iuvle 
muß daher amhos, I⸗onia ausgefprochen werden. Doch bes 
dienten fich die Griechen deffelben in fremden Namen ftatt des j, 
deffen Ton ihren nicht geläufig war; z. B. Toulios, Julius; 
IIounntos, Pompejus. F 

x wird im Lateiniſchen, auch vor e und i, immer durch c, und fo 
auch das lat. c im Griechiſchen durch x ausgedrückt, z. B. Kiuoy 

en eh i — — Cimon, 


9 Wan finder in alten Denkmaͤlern hie und da Zuvova, &Bewruva 
u. d. 9. und in dieſem Falle iſt allerdings das. F bloß das eins 
fache weiche s. Allein daraus darf man nicht fchließen, dab es 

‚ durchaus diefen Tan gehabt. Der Zifchlaut o ging vor 8 und w 

in den weichen Laut über. res. ‚überließ man aber der Aus 
prache und jhrieb dennoch “oßkvrurau, ouvgve, und erft ſpaͤter⸗ 

hin glaubte man durdy jene felinere Schreibart den Ton genauer 

zu bezeichnen, weil das & entweder wirklich fchon in den: 7 

chen Laat ausgeartet wär, oder ihm doch nahe kam. ©. bie 


‘ 


folg. Rote. 


re, Nach Dionyl. Hal. 1. c. p. 102 (Schaef. 175) fcheint £ eine 
nidye ſowohl aujammengefegte, als aus a und Ö in eins vers 
dameltte Ausivrache befommen zu haben, dergleichen in dieſer 
m. Mandes unbefchader jenes Quantitaͤt fehr gut mögs 
ich iſt. a u I, 





— 
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Cimon, Cicero Kındoam ; woraus erhellet, daß be Römer ide 

c vor allen Vokalen wie k ausfprachen. 

. Von defien Ausfprache am Ende der Wörter 'f. $.. 24. Am, 

'@. Bon deffen Aipirirung © (rh) f. $. 6, 3. 

oa ift im Sanıen für unfer fogenanntes ſcharfes | ($, ⸗ ) anzu⸗ 
' nehmen. *) 

vor ı und nachfelgenbern Vokal fteht, mit unveränderter Aus; 
ſprache, durchaus wo dieſelbigen Buchſtaben im Lateiniſchen: z. 
B. Boomlo Boeotia, Terentius Tegzvrios.. Auch bier if © 
alfo die itzt gewoͤhnliche lat. Ausfprace 34 nicht die der alten 
Roͤmer. 

© ward In neuern Zeiten se mit dem einerlei ausgeſprochen, 
da es doch -gewiß iſt, daß es die Griechen, und ſo auch die La⸗ 

teiner ihr daher entlehntes y, wie unſer uͤ aus ſprachen. We⸗ 

gen des im griechiſchen Alfabet fehlenden u. f. $. 5, 2:u.%. 2. 

ꝙ und x liegen in Abſicht der genauern Ausſprache noch ſehr im 
Dunkeln. Obgleich die Griechen das lat. E immer durch ihr ꝙ 

. geben (4. B. Daßıos, Fabius), fo kehren dies doch die Latei⸗ 

bei Namen und: griechifsh bleibenden Wörtern niemais um, 

ſondern ſchreiben für ꝙ immer ph. **) Alſo jprechen wir ent 

weder das lat, £ oder-bas griech. 9, ph, nicht genau aus; und 

im letztern Falle gilt daſſelbe vom x, ch (vgl, den folg. $.) 


. 4 Eintheilung der Buchftaben, 
- 2. Die Burhftaben (sosyeie) werden eingetheilt. in Volale - 
und Konſonanten, wovon die Vofale hinwieder nur nad der 


- 





Quantitaͤt eingethellt werden; ſ. $. 7, 6. 
2. Bon den Konſonanten muͤſſen zufoͤrderſt —— 
werden die drei Doppelbuchſtaben | : 
v,$8,8 ö | 


deren jeder eigentlich” zwei Buchftaben find, für welche bie Scrife, = 
aber ein einfaches Zeichen eingeführt hat. (S. von. ihnen $. 22. 
und vom, & den vor, $.) 
2 Die Eu Buchſtaben werden engel 
a) nah 
) Bahr es ndeffen, wo ed die weiche Ausſprache hatte, gewoͤhn⸗ 


lich doch nicht anders geichrieben ward, erhellet aus der er ARE 
jur vor, Seite, 


— Ausdruͤcklich erwaͤhnet der“ Berfiiedenpeit Quins 1A, 14, 


— 


v nd 
‘ w. [\ » 
\ 
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2) nach den'Örganen, womit fie ausgefprochen werden : 
es find nehmlich SE — 
„72, 9, Lippenbuchſtaben (labiales) | 
8,5, B, v. Zungenbuchſtaben (linguales) 
9, %, x Gaumbuchſtaben (palatinae) | 


b) nach ihren Eigenfhaften: ') 
1) lemivocales (halblaute), und zwar J— 
” Jiquidae (fluͤſſige) ® 0 — “to 0 ‘ 1, MZ y E 
— der einfache Ziſchlauatt...6 
2) mutae (fiumme), und zwar > : 
alpiratae (hbauhense) - . «2 2 ..9,9%# 
mediae (mittlere) — . 000°. — ß; Y: & 
tenues (hauchloſe) “ — o0o0 20 — A, %, 7 
Es :erhellet blerans, daß jedes Drgan die drei mutas vollfländig 
mt, und daß alfo diefe nenn Buchſtaben ſo geſtellet 
9x, 
ß y 
| | na“ * Su — 
nad) beiden Richtungen mit einander verwandt find. 
Anm. 1. Die Griechen nannten die alpiratas dus d. h. rauche, 
wodurch die Wirkung des damit werbundeuen Hauches (f.:$. 17.) 
ausgedrüdt werben follte. Als reinen Begenfag davon nannten fie 
daher, die völlig hauchloſen Buchſtaben yula d. h. woͤrtlich table, was 
alfo won den Lateinern ungenau, aber doch auch verftändlich, durch 
tenues überfegt werden. Bon diefen koͤnnen wir demnach mit Sicher: 
heit annehmen dub ſie den ſcharf und vernehmlich abgefchnitzenen Laut 
eines jeden Drgans bezeichneten wie er in p k t der lebenden Spra⸗ 
hen gehört wird. Das Weihe der Buchſtaben 8 > ö ſchien fich je 
nem Rauchen der alpiratae etwas zu nähern; darum nannte man fie 
pioa, medias. S Fer en 
Anm. 2. Stumm find eigentlich alle Konfonanten, das heißt, fie Anb- 
bloß hörbar; während die Vokale allein eigentlich laut find. Einige 
Konfonanten jedoch find durch ein IÄngeres Bors oder Nachtoͤnen 


hoͤrbarer. Dies glaubien die Alten befonders an den Bunhftaben 1, 
: r — m, 


E 2 


l 


*) Was diefe Eintheilung betrifft, fo bedient man fi, fo wie bei 
"andern grammatifchen Gegenfidnden am beflen der lareinifchen 
DBenennungen, die einmal für allemal gleihfam als Eigennamen 
gemerker, nie Misverfland bringen können, Dem die nacdhgebitder 
sen Runfiausdrüde der Mutterſprache, gus mehr als einer Urſach 
felten entgehen. Doch muß man auch die griechiſchen Benennuns 
vor Augen haben; ſ. Anm, 1. und zu Ende diefer Grammanit. 


% — 


5.4.. Eintheilung der Buchſtaben. 29 


m, n, runds zu bemerken, und nannten dieſe daher halblaute, alle 
übrigen aber, sum voͤlligen Gegenfag, im engern Sinne ſtumme. 
Durch den Ausdruck fläffig endlich fcheinen die Alten die Leichtig⸗ 
keit zu bezeichnen, womit die Buchſtaben I mn r, jeder für ſich und 
unter ib abwechſelnd, fchnell in aufeinander folgenden Silben fi 
wiederholen laſſen. 4 . 

4. Unter den liquidis find w,-» fogenannte Naſenlaute 
bie den beiden erflen Organen angehören. Ein diefen beiden ent 
fprechender befindet fich auch im dritten’ Organ, obgleich die Schrift 
Seinen befondern Buchflaben dafuͤr hat; nehmlich das y wie es 
vor andern. Saumlauten gefprocden wird; f. $. 3. Denn die ges 
naue Bergleihung folder Silbenverbindungen wie 

ı  Euna- Evra- Eyxo- 
(vgl. $. 25, 1.).3elgt deutlich daß das Y in dem festen Falle niche 
bloß von dem gewöhnlichen Y, fondern auch Yon dem » dee zwei⸗ 
ten Falls eben fo verſchieden If als von dem zw des eriten; kurz 


daß es ein für fich beftehender einfacher Buchſtab, nehmlich der 


Naſenlaut des Gaumorgans iſt. 


Anm. 3. Auch die uͤbrigen bekanteren Sprachen haben keinen 
eignen Schriftbuchſtab fuͤr dieſen wahren Lautbuchſtab. Die deutſche 
Schrift behandelt ihn als einen doppelten Laut und :fhreibt ihn-ng 
(engel, Angel), vor andern Gaumbuchſtaben aber dur ein bloßes 
n (Unter) *). Dies legte gefchieht auch in der lateinifhen Schrift; 
wobei wir bemerten, dab, während dies fcheinbare n richtig ausge, 
ſprochen wird 3. B. in ancora, man durd einen erhaͤrteien aud in 
unfer Griechiſch übergegangenen Zehler,. por ch, 'z, ein wahres n 
hören su laſſen pflegt, 3. 3. in Ayxlons, Anchiles. Die währe Auss 
ſprache iR auch hier Angchiſes. — Won dem 7 als Nafenlaut vor u 
ſ. $. 23. | Fa 

Anm. 4. Durd das Hinzutreten des Nafenlaurs y kommen alfe 
nun in jedes Organ vier mit den andern Organen übereinfiimmende 
Buchſßaben; und nur Bas Zungenorgan. hat, durch die größere Bes 
weglicpfeit der Vorderzunge, und den Anfloß der Zähne, einige Buchs 
ftaben mehr, im Griechiſchen A, g, o. **) — 
| Ä ‚ 5. Die 


*) Der große Unterfchied zwiſchen diefem eignen Naſen⸗Gaumlaut 
in Anker, und dem wahren n in AnsEunft, und dem bloßen Ras 
fens Accent in dem franzöflieben an-cre fann bier bloß angedeutet 


werden. Nebereinfimmend mit dem bigen fpriht von diefem 


N adulterino Nigidius bei Gell. 19, 14 


”.) Es if feinesweges die Meinung, dab man durch das Obige eine 
erichöpfende und befriedigende a die Natur und 
Eigenfchaften des griech. Buchſtabenſyſtems erhalten ſolle. 
ſolcbe Theorie uͤber ausgefiorbene Sprachen weiche die Beralt 
einer ſolchen Vollendung und damit verbundenen — 

— 2 — ng 


— 


Jede 


zu Ende eines Satzes (f. 9. 26.) 


— 


N 
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3, Die griechiſchen Mörter und Wortformen kdnnen auf je⸗ 


4 


den der ſieben Vokale ausgehn: aber. Feine echtgriechifche Form 


geht auf einen andern Konſonanten aus als anf einen- diefer drei 
femivocales, a De re 


> 
⁊ 


o, .0 


denn die auf Eund v ausgehenden enden fid) — auf xs und | 


ns. Bloß 2x und od» machen hievon eine snahme, doch nie 


Anm. 5. -Diefe Wörter ſchließen fi nehmlid in der Mitte dei 
Gages,.vermöge ihres Sinnes, fo feit an das folgende Wort an, daß 


fie dem Ohr ala ein Theil deffelben erfcpeinen. : 


| R $. 5 Bon den Diphthongen. | 
1. Alles was in der griech. Schrift durch Vereinigung zweier 
Vokale zu Finer Silbe gefchrieben wird, gilt in der griech. Sram 


matik für einen Diphthongen. Demzufolge find deren. zwölf, wel⸗ 
che ſaͤmtlich entweder auf ce oder auf v ausgehn.. Neun derſelben 
werden immer auf natuͤrliche Art geſchrieben: 


"ai, et, Ob, VI Av, EU, NV, ou, WU CE 
die dreh übrigen aber, ſetzen das Tota,' welches In dieſem Falle Io- 
ta ſubſcriptum heißt, itzt gewoͤhnlich unter den. erften Buchſtaben 

a, N,-@ 


Dies iſt jedoch bloß ein Gebrauch aus den. fpAten Zeiten Day 


- den alten Griechen ward. dies ec ebenfalls in die. Meihe gefchrieben, 

- aid in der geradlinigen Schrife Ift dies auch itzt noch gebräuchs 
lich. 3. ©. 7 oopl«e, THI Z0®IAl, vo &ön oder "Auön. 

GVon der Stellung des Accents ſ. unten $. 6, 2.) i 


"2, Wenn wir diefe Diphthongen nach der Ausfprache ber 


urtheilen, fo iſt auförderft das .ov anerkanut und immer ein lans 


’ ges 


’ U ‘ 
gung ihres Verfaſſers hat, ift nothwendig eine Selbfrädfchung 3 
da, eine volltändige philgfephifche und phyſtologiſche Unterfus . 
bung nur mit lebenden Sprachen vorgenommen werden fann. 
Das Dbige enthaͤlt alfo nur das Ziftotifche, entnommen aus den . 
Theorien der Alten; bei melden aber die bei Spracfaden fo 
gewöhnliden und natürlichen, zum Theil radikalen, Irtihümer 
und Täufchungen gu erwarten find: und aug den innern Geſetzen 
‚der Sprace; melde unzureichend find:. verglichen jedoch, tue 
es ſich darbietet, mit Analogien lebender Sprachen. Eine ſolche 
» Theorie wird aber jederzeit Luͤcken and Mrobleme enthalten, die 
'der Gegenftand weiterer Sorfehung bleiben,  - . 
_*) .&. Porlon. ad Euripe Med. 6. — 


5 . Don den Diphthongen. ey 5 
ges u, und. folglich nach genauer Theorte Fein wahrer Diphthong; 
4 ®. Movax Muſa. Die Griethen unterſchieden nehmlich in 
den gangbarſten Dialekten den Ton u nicht von den verwand⸗ 
ten Toͤnen o und uͤ. Fuͤr dieſe haften fie Zeichen (o, v); für 
jenen nicht, außer — er lang war; denn in dieſem Falle waͤhl⸗ 
ten fie zu deſſen Bezeichnung die. Vereinigung jeger beiden Töne, 
ov, die alfo nun, wenn gleich micht der Ausfprache nad, doch 
durch Schrift und Quantität ($. 7,7.) als ein Diphthong erſcheint. 


3. Die Tine @.n:© haben im Alterthum felbft ſchon das⸗ 
in Ausfprache ziemlich fruͤb verloren, und ſind alſo · von dieſer 
Zeit an ebenfalls keine wahre ſondern nur noch. uneigentliche 
Diphthongen. Sie unterfchelden fih in ihrem Laut nicht von 
dem langen & imd von 7 md @, undee dient nur noch ‘als ein, 


grammatiſches und etymologifcyes — wodurch ſehr oft der 
SGinn beſtimmt wird. 


4. Die Ausſprache ver Ofen Dioßthongen bat ſchon bel 
den Alten in Abſicht der Zeiten und Dialekte vielfältig gefchwanft; 


wozu noch bie hiſtoriſche Unſicherheit unſerer Kenntnis kommt. | 


Kir befolgen daher, der Gleichfoͤrmigkeit wegen den Grundſatz der 
Erafmifchen Ausſprache, nehmlich jeden Diphthongen nach ſeinen 
Elementen fo diſtinkt auszuſprechen, als dies mic «der Einſilbigkeit 
vereinbar iſt. Dabei iſt zu bemerken daß «u und su den lateini⸗ 
fen (und-deutfchen) au und. eu entfprechen und eben : fo. auge. 
Iprohen werden, 12 B. IAavsos Glauens,. Edgos Eurus 


5. Saͤmtliche zwoͤlf Diphthongen laſſen noch, in Abſicht ihrer | 


| eg einen ‚Haupt; Unterfihted zu. Sechs Hetlelben, 


die wir gemeine, iphthongen nennen wollen, beſtehn nehmlich 


| aus zwei gleich ſchuell geſprochnen Vokalen oder zwei Karzen: 


a, &, Ob, av, £V, OU 


(wobel wir vr av bloß der. Schrift wegen, nad 1, Immer nit 
. nehmen); die fehs andern aber. or, Er 


\. u, WU, vs, &; V⸗ — 9 . 


| md. gedehnte Diphthongen, indem in jebem derſelben der ey 


Laut gedehnt iſt, und der letzte ſo kurz nachſchlaͤgt, daß or eben das 
ber auch wol ganz verfchlungen ward, 7% 

Anm, 1. Diele. [egterwäßnte Eineheilung. gehört den griechiſchen 
BGeammatikern; nur dab dieſe die erſtern Diphthongen eigentliche, 


vie ſechs lettetn I) uneigentliche nennen rugias zul zuragon- 
B 35 — sixe 


% 
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— Aꝙ9oyyoi). Dieſe Benennung: widerfpricht aber ihrer Definis 


‚ sion, weit fobald eine Länge und. eine Kürze hintereinander wirklich 
Öörbar find, dies auch ein wahrer und eigentlicher Diphthong if. 
Hein der Unterſchied ſelbſt ift in der Natur gegründet, da jedermann 

begreift, dab man 3. B. den Diphthong ai ſowohl gedrängt und 

gleichmäßig ausſprechen, als aud das a, ziehen und das i kurs anhaͤn⸗ 
gen fann, ahne mehr als Eine lange Silbe gu bewirken. So ergibt 
ſich alſo ein wirklicher und fühlbarer Unterſchied zwiſchen cv und 
nd, 4 B. in siyoum» und mügoumv ($. 33), und dem gemaͤß koͤnnen wir 
auch die übrigen gedehnten Diphthongen beurcheilen *). - 
"Anm. 2. Bono, 7, o iR Alfo kein Zweifel, daß dies in der dis 
tern Sprache wirflihe Diphthongen waren; und daß folglich der 

Ton « 4.8. in on nur: durd ein gedehnteres « fi unterſchei⸗ 

det von dem, au in wide, widox ıc. und eben fo 4. B. nxaoa von 
inc (S. 83), orouns von otyopaı. Auch, ‚muß diefe Ausſprache in 

dem herſchenden Dialekt durch die ganze eigentlich klaſſiſche Zeit gangs 
bar gemefen fein, da die Römer noch tragoedus, comoedus, citha- 
roedus fchrieben, und folglid in zonyadog, ıc.' fein reines w gehört 
haben koͤnnen; vbgleich fie es durch die Schrift von os (f. Anm. 6.) 
nicht zu unterfdyeiden mußten. Aber eben fo zeigt die Schreibart rhap- 
fodns, prolodia, ode, daß man fpdterhin ꝙ von w nicht mehr unters 
ſchied. Auch fehle in den echt griechiſchen Infchriften aus dem Zeits 
alter des Caͤſar dies fchon faft allgemein 4. B. tn den Dativen 
auf 70.0. Don nun an blieb es nehmli nur in der grammatiſch 
‚genauen Schrift; und da das Ohr nicht mehr befrage werben konn, 


“ey Hm Fühtbarfen muß diefer Unterfhied' den Bewohnern eines 
Theils von Deutſchland, namentlich Schwabens und der Nach—⸗ 
barſchaft fein, melde eben denſelben auch bei den deutſchen 


te, 


- 


 Dipbrhongen üben. Denn, obgleich fie beiderlei gleich fchreis . 


ben,io machen fie doch in Abſicht des Lauts.z. B. zwiſchen Zwei 
und drei,swifchen leugnen und Leute, zwiſchen Baum und Daum, 
einen großen, obgleich den übrigen Deutſchen nicht fo Leicht ber 
merfbaren Unterfchied, welcher durchgaͤngig Jerinbefteht, daß in 
den bier zuerft gejegten Wörtern der Anfangslaut des Diphthon⸗ 
gen gezogen wird. &o mie nun aber gerade in diefen Wörtern 
(swei, leugnen, Baum) andre deutſche Volle Mundarten bloß 
ein gedebntes e oder & oder a tönen laſſen, und der Diphthon 
nur in der Schrift und in der gebildeten Ausſprache beobacht 
, wird, fo geſchah 'ein ähnliches auch im Sriechiſchen und ward 
., ‚gulegt —— ache. Dies iR ausgemacht von a; 7, @ 
nicht nur, fondern auch von vi; und ich gmweifle.nicht daß auch 
u und am vielfältig und zuletzt gewöhnlich bloß '7 und w auss 
'geiproden wurden: denn nur fo laͤßt es ich begreifen daß die 
‘ &rammatilfer alle jene ſechs uneigentliche oder unmahre Dirh⸗ 
Thongen nannten. Auch finder man ja wirklich fomohl Ina 
geſchrieben als Yaue, ſowohl xnüE als rd; und bie Schreibart 
eines Theils der Handichriften in-Od. o,,478,:x1y& if vermuths 
lich die rechte, das itzt dort gewöhnliche x75 aber nur die gangs 
"bare Ausſprache davon. © 


N 


.. 
“.. 


= 
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te, fo hing es son dem Urtheil der Grammatiker ab, die bloß nad 
der Eipmolggie entſchieden, wielfälig von einander abwichen, und 
in manchen Wörtern und Formen es einführten wo es. vielleicht .nie 
war geiprochen worden. S. unten in den Anmerkungen zu $. 29 u. 
195, / Du j 

Anm. 3. Du die Grammatiker das «u in Eine Klaſſe mit x, m; 


"u fepen, fo muͤſſen fie auch das... in beiden Fallen gleich beirachten. 


And ſprach man fonft gemöhntih bloß v. Da indeß felbf im 
ber latein iſchen Schrift das s fich erhalten hat (3. 9. Harpyia, Agyi- 
ens,;, fo ift auch die diſtinkte Ausfprache (ungefehr wie im -Kranssf 
pluye) zu empfehlen. — In der gewöhnlichen Sprache kommt es 
übrigens nur vor Vokalen vor; we es fonf zu erwarten wäre, fins 
dei man das einfache v; ſ. $. 28. 


Anm, 4. Der Diphthong wv iſt bloß ioniſch. Ihn mit ges 
nauer Beobachtung der Töne 9 und uͤ einfilbig zu ſprechen, will 
nicht gelingen, und man fdllt daher in den, won den gewöhnlichen 
Editionen beguͤnſtigten Fehler wu gu fpreden (I. S. 27.). Wenn 
man aber erwägt dab in dem Diphihong av das v wie u tönı (vgl. 
Anm. 8.), fo ergibt fi von ſelbſt, daß der, uns minder geldufige, 
"aber fehr kennbaͤre Ton ou mit gedehntem o, der wahre Laut von 
vv iſt. Dies bemeifen denn. auch folde Zufammengichungen mie 


a ® > — 
rιο für 10 «Uro. 


\ 


Anm. 5: Ron der Reudlinifchen, Ausfpradye der Diphthongen 7 
sv und ov f..6. 3. U. 1. Ein Reſt davon iſt der ist noch allgemeine 


Gebrauch, wenn auf eu und av ein. Vokal. folgt, es im Lat. mit eis 
nem v zu ſchreiben, als Evay Evan, '4youn Agave, und dem gemäß 


auch aus zuſprechen. Aus der-lat. Schrift iſt bier.nides abzunehmen; , 


denn die alten Römer fchrieben befantlich immer V fomehl für den 
Konſonant, als für das u. Wir haben alfo gar Feine Urs 
ſach, in diefen Wörtern won der gangbaren, griechiſchen Ausſprache 
im. Lateiniſchen abzuweichen. Im Gegeniheil, da die Lateiner in 
EVAN die erfle. Silbe lang brauchen, fo folgt daraus, daß fie diefe 


für einen Diphthongen halten, da das E bier, als aus dem griech. 
s entftanden, wenn V ein Konfonanı waͤre, Burs fein-müßte Man 


muß alfe auch im Lateinifchen Agaue und Euan fprechen und ſchreiben. 
Anm.’ 6. Die Lareiner fehreiben das griech. aı und or ae und oo 


A. B. Datögos Phardrus, Axciòs Achzeus, Koiln Coele, oins Pocas. 


Nur einige wenige Namen auf an, oe behalten das ı im Lateinis 


‚When, indem es mwahricheintih in den Laut j Äberging: Main, ' 


"Ayaik, Tgeia,-Maja. Achaja, Troja, Eben fo ſchrieben die Griechen 
für Caefar Kotoag, für Cloelia Kloılio, Nothwendig müffen alfe 
biefe Dipbthongen beider Sprachen in der alten Ausſprache eins 
ander fehr nahe gewefen fein (ſ. ob. $. 3. Anm. 2.). Allein dies 
lag ohne Zweifel darin daß ae, oe urfprünglih nice &, 3, töhten, 


fondern als wahre. Diphthongen den Lauten ci, ai [ehr nahe 


D 4 ——— ka⸗ 


— F 


—* 
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tkamen Y Die wird noch gewiſſer durch die Schreibart comoedus 
(M. 2.), da es noch weniger denkbar jR, daß das gedehnte m den 
Sateinern dem Laut 5 aͤhnlich ſolle geflungen haben. Da ferner ſol⸗ 
che Zuſammenziehungen und Aufloͤſungen wis Areig and eis, 5% und 
ots, und felbft in lateiniſchen Dichtern Albai und Albae dem Obr 
ſtets geldufig blieben; fo zeigt dies alles, nebſt jenen Namen Maja, 
‚Achaja, Troja, dab die Töne ai, oi.auf jeden Fall die ditere, aber 
" feineswegs eine veraltetete Ausſprache waren, an welche wir alſo bes 
rechtigt find im Griechifchen uns gu halten. Gpäterhin ward die 
Busiprade & für &ı allerdings bei den Griechen die gangbare; id 
"für oe niche 6, fondern das lange i ($. 3. A. 1. 2.) *). 

Anm. >. Daß das a ſchon fehr fruͤh mit dem langen « in ve 
. Ausiprache verwechfelt ward, ift fhon $. 3. Anm. 2, bemerkt. D 
bei ift aber au das große Schwanken in der Ausipradye der Lateis 


ner zu beachten. Diefe, die den Ton ei früh verloren, drüden dag 


griech. zu bald durch & bald durch i aus; 3. B. Mijocio Medea, Tptyivero 
Iphigonja, Mavosiov  Mufeum, Acoioc, Darius. Nur ver einem 
Konfonanten geben fie es faſt Immer durch 3, Meiöiog Midias, EvSa- 


 »og Euxinus **), Dagegen wird das lat, lange i nicht leicht durch 


& ausgedrüdt, als wenn es an ein griechifd;es Wort mahnt (vgl, v 
Note zu ©. 14.), wie Pilo siowr, 
"Anm. 8. Zur Erfldrung des ov dient folgendes Geſchichtliche. 
In der aͤlteſten griech. Schrift waren, wie aus Monumenten und 
Nachrichten hinreichend bekant if, o und v die beiden einzigen Bes 
zeich nungen aller Vokallaute aus der dunkeln Region; alſo fuͤr o, 
u, uͤ, ſowohl lang als kurz. Denn der Ton u war eben ſo gut vor⸗ 
handen: aber er ward, beſonders bei dem Schwanken der Ausſprache 
als eine bloße Modiſikation betrachtet, theils des o, theils des u. Was 
namentlich die alt, attiſcbe Schrift anlangt, ſo war o gemeinſames Zıh 
chen für das lange und karze o und u. Bei den langen Toͤnen ward 
‚natürlich der ———— zwiſchen o und u und das Beduͤrfnis ihn 
BR |. 
9 Wan vergleiche, um bieg moͤglich zu finden; das flamaͤndiſche 
“ae, welches ſich durch ein dem a nachſchlagendes e, von dem rein 
an hollaͤndiſchen aa unterſcheidet, In alfo ein Diphthong 
Das oe hat in eben diefen Sprachen die entſprechende Aus— 


Pie nicht, fondern den £aut u: aber merkwürdig daß bei den 
Lateinern grade audp poena in punio, moenia in munio überging. 
— Daß in ac dem a ein e nachtoͤnte ſagt ausdrucklich ——— 
bei veli. 19, 14. 

») Platos Anſpielung im Kratylus (p. 114, e.) von — auf 
duaiov, zeigt uns die damalige Ausfhrade: ihr koͤnnen mir eine 
ge aus — e Zeitalter (ſ. Benil. ad Callim. 

A . 50, 6.) nit vorziehn, da wir weder im Stade find se 
Sin ändig darzuflellen, noch im Griechiſchen an das Spätere 
gebunden find wie im Lateiniſchen 

“x, Ausnahmen find MToAvxdazos Polycletus (fonft Clitus, Heracl- & 


tus etc,), Fran Helotes; wovon aber —— das lettere 
nicht ficher iſt. 


- 


⸗ 
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gu bezeichnen fühlbarer, So -entflanden » und ov, - Das letztere, suis 
sin Mittel⸗ ‚und ſcheinbarer Mifchlaut zwiſchen e und v galt nun aber 
für einen Diphthongen duxch_eben den Irriham, durch welchen bei, 
uns:ä, ö, uͤ von jeher fo gewoͤhnlich für Diphthongen galten. Das 
turge n; fofern es vorhanden war, blieb nach wie vor theiis, nar 
menslich bei den Aeoliern, im: v begriffen, ıbeils im o. Daher im 
Homer die Schreibart "Beiscda, wenn BovlsoIur die erfie Silbe vers 
kaͤrzt. Und eben fo ſchwankt fpdterhin die griech. Bezeichnung des 
un kurzen u + 9. Numa Deren, Romulus oo — 


we $. 6. Spiritus 


12. Jedes Wort das mit einem Vokal anfängt bat über Demi 
ſelben eines dieſer beiden Zeichen: 
Spiritus lenis, der duͤnne Hauch 
Spiritus afper, der dicke Hauch. | 
Der => alper ift eben das was die lateinifhe und‘ andre 
Sprachen durch ihr h ausdrüden. Der lenis ſteht, wo jene das 
Wort mit dem bloßen Vokal anfangen laffen. ID. 
yo eg0, “Artoll.ev Apollon, muos omos 
isopla ‚hiftoria, "Oangös Bomeros, Vino hüder. 
Beiderlei Wörter werden aber in der Proſodie und Grammatid 
Bloß als folherangefehn, die mit einem Vokal ahfangen. S. un. 
ten 6. 26 beim beweglichen », und 6. 30 beim Apoſtroph. 

‚ Anm. 1. Beide Spiritus gelten in andern Sprachen als eignd 
Buchſtaben *"*); Denn der lenis ift das Alef oder Elif der Driems 
taler. Auch ift diefer Bein, leeres Zeichen. Jeder Vokal, der ohne 
Konſonant mit eignem Anfag aus der Kehle dringt, wird wirklich 
son eivem: hörbaren Hauche oder leiſen Stoß begleitet, welcher 
durch die Eröffnung des Kehls Kanals ensfteht, Er toͤnt daher au 
allen, wenn man den Anſatz 3. B. zu einem a macht, und dann dies 
doch nicht! ausfpricht, Eben alfo weil er eine nothwendige Bedins 
- gung” jedes für ſich ausgefprocdhenen Vokals if; ‘fo gilt er bei uns 
weder für einen Buchſtaben noch ſonſt für eine bemerkliche Affection 
des Lautes. So wie aber die Kehle ſchon geoͤffnet iß, ſo kann jeder 
BSotal aus el ‚ohne jenen Spiritus dringen, indem er fi ent, 

OO Dg weder. 


* uͤr dieſen Feen nahe man es jedoch bald nicht mehr fo genau 

: — d brauchte ov (oder aan: bloß den Zug #) auch BI Das 
Er urae ug 9%. in Ruulu 

N) Sn der Ülteren Schrift iR das Zeichen des lenis -1, des aldi r. 


220) Yuc in der alten geieh, Schrift fiand der Spiritus wenn er 
bezeichnet — mit in der Reihe: ja der alper bar ‚ wie wir 
oben. $. 2. Ü..ı. mit der Rote gefehn haben, als E oder H ſo⸗ 
gar ein Bucfiob des Alfabeis. 3 x 


- 


+ 
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weder an den vorhergehenden Konfonanten anſchließt, :ader- mehre: 


Vokale nad eiriander gefchleift werden. In der geldufigen Dede 
| verbinden ſich felbft. die Worte untereinander fo, und wir ſprechen 
z. B. am Endo, drei Eier nicht fo getrennt aus, daß es. nicht. den⸗ 
felben Eindruck aufs Gehör machen ſollte wie a, mende,: dreisier. 
ber fobald- wir folhe Worte mit geſetzten vernehmlichem Kone 
ſprechen, fo trennen fie ſich deutlicher, indem die Kehle für den Ans 
fangsvotal fih von neuem Öffnet, *) Dies nimt die griech. Schrift 
für jedes getrennte Wort anz wenn gleich die :geldufige Ausſprache 
dadurch fo wenig wie bei uns dem Zwange unterworfen wird gewe⸗ 
fen fein. Daß man aber. das grammatiſche Bedürfnis haben konnte 


..  diefen Hauch, zuweilen mwenigftens, in der Schrift zu bezeichnen, wird 


begreilicher; wenn matı bedenkt, dab in der alten Schrift die’ Wörs 
ter theils gar nicht, theils nicht fo fiber. getrennt waren, als in une 
-  ferer Druckſchrift. So Tonnte:alfo.der lenis für die Lefung oft ſehr 

nuͤtzlich fein: und das ſchulmaͤßige Sprach ſtudium fuͤhrte zuletzt beide 
Spiritus durchgaͤngig ein; da fruͤherhin beide vielfältig, der Aus 
ſprache allein uͤberlaſſen waren. **) 


Anm. 2. Daß bei Griechen und, kateinern der Spir, afper. oder 
das h nidt die Wirkung eines Konfonanten bat, uns aber das b 
ganz als ein folcher erfcheint, if in beiden ‚Sällen eine bloße Gewoͤh⸗ 
nung des Ohrs. 


2. Kommt der Spirisus auf einen; 1; Dipöthongen zu kein, ri 
wird er, fo wie auch die Accente, auf den zweiten Buchſtaben ge⸗ 
ſetzt, z. B. Evoiniöns, olos. Doch geſchieht dies gewoͤhnlich nicht, 
wenn ſtatt der Schreibart &, 7, @ ’ das + in ber — ſteht, & 
B. Hıöns (xone). 


3, Der Spiritus afper. fteht ah auf jebem ® womit ein 
Wort anfaͤngt; und zwei ꝙ in der Mitte werden 08 bezeichnet, 
Dies muß, wenn gleich wir es nicht wohl ausdruͤcken innen, ſich 
doch nothwendig auf eine a der alten Ausfprache ‚geänten, 

| da 


' 


) Man hut dies felbſt in der Mitie der Woͤrter, ſobald es uns 
darauf ankommt, z. B. in Abart, geebrer, die Ableitung diefer 
Formen von Art, ehren deutlich fühlen zu laſſen. 


Er Die alten Grammatiker ſprechen auch dfters von beiderlei Spi⸗ 
ritus in der Mitte des un. beionders bei compoſitis. Ob und 
wiefern aber in ſolchen Faͤllen der Spir, wirklich gehört nad 
auch bejeihnet ward: oder ob bloß die Ableitung des Woris von 
einem andern fo oder fo behauchten angedeutet werden foll, iR 
nicht fo kurs zu enticheiden, In der duf uns gefommenen ges 
woͤhnlichen Schrift findet der Spir. nur au tr der Wörter 
fat. ©. Villoil, Prolegg, ad Hom. p. II. UI. 
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da andy die kateiner in griechiſchen Woͤrtern es inge vermadlä 
gen, z. B. 
6nrwo, TIvöoos, 'rbetor, Pyrrhus, 


Aum. 3. Man führt als Ausnahme an, daß die Wörter deren 
zwei erle. Silben jede mit @ anfangen, das erſte mit dem lanis bes 
sign; es werden aber nur wenig fehr ſeltne Wörter und Namen 
als Seifpiele angeführt (f. Lex. de Spirit. hinter Baldenaers Am- 
mnius p. 242, Filch. ad Well. I. p. 244.), und auch diefe wers 
den, wa fie. wirklich vorfommen dennoch Äberall afpirire geſchrieben; 
nur N Hermann ließ ıman im Hymn. Cer. 450 regelmäßig "Pa- 
gr.) | | | — 

Anm, 4. In der gewöhnlichen Sprache haben alle mit v anfan⸗ 
genden Wörter den alper. 

Anm. 5. Die Aeolier nahmen häufig, und auch die Jonier zus 
weilen, den Spir. alper nicht an; daher kommen, in der epiichen 
Eorade, ſolche Formen, wie Uppur für uni, eo von &l.houat. 
jilioc fuͤr —X u. w. 

Anm, «. Neben dieſen beiden Spiritus hatte die alteſte Sprache 
noch eine andre Aſpiration, welche fi am laͤngſten bei den Aeoliern ers 
hielt und als ein ordentlicher Buchftab in der Reihe am gewöhnlichften 
jo F begeichnet ward, Diefe war unfer w oder das lat. v, hieß auch eis 
genlih Fau (wiewohl gewöhnlich gefchrieben wird Bad; f. oben die 
Rote zu 9. 2. A. 5.), am gewöhnlichen aber, von der Geſtalt des Zeichens 
detſelben, Däagamma (d. h. doppeltes T), und kam niehren Wörtern 
' Inweice in Den befanteren Dialekten theile den Spir. alper, theils den 
lenis haben. Der ganze Gegenkand Liege indeflen noch fehr im Duns 
kin, Was aber insbefondere das in neuern Zeiten fo häufig erwähnte 
Soneriſche Digamma betrifft, fo beruht dies. auf folgender merkwuͤr⸗ 
digen Beobachtung. Eine gewiffe Anzahl mit einem Vokal ans 
fngender Wörter haben im Homer fo häufig den Giarıis (ſ. unt, 
$.29) vor fich, dab wenn man diefe Wörter überall wegnimt, der 
im Hemer HBt fo Häufige Hiatus aͤußerſt felten wird, und in dem 
weißen noch übrigen Jaͤuen feine fehr natürliche Entſchuldigung 
hat. Eben dieſe Woͤrter haben, in Vergleichung mit den andern, 
auherſt ſelten den Apoftroph vor ſich, und die unmittelbar vorherge⸗ 
henden langen Vokale und Diphthongen werden ungleich ſeltener, als 
vor andern Wörtern, kurz gebraucht (f. unt. d. Proſodie); fo daß 
man auf etwas im Anfang jener Wörter befindliches ſchließen muß, 
‚wodurd) dieſes beides gehindert, und der Niatus aufgehoben ward. 
Da nun foger aud Kuͤrzen, die auf einen Sonfonanı ansgehn, 3. 
8. 0, 07, vor jenen Wörtern auch außer der Caͤſur öfters lang wers 

{ den, 


) Zu sermundern “, daß noch niemand, ſoviel ich weiß ‚ die p 
nsıhmendig nee Auwendung diejer Regel auf das hemeris 
ſche gepvauniva (Od. 5,59. ſ. unt. $. 32.) gemacht bat, | 


y 


N 
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den, gleich, alt wenn eine Pofltion ſtatt faͤnde; fo iſt man in neuern 
Zeiten auf den einleuchtenden Gedanken gekommen, daß alle jene 
Wörter in Homers Mund hoͤchſt wahrſcheinlich dieſen Hauch (w) mit 
der Kraft eines Konſonanten noch ddr‘ fi gehabt, ihn aber zu der 
weit ſpaͤtern Zeit der ſchriftlichen Abfaffung von Homers Bedichten 
Bereits verleren hatten. - Die Wörser bei welchen ſich jene: Spuren 
am entſchiedenſften zeigen And ungefehr folgende: 
— A.s, —R Gras, — sv, Edyvos, sido, ainein, ‚Ende, 
ina50S, ſmoq, denn, xvoo- EHeiV., ‚Alaon, Uno, Euruni, EOLXOh, 
Ze Soyor, Eon, govw, 209%; Eenepos, EINS» nödus, os, 00, 100%, 
0 Ihrog, % und Ipı,"Tois, 00s, oixos, ovog . —- 
ee mit ihrer Berwandeihaft, und befonders au de 


ee). VPronsmen ẽ 


mic allem was davon berfommt, S 
Nun gibt es zwar auch manche Stellen, wo Wörter von diefer 
Zahl, dur die Annahme des Digamma als Konfonanten, eine dag 
Metrum fiÖrende Pofition machen würden, andre, wo ein Apoftroph 
worhergeht, Allein bei genauer-Berradptung fallen von dieſen Bei⸗ 
ſpielen die allermeiften weg, da man deutlich fieht, dab -bie fpdıern 
Sänger diefer Gedidgte die das. Digamma nicht mehr ſprachen, nun⸗ 
mehr die gewöhnlihen Mittel zu Füllung des Hiarus Äberal, wo ſich 
dieſe leicht darboten, allmählich eintreten ließen, und 4. D. flatt zeood 
dunßokov (von Exas) nunmehr zsgaiv ennßelov (I. a, 14) ſprachen. 
Die Erwägung allein aljo, dab Homers Gedichte durch den Mund fo 
vieler Rhapfoden gegangen find, könnte das Dafein aller der Sıellen 
erklaͤten, wo das Metrum jener Annahme des Digamma ige ‚entgegen 
iſt. Allein noch wichtiger ift eine andre Erwaͤgung, nehmlich daß wir 
- zwar die Wirkung des Digamma in jenen Spuren deutlich erkennen, 
. aber nicht den wahren Umfang derfelben. War Bas Digamma einf 
fo feſt in der Sprache, wie das v in der lateinifchen, und verlor es 
Re nachher fo gaͤnzlich, wie wir ſehn; ſo muß auch eine Zeit des 
ebergangs oder des allmaͤhlichen Verſchwindens geweſen ſein; und 
bieſe kann ehr fuͤglich ſchon zu Homers Zeiten begonnen haben, fo. 
dab manches Wort nach Bedürfnis des Metri bald mit bald ohne 
daſſelbe kann geſprochen worden ſein; ſo gut als Homer bald yalı 
bald ein, bald deiſero bald sißsro u. f. w. tagt, °) 
Es 


⁊* 5 7 * ⸗ 
— ” .. ” * 


— 


8 Es iſt ſegar denkbar daß dem Ohr die Poſition mit dem Di⸗ 
gamma als einem ſehr weichen Hauch ſwach genug erſchien, 
um zuweilen die vorhergehende Kuͤrze als Kürze su hören, und 

daaß ſelbſt der Apoftroph vor demfelben nur eine duldbare Haͤrte 

war. ©. Prifc.'p. 546. Putſeh. Dies kann, -um fo weniger aufs 

fallen, da ja die Römer ihr Ohr gemähnt harten in ihrem qu 

äurchaus feine Poſition zu fühlen, — Wenn übrigens die Aeo⸗ 
lier a: Worcie, wie — dem Digamma * 
— — pra⸗ 


> 
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e⸗ verſteht fich abtigens daß, was hier vom homeriſchen Digam⸗ 
ma geſagt iſt, auch Anwendung leidet auf Heſiod und die übrigen 
. Mefte dlrefter Poeſſe; aber wie weit dies gehe ift noch ein Genen 
fand kritiſcher Besbachtung. Bon den ipdtern Epikern iſt außer 
Zweifel dab fie vom Digamma nichts mehr mußten, dennnch aber 
jene homeriſchen Wortftellimgen - haufig als alts epiſche Kunſtloſigkeit 
nachahmten. 

Von dem hei den Aeoliern gangbar ‘gebliebenen Digamma if, 
bei dem Untergang aller dolifchen Dentmale, auf dem Wege der Büs 
der wenig fideres auf uns gekommen. Wir machen hier nur auf - 
das Pindarifche avara (Pyth. 2, 52.3, 42. f. Boͤckh) aufmerkfam, mo 
die erfte Sitbe kurz, der zweite Buchſtab aljo nur das Digamma in 
der Form Des v tft, das wir ſchon oben $. 2. U. 5. -berährt haben, 
Vergl. die epiſchen dormen »avoions und avaösr.im Anomalenver⸗ 

seichnis unter ayyunı und avöayı. 


9. 7. Proſodie. 
- 2. Unter Profodie begreift der ikige Sprachgebrauch bloß 
die Lehre von der Quantitaͤt, d. h. Fänge ‚peoauctio) oder Kuͤr⸗ 
je Ccorreptio) der, ©llben. ,*) | 


2. Jebes Wort‘ und. jede Form hatte für jede Silbe (mit 
wenigen Ausnahmen) feftftehende Quantität, welcher die Ausfpras 
che dos gewöhnlichen Lebens folgte, und die, man daher fernen 
muß, um richtig auszufprechen, j 

Anm. 1: Hieraus erhellet, wie fehr man irret, wenn man die 
VProſodie als eine von der gewoͤhnlichen Sprachlehre abgeſonderte, 
bloß zur Kenntnis, der Poeſie gehörige Lehre betrachtet, Diefer Irr⸗ 
thum rührt daber, weil wir, die wir die Ausiprache der Alten nicht 
. mehe hören, die Quantität hauptfächlih nur aus den Werken der 
alten Dichter erkennen, Die, Dichter hatten indefien auch in diefem 
Punkte, wie in allen, wirklich ihre Eigenheiten und Freiheiten: und 
fo gibt es alſo fuͤr viele Faͤlle, neben der feſtſtehenden, eine dichteri⸗ 
ſche Quantitaͤt, wovon wir das RUN in den Anmerkungen 14 ff. 
beibringen werden. 

3. Die Grammatik bezelchnet die Quantitaͤt folgende | 
iwel — über dem Vokal: (-) lang, —* kurz; z. B. 

& kurz oc, @ fang a, — 
* unbeftimmt oder ſchwankend. 


t 
4 
rachen, bei weichen im Amel feine Epir vabon ig fo iR 
. Teraden 6 nichts als eine Dialekt, Berfdiedenheit: s ö 
„ ie Die aͤltere pre Grammarit begreift nehmligb unter den, Nas 
men neonwäs ale Affecdionen des Silbenkantsse ag. namentlich 
au die Accente und Spiritus. 
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4. Ben einer — Silbe, fuͤr deren Länge man nicht einen 
fihern Beweit fuͤhren kann, muß man annehmen, daß fie kurz ſei. 
5. Lang If eine Silbe entweder I, von Natur oder 

U, durch Pofition. j 
6. Eine Silbe iſt I, von Natur lang wenn ihr Vokallaut 
lang iſt, wie z. B. im Lateiniſchen die Mittelſilbe von amare, do- 


cere. Im Griechiſchen wird dies zum Theil ſchon durch die 


Schrift beſtimmt: denn von den einfachen Vokalen find: i 
J n, @ immer lang, 
| e, o immer Purz. 
Diefe bedärfen demnach keiner. weitern Vorſchriften (f. jedoch ‚ges 
wiffe Ausnahmen in. den Anmerkungen). Die: el übrigen di 
gegen, | 
6, 1, u. Zn 


find, wie im Lateiniſchen alle, ſowohl lang als kurz, und heißen | 


daher ſchwankende, lat. ancipites. 3 


Anm. 2. Man muß ſich aber ſehr vor dem Mie verſtand hüten, 
als wenn in der Natur der Laute a, «, v überall etwas swifchen 
Länge und Kürze ſchwaͤnkendes ſich befinde. Alle einfachen. Vokale 
And in gewiffen Wörtern beflimme lang, in andern beſtimmt kurz; 
aber nur für die Töne e und o gab der griechifche Schriftgebrauch 
fuͤr beiderlei Faͤlle eigne Zeichen oder Bucaaben. Bei jenen drei 
lernen wir es bloß auf denjelben Wegen wie wir es im Lateintſchen 
bei allen Vokalen lernen. Wenn aber einer dieſer, nur im Ganzen 
genommen ſchwankenden, Vokale auch in gewiſſen einzelen Woͤrtern 
wirklich ſchwankt, 3. B das a in xalos das ı in ario; fo iſt dies ders 
felbe Fall, wie bei den Toͤnen e und-o mit der doppelten Sprech 


und Schreibart, 3. B. in Toogew und Touyan, 0Wog und aoc, vnas 


und »ias u. d. g. welche Fälle in der diseften Schrift ebenfalls nicht 
unterfchbieden wurden; f. Anm. 24. 
7. Zu der Naturlänge gehört noch folgende allgemeine Regel. 


Zwei VoEale die in Minen Laut zufanımen. fließen bilden eis 


ne Länge, Lang find alfo. 
1. alle Diphthongen ohne Ausnaßme, je B. die yore 


Silbe In Pawileuos, me 


2. alle 
! v 


>, Der aus dem griech. Kunpwort ——— uͤberfetzte Name zwei⸗ 
zeitige iſt nicht gut, fo wie der griechiſche ſelbſt; denn er bes 
zeichnet wörtlich etwas anders, das u der. Metrit auch vorfomme, 


' 


ein⸗ zwei⸗ drei⸗ und’ mebrzeitigen. Side“ die an bie muß - 


wo bei Wergleihung der Längen und Kürzen untereinander vom 
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2 ale Zuſammenziehungen; und in dieſem Falle find alſo 
auch die ſchwanukenden Vokale immer lang, 3. B. das a In ax» 
für adxwr, das » in ipös für Öepös, dag v in (vous) Boreus für 
förgvas. © $. 28 = 

Anm, 3. Bon diefen Zufammenziehungen müffen aber die Eli⸗ 
fionen, 5. B. anayo für ane-ayw, wahl unterſchieden werden, mie 
$. 28. — 30 gelehrt wird. DET | — 

z. Eine Silbe iſt lang, II, auch bei kurzem Vokal durch 
Poſittlon, d. h. wenn auf. denfelben zwei oder mehr Ronſo⸗ 
nanten, oder ein Doppelbuchſtab folgen: z. B. die vorletzte in 
Mysodaı, ueyıoros ,. nudilrw, P£keuvor, Kwoppos, zadeko, 
voulso. **) 

Anm. 4. Sehr oft komme ein langer Vokal und die Poftion 
zuſammen. In dieſem Falle ift es. ein fehr gewöhnlicher Fehler, daß 
man fih mit der. Poftionss Länge begnügt, ohne den Vokal in der 
Ausſprache gu dehnen. Er muß aber gedehnt werden nicht allein in  \ 
Anq̃uvocg (ſpr. Leemnos), oonnE, Xagewdas ıc., nicht allein wo der Cir⸗ 
kumflex ſteht (5. 11, 1.) wie in uaAlor, ngadıs, fondern auch in ngar- 
a, ngasw, deren langes a eben aus den verwandsen Zornien, die 

ne | der 


) Der Name Poflttion iſt aus dem griech. Has überfegt welches 
den Geger ſatz bilder gegen pvoıc. Nach der Meinung meies Freun⸗ 
des Boͤckh waͤre alio bier ‚Isar fo gu faflen, wie auch, anders 
wärts,. wo es in philofophifden Difincıionen Gegenfag won 
gras if: alſo Seftfegung, willkuͤrliche Beflimmung. Er meint 

nehmlich, den erften Theoretikern wäre die Verlängerung durch 
Haͤufung der Konfonanten als eine von den alten Künftlern zum 
Behuf wollautender Berfe gleichſam erf eingeführte Norm erſchie⸗ 
nen. Ich will dies nicht geradezu verwerfen; allein es faͤlli auf, 
daß dicjer ae Begriff, anftatı überall einzutreten mo eben⸗ 
falls gewiſſe Negeln die Naturquantität Ändern (TO usw güszı, 
zo Ö& xavorı fagt in fothem Falle Drako P- 
diefen eingefchränft worden wäre. 34 siehe Daher die @rkids 
‚rung lateiniicher Grammatiker vor (Terentian p. 2405 verf. 

. 16. ıı. C£. Valer. Prob. p. 1431. Jin. 2— 10. Mar, Victorin. p..: 
2476. 2477.), nad welchen Hzoıs hier heißt die Stellung. Eine 
Silbe ift nehmlidy lang entweder. durch den Vokal an ſich (na- 
tura), oder durch deſſen und der benachbarten Konfonanten Stel⸗ 
Iung (poßtione). Genau genommen mußte man alfo auch fagen 
koͤnnen, eine Silbe fei kurs poſitione; nehmlich wo die Siel— 
ung feine foldhe Verlängerung bewirkt, Allein da dies, als die 
negative Beitimmung, fih von felbR verfand, fo blieb pofitio 
bloß als Urfach der Verlängerung: und ſo fommt es, dab man 
nun den abfoluten Yusdrud poſitio für die verlängernde Stei— 
fung, d. h. für die Hdufung der’. Konfonamen nah einem Dos 
kal braucht. Bei diefem Sprachgebraud muß es auch bleiben; - 
und dieſe Note’ foll nur verhindert daß man nicht in pohtic eis 
was jene Häufung woͤrtlich ausdruͤckendes ſuche. J 


109, 9.) einzig auf 


—— 
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den Cirkumfley annehmen Groũtic, — erheilet; dagegen TeTTon, 
as ein kurges-« haben, wie zuäıs. Und eben fo wie man die End» 
filbe in Kexlaip, und Kingoy unterfcheiden muß, for muß «8. auch 
gefchehen in Sugad, wo fie lang ift (Gen. Yugaxos), gegen ‚wvlaE, 
wo fie. furz iſt (Gen. aulaxos). Die Länge und Kürze der ſchwan⸗ 
fenden Vokale ver der Portion muß alſo für gehaue Ausfprade 
durch Beobachtung der Üccente nah $; 1. Anm. und, auf die 
eben gezeigte Ars, durch Vergleichune ——— Born nn 
werden. 


9. Muta ver uquida macht in der' Segel keine Pofition; 
Alſo iſt die vorletzte Silbe kurz zu ſprechen in arexvos, Ölövags 

wos, yeridin, Övonoruos re. ur. bei. Dichtern werden viele 
" Silben (nad) den Anm. ı5. zu gebenden Befiimmungen) aud) lang 
gebraucht, daher die gewöhnliche Angabe, as ua vor ae 
eine undefimmte Silbe mache. \ 

Anm, s. Hiebei kann dem Anfänger er genug dns 
werden, dab man beſtimmt wiffen muß, ob der Vokal in einem foß 
den Worte nit etwa von Natur lang feis denn alsdann verfleht 
es ſich von ſelbſt daß er lang bleibt; wie z. B. in riyras%os,' welches 
von Adhos (aſg3. Aus dedRos) herfommt und alfo ein langes a hat. 
Eben fo in wuxoos, welches ein langes v hat, weil es von yuzo (f. 
Anm. 10.) herkommt. Nichts iſt gewoͤhnlicher als daß die Lehrlinge 
denfer., Muta vor liquida habe die Kraft die Silbe- unbeſtiimmt zu 
machen; während es doch im Lateiniſchen jedem bekant ift, ‚daß die 
gorlegte Silbe in aratrum, candelabrum, delubrum nie verkürzt 


wird. Wo fich der Bokal nicht, wie in den angeführten griedbifchen 


Beiſpielen beurtheilen laͤßt, da entfcheider der Gebrauch der Dichter 
in fo weit, daß man von Wörterh, die oft genug votfommen, eine 
ſolche Silbe, wenn fie bei. Attikern nie Burg vorkomm, als lang an⸗ 
nehmen kann, wie in uixqos. 

- 10. Vom der vorigen Regel find jedoch wieder ausgenommen, 
und machen. eine wahre Pofition, die mediae (Pf, y, ö), wenn. 
fie vor diefen drei liquidis, A, w, v, ſtehn. Alſo iſt z. B. in fol 
genden Wörtern die vorlegte Silbe lang zu ſprechen: menkey- 
peu, vergdßıßlog, evoöuos ; aber In folgenden Eurz: zupaöpe, 
| DEN ee *) 

11, Ale. 


*) Diefe Ste el hat — Dawes (Mile. p. 197 u. 204) als den 
attiſchen Dramarikern eigen anfgeftellt; woraus fi denn aber ' 

von ſelbſt "ergab, daß fie ſich au ? die Äusſprache der täglichen 
Rede gründere: und da bei den Epifern alte Faͤlle von Muta 
or liquida volle Pofition machen (Anm. 15); ſo wird, das 
— jene ———— zu einer Allgemeinen Nigel. für 
„ars BR 


sr 
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11. Affe Silben deren Quantität. durch die bisherigen Regen 
nicht beſtimmt wird, was alfo nur Silben mit den einfachen Vo⸗ 
kalen a; s, v ohne gültige Poſitidn fein koͤnnen, werden bloß durch 

den Gebrauch beflimmt; und da biefer am: fiherfien nur aus den 
Dichtern erhellet, und durch Stellen aus denfelben belegt werden 
muß, fo heißt dies die Beftimmung der Quantität ex auctorita- 
- te; wobei In zweifelhaften Sällen die Autorität der attifchen Dich» _ 
ter für die gewöhnliche Sprache entſcheidet. Soweit dies nun 
die Stammfilben der Wörter berrifft, muß (da die Woͤrterbuͤcher 
noch nicht diefen Theil ihrer VoNftändigkeit empfangen haben) 
eigne Beobadjtung die Quantität lehren; und nur für das Unent⸗ 
Sehrlichkte fell in den naͤchſten Anmerkungen einige Anweiſung ges 
geben werden. Die Quantitaͤt folher Silben aber, die zur Sors 
mation und Flexion der Wörter gebraucht werden, und die Fälle 
we die Stammſilbe felbft, in der Slerion und Wortbildung ihre 
Quantität ändert, werden in der Grammatik jedesmal am gehoͤ⸗ 

tigen Orte bemerklich gemacht. Ze 
= Anm. 6. Was die Duantitdt der Flexions⸗ und Formations CH; 
ben anbelangt, fo wird jedoch (nad Vorausfegung von Tert 4.) iu 
der Regel nur angegeben werben, wo bie ſchwankenden Vokale lang 
find; amd jede Silbe von der nichts angemerkt wird, und von welcher 
aus den allgemeinen Regeln nicht das Gegentheil folgt, iſt alſo als 
kurz anzunehmen, 3: B. die vorlegte in Areayuaros, Ervpaum, und 
eben fo auch in den Wortbildungsendungen. Eulınog, Öixuooven 2. 
Es bleiben uns alfo für die naͤchſten Anmerkungen nur nody Stamm⸗ 
| | ſilben 


für die griechiſche Sprache. So brauchen alſo die attiſchen Dich⸗ 

ser, bei welchen im übrigen Muta vor liquida in der. Kegel keine 

Pofition macht, das Augment In-edAuwer, Eva un. d. gl, durchs 

aus lang (z. B. in dem iambifhen Bers Eurip. Snppl. gı5, 

eioautız EpAuy, eira dımdakeiz yenig, oder in dem trochaiſchen 

Soph. Oed. . 1125 DS TU xhsiv aiiyuat Eva IC.) und bages 

en in Eyompa, öslgwuoi ıc. immer fur (4. 5, Enrip Here, 

“ ‚fur. 169, zonto luneudhan ToW dedouuerum olöfr). — Ausnahmen 

.. gibt es zwar a von biefer Regel, 3. B, Aelchyl. Prom. 172, 

‚uskılaodos, Soykh. El. 440. iPlazer, Arilioph. Eq. 767. arrıße- .- 

. Blmxox;, Molfch, 3, 116. sykusandn. Aber eben die Wenigfeit dies 

Kr Beifpiele (wovon die im Genar-wol nie in Komilern fi 

nden werden; vol. Anm. 14.) zeigt mie feſt die Regel felbft in 

den Gebrauch gegründet mar: und nur das läßt fi daraus fols- 

ern, dab man dje Pofition von zA, dA noch für gelinde genug 

Biete um fich hie und ba darüber wegzuſchen; jedoch nur wo 

er Ddiefe Buchftaben in der Zufammenfegung oder nah dem Yugr 
"ment ein an fi beginnen, welge Faͤlle offenbar eine wert 

geringere H rie vern lachen. aka Ve 


n , n 


* 
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:filbeh und einige wenige Ableitungsfaͤlle übrig, welche in den Regeln 
der Grammatik nicht fügkich ſich begreifen lafien. 
Anm. 7. Bur volltlommenen Ausfprache gehört natürlich die ges 
naue Beobachtung der Duantisdt einer jeden Silbe. Allein da der 
feinere Theil der alten Ausſprache, namentlich die Verbindung der 
Quantitaͤt mit dem Tone, ih nicht hörbar auf uns fortpflangen konns 
"te; fo hat unfer Ohr ſich fo fehr an unfere Are gewöhnt, daß wir 
nur die Quantitdt der beiden legten Silben eines Wortes, bauptfächtich 
‚die der vorlegten eines dreis und mehrfilbigen, deutlich börbar machen 
koͤnnen. Am fühlbarfen iſt daher das Bedürfnis, daß man von jes 
dem Worte foviel mögli der Quantitaͤt der vorlegten Silbe gewiß 
> "sei; und hierauf beſchraͤnken wir uns alfo hier hauptſaͤchlich, indem 
wir die übrigen Quantitaͤten, welche für das Beſtreben, der wahr 
ren alten Ausſprache näher zu kommen, und für die gründliche 
eſung der Dichter nöthig find, .der eignen Beobachtung bei diefem 
‚legten Studium ſelbſt überlafien. Bei diefer Worausfegung, und 
da nur von dem drei einfachen Vokalen a, v außer der Poſition 
die Rede fein kann, ift alfo die Anzahl der Wörter, die man, um 
richtig auszuſprechen dem Gedaͤchtnis anzuvertranen hat, fehr mäßig; 
befonders da man auch hier wieder bloß die Faͤlle der Länge (wels 
che in den ganz einfachen Silben wirklid die wenigfte Zahl ausma⸗ 
- chen) merken muß, und man ſich natürlich fürerft auf die in der 
Proſe des attiſchen gewöhnlichen Lebens gangbaren Wörter beſchraͤnki. 
Da auch, wie unten $. 11. Anm. gelehrt wird, die Accente vielfäls 
‚tig zur Erkennung ber Quantitaͤt dienen, fo werden alle Faͤlle wos 
‚rauf dies anwendbar if, hier dem Gedaͤchtnis erfpart werden. 


Anm. 8: Die vorlegte Silbe lang haben folgende Nomina: 
gAagos, «10005, Tıdge, Omados, audoaöns, noßekos, Kxgatos, FEd- 
yis, oivanı, gay, nebſt den.von &yo und ayvuu herkommenden 
‚Compoßtis „auf, 0795 ſtatt nr0g ($. 106. Anm.) ale Aoyazyos, 
vavosoh m: 
—RXRX 'zalıyag, o8lıvon, zuvor, xuxlamvoy, akisn, nwrivn, 
Önıkos, opgeßıkos,’meöıkoy, xelıdom, Egıtog, axgußrjs, axorırer, 1d- 
wog.‘ ' un % 
— Boduros, cdo vvn, mgeoßörng, nanvgog %), Atipuger, . 
mirvqov, —2RX riꝙuoæ, Okvon, ee F 
"Sg auch joyvods, (von ioyvw); Dagegen &rvgos und öfugos (von Erw) 
wie die übrigen Adjektive auf vos ein.Barzes v haben *). Auch 
ä F — — ſind 
—— 
Eine minder empfohlene Ausſprache verkuͤrzte dies Wort. ©. 
Moeris 311. u. düt. Pierſon. Fuͤr die Verlängerung, find die At⸗ 
titer, Anacr. Od. 4., und alle Luteiner ohne usnahme, 


er) Ich würde noch oikyoos als lang angeben, wegen des durchges 

henden Gebraucht im Hexameter, und, der Analogie der Ableis 

"sung (oikuw). Allein die ſo — 22 Anrede uLves, 

cued mis durchgangigg kurzem v (fi. Bruncks Inder zum — 
phan 
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find Lang au ſprechen uvglen, zogern, nAnugyge, wovon f. Anm. 17.5 
und von zogvrm die Note dafelbft. — Ferner die Propria 
: Zröpgakos, Dagoakos, IIglanss, "Aguros, Anusigaros ), Ayaang, Mı- 

Harddeng, Asvxarns, Eüpgarns, Nuparns, Oeuve), "Ingo, Auaoı, 
Zoganus (Serapis) 
Evgınos, "Evıneis, Zigupos, Tgvızos, Kaixos, Melırog, "Ooipis, Bov- 
augıs, Aygions, Alywa, Kapagıya **), Aggodlın, Augpergism. 
Aörvoos, Aupovoos, Kaußvons,' Agzvras, Kaxvros, Bugvsos, Aßv- 
dos, Bi$uvds, Hayuvor, Kigxvoon (Corcyra). 

Die Wörter, welche erſt im Benitiv und den übrigen Kafus in den 
hieher gehörigen Fall treten, wie Iupa& Iupaxos 1. f. unten $, 
41. Anm. — z 

Anm. 9. Die Quantitdı der Anfangsfilbe ift zwar bei unfrer 

Sprechart. ſchwer ‚zu unterfcheiden: allein durch Veraͤnderung und 
Kompofition tritt fie oͤfters an die deutlichere Stelle. Wir mollen 
daher auch von ſolchen Wörtern einige fürerft dem Gedaͤchtnis emp⸗ 
fehlen, deren erfte Sitbe lang if. | 

zıun, vinn, nAlon, Ölyn, xılos,, yılog, Auos, Divds, Aıraz, unoog 
pin, gvim ’ vn, könn, nuy 2, Euvog, xvupoc, Hruos ’ 6vuös , xvuos, 

xvAds, 10005, Tvgos, mvgos (Weisen) ***). 
&rn, portwg, Öads, Tguyis, oygeyis, age (Fluch). 

Hiezu fügen wir noch folgende der Zuſammenziehung unterworfene 
Berba — J | 

xzıvdo, dıyio, 01760, Öupain" avAan, pucası. 

Die Kenntnis aller diefer Wörter ift nothwendig nicht allein für ſol⸗ 

de abgeleitete Formen und Wörter mie Azıuos, Ayıyos, zurupn, 

" Eivovr, davloy u. d. g. fondern auch für viele Propria wie Her. ' 
motimus, Demonicus, Eriphyle, 

Anm. 10. Don den Verbis Barytonis ($. 103) kommen nur die 
bier in’ Betracht deren Praͤſens aus dem bloßen Wortſtamm und der 
Endung w befteht. Von den in der Profe geldufigen dieſer Art kann 
man annehmen daß « und v immer lang ift, nur etwa yAupm ( ſchni- 
Be) ausgenommen: alje zeißa, nriyo, oUgw, TUpw, yiya, Epuxn IC. 
Die mit a hingegen, wie äya, yoapw,-find kurz. — Die Endungen 
vo, Ivo, iron, die gu den Veränderungen und Verlängerungen des 


Woriſtamms gehören, f. befonders $. 112, Anm. _ 
Anm. 11. Alle mit einem Worte nah und deutlich verwandte 
7 € 2 und 


— 


phanes) haͤlt mich ab. Außerdem kenne ich das Wort nur aus | 
der unbefimmten Stelle des Senars bei Ion ap. Athen. 3. p. 

.. 91. ®gl. noch Theoer. 27, 11. mit Skaligers Emendation. 

*) Dagegen Nıxigaros, weldes von Epaodeı, Egaros kommt, die 
obigen hingegen von apgaodtaı. N — 

”) S. wegen dieſer allein richtigen ‚Betonung Hermann und Boͤckh 


zu Pind. Ol. 5, 9. Suid. in Mn xweiv K. 
Dagegen müpos Gen. von mög. 


* 
k 


1 


36 En = Proſodie. u S. u 


und abgeleitete Wörter find mir demfelben in der Neger Son gleichet 
Quantitaͤt, und daher haben wir von ſedem Stamm nur die einfach⸗ 
fe Wortform aufgeführt. Nur unter den von Verbis abgeleiteten 
Subſtantiven und Adjektiven gibt es einige Formen welche nicht den 
langen Vokal des Präfens fondern den kurzen des Aorı 2 haben. | 


Dieb tritt ein 


a. bei einigen Subllantivis auf 1: 1g4ß7; (dretgußH), and den Com. 
poſitis —R — — Dagegen warn (Seele). 

b. bei einigen Adjeetivis auf ns Gen. &os: Ergueis, Kader 
und (von xgivw) zürgmag 
Anm. 12. Die im Lateinifchen ſchon unfichere Regel, dab Vs 


dat vor Vokal kurz fei, läßt fih im Briechifchen noch weniger ges 


. ben. Indeſſen iR die Länge in diefem alle doch weit feltener als 
vor den Konfonanten; und befonders die vielen Nominalformen auf 


405, 1ör, 1m haben immer ein kurges + mit Yushahme won. < 


»uklo, »ovie, avia 
und auch von dieſen kommen die beiden letztern in der nicht atti⸗ 
ſchen Poeſie verkuͤrzt wor. Ueberhaupt war Vokal vor Vokal in 
vie len Faͤllen wol gewiß ſelbſt im gewoͤhnlichen Gebrauch unbeſtimmt: 
noch freier behandelten dieſen Fall die. Dichter und vor allen die 

epiſcheu; ſ. Anm. a3. Da wir nun die Quantitaͤt der Silben bloß 

aus den Dichiern erlernen, fo fehlt es uns für manche hieher gehoͤ⸗ 
rige Fälle an der Enıfcheidung. Doc kann man folgende mit Si⸗ 
cerheit als ſolche merken deren vorletzte Silbe lang — 

"Amos, 900g, Udo, ‚Erum 


die beiben Verba a 


xdeon, — atuſch faͤr zoo, Ami. 
ferner alle auf un» und «om die im Genit: ein 0 annehmen, . 
. Behriow, Aupiom, "Treglov, öndov, Mayor, ‘Auvdaas G. ovög: dages 
gen Atuxudiom, Döogpiov u G. avog haben das ı tur; ) — Daß. die 
-Propria auf vos lang feien, Serfteht ſich von ben mit Äads zuſam⸗ 
mengeſetzten, wie Mevelaog, von ſelbſt. Wußer dieſen ‚gilt es neh 
‚yon "Augpiogaog: aber Olvoudiocç iſt kurz. 

Anm, 13. Ueber die Verba auf io und vo **) laßt fich aus sr \ 
Dichtern keine wollftändige und fihere Entſcheihung fchöpfen, da bei 
Autikern ſowohl als Epikern von beiderlei Quantitaͤt Beifpiele ſich 
finden. Indeſſen iſt die bei weitem vorherſchende die Laͤnge, deren 
man fi daher in der gewoͤhnlichen Ausſprache wir Sicherheit ber 
dienen, und annehmen kann, dab auch die attjſche Sprache jene Ver⸗ 
— im er seRommen, nn doch ſo daß der Vers die Ver⸗ 

& SE kuͤr⸗ 


So alſo auch "plan Sei den Aetitern. Die Sorechatt mit 7 iſt 
aus den Epikern. — 

“) Von denen auf aa, die beiden in der vorigen Ann. ausgenoms 
men, kann die Rede nicht fein; da fie immer zufammengesogen 
(and einige epiſche Faͤlle — 2—— worin, das w 

wahlt, 


* 
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kuͤrzung, wenigſtent bei mehren derfeiben, erlaubte *). Dagegen wird « 
nad aller Analogie auch anzunehmen fein, daß diejenigen von, dies 
fen Verbis welche ihren Vokal in der Flexion, felbR var Konfonans 
son kurz haben, au vor Vokalen nicht anders ausgefprechen wur⸗ 
den, z. B. usdun Fut. uedVon (6, 95). *) Auch if eadie, das von 

ach kein Futur 2c. formirt, entfchieden kurz. F 

Anm. 14. Vieles von dem, was zur Profodie der alten: Spra⸗ 
den gehört, . it in unferm Mund bloß bei der kunſtgerechten Aus⸗ 
fpracdhe der Verſe oder der fogenanten Stanfion bemerklich; manches 
auch war, mwie oben erwähnt, bloß Eigenheit und Freiheit der Dich 
ter, Alles dies wollen wir daher unıer dem Gebrauch der Dich! 
ter begreifen und das Nothwendige darüber hier noch Beibringen. 
Hiebei ift aber zuförderf zu erinnern daß im Griechiſchen die Ver⸗ 
f&biedenheit der Didhtungss und Vorsarten großen @influf 
auf Die Profodie hat, Da wir diefe Lehre bier nicht erfchöpfen 
Finnen fo machen wir nur Darauf aufmerkfam daß der größte Uner⸗ 
ſchied der Geſetze ſtatt findes zwiſchen dem Sexameter, welcher der 
ioniſchen Epopoͤe angehoͤrt, und dem iambiſchen Trimeter oder Se⸗ 
narius als dem Hauptvers des attiſchen Drama, nad welchem ſich 
denn uͤberhaupt die iambiſchen und trochaiſchen Theile dieſer Poefle 
richten. Dieſe attiſche Poefe hate nur wenig dichterifche Freiheiten 
und richtete ſich im Wefentlichen nach ‚der wirklichen Ausſprache des 
athenifchen Volkes 5 dahingegen der Merameter, welcher von der altı 
ionifchen Ausſprachz ausging, dem Dichter in einzelen Kdlten “viel 
Sreiheit lieh, außerdem aber mandye Eigenheiten hatte, die denn nas 
türlich in den aͤlteſten Dichtern, Homer und Heflod, am lanterflen 
und merkbarſten erfcheinen. Die andern Dictungsarten lagen zwi⸗ 
‚schen diefen heiden in der Mitte: en auch in dem Drama ſelbſt 
3 wie 


%, Diele diefer Verba namentlich dargvm, unvdo, layde, Ava und 
faſt alle zweiſilbigen wie De Ava, nreles, go, habe ‚ih bei Auis 

„ ern nie kurz gefunden, obgleih Homer pin und Avo immer fo 
“ ‚gebraucht. Binige andre, namentlich zio, möchten dagegen alu 
eigenthümlich kurz anzunehmen fein, obgleich Homer auch Fzion 
-fagt. Den Senarius aber gegen die übrigen a postifchen Metra 
des Dramas,'und die Komiler gegen die Tragifer, in zweifelhaf⸗ 
ten Zäilen entſcheiden zu Laffen, if bei der Sparfamfeit der Bei⸗ 
er bier eine mißliche Vorſchrift, wie wenn sul ‘einmal bei 
riteph. im Senar (Eq. 972.) kurz, dagegen in Anapdken, und 

hei Euripides im Senar (PRoen. 997.7. lang iR, Vielleicht: der 
währe einſt eine dur alle Dramatifer und ſaͤmtliche Fragmen⸗ 

se durchgehende Pritifche Beobachtung Angaben von größerer Si⸗ 
derheit. S. Draco. de Metr. p. 23 [q. 79, 25. was 


”) Man huͤte fi wohl, dies nicht umzukehren und aus dem "Langen > 
Futur auf ein nothwendig langes Praͤſens zu fchlieben, modurd 
"., glsdann 1. B. das homeriſche iögve und iöpvosr als epiſche Uns 
leichheit erfchsinen würde, Bor dieſem Irrthum bewahrt Die 
ergleihiing von yılsa gulraa ſ. 9. 95. a : 


| . 


« 
Pr ” 
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wieder diejenigen’ Theile, welche bei ſteigendem Affeket von dem ges 
woͤhnlichen Gefpräcd Ach entfernten, namentlid die Anapdfte und 


vor allen die Igrifchen Stellen und Chöre, mehr oder rbeniger nebſt 


den Formen auch die Freiheiten der epiichen Sprache annahmen. 
‚Selb der Senarius der Tragoͤdie unterfchied ſich noch in ſolchen 
Stuͤcken von dem Senarius der Komoͤdie, der ſich am naͤchſten an 
die Sprache des gewöhnlichen Lebens anſchloß. Vgl. F. 1, 10. 11. 
Anm. 15. Diefer Unterfchied zeigt ſich befonders in Abſicht der 
Pofition. Dem weidern ionifchen Dialekt iſt die Zufammentunft 
Mata vor liquida ſchon hart genug; daher bei den. Epifern, bes 


fonders den ditern, diefer Fall faft durchgängig Pofition macht. Bei 


“ den Aıitern hingegen geben die oben (Tert 9. 10.) befitimmten Zdile 

im Fomifchen Senarius immer oder doch mit fehr wenig Ausnah⸗ 
ı men eine kurze Silbe; während die Tragiker bald diefem attiſchen 

bald dem epifchen Gebrauch folgen. Der Heramerer behielt nuh die 
Gewohnheit, Muta vor liquida als Pofition zu behandeln, auch in 
andern Dichtungsarten; doch fo dab er, nah Muabgabe wie er fidh 
von der alten Epopde entfernte, auch die attifchen Verkuͤrzungen 
häufiger aufnahm. Bei Homer hingegen findet man, außer den 


Fällen wo ein Wort ohne diefe Verkürzung gar nicht in den Heras. 
. meter ging ‘(wie Apgoditn, ngorpenscda), nur fehr wenig Beifpiele, 


wovon die meiften nicht einmal Eritifch fer ſtehn. ) — Defto aufs 
fallender find die Beifpiele aus den Dichtungen aller Gattungen, wo 
au ur, nz, or, xıe u, d. g. die Silbe kurz laſſen; fie find jedoch 
- fehr einzel und manchem Zweifel unterworfen.**); fchränten fich auch 

bei den alten Epikern hauptfdchlich auf Sigennamen ein, wie Ayv- 
retin, Jorioıa bei Homer, 'Hiexrgvamos bei Heſiod. 

Aum. 16. Die Wirkung der Pofttion gilt auch bei der Beruͤh⸗ 
‚rung zweier aufeinander folgenden Worte. Und zwar wenn bie beis 
den Konfonanten gwifchen den beiden Worten vertheilt find, wie pi- 
Aoy zexos, ohne alle Ausnahme. Wenn aber die beiden Konfonanten 
das folgende Wort anfangen, fo iſt zwar die Pofltion rechtmaͤßig 
(3.8. Homer: "Erda|ogıv xora —, Xaigs | Eeiv —, Il. & 73. aüze| 
Towes), aber nie eben häufig, außer wenn der Iktus zu Huͤlfe 


| 


| 
! 


kommt, f. An 19. Roc weniger häufig iſt aber die Verkürzung, - 


die 

"*) &. Herm. pofi Orph. p. 756. In den Fällen Od. s, 488. 2. 
532. 9, 138. darf man nur das Augment unterdrüden — Eyxgvyz, 
 ngoonlabe, noooxAuve, — u, 330. 67 &yenv durch Synizeſe, und y, 
110, vos einfilbig ausſprechen um der Berkärgung zu entgehn. Die 
roße Enıfernung zwiſchen Homer.und der fchriftliden Abfaffung 


einer Gedichte berechtigt ſelbſt zu Vermuthungen folder Art, 
dab flat oygrAln (Il. y, 414) eine Form ohne ı urfprüngli ftate 
gefunden haben kann, wie nozva und nozyıa, Aoiodos und Aolodıog ' 


ud. 9 


») Fuͤr die Verkürgung von Üuvos fpricht jedoch eine bedeutende 
Webereinfimmung: Epicharm. ap. Heph. p. 5. Stefich. ap. Strab. 


8. p. 847. cf» Suchf, p..40, Aelchyl.Agam.999 (Schütz.) Eurip. | 
Bacch. 72. : | 
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die jedoch auch vorkommt, beſonders wieder bei Eigennamen (Ho⸗ 
mer: O6 d8 Zejlsınv —, Oi dE Zalauvdor —, Ötoslze Zrclunvögos. 
— 1.8, 329. Aurag 6 InAnoiov — 4, 69. za ÖE | Ögayuorae —. Bei 
Arifern wird diefe Poſition genauer beobachtet (f. Brund und %os 
bed ad Soph. Aj. 1077 oder 1063), nur dab auch Hier Wörter die _ 
mit Muta vor liquida anfangen keine machen, | 


Sam. ı7. Bu der Eigenthuͤmlichkeit des Zexameters gehören 
fernee Berfchiedenheiten in Abſicht det Natur DQuantitdt (Text— 
7) So find befonders die in der attiſchen Sprache durchaus 
latz gebrauchten Wörter | ' 
| xulos, Wwos 
in der evifhen Sprache lang, wo daher legteres Zoos geſchrieben 
wird, „Dagegen find . | 

 wogien, sehmppvglg 

epiſch kurz, attifch lang. *) Andere haben, bei den Epikern völlig 
ſhwankende Quantitaͤt; fo befonders  ' F 

avıjo, Aons, deren erſte Silbe ſonſt kurz iſt 

uvpixn, deſſen Mittelſilbe fonſt lang iſt **). 

Und zwar erſcheinet dieſe zwiefache Quantitaͤt nicht nur bei demſe 
ben Dichter (3. B. ll, 0, 287. ro, ß, 553. no, 9, 18. uvoĩxn- 

0, 350. uvgixou): ſondern ſelbſt dicht hinter einander in dem bei 
Homer mehrmals vorkommenden Ruf A4ges "Ages. ***) | 
' C4 Anm. 


N - 


* Kooven Eurz f. I. n, 415 dagegen lang Eurip. Suppl. zı5. und 
daher Die Spätern, wie Theoer 15, 63. Auch .Togvvn gehört hier 
ber; doch iß es bei den Attikern ſelbſt ſchwankend. S. Draco de 
— 86. Steph. Theſ. in v. — DMmuuvoiçe Eurz Od. ı, 486. 
lang Eurip. Alc. 182., daher bei Spaͤtern fchwanfend, wie bei 
Apollonius. S. Brund ad Apollon. 4, 1269. Bon der Ferm 
ainpuvgo weiß ich kein verkuͤrztes Beifpiel; aber aus dem von 
Hrund angeführten Epigramm (Crinag. 24.) erhellet daß die 
Endfilbe furz ift. Alſo ist die gewöhnliche Betonung Aruuvon 
falſch; Brund fchreibt daher dort minumüge ; aber alle Analogie 
erfodert- nAnunvoe. Auch die Schreibart mit doppeltem w ift 
zweifelhaft; doch erfcheint mir die Ableitung von Any und von 
noch nicht verwerflid genug um von der gewöhnlichen Schreibs 
art ahzugehn, foviel Aufmerkſamkeit auch die andere verdient 
wonad es nur eine Verlängerung von mAnun fein fol. ©. Schrei) 
ders Wörterb, | | — 

»N Dieſe gewöhnliche Laͤnge IR aus dem feſten Gebrauch der Spaͤ⸗ 
tern zu —R ſ. Théocr. Virgil. 


ne) Da indeſſen dieſer Ruf überall su Anfang des Verſes ſieht fo 
R dadurch, nach der folgenden Anm. unter 3., der ve laͤngernde 
Nachdrud der erſten Silbe hinreichend begruͤndet, und man koͤnn⸗ 
ge Aoec Ageg are: Nur weil an andern Stellen das. «- in 
s, als wirkliche Naturlänge gebraucht wird, ſchreibt man auch 

bier "Ages; und die ſpaͤtern Dichter ahmten dies nun, als abs 
fihtliche Einfachheit, auch mitten im Verſe nach. Denn da fe 


4 


* 
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Anm. 13. In andern Faͤllen fieht man deutlicher daß ein Wort 
feine beſtimmte und gebraͤuchliche Quantität hatte, und daß nur fein 
dringendes metrifches Bedürfnis die Abweichung der epifchen Quan⸗ 
titaͤt veranlaßte. Doch muß man ſich In diefer Freiheit fo wenig als 

“in allen andern eine ganz ungebundene vorſtellen, wodurch der Reiz 
des Kunftwerfes verfhmwunden wäre, Ihr eigenes Gefüht beſchraͤnk⸗ 
te jene alten Saͤnger fo, daß meift nur gewiſſe Wörter und Fors 

men oder beftimmte File es waren, wo diefe Freiheiten ſtatt fans 
den. Solche Fälle find befenders: — | 

1. in Eigennamen: Anolluvos mit verlängersem a, "Eilsvowidae 
mit verkuͤrztem, erftem » (Hymn. Cer. 105. cf. 95.) Ä — 

2. in Wörtern von zu viel Kuͤrzen, deren eine alfo_verlängert 

‚ werden mußre, 3. B. die Anfangsfilbe von anovssodn, adavaros; in 
welchem legtern Worte alle Dichter dem Gebrauch der Epiker folgs 
teh und das-erfte « immer verlängerten; Sn 

3. gu Anfang des Derfes, wo eine Länge ftehn muß, und der 
Dichter doc in der Stellung der Worte beenge war; mo aber das 
gegen der Anfag die Verlängerung einer Kürze begänftigte. An 
diefer Stelle find Daher im Homer Silben verlängert, die nian fonft 
nie fo findet, wie Ena-|d7 —, oder Dils xa-[oiysn-|e —.*) 

Anm. 19. Eine andre durd den Versbau felbft bewirkte Vers 
Längerung if die durch Caͤſur. -Wir erinnern aus der Metrik daß 

Arfis diejenige SteHe eines Fußes ift, auf welche der Nachdrudf des 
Rhythmus oder der Iktus (Taktſchlag) faͤllt; der übrige Theil heiße 
Thefis. Im Hexameter befindet fidy die Arfis immer zu Anfang des 

FJußes, wo diefe Dersart eine nothwendige Länge hat, die niemals 

in zwei Kuͤrzen aufgeloͤſt werden kann. Faͤllt alfe die letzte Silbe 
eines Worts auf dieſe Stelle (männliche Caͤſur: ſ. Metrik), fo muß 
dieſe Silbe, für ſich allein die Arfis füllen. Eine Kuͤrze kann alſo an 
diefe Stelle eigentlich nie fommen, und die fivengeren Versarten müffen 
durch Stellung der Worte fie von jeder folden entfernen. Nur ber 
epiſche Rhythmus bes Hexameters gewährt die Vergänfigung daß 
eine Kürze an diefer Stelle durch Die bloße Kraft des Ikius zur Länge 
erhoben wird. ) 8. B. II. 2, 359, Gils xg-|olyn-|18 x | oo, ” 
a, 51. BE-]lös zxe-Insuxsg &-|pieis. So ganz einfach wie in diefen 
Beiſpielen iR jedoch dieſe Art der Verlaͤngerung nicht eben haͤufig: 
„denn es verſteht ſich, daß man in den aͤlteſten Dichtern alle die Faͤt⸗ 


te 


die gewöhnlichen (attiſchen) Quantitdten Häufig in ihre He am 
eter 
brachten, fo ‚verbanden fie nun auch woi beide, BD — 
6, 19. - u | ij nal | aaa nelpurıan, 8, 19. dsvxor x000Y 
8701009 1009 xaTo, I00v yWIEV. 


*) Die alten Grammatifer nannten folche Verſe axepaloıs, 
= “) Db und wieweit dieſe Verguͤnſtigung in einzelen Faͤulen auch 


‚auf andere Versarten übergegangen fein iR 
Meirik wol noch niche im Teinen, "mag, darüber if die 


h 2 
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le dawon: abfondern muß, wo das erRere Wors auf’ einen Konfonan⸗ 
ten ansgeht und das folgende eines derjenigen iR, bie das Digamma 
ein" hatten ($. 6. Anm. 6.) 3. B. i-|nss Errog, Am wenigſten aber 
beiriedige die Caſur⸗Laͤnge wenn das erſte Wort bloß auf den kurzen 
Vokal ausgeht. Zur diefen Fall ſucht daher Der Dichter meift noch 
eine Unterügung im folgenden Wort modurd dem Ohr has Gefühl der 
Poſttion erweckt wird. Fänge nun das folgende Wort mit zwei Kons 
fonanten. an, fo if dies war als. wirkliche Poption zu betrachten. 
Allein da diefe, wie fchon. oben bemerkt, an und für ich d. 5. aufge 
der Cdfur ungefehr eben fo felten iſt, als bie EdfursPropuction ohne ' 
fie; fo unterftügen fie einander gegenfeitig und befriedigen fo ſelbſt 
vorzugsweiſe dag Ohr: 3. B. örebẽ Hu | oxovras OpATO. 

Anm, 20, Eine andre Haupt · Unterſtuͤzung dieſer Production iſt 
wenn der folgende Anfangebuchſtabe ſich in der Ausſprache leicht 
verdoppeln läßt. Dies iR beſondert der dali mit den Liquidis. Alſo 
3. Bu D. 8,748. Homhda pu-loryı , 8, 274, aus | ds »epog | sine 
— fpr. demmafigi, dennephos. Was nun die drei Liquidas 4 m, 
> betriffe ſo in die Angabe, daß eine kurze Silbe durch fie verldns 
den werden koͤnne (f. unten die Note zu A. 24.) hauptſaͤchtlich auf 

diefe Faͤlle einzuſchraͤnken, da es in der Thens zwar auch, aber dus 
Berk felten gefchieht CH. «,.358.). Das e hingegen verdoppelt ih _ 
in der Ausſprache fo leicht, daß felbft die aitiſchen Dichter ſehr ger 
woͤhnlich einen kurzen Vokal vor dem anfangenden 9 lang — und 
wo eine kurze Silbe noͤthig iſt, das ꝙ ſogar vermeiden. Als Beiſpiet 
diene die Production im Senarius Arikoph. Plut, 1065 zov|neo- 
oo-|zav za | daxn (f. dort Brund) — und.in der Thefle des Spons 
‚Deus unter Anapdften äd. Nub, 343» avıar [ & 6i-|vas Erov-|oıw. 
"Im Herameter verhält ſich das g wie die andern liquidae; und fo 
findet fih denn auch die Verlaͤngerung in der Thefis H. 0, 755, 


Anm. 21. Cine befondere Erwaͤhnun "2 verhient, daß im alten Her 
gameter die Production der Caͤſur fehr häufig auch vor das bloße 3 
der Wörter fällt, die yon dem Verbo AEIN kommen (Belon, dioc, 
—E— Ösiuog), » B. 1. ), 10, usya|ız der-vo⸗ Te. 5, 387. 
Gl-|i Öeog | ioyavıı | üvögos. Da nun eben dies Verbum und feis 
ne Verwandten in der Kompofltion und beim Augment in derfelben - 
Poefie far nie eine kurze Silbe vor dem ö des Stammes verttas 

„gen *), fondern iu unferm Homer immer eutweder das & verdoppeln 
(nsgıöösloayıer, Mässs, KOösıcer) oder in der Redupfifation ein ss ans 
nehmen (deidöixe, deidın, —XRX fo ſieht man deutlich daß in 
der alten Ausiprache dieſes Verhi etwas gelegen haben muß, was 
‚die Production ber — Kürze, bewirkte. Und eben dies 
3 85 gilt 


°) Die ——— — nen gegen ein eine Mehrheit ohne allen Vers 

leich find O loaıs, Il. 7, 117. adsıns, @, 663. Ös- 

a0, A es Den Ras legte, als qus dem Bub m ger 
nommen, ohne Gewicht if. 8 


! 
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gilt Dann auch von dem Adverbio Or» welches fo oft im Homer auf 
dieſe Arc vorfommt: nal Önv, Eri ön, nö öw.”) .  , ,' 
„Anm. 22. Endlich ward die Production der Kürze in der Ars 
fis auch begünftigt, wenn auf den kurzen Vokal eines der Wörter 
folgte, die nad $. 6. A. 6. in der alten Ausſprache vorn das Di⸗ 
gamma hatten, deſſen Hauch ſich fehr leicht verftärken ließ. 3. B. 
11. d, 86. H 6’ av-|Öögr ixsin (ixelos von sixw), 7, 178. 8006 pi-|1s 
öxvos; und daher fchließen fo oft homeriſche DBerfe mit dem Pollelk- 
vo 65 (von D auf folgende Art: Hvyors-jo& nu — nooe-|! o ıc. 
Arunm. 23. Am größten iſt' die epifche Freiheit in dem Falle - des 
Vokals vorm Vokale. Hier verlängert Homer aus metriſchem Bes 
duͤrfnis die anerfannıeften Natur , Kürgen, wie das ı in: der Endung 
von ’IMov, ’Aoxinniod, aveyıoo (Il. o, 554. dgl. 422.), arıuln, und 
überhaupt allen Tängern, daher ſchwerer ins Metrum fich fügenden, 
Wörtern auf Zu. Welche Fälle denn bei diefen Vokalen, ganz gleich 
find denen, wo s vor einem Vokal in zı übergeht, 5. 37. Anm, 
Anm. 24. Zur richtigen Beurtheilung mander Befonderheiten 
in der dichteriſchen Quantisdt gehören noch einige Notizen über bie 
aͤltere Schreibart. So wie nehmlich in der gemöhnlihen Schrift 
die Duantirde der Vokale a, ı, v unbefimmt bleibt, fo waren in der 
” direften Schrift überhaupt die gangbarften Arten der Verlängerung 
nicht in’ Zeichen ansgebrudt; indem 1) s und o nicht allein mit ‚für 
n.und o, fondern o, wie wir gefehn haben auch für ov, und außerdem 
noch s für den wahren Diphihongen es galt; =) die Ronfonanten 
nicht' doppelt gefchrieben zu werden pflegen. Auch in folgenden 
Zeiten“blieb der Gebrauch ſchwankend, bis ihn die Grammatifer, für 
‚die gewöhnlidde Sprache wenigftens, allmählich befeftigeen. 
. Da nun, wie wir unten $. ar. und 27. fehn werden, beiderlei 
Urten von Verlängerung gewöhnlich kurzer Silben in vielen Wörs 
“gern und Faͤllen den Dichtern zu Gebot flanden, fo war dies in den 
aͤlteſten Eremplaren dem Auge nicht dargeftellt: und auch als die Schrift 
reicher und fügfamer ward, if es begreiflich, daß man Wörter und Zors 
men, die ſich des Metrums wegen änderten, dennoch auf gewöhnliche 
Be Weiſe 


‚ %). &. DawesMife. p. 165. 168.,der mit großer Wahrſcheinlichkeit in 
dieſen Wörtern ein verfanntes Digamma hinter 5 (dw, vgl. unten 
die Note zu $. 16. Anm.) annimt, an deſſen Stelleman na ber erſt 
jene auffallende Verdoppelung des Anfangs⸗ gebracht habe, — 
Merkwuͤrdig iR übrigens. dab das in diejelbe Wermandtfchaft ges 

‚börige, oder vielmehr von AEZR, ölo gar nicht verſchiedene 
Berbum dlsaoda (dinras, diowrar, Ölerıuı) im Homer fleis ges 
wöhnliche Kuͤrzen vor fi hat; ohne welche freilich diefe Formen 
gar nicht in den Nerameter Zungen. Allein dies beweift nur, daß 
Die verlängernde Kraft des Anfangsbuchftaben in jenen Wörtern 
zwar in der Ausſprache derſelben gegründet war, doch fo daß 
Homer mo die Noch ihn drängte, ihn auch verkürzen konnte, ges 
rade wie ne daſſelbe oben bei Mata-vor iquida gefehn haben. 
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Weißſe ſchrieb, da jeder griechiſche Leſer dies auf versgerechte Art aus⸗ 
zuſprechen mußte. Endlich brachten aber die Grammatiker die regel⸗ 
maͤßige Bezeichnung auch dieſer metriſchen Verlaͤngerungen in die 
Abſchriften der Dichterwerke; und dieſer Sorgfalt verdanken wir es, 
daß wir in den meinen Fällen willen, auf welcherlei Art diefe oder 
jene Kürze verlängert ward, ob durdy Berdoppelung, ob durch langen 
Boat, ob durch einen Diphthongen, und durch weldhen. Doch wurde 
der Gebrauch hier nie ganz feſt. Es blieben immer noch einzele - 
Faͤlle und Stellen übrig, wo man die verdgerechte Ausſprache dem 
‚gebildeten Lefer überließ; und ſolche find bis auf uns gefommen. 
So erfcheint olon 1. a, 342. x, 5. mit‘ langer Mittelfilbe, ogpıs 
u, 208. ale Troddus, und Od. &, 434. macht das Metrum die zweite 
Silbe von disuopäro zur Länge, welches fonf durch Verdoppelung 
ausgedrädt wird in Fuuasder, SAdußer u. d. gl. Wenn ferner die 
Epifer in dem einzigen Worte, ouseyss die Präpofition durchgehende 
lang brauchen, fo läßt fich hier, und fo aud in mehren bereits 
angeführten Faͤllen wie Anollavos , amorescodHn, zweifeln ob Dies 
durch Dehnung des Vokals oder- Verdoppelung des Konfonanten «es 
ſchah. Am natuͤrlichſten fcheine indeſſen die Borfchrift, den Vokal 
in ſolchen Fällen, wenn ein anderer Vokal darauf folgt, su dehnen, 
wenn aber ein Konfonant folgt, Bloß einen Nachdrud darauf zu legen, 
der denn freilich dem Ohre einer Verdoppelung des Konfonanten mehr 
oder weniger gleich tönen wird, *) 
% oo ’ ; Anm. 25. 

*) In dem Gebrauch und in der Erfldrungsart der Neuern If noch 
manches, was den Ungeubten irre führen kann und worüber wir 
Bebe bier Auskunft geben muͤſſen. Es find befonders drei 

Punkte. 

en meil der Gebrauch der Grammatiker in Bezeichnung 

der eriangerungen nie ganz fe geworden, und weil noch hdus 
figer auch die Handfchriften die gewöhnlichen an darbieten: 

fo haben einige den ganz alten — a) a darin wieder 
a vorgefhlagen, dab man die metriſche Verdoppelung 

der Konfonanten nicht ausdruͤcken folle. Einige Merausgeber, 
namentlih Brund, haben dies auch angefangen, aber auf eine fo 
fchwanfende und unfichere Art, daß die Verwirrung dadurch nar 
vergrößert ward, und man daher igt Davon wieder zurüdgeloms 
men iſt. Beim Gebrauch verichiedener Editionen muß man fich 
alfo nicht irren laffen, wenn man 3. DB. bald anoinyar bald 


anokamysıy bei gleiher Quantitaͤt gefchrieben finder. 
3) Die vielfältig gegebene Regel, dab die Liquida eine. 
vorhergehende Kürze lang .maden koͤnne, Hat mit den oben - 
Anm. ao, gegebenen Beftimmungen beim Zufammenftoß zweier 
Wörter, ihre Richtigkeit. In der Mitte eines Worts zwar auch, 
aber nur in gewiffen anerfannten und herkoͤmmlichen Faͤllen, in 
welchen der Gebrauch, die liquida alsdann doppelt zu fchreiben, 
ang feſt ftebt, umd nur entweder in folden Stellen mie das 
ngeführte Ösuoıgiizo, aus Achtung für alte Weberlieferung, oder 
ie, die eben gerügte inkonſequente Art zuweilen unterlaffen ES: 
$ e — 4 n 
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Anm, 35, Unter den Verkuͤrzungen von Narırı Längen find 
ebenfalls einige, die vermöge der Schrift auffallen. Bor einem ans 
dern Vokale finder man nehmlich felbf 7 und w und die Diphthangen 
kurz gebraucht. Mitten im Worte gefchieht ‚dies indeffen nur in einigen 
‚wenigen Wörtern; und zwar felbft bei Attikern fehr gewöhnlich in 
noreiy (machen) ee | 
rrotog mie deſſen Verwandtſchaft (plos, zmoüras ıc. $. 79.) _ 
ol, zweite Perfon van olopes 
öslioses (unglüfli) 
Und vor dem. demonfiraivum ($. $0,) werden Diphthonge und 
| Ä lange 


- Sn allen andern Faͤllen bericht Irrthum, befonders auch ber, 
.. daß man nidye immer wußte, daß eine foldhe Silbe, von Natur 
fang war, wie in xoßados, oder dab man die in der alten Aus⸗ 
prade gegründete Abweichung der Quanticde in beſtimmten 
Börtern mie arg, "Aons,xados auf jene Art irrig verallgemeinerte,. 
oder daß man Faͤlle, wie Dile zu Anfang des Berjes (ſ. Anm. 
18. zu Ende), oder den Aoriſt epilazo (f. yılso im Verzeichnis) 
falſch beurtheilte. | 

3. Was ditere und neuere Metrifer von einer Verlängerung 
durch den Accent fprechen, ſcheint no einer ftrengen Eroͤrte⸗ 
rung zu bedürfen. Sofern man wirklich darunter eine Einwir⸗ 
tung des unabhängig vom Derfe vorhandenen Accents verficht, 

be ih mic) noch Sic davon überzeugen köͤnnen. Unwahrfſchein⸗ 
ich ift die Sache ſchon von vorn her. Denn entweder diefer 
profaifche Accent fiel bei der versgerechten Aueſprache ganz weg, 
fo konnte er. ſchwerlich in eingelen Fällen wirken ;| oder man 
wußte ihn auf eine untergeordnete Art damit gu vereinigen, fo 
konnte das Ohr, an deffen fortdauernde Diskrepanz mit dem 

- Rhyıhmus gewöhnt, ſchwerlich in Verſuchung gerathen, einzele 

Accente in Üebereinfinmmung mit demfelben au hören. Was aber 
r die Erfahrung berifft, A rühren häufig der Accent und die 

i veränderte QDuantitdt von Einer Urſach her: wie 3. B. die Abs 
spandelung 'IAlav von "TAos fowohl die Betonung der Mittels 
filbe als Das Bedürfnis fie zu verlängern hervorbringt. Rechnet 
man alfo Yiefe Faͤlle ab, fo find die, worin die ungewöhnliche 
Quantitaͤt mit dem gangbaren Accent zufammentrifft, wenigftens 
nicht bäuflger als die andern. Den gangbaren Accent aber ganz 
aus den Augen gu verlieren, weil eg auch abweichende Accente - 
gab (man beruft fih befonders auf folhe Fälle, wie bei”4o- 
xAnniov auf die Bene vorhandene Notiz von Aoxinmios G. 
iov, f. Herm. de Em. Gr. Gr. p. 61.): dies bringe Willkaͤrlich⸗ 
keit in die Unterfuhung. Am fiherften iſt daher immer die 
Vorfteflung, dab dem mehr oder weniger dringenden Bedürfnis 
des Verſes, die Mopdififationen der gewöhnlichen Ausſprache bei. 
einzelen Wörtern und Formen mehr ‘oder weniger entgegen ka⸗ 
men. Will man aber durch den Ausdrud Verlängerung durch 
Aceent nur das bewirken, dab man nicht in allen angeführten 

Faͤllen, die lang gebraudte Silbe dehne: fo ſtimmt die oben 
gegebene Vorſchrifi damit ‚überein: denn der Nachdruck, welchen 

. eine kurze Silbe erhält, um fie in den Rhythmus zu fügen, ift 
dem ähnlich, welchen in der gewoͤhnlichen Sprache der Accene 
(der Alusus) einer kurzen Silbe gibt. | | 


— * 
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lange Vokale immer verkuͤrzt z. B. ‚in Tora, atrail, tourut, ab- 
ii. — Die Epiker und andre Dichter haben diefe Verkürzung noch 


in mehren Wörtern, namentlih in enej (für Eneuön) immer, und 


nad Bedürfnis des Merri in ngwnv, jgwos (Gen. von Mews), viog, 
öysag Hymn. Cer., 269.), einigen auf cuoc, und andern, *) 

Anm. 26. Eine durchgehende Regel aber, jedoch nur in den 
daktyliſchen und anapaͤſtiſchen Versarten, vorzüglich im Hexameier, 
iſt die Verkuͤrzung ebem diefer Naturlängen am Ende des Worts, 
wenn das folgende mit einem Vokal: anfängt, z. B: in folgenden bos 
merifchen Vers⸗ Ausgängen: Lrdiv Ör | gısog, — Boueian | &R70s, - 00-| 
gorioy | alla. Fall jedoch eine ſolche Silbe im Hexameier in die 
Arfie (Anm. 19.) fo behaͤlt fie ihre nasürlide Quantitaͤt. Im. Hs 
mer behdit fie diefelbe zwar öfters auch in der Theſis; allein wenn 
man die Stellen genauer unterfucht, fo ift in den allermeiften das 


‚sweite Wort eines von denen die nach F. 6. Anm. 6. das Digam⸗ 


ma batten, und folgli als mit einem Konfonanten anfangend zu 
betrachten find, Außer diefem Falle ift die Beibehaltung der Länge 
folcher Silben dur die ganze epifhe Poeſie fehr felten. In den 
iambiſchen und trochaiſchen Berfen gilt Dagegen Die Verkürzung nicht! 
oder pielmehr das Zufammenfoßen zweier folher Wörter kam in der 
attiſchen Poefie überall nicht vor, weit es in derfelben als Hiatus 
vermieden ward ($. 29.)5 daher auch in den Anapdfen des attiſchen 
HÖrama’s (weihe nad Anm. 14. der epifchen Sprache fid ndhern) 
obige Verkuͤrzung zwar vorkommt, aber bei weiten nice fo haufig 
als im Snerameter, Uebrigens ertldre mun ſich dieſelbe, wo fie 
ſtatt finder, am richtigſten fo, dab, dir eine Hälfte seiner ſoichen Länge, 
vor der folgenden Vokal elidirt, oder gleichfam durch den Apoftroph 
weggenommen ſei ). 
Er Bon 


*) Wenñ aber die Endung zı« verkuͤrgzt wird, pflegt ham um gu 
ſchreiben; 3. 9. suyerıa flatt eiyirsım &, Boeckli, de Aelchyl. 
Soph. Eurip. p. 264. — Weberhaupt muß man um dies alles 
und einiges im Folgenden rihtig zu beurtheilen, bevenfen daß 
in allen Schrififprachen, während kinerfeitd der aͤllmaͤhlich fich 
veraͤndernden Ausſprache auch die Schrift folgt, viele Fälle bleis 
ben, wo, bei vernädläffigter alteh Ausſprache doch die alte und 
etnmologiiche Schreibart für, das daran gewöhnte Yuge bileibı; 
wie 3. 3. bei weitem der gröfte Theil der Deutſchen fortdauernd ' 

eilf ſchreibt, während jedermann elf ſpricht. Daß die Berfür: 
gung des 7; und w jo angejehn werden muß, iſt einleuchtend. 

nd daß auch im verkürzten mosiv bloß das-e zu fprechen iſt, 
Dies beweiſt, außer dem lat. .poeta, der Umfand, daß.in alten 
Inſchriſten hie und da wirklich ITOEIN gefunden wird, Dies ’ 
kieße ſich auf alle: nbige. Diphthöngen anwenden; allein die Vers 

- + Bärgung der EndunggDiphihongen in der folg. Anm. "macht es ' 

wahrj@einli , daB. man. Diphthongen au mie Beibehaltung _ 
ihres -eigenshümlichen Lautes ‚verkürzen konnte, 


Mur muß man Died niche gu buchſtaͤblich verfehn, daß alio 8 


\ 


- 
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rn. Neben der Quantität der Silben erfennet die griechiſche 
Sprache noch den Ton, oder die von uns in Abſicht ihrer Vers 
fehiedenheit in der Mehrzahl ſogenannten Accente.) Der Aus⸗ 
druck derfelben hat aber für uns, bei den aus unfern Sprachen 
fließenden. Sewöhnungen und Begriffen , mande Schwierigkeit. 
Denn da der griechiſche Accent eben fo oft eine Enrze als eine lange 
Silbe trifft, fo muß er Häufig, wenn wir ihn auf die uns geldus 
fige Art ausdräden, der Quantität ſchaden, z. B. In zidnus, 

Zunpasm: u u 
2. Dabei iſt es ‘aber Hifforifh und insbeſondere duch aus⸗ 
druͤckliche Zeugniffe der Alten **) außer Allen Zweifel geſetzt, daß 
diefe Betonung im Ganzen fo alt als die Sprache ſelbſt if. 
Wiewohl fie im Einzelen, wie jeder andre Thell der Sprache, Vers 
änderungen ausgefeßt war. Die in den Büchern gangbare Accens 
tuation bezeichnet baupefächlich die Betonung aus der blühenden 

attiſchen Periode. — | 

3. Ganz anders verhält es ſich natuͤrlicherweiſe mit dem 
Alter diefer Bezeichnung. Die ältere Schrift ber Griechen, 
nz 7 — wie 


B. vom Diphthong as das weggenommen ſei und ein kurzes 
a übrig bleibe. Bei den Dipbihongen ward unfreitig nur die 
Sydifte_der Zeie weggenommen, und in der andern. Hälfte ders 
ſelbe Diphthong vollftändig nur fchneller ausgefprocen. Bei 
den gangbaren Zufammengiehungen indefien, wie 3. B. Homer 
ſowohl Enkco als Enrkev ſpricht, kommt es freilich auf eins bins 
aus eb man Enkev agotos Oder Enke apıoros ſprechen und jchreis 
ben will, Was in ſolchen Pleinen ragen, deren es taujende 

ibt, die Ueberlieferung nicht entfcheidet, das beantwortet ſich 
Feder nad feiner eignen Anſicht. | 


) Dies Warte ift die buchftäbliche Weberfegung des ariediichen 
le: und in diefem ne Sinn dur den A 
gebrauch nun befeftige, da das griechiſche Wort, wie ſchon in 
der Note gu ©. 29. bemerkt, umfafiender ift. — 


e0) Zwei der entſcheidendſten find Plat. Cratyl. 35. (p- 399. a. b. 
wo es heißt, dab, um aus Ad pilos Alpdoc zu machen; man vi 
Silbe ys arıi oSslag PAugeiav tönen laſſe; und Ariſtot. Soph. 
El. 4, 8. Poet. 25. wo ein Kritiker eine homeriſche Stelle durch 
den Accent berichtige, indem er fiat Öldoner done Left-Ci- 
eyn. ac‘ + Pr 29.) 2 


y 
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wie aller andern Voͤlker, begnuͤgte fich, De unentbehrlichſten Unter⸗ 
ſchiede des Buchſtabenlautes anzugeben, und uͤberließ, wie ſo viele 
andere Modifikationen, fo auch den Ton, dem kundigen Leſer. Erſt 
als ſich in die Sprache des gemeinen Lebens immer mehr falſche 
Betonungen einſchlichen *), fingen aufmerkſame Grammatiker an, 
in ſolchen Faͤllen den wahren Ton zu bezeichnen. Zu dieſem Zweck 
bildete, ſich bald ein feſter Syſtem: und freilich noch weit ſpaͤter 
erſt kam dieſes mit ſeinen Zeichen, das man nun in Schulen lernte, 
in den allgemeinen Gebrauch, und verpflanzte ſo wenigſtens die 
Theorie des griechiſchen Tones auf uns, | F 
Anm. 1. Nach unverdaͤchtigen Zeugniſſen führte Ariſtophanes 
von Byzant, 200 Jahre vor unſerer Zeitrechnung, die noch uͤbliche 
Bezeichnung ein. ©. Villoiſ Epiftol. Vinar. p. 115 ſq. | 

4. Nachdenken und Uebung find fchon ist im Stande ges 
weſen, den Widerſpruch, welcher zwiſchen Quantität und Ton zu 
herfchen fehlen, größtentheils aufzuheben; und es iſt wiſſenſchaft⸗ 
liher Auftrengung wuͤrdig, dauach zu ſtreben, daß diefer weſent⸗ 
lihe Theil des Wohlklanges in der griechiſchen Sprache für uns 
ganz hörbar wieder hergeftellt werde, welches ohne genaue Be 
fantfchaft mit dem vorhandenen Accent; Syftem unmöglich ift, 

5. Aber auch adgefehen von diefen ‚Srundfägen find die 
griechifchen Aecente nicht ohne praktiſchen Mugen. Sehr häufig 
wird aus ihrer Stellung die Quantitär der Silben erkannt; viele 
fonft gleichlautende Wörter und Formen werden bloß durch diefelden 
unterfchleden; und auch wo fie uns zunächft nichts. lehren, dienet _ 
ihre Bezeichnung doch, die Gefege des Tones, ohne weldhe wir 
jene brauchbaren Fälle nicht beurcheilen koͤnnen, anfchaulich zu 
erhalten. , Ey 

Anm. 2. Nichts iſt ‚allerdings nachtheiliger;.ais die noch viels 
faͤltig herfchende Gewohnheit, das Griechiſche nach den Accenten fo 
zu lefen, daß man die wahre Duantitdt der Silben dadurch verändert 
(f. bie Anm. zum folg. $.) Dahin waren die fpäteren. Griechen in . 
den Zeiten der Barbarei allmählich gelommen. Man richtete fi im 
Sefen einzig. nach dem durch die Bezeihnung ſichtbar gehaltenen 
Accent, der die wahre Quantitaͤt verdrängend, ſelbſt Duantidi ward ; 
fo daß auch einheimilche Versgattungen diefer ſpaͤten Zeit ‘( verfus 
politici) bloß auf den Accent ſich gründen. Durch diefe Lehren kam 

—— Ye er see Diefe 
ne es) 


‘ 


e) Für falſch gitt nehmlich dem Sprach⸗Aeſthetiker jede in und 
nach einer blühenden Periode fich eindrängende Abweichung. 


1 
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diel⸗ Andforache in den Ocridert, wo fle eben fo die einzig gangbare 


ward. Uber hier we die. Sprache bloß wiſſenſchaftlich und zu wiſ⸗ 


ſenſchaftlichen Zwecken geirieben ward, that ſich bald die Verkehti⸗ 
heit ſelcher Ausſprache kund. Und gegen fie allerdings traten als 
wohldegruͤndete ‚Gegner jene Feinde der Accente auf; die aber dieſen 
Streit führten nie fo gewöhnlich jeber geführt wird. Die Accentt 


wurden gaͤnzlich verworfen, däs Syſtem derfelben für ein der vers 


dertsen Ausiprache der ſpaͤten Griechen angefünfteltes Hirngeſpinſt der 
‚ Grammatiter erklärt, und vielfältig wirflih aus Schrift und Druß 

verbannt. Aber ehe diefes entgegengefegte verkehrte Verfahren völlig 
einreißen, und auf ‚den Unterricht verderblih wirken konnte, behaup⸗ 
teten die oben berůhrten hiftorifchen und Innern Gründe ihr Recht; 
und da Vernachlaͤſigung der Aecente geus zu ‚Tage nur noch das 
Geprdg der Unwiſſenheit iR; fo ift, ein Lehrbuch wie das gegenwaͤr⸗ 
tige jeder umſtaͤndlicheren Widerlegung uͤberhoben. 


Anm. 3. Inzwiſchen muß man ſich, bei dieſem Theil der Aus⸗ 
ſprache fo gut wie bei dem der die Buchſtaben betrifft, vor dem Wahn 
bewahren, als feien wir, oder irgend einer der Neueren, im eigentlichen 
Befig der Betonung der Alten, und koͤnnten fie ihrem Weſen nach 
durchaus mündlich ausdruͤcken. Probleme bleiben bier wie dort;und 
eine theils wahre theils falfche Ausfprache werden wir ſtets bebalten; 
während jedoch fcharffinnige Blicke gelehrter Forſcher uns der Wahrg 
heit immer näher bringen. können. Wichtiger wird indefjen der Gegen⸗ 
fand, foweit er diE Vereinigung mit der Duantitde betrifft. Was 
Hierin, wie oben erwuͤhnt, dem Studium bereits gelungen ift, kann 
jedoch genügend nur durch mündlichen Unterricht mitgetheilt, hier 
aber im Berfolg nur allgemeine. Wine ‚gegeben werden. So weit 
es uns aber nicht gelingt den Ton und, die Duantitdt neben einander 
Deutlich hörbar zu machen, muß es uns auch vergönne bleiben, die 
uns wichtigere Quantitaͤt Im efen, auch der Proſe, vorwalten gi 
laſſen. 


> 
* R ' R , 
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y Jedes griechlſche Wort bat, orbentlicher Weiſe, auf elnem 
ſeiner Vokale den Ton; und dieſer iſt eigentlich nur von einerlet 
Art, nehmlich der Afutus, dfeia (verftehe ‚ngoowdle) 2.6. 
ber ſcharfe oder helle Ton, deſſen Zeichen iſt —. er 


3. Bon jeden Laut, der nach unferer Art zu reden ben Tor 
nit hat, heißt.es nach der Theorie der. Alten, es ruhe darauf 


der: ſchwere d. h. niederfinkende Ton, Baogeia,. lat. gravis: und. 
‚au dafür beflimmten die Srammatiker ein Zeichen —-, das jedoch _ 


in der gerpnligen an Au dieſe Silben nicht gefegt wird, 
— 3 Ein 


1 





y 
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3. Ein langet Vokal kanm Aber alich den ſogenanutin Cir⸗ 
tumfley, nenorauien, 6. h. den gewundnen oder geſchleiften 
Ton haben, welter fü bezeichnet ‚wird er Nach. dem Bericht 
der Grammatiker iſt win fo betouter lange Vokal anzuſehn als 
wionmengefegt aus zwei in "einander geichleiften Kürzen, wovon 
die erſte den Akutus, Ate anbire den Gravis Hat: alſo z. Be aus 
6 mehr c6. Wenn hingegen zivel ſo 06 betonte Kurzen ih 
eins übergehn, fo hat der lange Vokal nur den Akutus (a). 
Anm. 1. Diefe Theorie if nörhig um das Syftem nach feinde 
Innern Sonfequens zu begreifen." Auch wird jeder eimfehen, dab «in 
felcher Unterſchied zwiſchen w und © ausführbar iſt: aäber um: den 
wirklichen Effekt auf unfer Ohr -zu Bekommen, um ihn wiederzugen 
ben und ihn ſogar ſtets vernehmlich ſelbſt zu beobachten; nifiiten 
wir den Ton, wie er im Munde der Alten Lautete , mit hiſtoriſcher 
Gewißheit vorgefprocdhen hören. Ohne uns alfo anheifhig zu mar 
Sen die Berähderung die in doßlos Ioirov in Abſicht des !Tones 
vorgeht frinlidy aufzufaſſen; begnägen wir uns Gier, vor dem tinen 


Haupifehler der beiderlei oben. getsbelsen Uusiprachen: zu marnen 


Kan gewoͤhne fi nehmlich die betonte Länge (q oder ) von d 
wnberonten (w,grave) 5. B. in ürdgetog zu unterfcheiden ohne do: 
aus dieſer· eine Kuͤrze (0) zu machen. Bies hat Auch nicht die min⸗ 
deſte Schwierigkeit, da man die erſte Silbe in au pomos' betonen, 
und doch Die ziuchte dehnen kann, wie wir dies auch im Ventfchen 
in fo vielen Wörtern z. B. in älsvzter,älmölen thun. .. : 
Anm. 2: ben ſo muß man aber auch Im entgegengefepten Falle 
machten. Die betonee Kuͤrze (6) von der 'unbetonten (6) zu unter⸗ 
ſcheiden, ohne doc jene zu dehnen,, Dieh iß der gewoͤhaliche Fehr 
ker in welchen nic nur die dine der oben gerägten Gprecharten fdlle, 
weiche 3: B. in Zunparns das kurze betonte & völlig dehnet; fondern 
auch Die andre, um den Accent Pr nicht kuͤmmernde, Die aber doch 
g 3. in Acdoc, Mjoc die Unfangsfilbe betonen muß, und fie gewoͤhn⸗ 
Eich dabei. dehnt.‘ ) - Hieraus entſieht für die Lefung wielpfitiger 
Nachtheit, indem man kdyo, und Atjym, Orog und dwos, B:dös und Aakog, 
10de und ropde, önıg.und greg und eine. Menge andrer Wärter nicht 
unterfcheiden kann. Allein bier erhebt fi) eine. wirkliche Schwierig⸗ 
keit. Sobald mar ſich nehmlich beſtrebt eine Kuͤrze zu deronen, fo 
en@eht für unfer Ohr derfelbe Ton, den‘ wir durch Verdoppelung 
des folgenden Konſonanten ausdrüden; während wir dech anneh⸗ 
men müflen daß die Alten ars und zz, Adks und Pads deauilich un⸗ 
ter⸗ 


Fe) 


Pe ni 1 1 ZSSE « 


5 da eibe ie ier der Im % einiſchen In ddmüs, dominns, lg 
* — St taufend dpnlitpen ‚Wörtern völlig eingerifien iſi. - 
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serfehteben: *) Allein dans ii die in DIL Eulle.imbihihe Ber; 
wechſelung Jange nicht fa. häufig, im;@riehifhenauhrnigt Te Rate 
digend gif jene; und zweitens wird man durch fortgeſetzte Bema⸗ 
"hung die Schwierigfeit dieſet Unterſcheidung gewiß menigitens ver⸗ 
— Was insbeſondere HEYIHE Verkirfe mozu Zwang gehört, 
$0. 5466 Ach ein ganguemfprehehuseBeifpiäkiin "Ber-Beuefihen Gptas 
She in.Einem Worie zichrigehen; «Bakhr vorqleicht Tmami dren aͤhn⸗ 
dig einfilbige Wörter wopon has mirelere fugg iM, univ dach pen. Tan 
bekommen Pann,.. 3. B. s0 ‚har er. Offenbar Afb Dies ſehr venichieren 
von 'so thät Er, und faſt ganz ähnlich 'mied 56 hatı"er: —" A 
ger ſcheint vopie. au ſprechen ohne das· up Dahpen. Allein “offen, 
bar laͤßt ſich nicht allein z. B. das lange Poptighe, wie, ſandern auch 
das kurze franzöflihe Gl.besonen,.und cs ‚gehörs nur, einige Wehuyg 
dazu, um dieſe betonte Kürze. unmittelbar: »gg einer. agdern Volal 
auszuſprechen. | u. 
oo grommint ei, te) ET SIG 34 
wre nebi. m Wi Ur Ve EEE 
' — DE ‚elgentlid. fogenannte Ton, Akutue und Cirfumflen, 
kann aur auf einer der Dreiriguten Silben: Behr, und zwar der 
Adutus rauf jeder derſelben, der Cirdumflex tum auf einer der 
helden Tenten: —33 
nt Daß are. Ur d. gl. nur eine ſcheinbare Ausnahme iſt, erhellet 
and. de 44, 6 mit Anm. ich 
7.2: Die: Beſchaffenheit den lebten-&ilbe-insbefondere gibe 
‚dem ganzen Worte, in Abficht des’ Tone; ſeine gratimatiſche De 
nennung. Je nachdem nehmlich diejelbe..ı). den AFutus,, 2) den 
Cirkumflex, oder 3) ‚gar: keinen Toni, -alfo nach $.:9..,2.' deu 
Gravis hät, heißt das Wei un mem ans ern 
OxvtGoronꝰ ET ex te 
2" Pellpomenön. = grad vade, "N 2“ 
En, Bärytonän. Zi UREO ,meRyne, Mauren . 
nzoAile zwoi⸗ ud myhrſilbige Baxytona (md num aber wiete, 
je nachtbem ſie 1) den Akutus aufidee vorletzten, oder 2) auf Gr 
brittlehten, oder" 3) ven Cirkiimflex auf der vorletzten Side habeh 
iS, | F Paroxytona, — runto, Tervulenod, h . i | — 
Proparoxytona. — — 3° 
+ # ı Properifpomene »—— np&yue, gıloüca,. ze 
| —W RE N 2* | — —— de: ale $. ir. 


U, i — 
) Man wird dies am deutlichſten an den wenigen Wörtern ers 
Bennen, wo jene Dehnung gewöhnlid, nicht, fatt finder, Sa 
‚ überat hört a Ballen 95. wirklich mit. Burger betonter Ans 
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fangſilbe ſpreche. Vo E'pfed aber’ quch das DENE 
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Wo nun jedes Wort den Ton bat, das lernt ſich fact aller 
Regeln und. Aumahnen: am beſten ‚duch Aufmerkſamkeit und 
Uehung, und fürs erſte; aus dem Woͤrterbuch. Doch findet fol⸗ 
gende Grundregeln, befonders“ in — der Ball zwiſchen den 
beiden] ZTonarten- ſtatt. 

1. Der Cirfumgler erfodert eine von — d. 6. duch 
den Vokal am: ſich, nicht u. en (97, 8:) — ei: 
B. ur ae 

| sides, — — bo, oumypos 
ferner ä 
reuöire, — nvo 

da in diefeh Woͤrtern die ſchwankenden Veiae & 7,6) 6, ı,v 
lang find. Ein kurzer Vokal kan alfo,wenn er ‚den Ton dat, nur 
den Akutus haben z. B. Ereods, Livos, iva, 100%, ol, — 

Anm. 1. Da alſo z. B. moöyua, wälkor. den Cirtumfler haben/ 
fo iſt das ein Zeichen, daß das a hier ſchon an ſich, nicht durch zu 
und AL fang iſt A ſpr. prabgma, mahllon). Vgl, 5 7. Anm. 4. 

2. Der Akutus kann aber auch auf einem langen Laut ſtehn, 
. B,.xuv@regos,; Öryrepas, yevyo, vugn, Basıılava, In. 

3. Wenn die von Natur lange leßte Silbe den Ton bat, fo 
kann es — der Cirkumfler fein, und Im Falle der Zuſammen⸗ 

ziehung (z. B. aAndoüs von AndEos, pıla von pıllo) ik er 
es nady $. 28 ſaſt immer; außerdem aber Im Ganzen genommen 
feltner. Unter den Einfi ilbigen jedoch haben ihn viele, als up, 
Boos, nüs, or, viv. Unter allen (nicht zuſammengezogenen) 


mehrſilbigen aber bekommen, wenn der Ton en faut, den Eier 


kumflex nur folgende: 91 | 
die AdverbialsEndung we fl $. 115. 
die Genitiv; und Dativ» Endungen ſ. $. 33. Anm, 
einige Vokatlv⸗ Endungen f. $. 49 (ot) und $. 52 (ev). 


, Wenn aber die von Natur lange vorletzte Silbe den 


Ton bet, fo muß; eo: jehesmal der Crkumfler ſein ſon aft die 
letzte Silbe kurz oder nur durch Poſitlon lang iſt; z. B. 


oͤñnu, — 5 Voxo⸗ Paras (6. os). 
— an he Ann. a. 


ſche — beſonder⸗ wenn ein Nachdrud darauf ‚gelegt wird, von 
Dem poetifcheh' Srrı ſchwer unterfheiden; und noch ſchwerer 
wuͤrde man wenn es -erfoderlich wäre in &repos eine Saul nd 
Pi des 3 füblbar machen Ne 
— 3 


Ed 


- 


52 . Bon den Accenten. $:11. 


Anm. a. Diefe Regel gite nicht für die mie Encliticis in Eins 
geſchriebnen Be daher site, ouis, — Ars, Tovode u. d. al. 
$, % 14 — 5 
Anm. 3. Die einjigen Ausnahmen find die durch — 
ch ss (wenn) und vai (ja) entflandenen Partikeln 
wi side wenn doch —! o dab —! .. — 
 zelyı ja wohl. *) 
| Wegen einiger dorifchen Verbalformen wie Abdi, ſ. in den Anmer⸗ 
kungen zu $. 103. . 
7 Wenn dagegen. bie legte Sitte von LWatur lang iſt, 
fo fann auf der vorlegten der Cirtumfler nicht ſtehn; mem 
fpreibt alfo 
Grup, olem, Yıza, vdet E06). 
6. Auf der deittlegten Eilbe kann. nach $. 10,1. nur 
der Akutus ſtehn. Iſt aber die letzte Silbe lang, gleichviel ob 
von Natur oder durch bloße Poſition, ſo fann auf der drittletzten 
ber Ton gar nicht ruhn; alfo fchreibt man | N 
" Zwxgdins, ovlliyw, doßolak.. ee 
er Die Endungen as und os haben, oöäfeld- fie im Ver⸗ 
hau, wie alle Diphthongen, als lange Laute gelten, dennoch auf 
die. Betonung in Abſicht der beiden naͤchſt vorhergehenden Regeln, 
nur den. Einfluß eines kurzen Lautes; fo fchreibt man 
„player, gOgmraU ‚ awies, rdowno: (Plural von re 
— —R— nõGndos, — — 
„FUNTOWOL, TÜNTERUL, TURTEOÖHL, — 4 Pas iv; Bormen 


des Verbi) B eg 5 DE 
e . NGINOOL, Jeivor Infinitive —— — 
" malngen, orzocı Imperative des Medli. Bash, u 


Anm. 4. Es erhellet alſo, daß in diefen ſehr geldufigen glerton⸗ | 

Endungen dieſe Diphihonge Ach fo abgeſchliſten hatten, daß fie in 

- der gewöhnlichen Sprache dem Ohr als Kürzen toͤnten, und daß nur 

die gehaltene Sprade der Voeſie die Länge berjelben behauptete. In 
einigen 

— je * s % N. 


°*) Man: * eide. zu den mit einer Entltife verbundenen Wörtern 
su rechnen; -qllein da die Silbe. -Se- durchaus ſonſt, nirgend de 
vorkommt, fo ift hiezu Beine urſach und zide gehört in Abſi 
des Accnts zu varyı. Dies letztere wird in neuern Ausgaben 
- {j. B. Soph, Oed. T. 684) irrig var gei@rieben, wegen des 
allerdings ſehr oe Sorrelasg Allein Die alte 
Schreibart, wie fl B. bei Step —* und in Caklim. 
Epigr. 30, 5. iR der —* orſchrift der Grammatiter 
«6 gem 


e 5 


B F a 





8. 114 | Von den Aecenten. = 53° 


einigen andern germen aber waren eben diefe Ronfenanten durchaus 
volliönender geblieben, die daher Ausnahmen von der abigen Regel 
bilden, nehmlich 


ı) in der dritten Yerfon des Opintive af a und u DB. 
pEVyo, X 
a) in dent Adverb oixos zu Zanfe (dagegen piur. olxdı die 
Haͤuſer) $. 116.5 
3) In ven Encliticis auf os, vor welchen daher das in eins das 
mit sufammengefchriebene Wort nur den Akutus annebs 
men „ann: alfo osuov (web mir), os, fowohl wenn dies 
aus 4 (gewiß) als ans % (oder) entReht. 
"Das Genauere für die Unterfcheidung ne auf as ausgehenden drei 
— Aoriſtformen f. in den Anm, I. zu $. 103. 


Auch das a in den fogenannten Attiſchen Deklinationss 
— verträgt ben Ton in der drittlegten Silbe z. B. noleag, - 
aölsur ($ 51); — (Nom. Acc. Sing. und Gen. PL ‘“ 
$. 37.) | 


"Anm. ’s. Eben das gilt auch von einigen joniſchen Formen: 
dem ion. Genitiv auf eo der Erken Deit. 3. B. deondrew $. 34. Ann; 
und den Pronominalformen i örep, öreav $. 77. 


Anm. 6. Da in allen Fällen, wo diefe Betonung wirklich flatt 
-findet, ein... eneweder dicht vor dem w ſteht, oder nur durch eine 
Liquida davon getrennt ift, (gıAöyehng, &xeoog), fo nime Hermann 
zur Erkldrung diefer Abweichung fehr überzeugend an, daß Dies ⸗ 
fo Schnell und, dunfel ausgefprochen ward, daß dadurch die zwei 
ietzten Silben anf den Ton nar den Einfluß Einer Silbe befamen. 
Mb dies beſtoͤtigt Ach auch dadurch, daß in wynons diefe Betonung 
nicht Rast finder, da doch fonk in Bufammenfegungen der Ton sus 
raͤdgezogen gu werben pflegt, 

Ann. 7.- Man fieht nun leicht, wie der Anfänger, der Ab Pors _ 
‚retiee Ausgaben bediene, mis -Hülfe der Accente die Quantitaͤt vieler - 
Wörter eriernen kann. Denn man erkennt nie nur ; 

1) aus dem Eirkumfler, dab die Silbe, worauf er ſteht, lang 
iR; ſondern auch! - 

2) aus dem Akutus auf foldhen Wörtern, wie zannvos, Pa6gorv ꝛe. 

daß die wörlepte Silbe kurs iR Cies folgt aus Kert 4); 
ferner 

3) aus, dein Accent ſolcher Wörter wie Falpa, Eoougn, daß die 
‚Igor Silbe turg iß (Test 4. 6.); — ya 

vu un n 4) ans 

8 — D 3 

gem. ©. 57 de Pronom. p. 118. Euflach, ad Il. , 302. 

Ehen weil viele Betonung mehr als Einer 


BAR, wider — muß die Borſchrift auf Bun Aeber⸗ 
lieferuis Ach Be 


2 





* 


RT E Don. den cent 12. 
" 9 aus bem Kitas auf zuec, Aite, daß De "este Silbe lang 


iſt (Text 4. 5.. 

Ja ſelbſt diejenigen Woͤrter und — aus deren Aecent nichts ent 
ſchieden werden kann, werden ſich haͤuſtg beürtheilen Laffen, wenn man 
ſchon mehres mit Aufmerkſamkeit geleſen hat, und ſich an eine Form 
erinnert, deren Accent entſcheidend iſt. Man wird alſo wor; lang 
ausſprechen und Hsopıkog kurz, weil oirog den Cirkumſler hat, und 
gilog den Akutus. Und auch in din, Adısas Bird man-dat kurze⸗ 
erfennen, weit der Plural: za oft genug vorfemmı, dab der Auf⸗ 

merffame fich erinnern Bann, ihn nie mit dem ‚Cirfumfler gefehn su 
eh (Tet 7.) — - der Cirfumfles auf Einflibigen entſcheidet 
nichts für die Quantitaͤt verlängerser Formen, da die einfllbigen Nas 
minative der-dritten Defl. immer lang find (6. 41. Aum. und $. 42 
Anm.), 3. Br-wüg, uU Gen. nügos, müs. 


Anm. 8. Ungeachtet wir uns heut zu Tage beſcheiden muͤſſen 


die griechiſche Tonlehre philoſophiſch und phyſtologiſch fo zu bes 
gruͤnden, wie dies bei einer von unſerm eignen Ohre voͤllig aufge⸗ 
faßten Sprache geſchehen koͤnnte; fo laſſen ſich dach ſaͤmtliche Haupe⸗ 
Regeln auf gewiſſe Elemente zuruͤckbringen, mworgus eine jnnere 
Konſequenz erhellet, die man in dem gewöhnlichen grammatifchen 
Vortrag nicht fo leicht bemerkt. — wollen dies in einer Reihe 


von Sägen deutlich. madyen. 
. In den gangbaren Dialekten der gzriechiſchen Eyrache iwaltet 


ein’ Shen, den Ton fo weit vom Ende zuruͤckzuziehn als dies der 


Wollaut geftattetz folglich auf die dritte. Stelle vom Ende: olalo, 


Denn die vierte Stelle 0LoRolo hat Unbequemtichfeiten die wir auch 


in unſern Sprachen fuͤhlen, zum Beiſpiel in hörrlichere, 
b. Die Vermeidung der: Eincoͤnigken bemirkte jedoch, jenan 


Streben entgegen, eine, bedeutende Anzahl von Endungen und Wort⸗ 


formen wo der Ton ſich auf die Endſilbe warf (odoAelo) wie a 
Aoyıouos, yoßegös, oi oügaros, Copog. u 

c. Sehr fparfam find aber die Wörter und Kormn wo den — 
ohne durch eine der folgenden Urſachen dahin genoͤthigt zu ſein, auf 
der vorlegen Stelle ſteht. Dahin gehoͤren auber einigen Flexions⸗ 
Formen die wir an ihren Orten werden kennen lernen, nur eine ſehr 
beſchraͤnkte Anzahl hon Wörtern: wie oklyos , xeipxiwos, alokos, 
evanılog ac. nebſt einigen Adjektiv / Endungen Cizdas, -wAdes). 


d. Eine jede lange Silbe beſteht der Quantũdt nach eigent⸗ 


sche ans zwei Srellon (o iſt gleich 00). Daher, kann bei langer . 


Endſilbe auf der drien vom Ende kein Toͤn flehns Denn oAolo wäs 
re gleich 010100; ferner kein Cirfumfler auf der vorlegten &ilbe, 
denn am wäre gleich ooloo, Es kann alfo nur «Aw flatuirt werden, 
meil dies glei ift aoloo. Hiebei ift die einsige Beſonderheit daß 
‚wenn die Länge der legten Stelle eine bloße Poßsions. ‚Länge i ‚fe 
nurzpen wirklichen Atuuts vom. der deiulegten Ense wegzi a⸗ 

ea nid 


— 
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nicht oAoAow, ſondern — den aber, der im Cirfamfler der vor 
ne verborgen in ift verirdgt⸗ alſo —RD obſchon dies gleich 
— Wr’ 
zEnblich erhellet/ auf! diefem Wege wätui? af ber dFirtehfeh 
Silbe nie Der — Reben kann: berunipole. wuͤrde gleich ſein 


2 DA, + gs 3 ‚Rep Y ur ni 51 


. 6, Aber. auch, Die, Regel, daß. gi ups. Endßlbe/ diesMerurkiz 
Pr her. porfepien, ur „nen Cirkumflex annimt, iR num begründet, 
Denn da wAo gle “il 00do, f io geht, nach ‚dem Haupsfireben . Ber. 
Oprade, Der Ton_auf die dritte Sıele vom Ende: fo entſteht 00do,” 
Sound eide, ycixt verhalten ſich Kun vals · Anvnahnie eben "fo wie 
bei c. die Betonungen ökbpos x. mm daß:niefe.niche fo falten ſind. 
ch Sobald aber wor die ‚Imige' vorketzie Sitbe eine: drtte kLommt 
er. bloß in dieſem Falle gilt die Länge der vorlegien in Abſicht 

Fones als eine. einfache Qteile up man. besanss oledo;, phjhon 
— — gleich iR. oloodo, . Rigfer Win ar. U.iR in dem Hbigen nice 
hinrei end begruͤndet ind“ iſt aiſde eine Insutretende Eigen heit wo⸗ 
sin ſich ein uͤberwiegendes Streben, den Ton ruͤckwaͤrrs "gu ziehen 
ige: Deaflersakfor: Wir: fo gewoͤhnlichemedurchn die 'ganıe - ade 
Winchgehrunen Bewnungan ode #ravlor, Ersziner, Kusınon 99%“ 

g. Diefe fegte Norm. fand jeipde 'nfche Mit 1)nin⸗ ven- Safamde 
menziebungefällen, weil in diefen das ‚doppelte Element noch zu ge— 
genmärtig war, qudsire für geissze; 2). in einigen Endungen, bejons ' 
ders auf udos, ik, irn welchen fi der Ton noch aus alter Zufammen 
jiehung herſchrieb (aus alas, Eile), und wenigen andern. 

Anm, 9. Begreiflich erftredte ih Die Verfchiedenheit der Dias 
(efte auch gum Theil auf den Ton, Doc ſind dergleichen wilden - 
den bekanteren Dialefren“ die in Büchern auf uns gefommen find wer 
mg / z0 hemerben. Wir ühren nur an daßſndie Artiker die Zuroͤckzle⸗ 
hung des Tons auf die dritiletzte Silbe in einigen. Woͤrtern mehr 
übten, als ‚Die, übrigen. Griechen ‚namgnshich „die. Jonier; indem fie 
öhlror, —R froſuoc, Fonnos, "Tgonauon, jene‘ aber; un! ſelbſt 0 
die älteren Auiker, Suolos ; yeRolos. Froiuos, Ehrjnog, Toonolow Tpras 
den. *)- Weil Sedsutender und durchgehender: wat Her: Unerfäiken 
dee Betonung bei den Mestiern. Yon dieſen miſſen vmir; namenalich 
5 ge den Akutus far mie. auf der. Endſilbe Hatten, ſondern Ianiin 

Bi Grad u. d..g durchgu⸗ auf die, zweite ‚und, drjtte Silhe an 

dinge Dies und, einiges, andre was damit übe Me ferngn 
wi r fn vo 2 nur. aug' den Berichten der Stainmatifer; enauere 
Anwendung davonkennen! wir! nicht! da He herſtünnuelue Feſte dus 
diefem Dialekt — rgekommen find, en 

BD ‚irn. 
*) Bon bdiefen und andern attifhen Bursdsiehungen Des Tones 
ee — von —— es nes Bones 

iverden;‘T. A nr örge  er EB, 764 p. 258. 

—R Bafil. Reiz. de Accent. p. 108. 


x 


Br Bon — 7% 
ee 6. 12. sr 

Wenu (ein Wort durch Deklination, Konjugation ‚oder. auf 
andere. Art. verändert mind, fo bat bins in vielen: Fallen u den 


| Aecent Einflugz und zwar 


1) nothwendigen Einfluß hat es — ‚wem mit dem 
Worte elne ſolche Veraͤnderung vorgeht, wobei der Aecent, ſo wie 
er auf der Hauptform des Wortes ſteht, nach obigen Regeln ulgr 
nieße beſtehen kann; 'beun alsdann wird 

aus dem Cirkumger ein Atutus, z. B. — Gen. ei. 
Ge 11.5.) On Gen. anumsds ($. 10, 1); |. -- 
aune dem Akutus ein Kirtmaßer, i B. vexyu imperat 
rl. 11,4.33. 
ober der Accent tritt aus der bitilehien Silke in die vorfegte, 
+B. — Geh, ‚drsgnon, i — Gen. goüoce 
J 11, 6.). 
2). Aber auch wenn es nach obigen Regeln. des Tones nice 


nothwendig waͤre, wird der Accent zwar. niemals verändert, wohl 


aber in manchen Fällen verfebt; und zwarı “ 

a) Zurüdgesögen wird er vorzuͤglich 1) wenn bas Wort 
auf irgend eine Art vorn einen Zufag erhält, z. B. rönzw; 
"Tun — Irvis öde — wuvodog nasdeuris — Analösvrog 
"oder 2) wenn die Urfach, welche ihn in der Hauptform au die 
vorlegte Silbe feffelte ($. 12, 6.), wegfaͤllt, z. B. maidsien 
. Imperat. zaldsve,- Das: Genauere und bie Ausnahmen. geben 
. befonders die Anmerkungen J. zu $. 107. und die Lehce von 
der Zufammenfegung $. 121. 
by Fortgeruͤckt wird der Ton hauptſachlich nur / weng 
dad Wort eine von den Endungen befommt, die den Ton ents. 
weder immer ‚baten, wie 3.8. das: Part. Perf. aufs: Ferugen: 
‚ Part. serugas, und fo in der Wortbildung die Verbalia fub- 

ftantiva auf nos (Aoyıouos) und Adjectiva auf xds, vos; 
sog, veog u. a. m. — oder die ihn doch unter gewiſſen um⸗ 
ſtaͤnden anf ſich nehmen, wie 970, Inpos nah $. 43. Anm. — 
Pas Genauere geben Die Anmerkungen, zu den Paradigmen der 
Dekl. und Konj. und der Abfchnitt von der Wortbildung. 
Anm. Bon der Wanderung des Tons 
.. inder Anaftropbe f. $..117. 
beim Apoftroph 8. 30. Aamm. 
bei Abwerfung des Augmente, Anm. L in 5. — 


I * 
* 
* 


R st} ‘ 


5. 13. — den Accenten. 57 
2 gi | 
— 2 Bisher haben. — ben In bloß betrachtet, wie ee durch 
jedes Wort und jede Form an fih befimmt wird. Allein au 
die Verbindung ber Wörter hat Einfluß auf den Ton. Im 
Allgemeinen ift begreiflich, daß durch die Stellung und Wichtigs. 
feit der Wörter und durch die Abhängigkeit der einen von den ans 
dern, der Ton im Sprechen vielfältig ſich modiſtziren und auf den 
abhängigen und Neben⸗BBegriffen fich verdunkeln müſſe. Allein 
dies ward natuͤrlich groͤßtenthells dem Gefuͤhl des Sprechenden 
uͤberlaſſen, und die Grammatiker bezeichneten daher die Woͤrter 
jedes für ſich nad der allgemeinen Regel. Nur gewiſſe Fälle find, 
wo. fie. die aus der Verbindung entftehende Aenderung in der 
Betonung ebenfalls bezeichnen, und wo wir daher ſicher fein koͤn⸗ 
nen,daß diefe Unterfchiede in der Ausfprache der Alten weſentlich 
und durch fefte Sitte regelmäßig waren. Diele Fälle find zweiers | 
lei, indem der Ton mobifiziet wird durch die Hinneigung eines 
Wortes 1) zu den vorgebenden 2) zu®en folgenden Theilen der 
Nede. Bir handeln bier — von der Hinncigung zum 
Verf otg. 

2. Wenn ein Oxytonon ($. 10, 2.) vor andern Worten 
im Sufammenbang fieht, fo dämpft fih der Ton des Akutus 
und geht mehr oder weniger In den Gravis Über. Dieſer ge 
dampfte Akutus wird daher auch durchgaͤngig ale Gravis I. 
gezeichnet; während, wie wir oben ($. 9, 3.) geſehn haben, * 
eigentlich und von Natur unbetonten Silben (graves) dies Zeichen 
nicht - befommen. Am Ende der Nerioden aber, allo vor einem 
Punkt oder Kolon "), bleibt der Akutus unverändert. 3. B. 

VOoy di nolla dpa draynakeı xcexci. 

3. Das fragende Pronomen 66, sl (“$ 77.) iſt die ‚eins 
ige Ausnahme von dieſer Regel; und von dem Akutue vor En- 
clitis f $. 14 


Anm, 5. Mon muß ih alſo hüten unter Barytonis Wörter u 
verfichnydie auf — ausgehen. Vielmehr heißen alle ſolche im grams 
ne Vortrag immer Oxyıona „ weil der Wenns in — 


OR 
°) Ob und wiefern u vor einem ———— hei der In⸗ 
serpunction. 


[4 


‘ 


u 


A 


Von den Asse:  ebir 


bloß ruht (fs Anm. 3.), und die — mitten in der Verbindung 
et 


. 


* 


⁊ 


jedes Wort an und für ſich felbft chter. *) | 
4. Folgende ehlfilbfge, ſamtlich mie einem Vokal‘ affangende 
Kthn . cn — De — 
od (od, Buy), de, ei α πν — 
und dieſe Nominative des Articuli praepoſitivi — 


c c b 


22 


yet Pe 5 .- 
0,nNn, @, ef — — — 


erſcheinen in der Nede gewoͤhnlich ganz unbetont, indem | 
dem folgenden Theil ber Rede Innig anſchmiegen; und heißen daher 


a Fe 62 


Kae. 
‚ 


Ätona, tönlofe Mörter. 3. B.* 
"Te 6 vous» Mader EE Aolus os 89 napoddı- ob’ yo.” - 
. 5. Einige diefer Wörter erhalten. ihren Ton, den Akutus, 
wenn fie außer Verbindung mit, dem "Verfolg”find, alfo wetin fie’ 
aflein, ‚oder za Ende eines Gedanken Abfchnites, pder hinter den‘ 
Worten ftehn, worauf fie fih beziehn. 3:78.08, Nein nis’) 7 


(2 


od; warum nicht? eos ds. Erlezo: oüdE adman FE, u, d. gl.) 


* r 


4 “ 
—— > 


ee Er ee L ee, = Anm.'2. 
> Aber eben daraus folgt auch haß es einp fehlerhafte GSewohſr 
heit iſt, wenn in grammatiſchen und lexikaliſchen Werten die. 


Oxytona, welde aufgeführt werden um fie zu erflären 'ober ge“ 
4... beiprechen, fo -"- bezeichnet werden, In djeſen Sällen, wo ſolche 
"Wörter nicht ihrem Sinne nach mit der übrigen 'Rede- in Ver⸗ 


®: pindung-ftähn, müjjen fie ſich dent Ohre und dem Auge.ia idremi- 


* eigenthümpjchgn Beronung Darfiellem.:.. . . , en 
re) Es iſt nicht zu leugnen, daß der in. diefen Fällen erſcheinende 
Accent, dem Woriden, worauf er ſteht, wirklich angehört, und 
daß fie ihm alle haben würden, wenn man ſich Redeformen bile 
bete,. wo weiter nichts. Darauf folgte; wie 3. B. ſelbſt die Kons, 
junction in der befanten (afoniichen Antwort Ki. Wenn: Im’ 
diejer Nüdficht erfrbeine die Benenung Arona nicht ˖ Ganz. genau, 
Hermann bat daher die Benennung Procliticae eingekährt, indem: 
er zuerſt mit. Scharfjinn durcführte, daß dieje Wörter ihren 
Ton auf bad folgende Wort werfen, wie die Enclitkcas auf Das. 
vorhergehende, und Daher aud zu Ende des Eedankens ihren 
Ton behaupten, wie die Emeliticam zu Anfang. So wish wahres 
bierin -ifby fo barf body nicht -ubertchn werben, daß die, En-. 
cliticae eine fehr bedeutende Erſcheinung mehr darbieten; nehmss 
lich die wirflide Setzung bes entlitiſchen Tones auf dem nf. 
hergebenden Worte, welcher bei den Woͤrichen, wovon hier die 
Rede it, Id wenig etwas entſpricht, daß vielmehr, weenaemehre 
derfelben zuſammen kommen, dieſe alle, tonlos, fo sienell ale. 
möglich‘ aneimarder und an, Das; folgende -Wort ih anjdliehen, 
4. B. oly ur 0 Ev ri zn. Bene neue (no dazu wilturlid In 
der alten Sprache geformte) Benennung fcheint mir alfo, eben 
weil fie eine vollſtaͤndige Sorrelarion zwiſchen beiden Wortarten 
andeutet, minder zweckmäßlg als die herfömmlidhe. Ganz an 
und für ſich hat jedes einſtlbige Wort, das den Eirkymfer niet 
IR ⸗ 


+. 


fie ſich 


- 


aa En a N ae hl a a at age 
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Anm, 2. Im Abßeht dieſer legten Beſtimmungen: Wird 'man, wie 

Ne Rileinheit des Gegenſtandes erwarten laͤßt, Gleichfoͤrmigkeit -im 
Gebrauch vermiſſen. Was amtlich: die nachgeſteltten Pripofltionen 
benifit, davon ſ. F. 11. So wollen auch einige, das, wenn ſolche 
Boͤrtchen ihre gewoͤhnliche Bedeusunh nicht Haben, ſie betont werden 
ſellen; alſo die Praͤpofitionen, wenn fie Adverbien werden (auch 
hieven f. $. 117.); undo der Artikel wenn er als volles Pronomen 
_demonfiraivum ſteht; eine Beſtimmung welche, abyefehn davon 
bob fe in Peiner aͤuern Theorie gegeben wird, große Bedenken har. *) 
Anm. 3. Das Dämpfen des Akutus in _Y wird von- den 
Grammatitern durch zoidev (Schlafen machen) und das Herſtellen 
deielben durch Eyelgeıv (wecken) ausgedrüdt. Diefe Ausdruͤcke geben 
wicht hinreichendes Licht für die Frage, ob die fo bezeichneten Silben 
wirklich ganz eigeutliche gräves werden, d. h. den Ton ganz'ver; 
lieren ($. 9, 2.). Biele fiellen die Sache wirklich ſo vor. Unmoͤg⸗ 
lich kann man jedoch annehmen, daß ſolche Reden wie noldr xal 
dewvoy veröv Freuyer im-Munde der Alsen ohne”. alle Accente bins 
vxeſchwebt waͤren. Die Meinung kann alſo nur ſein, daß auf den 
— bezeich⸗ 


hat, wirklich keinen Ton. Denn der Akutus wird nur Akutus 
Durch einen benachbarten Gravis. Jene aber haben auch in der 
Rede keinen Ton (denn der, den ſie verlieren, iſt nur ein bypos 
sberifcher ), und erhalten ihn nur, wenn fie in ſeltnen Sa ihre 
eigenthümlihe Stelle nicht behaupten: den aud nach Ov fehle 
der volle Sag wie nach jenem Ei. Solde Ausnahmen können 
‚ aber ‚dem wohlhergebrachten Rechte der Namengebung Beinen 
Eintrag hun: fie heißen Atona, a potiori. 
*) Das wichtigſte Bedenken it diefes,dab die Abſtufung, in welcher 
Das Demonftrativum zum bloßen Artikel: herabfleigt, fo allmaͤh⸗ 
uch iR, dab die Abſonderung durchaus nur. von individunien 
Anſichten abhangen würde; daß folglich dadurch die fo verderbs 
Liche Erfcheinung des Kommentars im Tert (wogegen mir unten 
bei der Interpunction: ausführlicher warnen werden) häufiger 
würde; und dab dadurch mande interefianie Arage, namentlich 
die über den Artikel im Homer, ganz in der Gewalt jedes Hers . 
ausgebers wäre, der dem urıheilsiähigen Leſer zu deifen großer 
Unluſt, entweder ‚lauter Demonſtrativa oder zuviel Artikel aufs 
dringen Pönnte. Der einzig richtige Grundjaß für die obige 
Regel fcheine die Möglichkeit oder Unmdglichfeit zu fein, ein 
folches Woͤrtchen mit deme Berfolg arammanich zu verbinden. 
Das Pronomen o wird aber nicht Leit irgendwo fo ſtehm, daß 
"es niche Theile des Satzes, wozu es gehört, noch nach ſich hätte; 
und an diefe fchlieft eg dann, vermöge der Erilität feiner form, 
"üb an. Dabei bleibt es, aber ‚pnverbindere, Daß, fobald der 
Nachdruck des Gedanfensxanf diefen, fo wie auf jeden andern 
zammarifch sonlofen oder tonfhmwachen Theil_der Rede fällt, 
er im Sprechen den erfoderlihen Ton erhalte. Denn es erhellet 
aus dem: Dbigen. und, aus.,der, Ratur der Sache hinreichend, daß 
die grammarijche Betonung, ganz unabhängig if nen jedem rhes 
soriichen Accene, eben um.Aub, dieſein Wieder jein unentbehrliches 
frrier Spiel zu laſſen. \ - 





— 


0 Bon ben Accenten. 8. 14 


vezeichneten Silben noch jener ſchwache untergeveduete Accent euhe, 
ohne welchen die lebendige Sprache durchaus keine Reihe won Silben 
areſprechen kann; und auch in diefen Siune wäre es der wahre 
gravis, da ja aud in jedem längeren Worte 3. 5. in Sinrdguwe- 
diouos.auf den erſten Silben ſolche ‚untergeordnete Accente walten 
maͤſſen, die demungeachtet bei den Alten alle graves heißen. Allein 
auch dieſe Annahme reicht nicht hin, da wine ausdrucksvolle Rede 
. gwifchen..einer Reihe von Worten und:einer Reihe von Silben auch 
in der Betonung einen Unterſchied macht, und man nicht: annchuten 
kann, daß z. B. in den Worten xulös aayudas arng die Endfilben 
keinen beffern Ton gehabt hatten als er innerhalb der vier erften Silben 
von waloxayadrla war, Durch diefen Grad von Betonung aljo uns 
terfchieden fich jene begeichneten gravea non den. eigentliden gravibus. 
Dies wird zur vollen Gewißheit durch die Erwägung, daß. ſonſt fein 
Unierſchied wäre zwiſchen den Atonis und denjenigen einfilbigen 
Wörtern melde in derBerbindung den Akutus auf jene Art DAmpfen, 
finnticher Unterfchied geweſen fein muß, wird durch den fo gang 


. enıfebiedenen ohne alle Abweichung durchgehenden Gebrauch außer 


Ziveifel geſetzt: ſo ſchwer es auch iſt anzugeben, wie und warum 
man den. Artikel in 6 xalos und. zo zaldv, oder die Konjuuctionen in 
ai wolog und 7 sahos durch eine Gradation von ſchwacher Betonung 
ungerihiede. a 
8. 14, Encliticae. — 

1. Die Hinnelgung eines Wortes nach dem vorher— 
gehenden Thelle der Rede aͤußert ſich in der Inklination 
des Tones (Eyadlıcıs). Es gibt nehmlich eine Anzahl eins und 
zweifilbiger Wörter, welche durch Sinn und Ausfprache fo genau 
an das vorhergehende Wort ih anſchlleßen koͤnnen, daß fie. ihren 
Ton anf daffelbe werfen; wo er alsdann theils neben dem 'eignen 
Accent jenes Worts befteht, theils mit. demſelben fich- vereint. 
Weil alfo, wenn dies gefchieht, diefe Wörter in Abficht ihres: Tones 
fi auf das vorhergehende Wort gleichſam lehnen oder ſtuͤtzen; 


fo heißen fie Encliticae ( Ey xhlvooe ich lehne mich worauf). 


Und im Gegenſatz hiezu heißt jedes fuͤr ſich betonte Wort, und ſo 
auch jede Enklitika, wenn ſie ihren Ton behaͤlt, orthotonirt, 
pgYorovovusvor, d. h. ein Wort mit geradem Tone, 

2° Bolde Encliticae find: *). 


EEE u 
4) Das Wenhuere über die eingelen vonden bier aufgeführten. enftitis 
2 en Be fo wie auch die. hier nicht bemerften enklitiſchen 
vꝛ. Sialekt⸗Formen; ſ. an den bei jeder Klaſſe angeführten Siellen. 


N 


— 
% 


.14. ‚Eneliticae, 5 0.6 
1) dab: unbefiimmte Pronomen sk; «i darch alle Kafıs 
nebft den dazu gehörigen Formen zov, ve ($. 17): 
2) folgende Cafus obliqui der erfonal ; Pronvminum; 
uoũ, wol, GοO. gol, 08‘ 0», of, $- ulv, vv, und 
- de mit op anfangenden mit senifen Kusuahınen ($. 7a 
\ Anm.) — 
3) das Praͤſ. Indik. von .eiul und gnpel, mit Auenafıne 
der einfilbigen Sweiten Perfon des Sing, ($. 108: IV; 
109.1) 
4) die undeſtimmten Adverbien wide, au, ol, neo, ο 
as :v, one, weiche fich bloß durch ihren enklltiſchen Ton 
von den gleichlautenden Fragewörtern (miss ; ore wf w.) 
unterſcheiden; wovon unten $ 116. 
5) die Partiteln no, Te, tal, In, y£, — — nis, vo 
oder vun. *); mio, 6a, nebſt dir‘ gar ———— de 
| (ſ. unten 6. u. Anm. 4.). 


3 . Iſt nun, wo die Inklination eintritt ( vgl. Pr 3.), das 
umittelbar vor einem ſolchen Worte ſtehende andere Wort ein 
| Poparoxytonon (ördgwnos), ‚oder ein. Properifpomienon, 
raue), fo wirft die Enclitica ihren Accent, doch en als 
Untus, auf die Schlußſilbe deſſelben b B. 
aydgwnos Fat" Kirn. Aov 
md wenn ein tonloſes Wort,‘ B. &, vorhergeht, auf diefeg: er rus. 
Anm. 1. Man nimt von diefer Vorſchrift den ſelten vor⸗ 
| mmenden Fall aus, da die vorhergehende Endfilbe Burg Pofltion 
np vire, alfo z. B. —X uoũ. 
4 Hat aber. das Vorhergehende Wort. auf der Endfllbe (hen, 
‚Nie ſich einen Aceent, oder auf der vorletzten bloß den Akutus, fon 
dent dieſer Accent zugleich für die Enclitica; ‚und zwar wicd;: 
denn der Ton auf der Endſilbe des Akutus iſt, dieſer alsdann 
ud wie ſonſt ($. 13, 2.) in den. Gravis gedämpft. 3. De j 
..rE rac · xol 000. 
 gQıla a8. yuvquũy wow. üyöpa TE ee Tu 
| Ann. 2. Ein -TSheil .der alten Grammatiker geſtattete die Auf⸗ 
me eines zwiefachen Accents auch auf Paroxytonis, jedoch mit 
kniffen Beftimmüngen (f. Herm, p. 70.), 3. B. &vde ze, iva ogs, 


"dgl. Bon andern. ward dies gänzlich verworfen. Indeſſen ſieht 
man 





2.* 7214 





| \ 
9) Diefe Pariikel (nun, alſo, ja) unterſcheidet * durch dieſe Ber 
nung von dem Zeit Adverb vu» num, jegt). 
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6. WVon den Accenten. — 


man RE Anid mehr bald veniger in, site: und ndıen Nisgaben (ber 
ſonders im Meizifhar Herodot) heobachtet. Aug. fceint die alte 
pre. Eu angeinfen- gu baben; und fo ift-g8 ‚nicht eben verwerf⸗ 
’, wenn man es hie and da bei möglichen Zweideutigkeiten su 
ichierung des Leſens gebraucht, Befonders bei ot, um dies in der 
Intlinatioͤni von deni Artikel zu unterſcheiden. Dies iſt der Zweck 
ſolcher Betonung bei Herod. 2, 172. &9 & —8R tz 6 "Auaoıs u 
ei duızvudrEg ei Tayzas Boys" none Euisore Evangpißsoro.. und Odyfl. 
05,108. "Ev& Fogn, 0. nEhor Tammolkıho, Ous noer uuTy. : 

. Folgt auf eine Enclitica, eine andere: fo nimt in der 
Kegel die erite, waͤhrend fierihren Ton auf das vorheggehende 
Wort wirft, ſelbſt den dee folgenden -Enclitica auf, und jo fort, 
wenn mehre auf-elrianber. folgen, bis auf die betzte, die allein ton 


los bleibt 3 4. DEU rls.sıvi pmal or nageiyans = 
Anm. 3. Ran merke fih- Dias ats cheovenifien. Grundfatz ohne 
zu erwarten, ibm überall aͤngſtlich befolgt zu ſehn. Vielfaͤltig nimt 
eine Enclitica in einer ſolchen Meihe..ihren..Lon.sgloß aufs wobei 
nice ‚immer leicht au. entscheiden iſt ob bloße Nachlaͤſſigkeit des 
Swchreibers oder Ein. natuͤelicher Grund die Urſach davon iſt. "* 
& Da’ durch die Inklination ein ſelches Wort mit dem bare 
hergehenden faſt in eins verwandelt wird; fo werden manche Woͤr⸗ 
ter die mit ‘einer Enclitica ſehr gewoͤhnlich zu beſtimmtem Sinn 
‚berbunden find, auch, in eins mit derſelben geſchrieben; 3.B. 
| @ore, oürt Mivrot, oörıe, iwzıwor ($. unt. die Pronomina). 
Sie Endlitica_ de (ganz verſchteden von “de aber) kommt” bloß 
EI SR OL 
Anm. 4. In den Ausgaben herſcht uͤber das Zuſammenſchreiben 
mancher ſolcher Wörter, und über die Tonbezeichnung derſelben Peine 
Gleith foͤrmigteit. "Namentlich wo-das erfierd Wort der Zuſammen⸗ 
fegung, nach Bert: 3.,"ndet Aecente ‚erhalten: mäßte,; Andere man bald 
vollſtaͤndig geſchrieben? Egefouös; olaoze hald den zweiteh allein, Bo- 
Aſodaꝗ, eioore. - Wegen jro |. $.-ı1. Ya 4. — Den Ton giner: 
folgenden Enclitica nimt ein fo sufammengefegtes Wort jedach.u 
auf, wo es 'nach den allgemeinen Kegeln gefchehen muß "(oizwss 
siow‘ wög 18); außerdem gewöhnlich nicht, alfo ovze zu. | 
"Ann. $. Die Enclitica de hat zwei Haupebedeutungen: 
2. Sie bilder Adverbia auf die Frage wohin. Ih dieſenn Falle 
befolgt die Inklination des Tons die bisherigen Regeln: |. die Beu 
ſpiele und das Genauere 5 iis. — 
‚2. Sie wird den Demonſtrativis zur Verſtaͤrkung angehängt. 
(5. 76. 79. 116.). Hier tritt das eigenthuͤmliche Inklinationsver⸗ 
Nalinis ein, daß jedẽsmal der Ton des Hauptworts dem der Raclitiva 


Pr 
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euer um AL u DIT 21103 vw bftfeißen" zuin ge 
nſchaftli chen Eon damit ad bertimigen; 36; B⸗ | 


towös ;: toide: —5 —A a 1 
—E— — — X ° J "ent .n. 
”.- rot TR be ya: Ya lan 8 


Da af dies deg J eigner Hecht iR, {6 — auch 0% 
"Venitide und Dativein SE Anar. auf —* Vokal immer 
den Citkumflex 31.8. Fi de } —n vagegen“ Rominat, 
uns Altıfat. zoonde, rodbin Fi" 

3 Ynm. 6, Einige Partikeln die fon nie et tmerben, haben 
in gewiſſen beftimmten Sällen, wo fie einem andern Wort anäkhdnge 
find, den gemeinfchaftlihen Ton auf diefem , und find demnach alss 
dann als ‚Encliticae au betrachten. Solde Find die Partikeln he, 
v und ou» in den Formen stwunle, oray, Önören, olxoın (verichies 
Fi, bon .orxovv), von melden zu Ende der Spntar noch wird ges 


anbel⸗ werden. — 


v9. Die Inknnatien atezemwellen dureh die Natut der zuſam⸗ 
mentretennden Worte gehindert, da dann: jebes Wort fehmn: Ton 
Behäft., ,‚ Dies iſt nach Pe gewoͤhnlichſten Verfahren der Fall 
“4 a ‚meun Auf ein Haröxytonon, eine zwelſi lbige ‚Enclitica 
-felgtyny B..Abyag torf;, evantiog ‚oplaw:. er 
wenn die Suͤbe worauf der Ton der Enchtica falfen mößte 
= dur Se Adoſtroph weggenommin iſt, z. B. MbARde slodv. 
Ey Rußerdem werden die Engliticae In der, Kegel nur dann 
Srtbotenikt (ob. 1.), wenn auf denfelben ein in dem Gedan⸗ 
ten felbſt⸗ beſonders durch einen. Gegenſatz, gegruͤn deter Nach⸗ 
druck tuht, oder wenn ſie den Satz anfangen. Doch kommen 
viele 1072 Wörter, heſpuders die unter 2, 5. nie Im dieſen 
Sail, toeil then, dep- Bebrauch eine Hedeutung oher Vele ec 
gellehen hat, womit beides unvertraͤglich iſt. —— 
Anm 5.Ev iſt eine irtige Vorſtellung, wenn — eins 
Büchiiica werde hur dann richtig inklinirt, wenn fie auch warklich 
das Wort Worin: ſId dem Begriffe nad abhängig iR, vor ſich habe, 
Sob ald der Sorechende das Gerät der Abhaͤngigkeit eines ſolchen 
Wohres hät, fo inklinirt ſeine Stimme daſſelbe, weun nur irgend ein 
Theil des Satzes noch vorhergeht, geſetzt auch.der eigentlich, beher 
ſchende Begriff folge ns: 3.8. Theoer. 1, 30. "Ertondes.öd yurd 
. wi Ieaw daldulun berurren. Hier iſt dem klaren Sinne nad ‚Damm 
——R zı Appoſfttion zu Yurd,' und zı Tann nur non 9. d,, nicht 
von yura abhangen, wohin es :die Bequemlichkeit des Bersbaues ger 
worfen hat. Uber es ift ein unnatäürlicher Zwang, wenn neuere Her⸗ 
aregeber Denmegen zuva, zi Fear daldalua Ihreiben -  .. ) 


Anm. 
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Aum, 8. Eniges geneygre -ühge, die Hachotonieung der Bez ia 
nalsPronomina und Über „ou und Zuou ſ. unten bei dieſen Pros 
-nominibus ſelbſt F. 72. — und eben fo über Zsır und zeiv 6. 108. IV. 

Anm. 9. Es gibt no andere Borfchriften von Inklination 
die weniger in allgemeinem Gebrauch geweſen au fein fcheinen. Wie 


ersaähnen davon wur diefe zweit - - :.. , — 
— 1. Der Aceuſ. Sing. wurer, wenn er bloß — ihn — bedegs ° 
: bet, wird als enklitiſch angegeben. Über außer der Stelle Il. . 
204. 180 die Sorgfalt der alten Grammatiker zu Verhütung eis 
ner Zweideutigkeit diefe Inklination geltend machte, und mo erſt 
die Benapigkeit heutiger Kritik fie auch vor unfere Augen ge 
bracht hat; wird fie ſchwerlich je ſonſt wo in die Schrift ger 
— Sommen fein. G. Wolf. Praef, ad, om. Il. p. 46. . 
a. Eine eigne Art der Inklinaͤtion enchält eine andere Vor⸗ 
ſchrift, wonach die Calus obliqui von Yusis und vpeis, ‘deren - 
jeder zwei lange Silben Hat, wenn fie in enklitiſchem Sinn ſtehn 
-(d. 5. keinen Gegenfag oder ſouſtigen grammatiſchen Nachdrud 
4 Darbitien) den Kom von der Endfilbe anf die Anfanzefitbe zus 
räackziehn 5. ©. Matt jpiv — Hur (oder im Verkürtungefall hu 
f, S. 73. Anm.). Sewiß if diefe Regel aus der Ratur geſchoͤpft; 
denn daffelbe Bedürfnis das bei mol borwaltet, muß auch bei 
quũ eintreten, und. es if begreiflich daß der Ton’ eines aus zwei 
Längen beftehenden Wortes, indeni er nad) dem vorhergehenden 
© Binfrebe,es gleichfam nicht erreicht fondern anf her. erfieen Silbe 
ruhen bleibt. Aber auch diefe Betonung ſcheint aus der maͤndlichen 
Ausuͤbung wenig in die Schrift gefommen zu fein; und auch die 
neuern Kritiker, welche die VBorfchrift der Grammatifer anfingen - 
au befolgen, fcheint eine gerechie Scheu vor der Unermeßlichken 
Der durchzubeffernden Bücher ergriffen au haben; fo daS fie nur 
eiwan ‚auf diejenigen alten Denkmäler ch beſchraͤnken welche 
won jeher der GegenRand einer geſteigerten grammariichen Sorg 
. falt waren. S. Herm. de Em. Gr. Gr, p. 78 ſq. IL 8, ı47. 
Wolf. und dazu das zweite Scholion bei Bikloifen, 


Anm. 10. Es bleiben bei gruͤndlichſter Behandlung ber Lehre 
won der Inklination, immer. eine enge Zweifel aͤbrigz indem - die 


BVorſchriften der Grammatiker theils unter ſich ſelbſt iheils mit den 


allgemeinen Grundſaͤzen ded. Tones in Widerſpruch gerathen oder 
za gerathen jcheinen. Bon dieſer legtern Art iſt 3. B. Die Beionung 
yıramsay tıyas, weil, indem hier der Cirfumfex für ‚das zweite Wort 
mit dienen foll, er auf die dritte Silbe vom Ende kommts weiches 
noch auffallender wird in yurasam zwar, und fihtbarer in azım, ap- 
sıyoy. Auch in pas you, Ers ou u, d. g. widerfpricht die Länge der 
legten Silbe dem vorhergehenden Accent‘, der fig mit übernehmen 
fol. Allein in allen ſolchen Faͤllen if das Haupt Prinzip der Ent⸗ 
f&eidung, der phyſiſche Eindruck der alten Ausſprache, für uns ver 
foren. Daher bleibe cs immer gerasbener, uns. an bie —— 

eber⸗ 
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Beberlieferang, und wo diefe fireitig wäre, an das uns zu halten, 
was die vom Sinn verlangte Inflination ſichtbar macht, ohne su 

angſtlich zu forgen, ob und wiefern fie auch für Mund und Ohr 
ausführbar war *). | — 


— J 
—— | 6. 15. ° 2 
j Anterfcheidungs- und andere Zeichen, 


. 1. In der griechlihen Schrift find drei Unterfcheidunges 
geichen eingeführt, die wir mit den ist üblichen Benennungen 
‚ ber entiprechenden Zeichen unferer Schrift zu belegen pflegen. 
Auch kommen Punkt und Romma in der Form mit den unfrigen. 
überein. Die mittlere Unterſcheidung aber, oder das -Rolon, tft 
ein Punkt am obern Ende des Buchſtaben, z. B. oux 7Aden- GlAd 

— ger kam niht: aber —“. (S. Anm. 5. ff). 

2. Das Sragezeichen bat dieſe Ferm (5). Es iſt zwar 
nicht aus altgriechiſcher Zeit; aber ſchon laͤngſt völlig eingefuͤhrt. 
3. Wenn zwei zufammen floßende Wörthen einem andern: 

Worte volltommen gleich find, fo werden ie zu Verhütung der Vers 
'wechfelung noch durch ein Zeichen getrennt welches mit dem Komma 
" — uͤber⸗ 


) Hermann der in allen. ſolchen Faͤllen wol etwas zu leichthin ans 
nimt, dab konſequente Irrthuͤmer der Grammatiker in die gangbare _ 
Schrift gefommen feien (de Em.Gr. Gr. p. 73.), ſchreibt vor, gap 
..' Bob, yuraman tıyay, aröge nor, ja —— den vo innig verbunde⸗ 
E nen Formen Soz, "Ovrıva demo & zwi, mw Tuwev getrennt gu - 
ſchreiben; weil in allen a Fällen die wirkliche Tnelinaon 
mit den Örundgefegen des Tons unvereinbar und alfo unmöglich 
fei. Allein wenn, man erwägt daß die Inklination aud ein 
Srundgefeg und ein Bedürfnis war ; fo laͤßt fib mit Grund ans 
nehmen, dab wo von jener Seite ihr ein physiihes Hindernis In 
den Weg trat, Die ——— Sprache Modifikationen genug in 
ihren. Sewalg hatte fle fühlbar su machen; während die Scrife 
. "die nice fur alles Zeichen hat, ſich begnügen muß, fie wie- 
die gemöhnlichen Inklinationsformen zu bezeichnen. Zwar koͤnn⸗ 
te auch bei diefer Borausfegung Nermanns Gchreibart mit der 
- an ih richtigen Bemerkung gefchügt werden, daß die Schrift 
ſolche befondere Modifitationen vielfältig unbezeichnet der aufs 
mertiamen Yefung uͤberlaſſe; und dieſer Weg kann als der 
‚  Würdigere‘'erfcheinen: aber er ift es nur dann, wenn der andere 
nicht- überliefert il. Der Mund der yuraixss Tıyes von yuraixse 
schai im Tom, unterfchied, wußte zuverlaͤſſig auch yuvaıam uvam 
von yıyamım zalcy zu unterfcdheiden, ohne. wahren Geſetzen zu 
nabe zu treten. Daß er es bar, dies überliefert uns die Schreibs 
art zusam zıvom. Wenn nun auch dieſe Bezeichnung ungenam 
fein follte; fo iR doch eine von außen, fonfequente Schrift, die 
das Kaftum vernichtet, noch ungwehmdßiger; da Konfequeng der 
Schrift keinen reaten Werth hat; jedes Zaktum aber einen, wenn 
‚auch noch fo geringen. -\ 2 a \ . 


— 
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Abereinfomirt and Sypodidftofe Heißt. *) "8. B. Gr Ceylſch 
. ö,zsı) das, Neutrum von. darıs ($. 77.), zum Unterſchied von 


der Konjunetion Ors (ep. orze) daß. J 


Anm. 1. Dies Beiſpiel /iiſt der einzige Fall worin dies Zeichen 
heut zu Tage noch von einigem Nugen if; weil nehmlich dies Neus 
irum der Gleichfoͤrmigkeit wegen fo wie Sorıs und die Übrigen Koks, 
men zuſammengeſchrieben werden muß, und aljo die Verwechſelung 
möglich iſt; wiewohl fle nicht gefährlicher ift als beim lat, quod, mo - 
"wir fie dem Verſtand uͤberlaffen. Indeſſen iſt es eingefährt, mid 
dr auch weit häufiger als in gleichem Sinne quod. Es wird aber 
au in einigen andern Faͤllen gebraucht, wo die zwei Wörshen ige 
gewöhnlich nie in eins gefchrieben werden; befonders wenn die 
‚Enclitica ve hinter 6 und 70 fleht (und der, und das), alfo ö,e 
0,1, sum Unterfchied von den Mdverbien oze, ;zors (Mann, dann) ; 
und eben fo &,ze (und welche) zum Unterfchied von dre (als, wie). 
Bei der Gerrauigkeit unferer Drudichrift würde Hier ‘der Zwifchens, 
‚raum 8 ze, 10 ze, & ıs zur Deutlichkeit hinrgichen; doch iſt das Zei⸗ 
chen ans der Handſchrift, wo es eher noͤthig iſt, beibehalten. Webris 
gens-müfen beide Woͤrtchen ſich dicht daran fchließen damit es niche 
das Anfehn eines Komma bekomme: oz, nicht ö, zu 


— Anm. 2. Ein entgegengefegtes Zeichen der dirern Grammati⸗ 
‚ter, das Aypben, iſt als entbehrlich in unfern —— ganz abge⸗ 
ſchafft. Es war ein krammer Strich unter der Zeile, um zwei ges 


. ‚ssennte Wörter als Ein Wort darzufellen, in ſolchen Faͤllen wo wir, 
ohne der Deutlichleit das mindefte gu vergeben, entweder ganz ges 
trennt ſchreiben, wie 7 ass magdsvos, oder ganz verbunden, wie da- 
* spuyiovon, hoomamg. — 
3. Zeichen die ſich bloß auf Buchſtaben und Silben beziehen 


| 


find, außer den Accenten und Spiritus, folgende: 
3. Die Quantitätzeihen — ſ. $. 7, 3: - 
2. Das untergefriebene Jota &, n,0f.$. 9,1. . 
3. Der Apoftropbus — oder das Zeichen der Eliſion 
zwiſchen zwei Wörtern ſ. $- 30. ie ee 
4. Die Boronis — oder das Zeichen der Krafis zwi⸗ 
fhen zwei Wörtern ſ. $. 29... s 
5. Die Diärefis oder die Trennungspunfte über einem 
Wokal, um zu verhindern daB er mit dem vorhergehens 
den als Diphthong gelefen werde, z. B. moounapzer 
| | i . (von 





ı 


9 Man nennt dies Zeichen auch bloß Diaſtole, welches aber ei⸗ 
an die allgemeine Benennung. für ein Ünterfcheidungszeis 
ni f Kae 


1 
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— (von rd und Öndoreer). Mit dem Acceiit wird er 
auf diefe Art vereinigt: alöns, — — 


Anm. 3. “Man fegt nehmlich dies Zeichen auf das auch nad 


n und wo, wegen der Screibare der gedehnten Dipbihongen mu, u 


f. F. 5,1. Ehedem fegte man es au mol auf jedes ı und v, um dies 
ſe Buchſtaben Penntlicher su machen. Ein Reſt davon iſt nod ige , 
der faſt allgemeine aber gänzlid . zweckloſe Gebraudy beifelben bei - 
awei sufammenkommenden «, 3. B. All ſtatt Ju. 


Anm. + Die direfe Schrift entbehrte der Zeichen gang. Die 
Alexandriniſchen Grammatifer führten eine fparfame Bezeichnung 
‚ein; die aber von den fpdtern Grammatifern, welche wie gemöhntich 
den Zweck über der Zunft vergaßen, ohne. Beurtheilung vervieifacht j 
und verwickelt wurde. Diefe Eonnte fi nicht im gewoͤhnlichen Ges 
brauch erhalten; und fo Fam.eine zwar weniger mannigfaltige, auf 
uns, der es aber im Gebrauch an innerer Konfifteng und feRer Bew 
baditung "fepft. Daß ein.vielfaches Zeichenſyſtem die Schrift verums | 
ftaltet, und den DVerftand verwirrt, ift anerkannt. Die Einfachheie 
einer völligen Entbehrung aber würde bei einer todten Sprache, wo 
uns alles abgeht, unzweckmaͤßig fein; ja auch Hypodiaſiole, Didrefis, 
Apofrophys, Koronis, welche wir vielleicht nicht einführen wärden, 
dürfen doch nicht abgefchafft werden, theils weil fie in jene Unermeß⸗ 
‚lichkeit von Wusgaben, die nie untergehen werden, eingeführt find, 
und alfo, um nicht zu vermwirren, gekannt werden müffen; theils weil 
. in eingelen Fällen der Nugen unleugbar if, und weil Zeichen: die in 
ſolchen Faͤllen ſchnell und gleihiam ‚unbemerkt wirkfam fein folfen, 
dur. gleihmäßige Anwendung anſchaulich, erhalten werden muͤſſen. 
Auch kann von dieſen bloß die Form betreffenden Zeichen nice 
leicht ein dem Verftändnis nachıheiliger Misbrauch gemacht werben, 


# Anm. 5. Was aber bei.den Unterſcheidungszeichen jede Art 
des Misbrauchs herbeigeführt has, iſt ganz vorzüglich der verkehrte 
Krieb, einen Rommentar im Text zu geben. Nar der erfte Urhe⸗ 
ber einer Schrift Fonnte einen ſolchen mit Wahrheit und Nugen 
Heben. - Sobald aber-die auf verfchiedne Are. möglichen Befimmuns 
gen der Abtheilung und des Nachdrucks durch einen andern- gegeben 
"werden, fo tritt Verſchiedenheit der Anſicht ein: der heſte Herausge⸗ 
bei kann häufig eine falſche geben, und indem er fie durch Zeichen 
im Text finntich. macht, feilelt er den Verſtand bes Lefenden ‚fo, 
daß die andre nicht entſtehn Bann. Damit alſo dem nachdenken, 
den Leſer; und nur ein ſolcher datf vorausgeſezt werden; das Urs 
theil frei bleibe, iſt der Text von aller ſolchen Beſtimmung rein zu 
BR Muß aber Ruͤckſicht genommen werden auf den, der Huͤlfe 
bedarf, ‚‚fp_ mällen. roten da u in welche alsdann auch jenes 

— 96 
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"68: Unberſcheidungegese G15. 
gehöre. ) Der Zwed der Interpunccion iſt Erleichterung des Les 
ſens. In jeder Rede nehmlich find gewiſſe Einſchnitte des Sinnes 
und der Stimme, welche auch in der unabgetheilten Schrift jeder 
verſtaͤndige Leſer, theils durch langfames Leſen, teils durch Wiederho⸗ 
lung und Ruͤckblicke, mit Sicherheit findet und beſtimmt. Die einzi⸗ 
- ge Aufgabe der Interpunction ift alfo, dab der Schreibende und Her⸗ 
ausgebende, indem er fi die Zeit dazu nime, dieſe Abfchnitte ſinn⸗ 
lich mache, damit der Lefende nicht aufgehalten werde. *) Hiezu 
reiht das einfache Syſtem der drei Unterfcheidungszeichen niche 
nur volltommen bin, fondern es ift ſogar alsdann um fo wirkſamer, 
‚wenn auch diefe Zeichen. mit möglihfter Sparfamfeit eintreten. Dies 
war der Geiſt der von den ditern griech. Grammatikern zuerſt, einge⸗ 
‚führten Interpunction ; und eben dieſen follten auch wit durch Beſeiti- 
gung alles deſſen mas aus unferer Abrheilungsart in die Ausgaben 
der Alten gelommen if, wieder herzufellen trachten. sr 
Anm. 6. Der einfache Grundfag jener Abıheilung ft .nan dies 
fer. Das Punkt Reht wenn der Sinn gaͤnz zu Ende if; das Bos 
lon wenn ein Theil zu Ende if; das Komma trennt die Rede bei 
noch ſchwebendem Sinn. ***) Aus den Spuren ‘der Yusüdung 
dieſer Lehre, wie Man fie in alten Eremplaren und in alıın Scho⸗ 
en finder, fiebe man daß "die natürlichen Einfchneidangen des Ichens 
wer s i j a — — digen 


* 
a Ar — — 
*) Ausgaben die keine Roten enthalten und doch durch gehaͤufte Inters 
punction erklaͤren, liegen offenbar im Widerſpruch mit ſich ſelbße, 
indem fie alles erklären, was einer ſolchen Erklaͤrung fähig i43 
« Dagegen aber das wett ſchwerere was auf diefe Art nicht erkläre 
» * werden kann, dunkel Laien muͤſſen. Der Unterrichtete, der ohne 
ee fertig wird, will auch jene dienſtfertige Interpunction 
n t. ı ‚ “ 5 Fa — 
*) Natürlich, fo wie kein Grundſatz ganz durchgofuͤhrt werden 
kann, fo werben auch auf dieſem Wege Bälle eintreten wo die 
Gleihförmigkeit eine Abtheilung erfodert, und eine zwiefacht 
möglich ift; wo alfo des Herausgebers Anficht etutreten muß. 
In diefem an ſich feltenen Fall, der aber von bedentendem Eis 
fluß jein kann, ift eim Wink aber die Wahl nötigs:anegenems 
men in foldben Ausgaben die ohne alle Barianten und kritiſche 
Noten die Anſicht und Wahl des Herausgebers Allein zum Di 
feg des Yejers maden, | — 
III. 


eve) Lafcaris lib. ı. fol. ö 3. reisla euzun Esıy OrTE : dudnome ze 
Zi Üngyei* ueon, OTe aan = age xoi rel — 
ya, te ngeuäusyn, za Inret To ennlkoımos. Aus dem Chao 
von Künfteleien und Widerfpräcdten der Grammatifer bei Billdis 
fon Anecd. 2, P. .1343 faq. wird man das einfache Snfiem 
der aͤltern Grammatiker nicht fo cein heraus mirren fäunen ‚abs 
es diefe Worse enthalten, deren Sinn mır oben wiedergegeben 
haben. Weber die urſpruͤngliche Lage und Geflate der Zeichen und 
die weitern Ausſpinnungen der alten einfachen Lehre fitides nlat 
. bei Billoifon mehres das hiſtoriſchen und diplomatiſ Rus 
. bat, aber zu unferm Zwe nicht gehört, 


x 


Ki un arte Zeiten 69 
digen. Bonträgs,: ‚nicht aber die ſtrenge GSedankenfotge der vogie die 
Brundlage Dayon war. Der Verſtand hoͤrt den logiſchen Zaſammen⸗ 
hang zerſchnittener und verworfener Redetheile beffet heraus als ihn 
qlle Zeichen ihm vormalen können; aber das Ohr und die. Stimme 
— Eiuſchniite, die zwar in der Regel his a Einsheis 
lang snfammenmehen,, doch felten‘fo daß nicht ‚Theile einer kuͤnfti⸗ 
- gen Folge: ſchon ins Vorige verwebt wären, oder Volkendungen des 
früuͤhern Gedantens erfk im Verbindung mit dem. fpdtern auftrdten. 
An alles dies: Lehrt die Stimme ſich nicht; fondern fobatd ein barch. 
mehre. Worte :durchgehender Gedanke feinan Dauptbegriff nach been⸗ 
bige iR, und ein neuer anfängt, da macht ie einen Schluß, usıd dies 
iR das: Kolon; wobei es gleichgültig. iR ob ein folcher Abſchnitt ein 
Hauptéiheil deb logiſchen Zuſammenhangs, oder nur eine Unterabs 
theilung. zweiten oder dritten‘ Ranges if. Demnach würden Punkt . 
und Rolon: alles: vollenden, Diele beiden theiten; eigentlich nichtz 
ſondern ſie vorbinden gewiſſe Theile in. Einen ueberviſa. Aber die 
Demlichkeit verlangt auch ein entgegengeſetztes Prinzip. Es muͤſſen 
gurveilen Worte und Nedens arten won: den naͤcht folgenden: Worten 
getrennt werben, theils damit man fie nicht grammatiſch damit nen! 
binde, z. B. ein Romten von einem folgenden: Genitiv der nicht da⸗ 
won: abhängt; ein noch ſchwebender Sag von einem dazwiſchen eins: 
geſchalteten Begriff u. d. g. theils damit gewiffe Beſtimmungon die ſich 
in der voruͤbereilenden Folge der "Worte: gleichſam verlieren dem 
Verſtand näher. gerad werden. . Solche des Deutlichkeis wegen 964: 
machte Trennungen <werden im Sprechen durch ganz kleine Pauſen 
bewirkt; tm. Schreiben: find: fie der Zweck des Bomma. Auch dies: 
trifft natuͤrlicherweiſe vielfälsig mie. der logiſchen Eintheilung der 
Rede zuſammen: üben nicht alle logiſche Abiheilungen bedaͤrfen eines 
Zeichens für den Verſtand, und. viele Stellen mo, fein. logiſcher 
Theit zu Ende iſt beduͤrfen einer. Trennung zu Verhuͤtung fafcher - 
anneen. Um alſo eine Rede im Gele deu Altern griech. 
rommatiter zu interpungiren, muß man zufoͤrderſt jede: Stelle wo 
ein Haupıfiun geichloffen iſt mit einem vollen Punkt ‚bezeichnen, 
Solcher können nicht zuviel fein; fobald nur jeder, Theil, waͤre er auch 
noch fe Dein, einen — Abſchluß gewahri. Denn Dies befoͤr⸗ 
—6 I 02002 dent 


8 Die — ———— bei jedem Fe einen togiſchen 
vorauszuſetzen beraubt unſere heutige Schrift mancher 
tdhige Redeform. Wenn wir 5. B. au dem Sage: Er ſtellt 
ßch vor (mente eoncipit) ein sder mehr Objekte in, rebnerig ' 
her Abſicht fo fügen, wollen daß wir die Präp. vor voraus⸗ 
ſchicken, fo.entKehn für das Auge momentane Srangen die. der 
Sprechende durch Pauſe und Ton vermeider, Ein "Komma: als 
. 3 Diefiole thut. gleichen Dienſt. „Er ſtellt fich vor, Me Bilder ſei⸗ 
ner Ahnen“ Die Verwöhnung unſerer Leſer — —— 
=. ſich der Schreibende haufig die Vortheile einer fo 
ung und Felle feine Worte anders als er peechen® 9 an. —* 
.. ‚ben würde; was widerfinnig if. 
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dert die nebecicht. Und eben — mitten. in Pertoden die Rola; am 

deren Stelle wir igt, gegen die Giste der Alien vieifaͤltig —— 
ſeten: nur muß bei jedem Kolon win wirklicher Rahepunkt für den: 
Gedanken fein. Allein innerhaib der Koks müßten DieBommara nur 
Da eintreten, wo ein wahres Bedürfnis der eben. berährsen Art ſtatt 
firder: wobei es wohl ‚möglich iR dab: auf einer“ ganzen Seite: Beim 


‚ Komma eimrint, da dann .die. wenigen weiche da. ad deſto wirkſamer 


für den Verſtand werden. Wir wollen alles an einem deutſchge⸗ 
fchriebenen Belfpiel nöd deunilicher, · wenigſtens nach udſerer Anſicht, 
machen, wobei denn der freilich eiwas ſchwer ins Aege lauende 
Doppelpunkt die Stelle des griech. Kolen vertreten muß. 


Ich habe gehört zu Naukratis in ‘Aegypten fei einer.yon — u 
‚dortigeä alten Göttern gewefen: derfelbe dem: auch der Vogel 


weelchtr Ibis heifst geheiligt war: des Gatzes- Name;-sber habe: 


‚ Xheath geheifsen. Diefer habe zuerf die, Zublen: and Veerhältr 


niſſe erfanden: dann div Melskanft und die. Srernkande: korunn, 
das Bretfpiel und das Würfelfpiel: und, (o ‘anch. die -Buchfnben; : 
Als König aber von ganz Aegypten habe damals Thaamns' gcherichg:, 
in jener. grofsen Stadt des oberen Landos. welche die Hellemen das 
ägyptifche Thebe nennen: den Gott [elb& aber Ammon. Zu die: 
fem fei Theuth gegangen: babe ikm [eine .Künlte. ausgekells, umds 

begehrt. Ge möchten den ‚andern. Aegyptarn mitgeahellt. werden⸗ 
Jener fragte. was doch eine jede für Nützen gewähte: ‚und: je: 
nachdem ihm,’ was Theuch dartiber vorbrachte, richtig oder ums; 
sächtig dünkte, tadelte. er ‘oder ‚lobte, ° Vielss nun. foll- Thamug. 
dem Theuth.über jede Kunft ‘dafür und dansider. gelsgt haben z. 


“welches weitläuftlg wäre alles anzuführen, Alsrer.'ader an die 
. Buchflaben. gekommen, ' habe Theuth gefagt, diefe Kunft: o Kimig 
‚ wird die Aegypter weifer. machen. and erinnerangsteicherg dent 


.. Js ein Mittel für den Verflanil.und das Gedächtnis: if fie’erfun- 


= 


den. Jener aber erwiederte, ’a:kunftreichfter:Thenth: eines weiß- 


"was zu den Künften. gehört ass Licht zu. gebären: ein anderer za, 


baurtheilen welches Verhältnis von Schaden und Vortheil es der, 


‚men gewährt die es gebrauchen werden: So hafi auch du jerzg 


als Vater der Buchliaben, das Gegentheil: dellen gelagt. was lieber 
wirken. Denn diefe Erfindung, wird der Lernenden Seelen viel. 
mehr Vergeflenheit einflölsen aus Vernachläfhgung des Gedächt- 
wifles: weil fe im Vertrauen auf die Schrift fich nur von aufsen 
vermittelfi Fremder Zeichen, nioht aber innerlich. fich [elb# ünd 
unmittelbar erinnern werden. Nicht alfo für das Gedächtnis: ſon- 


= dern nur für die, Erinnerung haft du ein Mittel erfunden, Auch 


zon .der Weisheit vermagfi du deinen, Lehrlingen nur den Schein, 


- sicht die Säche ſelhſt beizubringen. Denn indem fie nun vieles, 


höxe haben ohne Unterricht. werden fie Sch auch vielwiffend: 
ſein dünken: da fie doch unwillend gröfstentheils find und 
' Ichwer. au, ‚behandeln: ‚ nachdem * düukelweife geworden ſtatt 
weile. 
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8. 15. und audre Beim 271 
Anm. 7, Hieruach wird denn die aken bexuͤhrte Frage, ok auch 
vor einem Komma der Akutus in den Gravis zu dampfen ſei, 
won ſelbſt ſich beantworten. Jener Gravis bezeichnet anerkannten 
maßen den immer noch ſortfchmebenden Sinn. Da nun das Kom⸗ 
ma chenfalle nach den deutlichen Worten der. alıen Grammatis 
Ber bei ſchwebeudem Sinne, geiegt wird, das heile ma bloß. einer 
Degtlichkeit wegen eingehalten wird, und. chen darum jenss. Fort 
Schmeben um. defte fühlbarer an dem Kom au eufenuen fein muß; fo 
konn qud kein. Afutus vor einem Komma Rehn, Noch meniger aber 
da, we ein bloß logiſches Somma ohne Bedükfnis. der Deuslichkeis 
Hebt,. Weil aber untere. Sitte une vieleicht noch abhaͤlt aͤbenall ein 
Kalon zu jenen, mp es, bie Alten geſetzt haben würden; fa fcheine 
es nicht unrecht daß vor demjenigen Komma das bie Stelle eines als 
sen. Hola vertritt, ber ſtaͤrkere Cinſchnitt wenigſtens dus den Ton, 
wo es angebte das heiße wo ein Drptenon, ſchließt, hemerflich ger 
macht WORD: 5 ww 
Anm, 8. Noch einen andern Miaſtand bemirkt unfer bloß ko 
ſches Komma: dab nehwlich bäußg eine wahre Euklitil.a dar 
falgt, Deren auf das vorhergehende Wort geworfener Ton uun in Wi⸗ 
derſpruch mit dem Komma ſteht. Dieſem abzuhelfen wird es in 
Aetern Ausgaben Immer bäufiger dab. man ſolche Enclitjcas als dann 
anbotenira. Whein. hierunter leidet nun hie. Wahrheit, Sobald eine 
Enalitine dem Sinne nach abhängig -iß, jo fepten die Alten fie for 
viel immer Inäglich ſo dab fle inklinirt werden konnte; und man kann 
daher ſicher fein Dak in, allen ſolchen Faͤllen trotz unſers Komma.die 
GSeimnme foxiſchebte. Sind. wir alip nch durch unſere Gewoͤhnung 
an manches ſolche Komma gebunden, fo. erfenue man es auch fuͤr das 
was es iſt, nehmlich für ein dem Verſtand, nicht der Stimme geger 
benes Zeiben; und, Mllinire otz des Kamma. Dies gilt befonders 
bei den Vofativen, welche wir, weil fie dem Berftand freilich. ims 
mer als etwas iſolirtes erſcheinen, durchaus zwiſchen zwei Inter⸗ 
erg ———— pflegen. Fuͤr die Stimme und im Sinne 
er Alten ift ber Vokativ nur dann etwas abgefpnderteg,. wenn er 
einem Gage der feine zweite Perfon enthält vorangeſchickt wird 
eſ. in dem Beiſpiel mio 6 ben Wolatin „o: Banfreichfier Theuthee). 
Wenn er aber in einen foldhen verwebt ift (ſ. ebend. „o König“), 
‚oder. wenn er gu einem Sag gehört- worin eine-zweite Perfon aus 
gebrüdt if; fo trennt ihn die Stimme, wenn nicht etwa im letztern 
ſle ein heſonderer Nachdruck dazu kommt, nid. In allen. diefen 
Fauen forlten: wir-alio auch unfer Komma meglallen: fo, lange, wir 
es aber wicht han; müffen wir Dennoch nad: einem ſolchen Vokativ 
kittiniven, wieces die Alten auvesidfiig chaten. ) — 
Be E 4 Anm. 9. 
*) Da die mancherlei Fälle auf die alles. obige anwendbar ff} eigs 
de —5 tee ner Se achtung —E — 
—BA——— i 
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— 23 Unterſcheidungs · und andre Zeichen. 5. 15. 


Anm. 9. Daß man aber Zeichen, in die Rede bringe welche dem 

Altern Grammatikern fremd waren, iſt durchaus verwerflich. Zwar 

das Fragzeichen wird durch fein immer Boch bedeutendes Alter und 

die allgemeine Einführung feftgehalten: aber Ausrufzeihen, Parens 
'tdefen » Zeichen, und Unterbrechungo⸗Strich "können in jeder Rüde 

Wr entbehre werden. Wille. enthalten einen Kommentar, der fobald 

N de sweifelhaft ift nachrheilig und ſtoͤrend werden kann. We er aber 

. : gewiß ift, da reichen die bloßen Unterſcheidungszeichen vollkommen 
hin. Denn wenn. wir Meinung und Empfindung bezeichnen wollen, 

‚dann müflen wir auch Bittzeichen, Befehlzeihen, Spottzeichen u. 

d. g. haben, da alle diefe Gedankeniformen zum Verftdndnis fo ſehr 
weſentlich find, und ivon der lebendigen Stimme auch ausgedrüdt 

werden, Allein für alles dies hat die Rede meiftens auch ihre kennt 

lichen Bortragsformen; und mo Dies nicht ift, da gibt dem befonnenen 

£efer, der ja mehr Zeit hat als der Hoͤrer, der Zuſammenhang des Gais 

sen auch das Einzele: eine hochnothwendige Hebung, die man durch 

‚jene Zeichen vermichter ohne fie zu erfegen.- Mehr als Cicero brauch⸗ 

se um den Demoſthenes zu -Iefen ſcheint auch ung nicht heilſam. Was 
namenslidy Die Darenthefe betrifft, fo ift, wenn ein Zwifchenfag die Folge 

Der Satze unterbricht, für bie Stimme ein zweimaliges Kolen, ‘das 

den Zwifchengedanfen ivie jeden andern Gedanken einſchlteße, voll⸗ 

kommen hinreichend; und wenn er die ſchwebende Rede unterbricht, 
ben fo zwei Komma. Ganz kurze aber, welche die Rede nur ‚nad 
\ Art der Konjunctionen und Snterjectionen beleben, und eben deswe⸗ 
t gen mit den Sägen verwebt find (Eypn, pnul, 97 Ala, Zuol Öoxsin) 


1 


ſollten auch dem Auge weder durch Haken noch durch Komma wie - 


der herausgeriffen werden. 
Von Beränderung ber Buchſtaben. 

ee 576: Konſonanten. 

2 Die Bildung der "Wörter. und Formen geſchieht zwar 

Bauptfächlich durch gewiſſe Hinzufigungen, befonders durch Endun⸗ 

gen und duch Sufammenfegung, wovon der erfte Theil der Gram⸗ 

Fe = = u | matif 


- mer. — Sei, . : a 
‚möglich und woran doch alle unfre Snterpunction zu fchanden 
„., werden-muß, Folgende zwei Berfe in der dritten anafreontifcben 
= Ode muffen gach dem Geift der Alten fo abgerheilt werden Am 
+ Adern unyfalom* Zive 8’ eins avpyaonde. Nach unferer Art if 

nicht DBurcbzufommen: denn die Korfequeng erfoderı: Ara 6° al- 
7 ara sayabım, Zins, Ö eins, auyyaond, während doch das ds, dag 
.Idem Sinne nach ju eins gehört, N an den Vofativ der eingeführs 
den Rede (Zive wyzaomdh „freue dich mit mir, Freund‘) anges 

..:; Mhmiege Hat. Gerade jo ſchmiegt ſich aber an andern Stellen 
“auch der enkliuſche Ton an ein Wort wovon ihn ein logiſches 
= Komma trennt. Der Unterfchied ift nur, daß ben Ton ein jeder - 

‘ „ . Möfchreiber, und Herausgeber nach Belieben malt, ein ſolches OB 

SAber unantaftbar ift. — 


8 
* 
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6.16, . Veränderung ber: Buchſtaben, | 73 


matik bie Formenlehre aucfuͤhrlich hanbelt; allein mit und 
neben dieſen Verlaͤngerungen des Wortes, oͤfters auch ohne fie, 
gefehieht die Abwandlung auch vielfältig bloß durch Verande⸗ 
sung der Buchſtaben, mwohel zuweilen der Stamm felbft des 
Wortes fehr. unkenntlich wird. Aber alles dies: geſchieht nicht 
willkuͤrlich fondern nach gewiſſen Naturtrieben, die ſich ˖in den 
meiſten Faͤllen in einer mehr’ oder theniger durchgehenden Analogie 
barftellen, zum Theil auch im mehr oder weniger fefte Sprachge⸗ 
ſetze uͤbergehn, von welchen alſo zufoͤrderſt eine Ueherſicht noͤthig iſt. 
2. Für die Konſonanten dient hiebei zur Grundlage die 
sben $. 4. gegebene Eintheilung derfelben, Indem diejenigen Buchs 
ſtaben, die zu Einem Organ gehören, oder, in verfchledenen 


. Drganen, von Einex Bigenfchaft find, auch am geneigteften find 


einet in den ahdern Übergugehn, wenn eine: Veränderung mit dem 
Werte vorgeht. | 


3. Eben diefe zwiefache ——— iſt aber auch in allen 


Spyrachen die Haupt: Grundlage der Verſchledenheit der Mumd, 
arten, Sofern nun dadurch die Hauptform oder der Stamm 


die Dialekte Ye 


Aines Wortes in den Dialekte verſchieden Iauter, gehöre diefer 
Gegenftand in die Wörterbiäther oder in bie Werke, welche die 
grlechiſchen Dialekte zum eigenklichen Gegenſtand habai? Sofern 


aber die Abwandlung ber Wörter nad) den Dialeften verfchieden 


ift, Hauptlächlid jedoch nur fo weit es die „befanteren Dialekte 
betrifft, wird auch dies bei jedem einjelen un der ee 
mit bebandelt-werden.. - 


Anm. 1. Hier nur eine Heine Ubernit. & biwedſein aiſo 
ES Die: Alpiratass $. 8. 
Im (quetſchen) attiſch nz Dieſelbe ——* iu 
——2 fuͤr Bilßew.(drüden) IR: mehr aͤoliſch 
Die Benennung no für-einen Centauren Thaermeuſchen) 
— - AR nur eine.dlsere Form für. ang; Thier. 
j Agvıs bat im Genit. 09.3905 dor. SER ( — — 
Bde Medias: ' 
35 EGErde), aledoriſch 36; woher auch Ina 
 sRtlös (Spies), dor. Odskdc. ‘ 
. Bug (Polei, pulegium) ſagten die Attiker; die meiſten 
übrigen Griechen yAnzam. Für Pldpapov une, — 
„war yalpagor nur eine doriſche Form, | 


J .. ® 

it 5 € k f j 

rer a DEE: — a FG Die 
\ ; —“ 


14 — rein: der Buchſtaben. . 16% 

e. die Tan 

„nEyTE (tönt nf) alt und Aolifch, aus 

more (mann) dor: noxau. " 

Die fragenden und damit verwandten Formen: haben ſtatt 

r. dee⸗ gewöhnlichen T ioniſch æ, 34. B. n00, mwÜ" Omas, 
Gag Trplag, zalag" aunm, — ſe S. 79 und 116. 

d Di Liquides; : . A 
peix. oder via, f. bie Prongmina, 

#Aiavog (Badofen), dafür fprachen die Atriker gewoͤhnlich 

"zolßavog, — In einigen Abieitungen ſchlich ich ein — 

2 7 leichterer Ausſprache wegen flatt des A. ein, dem ein am 

nn, De A su nahe Rand; fo beſondere xupeiupyi« (Kopfe 

weh) fast. vepakuirio, das, iedech die Site unverändert 

| brauchten, 

|  sreöuom (Lunge) ion. alsduen, woher — ꝛ virgon 

F  (mitfum) att. Adtgor. 

Das, X ging vor andern Zuugenbuchßaben hei den Doriern 

gern in v über, daher fie nvdor, Evdsiv, Argos, pie’ 

| ranos fprachen für Moap, MGslv, Bäkzısos, gläreros. 

"0, die Medias und die Tenues defielben Organs: 

x Surıs und zenıs (Teppich) waren beide im Gebrauch. 

2.820: Yräapiig (alter) und Die verwandten Wörter —* 

=  aragpeng. ch Tone: für: woniger astifch- aafı;- ebta fo ſagte 

a nn man, yyauaıa, yon und. wauınan (biege). Ä 
2 f. die Tenues und. die Alpingtan. . Hier zeigt Ab, der Unier⸗ 

ſchied haupiſaͤchlich zwiſchen dem ioniſchen und artis 
ſchen Dialekt; wovon jener die tehnes im Oanjen vors 
2 "ieh (ſ. 8.17. An. 2.). So if 
0 Ugaparıenihme) ich. Adnagen : Bes Geyaeın und. — 
(ſchnarchen) iß jenes den Attikern, dielee den Gemein 
griechen eigen geblieben. | 

a rt artilch; adrıs ioniſch. TEE. 
oporöulo; (Wirbel), dopkpayos (Kobhlſchoß)⸗ rer 

(Schindel) find mehr attiſch; omondulg,  r7K00y0S., 
wurde tonifch. und gemeink:. 

Die ˖ Joniern und Eyiker lafjen zum Theil auch einzele abs 
geleitete Formen, eines: Warte von ner: Aſpirata zur Tenuis 
bergehn, mie. — riniaævio ſ. im Verbalver⸗ 
zelchni xe und zaya.. .. * 

g. das co mit den übrigen Zungenbuchhaben, vorzuͤglich 
mie 7 iheilt im Soriihen, d %.. 27, für 00, niariov für 
anoiovy (nahe), Horudar. fü Nooxidor/ theils im atti⸗ 

(den, wo ssurdor (Kohl), rieſn (derm), zahle (Sieh), 
znuegor 


44 
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) Den umgetehrten Tall gibt — weiches aus — mit verdnn 
2 deriem a ẽniſtanden worcuf· das⸗ ſich eindraͤngte wie in muyıros. 





§. 16 A } Monſonanten. — — Ts 


’ ⸗ N 
. sagtungen (bus du Hässacg heuer) —ſtait: Acc ioniſchen und 
lern — —E 
„lebt, und mo folglich ‚auf der einen Seite wugkkr,zniie 
gegen bie. dDeustigpe-Mpleitung von qiga,.ome, und auf 
der andern onkapoy gärss: trag der.ehen fo deutlichen vom 
Aruikel ſtatt fand. — Bon der Vermechlelung 90.208. 
f. befonders 6. sr. 

mit 9, Rats welches Buchflaben einige dorifche Wundarten, 
namentjlieh ‚Die Iefonifche, yı O+durdaus brauchten, 

1. B. Teac, Helos (Sort, göttlich) lakon. wuog, 080065 
Acayaı für Admvasa. 2 gl. | 

Pte An denfelben Dialekten; weiche Rats ber, Woͤrter und 
Normen aller" Urt "auf as, ns, 05,.0g — @R:.30 7.99: 98 
IE en one und go f. befonders‘$, 21.” 
mie v 4. 3 Tr der doriſchen: Sadung Risk" B Aurttonem, 
ee We N ae ' 
Bu ſamuüche Sauche: unter FEuanderz -alfo-:wiche bloß die ger- 
 ;„wöhuliden Gpiritus; mit. dey Diggnsm.  weronioben 
$. 6.5 fondern au den Spir. afper an ‚dem. a: foikag 
| pe sus (Shmwein) glei gebräuchlich; wyit häuflger aber 
46 diefe Wermerhfelung' bein’ Webergang ih"die Lareinifche 
© 7°@prade; wie-in Sen, Leptem , fuper mon E. ira, Öneg 
m, or Maid vielen altern, — Om, lakoniſchen Düatelt aber warb 
ſtatt eo a mim Im Frerig pichäutg der Spit. aſp. igufpeng 

Gen 3. B. ſtau nodo« dor, mine. lafom, ya, fpric mic, 
— Bon den Doppelbuchtteben f. $. 2. An 
‚ Anm. 2. Es gibt au Sinsele, obwohl feltene Faͤlle, daß in 
Woͤrketn/ die unleugbar mit einander bermandt firS, uchſtaben vers 
wechſelt werden, die sand nicht auf obige Are Serwandt Kıid, 
Einige ausgemachte kdlle sıın Beweis find : uayıs mehr attifch als das 
gewöhnliche nohs (mit, Mühe); -soeir eine koniihe Form für wei 
(benfen) ; »eAwıvos, xeAuımn alte Korm für welas, uekae (fchmary),*) 
Anm, 3. Die meiften der angeführten Verwechſelungen werden 
von dliern und neuern Grammatifeen durch allgemeinere Säge eins 
geführt, als „die Hitifer verwandeln. $ in 5 bie Jonier verwandeln 
ia” WM ſ. w· Hiedurch muß man fich miche verfeiten laſſen, 
irgend eine ſolche Verwechſelung in einem Diateft als durchgaͤngig 
anzunehmen, Sehr gemöbnifh find die beigefügten Beiſpiele eins 
aigen, worin der Fall vorfommt, und’ nur ih einigen’ Fällen bat ein 
oder der andte Diafeft eine Neigzung zu einer gerbiffen Werwechie, 
fang, die uns alfo bloß dienen kann, Die vortommenden Bälle in 

ihre Unalogie au. briumpn..: 4.4 DRS. TE x TER 2 — 03 RT Me 
um. 4, Süße den Verwedſeiangen kommt in Ich’ Mund atten 


u HOT Aa games y0 wirst) ER ner, ee ee 


RE ET TR IR Enve Her Bra, 


3 En — ar 


A} 
— 


f 


” Veraͤndetung der Buchſtaben. $. 17. 


"auch: das Ybsvorfen-uhd Jufegen einzeket Buchſtaben vor. In der 

‚gewöhnlichen Sprache: gehbrt minriches dieher, war an andern Stellen 
Ger Grammatik erwähnt wird, -befensers die beweglichen End buchr 
Bebien aus $. 36. Das Abrige And’ dingele' Fuͤlle, die S. 19. behau⸗ 
delt werden; wozn man ned füge das" Abfalten u Unfangss 
buchiſt ab reu 5. 46, it; 22% 


—— Bon — — 
J $ 27: 2 
* 3. Eine fede Aſpirata G.; 9 m anufehn als entſtanden 
Aus der verwandten Tenuis in, Verhinduag mit dem Spir. afper. 
Daher die tateinifhe, Scheeibart pls tk, eb.» - .. 

Anm, 1. Diefe theoretiſche Darflelung muß ms in der, Gram⸗ 
mat genuͤgen, beider 5. 3. ſchon eiwaͤhnten Dunkethelt in Abſucht 

der Yasiprache theſonders von g Und z. — wer. noch megen Bers 
Boppelung Vie Afpiraten 5. 21, — — 
*32. Wenn daher in der Zufammenfegung eine Tenuis mit 
dem Spir. afper. zufammenteifft, ſo wird eine Aſpirata daraus: 
i. B. die Wörter ini, -Öia, wures, nach Abwerfung ihrer En⸗ 
dungen, mit qͥuuioe (Tag) zufammengeſetzt, geben - 

5 Epnueoög, "deynjasgos, auslegen. V 

3. Eben dies geſchieht auch in getrennten Worten, alfo bet 
oda, und bel’andern Wörter, wenn der Endvokal Ku den 
Apoſtroph weggenommen iſt 6. 30). 3. B. a 


ee oun — on Suor E . Se 

— CR :OWLO ,; ON: — ap“ nr ö — — 
Zn 2 LIES Sepäre 5.3 ZUBE 

at, eg“ 2 


Ann, =. Die Tonier behaften in * ganen in Teen 
1. DB. en" door, oUs odıor, per Sand (für —RERC vyn — 
Huranso (für 7 aus za” ürrep) *). Dergle % 1, In, inE 

Anm. 3. Mus ber konifchen oder direru attiſchen Eyn da And 
einige ſolche Zuſammenſehuͤngen gewoͤhnlich gehlieben, beſonders ai. 
ige alte Formen und. Nomina,propria von has und —— an 





los, arg, AeUmanas Aknummos, — — — — u. J. w. P 


N, SCH IR BET ——— Dur gro Anm..ai 
9 Bon dem — xa9a. ward ie iontſche Form/ wegen· Vee⸗ 


— le iR 16 Kent ar ee 


” Den — Salt bieten die Compoſita von Kpuuos — 


Brenner. vi za EEE 


18 = — elite 77 


Ar ‚Bumeileg, wmind die Alpirata nicht gefept, um nebel 
* ahgy. ungewohnte ‚und undeutliche Töne gu, vermeiden, Sabin 

Mg an “Hyaisov' Heftod. 3.855. (vgl 6. 1$. ); on isivaı (von 
en), Hymn. ‚Hom. 27, 18. xUxomdie (von öpıkla) u. d. gE- 

Anm. 5. Merfmürdig iſt dagegen die Veränderimg der Tenuis, 
wenn zwiſchen -ipr und dem -Bpitikis noch ein Buchſtab ſteht, wie 
iM 256gınHos (Biergefpann, von zama- und inne), und in einigem 
aitiſchen Bufammenzichungeh ; ayparıav für 70. — — 5. 29. A.), 
veoidce (von g6 und cöbs). *) Ä I 


$, 28. 
u 

"Sn der griechiſchen Sarach⸗ bemerkt man in Ahidt d der 
please ein Geſetz, das: jedoch . nicht gamz durchgedrungen If, 
fondern nur über eine beſchraͤukte Anzahl von Fällen und Wörtern 
ſich exſtreckt. Vermoͤge defielben geht, wenn zwei auf einander 
folgende Silben mit Afpiraten anfangen ſollten, die eine davon, 
gernöhnlich die eritere, in. die Tennis deffelben Organs über. 
2 Ohne Ausnahme findet - dies ſtatt bei aflen Reduplika⸗ 
. tionen; de h., wenn in Flexion oder Wortbildung ein Konſonant, 
mit dazwiſchen ‚eintretenden Bokal wieberhole wird (wie in Terupa,. 
dia,’ ayayı f. $. 82. 84. 106, 112: 114.). Wenn nehmlich 
dieſer Ahrueia iſt, Io ſteht — erſtemal — die verwandte 

is Z Dr 

—XR —— ßatt gap. zu. — 

Een — en von dem — GER; und von Exw, on — 
— 


— ehe wie, 7 Ber Arion und Ableitung diefes Ger 
(eg. nur. in / einigen wenigen Bähen beobachtet (ſ. Aum.); wobei die 
Smperativs Endung dı das sigie hat, dab fie nicht auf · die vor⸗ 
hergehende Silbe wirkt, ſondern ſelbſt in se Abergeht, z. B. FÜ 
—R (Imp. Aor. ı. Pal.’ 


42 Aus dieſem Geſetze erklaͤrt man ſich die aAigenthuͤmliche 
Wandelbarkeit einiger Wortſtaͤmme, welche in ihren verſchiedenen 
Formationen bald vorn eine Afpirata, Haben und hinten eine Tennis, 
bald umgekehrt. Man ſetzt nehmlich voraus, daß in. der Wurzel 
ahentuich beibe Aſpiraten waten, davon aber die erfte nach dieſem 
— Ge⸗ 


⸗ 


— in die Form — (für ngoour) von xeo und 
N, verglichen mit Ipaaou zufammengezogen aus zageocı, Daß 
auch ohne Spir. alp. vor dem ° hie Tenues fi kit. aſpirirten. 


m 


78 Vexranderung der: Buchſtaben. 4..18. 

Geſetze zur Serie od. Sobald nun als andern Fotmatlivncgrün⸗ 

"den ‚bie zweite: fih verändert, fo tritt die erſtere wieder berbit; B. 

Wurzel OPED: Prael. s0:p@ (nähre) Fut. Joiyo. 
. Ableitungen T00pN,. Igenrigsov > Yodune. ® 

Und da -jetre Formationsgruͤnde ſchon In der Hauptform, die ale 

Stamur-angeführt wird ‚(Nominativ oder Präfens) eintreten koͤn⸗ 

‚nen; ſo? entſteht auch der jenem ſcheindar entgegengeſetzte Fau 

(roigo, YoEyo- veß, zoıxos), der aber im Bee ders 

ee felbe ift: 
| Wurzel 8PIX: Nom. Fodt ( Haar) Gen. — * Dat.. 
pl. Yorke. Ateltung Foyrda. 
Su befn Beiden Faͤllen gehören nur noch :die Vera — 
vBobnro, ro, wow; ſ. unten im Verbal ⸗ Verzrichnis, wa ' 
auch die Wurel GAm noch beſonders nachzuſechn If; und das 
Adjekt. roxce wegen des Komparativs Micouv ($. 61.). 

Anm. 1. Bet dieſer Darſtellung, wodurch alle obige ‚Säne in. 
einen faßlichern Weberbiicd tommen, kam es Die Grammatik belaffen : 
wiewohl eu ſehr moͤglich ja wahrſcheinlich If, daß wenigſtene ein 

Theil der zuletzt erwähnten Faͤlle auch durch eine bloße Berfehung 
"Der. Laute. enskanden if. Denn nehmen, wir An, daß 3. B. in 
“29120, zoiyes die wahre Wurzel ded Wortes liegt, fo iſt es "allerdings 
dentbat, daß dem an diefe haͤufigſten Formen gewoͤhnten Ohrre, wenn 
Die Aſpirata in &E verdunkelt worden, gleihfgm zur SE 
Aſpiration an einer andern Gıelle gegebm ward. *) | 
Anm.2. Bri Vergleichung der Dizlekiformen ſeaer man — 
ſoiche Vertauſchungen der Aſpiration auch ohne allen Anlaß... Soif 
zusoa (Topf) eine „ganz a Aprmaston, ——— mit der 
befanten Endung row; doch macheh Aoniſche irren xusgn 
daraus. "Eben fo lauet Zıred (Leibro@) loniſch Kı Her. Une: für Xai- 
dam wär Kalzmöce fehr: gaugbar. **) -&. auch unten $. r16. die 
Jormen rdaure, raus‘ ERFSUTEN,. £9E5VHEw. mit ihrer Undlogie, — 
ine Meine Verſchiedenheit von dieſen Faͤllen enthaͤlt das gautiſche 
vꝛduxyn Gaßen) ſtatt mανν von io (805) * i * 
m, 3. 


9 vote! das » Des Genitivs — ih dem Nom. ER: eine 

"andre Exlle erhalten bat, &, unten bei den Anomalen der Deil.. 

— Diefe-andre Anſſcht der vorliegenden ge iſt⸗ übrigens die 
des geijtvollen Verfaſſers der Mär iſchen rammatit. 


*) Die Nachweiſungen ſ. bei Schweigh. ad Athen. 5. dag. 92. 
Wahrſcheinlich war bier die Stammform gidos (lat. ſidelia). 
"Sn der Ausfprabe ward aus d — I (wie wevdog und yucog, 


sthandIns von Midas), worauf fidh die vorderſte Aſpirata vers 
wandelte. Das lan fidere mit nedur, neidıodm verglichen 


zeige denfelbigen Hergang ea 


N - 


ı 





r 
ee el 


i8.. Konfenantm, Afpiratee. u 

Yum, 3. — wird das obige Grfetz, durch Eine von 
den alten Grammatikern ausgehende irrige Merhode als allgemeine 
Regel der griechiſchen Sprache, und alles abweichende als Ausnahme 
vorgetragen; wodurch der Für die Sicherheit des Erlernten große 


Rahıheil entfteht, dab man den wahren Anfang der Regel nicht 
erkennt, Aber der Reduplikation, wo. die Regel durchgeht, And in der 


Jietion und Ableitimg Die einzigen Kälte, wo die Regei gils, folgende: . 


1) Die Pad» Endung Or, Hals ac. wirft durchaus mar auf 
das H der Verba 

2 2977 (oferi), iv (feuen) 
udy, tuöticç, Eredmy rc. Dagegen wodadny, vodeudnves, 


und ſelbſt Iupdeis, EIgep9yr: ſoiche Fälle wie zudeis bi zu 


erwaͤhnen. 

2) Von der Aenderung des Imperativ auf 9 in zı ift der 
Imp. Aor. ı. paſſ. der einzig ſichere Fall. Denn rider: und Hers 
(f. 105000) werden außer der Grammatik ſchwerlich gefunden. 


Die deutliche Abweihung Davon enshdlı nicht bloß yaı von. 


gnui,fondern felbft das gweimalige 9 in dem homerifchen zedvatı, 
3) Unter den Zuſaminenſetzungen befolgen die Kegel nur dieſe; 
exereigle (Buffenftiltftand) von tu⸗ und Frig. 
Onstäyte, umoxvbiuun von LER, f. im Verbal / Verzeichnis 
unter ya. 
‚ InapN, und 
 dnepdor, in ¶welchen die Alvirirung des rn ‚wor. dem Spin 
'alper in ayn, &pdos unterblieben if. 


In alien andern, wie äpuguise, ‚ appifvdels, Bros x. gehe 


keine Aenderung vor. - 


4) Das Homeriſche — abgeleitet ven Schin, Edle | 


it wegen der Entfernung der beiden Silben defto auffallender; 
‚befonders da Homer von „domfelben Stamme ale, und eben 
ſo auch P9i0w, oysde hat. 9 


Ale übrigen Ableitungsformen geben ein Beiſpiel zu der Regelz 


bean man ſagt -Kogm o S, Wavragöder, Diode ıc. Demungenchtet 


Ye 


Behr fie mie Recht unser den Grundregeln der Sprache, da die Faͤtte, 


worin he erſcheint, zu den diseRen Wortbildungen gehoͤren, and in x 


- den Wortſtaͤmmen ‚felbR die ihr entgegenfehenne et nit 
vorkommt, 


5. Daffelbe Geſetz erſtreckt ſich eigentlich auch auf den Spir, u | 
äfp. den es eben fo in den lenis verwandelt. Hievon iſt jedoch das 
einzige deutliche Beiſpiel noch in dem Verbo ayreım -Chaben) deſſen 


dormation folgende den ‚obigen sang gleiche Darfteitung gueährt 
Wurzel BX: Prael. Fa“ Fut. Een Abteie. carixbc, öyn. 


: . Anm. 4 
N, Dur Aiges mle9 don redrfercige ſich übrigens bie Ableitun 
chiſchen —* Pk Bpos von "Srodee md Noꝙoc —* 


—— 





— 


2 


Lu 5 . 


2 ' 


30 Weränberumg der Vuchſtaben. 6. 19. 
Anm. 4 Senauere Beir acheung aibt noch folgende Beilpielet: 
öpea. ‚eigentlich ö Open; da es fich gu ropou verhält mie fe gu rorss. 


ss nad) der allein richtigen. Ableitung von Evvugu, Ero (ogl. vekisig 
230g (Sig) von Nas 5 — das auch — geſprochen ward, 


und. deſſen erſte Silbe mit der in ünas,.anuf, ankoss offenbar uͤber⸗ 


einſtimmi. — Allein die entgegengeſetzten Beiſpiele ſind hier noch 
häufiger und. zwar nicht bloß in Ableitungsformen wie öter,: Lu” 
fxı, iꝙpinua, fondern ſelbſ in dem Woriſtamme wie: in dr vͤᷣgœivo. 


———— der Konſonanten. 


8. 19. 
1. Durch die unmittelbare Zuſammenkunft der Ronſo⸗ 


- 


nanten entſtehn mancherlei Haͤrten, welche die griechlſche Sprache 


vermeidet. 


Drei Ronſonanten, oder einer und ein Doppelbuchſtab, 


bieder nicht beifammen ftehn, wenn nicht der_erfte oder letzte eine 
liquida, oder ($. 4, 4.) 7 vor Gaumlauten, ifl, z. B. meupdeis, 
grimpös, riyko. . Doch darf auch ‘auf die Liquida fein a folgen, 


In diefem und ben ‘übrigen Fällen fucht. man eine folhe Form 
entweder zu vermeiden, oder es muß ein Buchſtab weichen; die 


Bälle ſ. unten beim Perf. Paſſ. z. B. Erpal-adaı Eayakdar 
. 3. Die Sufammenfegung hat jebsch Hierin etwas Mehr 
Freiheit, indem o und x am Ende des erften Theiles auch vor 
zwei Konfonänten ſtehn bleiben, z. B. ie tunroois, 
—RXE — 


Anm. à. Aber £ kann auch in der Bufammenfesung nicht dor 


einem andern Konſonanten ſtehn; daher von £& (ſechs), und A: (mit 


dem Buße) 2 Exrunyus, kaxrursiv.. Vgl. unten 6. 26. 2E.und ax. =. 


gen — ſ. unten bei der Zuſammenſetzung. 
Aber auch die Zuſammenkunft zweier Konſonanten fan 


Anmerkungen zu diefem $. vorgetragen werden. 


Anm. 2. Zuweilen wird fogar die Härte zweier Konfonanten 
durth Kinfchaltung eines dritten gemildert; wenn nehmlich der eins ' 


gefebaltete in der Ausiprache fich leiter an beide andere anſchmiegt. 
&o wird, wenn die Liquida a oder »,:durd‘ Auslaffung eines' Dos 
kals unmittelbar vor die liquida L oder o ttitt, die der erftern vers 


wandte Media, alfo 4 oder  eingefchaltet, Alfo ayng Gen. (avsgas): 


— von use kommt AWsonußgia (Ming); aus —BC — 
das 


Er verurfaggen, su deren Vermeidung gewiſſe beitimmte Kegeln - 
find, die in den folgenden °6$., einige befondere Fälle aber in den 


/ * 
⸗ * IS 


$ 1% Haͤufung der Konfonanten. - 6x 
das epiſche niußirten: — pen fo, weil das a vor dein A- einige: 
Schwierigkeit hat, warb 3 eingeſchaltet. Daher für iakös, welches 
die Dorier beibehalten, das gewöhnliche EuHAds (gut, edel); iukcIan 
son iudooo It. RR: —— F 
Anm. 3. Manche Berbindung von Konſonanten aber, die in 
"andern Sprachen für hart gile, iſt es in der griechlichen nicht. So 
koͤnnen in derfelben ‚vie Wörter fogar anfangen mis nv, zu, TA, yn 
as, 2x9 (3. B. Nriiv, Tujoıs, TAjuaı, xvout, MEEOON, x9v)‘u, d. & 
mas ſelbſt der verwandten Iateinifchen Sprache fremd ift. — Huch in 
der griechlſchen ſelbſt aber muß man nicht erwarten dafjelbe Prinzip 
konſequent durchgeführt zu fehn. Manche haͤrte Berbindung iR ums 
serdndert geblieben, während minder harte Ach. abgeichliffen, haben; 
ja ‚diefelbe WBeubindang kann man, oft in demfelben Wortſtamm, 
theils vermieden, theils beibehalten fehn. So fangen, wie {don ers 
wähnt, mehre Wörter mit mı anz die Wörter mol, nolsuus hint 
gegen Haben das = ausgeſtoßen: oͤfters jedoch brauden die Did 
‚ser befonders. die epilhen mzöls und nrolrmos und dern Zufams 
menfegungen' theils des Meiri, theils Präftigeren Klanges wegen. 
Bon zaai lauf der, Erde) kommt xYuuwAos (niedrig) offenbar weil 
dies 4 urfipränglich an der Wurzel war *). So iſt in dem epiſchen 
Worte wivvrog-das eingeſchaltet, deſſen alle übrigen Wörter dieſes 
Stammes bei den Epikern ſowohl als allen übrigen entbehren; 
nysiv, nyevsog ic. Bergl. ©. 74. Not. en Se 
„Anm. 4. Die vorige Anm. ſtellt die Formen mit gehduften Kon, _ 
fonanten.als die urfprüngliehen dar. Wolle Gewißheit finder indeffen 
in ſolchen Gegenftaͤnden nicht flatt; und auf der andern Seite ıri 
unleugbar auch eft der Fall ein, daß erſt durch die Modiſikationen 
ber Ausſprache die Konjonanten Ach häufen, Am Griechiſchen sie 
hen wir dahin, obgleich im einzclen immer au nur mit verſchie⸗ 
denen Graden von Wahrfcheintichkeit, die meiſten Faͤlle mo ein ⸗ 
in dbemverfdiedenen Theilen des. Wortes hinzusritt. So erſcheint 
es vorn in BEER — 

‚  omıxgog, der ioniſchen und alt autiſchen Form, fuͤr das gemeine 
pıxgös (Hein). In andern Wörtern ift dies Die gangkare Form, u 
wie onilas, auaguydos, axedurrun, Sxapavögosz aber man kennt 
die dltern Formen ziluf, uagaydog, xeödu, Kopavdgos. 

Bon dem in der Mitte ver andern Konfdnanıen ſich einfügenden a, 
wie in J 
ömeader ſtatt des diteren Onı9er; piosw ſtatt der Stammform 
- MITNR, wopon pure, j = — 
‚werden ſich in der Grammaiik viele Beiſpiele darbieten. Hieher ge⸗ 
hoͤrt beſonders das vos dem 4 in den Endungen nu, pa, nos ſich 
J | ar | bloß 


. a. Nomen war alſo XOABLA, die Erdes und unpreidig ge 
rt z90v gu derſelben Wurzel, indem das pin Die gelduflge —* 


— 


2 bung 7 übergegangen IR, 


N A) \ 


8 Merbubecng der Buchſtaben. 6. 20. 


x 


bloß eiädrängende o, an deffen Stelle im geuwiffen -Mänsern auch 9. 
und.oH trinn: f. beimYPerf. Pall. end in der Wortbildung. _ 
Anm. s. Die Hdufung der Konſonanten .dunere Gch zuweilen 
durch die Metatheſis oder Verſetzung der Buchſtaben: zur Abhuͤlfe 
einer Schwierigkeit in der Formation geſchleht dies am deutlichſten 
in dem Worte ruf, aumwos.(j. unter deu Anomalen der Oekl.): aber - 
auch ohne Drang des Wohlklangs tritt dergleichen im Griechiſchen 
wie in andern Sprachen ein, indem befonnere die Jiquidae unser 
einander oder mie den henachbarten Vofalen die Stalle verwechſeln. 
Solche Verfegungen haben ih erhalten, sheils. weil in einigen Fle⸗ 
zionsforinen die eine Stellung bequemer war, wie im Aor. =. ven 
niodo, Engadeor. (f. noch unten Öapdaru, Tipne, Muagrevo) *), teils 
bei den Dichtern des Meiri wegen: dahin gehört s Ä 
sgudin epiſch für zugdın (Mers), Koanados bei Homer für . 
 Kognados, Ögwios für dagios non Ösge: Il, y, 169. 
oder auch umgelehnt Se 
auarcgogę für arganes (Zußfeig) von zoimn, Bapdıcos für 
46vöisgoc von Agadüs, beides bei Homer. 
Undre endlih Mind. Nachlaͤſſigkeiten gewiffer Mundarten, wie aur- 
Igeiv für agıdusir u. d. g. Alle aber ſind feltene und einzele Faͤl⸗ 
. be: und auf keine Weile darf man ſich denken, daß folche Bers 
'fegungen gang son norn in. der Gewalt des Dichters geweſen wären; 
denn alsdann mwärben fie, da dies den Versbau fo fehr erleichterte, 
Häufiger und faſt in allen Formen erſcheinen, wo fie möglich find. 
Ale ſogenannte dichteriſche Derfegungen gehn gunerläfiig von ei⸗ 
nem urfpsüngliden Schwanken in der Stammform aus, wovon eine 
Stellung fi in der gangbaren Sprache befefigse, einzele Formen 
der andern aber, theils bequemerer Flexion theils dee Meui wegen, 
" Daneben Ah erhielten **). ' 


$. 20. 
1. Zwel Mutae von verfchlednen Organen kommen im 
Grlechiſchen nur dann .zufammen, wenn der "zweite ein Zungen, 
buchſtab iſt. 
Anm. 


2) ©, auch wegen folcher Umfellungen wie 9AN ON4, IOP ILPO 
‚ ic. . 110. PR: 51 
‚9% So wird kein philoſophiſcher Sprachforſcher es für ausgema 
haften, daß fo wie resno und Alena in der Form ige te 4 
unterſcheiden, dies von jeher nothwendig geweſen fel. Bi 
“mehr kann ſowohl zgunsiouw (f. zipne) als araenos einſt ver 
gelmäßig geweſen —— ja es i® wahrſcheinlich 30% fie es eink 
waren; (0 wie au nsgdo Engador dur die Bedeutung fon 
an nonda erinnert: Go wird ferner Augöus einft eben fo gut 
eweien bin als Boadvss grade wie Neben zgazısas Don xgazug 
6. 68, 1.) niche bloß xagrısos fondern auch xapra esifirt, und 
rs 3 tii rogu ſomohl zaiTagros ale zergu- und Targarog ger 
{ idet. + ! \ Fa ; 





ai 7 Whnfang "der Konfonanten 8838 
;. Run Die Befampenfpnung mache ‚hier-eine Wnsnchme 
x die —E ex und die feltmen Faͤlle mon 8. 9 Anıy.: 2 
2. Dabei ifi. bie. leßge Regel: z 
Yor eines. Tenuis Bann, nur eine Tenuis, nur ee 
vor Apitats. nur Media vor Media ſtehn. 
9,8. inzet, Oro, aydos; Avydor, xrelro,. g9lvu, Bdervede. 
Anm; 2. "Diefe Regel fand auch Anwendung, wenn in audldndis 


fürn Ramen,; die der igriedg. Aueſprache angepaßt.murden, der zweite 
Sonfonant Fein Zungenbuchſtab war. WBenigfens nimt der Name 


"Erßaraya, der in dieſer Form das » wegen Aehnlichkeit der Com- 


pohta mit dw (dgl. 6. 26, 6) behält, ſobald dieſe Urſach —— ein 
ran, "Aykaaviı. 
3. Wenn alfo in .der Sormatlon zwei unglelchartige Bude 
ſtaben zuſammen kommen, ſo muß gewöhnlich der erfiere die Ei 
genſchaft des kaßtegen. annehmen, . 3. B. durch Anpängung der 
Endungen dnw, Heic, wird — 
aus Joapm - ygasröc, — 2 
aus nina — nAiyönp, n.ydsic 
aus Ayo — hexros, Axel. e 
Die Ausnahme der Zufammenfekung mit x ſ. $. 26, 6; 
Au. 3. Ein feltnes Beiſpiel der Werdnderung Des gweiten 
Sonfonancen, iR Sosßünv $. 100. Anm. Vergl. auch iados $. 22. U. a. 
4 Bon zwei bereits ‚verbundenen gleichartigen aber kann 
- nie einer allein „eine Veränderung erfahren ſondern immer beide, 
Alſo wird aus intra, Ontw — Eßdauos, 6yÖ00g ($. 71.): und 
wenn von zwei tenuibus die zweite wegen Zutritt des Spi ritus 


alper (nad) $. 17, 3. 3.) in eine alpirata übergeht, ſo seſchteht = 


mit der ei ſteren nothwendig daffelbes z. B. 
inte, nacoo u — | f 
vuæro — a wird —— F 


Pr 


1, Die EN eines. Konfonanten f bel den 


Griechen nicht ie häufig ale z. B. im Deutſchen; und außer den 


ſemivocalibus, A, 4, d Z o, erſchelnet noch am haͤufigſten das 

5 verdoppelt. 

Anm. 1: Hlfe Berdoppelungen der übrigen Konfsyanten, außer 

Inos (Pferd), nannog Großvater), zoxuog (Beere) und wenigen ans 

dern, gehören mus irgend einem u oder And alt/ epiiche Zor⸗ 
a . men, 


23 





4 


J 


36 Weränderung:der Buchſtaben. 6. 21; 


= Da m der alten Sanit die Verdoppelang —R 
Bereiche ward if oben 8. 7. A. a4 bemerki. 


Anm. 2. Die Aeolier haben die Verdoppelung, - jebed haupt⸗ 


(ai, der liquidae, etwas ne und namentlid in manchen 


Fällen wo die gewöhnliche Sprade durch einen Dirhtbong oder 
langen Vokal verlängert; 3. B. ponvyös, xtivve, porooo ———— 


' 87890), ꝓoelo &puss für nuseĩc u. d. 9 — 





2. Die Alpiratae werden durchaus in feinem Tall verbops 


pelt, fondern haben dafür die. verwandte Tenuis vor ns: 2. D- 
Zanpo, Baxyos, Hırdews. : 3 
"ol. $. 17, 1. .. 
73. Die doppelten Buchftaben o co und rr ſtehn in — faſt 
durchgehenden -Dialekt: Verhältnis. zufarimen.: Beide find. zwar 
“in der gangbaren Sprache; aber: doch iſt vo mehr ioniſch wor 
E mehr. attifeh. (Bl. $. 16. Anm. I 8 8 B. 
Jon. Att. u 
= . TEOGEIy — TürTEıy Cornen) / 
0, Macs — yaörra (Zunge) : \ ——— 


De 


7 Ym. 32 Bon diefer Verwechſelung fimd Diejenigen Wörter aus 


genommen wörin das « ober das 7 urſpruͤnglich einfach if und nur 
in der Ausſprache ſich verdoppelt: f.. Anm. Doch >find- auch außers 
dem einige Wörter, namentlich einige Verba auf saw und auf Titan, 
melde nie in der andern Form vorkommen. S. 6, 92. 8 


04 Eben fo hat ooͤ, welches mehr attiſch iſt, ehe meh. 
Ä tonifche Nebenform go. (Bl. $. 16. Anm. 1. 8) 3. B. 


xboön⸗ — agany (mannlich) * 
x000n — x0eon (Backen) \ 


Anm. 4. Auch hievon iR das bloß in der Aueſprache werdops 
pelte g, wie in den bierndchk fo folgenden, ausgenommen; und guder 
ſeits haben mehre Wörter wie ugaos, — nie eine Nebenform 
mit 60 gehabt. = 


5. Das 0 zu Anfang "eines Worte wird, ſo PN in ber For⸗ 
mation und Kompoſition ein einfacher Vokal davor kommt, in 
der gewoͤhnlichen Sprache immer —— z. B. 


aus öfneıw mit 2 und wird ‚Ybosnor, dhbenns 
F aus dau mit ato⸗ wird —— er 


F 
— — S. $ 
a, 
a 


2; 





I 
{ 


— 


KaiHaufung der Romfomanten 6 


©.$. 87. und 120. Bel Diphthoungen hingegen geſchieht Des 
nicht, z. B, eVowsos von ed und bovrum. 

Anm. 5. Des Metri wegen. wird biefe Verdoppelung zuweilen 
perſdumt 5.9, docdor und Epsts won deln, Augıpvın von deiv.n. d. g. 
bei Homer; auch bei artifhen Dichtern & B. zgvoogurars Soph. 
Antig. 950. ; ſelbſt ‚(jedoch fehr,felten)- in Trochaͤen bei Atiſtophanes 
Thelm. 665. dagıyor; und im Seuar bei delchyl. ap. Athen. 
Schweigh, 1, 98 p. 280 Enzagpus *).  _ . — 

Anm. 6. Aus allem mas wir bisher bom p geſehen haben ſcheint 
mir gu erhellen, daß hier nicht ſowohl eine Verdoppelung flatt finder, 
als vielmehr daß die. dem Griechen nationale Ausſprache biefes Buchs 
Raben zu Anfang der Wörter, hr oder ılı, ihm die Eigenfchaft eines 
— Daher die Verlaͤngerung einer vorhergehen⸗ 

en Kürze auch in getrengten Worten ($. 7. Unm. 20.); welcher 
all von dem gegenmärtigen ſich durch nichts unterſcheidet, als daß 
man, wenn das oe mitten im Worte dieſe dickere Ausſprache bekam, 
um dies finnlicher zu machen, es doppelt fchrieb; wozu nachher erft 
die Grammatiker die Spiritusgeichen (g6) Tügten, die nun eigenilich 
entbehrlich waren. **) . a Ä x: 
. Anm. 7. Die epifden und Inrifchen Dichter verdoppelten haͤu⸗ 
Sg einen Buchfaben des Metri_ wegen ; doch nur in gewiſſen Wörs 
ern und Faͤllen. Am haͤufigſten erfcheinet fo das o 1. 3. im’ 500g, 
0000 — öcoos, Aeobow, amd ih der Flexion z. B. Dat. 80200 
für: Soscı (5. 46: U.$. 49. Anm. ), äyzinooe für dydioas ($. ‚95; 
Inm.); ferner die Liquidae in vielen Formen, befonders die Aus 
fangsbuchraben diefer Art in Kompoftionen und nah dem Aug⸗ 
ment 5. B. anoldnyur FÜR amolnyur, Mkoßer, Euuader, Kvvson- (dgl. 
%7.%. 24.)3 dad z in den aus 5 und ri gufammengefegten Kor, 
men 5,2» und Or — dr (6. 15, 3.), Oreız außerdem aber diefe und 
andre Buchſtaben nur in ſehr einzelen Wörtern und. Zormen, bie 
man zum Theil im Lauf diefer Grammatik angemerkt. Ruben, wird, 
andre im Lefen ſich merken muß. Die Afpiraten richten Ach alsdann 
nach der Regel Tert a, ; alfo Oxros, axärtpog flatt Öyos, anuipos. Die . 

Medias aber werben dee Meiri wegeir, eigentlich nie verdoppelt; 
denn von-&dsom ſ. 6. 7. A. ar, und von dööiem unten das Der, 
bug AIR im Verzeichhsii. — 
Anm. 8. Weit ſeliner geſchieht es, daB die Dichter einen ge⸗ 
woͤhnlich doppelt ſtehenden Konſonanten des Metri wegen einfach 
brauchen. Außer dem Fall von Unm: 5. iſt das meiſte von der Att, 
daß man vielmehr einen urſpruͤnglich ſchwankenden Gebrauch auch, 

—— 8meu— 


H Gegen den Vers IR ißt dort arcdore geſchrieben. 


Wergl. Dawes Miſc. p. 160. der dies nur zu weit fuͤhrt, und 
a verfährt, als die Behandlung einer alten Sprade 
aubt. A | 


/ 


s 


s er Werinderung der Voalaben 6. 2 
m tan, den der fpdtere Gebrauch auf die Vordoppelung befepige 


bat; wie wenn Homer „göuvor, die Spätern xgopuvor. fagen. Ga 
fommen die dichieriſchen Formen paxdinp, —RR von einem 


Nominatib Anxvn ſtati udxella her. Und eben fo wird auch mol 
das Schwanken in den Ramen 'Oövaoris, "Ayıkleds zu erklaͤten fein, 
weldhe in der gemöhnlichen. Sprache nie anders vorfonmen, waͤh⸗ 
ee des Rari wegen: eben, fo gut au ——— Audeis 
qucht. 
Anm. 9, Daß öfters auch neben einem langen Votallant der 
doppelte Konfonant ned far har, iſt Thon in S. 7. A. 4 enıhals 
ten, 2. B. 7 uon — vri⸗ nälkor, n.000000 ion, — — 
Bfoun, viode, vorm, 'Tuntide ion. “Tun0005, Aevooo, xgelooay, xgslr- 
rd, Amisan, kektiuuaı, 1) Schwanfend und zweifelhaft iſt die Schreib⸗ 
ort einiger andern, namentlid Kvowdot, ITagrbiocös ion. IIugenoodg, 
die man, na Anleitung alter Monumente und Hund ſchriften lieber, 
beionders in dlieren Werken, Krwo0os; Naugꝙavoc, Hoagvijoos ſchreibt. 


Am mwerigfen Auroriedt ſcheint die Schreibart mit ou bei dem Na⸗ 


men Knguoos zu haben, deſſen⸗ ‚ebenfalls gedehnt iR. EN 


Ä 93%. — 
‚1. Bent die Buchſtaben PB. © 0) und 7, %,x vor eln Pr 


‘ 


iu flehn kommen, ſo gehn fie mit demſelben in den vetwandten 


. Doppelbuchftaben y oder über. 3. 2. durch die Endung 
VL dei Futuri wird aus 
IWih-m Alpe, yoop- 0" yacııyar 
— MEw, areig-a ‚areike 
und duch die Endung er, ai». des. Dat. pl. aus . 
nt Place "Aonıdı; — xopogen. .... 
Die Kosnäpıe von da f..$. 26, 6, — en 
Anm. 1, Dan muß Ah wohl vor ber Borkelungsart baten, 
ale wenn das I, menn es aus Aa und po, und das &, wenn es "aus 


ya und 0 eniſtanden iR, auch jevesmat wie. bf over fin gf oder bf 


bus 


2) Si⸗ unterfachng wird dadurch —* — ens, wie aus 
Monumenten erheſlet, die Verbindung dee la okals mit dem 


BIRNEN worden die” I — u wären die ee 


, 
.. - 
u eu 


doppelten Konſonant, bei einem Theit der — wirklich echt 


‚alt iR,. dab aber qweitens ſelbſt bei manchen ſoichen Wörtern 
“die &reibart mit den doppelten oder einfachen Konfongnten 
a im Alterthum en war, und oft drittens notorifch 

Ipdten. Beiten, mandeg More ‚deilen Volal- eine e Naturlänge 
„aM, wie der vor dem o in Kan, u. Aravyvaos, Nvorjior, des 
WMeiri wegen aus Unwiſſenh eit mit Doppeltem q eichrieben Yard, 
— * in alten ſonſt ‚guten Auegaben Hu ſo gefunden 


‘’ 


“ai. Haufung dee Konſoncuten. | 97 
Aheben eine: ſchlachee ‚Erfindung. Die. richtige Vorftelung iR 


dab, vor dem a, die Buchflaben. y und x in.=, 4 und’ g in m, ver 
wendet, und alsdann mit dem o in & und „ gufanmmengeichrieben 


werden. Einen deutlichen Beweis dafür gibt die Vergleichung Des, 


. 


it, fcribo feriph ?) » - 


An. si Im den attiichen Inſchriften aus den Seiten: wo die 


Supelbarhftaben £ und. y_im der Gchrffe des attifchen Grammes‘ 


mh nicht eingefähre waren, (f. aut. die No gu $ 27. A. ı) fin 


man Ratt derfelben durchgängig XX und &Z md zwar ebenfalls: 


ur Ruͤckſicht auf die. Ableitung; 4. B. XZTN, METAXZT, EIOX-r 


ZEN, STNEAEXZAMEN, BZEDIEMA, T,PIDZ für Eur, ustutð, 


üoter, (von, doxelv), avvelslayss (don Ädyev), vapıoua, güp (Gen, 


vornoc). Dies beftätige Die‘ Anſicht der vorigen Anmerfüng, fcheine“ 


eber zugleich Auf: eine’ Verſchledenheit der Ausſprache dieſer Doppel⸗ 
bechſtahen in den verſchiedenen Dialekten zu, Beuten, wonrach die 
Ahener, wenigſtens die aͤlteren, eine dickera Ausſprache derſolben ges- 
habt Haben muͤſſen, weldye gehauen zu beſtimmen gber ſchwer iR, fo 
lange wir über die Ausfprade ‘Der einfachen z uhd 9 ‚nice aufs‘ 
rine And (8. 3,21) = Ams Diefen Ausfprache erklaͤrt ſich Abwigens 
die Fom aphrds (gelüchr),uon Ey Reini aus der: Wergel EA 
mi. der. Endung us flel Das.u na $. 19, 3. aus, und aus äp-zde- 
ward diemmial, mis Brrdnderung des: zweiten KRomfonaisen, occ, 
ma die Wurzel nicht zu unkenntlich zu machen, vgl. $. 20. U, 3, —. 
Sr Schreibure andere Bıämme KZ, III laͤßt Ob ans Mangel als: 
wm Monumente: wenig nachweiſen z doch führen die Grammatls: 

. — 54° ; { u i 1 


) Für die im Dbigen geiadelie Vorſtellung Te ſich zwar eine 
Autorisdt’ in ben Worten des Mar. Victorin. p. 2459. Putich. 
anführen: allein die Bemerkung biefet Grammatifers ift mans 
‚gelhaft, und offenbar bloß 'sheoreriich entftanden. Ahr entgegen 


ſteht die ausdruͤckliche Erfidrung der grieb. Grammatifer, daß 


E aus xg, Y aus no beſtehu, bei Dionyl. Hal, de Compol. 14 p- 
2. (Schae . 167.) Sext. adv. M. ı, 5, 103. Auffallend ift freis 
ih. die ‚lat, Gdreibare Arabs, Chalybs:. allein dies fcbeint eine 
bioß’etgmologifde Schreibart· gu fein, deraleichen man in allen 
Sprachen findet, und wobei man dennoch pl iprab, Dies geht 
mir aus den Beiſpielen hervor, wo eben diefe Schreibart bloß 
dur etymologiſche Taͤuſchung flat fand, Die Lateiner pflegs 
ten nehmktich andy: Abfyrtus, ablinthium, oblanium aue’ Den 
griech. Formen” Ayvoros, ayivdior, Opener gu madyen, weil ih⸗ 
nen nehmlich ihre eignen Formen abs, ablurdus, obfes vor 
ſchwebten. Hoͤchſt wahrſcheinlich war aber eub die Schreiber: 
diefer lateiniſcden Wörter bloß etymologiſcher Natur, und färs 
Unge, nicht für den Mund berechnet, der überall pl fpradh, 


”) dERZAI für Ödkos (von örxouaı) ſteht in der fehr alıen In⸗ 


(6rife auf der fogenannten Columna’ Nauiana; ſ. Donati Thef. 
‚Inferipte, 11; p. 480 \ —— 


N i N ı 


8 £ Me der Vechſtaben | £ 28r 


3 v ” 


ie ‚nasros für Eevos, Ikslostc für Ifloy U. b. 3 “ ine *am · 
Schreibart an “). Val. die folg. Anm. 


" Anm. 3. In die Aueſprache der Dopyelbhäfaben mengte er 

aber auch eine Verfegung, und befonders werden die Formen axipos; 

oxavoc, .onalic, . onsllıov als adlifch angeführt ‚, Mate Eipos, Eivos, 
lic, welher: Dirſe Verfegung kann häufig zur Erleichterung: der 
sprache Hch gebildet haben, und die Notizen aus der dorigen Am 


“ nterfumg mögen mit dieſen wol gan der Borkellung zu vereinigen fein,. 


daß die Aeslier am gewöhnlicken vorn oxinds, undAlsor, in der Mit⸗ 
18 aber und am. Ende Nouxc, iipauoı, IHilons geſchrieben, haben ). 

.2. Das & ft zwar auch ein. Doppelbuchſtab, und zwar wie 
oben 5. 3. gezeigt worden iſt, aus ooͤ entſtanden: allein. in ber, 
gernöhnlichen Flexion und Wortbildung kommt. der Fall, daß es 


aus diefen VBuchſtaben erwaͤchſt, nicht weiter vor als in einigen 


Lokal Adverbien, welche durch Anhaͤngung ber Gilde 3 eneftehn, 


als Av ivete für -aods ($. 116,) 


Aum. 4. Die Dorisr brauchten in den meiften. gie 0 — 
&, befonders in der Witte 4.8. couglodu für ouplien, wind für gäbe, 
‚oder sites. Bu Anfang der Wörter ſcheint biefer Gebrau mehr: 
Aoliich gewefen gu fein. Für eine bloß erthegranhifche Berſchieden 
heit kann man dies nicht anfehn, Ba es für sine Eigenheit des Dar. 
riſchen Dialekis bis in. die‘ fpdteßen Zeiten herab.-galt, wo das d 
Überall befant und gangtar.mar, auch wie gejagt dieſelben Deriek. 
ovglodn und doch Zaros u, d. &9. fhrieben. — Einige härtere Dori⸗ 


ſche Bundarten, namentlich bie Lakoniſche, ſprachen für £ oder od 


-in der Mitte 55 4. B. PB. Ieplöden für Bepihuy, uddda für nate., ‚Aurh 

in ber’ gewoͤhnlichen Sprache ſchwankten einige Formen zwiſchen 

2 dem einfachen 5 gu Anfang 3.. 3. doo5 und. fog& das Reh: wor 
auc-Zeis, Aids . wovon unten, 


a” 23 


> % Vor einem 4 In der Mitte des Wortes werben de Lip 
5 pen⸗ 


) G. ei — in Aeol. Joh. — in Acal. der aubd 
RR doung ae 


") © fe ab auch Skaliger es an; ad "Bufeb. p- 115. a. Dea And 
uderläifig & und y auch häufig aus urſpruͤnglichem ax, or ent 
Kanden. So namentlih Eu» and Euros, mie die Vergleihung 
von cum und xowog lehrt; fo iſt wıa. (Steinchen) einerlei mit 


. area, weldhes Ab nar durch eine Bwifcheuform mit am erklärt 


(ſ. Riemer v. oria); und der, Superlativ. Zuyarog (extremus) 
beweifs dab die Prep. 85 urfprünglib ASK oder EX mit eu 
nem Vokal zu Enve, ewa' ı) lauteie, 


u. lt! = \ Z 


4 


\ 2; 


Kap:  Mufing- der Ronfonanden. u‘ 


| ER durchaus auch- in 1. verwandet, z. B RE Perf. 


"Pal; und in dee Wortbilpung.) 
Asia Ru Suns“ Ye: a ee 
 "Tolßo Tobit, yoopen ein. | — 
a. Auch die Baum s und Zungenbuchſtaben erden ver 
vn u häufig verändert, und ; Iwar = und x in y. B. 
——— FR, 


-Y 
4 


and d, u 5 ZU 7 3. B. — 
om g0-j0, meld‘ nörsio- or wi — 
Umldoo npio-⸗Ac. Zn DR 


An. 2... In, ber ‚allgemeinen. Deribiidung finden ſich jedoch 
ie Saums und BungenbuRaben sor dem .B.: :auch. häufig, unveraͤn⸗ 
dert, 3. B. ann, € Expo, Wpov, sevdusw, noruos;, andre Faͤlle find 
den Dialekten eigen, 3. ©. von. oLw-(OAN) wird ion. döpn-gem. 
saug. In der Flerion, wo beidnvers das Perf. Pafl. hieher gehört, 
A folge, Ausnahmen ſelten and tommeg DOKkMpEn .. 


x 


= An. Zu den ‚sefondeen. Ballen die beim ;Perf. Paſſ. been 


vorgetragen werden, gehoͤrt auch der, daß mem auf dieſe Ar yy vor. 
das u Ireten müßse, nur Ein geient wird, als. a iyy-o Eopıy-nas;, 
Bley Ünker-un. "&8, Berflehe” ih von — Da in diefem Falle 
‚dies eine y den Naſenton bekommt der ſonſt in25 vboͤrbar IR (ſ. 5. 

s 4.), da feine Urſach vorhanden iR; . — — ſot⸗ | 


— Verba ———— ” = . 

v0: ä | 8. 5 a iu $ 24. 
Wenn -man biefen af recht dat fo. entſteht u roße W 

lite daß le y m er 0 HA cz cufch —* — * 


baute. Denn wäre dies nicht, fo * nicht recht zu begreifen 
„warum man durch vie Gchreibart Eopiyum das Auge geiduſcht 
aben ſolle, da nichts hinderte fopıyyumı gu fchreiben, Diejom 
jedoch an fi felbft minder farfen Grande kommt bie lateimiiche _ 
Kradition in der gewöhnlichen Ausſprache von Jienns, magnus 
" entgegen; unb ein innerer Grund ſcheint mir die Sache Jur 
‚Enıfebeidung au bringen. Man beobachte nehmlich den im Orte, 
befönders ſo sormaitenden Matig, von zwei zuſammentretenden 
onſonanten ben erften die Natur des zweiten annehmen zu lafı 
fen ($. 20, 2.); und ermäge daß ein ähnlichen auch wor dem » zus 
weiien gefih! ehr, ba z. B. auf ord-n Hatt 0efror veuroc wird; 
fo wird man leicht begreifen, daß bei dem zatten Yaute des; 
die Hinzutretung des Nafen » Nccents vor u oder » fchr nativ | 
lich fein mußte. Es iſt alſo nicht nur ein unnarürlicer und * 
leich unhiftoriſcher Amana, wenn man in obigen lateiniſchen 
oͤrtern dar s rein tönen laßt, fondern durch & Zzuſammentretung 


\ alier diejer Momente wird es aı uch ich: wah ſaͤen lich daß man 


Ei griechiſchen auch nAryue, rywcs, errdg fo ausaefprorben ba 


Fa ohne dieſe Annahnte ichbeint mir die Veränderung vis 


% uno x 2 win F phyſlologiſch nice vech begründet, 


Ed 


* 


Bw mg de Bf Saga 
k a . Pe Dun Re s 


1. Die ae 6, 9, ,. E innen. Sog vor kqui- 
. dis flehn: nur daß vwor na’ - vorigen $.. — ⸗ 


haraus wird. 
2. Vor andern Zungenbuchſtaben wird eseafalf en * * 

rauce, , B. 
do Ho-9np, nlde neo-rloy. — ee EN 


3. Bor einem a werben fie ganz abgemworfen | 
= Ko &-o0, neldw nel-am, — — 
.. gedko ged-au. 
Yo " Won- Ken Werähderungen- er in der‘ en: aus. 
* unt. bei‘ bin Präpeftionen. et 


or n Alan y. — 


2* 
+ \ . 
J .42 i. — — PERF ——— 8. — .* — 
4 . . 25. 
* — * 
— — N 


1. va⸗ v met, ———— ur sr nr us 
fen: Vor den’ Liypenbuchſtaben geht· es in un. vor: den 
Gaumbuchſtaben m’ das wie ng- ausgefprochent 7 Über: Alſo 
wlrd z. ©, In der - Sifotmmenfegung, 112007 und Zu 

2 iv nn ovunagie, {tali, —2 Eiapugos — 
nie > Rap. ayyanns, Eygeplion dykia‘ . .- 

Anm. 1# Die Unbängung der Encliticie:($, 14, 6) mache ver 
Deittifeit wegen eine Mısnabme, aber nur im Sasrieen 4. B. 
royye, One. 

2. Vor Kuh ‚sth bes r lir:denfelßen Sucftaten über, 
z. B. 
— —R eue im⸗ — cröbeim 
z3. * Vor dem a geht, in der Sufenmenfogung, das ⸗ dee 
Regel’ mad) ebenfalls: in o über, z. B. 
= avooırla van our und oiros 
Wenn aber gleich, auf das .o noch ein Konfonapt folgt ſo faͤllt 
es gar weg z. B.“ 

ouoxsiα von ovᷣ⸗ und oxıa 
Und eben das gefhteht vor dem 5 weil dies‘ eigentlich für ad 
fteht (9. 3. A. 7.) 3. B. | 

— subuyla von dov und kurios. ei 

Anm. 2. Das genauere. und gewiſſe Ausnahmen welche von 
obigen Regeln bei der Bufammenfeging namenslich in Beziehung auf, 
die Wörter Ey, Ifakıy, "Ayay, Iüv fait finden |. man unten bei der’ 
"Lehre von der Iufommenfegung. Ja der u und Bildung ein, 
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facher Wörtsr ſindet alles obige sche wenig Anmwendbungsrund nur 
in Abſicht des v. vor o iſt noch die folgende Anweiſung erfodetlich. 
4 In der Flexion und Wortblildung Fat ». vor @ ger 
woͤhnlich weg 3. B. im Dat pl. der dritten. Dekl. ($. 46.) \ 
daluer2se dulao-E, uhr-sc un-cb. . > 
Wenn aber hinter dbem » auch noch ein ö, 9 oder 3 (nad) $. 24.) 
vor dem 7. weggefallen iſt o wird der nan allalu--Moch uͤbrige 
Bokal, wenn er kurz iſt, verlaͤngert, BD. une mein en 
er eavereg dab, vuparmen wuwaar (Go 
Dabd: tft aber zur bemerken daß 3 und o nicht tan und, fon 
dern (nach $. 27, 2,) fo verlaͤngert werden, daße in eu, o im 
ou uͤbergeht, EB 
22. ORRI-@ Fut. aneh-aW.. — — 
aoyr-éc Dat, oſcαVSP. 
Anm. 3. Die Faͤlle wo, außer der Zulammenfepimg + vor @ 
ſtehn bleibe beſchraͤnken ſich auf einige Wörter dritter Dekl. auf »;, 
wie älurs ($. 41), und auf.einige Ableitungen duf om und oıs von 
Berben auf alu, 4. B. nipasdaı (2 Perf. pall. don palyn), rinav- 
os (Subf. von erabie), milde äir \vheres mehr auf Deutlichkeit 
der Fornien. bedachtes Beduͤrfni« hernorbrachte, uud. Dis Dabei dußetſt 
felsen erſcheinen. EB a 
Anm. 4 In der Ansſprache der Alten — . guch am. 
Ende eines Wortes, wenn das folgende ei einem Keufonanten an⸗ 
fing, nach den Grundfägen diefes 5. ausgeſprochen, und folglid der 
Wahrheit nach: nicht geireunt. In atmen Predumehien, weiche die 
Worte nichs trennen, findet man auch häufig fo gefchrieben, und wat 
am gewöhnlichen Bei dem, Artikel und den Präpofitionen, weiche 
Beide Wortarsen ihrer Nie nach mehr als andte an dns folgens 
De Wort Ad anſchließen. So: ſporach .umd ſchrieb man alfo 4. B. ans 
ſtatt zav Bauay, Ey nugh, omn zaana. [05 Toufamen; Aufrvgl, aursapni. 
Sn den Büchern bat ſich diefer. Gebrauch durch Das, sheoretifhe Bes 
Breben der Grammatiker verloren. Doch find einige Stefle. deffelben 
auch auf dieſem Weg anf uns gekommen: 17 bei der ebßiſch derkärzten 
Prapofition ar für are (aumikayog), von welcher nebſt den dhnlicken 
‚ Verkörguugen von xara sc, unten, bei den Praͤpofttionen gehandel: 
wird; 2). in einigen Redefermen bin etwre Kefonderen: Babe, So 
iR bei Plate Phacdr. p. 237. a..die in⸗Haudſchriften und Ausgaben 
überlieferse Schreibart Eraupo, Maßeoihe. Safer ift gehmlich Eu» wir, 
Gi Fein Wort für id, fondern es befindee ſich in der Tmens Ratı 
gvAlußsa ds yoı, umd Schließe ſich, eben’ diefer feiner Unfeldfdadig- 
keit wegen, dicht an das folgende Wort, wenn gleich es nicht zu 
diefem gehört: welcher Archaiſmas in unfern Ednionen beibehalten‘ 
au werden verdient. Go bar Reife in Demolik. 1: in Baeor, p. 
‚ — — 995... 





ı ® 


2 wBountermg Pr Duchfiöben, $ 2% 


995. ar. all Tav.uton. (ie ir Eon) aus einer: Haudfchrift aufge⸗ 
nommen zügyuslon; welches ohne Zweifel; eine in der en 
Rede * ſich ———— — war. 


$ 26% Bewegliche Errbuhſtoben. 
2* — Sewiſe Woͤrter und Endungen haben de deppat⸗ 


Form, mit und ohne Konſonanten am Ende; wovon die er⸗ 
ſtere am gewoͤhnlichſten vor einem Vokal, die andre vor. einem 
Be. zu Anfang bes folgenden Worts gebraucht wird. 
3.. Dahin gehört vor allen das ſogenannte Be 
v Epehausıxov u a 
von Zpeixusıy anziehen fe Senannt, weil man giaubte, daß das 
Wort nur bes Bedauͤrfniſſes wegen en ſolches erſt a an Rh une 
Diefes y . 

‚die dativi plur. auf quv | 

die tertiae plur, auf.ew.  - ,- 

‘die tertiae fing. auf #7 und. . 
und tönnen daſſelbe nach obiger Norm behalten und abwerlen. 
3. B. nüoıw elnev avıd, naar yop "sine sopre. Arver &uf, 

rue 08 Ayovoy duro, Ayovas roũro· sinn uno — 
— are — u d.. — J 


3. Ein eben folges v Haben auch folgende Bier und 
bie Lokal s Endung uw (welche. wahrſcheinlich aus dem 
V. —Dat. Piur. entſtanden iſt, ſ. 9. — —8 
Ab4ipnou, "Okvanlaoıyz |. ; 
die epiſche Endfilbe per, ſ. $. 36.5: 
das — 'elxocıy zwanis nur def von fen) Die | 
| ae = dorm 


d . 


9 Da an (ai: eine — har unferer Sqreibart der Werte 


"der Alten, aus Gründen die Ah dem Einfihisvollen leicht ents NE 


decken, gar nicht zu denken ifts fo halte ich ie e Aufnahme jofs 

&er Heke alter Schrift in unfere Texte, wo fie ſich aus guten 
Handſchriften darbieten, Für empfehlenswerth; denn es muß Doch 
eiwas fehr fühlbares geweſen an mas fie feRgehalten Hat. 
ber eben darum muß man ſich huͤten die fehlende Konfequenz 
“durch Uebertrsgung auf gleiche Fälle, wo es die Dandichriften 
nicht darbieten,, berftellen zu wollen; woburd..alle- biRoriche 
Sicherheit, die doch die Hauptſache. i J gerftört wird, 
- z { 


N 


= m ah U 
J 


! 
! 
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Vorm ohne» vielfaltig auch vor Vokqlen gefunden 
wel a | 
bie Adverbia rlovaın ugb woopiv; * u 
die enklicifchen Partikeln ev und vun f. $. 14, 2. 
das 6 demonfirativum zumellen, |. 9.30. Aam. ' 
Anm. 1. Die Jonier laflen das » au vor Vokalen gewoͤhn⸗ 

fh weg. Dahingegen brauchen es die Dichrer auch vor einem Kone 
"Amanten des. Metri wegen, 3. B. Od. 4, 166. Hoavrsooıy” molto öd 
eul alloıcıy wanoy Eros. Aber auch in der Profe ward es haͤuſig fo 
gebraucht, welches, wenn es in unfern Handſchriften und Ausgaben 
gweifelhaft fein follee, deſto ficherer in alten Inſchriften ſich vielfaͤl⸗ 
dig bewährte **). Dies. verſtaͤrkende⸗ diente alſo unfireitig in dee 
forgfältigen Rede dem Wollaut. Auch bat man aus metriſchen Gräns - 
den, und nach Spuren alten Gebrauches in den Sandfchriften, in 
mern Ausgaben angefangen, in den meiften Versarten diefes » gu 
Ende des Berfes überall gleichfoͤrmig herzußellen, wenn gleich der 
folgende mit einen Konſonanten anfängt ). Be ch 


Anm. a. Wenn man diefen ‚Gebrauch des v.recht erwägt, fo 
afennı man Leicht daß die herkoͤmmliche Vorkellungsart; als fei dies 
v gr Vermeidung das Diatus (5. 29.) eingeichoben, und. alsdanı erſt 
von Dichte „auch ohne diefe. Urſach des Metri wegen ‚gebraucht _ 
"worden, ganz irrig iſt. Dies widerlegt fchon ‚allein die enge 
eben fo geldufiger Formen auf s und. ı (ſecunda plar., dat. fing. etc.) 
welche Dies y durchaus, nicht annehmen, und die doch auch des Apıe _ 
Prophs theils Häufig theils gänzlich ensbehren. Vielmehr zeige die g 
Inalogje,. namentlich dee » in zur, welches unleugbar eigentlich” eis x 
nerlei iſt mit vor, und ‚anderer Endbuchſtaben im Verfolg diefes $., 
daß das andre Prinzip der Verminderung der Konfonanten, das am 
kaͤrkſen it im Joniſmus, und in andern Sprachen ebenfalls befons 
ders in den Endungen waltet, hier das », day die urſpruͤngliche und 
vollere Form ausmachte, bei allmählicher Abglaͤttung der Sprade . 
vor andern Konſonanten ausſtieß. ») Dem gemaͤß iſt anzunehmen / 
daß 
) Bemerkens werth iR daß im Homer die Korm sixoos nie das v 
aunimt, fondern vor Vokalen das efidirtzs dahingegen die 
Form Esixocıy, Eeixocı genau nach obiger Kegel abwe —* 
S. Fiſck. I. p. 188%. Re 
**) Herm, de Em. Gr. Gr. p. s8. et in Praef. ad Orph, p. IX. 
‚ +) Schon in der Märkifchen Grammarit iR sum Behuf dieſer 
F — Vorßellung ner parle- Bu ——— His ; 
. bier nimt man gewöhnlih an, und die Schreibarı begünfligt 
68, das t fei zur Vermeidung des Hiatus eingejchoben, dg es 
. — die alte Form der 3ten Perſon iR, wie die Ber 
leichung bes. Lateiniſchen und der übrigen Konjugarionen im 
Sranzönkhen ſelbſt zeigt. 





N 
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deß dies » auch in allen den Jaͤlten beibehalten ward, wo fich die 
Mede nicht ſogleich an eine Folge anſchloß: and fa finder man es 
. auch haufig; und nad Anleitung alter Handfchriften und Inſchriften 
mödte es wol am Ende ganzer Bücher und Abfchnitte immer zu 
ſetzen fein: wiüewohl fi die Oreme, wie weit man Hierin gehn 
Bann, wide: Leichı Hefimmen Id. *) 

Anm. 3. Ganz von eben der Art IR auch das * in dee Zuſam⸗ 
menfegung mit dem a& piivauizq, wopon unt. b. d. Zufammenfegung» 

Anm. 4. Die Lolals Endung 3. B. in Allader, noocte, 
bat in der gewöhnlichen Sprache ein fees >; aber die Dichter kin 
nen es abwerfen (&4L0de, ngocde, Onwäs). — Ehen das, nur weis ſel⸗ 
tener finder bei dam Adv. nalır ſtatt (nal). — Aber nepor uud 
wege Au» durch die Bedentang geſchieden, |. 5. 117. 
4. Ganz eben ſo verhält ‚is das s in einigen Partikelö 
befonbers in dem Adverblo ourws (ng 5 115.)3 als: —R 
âmolat, obrw noımosı: former in den Partikeln uixpe und are 
oder —ıc, nur daß dieſe En vor Bokalen häufig oßne s sefume | 
den werben °*). 
| Anm. 5. Bei Joniern —— Ad noch eben“ ſondae Adverb 
Ereinoz argsma, und Die Zahl⸗Adverbien auf sus (roklsmıs), wofuͤr 
die auf xı auch bei Herodot vorkommt. Die Partikel: unag ader 
Xuno ift bloß poetiſch und richtet Ach folglich nad) dem Metrum. 
Auch brauchen die Epiker Die alte Form anp/s gang für aupl als 
Präpofition and Adverb. S. auch sidy und id, i9 und — 


—X und avtuxous unten 8. 117. | — 
5 Die Partikel ov (nicht) hat vor Konfonanten ein. x 
und folglich vor dem Spir. alp. ein BED > 


oðᷣ NEGESWW, 0Ux EVESW, QUy UNESWW, 
Kenn aber diefe Partikel am Schluſſe bes Binnes ſteht, ſo ac 
das * weg ohne Ruͤckſicht yuf die Solge: 4. B. Tovro * oð (dies 

ſes 


) &o finder man das » nicht, feften, auch in ben — | 
Ausgaben, in Dialogen gu Ende der en Kedeh, wenn die 
Mede des andern mit einem Konfonanten an t: bdufiger aber 
fehle es in dieſem Falle, Dies legtere kann a — fuͤglich, ja in 
Erwägung der Falle wo es fib erhalen hat, wahrſcheinlich, 
bloß jener. dlıen Theorie der Mcammauiter zufolge in die Bücher 
der Allen gefommen fein: Auf der andern Seite iſt es aber: 
auch ſehr wohl möglich dab die Alten ſelbſt das » in’ folchen 
Koma che vermißten, und daß der Gebrauch ſchon bei ihnen 

wantie 


—9 Die Atticiſten wollen fogar die . de u s bei attifhen Schrift, 
Rellern gar nicht gelten laſſen; f Heindorf. ad Plat. 
er 8. 93. Math, Branım. 8. 4. | 


/ . B f 
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is’ aber alt) - Xeupph:: Sympok 6, : 2. ze a dran m 
(Nein. Aber weni —). 
6 Die Präpofition 2E (aus) hat dich, Bor Bloß vor 
Ä Vokelen und am Schluſſe des Sinnes in B. 
EE Zuov, && ον, naxav IE 
vor onfonaneen aber fällt das Im’ 5 fedanbe * eg, alfe 
dumolton .. z 

(. 6. 19. J. 1 ); und zwar bleibt dies Fx nicht allein in den von 
and getrennt geſchriebnen Worten, fondeen auch In der Zuſammen⸗ 
ſetzung vor allen Konſonanten unveraͤndert, wodurch In dieſer 
Verbindung Kouſonanten 0 die fonft In der ganı 
jen griech. Sprache fich ‚nicht. vereinigen ; als 
0 Euyerladaı, Exdeivaı, dngevyw, Endouvas, —2 

Anm. 6. Daß dieſe der Deutlichkeit gm liebe gemachten Aus⸗ 
nahmen zum Theil wenigſtens nur fuͤrs Auge waren erhellet aus In⸗ 
ſchriften, in welchen man nicht ſelten ZIAOTNAT, ja, wegen der nahen 
Verwandtſchaft des A. mit dem d, fogar ETAETEIN, ETAIMENOZ 
(d. 3. ix Aupevos) u.d. g. geichrieben finder. Woraus man abermals 
fieht, daß die —R Ausſprache in der griechiſchen Sprache fo 
wenig als in andern, alles ſo hoͤren lieb, wie es die Buͤcher ſchrift oft 
mmologiih genau ausdrüdte, 

Anm. 7. Daß die beiden Wörter oix und ix gegen die Genu 
ralregel $. 4, 5. auf * ausgehn, erklaͤrt ſich aus dem Umſtande daß 


beide Wörter dieſe Form am Ende des Sinnes verändern. Beide 
gehoͤren nehmlich, wie ſchon ihre Tonloſigkeit bezeugt, zu denjenigen 


5 


Woͤrtchen die Ach in der Nusfprache der Alten do dicht an das fob. 


‚gende Wort. anſchließen, dab fie nur für den Verſtand nicht für das 
Dhr ein Wort für 07 bilden, Sobald Re daher ans Ende des Sins 
nes treten, ‚io nimt &% feine wolle „und urſpruͤngliche Form ne 
an, 5; and oö« wirft fein x ab, ov. 
Anm. 8: Dob die Form ov oder 0% dur Abglaͤttung entſtan⸗ 
den iſt aus ou, dies lehrt die noch vollere dorm sun (5. 117. .), wo⸗ 
su o0s our ſich verhädli, wie gu ini im äp: nur daß man oix ohne ' 
Apoſtroph fchrieb, weil man die Form ol} wenig mehr var Mugen 
haste, ſeitdem dieſe vor Konfonanten durch os verdrängt mar... Ger 
rade fo wie od aus ox=, fo enthand auch, wie wir unten ſehn wer 
den, das Neutrum ala aus-T4AAK, und bie Vokative zuv01, ava aus 
ITNAIR, ANAK oder üval; ferner das lat. e aus ex und ıx. 
Denn daß eE die ln | iR ‚verßche fü von ſelbſt, da im 
: Griechiſchen feine Urſach war aus ix vor Vokalen SE zu machen. 
Anm. 9. Merfwärdig iR, dab forwie aus ou oder oix und Era 
bie Fyrm owners (nie mehr) ‚ih aufammenrädte, fo auch aus gr 
und dd — unsinı gebildet ward, da. doch Feine Sorm MHK erißirt. 
Allein 


J 
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Sen da die noch oft vorkommende vollere Verneintiug MELALL) 
wahrſchbinlich urfBrüngfich gewoͤhnlicher war (ſ. in der Eymt. bei 
Ken Berneinungen), fo halte ich jene Form für eine Abruůrzung aus 
—* ovᷣxsti. 
Anm. 10. Wegen der gorm oð Ran oiz. vor dem Vronom. Eu 
ei it. ſ. 6. 72. \ ; 
Aum. 11. Es gibt auch bedegliche Anfange⸗Konſonanten Im 
dem der Gebrauch zuweilen einen ſolchen abſcliff ohne Daß er doch 
ganilich auſer Gebrauch kam. So if üozos für, Acoxoc in der Beden⸗ 


sung Bweig, Srrafos und Hyaror ionijch für xörraßes, znyarons f. 


auch unten nl, av, 7 bei gnul. Solche Unterfchiede benugten alfo 
Die alten Dichter fürs Meitrum beionders in folgenden Wörtern, 
Amıynods und alwhoss, side für Asien, ale für yaia, in: für ea, und 
einigen — die ine nicht gleich ficher And, | 


— Von Veranderuns der Bofale . | 


Ä 7.927 : 
ck Die Vokale wandeln fih im Griechiſchen wie in ans 
dern Sprachen. ohne daß fefte allgemeine Gelege darüber fih ge 
ben laffen. Wenn in der Blegung und Ableitung ber Vokal ie 
einen ganz verfchiedenen Laut übergeht, fo, beißt dies der um: 
Jaut, 3. B. seino (4 wende) — de wandte) reon 
Wendung). 

2. Zu, der Wandelung gehört auch die — und 
Verkürzung eines Lautes; die fich aber fehr gewoͤhnlich mit el: 
ser anderweitigen Veränderung .deffelben. paare. Hier merken 
wir uns befonders, daß wenn aus irgend einer Urſach ⸗ und o 
fi verlängern, felten 7 und w daraus wird; fonderg 

aus 8 wird £&, aus o wird .ov. 

3. Ale dieſe Verſchledenhelten des Vokallautes Bilden einen 
andern Haupttheil zu der Verſchiedenheit der Dialekte, wovon 

die Anmerkungen eine Ueberſicht geben. 

Anm. 1. Bon den Verſchiedenheiten der Vokale iſt zufoͤrderſt 
abzuſondern was bloß Verſchiedenheit des Schriftgebrauches war; ' 
ıheits zwiſchen den verfchiedenen Staͤmmen (vgl. $. s.X.8.), noch mehr 
aber zwiſchen den verfchiedenen Zeiten. Hier können wir nur das 
erwaͤhnen, daß namentlich bei den Attikern, die das volfländige Al⸗ 
fabet ſpoͤter als die meiſten andern Staͤmme einfuͤhrten *), das J— 

2 au 


” AL unter den Archon Euflides, der an vor Sofrate 
Tod Ol. 94, a. im Amte war, kamen die Vokalzeichen HN ut 


N 
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auch für n, und das o auch für ® und ov gebraucht N das KH 
aber nur als Spir. aſp. galt (ſ. ob. die erſte Rose zu &. 11.. Yu 
Bonumenten diejer Beit, deren ſich noch manche erhalten haben, iß 

alſo AOENAI ‚au leſen ’4$9iro1, HEBOAE 4 Bovin,. TEIBOAEI :a 
Born, ETO Eyu,, TOHOAEMO tod.nakipov, TOHIOAEMOI 79 ° 
nokup, EMOI Fnol und duo u. 1: .. An. der ns ioniſchen 
Gqrift galt Day; a auch zugleich für.u *.&.9. 7. A. 4—. 


Anm. =. Daß dasjenige was man bloß als Eigenheiten der Did 

te vorguftellen- pflege ebenfalls groben heil⸗ aus alter -wirklichen 
Sprache genommen iR, und folglich: qu- den Dialekten gehört, haben 
wir ſchon F. 1, 5. bemerkt. Eben dies gilt alfe auch von ihren 
verlaͤngerungen und Vorkuͤrzeng jeder. Art,.die wir daher imrker 
um auf gewiffe und zwar auf. wenige Bde eingeſchraͤnkt finden, 
Bas von ſolch en ſchwankenden Quantitaren in der Schrift nicht be⸗ 
merklich IR, haben wir oben bei der Proͤſodie $. y: in den Anmer⸗ 
ungen erwähnt. Die Verwechſelungen von s und o mit n und e _ 
ſind auch bei Dichtern, die feltengen: dahin gehören indeſſen Eegos 
Hom! für $ngss; apyszı für dgräarı (f. Berg. der Anom, 
anos ſtait AsTog (Adler); öde, Aluvuoos für ö Auovroog, 


Ans. 3. - Den Yoniern find die Debnungen & und oy, wo die 
gewöhnliche Sprache = und o hat, vorgäglich eigen; jedody haupt 
ihlih nur in Wörtern in welchen eine -Iemivacalis darauf folgt, 
* auch von dieſen in —— nas- in einer. ſehr er 

ahl, z. B. 


keivos, æatvos, servos, siven6, eTgofıca, elooxtcio > 
yovoos, noüvog, oyroum, Ovkvunos, »odgos, sorgn, Odonc- (Berg) 


.. für Eivog, xevog ıc., 90005 2c.; bei den Epitern aber des Metri wegen 


nech in vielen Wörtern, die in der Profe nicht fo vorkommen, als 
&r für &r,. arreig, —RX reigas für regus (Ende), woher una- 
pas oder Aimsgelarug, (unendlich) je nach Bedürfnis des Verſes; 
ferner movlds, oulgusvos, u. d. Nur it wohl gu merken daß auch 
bie Epiker ſich dieſer Verlängerung, fo wenig als der durch Vers 
doppelung. (I. 5. 21. A. 6) nah Willfür bedienen konnten; fündern: 
dab eine Menge Wörter, find, welche obige Bedingungen darbieten, 
und doch keiner Art von „Berlängerung bei keinerlei Dichtern fähig 
Ind,_wie Sg0005, möhs, 6 Ovog,. BEvoS, asloc, — negi u. L m. 
Anm, + Bon diefem Zonifmus baben die Attiker vieles in ih⸗ 


ter Doc beibehalten, in weicher Eeivog, sihlaow, yovcoz, oisopn nicht 
——— 


die Doppelbuchkaben Zr in Gang, deren < hd Sonier und 
andre laͤngſt bedienten. Bgl. oben 5. aa. 


u) "der Si eiſchen Inldrift echſelt os ab: * 
ar für wsdadrun, Diyuss j} Zu, - ud wo 
= 6 


\ 


D 


⸗ 
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fetten an anerfannt atnen „Stellen. vorfommeng woͤbe and andro⸗·wi⸗ 
Nocad, sivalıos, war vorkommen aber nicht kritiſch feſt fiehn. 
Am. 5. Die mit dem aſpirirten o anfangenden Woͤrter veraͤu⸗ 
dern bei dieſem Joniſmas zugleich den Spiritus (vgl. 8. 6. A. — .* 
fo oͤ oügus für 6 Ogog: Creuze) durch den ‚augen Joniſmus; vis 
eiich Tür Sos (gany).- ‚m 

Ann, 6. Die vehnung den in & fiader auch Aatt vor einen 
andern Vokal; ‚Doch dis hauptſachlich nur-Bei den @piten. und den 
nach ihnen Ad richtenden Didbtern; 5 . B. — 7 

wvouvetuos für fpdesas,.areiog Ale omsoc, ‚eig für & ing e 

0 klar für dsun;:eians für Eis (biE) 

Bike Freiheit iR weit groͤßer und erſereckt Ad, für. die eigentlichen 
Epiter wenigfens, über. den. groͤßten Theil der Faͤlle wo s vor am 
Bern Bokalen Reht:. auch ſall⸗ es Eigemtlich mit dem zuſammen was 
bei der Proſodie (9.7. Mi a2 a. 23.) über dem Fall des Fetaie 
vorm Votale im allgemeinen geſagt worden. 

Yun.r Durch perkängern , die Jonier das 8 (die ODichcer 
form aͤmse ausgenommen, ſ. A. 2.) nur in einigen. Flexionsfaͤllen 
vor Vokalen, wie "Bacdna (ſ. d. Me Dei), und wenn ſie den 

oug cu in mi auflöfen, . B. xAgis für xdsls, ayrsiov. füg dyyelor, 
. Baoıknim für Baoeio (dgl, 5.8. U. 3.) m Die Dorier brauden 


in mehren dieſer letztern File 7. & B. saumov für. anpston. , 


"Ye. 8. Statt des langen a vor einem Votai —— die de 


niäer zuweilen ou, 8 B. 


‚astos (lang «) ion. alezos. 
Daher. berlängern fie das kurze a in, 
üal_fo: nie *). 


o find ferner die 5 
a Rn XL, x lo, sAader 


hy 
— — 


obgleich fie ae . die gemeine: Sprache aha; gen der 


Sonifmus fat der bei den echsen Brelfern allein vorkommenden 
yo, aA, Aa, mit immer langem. de. 
Audh das o vor Vokalen wird von ben Joniern durch iin Hinz 


. iretendes + verlängert, 4. B. 
oa ion. oln, ayvoljcag 'Hom. fuͤr — 


— “Hus diefem Gebrauch End die epiihen Formen "Ayasıxds für 


Axvinos, — $är Ouoiog, und die Duale auf our für aiy gu ers 
klaͤ⸗ 


e) D6 dies die ateiicen Dieser sel meirlſ chem ¶ Bedürfnis nad 


1. thun, Dr ob fie alsdann bloß ael alt langem « branben) iR 


Breisig: 1. Pierfon. ad Moer. v * Aotsı» —* 31. Baſt. ad Greg. 
Cor. p P- 347. nöt, - Mir mehr hr Si erde dei d ist an genommen, 
daß die Schreibart oisras bie in den gewoͤhn ben aben 


. Dichter häufig if, bloß denjenigen zu ae die 
—* Be I Urtos — * — ehe: 
a. a. O. 


l 


.$ 27. x = Vokale. 99 


klaͤren, indem in den beiden legten Formen aus dem vermuthlich urt 
ſpruͤnglichen oü theils o:, theils und gewöhntich os ward. 

Anm. 9« Wenn die Dorier das o nn fo geht es in w 
über, i. B. 

naßos, —* ev voeo. 

(vgl. A. „J. Auch für das ov der ihalden Sprach⸗ haben fie 
häufig we, und vor einem o— 5% B: 

-  Ösleg für doölos, ( dies auch ioniſch fär ov», pavog= 
für osgabos. 
Müoe und Moioa für Movoa, rintoisa für zunzovon, 

&xo00v für &xovoov don axevw *). 

Eben fo haben biefelben Ratt des langen -a vor o den Diphth. au, 5.8, 


nalen, zuyıys fürnaoo, riyas; Iraloan Aol. für Irıaxo der, Ivü- 
030 — 


Aım. 10. Vielfaltig findet ſich auch die verrarzung, be u it 

s, und zwar eberffalls vor Jiquidis und Vokalen. Zum erſtern Fall 
gehören die Joniſmen zapoc, zegl von zeig, ayspsodaı Hom. von 
ayslgo u. a. Durchgehender, und zwar bei Jontern und Doriern, 
if die Verkürzung. der Paroxytona auf eios und sıa, und der Pre- 
„Bexipomena auf zia, 1. B. 

ärızdeog, rider für -uog, Ana dir ii Ameise BON WxUg, 4 

Ganden dor. alade für alndan. - Ban 3 
Die bloß: Dichrerifche Verkürzung von ae in 10 ſ. oben Rot. zu & 
7. U 25. — Die Verkürzung des in ® finder, außer den Diesen 
fällen von A. 2., nar ſtatt in Zuoar ion, für qoouv. 


Anm. 11. Die Jonier behalten ferner nicht gern das. vor. 


der wahren Portion: . 3. von daivxvvus (av if nur zmuta vor lig,) 
bilden fie 


⸗ det, bsöer dar | 7. 

u uslkov, xgeioseom fagen fie 

 uehom, KDE0OWV. 

An. 12. Die Dorier verfärgen mehre Endungen 3. ®, Acc. ‘ 
pl. vuupds, Auxos (für Aunong), und im Berbum » B. asiöw, Aaldıs 
für -u, ac. 

| Anm. 123. Andre Verruͤrzungen von ov in o finden ſich wenig; 

‚wie in dem langen Namen Zugaxooıog für -ovosog, wo aber vermunb, 

| | | G 2 — lich 


v * 


— 


⸗ 


2) Theoer. y,9£. —X 17, 78, UrTaxoloo, woher Brund auch 
37, 12. U. 39. arolons, xöoion, aber ohne alle Codd, frich. 
Bgl. noch den zweifelhaften Benit. ‘auf os $. 44 äi., u. die 
ſelinen Aeoliſmen, den Acc, pl. auf us u, den nf, auf 01 (für 
Gun) Greg. Cor. .Aeol. so, 54. 


2) Auch hiemit Me ein Acc. pl. auf —* für F u. ein Inf. ' 
auf aus (für e⸗ v. Greg. et Koen. Don, 5 22 Re 23. A 


⸗ — 
⸗ 
a % 
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Ud eine alıe Form des Hauptnamens zu Huͤlfe kam; Yenn die Dor 
tier fagen Fugaxooums flat Zupaxovou. — Das alte PolsgI%. für 
Govlto9 u geht d 

tet worden, das o unfer kurzes u iR. Im Äolifchen Dialekt herfchte 


dieſer Laut vor; und auf ibn fcheint manches gu reduziren gu fein, 


was wir wegen Mangels doliiher Monumente meif nur aus undenb 
LUden und unvollſtaͤndigen Berichten der Grammatiker kennen, wie 
wen ‘die Meolier öyvun, suua, Hoss, aupog ſprachen für övoue, 
wine, ooꝙos; ferner Hovyaıng, Aurovgos FÜR Guysung, Auyrupdg 
wd. g. , | i z 

. Anm. 14. Zwiſchen den zwei Haupt» Dialeften der griechiſchen 
Spra@e war der .auffallendfte Umterfchied der, daß in’ der derben 
und breiten Ausſprache (niarssaunos $. 1, 2.) der Dorier das lange 
o, bei den Joniern aber, und gwar mei eben au der Stelle jenes 
& das J vorherſchte. Die attiſche und die vom dieſer ausdehende 


rt auch hieher, nur daß hier mie 8. 6. A. 3. angedeus 


S 


gewoͤhnliche Sprache hielt auch hierin die Miite.“ Alſo fprachen 3. | 


B. für Ioc, quisoqo. v7oos, Önpos, anvij, cũvyos Die Dorier 
ülsos, Guspa, yü0os, dämos, waya, cövas . i 
und Dagegen 5. B. für ‚ung, depos, TpONDe, Trgürme, Drgec, dapas, 
iusgö, oogla die Jonier — Be 
NN NE005, NENG00, NENYaG, Imzoos, YoagnE, 

NUEQN, copin ; — 
eben ſo auch in vielen Eigennamen, wie Ilpiünos, "Iasow, Fröpmpiälog 


ion. Iobnmos, ’Inows, Zröngpnkos ; und dagegen "His," Adünas, Oraeik . 


dor. "Alıs, 'Adaraı, Haasds. — Die Aeolier wichen in dieſem Punkte 
nur wenig von den Doriern ab. | 

. Ya. ı5. Diefe Dialeks r Werfchiedenheis if nicht wie die meis 
fen andern auf eine geringe Zahl von Veifpielen befchräntt, ſondern 
“umfaßt wirklich den größten Theil der Faͤlle mo beide Laute vorkom⸗ 


men: demungeachtet iR auch fte keinesweges durchgehend; und fo wie _ 
‚im ioniſchen mandes & (3. DB. in uaddor, IIay, Ilvos, yauc) unver⸗ 


Andere bleibt, eben fo, und noch mehr, im Dorifchen mancheo 2 (mie 


*) Theils nehmlich brauchten die Meolier zuverlaͤſſig das v gur Bes 
zeichnung des Lauscs u; theils aber auch begeichnete man Dielen 
dotifchen Laut, am ihn den Übrigen Griechen kenntlich zu mar 
chen, dur ov oder »: fi Qnintil, 1,4, 16. Prifo.pı 554. (= 
corripientes; vel magis v [ono u loliti [unt prouuntiare, ideo- 


- que aferibunt o, non ut diphthongum faciant ibi fed ur lm. 


—— v aeolicum oftendant); Fuſtath. ad Il. a, 10. p. 18, 14. Ba- 


fil. Koen. ad ge ‚ Ion. $, 100, theils endlich mag auch wol 
. bei den dolifhen Stämmen ſelbſt der Laut geſchwankt haben. 
In dem befanten Fragment des Alcdus bei Athen, 10. p. 430, a. 
HR alfo nur ſoviel gewiß dab die erſte Sitbe von ovgara kurz 
gebraucht war, und hoͤchſt daß fie u lauteie; gan 
ungewiß aber oder vielmehr gleichgültig, ob das Wort ouper 
oder ögavw oder vonrw zu ſchreiben if: nur Das verkehr ſich von 
ſelbſt, daß die Scpreibare der Cold. ugara falſch jit. 
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in us, Pe Töne, uukös, Hals); und. fo auch in den mandherlei, 
Endungen der Grammatif, wie jedesmal ar feinem Orte bemerklich 


. gemacht werden wird. Im übrigen aber müffen wir diefen Gegen⸗ 


Rand, welder in Merken die fi mir den Diateften befonders beichdfe 
tigen, vielleicht erſchoͤpft werden koͤnnte, eignen Beobachtung. übers 


laſſen; dabei aber ‚noch erinnern dab in diefem Puntı fo wie ih den 


meiften andern, in jedem Dialekt felbf wſeder Berfchiedenheiten in 
Abficht der Beiten, der Staͤmme und felbf der eingelen Schrifrfel‘ 
ler vorwalten. — Die Rorm dab das 7 welches aus e ehıflanden 
nicht in & übergehe (4.3. Aruny Auivos; nad nomoo, Ilmropas Al- 
no) IR auch nice: feſt (3. ©. gulde plämen dor, pllauo, eis; 
piunke dor. uenals): doch find die Abweichungen davon mehr dem 
ſpaͤtern Doriſmus eigen; ſ. unt. die Anm. gu den Verbis auf Eh. r 
€s gibt ſogar Faͤlle wo die gewoͤhnliche Sprache a und die Dorief 
a haben; f. ebend. gu den Verbis auf am. 


Anm. 16. Diefſer Ooriſmus ward, wie ſchon 8. r, 13. ben erkt 
worden, ſeines maͤnnlichen Lautes) wegen, auch von den attifchen 
Dichtern in den Choͤren und andern lytiſchen Theilen des Drama 
angenommen. Und ſelbſt im ttagifhen Seuarins wurde durch ben 
ernſten Stil diefer Dichtart noch einiges dabon feſtgehalten. So fagen 
die Tragifer durchaus mar "Adv wenn fie den Namen diefer Ghttin 
dreiklkig brauchen, nicht wie gewoͤhnlich 40v oder jonifdh "9m; 
und die von aro’auf yds gebilberen Subſtancive, welche itı Der acı 
wöhnlichen Sprache theits ein n theile ein aniehmen (I. unt, bei 
der Zufäimmenf.) brauchen die Kragifer immer mit dem m, alio 
Nodayös, auvayos; von dem Worte var aber bedienen fe Ach des 
dor. Senitivs vaos abwechſelnd mir dem attiſchen was, nie mis dem 
ionifchen ınds. Und eben dahin gehört auch daß Re gewiſſe Wöhter 
die bloß dichrerifch find vorzugsweiſe in "der" doriſchen Form, nicht 
in der ioniſchen brauchen, ſo beſonders Enozı, ‚Jegos, dagov. ei 


Anm. ı7. In einigen Wörtern und Sormen. Haben auch dig J⸗⸗ 
nier « Ratt n, aber darchaus nur karz. 6..B- in .ndoy fürnnga:1**), 
supoßarso, üupıeßaein für “to, nolu, und daher des ei: we 

gen in einigen lerionsformen mie von adunzos (f. unt. 
83 | 


r 


9 ariſid. Quintil. 2, p. 93: 7 Iwgis ınV Inklıne gesfovce‘ zov 
9, Tgeney adrov any xeonav 0% ic ähoör⸗ 10 [14 VSYORIKEV. h 


*0) &, Plıryn. p. 190. Pauw. Valck. ad Phoehifl. init. ad Hip- 

por 1092. Porfon. ad Oreft. 26. Wegen ägtpe, das P — (ad 

reſt. 1323) bieber, zieht, ſ. im Berbalvergeichnis. er Be 

bei Ariſtoph. (Nub. 30.) it, obgleih im Genar, — nar eine 
Anſpielung auf eine —B8 Stelle. 


“*) Heraclid. ap. a Hl. a, 24. pP. 22,14. Od, u, 29. p- 7% 
‘393, Baüil. 


x 


= v Perf. \“ 


R 


/ ‘ 


a 


4 a 1 J 
3 


162 Veränderung der Buchſtaben. gar 


” 


. 
- 


B. Perf. Äcr.) „Und fo muß auch ‚dies tonifche' a wenn es in einer 


dorch Poſſltion langen Gilde ſteht, an fich furz gefprochen werden, 
hamentlich in folgenden ioniſchen Formen usonußgia für, meonufgie, 
—RW Asloonevos (von ud), Aukıs für Anlıs (dor. lakıs) *). 


Anm. 15. Das ion. m drängt fih auch in die Diphihonge au 
“ umd a, jedoch haupıfählie nur in ben Wörtern raus, ygavz ion. 


vnüs, yonüs; und in den Dativen auf ausw, quo, aus ion. 0, 1m 
ns der ıften Dekl. e 

Am. 19, In einigen andern Fällen wird av von den Joniern 
in av vermandelt, nehmlih in Sun ‚mit deſſen Ableitungen, und 
in den zufammengefegien Pronemtnibus, &uaurov,..aenuzod ı€. Die 
Sonier ſprechen alfo; Soüue, Fanıuulu, Eusovzod, gewürg, EWUTOR 26. 
welche Formen aber in. den gewöbntihen: Ausgaben irrig mit [017 


..* 
— 


Coene Fndirdv) geſchrieben werden. — Die Form würos für das, 


einfache aurog iR dem echten Joniſmus ‚fremd; ‚son ‚wirös fär o 


 abroc f, bei der Arafls $. 29. A. 11. 12,— Tür Fonüne if der Jo⸗ 


Hifmus Tentum auch vorhanden; do iſt eine andere Form zgmum 
pang regelmäßig von zgeim, Tirgaaxaı gebildes,) bei den aͤltern Schrift⸗ 


fellern allein gaugbar, **) 


Unm. 20. Was ſonſt von Dialekt | erſchiedenheiten in Vokalen 
vorkommt dreht fich meiſt in ben drei Kütgen 5, a o herum, die auch, 


. in der gewöhnlichen Sprache den Umlaut bilden. So wie nehinlich 
die gemdhnliche Sprache rornw Erouror, Tepe srauo» hat, je haben 


andre Mundarten, namentlich die toniſchee ſMon im Profens ‚ 
Se ee IE 2 N TORTION 


%) Greg, Cor. in Ion. 45, 52: Fuß. 1. c. So erflärt id) das in, 


die gemdhnliche Sprache Üübergegangne Adi. wouros aus dem’ 
Perf. von douil, u 
®) Tonum finder ſich bei Merodot nur als Variante ein paarmal: 
Tauterdem no in dem freilich nachgemachten Joniſmus des Lu⸗ 


tigaiichen Bucheside-Liea Syria. Mit weit: mehr Sicherheit: . 


ni die Form würas flası des riinen wurög für, unecht au erMären, 
da fie ungtacıeı. ber großen Haäͤufgkeit Diefes Pronomens doch 
nur.dußerft felten in den Zesarten bes Herodot und Hippokrates 
Aſcheint; Ae ift alfo bei den Grammatikern und dem ganz ſpaͤ⸗ 
ten Nachahmer des Hippokrates, Aretäͤus, mol nar dürch Ver⸗ 
mwechfelung mit wurde für eröros, oder aus Migverſtand der Form 
sovrov enftanden. Denn aud in, birfer Zujammenjegung echt 
wicht dfe Form würss, fondern Znrrou iſt eigenilich eine währe 


$rafis von do wien, mie zmüro für zo adzo, nad welcher ach 


dann au die übrigen Kaſus gebildet: ſ. 5. 74. — Die, Schreibs 


art Hulun, Zordrow, die durch fid ſelbſt und das Stillfebmeigen ‘ 


der Grammatifer werbabrig if, hat hoͤhſt wah ſcheinlich ihren 
Urfprung in dem Gebraub wieler Hanbieriften, das u überhaupt 
mit diefen Pankten zu beseibnen, ij. 6, 15. 3. Doch konnte 
Die, dibrerifche Erennung jo gut wie in Yanıc ronös Hate finden, 
und die Fesarı Fmür« Heliod. . 165% iR alio dem gemeineren 
daunara wol vorzuziehen. 


4 


h [se 


6, 27. = ot: s we * 


par, za h 
Diefelbe bat — I — and andere zau⸗ — die dori⸗ 
(hen Mundarten, wie zgdype, tages," Aproıs, und felbſe in einzelen 


Kerionsformeit, wie vouceo fuͤr pqeol (won goir powc) — Aber 


auch umgekehrt fär 1d00apa, vahos, &gonp, Pügadgor. ion ſch 
z£oospk, YaLog, Egunv, Bigedgov » 

md eben fd in mehreh Flextonofallen wo d vor andern Bokalen 
ſeht, befonders in den Verbis auf tio 5. B. oͤeovor für opiovor ü. 
d. 9. wovon unten bei dieſen Verbis. Andre Beiſpiele gab: der 
dliſche Dialekt *). — Die Berwechfelmg von = und o gibt ber “Jos 
niimus in Adbmdsin Me. ooomdar, und. auf hei ‚Art. dem 
Berlins and Adotifirus.in: vielen Faͤllen, wie. trapdalıs für zegden« 
I, woköys Für’ pocdrn.: Agogsas Sepphs für Aoardox, zrögahter fie: 
pogalor. »e) · · Die Berwechfelung von e und.a Mader hoaupeſdch⸗ 
ib im — Formen far die in Abſtcht des Umlauis.o fchrven« 
m, B . 399005 'uUn> —R Ivarıylor und. IFvasowlair, Kaaaıe- 
wis und Kamine; ipneron do. a — —B— aaol. Pie. 
nixovie, u... 

um: um : Wein fang a ioder:n wor o ſtohe fo gehe nd einer 
Yeils den Jontern, thege den Bıritnn gehörigen Cigenthuͤmlichkeit 
in mehren Formen die Länge auf das a ber. und aus & odar nnwird 
s Dahin gehören folgende Fälle: 

zodopai ion. cptmm; ſ. noh im. Verbalverteichnis unter 

xoq, und einiges andre — den a Dialetsen der Berba 

r K'. 2: BEE — EEE BR 

rãss, ion. nos. Ast. —X — nee. — 

—— ‚ion. Amos ****) att. Ass. — 

Eben fa die auf Auos ausgehenden eigennamen- wie Mi 
re 7 77.77.09." 2 "Mltsölsuus 5. feruer "Aupiapsos m a (aber 

nicht Oleuans SH.) ; 


4 4 Dip | 


N 8. .2pE } 06 in m be — Joh. Gras: mit, de 
jat. ; ein pi ie — a) te 7 diefer Formen if 
— —— — Alcdus En — — 
eip. 12% ro u er 
dies“ dur iefeiben re el — 5& tom 


9 — e Form yyapallov wird zwar von feinem Grammatiter 
angef pri, aber * iſt Yicdus ba ji Handſchriften in n > 
koanten nt caͤus bei en. 10. P.. 430. mo es die 
Ausga ” ne —5— 2 haben. ndze Belipiele die, 
jes ed weit gehenden Yeoliimus geben Jo. Gramm. 1, 1. Koen. 
Dor. $, 3 (p. 215. Schaef. 455. fq.) ad Aeol, 8. “ 

6. 283. u, Schaef : Pe 608 axtr. u: 


) S. noch Greg. Cor! und Koen. in Aecol. 24, 
) Herod. 5, 42. f. dert Valckenaer. 


— 


4. Veränbetung ber Buchſtaben. . 28: 
| & 3 ‚Mög, ion, md att, Tleox, or | 


N veus Gen. vaog ion. vnde att, vins (he — Decl.) 
Bon aielgos kommt ion, kernagog Alt, MEFERIgoS 
©. Bon xñ dor. vi, alt TAA, komm (TA0TP4®02) —* 


ygckpos. 
- Und fo werden wir noch einige tonifdhe and atuſche und gemöhntte 
gdormationefaͤlle hierauf surädführen, wie den ien.. Gchit. anf zos-ig 
ber erſten, den Genit. aüf sog in. der deitgen, Pb, und dag Kuge 
ment ze-.. u, © 


Aum. se Außerdem gib es — andre Sotal Verwedlelen 


gen die entweder nur in einzelen Wörtern and Formen vorkommen 
oder dach nur eine eringe Analogie haben. Solche find das tom. 
Icin oder icin *) Für icia, die alte und ioniſche Sorm Fröpog rüe 
iraigoc, die doriſche Zujammenfegung sunagaos u. d. g. von raguez 
das aͤol. wc für ag: dor. asic, das epifche ev. für = in devouas, 
one, U. a. — Das dorifhe & Ratt w in mehren Bormen beruße: 
in den aflermeiften Fällen werigfiens, auf einer eigenthuͤmlichen Bw 
ſammenziehung, und gehört daher zum folg. $. 

(Diatebıs Berfiebenheiten in Abſicht der Dehnung. Trem 

nung, Einfbaltung und Uusfoßung von een fe. 

in den Anni, gu den folg. SS) 


8 . 28. Bang: : 


| ⁊. Ein Vokal, — vor welchem · im ſelbigen Worte 
ein anderer Vokal ſteht, heißt Vocalis pura. Er töne nehmlich 
rein, d. h. ohne: von einem Konſonanten eingeführt zu fein. 
Und befonders heißen die mit einen Vokal anfangenden Endun⸗ 
gen, wie &, 05, 0 1c, reine, wenn — ein Vokal vorhergeht, 

wie in oople, dınloos, yılda. 
s. Der harakterifiiiche Unterfchied des ioniſchen und at⸗ 


er“ .. 


tiſchen Dialekts iſt, daß die Zuſammenkunft der Vorale- Tor . 


wohl in der Berührung auf einander folgender Worte, ais in 
bder Mitte der Wörter ſelbſt, von den Joniern In ben melſten Faͤl⸗ 
len geliebt, von den Attikern großentheils vermieden wird. 


3. Die gewoͤhnlichen Mittel dagegen find: I 


| 
| 


n) die LEuſton, da ein Vokal ausgeftoßen wird und J 


der 


9 Her &yirtts iR ungemiß, oder — ©. die Roten u _ 


Helych. v. isla.- Im Homer (Od. z, 304.), me die Gcreibart 
ichn auch in Sanpioriften iR, laͤßt He ſich durch das Kompof: 
ABM Eenisiog braeä nden, das Homer auch bat, da ihm’ doc der 
DZoniſmus, we cher die tepuse vor dem alper behaͤlt, fremd iR. 


ı 
f 


» 
f x 
4 A 
D) 
* 


Ba RUE... dos 


„bee anbete unveränbest vlett. Dies olehe — bei 
der Berührung benachbarter Woste und in der: Zuſammen⸗ 
ſetzung; ſ. daher $. 29 u. 120. und vgl. bier. Anm. 15. 
2) die Rontrattion, da mehre Vokale in Einen langen 
‚ Mifchtaut zuſammengezogen werden. : Dies gefchleht zwi⸗ 
Shen benachbarten Worten feltner, wovon unter dem Namen - 
Rrafle Im folg. 8. befonders gehandelt wird, In der Bil⸗ 
dung aber und Biegung der Woͤrter ſelbſt geſchieht es naq fol⸗ 
genden ——— 
Zwei Vokale bilden ſchon * ſich ſelbſt ‚einen 
Binkihongen: ſo entſteht | 
mat MD 08 aus EL und or, z. B reizen velge, aldal 0 | 
FR (4m) 
‚Die. andern eigentlicgen Bipbthongen, — nicht leicht auf 
diefe Art gebilder ); wohl aber bie. uneigentlihen 
ga aus al,.nt, ai, 3. B. ympai .ynpg ($. 54), 
. Bonioon Option, Möisos Kosac (5 68, ı I 
dr Zwei Vokale gehn In. einen- verwandten Iangen; 
Laut uͤber: und zwar autfiche gewoͤhnlich ) 
n aus 2a. — selysa selyn, weap up. 
> aus de — Molee:noleı, 6feSopr- —8 


— 600 und — - TUUGO EV 757 


Dr Tr u ze una. N u 

I er und om — aldoa.alöo, .- — 

— Aloßpont sucdare | 
00 men. es nlow, ee — 

Movdom wadouum :: °  *. 


ev me Lo — dulodoe. Euladeu - 
nut co — Teiyeos relyovs, " 
nosdouev noLovueV. E26 


Ss | De, 


) Es ik ein Bloßer Sehler, wenn bie, und. da in den in Musgaben 
ngoünapre, Aentoüpns (Bon od und -Unuoym, Asırds und upuivor) 
und aͤhnliche Zufammenfegungen ohne ERCHBUngspunke oder 
gar mit » gefhricben And. " . j 


20) Die meiſten der bier folgenden Beifpiete find aus den Para⸗ 
dDigmen der zuſammengelogenen Deklinarionen (6. 36. u. 49 folg.) 
und der zufanimengegogenen-Konjugation 8 105) —— wo 
* in ihrem Zufammenhange nachzuſehn And, 


— “ — 
- — 





..106 WVrceraͤnderung der Buchſtaben. Na. 
6 Die ſchwankenden Vokale da, 2,:w) veiſchlichen, 
"wenn fie kurz find, den daranf' folgenden, und merden dar , 

durch lang, Bi: Te N 
“  .deshos (on;,.turz @) Adkas Cat); ride wind 
„ " .Xlios Xiog (einer aus Thios, Kinc!r/me Mona CDREOY 
 Iefss- und ag Lanz v) iydüc cum Bing. duch 
4. Ein langer Laut verſchlingt einen Vokal ohne mei; 
dere Veränderung *): fo kann beſonders das“ " "  ' 
2 ‚8 vor und nach. faft jedem langen Laut, von bdiefem vers 
Ne "(lungen werden, z. B. gyrkko gYılo, rımmevsos vı- - 
Aſmrroc ($. 41. A- 3.) a: Be 
0 and or hingegeit werden gmeähnlich nur vdn verwand⸗ 
ten Tönen und von- dem ® verſchlungen, z. B. ruude 
— runs, Fooeiociuv (lang —X 

I | | wodooyar. wo9oud:, koos. nut. I 
4, Wenn ein mit" zuſammengeſetzter Diphthong, die unels 

gentlihen mit begriffen, mit’ einem vorhergehenden Voͤkal Fontras 
. Wer werden. fol; To wird mit den zwei erflen "der fo‘ zufammens 
kommenden drei Vokals nach einer der obigen Regeln vefähren, 
. und das e, wird entweder Tablcriptum, z. B. 
| zünt-so® Töne-n (f. Anm. gu $. 103.) ael-de: ade, 

— Erd: Tepecer und TEN u-g | 
oder es fAllt, wenn der Miſchlaut das + [ubler. nicht annimt, 

ganz weg Ver. 53. 3 

I—— —RXR "Onoeıs "Onovs’($: 41. %. 3.) 
Anm. 1. Alles obige begreift‘ bIoß die regelmaͤßige und analo⸗ 
giſche Kontractton. Verſchiedene Ausnahmen und Geſonderheiten wer⸗ 
den beſſer unten bei den vorkommenden Faͤllen in den Blegung er⸗ 
wähni. Zu den Abweichungen in der Woribildung gehören dieſe 
gwei Bälle wo ası nicht in g fondern in au übergeht 
eig won der altern Form asige, aixi VOR MeIXTS. ER 
Anm. 2. Der Miſchlaut x ſollte feiner Natur nad ($.5.%. 2.) 
bioß aus einem langen .@ entRehn; ‚und fo.iR es 4, B. in yewidror 
yondıov Demin. von ygavs ygnos. Wenn alſo dus, Ögöeg aus ic, 

»  Sardes (Hom.) entfleht, und mit den Dariven wie yneg es ſich eben ſo 

verhaͤlt, fo iſt zugleich eine Verlaͤngerung des erſtern Lauts eingetre⸗ 
| KOM 


\ 


! 


y ’ 5* 
*) Daß dies demungeachtet nicht als bloße Miifioen gu betrachten 


iſt, davon ſ. Anm. 15. 


— 
/ 
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6. 28. - Sufammenziehumg. - 107. 


ten, wie wie fie 4. 3. auch im, Dat. a Deol. auf a fehm, das ebene 
falle eine alte Zuſammenziehüng ff. m 
Anm. 3. Auch vi eneflebt aus vi, aber 'nus in dein Dativ der 
Börter auf vs bei Epifern, wo es wenigſtens ˖ ſo geſchrieben wies 
{$. so. A.). Dagegen in den‘ Deminutiven von Mörtern auf ve 
geht vi bloß in © über (nach der Kegel oben &.), 8 3. ixIBdıor (fe 
$ 119.)3 womit die felmen Optative von Berben auf vum (9. 107.) 
su vergleichen find. j . ee 
Anm. 4. Don vielen der. gewöhnlichen Rontractionsformen ifl 
bie urfprängliche unveränderte Form durchaus, ſelbſ in Dialekten nicht 
in Gebrauch, und mird nur aus der Analogie erfannt und in der 
Grammatik ber gruͤndlichern / Erlernung wegen aufgeführt, mie wir 
dies. an mehren Drten bejonders bei der britien Det, und bei dem 
Berbis genauer nachweiſen werden, — Aber eben fo wenig findet 
auch die Zaſammemiehung in allen FdHien flatt, mo fie nach ob!ach 
Regeln gefcheben könnte. Am feſteſten ift fie, befonders im atıifchen 
Gebrauch, in den Biegungsfällen, für welche baupıfählih die Mer’. 
gein bier als Grundlage aufgeftellt find, Die Faue wo im Worte: 
ſelbſt und in den Ableitungsı Endungen die Kontracrion flatt finder 
®der nicht, ergeben fich aus. der eignen Feiung won ſelbſt. — Endlich 
gibt es auch Wortformen deren Zuſammenziehung nur fetten oder bei 
Dichtern, . auch attiſchen, vorkommt: fo die Fajus von Mörtern 
auf nis... Nneris &, Nner Sos 3198- Nnandos;, ferner nie 39+ 
own, and foldie Namen wie Golpgusos für Froponsog *) u. a. 
Anm. 5. Die Jonier insbefondere aber verfäumen, wie ſchon 
ehen bemerkt, die Zuſammenziehung gewöhnlich, und Löjen oft einen _ 
langen Laut in deſſen, bei den übrigen Griechen längft außer Hebung 
gekommene, einfache Theile auf, 4. B. 2 pall. zengseı für ruıtn; 
[lHR nosdsar, Eraveem u. d. g. für moin, gem. man. S, einiges ae‘ 
nanere über das gufammensichen und nicht zufammensfehen der Jo— 
nier in den Anm. zur aigsog. Konjugation, Hier merken wir noch 
an daß der Joniſmus der alien Epiter ſich der Aufammenziehung viel‘ 
haͤußger bedient als die jüngere ion. Proſe. — Uebrigens hat au 
der dorifche Dialekı viele anfgelöfte Formen mit. den Rontern gemein. 
Anm. 6. Bon eben diefem Triebe der Jonier rührt auch her die 
in der epifhen Sprade fo häufige Trennung der Dippihom 
gen in gewiſſen Wörtern. 3. B. | 
0. ig für eis, olonas für aloumy, sürgozos ' 
u.' d. für-eurgugos | 
wohin auch gehören zArig, ayyriior u. d 9 durch Trennung aus sı 
nad S.”27. A. 7. Hiebei iR jedoch wphl su merten, daß die Gram— 
maͤtik zwar alles dergleichen als Trennungen darzuftellen pflegt, 1 | 
et m 


4 


” Einige längere Ramen kommen bloß 19. vor z. B. Govxidiöns. 


r 


* 


% 4 
.@ 
\ — 


man die gewoͤhnliche Form mehr vor Augen hats daß aber eben fe. 
gut die gewoͤhnliche eine aus der getrennten erſt zufammengegogene - 
Form fein kann. Bei manden laͤßt fich dies mit Gemwißheit fagen, 
mie bei den Zuſammenſetzungen mit &v-, ei-; denn das Adj. Eus exi⸗ 
fire nur zweiſtlbig. Ja mit großer Wahrſcheiullchkeit (48: ſich dieſe 
Annahme im Ganzen als die wahre betrachten, da nur "in gewiſſen 
- beftimmten Wörtern and Formen von jehr befchränkter Anzahl der 
Diphihong bei den alten Epitern aufgeloͤſt wird, in den aflermeiften 
nönsern durchaus nit. So ift die bei Yanüs (ion. für ygaus) fehr 
. gemöhnlicge Trennung ygyüs *) bei dem fe ähnlichen und haͤufig vor⸗ 
Fommenden Worte vnüs (für vous) gar nicht gebraͤuchlich *") Do‘ 
foll dadurch nicht geleugnet werden, dab man nicht in eingelen Fdilen 
auch mol einen Diphrbongen getrennt habe (bei Yard $. 37. A. 19%. 
. Rot, verglichen mit Yavum IR es höchſt wahrſcheinlich); nur daß 
ſenes der gewöhnliche Gang mar, fcheint mir gewiß. — 
Anm. 7. Eine beſondre Eigenheit ber Tonier, wenigſtens der” 
Epiker, it auch daß ſie den Miſchlaut einer Zuſammenziehung, an⸗ 
flat ihn auf die eben erwähnte Art aufsulöfen, bloß gerdbehnen, 
indem fie 4. DB. aus m — oc ober wo Dder wm, maden. Dies ger 
ſchieht bejonders in einigen Formen ber 419309. Koning. wo daher. 
umffaͤndlich hievon in den Anm, gehandelt wird. Die wenigen ans 
dern Wörter und. Formen, von melden eine folde Zerdehnung vor⸗ 
fommt, zeigen fib alſo dadurd als Zuſammenziehungen, mas von 
einigen and ohnedas befant if: ſolche find mas (Licht) von pass, 
ep. pouıs; geaardn für gavdn von yulvo, alt ‚pazlvwn; zu welchem 
Stamm auch gehört die mit dem Eirfumfler belegte Namens⸗En⸗ 
dung -pWr 4. B. Anuopew ep. Anuopoumi; Humog (SIE) ‚ep. 9 damoe;' 
gl. Foul (fige). ©. noch Kös und yalns 6. 37, Anm., u. xgodive! 
im Verbalverzeihnis. — Anders verhält es ſich mit der Dehnung 
ou für 0: |. 6» 37- Anm. ‚ Dar 
Anm. 8. Bu eben biefer Eigencthuͤmlichkeit ber Jonier gehoͤrt 
endlich, daß fie oͤfters neben andern Vokalen noch ein e haben 
das im gewoͤhnlichen Dialekt nicht erſchelnt = 
mekıog für Aros, ne epiſch für m Ä AR 
Zeinogı für sixooı, edhdoneı für EAdoum, Elan fär ion⸗ 
udehpeog für @dehpos, weweds fuͤr werds. nr = 
mu — Auch 


So glaube ich der Regel (unten Text 7.) gerät Accentuiren zu 
müffen, da dieſe Ausnahme foviel ich weiß nirgend ausdrädlich 
gemacht wird. ı Sie Codd. ſchwanken zwiſchen yonws u: yanus; “ ‘ 
und Od, m, 8. war jenes fräherhin die gewähnlidhe Tesart. 


2) Dies (ehren die Srammanlter ausdruͤcklich, 1. Euft, ad Od. y, 
2. wogegen die bloß — Ungabe im Etym. M. 440. 17. 
‚und..der Gebrauch eines ſpaͤtern Dichters Mofch. 2,.104. (w 
auch die Lesari nicht feſt ſieht) nicht aufkommen kann. 
er en — 


\ 


= 


Es -Bufammmengießung 1209 


Auch von Dee s find gewiß‘ mehre, befohders die im Homer vor 
kommenden, uefptängtich ; daher Homer fogar adeipuos fpricht. Als 
lein im jüngern Joniſmus, alſo bei Herodot u. a. ſcheint allerdings 
mandhes « nach fcheinbarer Analogie andrer Wörter, ſich erſt einge, 
ſchlichen zu haben; wehin namenilich mehre Pronominalformen ge⸗ 


bören »- B. 

rouriou, abrdr, Enurinv 16. | 
wobei aber nicht Überfehn werden darf daß diefes eigentlich einge 
drungene = nur vor den langen Endungen ſteht, niemals vor og, on, 
a.So and beſonders einige Benitive dritter Dell. (ſ. F. 64. Anm), 
die aber nicht alle gleich cher Bud. ?) 

Am. 9. Zumeilen befördern auch die Jenier die Zufammens 
Eumft der Vokale durch Ausſtoßung eines Sonfonanten, 4. 
S. Tipmos für wegarss (ſ. 8. 49.) Bgl. auch die are Perf. zuntem 
x. in den Ann. . 6. 10ol3. j 

Anm: 10. .. indeſſen auch Fälle wo die Fonier zuſam⸗ 
menziehen, und die Attiker nicht, z. B. ipos (mit langem «) ion. für 
isods: Auch baben die Jonier und Dorier eine eigne Kontraction 
von 

so in w, } B: nlsüvsg für mAtonss, mor-eduevog Aus 
“048905, wofär gewöhnlich -ouuevos. 
Wie dies ev auch in andere Kentracrionen übergeht, worin & und © 
Belt, davon f. die Anm. zur zigz. Konjag. — Sonf ziehen die Dos 
rier auch cs Ratt in ov in w zuſammen (dgl. S. 27, 9. 9.) . B. 
æuꝑmο fuͤr TUposvta TUgoVvie. a 

Anm. 11. Auch die Zufainmengiehung on in w, Die in der ger 
wöhnliden Sprache bloß in der äufammengegogenen Konjugation auf 
so vorkommt, haben die Jonier noch in einigen andern Faͤllen, na 
menslich in den Formen von den Verben Aoxv und vosis 

 Eowa für EBonca, Evaoa füt Fvonon 
ferner in dyrawaoze von ayroio, Budelr für Bondsiv, — = 
ordonzovzon 

Ann. 12. Eine eigne doriſche Bufamniengiehung iſt 

co und aw Dder: oa in. & 
in welchen Faͤllen die attiſche und gemöhntidhe Sprade o als Kids 
Int bat. Dapin gehören die Endungen auf dev G. aoror 5. ©. 
Dovsdaws, aovos att. Iloosıdar, avos, dor. Iloosıdav, avos (dol. Mo- 
esöav). G. noch die Benitive auf aor-a, auy-—ür in ben ann I I. 
—* 


2) Mancher falſche Joniſmus kann ſich nehmlich durch — 
Bunde erſtt eingeſchlichen hab Bun 9* wie A; alle 
Sprachkriuk fpdtere Griechen, wenn fe fotche Joniſmen ſchmie⸗ 
deren ee dies kann - man an“ den cingefchalesten = des 
Aretaͤus ſehn, wovon wunderliche Deiſpiele bei Maittaire p. 100. ©. 
beiſammen ſtehn. 


‘ 


’; ee 
mo. Beraͤuderung den Buchgſtaben. 6. 28. 
"Dell. und die der. Zuſammenziehungen der Verba anf-an. Die Zu⸗ 
ſammenziehung ou—u haben wir in dem dor. nnpö&ros für newrog, ent 
KRonden aus mooards: (56. 69. und in der Form Samos (melde auch in 
Jen att. Sprachgebrauch gekommen i8)-Ratt Hanos, wonon f. Anm. 7. 

‚ Anm, 13. Die Alten fcbrieben nicht Unmer ben Miſchlaut ei⸗ 
ner Zufammenziehung wirklich bin, fondern überließen ihn öfters 
der Ausſprache. Dielen ſchwankenden Gebrauch haben vermuthlich 

die Grammatiker befekigt. Doch blieb auch jene alte Schreibart 
für mehre Faͤtle: und dies sufamnien ausſprechen getrennt geſchrie⸗ 
bener Vokale Heißt Synizelis ſowohl hier, als auch wenn’ es zwi⸗ 
ſchen auf einander folgenden Worten eintritt, wbnon im folg. $. Ein 
Syauptgebrau der hieher gehörigen. Siumigefe iR der epifche. Miele 
Vokalverbindungen nehmlich, die gewöhnlich zuſammengezogen wer⸗ 
den, in der alien Poefle aber je nach Beduͤrfnis des Meiri bald ges 
trennt ſind, bald Eine Silbe ausmachen, pflegen auch im letztern Fall, 
in der -aufgelöften Form gefchrieben zu werden; welder Gobrau 
als ein alterıhämlicher. angefehen wird. Alſo II. A, a8. " Apoeor | 
: ds 6n-|9ea. Hoſ. 9. 763. za4-|xeor Ös ol|jtog, “wo dag Meterum und 
der fonflige Gebrauch erfodert üpasur, &79n, zalxoör: und fo wird 
auch das ⸗ nor Längen immer gusgefchrieben z. B. zgvasıp, tuzion 
aweifitbig. Ja eine ſolche Spnisefe kann, wenn fie vor einem Vo⸗ 
Bat im folgenden Worse fleht, nach 8. 7. U. 26., wieder gnfammen 
‚ Für, Eine Kürze gelten, 3. ©. zgvosp a-Iva oxın-|zew. — Völlige 
Bleich foͤrmigkeit für alle ſolche Formen bericht jedoch auch bier 
nicht, denn 3. B. oso und osu werden je nach dem Metro verſchie⸗ 
den geichrieben. *) Na . Wu 
> Anm. 14. Chen diefe Synizeſe tritt auch ein, wenn die Dicyy 
ter aller Zeiten und Dialekte gewiſſe Formen oder eingele Wörter, die. 
gewöhnlich wichs zuſammengezogen werden, des Meiri megen fo braus 
> den. Weil nehmlich. das Auge an die Zufammenziehung foldher Falle 
nicht gewöhnt war, fo wurden Ale unverändert ‚gefchrieben und dag 
Metrum zeigte die Ausſprache. Dahin gehört die Synizeſe der Ges 
nitive auf ss 3. B. Onocas zweißlbigs der ioniſchen Genitise auf 
in 4. B. Hulslden dreiſilbig; Zogaxa in der ase. Poeſie immer 
dreiflbig. So braucht Homer einfilbig das Adverbium da, fer⸗ 
ner Od, 4, 983. den WEL. va, Od. ı, 347. das ſchon aus Zufanmen, 
siehung entſtanden xgsa ($. 54), u. 1 8, 256. fogar das Verb. 
&g.. Dexſelbe bat Od. », 194: allonöse dreifllbig; Od.y, 261. 57door 
sweißlbig. Die attiſchen Dichter fchreiben Neomzoiswos auch wenn J 
| * 


—E 


2) Aud auch in den er angefaͤhrten Faͤllen ſelbſt iſt keine Gleich⸗ 
I eat, foger im einer und der eben Ball denn li 
u ÄIag und liege der unbedeusende Gegenftand in der Hand der Abs 
- —— und Srititer, die ſich aber doch mehr oder weniger vor 
Willkuͤrlichkeit ſcheuen. en | 


⸗ 


fie dieſen Namen Me. quchen; und ſelbß Dan Mort- Hass, 
eur braudyen fle_ öfters einfilhig, worin ihnen der gewöhnliche. Ges, 
Grau anf irgend eine Arı vorgegangen ſeim muß, da He ähnliches‘ 


$. 28, Znſamme⸗nziehung ·. 573 


in andern Wörtern nicht dhunı :: Hebrigehs IR zo bei mauchen dei 


ungefähr und Ahutichen- Synizeſen nicht Leicht. zu beſtimmen, ob 
He wirtuh einen Miſchlaut bildeten, und welchen, oder ob fie durch 
ing ſchuelle Schleifung ansgeiprocen wurden... Huch ift-diefer Ge: 
genfand fchmwer zu erfhöpfen, da er im’ eingelen Fällen. pielkdti 
wicht nur von dem Urtheil und der Kuͤhnheit der Dichrer, fonderh’ 
in unſern Nusgaben bei der Unficherheit der Lesari eben fo von den 
Kritikern abbäng > ) ae eh. m 
Anm. 15., Wenn von zuſammenkommenden Vokalen einer ohne 
VBerduderung der andern ausgeſtoßen wird, fo beißt :dies Klifion 
(Ilyıs). In der gewöhnlichen Sprache geſchieht ‚dies in der Mitte 
des Wortes hauptſaͤchlich nur in der Zufammenfepung (4.3, Eneßalis, 
von ini und EBalks, vonagyns für FOnoaprns) movon unten ausführs 
licher gehandelt wird: Wußeidem gehören noch birher einige ionis 
ſche Abkuͤrzungen befonders. aus Dder:fonf-sfgzogenen Konjugation, 
wie poß&£o für goßseo. Auch von diefen f. an ihrem Orte, und noch. 


hier Anm. 16, Die Grammatiker rechnen gber unter die. Elifion 


auch die unser d. oben angeführte Art der Zufammenziehung, 4. B. 
yılso pub. . Allein die Analogie der übrigen Fälle (pıReiz, gilodas») 
zeigt daß auch bier die Sprache einen Miſchlaut bezwectte, und nur 
weit der ſchon vorhandne lauge Laut dazu genügte, keinen neuen 
machte. Diefe fcheinbare Eliſion befommt daher auch in dem unten 
7. beſtimmten alle den Cirkumflex, und 'ihat ſich alſo au) in der 
alten Ausſprache als wahre Zufammenziehung fund, . SE 

e % 2 - 


5. Jeder Miſchlant iſt feiner Natur nach lang (ſ. $. 


7). 
- Anm. 16. In einigen Dektimationsformen jedoch, die auf ein 


aufammengesogenes & oder ı ausgehn, bat die Yusfprache dieſen 


Miſchtaut "wieder verdunkelt, fo daß man Ihn in eigen Wörtern 


- auch kurz findet. &o befonders das Neutr. pl. aüf’a 4. B. za xgsa, 


za y:00,($. 54.), u, einige ioniſche Dative wie Kisefuuon Kisoßıc, 105. 


©. auch die Anm. gu $. 53. aus deren Vergleichung befonders ers. 


hellet, dab man diefe Faͤlle auch eben fo gut als Klifion des erſten 
Bokals betrachten kann, en 
a nn 6 Wenn 


*) Morfon ad Phoenifl. 1307. welſt zwei Stellen nah, wo jpgar 
"Eoirvrior dreifilbig if: Dies muß erwogen werben bei Pınd. Pyıh, 
it wo alle Codd, yerdam gmeifilbig haben, weichem bie tieus 
ern Herqusgeber kuͤhne Konjefturen vorziehen. Die Schwierigr 
feit der Zufammensziehung darf bei uns miche entfcheiden, deren 
‚Ohren Lie bei den Alten vorfonmenden Jufammensichungen und 
. Schleifungen nicht hören. Im vorliegenden Kalle halte ich einen 
Miſchlaut @v gar nicht für unwahrfceinlih; da om» in &r über 
gehn konnte, 


— 


N - 


L 


Erz BVeraͤndexung net Buchſtaben. 929. 


6," Beh dot’ beirYmöfjaffhminennigtehenten Silben kein⸗ 
ai Ton’ Hat Zi bekommt tin. A Segel auf). dg Poifgtent 
nicht, I 2 — „ Fringos yigp nealmiovs Finn. ı. 
eAunm. nax. , Eine Ausnahmehiebvn Mae die Wieniee u 
— 3.B. xuoseo ouooũuꝶ (Gi .. 

3. Sat aber Bi eine Stibe den Im,” "fe; in I6n auch 
AR: Mirdlanf, “und | zwar wehn er die por⸗ 'oder. deittießte, Silbe, 
einnimt, nach, den. .ellgemeimen.iiegeln :$, 10. 11. als Akutus 
oder als ‚Tlefumfler (3. B. Moreouevög. MordLAEVOR ,: Ecadrog- 
schon). Faͤllt er aber auf dielegte Silbe for-vichtes. ſich der Ac⸗ 
cent nach der Theorie von 8. 55 3.“ Hat nehinlich von den“ zwei 
Grundſilben die eiſte den Ton ſo bekommt der Miſchlaut den Cir⸗ 
kümflex, 4: 9, 7005 vods, gelo pehö; hat aber die zweite den 
Akutus ſo behaͤlt dieſen Accent auch der Miſchlaut, z. B. dar ijv, 
isaws und Eros m Erin, — —* Dieſer lettere Sal trifft 


„aber nur ſelten ein. : = i 


Anm. 18, Die’ wenigen. — die es von dieſen Beſtim⸗ 
mungen gibt, rühren davon ber, daß ſich Die komractionsmaͤßige Aus 
ſprache bei einigen Wörtern ab Sf und einer geldufigern änalogie 


anſchloß, So iR der. Akküſativ auf u ſtat & von au 6.49.3 der Du⸗ 


al auf o von,oös $ 35, Ferner‘ einige Verfegungen bes Tons, 1.8. 
dileuc —XRX sis. Öelnros ($, 41. ‚a. 24.)5 ätoros zſg. aoroe (mös 
Big); f. auch die übrigen Kafus von nıolmlovr” u. d. 9. $. 36. und 


"den Gen. pl. a Contractz 3, becl. wie ouydar für -ν sn > 


=. 5. 


= r 3 r N 


9. umo. gralu. 


Wenn von ‚zwei aufeinander "folgenden Werten. das er⸗ 
ſtere einem Vakal ſchließt und das andre mit einem Vokal an⸗ 


faͤngt, fo macht der dazwiſchen gehoͤrte Spiritus, der alper ſo⸗ 


wohl als dee Fenis, eine Wirkung- welche man den Giaius nen 
net und welche dem Ohre, dem attiſchen hefondere, nach. meni⸗ 
ger angenehm war, als bie Haͤufung der Vokale in der Mitte eis 

nes Wortes: Diefer Hiatus durfte daher In der Poefie wenig, 
* in der attiſchen faſt gar nicht” vorkommen. Aber auch in ber 
Poeſie, die ioniſche ausgenommen, * man defen _ Wie⸗ 


bertchr nicht gern. 


Anm. u Der aitiſche. Vers — den Hiatus wur in fols 
genden vier ‚Sum, wo die: — nicht: sutditg, war ih 8. 30. > 


re nach 


kr now 


6. 29 “ Hiatus. — Kraſis. X113 


nach der Vrageform zit y. B. zi oöyz rd elnasz ſ. Brunck. 
ad Sopb. Philoct, 733. *) a 
nach der Konjunction or z. B. Otı ds, ori ovrl Arifioph, 
WVNVub. 1223. Brunck. ad Lyſiſtr. 6It. 
nad mol 5. B. Arifioph. Thefm. 377. 577. (negi Öuir) 
in der Nedensart ovds sis, ovds Er oder unds sie, Ev ($. 
70.) 3. B. Arjfioph. Blut. 37. 138, 1182. 


Doch fuchte man auch diefe Fälle, wo es irgend ging, gu vermei⸗ 


ben, 


und die drei letztern, welde in der Komödie durih die Sprache 


‚des taͤglichen Lebens gehalten wurden, ziemten wenigRens der Tras 
gödie nicht. ©. Porfon. ad Soph. Med. 284; | 


Anm. 2. Das in der epifchen Poefle ꝛc. der lange voral zu 


Ende des erſtern Worts keinen Hiatus macht iſt F. 7. U. 26. gelehrt 
worden. Den wahren Hiatus vermieden jene Dichter zwar nicht ſo 


wie 
Ohr 
mer 


die Attiker; ſuchten ihn aber an Stellen zu bringen, we er das 
weniger beleidigte. Und dab der größte Theil der ige im Ho⸗ 
ſichtbaren Hiatus Feine find, ift oben bei der Lehre vom Dis 


gamma $. 6. U. 6. gezeigt worden. 


2. Das vorzäglihfte Hälfsmiteel gegen den Hlatus iſt die 


Vereinigung beider Silben in eine ** 5, welche auf zweierlel Arc 
geſchieht: | FEN 


us 
® 
= 


ı) durch die Elifion vermittelft des Apoſtrophs, wor 
von im folg. $. wi 

2) durch die. Krafis, oder die Vermifchung beider Sil—⸗ 

. ben in einen Mifchlaut. »H —— 


3. Die 


Porſon, der dies leugnen will ad Phoeniſſ. 892., beweiſt es 
durch die hoͤchſt gezwungene Redensart die feine Emendation 


dort hervordbringt. 


..) Daß das v Epehrugıxoy nicht ale ein Mittel gegen den Hiatus 
betrachtet werden kann, davon f. $. 26. A. 2, 


l »» 
| 
N 


°») Juͤr ven Gebrauch der alten griech. Grammatiker muß man 
wien, daß ſie die Vereinigung zweier Gilden in zwei Worten 
weder in den Benennungen noch im Vortrag rennen von der 
in Einem Worte. _ pm beiden Faͤllen heißt ihnen das Ganze 
ovraloıyn und zerfällt in drei einfache Arter, IAlyıs (elilio, 
Ausſtoßung) wenn der eine Laut ganz mwegfällt, vuvalgeoıs Zus 


ſammenziehung) wenn beide ahne Berdnderung einen Diphrhing 


bilden, xoddıs ——— wenn beide einen gemeinfamen 
Mifchlaut bilden. Da fie aber hiemit nicht ausreichen, fo neh⸗ 
men fe für die befondern Faͤlle noch viererlei Verbindungen 


Wieſer drei einfachen Arten an. Man feht leicht daß fir den 
\ wahren Zweck leichterer Erlernung dieſe Difinctionen möhig 
And, und. auch Die un, der Bemennungen a 


D 


- Pe 
” 


/ 


J14 B Veränderung der Buchſtaben. 8. 29. 


3. Die Kraſis iſt alſs zwiſchen zwei Worten. eben das, 
was die Zuſammenziehung in der Mitte eines Wortes, geſchieht 
* ti weſentlichen nach denſelben Srundfägen, und bildet alſo auch 

nothwendig einen langen Laut. Auf dieſen wird gewoͤhnlich ein 
Zerichen geſetzt welches die Grammatiker 
F Becronis ) —— 
nennen, und das itzt wenigſtens mit dem Spiritus lenis einerlet 
Geſtalt hat, z. B. ruua für ra Zud, rouvoua für To:övoun.. 
‚Anm. 3. Dies dem Aufmerkfamen allerdings meiftentheils ent⸗ 
ehrliche Zeichen wird befonders auf den häufiger vorkommenden 
Kraſen, öfters weggelafien. So oft es mit dem Spiritus in Kollis 
fon kommt, if: deſſen Weglaffung auf jeden Fa rahfam 3. B. ovues 
für-6 suos. **) m.» A 
| 4. Der Mifchlaut der Krafis iſt aher nicht Immer derfelde 
. den diefelben Vokale in der Mitte bes Worts gebildet baden 
würden: auch werden Laute vermiſcht welche in der Mitte des 
Worts dies nie erfahren. Auf eine vollſtaͤndige Art iſt jedoch die 
Theorle davon nicht auf uns gekommen, da viele Kraſen, die ge⸗ 
wiß in der täglichen Rede geweſen find und In, Gedichten durch 
das Metrum ſich kund thun, nicht als Miſchlaut gefchrieben wur⸗ 
den, ſondern in getrennten Worten und Lauten; In welchem Falle 
die Kraſis Synizeſis heißt; ſ. A. 8. u. vgl. & 28.0. 13. 
Wir bemerken alfo Hier nur im Allgemeinen daß in der- Sprache 


und eraſis für ſalche Faͤle wie s—u und e feinen Vortheil 
fuͤr den grammatiſchen Vortrag bringt. Fuͤr dieſen wichtigern 
Zweck laͤſſen wir es: alfo bei dem Sprachgebrauch der ſich in 
neueres Zeiten allmählich feügeſetzt hat, indem wir von der con- 
tractio oder Zufammenziebung im engeren &ian, die Rrafls 
als Verſchmelzung zweier Worte unterfcheiden. Der Name 
Eliſion bleibe zwar gemeinichaftlich, wird aber in dem Falle 
Arennter Worte durch den Ramen feines Zeichens, des Äpo⸗ 
ophs, beftimmter begeichnet. 
®) Lex. .de Spirit. poft Ammon. Valck. p. 242. Etym. m. poft 
v. zdpga. 2 RE 
*) In einigen Editionen ſucht man beides. auf eine Miskand, ver⸗ 
urjachende Art zu nereinigen. Hebrigens hat — daß 
man diefe Koronis bald für den Apoſtroph bald Für ben zuruͤck⸗ 
geblicbnen Spiritus des zweiten Wortes nahm, mandıe ung 
veranlaßı, unter andern die daß man ihn auf Kraſen deren zweite 
Grundfilbe den alper bat nicht ſegen zu können glaubte, da doch 
ohne Bedenken von za iudisöv gu Ichneiben IR Ypinaner, 


v 


1 


5. 09. Kraſis uus 
des taͤglichen Lebens beſonders gewhhnlich und faͤhlbar waren die 
—— des. Artikels, der Interjection @, und der Konjunction .wak' 
mit mehren vor andern geläufigen Wörtern; ‚als 
Tovvouns vavro, ravsov fie 70 auro, roũ avrodg 


ÖrdgurE von &rögunos ; xüxeivos, xoyo für sad 

dxsivos, vol Eyw 
and die von &yo mit den Verben olda, olum 

&roda, Ey@piatt. 

Das genauere von. diefem allen aber wollen wie in den Amer 
tungen vortragen, wo mir die bei Dichtern und in der Profe - 
vorkommenden Krafen, zur richtigen Ketintnis und Ueberſicht al⸗ 
ler, gleich behandeln werden, - 


Anm. 4. Wenn von den beiden Silben die erſtete einen auf⸗ 
ausgehenden Diphthongen hat, ſo geht dies verloren, und.der übrig 
bleibende Vokal wird mit dem, folgenden auf die ſonſt in Kraſen 

liche Art zuſammengezogen: alfo wird. aus ou... — ‚or, }. B. 
dotors für vol & ‚do, —RXX für. ‚nos dödzeı, — 
für uo äyzoyuov, oünol für ‚ai Eol. - 
Es iR, daher fehlerhajt, wenn in den Fällen, Da der. Miſchlaut des 
ſubſer. fähig i8, das fo Äberfprungene u. untergejchrieben wird, 
Denn da wir in Abſicht des « Lubler. obgleich wir es nicht auss 
ſprechen, doch non der. diseren Ausſprache ausgehn;, fo dürfen wir 
es. niche, ale. ein bloßes Zeichen brauchen. Und eben. fo wenig fanı, 
ein. in. der erſtern Silbe fchon vorhandnes + fubler. 5 der. Kraft | 
bfeiben. Man (reißt alfe korrekt nur 
Gmögss von ol; üvögss, KÜNEITO HAN xu Enua, . | 


va 


d 


Taf von 7.8 ) 
Sidig aber und nothwendig tritt, das der zweiten Sitbe — 
unter den Viſglart, wenn er ein langer — iſt der — annimt 
Be: DB 2 z s 

Erob alba vide, * — —* are. 4 " 


Anm. 5. In mehren Kraſen wird der Vokallaut der — | 
ba.von Dem. kurzen Vokal der zweiten verſchlungen, doch fo daß dies 
tes ee. lang wird; wie man bies. — in Berfen:erfount; 
u 
j 26 And ömdie,. — jETH: ie zieh. 2 —— 

Hiedurch unterſcheiden ſich alſo dieſe Faͤllx von der Cliſton dur den 
AMoſtroph. Man muß allo auch zurögde’ (von Toü üsöpog U, 10.) 
101 — und solle (don. 1a ) befommt iu: Ä 

j : ae DA: = e⸗ 


23 Se an gr Sade wird me ——e— — Snfanen be⸗ 


ww 


116. Veränderung der Buchſtaben. 6. 29. 


fequenter Schreibart den Cirkumfler. *) Bei Dipbihongen aber, z. B. 
ih zauro, zedıa, iſt freilich auch diefe lehrte Spur eines eigentlichen _ 
Miſchlautes verſchwunden; allein die Analsgie der übrigen Fälle 
haͤlt auch diefe fer bei der Krafis, deren Stelle die Elifon nur vertre⸗ 
ten muß: zur eigentlichen Eliſion aber, dürfen fe eben fo wenig ges 
rechnet werden als die eniſprechenden Fälle der gewöhnlichen Zus 
fammengiehung oben, $. 28. | 
Anm. 6. Eben fo nothwendig gehören denn aber au zu der 
Krafis alle Fälle, wo der Anfangsvofal des zweiten Worte vom vor⸗ 
hergehenden langen Laute verfchlungen wird, 3. B — 
oüvena für 0% ‚evexa, Tovvonaros für TOV Ovouerog BE 
ut ba, indgene für  ävak, & ürdgeme | u 
Der Deutlichkeit wegen fchreibt man aber diefe letzern häufig, und 
viele andre immer, auf diefe Art getrennt 
5 ’v9g0ne, a ’jads für a ayads u. 2 
ou Ts (Esıy‘, ei gun "Toms (ya), iya'y Tois (dv). **) 
Hier iR allerdings wieder ein Vokal, ohne Veränderung bes andern, 
‚bloß weggenommen. ber auch diefe Fälle darf man von dem äbris 
gem Krafen nicht abfondern eines bloß zufälligen Unſtandes wegen. 
Denn die Sprache beabſichtigt offenbar eine Krafis; weil aber der 
vorhergehende Laut die dazu erfoderliche Eigenſchaft bereits hat, 
fo kann fein neuer Miſchlaut genommen werden. Es iR alfo_in den 
letztern Fällen’ durbaus eben fo als wenn gefchrieben Ründe ayads, 
Hodsew, wäyorı, Erov: und es Fommt, da wir in foldfen Gachen dem‘ 
Gebrauch der Alten noch weniger Pennen, er auch gewiß hierin noch 
weniger feR war, als ih andern Dingen, bloß auf unfere Beurthei⸗ 
tung an, auf welche jener beiden Arten wir diefe Krafen fchreiben ’ 
mollen. : Was in’ der einen Schreibare als Apoſtroph erfcheint, if 
alfo genau gefprochen die Koronis. I Den Accent nn 
’ i ; # 


r 


*) So finder es fih in dirern Ausgaben häufig, und nur in: 
ö neuern hat ‚die Schreibart alla die andere, offenbar weil man 
deren Urfab nicht ‚eini9d, alimaͤhlich gang verdrängt. ' „Die 
Dehnung des a war von den alten Grammatifern anerkannt: 
"4.8. Schol. Il. o, 36%. mo die falſche Erkldrung des ders? 
en all durd) va und alle mit dem Zuſatz ermwähn: wird, „was! 
ei das a kurz bleibe.” Der Cirkumfler if alfo eben fo noͤthig 
als in zounos, zovprov m. d. g. Vgl. 8. 28, 7. 
er) Was in den disern Ausgaben Homers gang falſch 5’ Zeurm: 
geibrieben iR, Bönnte all sehe füglich . "zuro, noch beffer aber. 
aneıza (wie xaneııe — werden. Allein am vaflends , 
Ren für diefe alten Gefänge IR Wolfe igige Gchreibart dn Errsıza 
da dies gleih gut als Synizeſe und als zwei Kuͤrzen gelefen 
werden Bann. | | | 
"*) &, Etym. M. v. xımaun, wo nicht nur zamından: für 16 de. 
" fondern auch ‚inothor (w "Anolkor) als Saas Aamonkriss wird, 
S. noch unten 8. 30. — 7. en | wi 


⸗ 


- 
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fen wir zwar annehmen daß von un Eyaı die Krafis lautete unro- 
pi; wenn man fie aber geirennt fchreibt, laͤßt man auch dem unvers 
änderten Worte feinen gewöhnlichen Accent, defien durch die Ders 
Bindung modificiree Kraft ja obnedas überall dem kundigen Leſer 
überlafien iR ($. 13, 1.) Mit dem meggenommenen Vokal hingegen 
verſchwindet natärlih auch deſſen Accent: und es IR ein widerfins 
niger Anblick oͤhne Nugen, wenn man, wie vielfältig . geichieht, 
gr "zes ſchreibt. Schreiben. wir ur "zo fo iſt das Lundige Sage 
| Hinreichend über beide Worte an ſich belehrt, und an die Krafis 
mahuet das (’): man fpricht alfo ano. *) 
| Anm. 7. Uns dem bisherigen folge dab das (7) zu Anfang des 
zweiten .Worts nur dann mit der Genauigkeit ſich verträgt, wenn 
der vorhergehende Vokal durch die Krafis feine Veraͤnderung ers 
faͤhrt. Es ift alfo ungenau wenn man fehreibt ardodaı "yo, yypas 
"sage, pirscı ya: denn hiedurch wird man veranlagt diefe Diph⸗ 
thonge unverändert auszuſprechen, da fie doch nah Anm. 4. ihr s 
verlieren und der Miſchlaut alsdann & oder ov ausgufprechen if. 
Gelb zur7 'yadn, 19 'xemoig, Ta yo (öyiy) haben etwas unrich⸗ 
tiges, wenn auch nicht für unfre Ausſprache; da auch das ı fubler. 
des erfiern Theils in der Krafe verloren geht. Bedeutender TR die 
Störung im ſolchen Faͤllen wie Edofa 'uavıo, da man das furiea ' 
des Berbi vor ſich flieht, das doch in der Krafe lang if. Was alfo . 
von allen ſolchen Faͤllen nicht aufammenhangend gefchrieben werden 
kann (wie etwa die mit dem Artikel znxminaig, taylo), das wird am 
beſten ganz als Synizefe gefchrieben. Eben das’ gilt, wenn nach eis 
nem langen Vokal des erfie Vokal eines Diphthongs in der Krafie 
verſchlungen wire, 3.9. in un supo, u Esßouluo (doriſch fär zov): - 
hier macht das C’) Ratt des ⸗ einen gang widerfinnigen Effekt: man 
muß alſo mwenigftens jenes als Synizeſe ſchreiben, vieles aber jo 
zwüßorkoo. Denn die Unterdrädung des von uns eingeführsen gros 
- Sen Buchkaben bei Eigennamen ift fein Gegenſtand. 
H 3 | Anm. 


©) it der oben vorgelegten Anſicht Rimmen auch die diteren griech. 
-  &rammatifer überein wie aus den Scholien gu Il. o, 277. erbels . 
let. Dort iR die gemeine Schreibart Myıs ou MHnksiöy JE 
‚ doksperor Baoıımi: aber ÜriRarch. bemerkte, daß Homer durchaus 
nur &90 brauche, niemals Helm. Die Grammatiker Ichren als 
fo, man muͤſſe auf die Silbe. ön einen Akutus legen, va »gauıs 9 
z0U E3sls. Gie wollten alfo ATndsönHehs gelefen willen; aber 
da doch niemand in ſolchem Falle (deren es eine Menge gibt) 
fo fchreiben wird, fo koͤnnen wir im Sinne des Scholiaften nur 
— Inislön ’Hehs, ohne deswegen eine eigentliche Elifion 
adurch au bezeichnen. Ein anderer Grammatiker eben dort drüdt 
daſſeibe jo aus: £rsenluuivog avayvassor,. iva Sekumoı sis TO 
8938 d. h. man müffe fo lefen, daß der Ton von „else, gleich 
als von einer Enklitika, auf die legte Silbe. von IInkelön falle, 
damit man es in EIels gufldien könne. | 
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Anm. 8, Mehre Kraſen And von jeher als Synizele geſchrie⸗ 
ben worden, weil fie als Krafis geſchrieben dem Auge au fremd ſein 
würden. Die Ausfprache folder, wenn man DBerfe merrifch worırgs 
gen will, bleibe wo fie fih aus den allgemeinen Regeln nicht ergibe 
eigner Beurtheilung überlaffen. Bei Üttikern und Epilern- werden 
: befonders mit oo mehre andre 9 Partikeln fo verſchmolzen 4. B. 
enel ov *), Mn 00m, N 00x, £70 od 
ferner bei Homer: 

m tiooxcy (Il. s, 466.), 5 OIxTI50V al. ; x. 

daßsen ovds (Il. g, 89.) 

’Evyvolig arögeıpovın (N. q, 259.) 
und viele andre bei den Dichtern jeder Art, welche eigne Beobach⸗ 
sung und die Anmerkung der Kritiker kennen lehren muß, ge 


Anm, 9. Am gebräuchlichen if die Kraßs mic dem Artitel, 
der mit einem folgenden s oder o in den rm. Rifhlaut 
ſich verbindet, 4. B. 
ovᷣx, ovümi fuͤr oͤ Ex, 8 Ent | — 
roivavtio roĩno⸗ für 76 iravzlor, tòô Emog 
5 Fodronn für zo Ovona, olküumıos fär ö "Oldunog 
Jauc, ranl mit langem «, zavdov, für 14 inch T& 
örl, 74 ävdor, u. d. - 2 
roiueũ für roũ yon 
tod Bohov (ößolov), za ans (6 WERE - 
* mit Unterdruͤckung des⸗(A. *) 
vigel für os uoò. —RXX für ob &n. 
Tem, win FÜR Po Ep 777 —* rijxxinei, rägie (U yı) 
Bor or aber weicht die Süße von der gewögnlicen Bufommengite 


‚s 


bung ad, B. 


pas 


toxldıo» für ro ain., avos für d olvos 
— Bon der Krafis des Ariikels mit « und u And die einzigen aden 
Beifpiele die unten Anm, 24. vorkommenden. 

Anm, 10, Mit einem a hingegen gehn die Vokallaute des Ar⸗ 
tikels, ſelbſt m nnd » in & über ; z. B. nicht nur 
‚räyade für 74 ayadı, alla (U. 5.)3 

177,0 0,7 (nicht as "vadal, ſ. a. I.) 
— auch 
ralndis, radınar für 14. dAndds, 10 üdızar 

Thdehpoo, Tayauiuamas für Toy aösipon, wi areuiu- 

— vavos; Tawögos, vögruglon 

zarögl für ra avögl 

ſ. N g und mit Diphihongen im orten Bor (I cbend) 
dauzre, 


. 


) $oph, Philoot, 446, Hom. I, x, 77%. — 
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radio Tedroi, Tale, ano zabroudeon. 
: "zarov *) für 26 aim. 


de Daß eben fo auch m den vorhergehenden Laut. aufnimt, fleht man 


an — N. 14. — Den Zall 
Toipavod für Tod olgevov 
Fann man picher und zu A. 9. sieben. 


Anm. 11. Die Zuſammenziehung des o im Arutel mit den « 
no ‚gehört eigentfid den Joniern, weide in dieſem Zalle die Kra⸗ 
fs lieben; 3. 8. (faſt alles aus Herodoo 

zöyalya, zalmd£s, zuna für 10 &y., 76 al, 0 and 

rwuro für. 10 are (taüro) 

vie für 6 arip; wröges, imdgamor für oĩ ävdges, ol ar& game 
womit aus dem: Doriimus zu verbinden if Tülyeos für zw (100) 


% 


x 


älyhos, wünıgee Für 76 nıge bei Theofrit. — Diefe Kras wird aber 


aub den Artikern sugefihrieben, jedoch bloß mit o und. oi, als cwiiß, 
Övdgeniog, eiyobs, Soxo für ö d—; würds für ö aüres; und im Plür. 
smayzuvres für oi ten. Wusdrüdtid führe Re auch Gregor. Cor. ih 
Ats. 93. ats attiſch au, und nicht ſelten haben Me Codd. und alte 
Editionen. Dieſe Skreibart iR daher vielfältig in neuere Ausgabeh 


- aufgendmmen worden, we die gemeine Lesart entweder ganz um 
latthafte Krafen gab, oder den Artikel ausließ, wo er unenibehrlich 


fhien. *") Allein eine andre von Dawes ausgehende Kritik ***)' 


macht es hoͤchſt wahrſcheinlich daß die Attiker auch hier geſprochen 


&yrß, ürdgumos, ayay, Gpxew, avrög, ANuYIOwTES 
alles, verſteht ſich, mie gedehntem o, 1) wegen der Analogie der Kras 
fen mit ro, Tov 1.52) WEH aus Unkunde diefer Krafls ib am be 
ſten erflären laͤßt jenes fo häufige Sehlen des Ariikels nicht bloß 


Sur Perſonalnamen wie ago, fondern auch vor ayav und andern. 


Wörtern an Stellen wo ibn der Atticifmus durchaus erfodert; oder 
Das Vorkommen eben dieſer Wörter mic kurzem a an der kanden 


Sielle; welche beiden Faͤlle erft in neuern Ausgaben, aber meift ger 


- 


gen alle Handichriften, auf eine jener beiden Arten gebeifert finds 
3) weil in der Sigeiſchen Suferift (die das H ale sen alp. hat) 


94 a | deuts 


* 


9 Arißop h. Thefm. 549. wo ist ungenau zuirıov ſteht. Da om 
ben —2*8 & bildet, ſo muß das ı unterireten, nach der Una, 
logie von xara, zuxidıor ı. Anm. 4. und $. 5. A. 2 


**) &, Valck. ad Phoeniſſ. 927. Brunck. ad Eurip. Or. 857. ad 
Arift. Ran. 867. ad Soph. Col. 32. El. ı221. Hermann. ad Nub, 
1249. und bie ditern Edit, von ariſtoph. Veſp. 303 (304.) 


Daw. Mife. Crit. nu „238. 263. Porfon ad Or ss. 
5. 


ſeind. ad Pat. — IRB, 4: cadeag 05). 


8 


L; 
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deutlich Acht HATENITOEZ KAI HAAEABOL d. i. ô Mlowmos wol 
ob vöchgol, *) i 


Anm. 12. Drei. hieher gehörige ionifche: Krafen werden bei 


Homer und Herodot gewöhnlich fo geſchrieben: 


Wgisos, würds, wilos \ 
von 6 &gısos, 6 avrds, os &lloı, und dies durch dem auch in einigen 
‚andern Fällen fi ermweifenden Hang der Jonier, den Spir. afper in 
ben lenis zu verwandeln ($. 6. A. 5.), erklaͤrt. **) 

Anm.'13. Wie ſich das n des weiblichen Artikels in allen obis 
gen Faͤllen verhalte, iſt wegen Mangel an Stellen noch weniger 
klar. Solche Faͤlle zwar, wie Fer 

| nun oder 7 'un (pn), 7 nlrgımıos 
haben Fein Bedenken, und eben fo werig 
nüydvera für 7. suyarsıa (ogl. U. 7.) 


| Aber zweifelhafter iR der Gall wieder vor a, wie bei Ariftoph. Ly- 


filtr. 936. mo’ äydgumos fieht, und aus dem Sinn fowohl als aus 


. ben Scıyolien. hervorgeht daß der Artikel dabei geRanden. Die Kris 


tiker ſchreiben daher dort zu Fgumos, und. eben fo Nub. 1184. (Her- 
wann, 1185: Urn, me in allen Sandfchriften das dort ganz unattis 
ide avın Rebe. Ein Theil der Argumente von X. 10. ſpricht daher 
Fan... 
Anm. 14. Wenn das ı des Artikels in der Krafis mit einem 
‚ 8pir. afper gufammen trifft, fo geht es in Hüber (5. 17.9. 5.): als 
danla **) für za Onda “ | 
Onusteoov für Tov np.5 Inpiga für 77 nm. 
 Hosuarıov für 16 induov; Haiparın fÜR Ta ip. 
Hovöaros **") für toũ Uöorag \ i 
og : un 


*) Die Sache gilt noch für sweifelhaft, weil theils die hiſtoriſche 

« Begründung der legtern Schreibart noch nicht hinreichend fcheine 
gegen die der erftern, theils wirklich man noch nicht fo fiber 
abſprechen fann über das Fehlen des Artikels in den meiften 
Siellen (f. Heind. ad Phaed, 108,), und felbft vielleicht äber die 
Auantitdt von arg. . 


auch bier für üvdgwnos, avın: aber die Sicherheit rdıh 7 avdguno, 


N 


°*) Da diefe Schreibart bei dig, Ördgen, iv9gamo, niemals vor 
v 


fommt, und die obigen. doch au ditig mit dem alper ges 
funden merden ; da ferner die alten Grammatiker, fo oft Re auch 
von dieſen Formen reden, biefer Veränderung des Spiritus 
nirgend ausdeüflic erwähnen: fo ruhen noch Zweifel auf der 
Sachs ſelba. Sollte vielleichg, mas man für den Spir. lenis 
hält, eigentlich die. Koronis fein, welche den Spiritus vers 
range har? . 


— Greg. Cor. in Ian. 23% 
..g, Lobeck. ad Soph. Aj. 9 


8.29. Krafisss. 7} ug 
‚und eben das geſchieht beim Pronomen özov in | 
odorvexa für Orov Even . | 
wofür irrig gefchrieben wird 09° oüvexa, 4. B. Soph. Aj. 133. *) = 
Bei den Joniern hingegen finder dies nicht Ratız daher die bloß‘ 
ionifche Partilel i 
vvvxc für roũ Eraxa. 
Anm, 15. Mit Eregos wird der Artikel auf folgende Art zuſam⸗ 
mengezogen | | oo 
&rsgos, ürepoı für 'ö Erepos, ob Erspos —— 
Harsgov, Haripov, Harepw, Buneqo, für 76, roũ, zo, za dr. 
alles mit langem a, was aber erkläre wird ans einem urfprängkis 
den und borifchen &regos mit fursem a für Erenos allein ). — Das 
Femin. erregt wieder Zweifel. Zwar ber Plur. äreom für ai Erspas 
if durch die allgemeine Regel fiber; aber auch im Sing. lehrt Tho, 
Mag. (v. öregos) fchreiben Ardga, Iorsez, während unfre Bücer 
meiftens geben nrlga, Inreon. **) — Die Jonier behalten img 
Mafl. und Neuer. die gewöhnliche Krafis und fagen ovrepos, roüzs- 
(2. Zu (ſ. A. 19. 


Anm. 16. Auch der Artic. poſtpoſ. macht oͤfter eine Krafis, und 
" smar nad den allgemeinen Regeln — 
sUpopeı für 0 spogu; ouvsexa (U. 6,) 
25 aͤye⸗ 
* Nur Lobeck ſchreibt a. a. O. odorvexu, aber ohne Erklaͤru 
vermuthlich alfo mit Beibehaltung der gewöhnlichen. Unbegreifl 
aber, daß man ſich diefe unerhörte Verbindung won zwei gleichbes 
beutenden Konjunctionen oder Relativis, das ganz unattifche ör 
von orı nicht au erwähnen, bis diefen Tag hat gefallen laſſen. 
Die Nichtigkeit der obigen Erklärung gebt aus der Analogie mit 
Gemwißheit hervor. Denn fo wie ou fib verhält zu üzov, fo 
obyeru gu oFovrena. Das getrennte orov Frsxu hat Hefnchius mit 
feiner eigentlichen Bedeutung rivos — Bei den Tragikern 
heißt bekantlich owrex«, und alſo auch oorvsxu, weil, 


*, In unfern doriſchen Monumenten laͤßt ſich diefes uefprängliche 
an al mit Sicherheit nachweifen: f. jedoch Koen, ad Greg. 
Cor. in Dor. 117, — Uebrigens find aus Misverkand obiger 
Formen allerlei unrichtige entflanden, und zwar ſchon fehr früb: 
denn es wäre eine fehr frevelhafte Kritik, wer das Toicıw are. 

ss in den Soloniſchen Verfen bei Arifides II p. 397. (Brunck, 
x. 27, 24.) antaften wollte, und Zazegov ale Mafl. bei Eurip. 
Ion. 849. (obgleich hier der Vers beide male rov Eregov vertrüös 
ge), und das 0 Sarepos bei Wienander f, Valck. ad Hippol, 
49. Solche fehlerhafte Formen ſetzen ſich neben den — ** 
Bipen in der ad Nede fo feft, Daß He eingel auch in die 
erfe guter Schrifiſteller ſich drängen. . S. no die Noten gu 
Theo. Mag. v. üregas. 


€) &; Fifch, ad Well, T. p. 124 Index Aridoph, v. seien. 
Valohk. ad Hippol, 894 :. e | ® \ ion. 


e 


! 
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‘ayo für & &yo, BöoEe für & Bote ER 
av fuͤr a ar. *) — 


Anm. 17. Ben der Interiection ⸗ find außer dem Teichten Kra⸗ 


x 


44 


u. d. a. (A. 6.) noch die mit Diphthongen gu merken, als 
Anm. 18. Die Kraſen von al find meiſt ſchon hinreichend im 
sbigen ($. 4.) begründet: ——— 
| zu» für ai eu; wu für xoi dr und zul 'ccv — 
nünsıza, xüx, xüyı, xöwe, wansivog, zarpkunge von zu Em 
xugE1N), xaya30s von xal a— 2 
xulrog, xaugiya von ai U 


\. 


„0 für wol size; xavog, ueie für za olvos, olxie. ı - 
In einigen beftimmten Faͤllen aber wird a von dem folgenden gang 
Berfchiedenartigen Laut verſchlungen, doch nur wenn diefer an Ad 
ſchon lang if, namentlich vor aux, ei und ev- : 2 ae 
: xol, xoux, z00rl; nei; XeVdaiumv. 
— 5. xeis (auch a5) für zul eis") 
und vor ioos, das dadurch lang wird: zioos. *) — 
Anm. 19. Auch biegu tritt durch den Spir. aſp. die Alpirata 
a yötsgos, zürsgas für xai Ersgos, Ersgas 
s znts für xoi nea. — 
ZB für ao 6, 20 °°°*) für.mod ob Xi, zul fie 
wo N, di 


Yöaa, xuoric, xivrox für x Do, Doris, Ömrwos 


= 


Zu 


4) Diefelbe Form &v tmird_ aber auh für ai &v gedient Haben; 
und fo. möchte wol Oed. Tyr. 1231. ſtatt des allerdings unfatts 
aften ai Cl. A, 2.) au ſchreiben fein, da dod die aͤllermeiſten 
Codd. das a», das han wegwerfen will, haben. Ba 


* G. Valck, ad Phoenifl. 577. 


en) Aus dem Dbigen erbellet Klar, daß xcel nicht unter die Woͤr⸗ 
ter gerechnet werden kann welche im eigentlichen Sinn den Apo⸗ 
ftropb erleiden konnen. Wäre dies, fo mäßte es fich fo auch vor 
furz bleibenden Kürzen finden; aber hievon Fehlen die anbedenk⸗ 


lien Stellen 5 In dem Vers bei Quintil. 3, 2, I4r 


mo xiooxoarn» fteht, machen die drei legten Silben einen Anavdft 
in der vierten Ötelle; mas in einem Pomifchen Vers, befonders 
bei einem Nom. propr., feinen Anfand leider. Die befanten 
Sfolien aber worin »ügısoyslrom feht, fönneh für ſich allein ge: 

en alle poeifhe Monumente nichts beweiſen. Bei einer fünfr 


Albigen Nom. propr Das grade fo geftellt in den Vern mußte, - 


wird ein DVerftoh gegen das Metrum in einem froͤhlichen Lied⸗ 

en ſchwerlich ſtrenge genommen worden ſein. — 
⸗*) Dies erfodert die Analogie und wird wu vielfaͤltig tun 
17 _ a Ä ' fan 


r ‘ 2 


— 


fen am dgwss, aveg (für w aveg), Gvaf, u yade, o omiueos (für o.89.)_ 


‘ 


 fälig durd ein. Gefwhl und durch momentane Bert mang (dis 
| u 


6, 29 2 Ktofis, . - = 128 | 


Zeweilen wird fogar =öd Tamıt dem Artikel und dein fulgenden Bom- - 
in Eine Krafid verkinigs: — ee nn F 

zadanıs für xai 6 "Adenıs ; zuygovoa für 
wei näygovon.. 


⸗ 


1 
* 


Anm. 20. Die Dorier machen die Krafis von o und = in w, 
md von u und sinn. a, % - 
XX für oͤ Noꝙpoçc, GE für Si .- - a 
una, and, unyov (kai äyay für Eye), np 
(xai Epa für dpn) u. ſ. w. 
afıne für nal eins — 
ir IR don. und dor. für zui cas oder üb, 


* 


Aum. ai. Auch die Präp. 7o6 macht zuweilen Kraffte 


#goöklyou für agò Ollyov, Agbügyov fuür Agd Epyov, wei . 
ats Ein Wort gilt, und daher komparirt wird, f. unt. 
bei don Adverbien; | 


befonders aber in der Zufammenfekung, WE —XRX u. d. g. Denn 
da in der Zuſammenſetzung ebenfalls zwei Worte zuſammenſtoßen, 
und daher auch bei Vokalen die Elifon Rat findet, fo rechnet man 
ſolche Ausnahmen nicht zur gewöhnlichen Bufammenzichung fondern 
im Srafls: |. $- 190. Br > ; 


Anm. »2. Endlich macht and). die Partikel sad öfeers, beſondere 
bei Anifern, eine Krofie Attı den Partikeln & Ad KMe, und zwar 
in & Diefe Forıhen maſſen daher geſchrieben werden ’ 
5; rv, > 7 | | 
FaR allgemein aber che man ben erftein heit fo, 7, vom zibeiten 
getrennt, und eben fo aud die Compohtra uivtos, ijro (f. S. 12. U, 
4) ovro ſo: were ü, mE 00m, our apa *), wodurch aber befonders 
das hmer ſonſt karze &r auch hier faͤtſchlich karz vtſcheiar, md = 


- 


dens f, E | ‚M. in v. (pm 816. 33.) Matte, 16. c. ber 
Säuf Keht m unfern Unsgaben aucb yoi: und we ir» 
man %6 entfliehen zuov für zei otor zu führeiben bei Arifioph, 


‘ Nab. 1209. ber die Grammatik muß durchaus geben imas Analos 
und Borfehrift verlangen, fo kange nicht ein fiberer Ge, 
ch entgegen fteht. “Die Herausgebtr Iaffen fih da viel, 


\r 
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nit ze werrwechfelt wird. Es ware alſo wol beffer ——*— an ſchrei⸗ 
ben und 9 zaga, oö zaga, fo wie auch ei zagu.”) u. d. . ). 


[ 


r 


6. 30. Vom Apoſtroph. | 


- 2 Die Elifton If die Wegnahme eines Vokals vor einem 
andern. Sie tritt (einige ſeltne Fälle in der Mitte des Worte 
ausgenommen, wovon f. $. 28. A. ı5. 16.) nur ein m ber Zufams 

menſetzung, wovon an feinem Orte, und am Ende eines Worte. 


= 2. Wenn ein Wort auf einen Eurzen Vokal ausgehe 
und das folgende mit einem Vokal beginnt, fo kann jener abges 


worfen werden, und wird es in vielen Faͤllen gewoͤhnlich. Leber 
f z ; ' die - 


in 


; YAriioph. Lyſiſir. 33. 


«a ®°) ©. Porf, ad Eur. Med. 963. Valck. Diatr. p. 138. Herm. ad 
Vie. B 795. n. 317. wosu man füge Lobeck. ad Aj: 534. wies 
wohl iefe Note einige Ungenauigkeiten enthaͤlt und Zweck, 
das obige zum Theil zu widerlegen, wol nicht erreichen. kann. 
Daß os in foldhen Fällen a elidirt fei und alfo auch &», apa 

». mit lurgem a darauf folgen Fünne, wird fchon durch den einzis 
en an unwahrſcheinlich daß perıav and in dee 

roſe vorfommt, während die Elifion der ee He en 
er pas ıc. nur poetiſch IR. Alſo muß man aud die Dichterflellen. 
mo uerıäv lang IR, nicht emendiren wollen; In Abſicht auf ra- 

iR die Sache noch nicht, aufgefldre genug: lang, und deut⸗ 

173 in dem Sinn von 'zoi age, iR es noch Afiftoph. Av. 1546. 

wo Brand ohne Bücher geändert hat. Gegeh fo viele Stellen 

Kann alfo die eine Nub, 1157., die noch dazu won unſicherer Lesayt 

48, nichts bewirken. Zweifelhafter ift der eyiſche Gebraud. Il. 

a, 8. lebt zap wo es lang fein kann, und wo zoi üga vortreffs 

lich in den Sinn paßt; eben fo 11. P,.761. (Tis rap ziw) und 
Hymn. Apell. 19. (Nos zug a üurngw); aus welden beiden 
Stellen man felbR die Länge. beweiſen könnte, da der Dichter 

fonſt vollſtaͤndig apa gefagt haben würde. «Dagegen Od. ‚m, 

346. iR es deutlich, Furs,.nur aud die Lesart nicht fer (Tl, Tapes 

oyeasıs oder ri Tap av 99., alfo vieleicht auch Tl yap av p. 

o bleibe ulfo dies noch unentfchleden. Dabei iR aber au 

noch zu erwägen, ob nicht an diefen und. andern Stellen, wo ⸗ 

vor Kürzen den Sinn von ol gu haben. fcheint, das gewöhnliche 

se binreiche. &o ſteht Il. Ö, 34r. u. key T Ernndoıns = umd 

man behauptet es Rebe für usvros; allein eben fo nachdruͤcklich 

Richt uev Te ausgefchrieben 11. o, 203. wo es ganz den gewoͤhnli⸗ 

«en Sinn von 10: hat; und wie oe ſteht 7 ze oder ira ‚felbR 

| gen su Anfang einer Rede 4. B. Il. », 631. für ein ſtarkes 7. 
ben fo kann alfo auch zis ze, max ze, wie auch gewöhnlich ans 
«genommen wird, nur eine nachdruckovolle Frage fein: fo daß’ als 

ß bie seine Elifen von zos bis ige noch garinicht begruͤndet iR. 


4 





die Präpofitionen 


5. 33.. Vom Apofteophe -. ·. ras 


die leere Stelle wird — der Apoſtroph zum Zeichen ge⸗ 


feat, z. B. rer 
in &uov .für im) duo; are} far. MO: 


und wenn dad folgende Wort den Spir. alper hat, fo. wird He 
etwa vorhergehende tenuis ( — 5. 17, 379 afpisirt, z. B. 


ou für ano od. 


En} 


Anm. 1. Hatte — a Vokal den. seen — g 
er bei Partikeln immer, mit verloren z. B ano ar, allı all, ovd 
od. Bei allen andern Wortarten aber tritt derfelbe und zwar im⸗ 


mer ale Akutus auf die vorhergehende‘ Silbe z. B. In 
RE nd 
Cdava) der. Enador, (Tdradd) Tayaf avkrmı in ET 
(ma) £ ent 8009 *) j 


Doc find die meinen diefer Fälle poetiſch, Ra betonte Silben von 
Nominal⸗ und Verbalformen in der VProſe nur ‚ehr fetten elidiee 
werden. vun N | 
3. ‚In Proſa werden nur Diejenigen‘ "Wörter ganz genöhhR 

F eltdirt, ‚de vorzüglich oft In der Rede sebraucht ae oder 
in ent ſchiedener Abhängigkeit von dem folgenden. Worte And: ei 


J ‚ayd, dia, xard, USTE, gt, änd, Uno 
ent, cri, u 
ferner die Partiteln — — Ber 
ala, &oo. und. ape, — eva, —R er 
TE, yd, öß, nebſt ouöi, ade. 7 
etwas feltner andre, wie Even; — All; dann de Betr 
amina 
roũto, rœũrce, ruvc, und das. Verbum &el 
dech auch von dem, andern Wörtern und Formen viele, ‚in dem 
Maaße wie fie seläufiger find, befnubere 1 in gewiſſen Verbindun 
gen wie 
— 5 ar 
| . E% N . * 1 


a. [e te Beifpiel 3 dat die ewhhaliche abe, di im 
0 —F Formen Lage den vg angenau ‘ Inse Die Hbige 
mass iR auch weit lid begründer. Die Behals 
ung, des Tons iR die Regel: J = eigenthuͤmliche Ton jener 
abhängigen, — Kino us )iR ein | ſo ſchwacher und 
uniergeordneter, ba er ‚bei eu aus nicht vermißt wir 
und Das Wort ſich dann nut noch mehr an "dig ‚Bolge anſchm 
und die Natur Don 89, oun, si 6, annimt. 





- 


u. Veranderuag der Vuchtßaben. $. 30. 
2 273 — — — Y. de 9. 
. ol or, navy 000, vivo u 
le — — — die Partikel ir sm — eine fotde w 
I eis — bewistt, als 
Mu Ar, *x dr, — x. RS 


4. Aber auch von andern und längern Wörtern bie nicht 

FR uherall vortominen, wie Enlsacde, aklıyaıcde, Eyyeıpouvie, 
Yzoupnuoze u du.g ; findet. man hänfig die Elifion in Proſa: 
und auf der andagn, Selte wird nicht leicht eines jener gewoͤhn⸗ 
lich elidirien. Wörter fein, das nicht auch ia mehr oher weniger 
Faͤllen unverkuͤrzt · vor Vokalen ſtuͤnde. Man ſieht alſo wis ganz 
dies, alleg.einerfeltg vom Wohlklang andeifelts von Deutlichkeit 
Diane und X hindung abbing, um wie, weitlaͤuftig und 

wierig die Unterſüchung beſonders für ung fein müß, die wir, N 
gerade terin fo, ſehr mit der Unficherheit ber Schreibart der Als 

an, felßit und der fpäteren Ybichreiber zu kampfen Hasen. — 
3 der Hocfle aber ‚bar die Elifion wirkllcher Kuͤrzen ſo wenig 

fchraͤutung a ſait bedeutende zum im Sinn fie nuicht 
hindern. — 
5F. Das kurze v, bie Einpläigen, #8, ‚TE ed, ud, 16 nd 
die Präpofition mepl werden gar nicht elidirt; die Kanj. oz ‚hen 
nur in der. eniſdan Oprache· RPal. 3%. Anm. .. 

Anm. 2. Die Aeolier elldiren auc-wägd:.. &. Boegkh.:ad Pind. 
ah 6, rd —: Dar: Auaſpruch Nah vinide elidatt werng bezubt, 
vielleicht mit darauf, dab. es fo wenig Wörter der Art.mic u 
‚ser Endung gibt, uud alfo der Fall nice Gere ve eintreffen kann. — 
ne Bedenken halte ih alſo in dem’ Verſe des Orakeis dei Herodot 
7 220. "die Schreibart &s ”."Egıwuöge- für Ste echte. Oenn daß die⸗ 
aadre, welchs das. a migwunt, nice: giiechiich ih; gfbo, mus dene 
vorigen 5. und aus Anm, 6. gu biefem sur en hervor. y Ope, 
bei Theokrie 7, 35. vorfommende, u ang iR als Krafis | 
(wie.r sure) zu betrachten, und daher —— — * —** zu ſchreiben. — 
Has Folie da iſt das einzige einfilbige Wort, außer den auf = aus⸗ 
— das gewöhnlich elidire wird. 


au 3. se Dar, Sius. uf + wird, mWelaa nur ha h * 


—E AL RETE —X 
4 v8 


». 
I 


K Tor 1 Bon Apoſtreph · 12 


ſchen Bipradhe *) elidirt, und auch da nicht leicht anders ala wenn 
Beine Merwachfelung mit dem ſehr gewoͤhnlich eidireen. Akkuſativ a 
Dadurch: eniſteht, i B. ⸗ a —R RN zovosin min 
—X 


Anm. 4. Die Wortarten die das⸗ spelx. haben, kommen in 
der Profe nur in diefen beiden Formen, mit oder ohne », vorz 
Est jedoch ausgenommen, das Öfters auch noch elidire wird. Die Dichs 
ter hingegen koͤnnen fi bei den Berbalformen biefer Yet aller dr 
Formen nad ihrem Bedürfnis bedienen.” Bei dem Dat. pl. der. Me 
Del. aber iſt die Eliſion duberft felten, und moͤchte mol nur. ven 
der epiſch verſtaͤrkten Form auf 00: z. B. ‚zeigsoon, noool, und auch 

Son -dieler nicht eben bäufig vorfommen. Aud werden die Pronds 
. mine (upv) App, (vv) op, (oplv) opb wo keine Verwirrung 
mit dem Akkuſativ auf ⸗ möglich iR, bei — euidirtz 14. MW 
Br n,26. 9% 300 ı€. 


Anm. 5. Die Dichter elidiren auch, obwohl ſelener, ven Diphih 

— aber nur in den paſſivi chen ndungen war, Hau, Tau und:.oday 
B. Boiksod" In, Eorow* exe, 1. 0, 245. no‘ Ohıynmeldew (von 

en nam). Diefe Elidon wird allerdings durch die verkürzte Aus 
‚fprache diefes Diphihongen, die aus-dem Accent erhellet ch, 12. W 
4.) begünptigt. Aber daraus allein folge für "uns. noch nicht: daß al 
fo auch »ie übrigen Endungen Die eben fo erſcheinen, ‚wie der Inf, 
Act. auf as und die Plurale aufs und o4, gleider Eliken fähig waren, 
Denn um dies zu behaupten, fehlt es an unverdaͤcheigen Beiipielm 
wo fie wirklich, und zwar nor einer Büren fo eudirt warcn 
daß die —— Silbe ‚ud Eur ‚bliebe, ** ey” 


Anm. 


. Io 


9 — ſelten bei Atuikern ſ. Porf. et ad Hecub. XXII. 
ef. ad Oed. Col, 1936. Erw, 


on Lobeck. ad Ajac. ı91. mo von einigen angeblich elidir⸗ 
kren Mauralen auf mu gezeigt wird, daß es ingulare auf « jind. 
- So würde alio Das, homeriſche odsi fiir ofeim II, A, 272, aus ' 
diefer Gattung gang allein flehn: aber eben darum ift mol. nicht 
% ‚bezweifeln dab dort ofen yrweifllbig zu leſen iſft "Ldrr of 
08 övrm). Bon dem Inf, Act. auf. os ift noch fein Beijpiel anges 

fü uͤhrt wo nad der Eliflon eine kurze Silbe übrig blicbe (denn 

ie Lesart rtußoyono‘ öre Hi g, 323. ift anerfauns falſch tape 
zvußogons), \ondern entweder bie zweite Silbe iſt kur z, das Me 
trum aber erfodert oder geſtattet eine Fänge; in diefem Fall gibt 

es eine Kraſe wie die $; 29. U, 7. erwähnten 3. B. zyrumı Errıjos, 
wohin alfo da die gehören wo no eine Poſichon binyulommt, 
wie Arıfio ann. 692. eivmı ev 757 — oder die zweite Silbe 

iR an. ih For, lang. In diefem delle Rebt zwar von Seiten 
des Mei dem nicis entgegen daß ‚man ee yalı’  Vuak, 
nandn7o avınz allein die Analogie der übrigen Falle geftarter nicht 
dab wir uns von der Theorie der Krafis entfernen; und gr 

ns 


.o 4 \ 
1 


20 ü — der Vichſaben. | Gar. 


Anm 6 a yi6r chige Stetnen bet den Dichtern wo pol und 


ö dor Kärsen elidire And ohne daß eine Variante vorhauden wäre, 


. in 


Solche \And- beſonders Il. ;, 6737. v, 481. Soph. Aj. 191. Eurip. 
Androm. 427, Un andern Stellen geſchieht die Eliſton entweder 
nor Längen (mie sin’ äye u’. —, al 1, olp.&müvsre) und kann das 
Her als Kraſis behan delt werden; oder die Abkuͤrzung kann auch für - 
Den Akkuſ. ud, as gelten. Aber jene vier Stellen, und vielleicht noch 
dinige andere, fegen, fo lange die Lesart nicht mit wichtigen Grüne 
den beſtritten wird, die Sache außer. ‚Zweifel. . Und zwar ift. fie fo 
gu faffen daß die Elifion, fat fand 1) wenn keine Zweibeutigfeie 


durch ui, ve möglich mar, und 2) das Pronomen doch fe entbebrs 


für den Sinn, daß die Stimme leicht darüber wegglitt. R 
ber die, Eliſion der. Partikel zod f. d. Note zu 8. 29. U. aa. und 
readie von.xui die Note ebend. zu U. 18. he 

Anm. 7. Indem wir alſo auf das Obige den Getrauch. de⸗ 

griech.” Apnftrophs ———— ſo glauben wir noch ‚als Grundfatz 

aufſtellen au koͤnne 
daß es im Sriebifhen feinen Apofcopp gu Ailans⸗ 
eines Wortes gibt. 


Hp 


Denn wäre dies fo mähte ein ſolcher auch auf eine vorhergehende 


Kuͤrze folgen, fo nie der Apoſtroph zu Ende. des Wortes eine. ders 
gleichen nah Ab haben kann, 4, B. zaur zmi. Was nun wirflid 
it unferen Büchern fo geſchrieben if, bewaͤbrt ſich ennweher, wie wir 


den Um. zum vor. $. gezeigt haben durch Die Länge- als. Krafe, 
ie 1a’, og zanl; oder es laͤßt eine anderweitige Kriue X 


wie der bier in A. 2. erwaͤhnte Ball... — 
‚(Bon den Formen &g, mag, üv für-ava vor Ronfonanten l. 
nn bei den — 


an. "Son den, Zeilen der Kate | 


— genommen: gibt es nur d vei Haupttheile der 


— Denn jedes Wort das für fih allein eine Benennung 


oder Bezeichnung eines Gegenſtandes enthält ik ein Nomen; 


jedes Wort wodurch von einem Gegenſtand etwas ausgeſagt toied 


iſt ein Verbund; und Woͤrtet dur deren Hiwnufguns die 
— aus 

können wie — nie in jedem alte ene ſqeiden tie der Mies 
». Kant gelauter babe. Wir ſchreihen alfo auch diefe Krafen am 

i — en getrennt yavons Uuäs, Indyam tra. Bgl. Daw. Mile. 
- Pe 266. Cber nur. darin zu weit „9! ee. daß er auch die € E6flon 
von ya, zas ıc. nicht zugab) und He ad Ariftoph. Nub. 54. 


9 G. Herm, ad Hetub. 793 Lobeck. ad Aj. 191. 
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aus beiberlei‘ erſten hellen 'entfiandene Rede näher el 
verbunden und belebt wird umfaßt der Name Particula. 


Anm. 1. Diefe natürliche Eintheilung, die bei jeder — 
und im granmatiſchen Vortrag uͤberhaupt zum Grunde liegen muß, 
iſt bekantlich alt und ſchon bei Ariſtoteles: ſ. Quintil. 1, 4, 18. mit 
I Spaldings Note; Dionys. de compof. 2, init. Wir nennen fle die 
siatürlichfte, nicht weil wir fie für rein philoſophiſch erkennen; denn ' 
Das darf fie nicht fein, da fie fich auf die wirkliche Sprache, die kein 
rein philofopbifcher Gegenfand if, bezieht; fondern weil fie philo⸗ 
ſophiſch richtig aus der hiſtoriſchen Sprache abſtrahirt il. Es mag 
Sprachen geben auf welche ſie auch nicht hiſtoriſch richtig paßte: 
aus dieſen muͤßte alsdann eine andre Eintheilung erſt abgezogen 
werden. Jene ariſtoteliſche, und fo auch die ſpaͤterhin üblich ge > 
wordnen weitlduftigern Eintheilungen find zunaͤchſt aus ber, griech. 
Sprache genommen, vafien aber in allem wefentlichen auch auf ſaͤmt⸗ 
liche andre uns geldufige Sprachen, die auch mit der griechiſchen 
in anerfannter Verwandiſchaft ſtehn. Jede Eintheilung die von rein 
phitofephifchen Begriffen, oder auch bloß vom Sinne der Wörter 
ausginge, und wodurch wielleicht Wörter in Eine Klaffe gebracht 
würden, welche die gegebene Sprache durch die Form weſentlich 
trennt, iſt in der Grammatik unfruchtbar, ja irrend und ſchaͤdlich; 
obgleich ſie, ſoweit ſie wahr und, richtig iR, im Kopfe des die Spras 
che philofophifch betrachtenden Unterfupers fein muß. In die Grams . 
matik ſelbſt gehört, als Theil von ihre, nur was auf die Sorm der ' 
Wörter und Redensarten Einfluß hat. 


Anm. 5. Auch die Benonnungen biefer drei Theile find alt, nur. 
daß für die Partikel Ariſtoteles den ſpaͤterhin enger gefaßten Ra 
men ovyösouos (conjunctio) ‚hat. Aber die Namen —RX und onua 
ftehn in einer fihtbaren Beziehung aufeinander, Dan muß nehmilich 
‚Das legtere Wort nicht in feinem allgemeinen Sinne (verbum, das 
Wort), fondern in feinem emmologifch genauen nehmen, der im 
gried iſchen freilich hörbarer iR als im lat. verbum. "Ovoua if das 
Nennmwort; one, - -ungefehr einerlei mit To 679er, iſt das Sa⸗ 
gemore Mit dem Nomen kann ih nichts als Höchftens nennen 
oder rufen; Durch Ausſprechung aller Wortgattungen ohne ein in 
diefelben eingefügtes Berbum, fpreche ich. bloß; aber id fage noch 
nichts und folgli rede ich auch nicht. Soll die Rebe vollkdndig 
fein fo muß wenigftens etwas genannt, und von dem genannten et 
was gejagt werden, und dies geſchieht nur durch den Hinzutritt des 
Verbi, das ae mit Recht das Sagewort N ward. *) 


2. & 


®) Quintil. 1.1. Veteres -— in verbis vim ‚ formonie, i in nomini« 

s materiam, quia alterum eft quod loquimur, 'alterum de 
quo loquimur, — efle judicaverunt. — Mit diefer anıifen Bes 
nennung Des. Werbi vergleihe man nun ‚die neuere, Zeitwort, 

und 


! 
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4. Es iſt aber: ſehr gebraͤuchlich, ja praktiſch nothwendig, 
daß man einige wichtige Unterabtheilungen jener drei als beſon⸗ 
dere Haupttheile aushebt; daher in den uns bekantern Spra⸗ 

hen am gewoͤhnlichſten acht Redetheile angenommen werden, 
. Nehmlich aus den a | J 
1) Lomen, welches in Subftantiv und Adjektiv 

eingetheilet bleibt, werden ausgeſondert das 

a) Pronomen, worunter auch der Artikel mit zu bes 

greifen ift, und das | | 

3) Perticip, welches in Abfihe der Spntar zum Verbo 

gehoͤrt: das SE | 
‚M Yerbum bleibt ungerpellti aber die Partikeln: 

‚zerfallen in j Ä 
99) Vdverbium, 
6) Präpofition, 0 
7) Ronjunction,' | 
8) Imterjection, welche ‚lebte jedoch von den griech. 
Grammatikern zum Adverb pflegt gerechnet zu werden. 

” Anm. 9. Diefe gelduflgfe Eintheilung follte, als allen unfern 
occidentalifhen Sprachen gemeinfaom, zur Vergleichung aller unter. 
- einander ımd mit dem philoſophiſchen Syſtem aufgeftetlt bleiben. 
Die Zahl ache war ſchon bei den altgriechiſchen Grammatifern, die 
den Artikel befonders aufführten und die Interjection nicht. 
Ufer Schema ward sunähR durch die Lateiner begründet. Daß die 
Omierjection mehr als alle anderen Partikeln einen eignen. Redeiheil 

— kaon⸗ 
und man wird nicht begreifen koͤnnen wie dieſe in phitofophis 
fchen Köpfen hat Fuß —* koͤnnen. Als wenn geſtern, itzt > 
“  picht.die wahren Zeitwörter wären; und als wenn eine Spras 

ce welche die Zeirverhälmiffe des Derbi nie durch deſſen Fot⸗ 

‚ mation fondern immer durch Beifügung von Adverblen auss 

drüdte, das Weſen des Verbi nicht hätte. Doch ich maß’ fürchs 

" sen wenn diefe Ermägnng gegründet gefunden wird, weiter 

“ nichts zu bewirken als die Aufftelung eines neuen deutfchen Was 

mens fürsdas Berbum: während ih wuͤnſche die Mugen zu öffs 
nen über das. große Unwefen aller, diefer von der Anficht jedes 
Eingelen abbangenden neugemachten Benennungen, welde alle 
grammatiſche Mittheilung erſchweren, und in ivelden den Unges 
° „lehren, ſtatt vorırefflicher Eigennamen (denn das find ja die 
Wörter Verbum, Particip, Afkufativ ıc.) definitionsartige Nas 

.. men dargereicdht werden bie fie zu verſehn glanben, und falſch 

verſtehn, und doch nicht braußen tönnen, weit jeder Lehrlin 

.. einer andern Schule diefelben Dinge anders nennt; wol gar mit 
demſelben Namen etwas anderes nennt. . 


nr 
1 


9. 3z3. Momen. — Genus, 181 


konftieuirt, iR fühlbar. Die neueren Sprachen fchienen / durch den 
Artikel! wieder vollidndiger als die Lateiniſche; und ſo glaubte man 
nun neun Redetheile auffiellen zu muͤſſen. Daß aber der Artikel von 
‚ den grieb. Grammatikern nur durch einen Fehigriff ausgeſondert 
worden, werden wir unten ſehn, wo wir von ihm handeln werden. 
Alle andere Aenderangen die man bat machen wollen find unnuͤtz. 
Es ift praktiſch näglich das Pronomen und das Particip bald ans 
fange ale etwas bejonderes vors Auge des Lernenden gu bringen; und 
es iR for unmöglich (befonders im griechifchen) das Adjektiv mit 
einer recht durcͤgehenden Berjhiedenheit vom Gubflantiv zu ırens. 
nen. Dies darf aber. den praktiſchen Srammatifer nicht hindern, im 
Verfolg des Lehrgebaͤudes einerfeits’das Particip in die Lehre und 
Paradigmen nom Verbo wieder gu verweben; und anderfeits das 
Adjektiv bei Gelegenheit der Motio und Comparatio, befonders abs 
azuhandeln. Den Artikel, aber vor den Deflinationen voraus zu ſchi⸗ 
den und fogar als Srundfbema von Deklination und Motien gu 
brauchen, halte ich für einen Radikalfehler, der auf ganz irrige Paͤter⸗ 
bin fchwer wieder auszurostende Begriffe fährt, . 


r \ 


...Bom Nomen. 
* — 
$. 32. Vom Genus. 


1. Das Genus der Nomina, ob Maſkulinum, Femini⸗ 
num, Neutrum, haͤngt im griechiſchen eben fo wenig als in 
andern Sprachen von feften und durchgehenden Regeln ab. Um 
es im grammatlichen Vortrag kurz zu erkennen zu geben dient . 
ee Vor ſetzung des Articuli praepoſitivi 

oͤ der, n die, zo das 
von welchem an und für ſich, und deſſen Deklination, unten bei 
den Pronominibus $. 75. gehandelt wird. 

2. Indeſſen läßt fi doch das Genus fehr vieler Wörter 
an fich nach Regeln beurthellen, und zwar 1) aus den Endun⸗ 
gen, wie bei den einzalen Deklinatiouen, und bei den Abdjekti⸗ 
ven mird bemerkt werden; 2) aus der Bedeutung, wovon mir 
bier Handeln wollen. 

3. Die Perfonalbenennungen eichten fih immer nad 
dem natürlichen Geſchlecht, die Endung mag ſein welche fie will 
z. B. oͤ Arne Mann, 4 Vrycirno Tochter, 7 vvos Schwie⸗ 
gertochter. Hievon find nur ausgenommen einige verklei⸗ 


nernde Begriffe welche eine von den Endungen annehmen bie 
i Sa ins 


FR 
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Immer Nentra find.(o» der zweiten und os der dritten Dekl.) na, 
mentlich r r&xvov oder TO zExos das Rind, und die Deminus 

. tiva oder Verkleinerungsmwörter auf 09, z. B. 70 yuvaroy) Weib: 
chen,. Weibsbild) von yuyn, TO neipaxıov von ueioos Yüngling, 
50 xoo&oıov von 7) x0pn Mädchen: nur die Eigennamen folgen 
wieder der Hauptregel, f. $. 35. Anm. 


Anm. 1. Cine fehr natürliche Ausnahme iſt au noch za ar- 
dounodov der Sklav, weil. durch diefe Benennung eben, wie durch 
das lät. mancipium, der Sklav als Sache, nicht als Perfon, bezeichs 
net wird. Etwas ganz befonders aber ift das plurale neutrum zus 
nadıza Aiebling, am allergewoͤhnlichſten von einem geliebten —— 
ben. — Daß übrigens die Syntax in Durchfuͤhrung aller ſolcher 
perſoͤnlichen Neutra nicht allzu aͤngſtlich iſt, werden wir am gehoͤri⸗ 
gen Ort ſehn. on 


4 Aus dem obigen folgt, daß .jede Perfonalbenennung, ı 
welche beiden natürlichen Gefchlechtern gemein, auc nach der 
Srammatit ein Commune iſt, z.B. flatt 6 drdownos, der 
Menſch, fagt man wenn beftimmt von einem Weibe die Rede 
En Avdonnos. So auch 6 und 7 Yeos Bott und Göttin, 
5.und 7 zoopos Krzieher und Amme, 0 und 7 nais Rind 
als Knabe und Mädchen; 6 und 7 puraf Wächter und Wäch- 
‚terin, und fo auch &yyelos, diöaaxekos, yelrwr, uaprus u. d. 9. 


- YAnme 2. Es ſind aber Peinesweges alle Perfonalbenennungen 
beiden Gefchlechtern gemein, fondern von fehr vielen Hat das Maſku⸗ 
kinum eine eigne Zorm, und eben fo das Fem. eine von jenem abges' 

* feitete, 3.8. 6 x0005,\7 xdgn Babe, Mädchen; 6 Bauıdevs, 7 Baci- 
Loco; f. unt. bei der Wortbildung. Einige aber And ſowohl in ges ' 
trennten Zormen als auf obige Art als Communia in Gebrauch, in 
welchem Falle das ‚leutere von den Attifern vorgesogen wird, wie 
3. B. eben in 0 und 7 eos, während der gemeinere Dialekt für Die - 

‚Börin die befondere Form 7 Heu, die Zonier au 7 Heaıya haben. 


Anm. 3. Das Dbige gibt den wahren Begriff von dem was 
bei Subſtantiven Communia find, Mit Unrecht nenn: man aber 
auch Häufig in Wörterbüchern und fonft communia ſolche Subſtan⸗ 

x sine die ohne Bezlehung auf natürliches Geſchlecht, bloß durch ein 
Schwanken des Sprachgebrauchs ſowohl Mafkulina als Feminina 
re wie o, 7 Al&os, dergleichen wir im Verfolg mehre bemerklich mas 

en werden, andre aber den Lericis überlaffen. Anders verhält es 

Ad mit den Adiektiven: Ddiefe heißen communia nicht in Bezie⸗ 
“Hung auf natürliches Geſchlecht, fondern infofern fie ohne Veraͤnde⸗ 
sung der Form Subſtantiven won beiderlei grammatiſchem Geſchlecht 
Ach zugeſellen: wovon unten. Ä 
$. Com- 
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5. Communia im oßen beſtimmten Sinn find auch“ elriige 
Thierbenennungen bei welchen die Unterſcheidung des Geſchlechts 
mehr Beduͤrfnis iſt, alſo vorzuͤglich von den zahmen Thieren, wie 
0, 9 Boũc Ochſe, KRuh, ö, h innos Bei den meiſten Thier⸗ 
namen aber werden ſo wie in unſern Sprachen beide natuͤrliche 
Geſchlochter unter Einem grammatiſchen Geſchlecht begriffen, wel⸗ 
ches, wenn es Maſk. oder Fem. iſt Genus epicoenum (Ent- 
x0voy) genannt wird. Go werden, alfo die Mafkulina 6 Aayax,. 
Aunos,, ERepac, ‚nüs, Eros auch yon den ‚weiblichen, und 
aLmnnt, mapdalıs,. xekıdav aud von. den. männlichen «. Thieren 
gebraucht," das natürliche Geſchlecht aber wo es nörhig-ift burch 
Beiwoͤrter bezeichnet. Bee 
Anm. 4. Auch bei denen die eigentlich communia find if ſe— 
Doch, wie fih verfteht, eines der beiden Genera Gattungstenus: 
und dies iſt bei den Perſonalnamen wie in allen Sprachen das Maſk. 
3. D. 6 Ardgumos, oĩ avdowıtor, 08 ucoruges ic. Bei den Thieten 
aber iſt es häufig auch das Fem. 3.3, 7 ac Schaf, ») nik Ziege, und 
. befonders der Plural al oleg, af oiyec, begreift auch die männlichen - 
Thiere, welche für fich allein betrachtet meiftens durch die befonbern 
Ramen 6 ads Widder, oͤ sodyos Bock, zuwellen aber auch durch den . 
als Mafk. gebrauchten Hauptnamen bezeichnet werben: © ois, à al. 
Auch die Namen ügxros Bär, xcundoc Bameel, find als Gattung 
ganz gewöhnlich Keminina (7 &oxros; 7 xaunkos) fo daB auch das 
männliche Thier fo genannt wird, wenn es nicht in einem Zufams 
mendang ifl, wo es ganz eigentlich auf das natuͤrlich männliche Ges. 
ſchlecht ankommt. Bei andern Namen ſchwankt ts: 7 Eopos, A 


zvor find ſehr Häufig Gattungsgenus: bei der Form Ss iſt es gen - 


mwöhnlich das Zem-, bei der Form: aus aber gewöhnlicher das Maſk. 
Bon Bods und Innos ift zwar das Maſk. das wahre Gattungs⸗ 
genus; aber im Plural, befonders wenn eine beſtimmte Anzahl ſol⸗ 
der Thiere, eine. Herde, genannt wird, if. nicht. bloß ni. Adzs. (Mo 
man fih etwa die Kühe in der Mehrzahl denken koͤnnte), fondern 
auch ai innos der gewöhnliche, beide Geſchlechter in fi) begreifende. 
Ausdruck. Und ba zuweilen der Sing. als. collectinum. Reht ) fo 
kommt es daher daß 7 Innos: aud die Reiterei heiße, — Wegen | 
ögrıs und Tiygis 5 38 Anh... 


‘ 


6. Die Namen ber‘ Bäume find zum aflergrößten Thelfe 

Zeminina z. B. 7 Puyde, 7 dgüs, 9 eve, 7 Aumelos. 
Anm. 3: .Mafkulina find nur goisıE, .negacos, Egıvsos, xoziyog 
(dies jedoch auch, und zwar bei Theokrit immer, Fem.), Auzos, und 
mehre Stauden die in den allgemeinen Begriff ae 
— JI 3 gehn 


5 ©. ji Aobe Tho. Mag. in v. und 7j xdunlos Herod. 1, 80. 


2x 
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unsen $. 35. wegen der auf os. 


7. Feminina find auch zum‘ allergrößten $ heile die Namen. 
der. Städte und Länder z. B. 7 Kogındos, 3 -Tooubp, - 
Tigers, 7 Aoxedaluwv, 7 Aiyunrog, i Kungos x. 


Anm. 6. Maflulina find: von denen Auf os "Ogronerds; immer, 
vlog, ’ Enidavgos, 'Aklagros, "Oyynses "gemöhnlid, "Noamos und eis 
nige andre zumeilen: auch find die Pluralnamen auf o, immer Mafs 
Tolina, wie oĩ Dilınno. — Diejenigen Namen ferner, deren Enduns 
gen nach den unten "bei den Dellinationen folgenden Angaben dem 
Mafkulino -sutr Neutro ausſchließend gehören, find demfelben Genus 
in der Regel auch hier zugethan. Alſo And ‚Ieutea die auf or, 
plur. & der zweiten, und auf os der dritten Dell, 3. 8. 16 Jovli» 
xıpv, au Miyage, za "Agyos (Gen,”"Agyeos 3193. Agyovs); Maſkulina 
‚aber die auf zus, auf ovs Gem. oyvzog, und as Gen, ayzos, $. B. & 

diworsvs,,ö 'Onoüs, o Zelwots, 6 Tuoas (Tarent), 6’ Axgayas (Agri⸗ 
gene), Bon denen auf ous und ws finden ſich jedoch wieder Ausnah⸗ 
ment fo find bei Pindar "Onssıs (dov, für 'Onovs) und 'Axpayas ims 
mer Feminina; und eingele Beijpiele finden ih aud anderswo von 
andern, Die auf om jhmwanken; doch find die bekanteſten, Baßvlew. 


e6 — 


F. 33. Deklinatin. 


ðd 


a. Die griechiſche Deklination' hat die fünf bek 


anten Ras 
ſus anderer Sprachen, indem fie für den lateiniſchen Ablativ 
£eine beſondre Form, hat, fondern deifen Bedeutungen theils dem 
- : &enitiv, theils dem Dativ zutheilt. *) — 


3. In 
9 Den Namen Ablativ in die grich. Grammatik su Bringen, wie 
"einige wollen und hun, Bann durchaus von feinem Vortheil fein, 
ſondern vyielmehr durch einfeitige Komplicirung der Gegenftände 


. 


nur ſchaden. aß in: der Formenlehre nicht mehr. Namen und 


Abtheilungen fein dürfen als Formen, iſt klarz man müßte alfo 
etwa den Dativ zugleich Dativ und Ablativ nennen, um denen 
die von der Lat. Sprache herfommen glei etwas zu erfennen 
su geben, was ihnen auf andre Art beffer und vollkändiger beis 
gebracht werden kann. In der Syntax aber diejenigen Bedens 


tungen des griech. Dativs die er mit dem lat. Ablativ. genen 


‚bat, Ablatio nennen, iſt hoͤchſt einfeicig und überfläffig, da jede 
Kaſusform mehre hoͤchſt verfchiedene Bedeutungen, in ſich vereis 
nigı, die einer Unterſcheidung eben fo gut und mehr bedürfen 

(ich mahne nur an den Akkuſaliv der Nebenbeftimmung, 3. B. it 
alya ınv xepalıp), und da grade Die weſentlichſten Bedeutungen 
des lat. Ablativs im griechiſchen im Genitiv,. nicht im Paul 
— | (7) 


N 
N 


gehn und dadurch wenigge an .ein Genus gebunden find. ©, noch 


immer und Zirv gewöhnlich, Feminina. (S. Matth. Gramm. $. 93.) - 


I 


* 
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2. In der Defikiation ſewohl als in der Kömjugatten ha— 
ben die Griechen einen VNumerus mehr als unſere Sprachen, 


den Dualis, wenn von zweien. die Rede if. Doch wird’ er 


nicht immer, von manden Schriftſtellern gar night, von den ats 


tiſchen aber, am meiſten gebraucht. — 


3. Der Duaqlis hat. niemals mehr als zwei * 
deren eine dem Nom. Akk. a. Vot., die andre dem. Gen, und 
Dat, gemeinſchaftlich zukommt. > 


„Anm. 1. Der Dual if BER: wihrfheindib ı nur eine abs 
gelärste Form des Plurals, die fich im Gebrauch allmählich auf den 
Gall der Zapl zwei beſchraͤnkte. )1Dies zeigt die Vergleichung 
der Nebenformen wuue, Uuus (ſ. $. 72. A.), welche fi zu. @umos, 
Ünpos ‚eben fo verhalten wie der Dual der dritten Defl. auf's zu 
dem NER Pl. auf's, und doch bie pluraliſche Bedeutung beibehalten 
Haben, indem dort'eine' eigne Form (vi, oyai) den Dual’ übernähkt, 
Daher, und nie dur eine finnlofe Verwechslung, iR es alfo zu 


erklaͤren wenn ſich, beſonders in der epiſchen Sprache noch Beiſpiele 
‚finden, wo die Dualform hatt des Plurals ſteht. Von den 


unbegweifelten gchören die meiſten zum Verbo: f. dab. unt. h. 87. 


= A. einige aber auch zum Nomen, . jedoch (fei dies zufaͤllig oder 


nicht) bloß sum“ Particip. Diele m: ll. &, 497. (iu Hekior vom 
Volke der Troer) 
"Mi na, Vs Uwio, Alvov' ahoyre — 
Avöorο Övousyisccrw Elup ai zuoum yEernode.. 
Hymn. “roll: 437. (00 aber auch Das Berbum dieſe Som Bat; 
zu den Schiff sleuten | 
lorlo ur noamos narerov Adoavıs Bosbası'-- 


. Andere Steffen der duern Dichter werben mit weniger m hies 


her gejogen: aber entfchiedene Yeifpiele aus nachfolgenden Dich⸗ 


tern, bewaͤhren den alten Gebrauch durch Nachahmung: ſo befonders- - 


Arat, 968. (rögnxss) — 1023. boũvie xoAoıoi. ») — Eben 
— I er 
— Weit nuͤtzlicher es alfo denen bie were — in 
der Syntar. zu zeigen, wo die Bedeusungen des lat. Ablativs 
in der — Sprache liegen, und-dabei überhaupt auf die 
roße erſchiedenheit ber’ Beziehungen in jedem Kafus aufmerk⸗ 

am zu machen. 


m Lateiniſchen wollten nad Quimil. ı 4. einige die Vers 
J — Fon ere, dixere ——— Ra: fe fegen. Dies 
ſcheint wenigfens zu beweiſen daß nbige PH des griech. 

Duals auch aͤlten Grammatikern ih aufgedrungen hatte, 


) Noch ſpaͤtere waren plumper in der Nachahmung, wie Oppian 
der (1, 72.) das SudRsurv Inonsee fo braucht, wen — 


⁊ 


— 


* 
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aber weit der Dual Keine urſpraͤngliche aus: wirklichem Bebürfnis 
entſtandene Form war; fo erklärt es Ad daher, hab der Gebrauch 
deffelben fo wenig nochmendig war, fo vielfältig ganz entbehrt. wur⸗ 
de, und, wo er erfcheint, fo gewoͤhnlich mit den Pluralformen durchs 
miſcht iſt. S. Syntaft .. 6 

4. Man nimt am bequemſten drei: Deklinationen an, 
did den drei erſten lateiniſchen entſprechen, und deren Endun⸗ 
gen in diefer Tabelle vereinige find. U... = 
‘ Sing. 1te Dei, ö 2te Del. : : } 3te Del, j \ 
‘Nom; 8 tme, Ze [706 Neut. o |. 


5 

Gen. I ns—2s N ou ] ov los (ws) B 
Dat. ' '-e«e | BE en ot 
Acc ., 7v—ar ' ov 08.7 Neut. wie 
Vor 1.,9—4 e Neut. — her Nom. 

ual. F > 
.N, A. V. x R .@ — 8. en 
G. D.:. 1 | 08 * 
Ba m 
Nom. |os ge oı Deut. a Leis Neut. —* 
Gen. .: @v. . 
Dat. aus oꝛc . jos# oder, au. 
Acc. I 1 ovs Reut. .|as Neut. @ 
Voc, 17 J oc Neut. & les Neut. © 


Auf dieſer eTabelle fehlt, der leichtern Ueberſicht wegen, die ſog. 

Attiſche zte Dekl., von welcher unt. $. 35. F 

Anm. 2. Die chatakteriſtiſchen Unterſchiede dieſer Deklinatios 
nen. And folgende, In den beiden erſten Deklinationen, hat der 

Nom. Sing. eine eigne Kaſus⸗Endung, welche in den übrigen Ka⸗ 

fus nur verändert wird: und zwar herſcht in den .Endungen der 
. Erften Dell. das a oder deſſen gewöhnlicher Stellvertreter n, in denen 
der Zweiten Det. aber das o und deſſen Berlängerungen. In der 
Dritten Dekl. aber werden die Endungen der übrigen Kaſus = 
| en E Sil⸗ 


De Fass E 
y .r 


entfprechendes Beiſpiel in den alten Epikern iſt. Dbige Beir 
ſpiele aber dur Kritik oder Interpretation gewaltthaͤtig behan⸗ 
deln iſt ein verkehrtes Verfahren. Vielmehr bleibt nunmehr die 
—Æxitik offen für andre ‚Stellen mo entweder die Lesart unent⸗ 
ſchieden iR (wie Hefiod. ze. 184. Babovı' änesooıy) oder bie Erklaͤ⸗ 
“rung eine. triftige Erinnerung zuläßt, wie Il. n, 371. (&Savıs) 
wo Zwar von vielen Pferden die Rede if, bie aber dem Dichs 
ter ale eingele Paare vor der Seele ftehn, oder Il. a, 567. mo 

. bie Analogie anderer Stellen wirklich für die Ergaͤnzung des 


4 > 


1078 in dovım. entſcheidet. 
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GSilbenzahl des Nöminatios hinzugefügt, während im Nomina⸗ 

‚io die legte Silbe. des, Stammes felbf, nur dur Wandelung eine 

Form annime morauf ein griech. Wort ausgehn kann. Weil alfe 

in diefer Dell. der Nominativ immer um eine Silbe kuͤrzer ift als 

die übrigen Kaſus, ſo pflege man file auch die ungleichfilbige Dekli⸗ 

nation (negirrooulleßos), die beiden erſten aber gleichfilbige Cioo- 

ovllapoı) zu nennen. Da ferner die Endfilke des Nominativs drits 

ter Dekl. häufig einem der Nominativ» Endungen der andern Dekli⸗ 
nationen glei if; fg muß man, um zu wiſſen nad welcher Det 

ein Wort geht, den Nominativ und Benitiy deſſelben wiſſen. 

Anm. 3. Mber alle drei Dellinationen haben auch fehr weſent⸗ 
liche Uebereinſtimmungen. - Wir heben befonders folgende aus: | 

| 1. Der Dat. Sing. hat in allen drei Dellinationen ı; denn 

in der erſten und. zweiten iſt es ala ſubſor. 

2. Der Acp Sing. hat in der erken und zweiten und zum 

F Theil in der dritten Dei. ». Vgal. . . 

4 3. Der Gen. Plur. hat’in allen drei Deklinationen av. 

4. Der Dat. Plur. has eigentlich ia allen drei Dellinasier 

nien om oder a5. denn aus, aus. find, nur Abkürzungen - 

der ditern Formen away, 0109 oder wor, owcı’ yon wei. 

Sen f. die Anm. zur 1. und sten De, . — 

Schon aus diefen Hebereinftimmungen mird. fi die Nichtigkeit der - 


8 


Bemerkung darthun, daß die dritte Dekl. eigentlich die Grundform 


Der geſamen Deklination iſt, die. beiden andern aber mit. einigen 


Modifikationen und Abſtumpfungen diefer Grundform aus Zufammens 


siehung derfelben in der erſten mit « oder n, in der zweiten mit o 
RE, Anu. 


(oder a) entftanden find, *) 

„9 Um dies noch etwas genauer durchzufuͤhren, will ich. hier noch ei⸗ 
" niges aus den-verfchiedenen Deflinationen sufammenftellen. . 
Ie Die altsepifchen Genitive der Erften, Zweiten, und der 

Attiſchen zweiten Dekl. auf | / z 
De 00, 0i0, wo Ä \ 

». non den Nominatigen auf: as (ms),..os, ws, ſtehn in deutlicher . 

.. Beziehung aufeinander: das o ıhut fi als eigentliche Saluy 

Endung diefer Genitive wie das ı im Dativ fund; und fo ers 

2 PEN zugleich dab dies o nur das abgeflumpfte os der, dritten 

dekl. ift, in welcher. ähnliche, Rominatiye z. B. yigus, Yen; um 

. ®en. vos und wos haben. — 

2. In den Genitiven as und ns hingegen der Erſten Dekl. iſt 

— Re eben diefer Endung os in der alten Zufammengiehung 

3. 3% den Endungen ds und ous des Acc. plur, iſt die Zur 

fammensiehung des Stammlaurs mit der urfprünglidhen Kaſus⸗ 
Endung as am deutlichſten: man vergleiche noch Aoas Poüs. 

in 4 So ergibt Ab nun von felbft, daß die Endungen as und. 

oı des Nom. plur. durch Zufammenziehung mit der ee 

= Rx - en 


» 


/ 


— 


f 


. 
⸗ 
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Anm. 4. Die drei griech: Deklinationen find den. Drei etſten 
lateinifchen welchen fie entfprechen, auch febr. aͤbntich, —— 
— zu erkennen man merken muß, daß 

aus 0; im Lat. us oder Cim- Beni.) is . .- 
aus or u. an — um, und überhaupt 
aus » — m wird. ——— J 


Man uͤberſehe auf obiger. Rahel den fan nit 
das — im Lateiniſchen) — 
die Neutra — dret gel Rufus 
nehmlich Nom. Acc. und Voc., femoßt Im Sing. als im Am 
ral haben. F 
6. Der Vokativ. iſt meiſt * Nominativ —— und in R 
wo er eine’eigne Form Hat wird doch haͤufig, beſonders bei den 


Artikern, die des Nominativs dafür gebraucht. S. bei ber 2. 
und zten Dekl. und in der. Syntar von Subjekt. und Praͤdikat. 


| 7. In Abficht des Aecents iſt eine Generaͤlregel diefe; daß 
wenn die Kafıs, Endung lang und ‚betont ift, fie durchaus 
im Nom. Accuf. und Voc. ben Akutus 


* 


— im Genit. und Dat. den Cirkumfleix 

ammimt. Wobei aber wohl darauf zw achten daß in der drie⸗ 
ten Dekl. die Endſilbe des Nom. und Voc. Sing. feine eigent⸗ 
fihe Kaſus-⸗Endung iſt (Anm. 2.). Wan fi unten die Paradig⸗ 
men; und die einztge Ausnahme im Genitiv von 6. 37, 


z. Wenn die Kaſus⸗Endungen purae ſind und die Kon⸗ 
traction zu laſſen (F. 28,)., fo tritt ſie groͤßtenthells auch wirklich 
ein, und ſo entſtehn die zuſammengezogenen Deklinationen, 

nie fie unten bei allen drei, Hauptdeklinationen angegeben find, 


Anm. 5. Die Wörter weldhe die Sefammenziehung durch alle 
— und Numeros annehmen heißen ödana97 (durchaus leidende). 
Diefer Fall tritt bei denen der 1. und zten Dekl. immer = bei des 
nen der dritten aber. eigentlich nie; hr 8. 4% Anm — 

— $. 34. 
ben Kafusendung es — find, wobei das cs wie in jes 
“nen Genitiven des Singulars verloren ging. 
Alles übrige erklärt ſich im allgemeinen hinreichend durch” die 
Wandelbarkeit der Vokale, befonders in Abſicht der Quantitat 
und der ll a 4 des Miſchlautes. 


3 Erſte Deklination. 0 19 
34 Erſte Deftinati. 


1. Alle Woͤrter auf me und as find Maſkulina, und--afe 


“aufn .und & Seminine. | 3 | 

- Aunm. ı. In der. alten Sprache war die Endung a andy den 
Maffulinis gemein: daher in der epifchen Sprade noch viele Wörs 
ser auf -za flatt des gewöhnlichen -ıns 3. B. innora, aiyumıd, yvaro- 
zeisa: denn die meiſten werden bon den Grammatifern da betont 
wo. die gemöhnlidhe Form den Ton hat; während fi erwarten liche 
Daß die gewähnlihen paroxytona in dieſer Form proparoxytong 
fein wuͤrden, was aber in unferm Homer nur in diefen breien ſich 
findet: pnzlera, züplond, axarnıa. *) Im adoliſchen und einigen 
andern Mundarten blieben die Maſkulina auf a, Ratt ns umd as, ges 
wöhnlih; und fo. ind fie es auch in der verwandten lateinifchey 
Sprache. 


Singulars (ſ. run); die auf & hingegen befolgen dieſe Regeln: 
1. bie welche fih auf purum (§. 28, 1) oder auf ga 

endigen, das © des Nom. tag ‚lang. oder £ury fein (I. Anm. 
4), . behalten das & durch. alle Endungen des Sing. (I. 
. Vogler, uaroıoe), Das ae Nominativi dieſer iſt theils 
lang theils Eurz. Fun 


/ 


2, Alle übrigen behalten ihr & mur Im Nom. Acc. 


Voc.; im Genitiv und Dativ aber nehmen fie n an (I. 
Movoa), Das a Nominativi. dieſer iſt ohne Ausnahme 

kurz. | IE u eV 
Anm. 2: Einige wenige nur, die nie auf a puram pder pa 
ausgehn, haben im Nom. lang a, und behalten es daher ebenfalls 
durchaus unverändert, nehmlich adcla (Kriegsgefchrei), axardal 
- (Gtellholg in der Tale) *%) und einige Propria, befonderse 
= J Anda, 


— 1 
*j Man braucht dies gar nicht, für einen Aeolifmus su erklaͤren; 
denn in der Form auf z70 ſieht der Accent nur dieſer Quantitaͤt 
wegen auf der paenultimz; in den Dialekten alfo wo das Wort 
auf kurz @ ausging fland der Accent auch auf der natürliden 
Sielle, der antepsenultinsa. Hein die Grammatiker welde in 
allen fokchen Foͤrmen nur vpoerifche Freiheiten, wol gar bier 
eine Enallage mit dem Vokqtiv erkannten. 1f. umen4. und 7.), 
ließen den Accent auf der Stelle des Nominativs; andere folgs 
ten einer richtigern Weberlieferung, und fo entſtdnb endlich obige 

Inkonſequenz in unferm Text. ä * 


) Das letztere Wort ſ. dei. Alciphir. 7, 22 — Der Nom. — 


f 


2: Die Wörter auf 7 behalten ihr 7 in allen Formen bee. 





* 


* | | . c ® | \ . 
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: 2 Ando, "Avdcoutön, Olouria, Tele, Aıoriun, Andiuc *) 
au wol noch einige andre üngriechiſche Wörter: und Namen wie 
sapda; und endlich Die. zufammengegugenen 3. B. urä, wovon 
anten N“ 8 en 2 
3.Im Plural und Dual kommen alle vier Wortformen 
dieſet Deklirtation uͤberein. Das Einzele zeigen folgende Beifpiele 
wobei auch anf die im Accent, nach den allgemeinen Megeln, vor 


gehenden Aenderungen Ruͤckſicht genommen if, 


Sing! " 1, Ehre N, Weisheit 4; Mufe 6, Bürger oͤ, Juͤngling 
Noni. ’ frıuy - Joopig |Movoa: oAlıns ° pearlad 
Gen, |ruuns‘ : \oopies: |Movong: Imörlrov  |vsarlov 
Dat.’ Iiu "\oopia |Movon nun‘ — 
Acc, Ituanu  |doplasr IMovsor' Anodlıme 





Voc. [run loopl« |Mouoa@  Inolire veavla 
Dual. en ln 
N, A. V.lssuc' : laople . |JMovoan Inorlre  . tvsarta 
G. D. — gap/aı |Mouogys, fmollsaw . \vsaniaıy 
Flurr. 00° a RN? eo Br 
Nom, jruual .Jooples, |Movocı  fnorreı |veavias 
Gen. Iruuav |oogean | Möbeiw " nolıroy venvim 
Dat, ‚jruuais, ’ldvoplaıs |Movooıg  Imorlreıs  \veankkıs. 
Acc. :. Iriude  looplas | Movoas Ilras:  tveuslos 
Voq.  jreuand loopluı |Movcas HImolirge |vamntaı 
— en | 2. ging: 


\ 3 . ! —J J— ee 
en meht indem befnnten Fragment bei Euftach. Il. p. 990, 3. 
Ki0$ "Aloha, noktuov öyareg, Eyz2wv mpooluov, mo, das a lang 
| iR, daher die Beibehaltung deijelben in den übrigen Mafus von 
felbſt ſich verſteht, wenn gleich diefe Kaſus zufaͤlig nur in ly⸗ 
riſch/doriſchen Stellen ſich wirklich vorfinden. Zwar erklaͤren 
die Grammatzker (ſ. Eult. a, a. O.) die Form auf a überhaupt 
I dorifch und nehmen alaın an, aber dies gefchieht bloß dem 
homeriſchen adadnıos zu liebe. Die Form adard welche eigents 
lich ein bloßer Ruf ift kann in diefem ihrem toͤnendſten Theile - 
kein n angenommen haben. - 


RR: ” Sn were 
+") Die etwa vorkommenden andern Formen von dieſen Namen has 
ben auch einen andern Nominativ, wie "Arögausön, n5ı.. 


“r) Wenn ditere Grammatiker neben gu auch da und Im als Ens 
an weiche im Gen, os haben, fo gefcieht dies . 
bloß wegen der wenigen Rarnen und. augländiichen Benennuns 
gen, die mir oben befier als folche aufgeführt haben, und einis 
— * aͤhnlichen, noch ſelineren, die sum Theil bloß bei Doriern -vors 
mmen wie Kiavaide bei Theokrit; und fo geſchah es daß man 
das einzige echt griechifche und arifche Wort auf 9a, üxarda, 
das im Gen. no bat, ale Ausnahme aufführen mußte, | 


8. sha. Erle Drklintcivn. 7541 
Sing: # Recht KEN: Dreljack 7, Melfer,, en 


⸗ 





— öl olave uaraoe Kdroslöns 
Gen. " (dene: u — — —————— Arotioou 
Dat, [ben N rötaien nortiog e Arosiön 
Accı IK END. F so Ferry kurs” Aroeiönv 
Voc. — I ——— Aaytuıper‘“ R Argelön 
Daal.: — J— Ro * . re: 
N.A.V. —E Iren, £ Innern ucpatoie toelda 
G. D, Jölkaır en trat —— A 
Plur. | = = 
Nom. —* frofaıwae Iuszdipai YArosidoı 
Gen. Jdıxiov ' "Iroıtivor |nyeıoay VArgsıdor 


Dat.  Idlxaıs Iyvauass "Imiilviıg ueyaigars, | Aroeldaıs. 
Acc, [äs 2. reletvds uor&igag | —J geloæs 
Voc. 1ölnaı $ Irolaın et uayaıpas Arosidsai 


4 De vokal der Maſtutina auf as‘ Hab“ durch gaͤngig 
lang ece, derer auf wie Aber tete 7, theile Yu "od "&lle feßtere 
Form haben alle anf v5 "ausgehenden, und. ı hre niſammenge⸗ 
ſetzte Berballa, die bloß nis ‚an ‚den- Konifönängen. des Berbi bäns 
gen, wie Yemuerong, uponuäng , naulorplßnc; :).:ferner bie 
Vlkernamen. wie. FHegong, Quvqus. Alfo,@, FgopBEa, vopıca,. 
nosdorglße, Iliooo.x,.. Die Atelern, deren aber bei meitem 
am wenigſten find, haben m Bd, Fön, 4 du ler, Teac (Manns⸗ 
name) und alle Patronymika anf dus €f, Argslöns): ” | | 
Anm. 3. . Der Fontfmus macht einige‘ Aus rahmen von der ers 
fern Angabe, wie Lan bei Mpollonius, zudlskufınsrg bei Anakscon. 
Was Ton abweichendes END Angaben: — wirdy iſt nicht 
hinreichend belegt. vr nern an. 
[ 9 Die Endung der Femtnins im t7 — iſt eigent⸗ 
lich dreierlei anzunehmen 7, & ,d. Die Beſtimmung, welcher die⸗ 
fer dret Sautg dem ‚Nominativ eines Worts ‚gehöre, haͤngt meiſt 
von ‚deu vorhergehenden Buchflahrn ab, woruͤber ſich einige mehr 
oder weniger feſte Regeln geben‘ haſſen, u ty den vachſten 
Anmerkungen vortragen werden. 

Anm. 4. Bon den Wörterif * ini Gen. ja haben —— als 


Naturregel ee M. Mi va Be im N: u 
23% — eien, 





*) Man » n ot a Theoef; ; extr: and die bomerifchen 
* ann . 1u0 gieige ⸗ , RR; alle Berbalig oder von 
"Berbatibus gebildet‘ And, die —— VMONTL, wy, omn- 

Tevw, EILN, Oy. Ob übrigens Pie & ige Reget Allgemeinpeit bet, 
wird ſich ergeben , wann man noch a fasine 90% gudern ſolchen 
— wie von, gogaväng, Okvamioriuns, anführen kann. 
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teien, fib aber in ber — Rede in einigen. Säuen., derkürateh,. 
Dieſe wollen wir atſo als Aus nahmen hier auffuͤhren. Kurz find 


1). .die weiblichen Benennungen auf u de: B. Vorraus, von Ads 

\ jeffiven aber nur diefe drei moin (fe. 64 A-ß 2.) die, 

ern... Mir „die übrigen Üdjekrive find, alle fang r- und zu ihnen 
gehören auch ſolche Propria wie Opgaria. 

#) alle auf vıe, wie vie, rerupvie, Eiisidvia; und Jo auch 
beis Aoumer,&yuım und öpyusc, welche zwei Wörter in der 
‚fpdtern Sprahe Ton und Fänge auf. die Enpfllbe geworfen 
baden, ayııa, opyvia (f, Anm. 5.). Das Wort unrgud (tom. . 

10, rag) hat beides immer darauf, . 

‚3) die sweifilbigen auf um, wie yaul, yalla;. nebß einigen 

1... mehrfilbigen Ort⸗Namen wie cin, Proaio,, 

4) bie) Drei, umb mehrfilbigen auf 2% ‚und oo 3. B. —X 
ben von ykvris, Mndem, hd eu, üvoro. *) Nur die Äb- 
Dracta von Verben auf eu haben immer lang a, B. 

neben andslasıf. Ana 45! 

..5) ditienigen „anf ga..beren: vortegte Bilbe fang iR. a) durch 

f „hen Dip bongen (Ey, ‚ausgenomm n)⸗ als uoige, neige, 

— — ige. "nöydigk‘," Ggovga * * 38 durch U ale yi 

ua Pi rel gt *5 9 — be in den beiden Ru 
° yanınken: Tuhebe, 


gang Yınd dagegen die‘ atıt "on * vorichee Silbe durch 7, 0 oder 
— IMals'mned,- zuge; Sibipe; ago, lavpe A auge und alle 
uͤbrigen mdiejen Negeln \nicht. begtzffenen wie. Auge, nogguge (beide 
Burg U), jusoa, nerge, öygu, FrÖRB, xwunzga 4) 5 ferner op, 
»oıAla, ' geeia, 9 Heu (Schau), Graysala (Subſt. und Adj.) u. f. w. 


—R uk BeRimmungtn der verigen Regel And nur faͤr 
die, barytona :($; 100 a.); dena die.oxytona auf ⸗ ee. And od 
ne Ausnahme lang 4. B. con, yarıd, zuge, 


“ « R ee” ;* 2. ee | 4 
4 v 2 .. . an * ... mi. . 


ar * Bu x 1; l 5 R En BR a ..0 * 


BEST Atem etitferh led je —* oft auf oıo, und 
die auf au Bon Adj. aufins die Quantitaͤt "und Betonun 

ni ÖSIR , mgoroie 38 sugeichrieb erh „Pierl, ad Moer. v..isgsla.. ie e Uns 
wendung” auf iegea in DR ris — aber wol auf Verwechſe⸗ 
lung der beiderlel Bedeutungen.'Bg 0.'M. a und Etym, 


.M. p. 774, 35. wo isgsia richtig ———— u S. unten Aum. 7. 


Ey Ausgenommen And. erh ipa;-äs Fin; von ssaipog nelalsge, 


wo die Pofition es über den Diphihongen davon getragen, und 
die Propris dien, Dalöge. ybihong — 


) Die gewoͤhnliche Green ORUgN iR. falle, da die erfe 


Silke lang die. mus urz il, f. Miſiorb. Pac, 366. Cratin. 
ap. Hephaeſt. pß. 2er 3 


4 


D Zuvoyes und oxolonnöee werden ausgenommen; . 


— 
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Anm. 6. Bam ı man Ach alfo folcher Buͤcher bedient auf deren“ 


daß 
I) alle — lang find, 
a) alle Proparoxytona und ———— nach den afı 
gemeinen Regeln kurz, 
3) alle Paroxytona lang, mie. Ausnahme von ua caebt 
obösula, undeuli), ITvopa, Kiöpa. : 
Anm. 7. Zür fdmtliche Rominative auf aa merfe man gleich 
bier folgende Kegel: 
properilpomena find bie Feminina der Adj. auf ds}. B. 
qövᷣc, dei 
proparoxytona 1) die Abfracta von Adiektiven auf; ns 4. 
B. Anden Wahrheit, von Amdıs, gemöhntih *); 
2) die Feminina don Perfonalnamen auf. 


wis, z. B. ĩegeru Prieſterin, von ispers,' ——— von 
’Oövoasvg 5 


paroxytona die Abfiracta von Berben auf vo 3. = na 


: devo (erziehe), Acuöelo Erziehung. 

Wenn alſo fo betonte Subftantive, -sia, von Wörtern auf ads = kom⸗ 

men ſcheinen, fo kommen fie vielmehr von verwandten Verbis “auf 

id 3. B. Packen Herrſchaft, Königreich, nicht von Aaaudsvs fons 

dern von Paosdsvo, und fo auch das feliner vorfommende kepeio, 

Prieſterthum, von isgsiw, opfere. 

Anm. 8. In Abſicht der Wahl zwiſchen a'und 7 erde wie 
für die Subflantiva nur folgendes fefere: 

3) bei puris folge — a) auf e und ı durchaus e, — v. —R 
yevel, copla, oxıa, uwia, Xosla, god, uvid; —— b) auf die 
uͤbrigen Vokale n, 3. B. kon, gun, ‚axeun, kanj: ausges 

"nommen noa Gras, ‚2900 Farbe, soo Halle, yva Feld, 
oıxva Kürbis. Auf au und un giebt es nur wenige: Au 
Dlive, Navoxso, Sovan, Ilaoıpan. 

2) Bei den impuris folgt 
a) auf e gewoͤhnlich « 4. B. zupu, voes, pœcottoc, uol- 


ga: ausgenommen xoon Mädchen, xogon Baden, been - ' 


Nacken, aIopn Brei, und einige Propria wie vr 
won") 


» auf - 


)68. bie Note zu A. 4, 4 


”e) Sm Etym. M. wird auch og für attiſch erklaͤrt, und 
ti Reh es fo bei Ariſtoph. Av. 779. in einer anapdRifch » Inris 
Shen Stelle, woraus mir jedoch für das übrigens nur epiſche Wort 
nichı viel hervorzugehn fcheint. 


Arcentuation man nd verlaffen kann, ſo weiß man mit Sicherheit 


— 
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un bDaufo,d 5 yund A durchaus a s.®. aloe, Sdianon, 
ölla, Hpvbe, Auaka, Ölya, Alla, und fo auch in- den 
Sormen auf za die denen auf 00x entſprechen, wie 
—XRXEC 
Die uͤbrigen muͤſſen wir eigner Beobadtung und den Lexicis äbers 
laſſen. Wir merken nur noch an dab es auch viele swijchen 7 and 
. ſchwankende Wörter gibt )3 womit der Sonifmus zu vergleis 
den unt. Anm. 1. 
Anm, 9: Bei den Mafkulinis die einen Vokal pder g vor der. 
Endung haben, ift dieſe gewöhnlich as, bei den übrigen =. Außer: 


. den Eigennamen (ſ. Anm. 16.), die ſich ‚zum Theil nach dem Dialet 


des Daterlandes ‚richten, oder gar barbarifch ‚find, als Ilshonlöag, 

’ Avylßos, Gannibald gibt es hier nur wenig Ausnahmen: auf der 

einen Seite yins Pflugſchar, und alle von wergeiv abgeleiteten 

4. ®. — und auf der andern yerradas ein Edler, 

In Abſicht der Quantitaͤt gelten noch folgende Regeln. 

1. Die Endung as in allen Formen und Kafus Re 
Deklination iſt lang. 

2. Der Arfufativ auf av richtet ſich durchaus nach 
der Quantitaͤt des Nominativs. 

3. Die Endung x des Duals If ohne Ausnahme lang. 


Anm. 10. Der Acc. plur. auf os unterftheidet ſich durch diefe 
Quantitaͤt Fer und weſentlich von dem der Dritten Del. Nur bei 
den Doriern nicht, welche ihn auch in der Erfien Dekl. verkürzen; 
wobei der dor. Al. der aten Dekl. auf os für ovs zu vergleichen. 
Sn Abſicht des as der Erſten Dekl. finder dieſer Doriſmus auch in 
dem epiſchen Dialekt einiger andern alten Dichter ſtatt, namentlich 
bes Hefiodus (e: 564. usa zoonas Mekioro, 9 60. xougas) und des 
Tyrtäus (fr. 8. und 10, Ösonozäs, Önpords). - 

7. Wo ber Nom. fing. diefer Deklination den Ton, bat; 
behalten ihn fo weit es die Generalregeln zulaffen melftens auch 
die Übrigen Kafus; daher Voc. noise Nom. pl. molltas, 
coplaı. 


Anm. ı1. In dem einzigen Wort Seondıng u der Vokativ 
den Kon surüd, Öcanota. “), 


J 


8. Der 


») &, Pierſ. ad Moer. v. Solvn. Plerynich, Seguer. 66. Lex, Se 
guer, ult. p. 470. 472. 473. (v. &yda, apva und dpvac.) 


“) Ran führt auch einige homerifde Vokative mit folhem Ton 
‚an; allein dieje haben fchon im Nom, eben N wie — 
S. daher oben Anm. 1. 
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8. De Genitivüs Plur. iſ hievon auegenommen, indem 
ee in diefer Dekl. ſtets den Ton auf der Endung bat; f. ob, 2. 
, Movoov, yayoaıpn uayaıpa. 

9. Die Feminina ber Adjektlve auf os, Gaben. gegen die 
beiden vorhergehenden Regeln, fobald es die Generalregeln zulaſſen, 
den Ton wo ihn ihr Maſc. Hat, alſo Meübospos, Mevoêſoc Plur. 
Nom, Aevdegoı, &vIeonı Gen. Mafc. und Fem. Aevdiow. | 


Anm, 12. Die Begründung des Genit. auf av giebt die alte Form 
auf cv, wovon unten. — Ausgenommen iſt von dieſer Betonung ber 
Gen. pl. diefer drei Woͤrter 

zensns Wucerer, apon Sardelle, oĩ ärmoles Paſſatwinde. 

Die zwei erfen unterfepeiden —— dadurch von dem Gen. pl. der Woͤr⸗ 

ter zoncos, apvns; das legte wird dadurch dem gleichbedeutenden 
Gen. pl. von örnoios, gleich, *) 

Anm, 13. Daß übrigens ſaͤmtliche Benitive und Dative,- wenn. 


fie den Ton haben (ſ. zuun), ihn mit dem — UN — 
in der Seneralregel §. 33, 7. enthalten, 


Dialekte, 


Anm. 14. Die Dorier haben in allen Endungen diefer Det. 
lang a ſtatt n; alſo Tud, ös, &, av; Modoa, ag 26. molizag, & I, 
Die Jonier hingegen 7 für lang o, alfo - 

vogplm,\n8, 1 MP" venvängy 7, m. en 
payaıga, 75, 7, 09" ya, 175, N, @r 
nur den Acc. pl. (ooplas, zung 16.) durchaus ausgenommen. Der 
—— insbefondere der homeriſche **) Joniſmus weicht. darin ab, 
daß er 
1) einige Mafculina auf ac purum unverändert us: di- . 
valas, a 20. Egusias, Alyslag. 
») eben fo von Femininis das Wort Head, Gehe 10. 
3) das Wort vun im — auf a bilder (IL. 7, 
"130, Od. 8, 743.) 
In einigen Fällen geht aber ud er kurze «@ ionifch in n über 
hauptsächlich bei puris, namentlich auf ua.5. B. alndein, mv; bet 
andern thnt es nur ber jüngere Sonifmus, wie in uin. Merkwürdig 
iR bei Homer xvigon für xyicoa, und Zxukln APMERIenN mit Zxvlio, 
Anm. 


e) Die —— rdovᷣvun⸗ę Gen. pi. — (Hefiod. a. 168. 177.) 
wird von allen Grammatikern ungefähre, kann aber von der Uns 
serfuchung über Form, Bedeutung und Ableitung Diefes noch 
nicht aufgellärten dichterifchen Wortes nicht getrennt werden. 


**) Den nicht homerifchen von Heflod an können wir hier nicht fo 
genau berädfichtigen: an da finder man auch " Zgusimp, Dem ic. 
8 
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Anm. 15. Die aAlteſte Forin des Gen. Sing. der Maſkulina iſt 
. 50, \und des Gen. plur. der Fem. und Maſk. uwr, welches beides -bei.. 
den Epikern geblieben ft -d. - I 
or Aivelas Aivsioo, .” Argslöns ’Argsidao ’ Argsıdanm un 
Movoo Movoöo, yiupN’ yiupuov i 
und die Dorier zogen die Vokale diefer Genitive nach 8. 28. A. 12. 
in a zufammen; alfo - ° ". a; 
nollta; ’Asoslöa für = oV  o --. ° 
F ’Argsıday, Masav (für Movow),;- °: " ; 

- "Da nun in der urfpränglichen Form des Genit. Plur. av der Mes. 
cent auf dem erfien Vokal diefer Endung ſtehn muß, fo erklärt ſich 
daraus in der gewöhnlichen Form, die eine Zufammenziehung if aus 
jener, der Cirkumfler auf -@, wie auf dem. doriſchen -av. ) -Die 

Feminina der Adjektiva auf os haben zwar, wie wir. oben Tert 9. 
gefehn haben, diefe Betonung der Endung, nicht, ſind aber dens 
noch eben fo entftandenz denn die Epiker jagen z. B. wldaum, Epyo- 
uevaom; aber die Endung or nimt den Cirkumfley nur deswegen nicht, 
“an; weil der Ton des Fem. diefer Adjektive fich, wo es angeht, nad 
dem des Maſk. richtet. Daß aber die dorifhe Form ar in denfels 
ben Adjektiven den Cirkumflex haben muͤßte, wie man zum Theil igt 
annimt, und aud in den Ausgaben fo fchreibt, ſcheint mir keines⸗ 


Pr N 


1 


[1 


weges begründet zu fein, **) _ | 
r Ann. 16. Der Dorifche @enitiv auf « ift in einigen Wörtern 
auf og purum und gas, wie auch in vielen Eigennamen auf as, ber 
F ſon⸗ 
) Bwar find, wie wir oben gefehn haben, die beiden erfien Des 
Plinationen durchaus urfprungliche Zufammenziehungen, und man. 
müßte alfo diefelbe Erfiheinung am Gen. pl. der zıen Dell. ers 
‚warten: allein die Spuren alter Formen verfchwinden nicht übers 
au gleih ſchnell. In der erften Dekl. blieb die volle Form 
coy und ewv im ep. und ion. Dialekt ſtets noch gegenwärtig ; 
— und ſo erhielt ſich alſo auch in der gewoͤhnlichen Sprache die 
daraus entſtandene Betonung. er 
*) Die eingige Urſach diefer Entfcheidung iR bei Hermann (ad 
Pind. Pyth. 4, 435), dem Boͤckh gefolgt if, die Zufammenzies 
Hung’ aus av. Allein das gewoͤhnliche ww iſt, wie der Cirkums 
fler bei den Subltantivis beweiſt, eben fo. gut aus dur zuſam⸗ 
mengezogen, und dennoch hat ſich bei den Adjektiven der Tom 
nad dem Mafkulino gerichtet. Daß bloß die in der gewöhnlichen 
Form — findende größere Uebereinſtimmung beider Genera (zum 
 ayoiay Mafl. Fem.).den Ton nach fih gesogen habe, kann man nikhe 
ſagen. Denn aub im Rom. Plur. folkte, nach der Analogie von 
.  00pia oopiaı, beim Adj., 3. B- aygia, der Ton ebenfalls fein aö 
ayglaı: er if aber ai aygs, wie 04 aygor: alſo wird man auch 
betont haben zav aygiav wie zav ayolav. Da nun, wie ich febe, 
Wdieſe Betonung überall in den Handfchriften iR, fo kann jener 
“ An fh unzureichende Grund um fo weniger bewirken. 


Rn 
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fonders dorifchen und ausiändifchen, in den gerögnlgen Gebrauch 
gekommen, z. B. 
FE —— — Vaterſchlaͤger, EI ES Vogelneller 
Gen. 70V nargakoie, ser. —— 
"dos, " Nu, Zuonas, zov "1do, "Tilo, Zxona 
"Zulhos,’Avyvißos, Tov Zille, " Avvißo 

Bei den ausländischen Namen iſt diefer Gebrauch feſter als bei den 
echtgriechiſchen Wörtern und Namen, von weldem man vielleicht je⸗ 
den folhen Genitiv auch auf ov finder; fa von ‚mehren der berühms 
teten dorifhen Namen, wie "Agrvras, Asanidas, ' Enausiıvaydas, ITov- 
oavius iſt er (verſteht fidh, außer Dem Dorifmus) auf ov bei weitem , 
am gebraͤuchlichſten. S. noch von der Form ac G. « uni. 6. 56. A. 1. 

Anm,.'ı7. Bei den Joniern ging das urfprünglide ao nad $., 
27. 9. a1. in ew über, wobei aber das w auf den Accent keinen Ein⸗ 
fluß u. ($. 11, 8. u. A. 5.); alfo 

moklzen, "Argsldson. #5): * 
Aus dam aber ward So» 
Movosu», ‚zıueor Ic. 
u. von Adjektiven 3. B. önuootéov Herod. 6, 57. — Kuß. von dien 
fer ion. Form if der Gen. Sing. einiger ioniſchen Namen in der ges 
woͤhnlichen Sprache uͤblich geblieben, befonders Galsu (ſ. uhter den 
Anomalis Oalıs,) und | 
"Arzew, Asoyso **), Trigeo ***) 
von — Aitoxnę, Tijong. 
Anm. 18. Geht vor dieſen ion. Endungen noch ein Vokal vor 
ber, fo kann in Verfen das s elidirt werden; 3. B. bei Homer: 
Booſo, FEoquslu, Euimeklo 

HM Bogins (für as), "Eouelos, &upuehins. p 

"Anm, 19, Den Dat. pl. in der alten Form ($. 33 A. 22 B. 

riuoiot, Movoaıcıy 16; 
— und eben fo anch den der sten Dell, auf orcır, ou — haben 
nicht nur die Altern Dialekte fondern auch die attiſchen — ER 
j K 2 el 


H Es if —— daß aus dieſer Form durch oötige Verkar⸗/ 
sung in so die gewoͤhnliche Endung ov entſtanden if. 


5 &s if ein grober Fehler, wenn man hie und da den Genit. 
:.  Aeoydug und mol gar den Nom. auf sis gefchrieben 2 i 


i 2.) Thuc. Fr x 


UL > pen geboͤrt II. B, 461 pie Schreibart "Adlo ev —E nehm⸗ 
— Fam: A von dem Namen eines, Heros Aolug, Ratt_Den 

F — en Lesart Aol vom Adj. "Ansog. S. Schol. Ven. 
“ad L. pgl, mit Greg. Cor, Ion. 6, 


L 


— — 


x 
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r / ; j | 
ſelbſt die aͤltere attiſche Proſe, z. B. des Plato, zuweilen. ) — 
Bei Homer iſt die laͤngere Form die gewoͤhnliche, ſo daß die kuͤrzere, da 
fie vor Konſonanten im Ganzen nur ſelten erfcheint, vot Vokalen 
als elidirt anzufehn if, ») obgleich man, gewoͤhnt an die Ens 
dung aus, os aus der jüngern Profe, den Apoſtroph dort nicht ſetzt. 
Arnm. 40. Der eigentliche Joniſmus iſt aber fuͤr den Dat, pl. 
die Endung Hr ZU 


\ 
| 


| 709, MOL, NS re 
dB. iv meine Hugyaw, 75 ünsgonkimor, ons maga ayvai: und 
diefe ift auch bei Homer die einzig gangbare Form, mit Ausnah⸗ 
‚me zweier Stellen, wo die Ueberlieferung die Form aus erhalten 
bat: 11. u, 284. axtais, Od, & 119. Henis *"*). Wei den, fols 
genden Epikern hingegen hat fi der Gebrauch allmählich gebilder, 
die längere Form auf. zoı, die kuͤrzere auf aus zu bilden. }) — Auch 
dieſe Form auf zo, 70: finder Ah noch im ältern Atticiſmus der 
Tragifer. *) Ä j — 
Anm. 21. Von dem aͤol. Acc. pl, auf aus ſ. Koen. ad..Greg. 
Cor. Dor, 2a, Acol. 24. vgl, oben $. 27. U. 9. Not. — von. dem. 
dor. Acc. pl. auf üs oben A. ro. — und von den ioniſchen Akkuſa⸗ 
siven der Mafkutina auf ns, 3. B. Ösorozen, Ösonoreas, unten S. 56. 
% % f ’ 


10, Einige Wörter diefer Dekl. erfahren die auf ammens 
- ziehung: und zwar ziehen ſie gleich den Nom, Sing. in eine der 
‚ gewöhnlichen vier Endungen zufammen (ölonadn |. $. 33. A. 5.) 

. er Ze | und 


96, Heind. ad Plat. Phaedr. 37, Dorvill. ad Chatit, p: 237. 
(Lipf. 345.) | 


22) So gut ale ap: vor Vokalen eine Eliſton iſt, ungea vet nd 
A * Sonfonanten Reh. 5 ne * 


ea) Dagegen Il. y, 158. ohne alle Variante Hays; was Herman 

daher emendiren will (ad Hymn. Ven, 191), Mit dem was 
über die homeriſche Flexion von Hex überhaupt gefagt worden 
(Anm, 14, 2.) Rimmt freilich dies Hexis fehr gut: aber woher 
dann die ganz feft ‚Reben: Form He70ı97 Und welche Begruns 
dung für axzais? Hermann verfpridt dieſen Gegenfland in ſei⸗ 
nen Roten zu Aelchyl. Prometh. zu erörtern. 0 


$) Daß man es nicht unternehmen muͤſſe die homeriſchen Hymnen 
nach einer von beiden Normen zu emendiren, am wenigen den 
der Demeter. nach der homerifhen (mie doch Hermann 4. DB. 
V. 40. 41. hut), ſcheint mir Bar, ur ; 


+) en. ven 62. Hippol. ‚14. Port. ad. Er 
479. Verg efnoith. Macart. p. 1067, wo nem alten 
j fe8 Favı70ı ſteht. et ‘ — — 


= de En} En 
x 


03 


\ 


— 


> 
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: and gehn dann regelmäßig. Wobel jedoch zu beobachten 1) daß 
das « Nom, da es wegen der Zuſammenziehung lang. ift, auch 
nicht im. Gen. u. Dat. in n übergehn kann; 2) daß die auf.ac 
durchaus den · doriſchen Genitiv auf.& befemmen. 
Asovsin — Asoven Lönenhaut G. He ıc. Pi. N. Asor. 
 zar A. Acovras. (ion. Acovsin, Asovrein.) ' 
ontoc — "Eouüis Merkur. G- ai Pi. "Eouai x, 
(ep, "Eousias). | 
' uwain — wi Pfund G. uxäs Pi. wor x. (iom. 
ureo). 
—  Popkas — Poooas Nordwind G. Mobö. x. (Die Vers 
Br doppelüng des E bier bloß zufällige Eigenheit.) 

. Anm. 22. Die urfprüngliche Form der wenigen hieher gehöris 
gen Wörter, iſt größsentheile ungebraͤuchlich, und komme felbft bei 
Soniern und Dichtern nicht leicht andere ale mit anderen Ver aͤnde⸗ 
zungen vor, mie Die den obigen Beifpielen beigefügten. Bogsag 
iſt jedoch eben fo gebrduchlid als Boopus. Der Cirkumfler iR das 
untrügliche Zeichen einer folchen Zufammensiehung *), und die Anas 
bagie, zum Theil auch die abgeleiteten Formen *), zeigen die 
Urform. — Zu der Analogie von Asarın gehören einige andre Nas 
men von Thierfellen. (3. B. alansıın, nagdaln), eigentlich Adjektive 
gu dem Worte doga; einige Verwandtſchaftsnamen wie adskpıdy 
Bruderstochter (ogl. unten $. 36 Anm. 6. die dazu gehörigen Maik. 


auf -dovs); ferner ovgen, ovun Feigenbaum, voln (ion. —2R 


Wieſel. — Auch gehoͤren hieher y. (Erde) von TAA, woraus einers 
feiis das dor. und das epiſche ic, anderfeits durch yia **9 
(vgt. oben unäe) das gewoͤhnliche 7m — und. Adna (Minerva) aus 
einer alten Form auf -aa $), au ’AInvala (ſ. S. 56. A. 3. — &. no 
ne die —— der Ad jectiva Contracta auf ovs unten 8. 6o. 


‚Bweite Deklination. 


S. 35. 


' ANe Mörter auf or find YZentee: bie äuf os zum geb 


ßern <peike rn zum Eleinern Seminina, 
RR Anm. 


9 Einige — beſonders ent ausgenommen, wie 
. Bulnrag, Toyaras, ZatTaväs. 


2) 3. B. wramios von ’prda: \ 
. .*#**) Demoer. ap. Clem. Alex. Strom. I. p. 304. ®. 
?) Theocor. Id. 28, 1. 49arcos mit Burger prenult. 


’ 


% 


\ 


! 


) 
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Anm. 1. Die griechiichen Frayennamen welche die Deminutivs - 


form auf.ov haben erfcheinen in der Verbindung, ſelbſt mil dem Ar, 
tifel, durchaus als Feminina 4.8. j Acoyzıov, 4 IMvxiguov. Nicht fo 


. bie appellativifhen Deminutiva 3. B. 70 xögaoıon f. ob. $..'32, 3. ' 


Anm. 2. Ungeachtet das gried. os der lat. Endung.auf ud ent 
fpriche die nur mir fehr wenig Ausnahmen durchaus maftutinifch if, 
bietet die griech. Endung doc eine fehr bedeutende Zahl von Femis 
ninen dar. Der Grund liegt darin daß das gried. Adjektiv auf os 
fo fehr haufig gen. comimunis if, ein großer Theil der Subfantive 
„aber durch Hinzudenkung eines allgemeineren‘ Begriffs aus urfpränge 
"lien Adiektiven eniſtanden iſt. Mehre hieher gehörige Adjektive 
tragen noch das dentliche Gepraͤg diefer Eniſtehnng, oder vielmehr 


x 66.find offenbare Adjektive, wiewohl mehre derſelben in andern Der 
bindungen nicht weiter vorkommen. Solche ſind 


—R 


aölsos Hausthuür, verſt. Sice 
ꝰvooos Opfertiſch, v. zeaneta " — 
sreglanzog Drehmaſchine im Theater, v. — 
7 Jıahsurod Mundart, v. gar) - ' 
' Alravos ein gewiſſer Gaitenton, v. xeed 
ovyxinros Genat, v. Bovig 4 
| EvRoyos Dickicht, v. dan 
:arouos Atom, v. old 
vvyriooro egengi 
ne Be} © Bine Seite, iu. 
xa$eros Senklinie 
Ölaustgos Diametert 9 »r van 2 : 
‘ ksupogos Heerſtraße FJ 
apakırös Fahrweg 680: ſ. um. 
Vefonders if das Wort y7 oder zupe öfters verftanden ; ‚denn fo wie 
‚man inet n Bag3agos, das Land der Barbaren, fo auch 
7 ävvdoos (waſſerleere Land) Wuͤſte 
——— megigwgos umliegende Gegend’ 3 
a n veos (att.), varos Con) Brachfeld ij. viog, neu, sat: 
novale) 
7 z8g00s und 7 nneoos, fee Land, wovon erfleres als 
N Mdj. unfruchtbar, alfd vermuthlich urſpruͤnglich tro⸗ 
cken, dieſes fo viel ne unbegrenze bedeutet; 
u => 7.9 fo iR unſtreiti 
: 9 »deos.Ynfel, urſpe 4 ein. von vorn ſchwimmen ge 
— bildetes Ajektiv. 
Von den uͤbrigen uͤbergehn wir hier alle ſchon im 5. 32. cheite aus⸗ 
drüucklich, iheils gattungsweiſe zuchatinen Perſonen⸗ Thier⸗ Baum⸗ 
Städres und Linder: Namen. Nur weil der Uebergahg von dem 
Begriff Daum zu Staude, Strauch, Pflanze, Frucht fo allmaͤhlich 
und unbeſtimmt iſt, ſo merken wir befondexs als Feminina —— 5— 
o 


=* 


t 


4 
v 
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£ Pußlos u 
u. 6 manUgos die Papyrſtaude 
9 exoivog- Binſe (aber das davon gemachte Seil ſowohl 


N alg 6) . 0 
5 sy xdanog.bie. Edariachſtaude (aber oͤ xaxxos jede, Beeré, 
und insbeſondere der sun: N. 
7 Bakovos und 


7 ürvlos die Eichel; J — F 
7 vagdos' die Staude ſowohl als die Salbe 
"7 bupuvog Kohl, Rettich. 
Andere Pflanzen: Namen wie vapmovos, dunıy$os, ondgrog, goUgvog, 
xy7x05; ogelyavog ıc, find mehr bder weniger. fchwantenp. 
An diefe Wörter ſchließen ih ummimelbar an 
7 Ödoxos Balken Ta 
7 6aBdog Ruthe; ferner 
5 Bißkos u. 7 Öekros Buch, weil erſeres Wort eigentlich 
einerlei iſt mit Außlos. 

Wir wollen daher auch von den übrigen Semininis auf os mehre 
unter gewiſſe Verwandiſchaften der Bogriffe bringen, wodurch, wenn 
auch einzeles zufällige und willkuͤrliche ſich augefellen‘ ſollte, doch 
wenigſtens das Gedächtnis erleichtert wird. — die Zegeiſe 
Stein, Erde⸗ Staub gehoͤren 

ô, AMdos Stein, wobei zu ——* N: 5. Abo⸗ baupts 
fählih won felmen und koſtharen Steinen gebraucht 


BY z 514 


wird; 
apnpos Steinchen, Stimme 4 Safer Bar : =. | 
nAlvdos Ziegel bunuvosę Probieren, Yrdfung 
opnagaydos Smaragd ruvoe Gip 
canpeoos Saffir rirovog Kalt . re 
xgvgaldos Kryſtall (dage⸗ "doyıhog- ‚Thon - 
gen 9 xa. Eis)  omodsg Aſche 
piktos Mennid) &aßohos Ruß. 
aoparros Berghatz xonmgqos Koth 
ajlixtqoß (auch HAszzoov) Ovdos (0, 9) MIR | 
Bernſtein, auch EUER Bükos Scholle —— 
tallart — 


&umos, duaos, paunoc, wauodos Sand 
Zum Begriff Gefaͤß, — gehoͤren 


xıßBaros u. - Anvos Rufe, Kelter 
ınkos, Kaften \ üxarog (9, .6) Art Schiff 
S voeos Sarg | sauvos (f, 0) Krug 
. adcızos Kober, Korb „ Anmudog Oelflaſche 
xagdonos Badırog - sigöxoos 8193. 00X0US Gießkanne 
com dos U, xauvos.Dfen - 
‚nuelos Badersanne Balo; (9, 0) Kuppel. 


Ra Zum 


' 


152 . Bom Nomen. 6. 35. 


Zum Begriff Weg ze 
6005 u. lso Fubſteig Cieſe beide noch 
— —— Weg — ſehr deutliche Adjektive, ſ. ob.) 
oiues (ò, 7) died reposg u. 
. Ärganes u. sansros Graben, Kanal, 

& Bleiben noch face eingefe übrig. | 
»ooos Krankheit | Adcoos feine Leinwand 
Ögooos Thau tijasvvog Toga er 
yrados Kinntade Bapßıras (. 6) Leier 
xeoxos Schwanz | —X Lab 
"Bınds (5, 6) Zell yegavos Kranich e 
unoıdos Bindfaden  adovdos u. zogvdalos Lerche 


wiasos (N, 6) Flechtdecke nordos (d, 7) game: 
und mit Verſchiedenheit der Bedentung: 

9 Aenı$os Erbfenbrei % hindos Dotter, | 
Vebrigens iſt in. alfem diefen nur auf den Gebraud der guten Schrifts 
‚fteller und auf gangbare Sprache und Gegenftände Ruͤckſicht genom⸗ 
‚men; Abweichungen und Seltenheiten überlaffen ‚wir den Wörters 
‚bücern, und der Anmerkung bei Dichtern u. ſ. w.; wie wenn Pins 
"bar +; Tügzages, die Dorier 7 Amos Hunget) fagen u. d. g. . 


2. Die beiden Endungen biefer Dekl. find fi in ber Abs 
wandlung gleich, mit une der drei gleichen Kaſus m 
die Neutra 


Sing. 6, Rede 6, Bude 5, Voll ů, Menſch zo, Zeige 








Nom. —* ipnyoc  [önuos üydgwnos. |ovxov 
Gen. Aöyov Ipnyov |önuou avdgwnov |avxov 
Dat. —2* \ony@ : jönumw wloano |auxp 
Acc. Aöyov ' |pnyon |önuon _ Ievdgwnov |ovxor ı 
Voc. Ilaobye onye lönue lardoong louxoy 
Dual, | 

N.A.V. Röya. Ipaya Jönum avdguno |avxw, 
G.D. |Aoyoıy |pnyois |önuew aydgcnoy oouou 
Plural. | 
Nom., |Aoyos Iguyol \önuor —RX Un 
Gen. |löyav |gmyar |önuen aydgomov |ovxup 
Dat. koyoss Igmyois jönuoıs , awdgunos GUxots 





Acc. " 2oyous Ipmyous lönuovs avögwnovs aux 
Voc. lasyas gnyos lönuos aydgwnos Guxc 
Anm, 3. Sn einigen adjektivifchen Brenominalformen die ib 


übrigens ‚ganz nad biefer Dell. richten, Hat das Neutr, o ſtatt or, 
(&Aho, ixeivo ic.) ſ. $. 74. ff. 


Anm. 
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Anm. 4. Wenn gleich die auf es eine fo fehr beſtimmte Form 
Des Vokarivs haben, fo bleibt er doch oft dem Nom. gleich, theile 
des Wollauis wegen, wie in 9s0s immer, theils auch ohne ſolche 
Urfach befonders bei Attikern, wie  pilos Aritoph. Nub. 1167. Hi- 
kos Il, y, 277. 


Anm. 3. Quantitaͤt und Accens bedürfen Peiner befondern Ans 
weiſung. Die Endung « iſt kurz wie im Lateiniſchen, und von der 
Betonung. der Genitive und Datipe gilt die Anm. 13. des vor, S. 


Dialekte. 


Anm, 6. Die epifche Sprache bilder den Gen. (ehr häufig auf 
eo: Adryoso, gareio; eine alıe Form die bei mehren Stämmen ſich 
fortdauernd erhielt, am gemöhnlichfien aber der theffatifche Genitiv 
genanne wird. Die Vergteichung von $. 27. X. 8. und die Zaſam⸗ 
menftellung in der Note zu $. 33. U. 3. Ichren deutlich daß diefe Form 
eine aͤltere Auf: eo vorqusfetzt, wobon die auf ev die Züfammen, 
sichung if.) S. megen diefer urfprünglichen — 
uͤberhaupt noch die erſte Note gu $. 34. U. 15. 

Anm. 7. Die Dorier baden im Genit. or und im Arkuſ. pi. 
ws . B. von vouos G. zw youo Acc. pl. rag vous. — Seliner if 
der Acc. pl. ‚auf os (vgl. den der 1. Det. auf as), den 3. B. Theo⸗ 
krit oͤfters des Metri wegen braucht, als Tas Auwas für Toüg Ainowg. 
Yu diefe Verkürzung (wie jene auf as) findet ſich bei Heflod eins, 
mal a. 303. axunodag Aayes (vgl. $. 37. U. 2) = Don dem aͤol. 
Acc. pl. auf os |. die Note gu $. 27. A. 9. 

Yum. & Bon dem ionifchen und altattifchen Dat. pl. auf era, 
os (Royoıcı, gryoloıv ic.) f. U, 19. zum vor. & — Den Dat. Dual. 
auf oıw zerdehnen die Epiker in our 4 B. innouy, ſ. 9. 27. 8. 8. 


Anm. 9. Einige Dialektformen der Erſten Dell. finden fi, je⸗ 
doch in feltnen Beilpielen die noch genauerer Beleuchtung bedürfen, 
auch bei Wörtern diefer Dei, 


1) Der Genit, pl. auf car von Neutris auf 0», Hefiod. a 7, 
Pispagom — avarsanıı. Da das Neutr, plur. auf a aus 
gebt, fo fcheint dies diefer Form einige Begründung zu ges 
ben; und fo tritt die homeriſche Form dam hingu, welche 
nur von einem Nom. pl, EA für ayada auf belriedigende 
Kr abgeleiset werden ann. ) 
Kr | . 2). 
. ‘eine deutlichere ur der Form auf oo unten beim 
Pe poſip. $. 75- —* an die Note zu \. AL U. 3. 


©) Neben eüs eine Form EOZ, Nen. FON pl. EA anzunehmen if 
ganz analog. Daß :awr- aber das Meuır, iſt erhellet am deutlich u 
aus. Il. w, 528. Die andern Erkidrungen, fo mie au bie 
* 


8 


x 


ı 


154 Contracta der 8.35.36, 


. s) Derfelbe Gen. pl. auf ao» von Femininis. auf. os, als — | 


000, ynpany. Diefe Faͤlle finden ſich nur bei fpdiern Epis 
fern (f. Callim. Del. 66. 275 u. daf. Ernefti), mögen fie. 
aber auf eine [hen alte Nachldffigkeie gründen. Da nehm⸗ 
lich die Endung ww allen Deklinationen gemein if, fo draͤng⸗ 


‚der Erften Det. gehören, in diefen Fällen ſich auch in die 


Zweite, weil fie bei Femininen dem Ohr natürlicher fchlenen. 
Dics if alfo ein wirklicher Meraplafmus: f. unt. 6.56. %) 


3) Der Gen. fing. auf sn von Maſk. auf os.. Diefe Formen 
ie kommen mehrmalen im Herodot, aber nur bei Eigenwamen 


vor, wie Barısw, Kooiosn ıc. bei welden eine wirkliche - 


Formenverwechſelung begreiflicher ift und ſchon früh einge 
drungen fein kann. Auch, diefe gehören alfo zum Meig⸗ 
plajmus. **) | 


| 9 Der Gan. pl. auf cam, von Mafl. anf os, als —E —X 


o» (von rıvgos), der ſich hie und da im Herodot findet *), 
gehört zu den etwas zweifelhafeen Fällen eines ionifh eins - 


— 


geſchalteten & wovon oben $. 28. A. 8 
u are k i 


6. 36.. Contracta der 2ten Dekl. 
Mehre Woͤrter auf 006 u. 009, sog u.-s0r leiden gewoͤhn⸗ 
(ih eine Zufammenztehung, und zivar ebenfalls als lozadr wie 
im der 1. Dekl.; ſ. $. 33. Anm. 5. $. 34, 10.; und nad den 
$. 28. gegebnen Generalregeln; jedoch mit der Ausnahme: daß das, 
a . x 208 des 


\ 


willfürlicher. Unfere ift die eines alten Grammatifers bei Apol⸗ 
Ion. v. ga. Vielleicht gab es noch mehr Beifpiele in der diteften 
= Epit, die auch die Nachahmung des Duintuß (4, 212.) uoraum, 
von z& uors, begründeten. Wan kann alterdings_dies und vier 
Les aͤhnliche zu den grammatiſchen Verwirrungen dltefer oder 
auch allıdgliher Sprade rehnen; allein die Grammatik muß 


der raͤchſten Analogie nachforſchen, welche den Urhebern folcher . 


FJormen vorſchwebten. Vgl. die oben folgenden Fälle. - 


*) Man koͤnnte dahin auch Ta» aoıday von j Godos Sängerin, 
„bei Eurip. uppel 743. als lyriſche Kuͤhnheit, rechnen. ber 
dies ſtehi in einem Schrififteller diefer Zeit zu ‚einzel und zweck⸗ 


Los, und die Verderbung aus zay aoıdam war zu leicht. 
).S. Fiſch. ad Well, ı, 375. Koen. ad Greg. in Ion. 6 


m 


7 


*'.) f. Maitt. p. 108. e. 1 x 


_ 


ten ‚diejenigen Diatektverfchiedenhelten derfelben, die nur . 


\ nahme eines Sing. 7 Blepaon für die heflodifche Stelle, find 


⁊ 
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a des Neutrius Inder. Zuſammenzlehung⸗ das u 8 
oder © verfchlinge und dadurch lang wird, as - - 


co 068, ——— 07,907 


Bol. unten die Adjektiv $. ‚69. | 
. Sing. 69 (Schiffahrtd Plur. Sing. 70 (Kuochen) Blur. ö 


Nom. !nioog move: — Ant 0520p ‚ögovy Or 06% 
nlov |alowv mAmr — os o —8 — 
nI® _ ImAooıs Aoic — Os = —X öcoĩc 
naovn: |uAooug nlous foscor . — ber ocẽ 
nkou InA008 nlor —R —* —X 056 
Dual. N. A. nido nd Oro as 

G. D. moasw.naowklostom. 20 Ze . 





"Anm. 1. Den Vokativ derer auf,ous haben” wir in dem Bei 
ſpiele regelmaͤßig angegeben; er laͤßt ich aber wenig nachweiſen. 
Bon den Eigennamen /Tor9oos Iavdars, Hegidaos,; ovs kommt er 
vieleicht in unfern, griech. Büchern nicht vor; aber Virgil Aen. a, 


324. hat Panthu. Vgl. unten das a Ordinovs. — Einen 
Vokativ aufe ſ. A. 5. *— 


Anm. 2. Der Duai uf. ©, en in der Fufammenpiegung. den 
Eirkumnfler nicht an, daher oben Au, da (f. 9:28... 18.) - Diefe 
Vorſchrift der Grammanter fept, da: ſie den Grundregeln widerſpricht, 
einen wirklichen Gebrauch voraus. ©, Schol. IiL u 262.. Eiym. 
M. v. vo p. 609. 52. - 


‚ Anm; 3. Die Compaſſita der einfilbigen — voũe ic. haben, 
"m der-aufgelöften Form ſchon, den Accent nach der Generalregel ($. 
127 2. 2) auf der vorhergehenden Silbe, 3.8. megimkoos neginkorg. 
Auf in Silbe behattert' fie ihn aber num in. allen Kafus, fetbft wo 
vie aufgeld ſte Form ihn forträden muß, 3. B. negirlov Caufgeloͤſt: 
‚negınäoov), gegen die allg. Regel 8. 28, 7. Auch wird dieſe Silbe, 
wenn fe-von Natur lang aiſt, und ‚das sufammengezogene a. darauf 
folgt, eirfumflektirt z. B. sövous pl. eövor, obgleich die aufgeloͤſte Form 
fo beibnt iR: 'svroog, svvooı: aber: in die drittlegte Silbe fand der 
Accent nicht zuruͤcktreten; fondern er- bleibt au‘ in diefem Salle da, 
mo ihn. der Nom. bat, alſo msgimkor, 3 xax0y08 von NUXOYOLg. Bol. 
„Bank, J. ee er 


Anm. 4. Das Wort zaveor, Korb, werfege nad ı der —— 
diehung den Mecent: zavour; und eben das thun die aus 205, 809 "sw 
fammengesogenen Adjektive durchaus, f. unt. ©. 60. 


Anm 5. In die 1dalie Aus ſprache derjenigen Woͤrter, — 
Nom. den Ton nicht auf der Endung hat, draͤugten ſich einige Vers 
rarzunden ein, Inbam emwebtr der Rom. wirklich auf os flatt ovs 


= | — geſpro— 


v 


x 


ı 
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gefprochen ward *), oder doch Formen die einen lolchen voransfes 

den entflanden. Dahin gehören — ae 
2) suförderg: die Betonung aus Unm. . ʒ. 


2) der Vokativ dogv&s von (dogv5oos) Ldagubous (Lanzens 


ſchaͤfter) bei Ariſtoph. Pac. 1260. **) | ’ 
y mehre durch Bufammenfegung mit vaos ‚vous gebildete 
Eigennamen. - Diefe kommen nehmlich ıheils in ihrer regelmäßigen 
Geſtalt wor 3. B. ’Akxivoos, "Avrivoos, Haoivons ; heile aber auch 
auf os, wobei die Eigenehämlichkeit eintrat, dab diefe Verkürzung 
durch Verlängerung des Burgen « oder u im der. vorhergehenden 
Silbe erfegt ward, 5. B. Tostvoc, Kparivos, Eidüveg. (für. Bi- 
Hövovs). ©, Ruhuk, in Hifi. Oratt. Gr. .(beim Samen Archinus.) 
Anm. 6. Es gibt.ührigens ‚nicht. wiel Bubftantive der 2. Dell. 
welche gufammengezogen werden: nehmlich ayßer den bereits. anges 
führten, wol nur noch die einfllbigen auf ouct »öüs, fol, gous ***) 
u. deren Compolita ; und die Verwandiſchaftsnamen auf dous 3. B. 
 &dsigıdous, welche aus Eos zufammengezogen find, Herod. 6, 94. 7) 
| F — F . 37 


% ©. Halych. v. xux0vos, Aaaivos ; . diefe Formen nicht, wie 

Ruhnken als moͤglich anhimt, bioß durch Misverſtand des Nom. 

1. (ſ. Anm. 3.) in den Lexikographen gekommen find. .:Die: Kyle 
* na der oben angeführten Eigennamen.u. die Vergleichung 


* von 
rvrgœnoc u- d. g. von nous macht jedoch den wirklichen Gebrauch 


"au jener Formen, in der Volkeſprache wenigftens, hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich —— oͤchſt wat 


F *") Brunck an diefem Drie und im Inder macht diefe gern vers. 


dächtig, weil dnausoz, obgleich minder gut, doch auch ins Mic. 
rum paßt. Allein es if ſehr unwahrſcheinlich dab in dieſem eins 
zigen Kaſus, Der eben nicht häufig fann vorgefommen fein, in 
ber Sprache des aut. gemeinen Febens, melde allein doch ber 


Komiker in folben Stellen befolgen mußte, die aufgelöfte Form. 
fh erhalten haben ſollte. Brund führe mar zu B. 447. bie- 


Sielle bes Erym. M. v. dogvkoos. jo an, daß der Granmatifer 
fagt: oddeis ds Aeysı "Ehlaivom Öoovkog, alla dogvfoos, zul, zura 
rein öogvsos. Allein biefe Worte bilden einen Widerfprud. 

. Es muß daher offenbar das zweite mal aejchrieben merden do- 
“  gvSos, und die Bemerkung bezicht ſich hoͤchſt wahrfcheinfich eben 
auf dan Ariſtophaniſche Wort. Dies war alfo zuperldffig in der 
— und ziemte dem Komiker an diefer Stelle in Fehee 

u 


t. 
0 


*) Einige von dieſen wurden in der ang aͤten &r ’ tdt au 

nach der dritten Dell, flektirt 3. B. — a a Ph r 
£. 31. verlo. 8. 25. rvoi, und oͤfters bei Kirchenvaͤtern ıc. S. 
Etym. M. v. vos, und dgl. zoüs unter den Anomalen. 


H. Wie diefe legtern im Vokativ haben weiß ich nicht. Wenn, Di 


ib wohl glaube, dos Bedürfnis davon vorhanden. wer, : fo 
dete.man vermuthlih nah dem Ohr aus dem Nom, -dow -dov; 
oder vieleicht auch -deE. 


. 


537 Attifche gweite- Deklination . 252 
J — 6. 37. Attiſche zweite Deklinatinn. 


1. Der Zweiten Deklination wird, unter dem Namen der 
Attiſchen, och’ die Deklination mehrer Wörter auf. os (Maſtk. 
und Fem.) und auf wr (Meute) beigefügt. Sie bat duch ale 
Kafus ein w ftatt der Vokale und Diphthongen der gewöhnlichen 

‚ aten Detl,, und ein ı Yublcriptum, wo In jener os oder @ iſt. 
Der Bokatto ift in derfelden durchaus dem Nom. gleich. 


' Sing. :ö, en ch m ‚Dual, Plural, -. 
Nom. Ivs05 va  |ivarsn Wen 1owehyen 
Gen. jvs0 22 peõ⸗ —⏑—⏑— — eO— 
Dat. ira’ javayeni | ve@s |ar@yeng 

Acc, rw).  \avayson vede |dvayeo 
Voc.: [vews —R veß cavo⸗yo 


Neben dem Art. auf wv hat diefe Dekl. auch einen 
| Akkuſativ auf w 


melher bei einigen Woͤrtern allein, oder dorh am gersößniichften 
im Gebrauch if, namentlich bei 7 Eos Morgenröthe, AEk. zw 
!o, und beiden Ortnamen Kas, Kius, Tios,”Adws. Bel den 
meiſten anderm Wörtern kommt er jedoch auch vor. — 


Anm. 1. Man muß den Ansdruck Artiſche zweite Dekl. dur 
aus nicht fo verfiehn,. als wenn die Attiker die Wörter auf.os auf - 
dieſe Are gu bilden pflegen. Es iſt vielmehr eine eigne und ale 
Dekl. einer jedoch fehr beſchraͤnkten Anzahl von Wörtern, von deren 
mehren es aber auch Nebenformen gibt, die anders deklinirt werden, 
und zwar theils nach der dristen, theils nach der gemöhntichen zwei⸗ 
sen; aber dußerft wenige, wo der Unterfchied im Nom bloß in og 
oder ws ‚beftünde, fondern meiſt noch mit andern Verfchiedenheiten 
(mie vaos ven). Attiſch aber heißt diefe Deklination, weil wirklich, 
wo es mehre Formen gibt, die hieher gehörige den Anikern befons 
Ders eigen iR. S. noch über diefe Formation unt. $. 56. A. 1. 

Anm. 3. Am natürlichfen find die Nebenformen anf oc nach det 
drisen Dekl. 3.8. alas, (2, Dell.) G. sale — (3. Dell.) G. xalwos. _ 
Andre aber haben als NRebenform eine andre Endung fchon im Ro⸗ 
min., oder Kafus ı Endungen die eine folhe vorausfetzen 4. B. Tan 
G. u. zacv G. üwos. Alle diefe und dhnliche Faͤlle kommen uns 
ten bei den Heteroclitis u. dem Metaplalmns vor. Bon folgenden 
Wörtern aber find die Nebenformen — ——— und durch 
an —— getrennt. — 

WG, 


| 5 6. oen. ad Greg. in Att. 91, Mair 19 a © mo uns \ 
sen bie Adieftiva 9. 6 
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| Las, o (f. wa) — fin. ic! 6. dos, &% nad der 


| „ dritten. Be 
Tyan, Asus ſ. ob. 5. 27.9, 1 
er. Ayas (Hefe) G. u Acc. ıw u, a. — fon. Amyadı, nad. = 
: . Die Nebenform Anros, ‚die fpdterhin ebenfalls in alle 


. ‚gemeinen Gebrauch fam, *) war auch Alt; Herodor. 
. 4 133. 7, 57.5 ſelbſt Sophokles hatte :Auyoi, u, den dor. 

Acc. pl. Aayos haben wir $. 35.4.7. geſehn. 
oopeic u. öppos ein Seefifch des Namens, nn: 


—_ Die Adjeltive auf as Neutr, cu f. um. 5. 61. Zu ihnen gehen 


auch das nbige uruysur das nur durch Hinzudenkung von olzma 
(Bimmer) zum Subſt. wird. — Bon Eigennamen haben einige, bloß 
dje hiehergehörige Form wie Turdugsug, Bpuigeos) "Avdgdyans, Tür 
Aog, Ilsteon; andere haben Nebenformen, ſ. ob. die $. a7. I. ai. er⸗ 
wäßnten, und unteh bei den Meteroklitis Miva. ' — 


* 


Anm. 3. Der Accent hat, wie die Beiſpiele zeigen, das — 


daß wenn die vorletzte Silbe ein =, und das w der Endſilbe nicht 


felbR den Ton Hat, er trog diefer Lange auf die drirlegte Silbe gu -. 


ſtehn kommt. ©, ob. $. 11, 8. u. A. 6. — Der Genitiv aber weicht 
in Abficht. des Tons von der Kegel 8. 33., darin ab, dab wenn feine 


— Endſilbe betont iſt, er ein Oxytonon iſt: zov veu (gew. »coũ.) 


Anm. 4. Nach der Be des Akkuſativs auf w finper 16 
auch das 
Neutrum auf 9) 


doch ſelten und eben nicht mit ſehr alter Autoritaͤt. Das Neutr. von 
aynguis (deſſen Akk. auf 'o aus Homer geläufig ir) hat Plutarch II. 
p. 783. aus Thuc, 2, 44. wo aber in. den Ausgaben ayıguw ſteht; 
und eninhso To ayysior ſagt Plutarch irgendwo ſelbſt. 

Anm. 5. Statt Genitive auf“ o bat bie epiſche Sprade 
wo 3. B. 


| | * Irnvehdon, Ilereöo Rn 
melde alte Form wir ſchon oben in der Note zu $. 37 : 3. mie 


den Genitiven der ‚ein u. zweiten Deel. auf ao u, 0 sufanımens 


geftellt haben. 


Anm. 6. Die-Wörter yalaıs Schwägerin, "AIws u. Küs werden _ 


bei den Epikern zerdehnt in yalows, ’Adows, Koox, Gen. 00 ıc, weh 
ches nad) der Analogie aller ähnlichen Faͤlle $. 28. A. 7. vorausfegt 


daß die Endang: ws in dieſen mwenigftens durch Zufammenziegung 


‚aus -00G entKanden iſt; mie eben Dies bei dem Adjekt. aͤyious, alt 
u. epiſch ayıguss, gewiß iſt. 


. 3 


” e. — 14. p. 400, Sturz, — — v. Yayide, 2 


8.33. Dritte Deklination. t59 | 
Dritte Seriinaciom | 
u ds 38 Genus. 


04 


. % Bel der Mannigiaitigkeit der Wort Endungen, die zu 
diefer Deklination gehören, iſt die Beftimmung des Genus aus 
‘der Endung nur Mangelhaft, und das befte muß die Beobachtung 
des Einzelen. thun. Einige Endungen jedoch laffen fh "genauer 
— cl. d. Aum,) 


Sm Sanzen kommt das s am Ende mehr dem Maſt. 
und Sem, und der Furze Vokal In der Endfilbe mehr dem Neu⸗ 
rum zu. Auf 5 und gibt es gar feine Neutra. 

- Anm. 1. Wir wollen hier die Endungen anführen, deren Genus. 
ſich genauer beſtimmen laͤßt. Bei den Ausnahmen wird auf die 
Derfonalbenennungen (wie 7 unzyo Mutter, 7 daung Gattin, 0 uar- 
zıs Seher), von welden es ſich von ſelbſt perſteht, Reine Ruaͤckſicht 
genommen; wo aber 0. X. (ohne Ausnahme) fteht, da a es auch 
Keine Perfonalnamen von anderm Geflecht. 


| Ma f kulina. 

Aue anf aus, als oͤ ögevs, ö appogeüs, o. A. 

Alle Subſt. die im Genit. yıos haben, als o riyev oxroc, 6 
'0Öoris, Ovsos, ô Ina, avıos’ wobei bloß. die —E 
einige Ausnahme machen nad $. 32. A. 6. 

Die auf ne, als oͤ Lucijg. Ausgenommen 7 yasjp Cägos) Bauch, 
ang (moos), Verhängnis und bei Dichtern au u. 


aiomi (igos). Auch find ausgenommen die zuſammenge⸗ 
‘ sogenen Neutra, wovon bier, unten, 


SFeminina. = 
Alle auf o, als 120, o. A. 
Die auf as Gen. ados,: als 7] — mit Uusnahme einiger 

Adjectiva communia, wie Aoyas, onoqu, §. 63. 

Die Eigenſchaften auf 160 (lat. ua), 3. — “pingding (par- - 

vitas, Kleinheit). J 

Die Woͤrter auf 1, ale n all (206), das (705), uegls (idog), 
anAls (idos), axtis (ivos). Yusgengmmen : 

® og Schlange, 6 Erıs Natter, ö.xopes Vanze, © üprıg 

ö 2 ö papıs ein gewilles Maaß (ſaͤmtil. im Gen. 


J 05) 
3 4 * Gos) Holiwurm, 5 Ks epiſch, der Lowe 


. 
— 
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ö PER (1vos) Dufins u 60 9% {165) — 


terner ſind zu merken 
6,7 ögrıs (dos). Dies Wort iſt in der allgemeinen Beden⸗ 
tung Vogel Epicoenum malculinum ($.38,5. ), findee 
0. Fi aber auch als Femininum: a) zuweilen Für die @ie 
| (Arift. H. A. 9, a9. sweimal), b) als Epicoenam 
femininum, wenn des Vogels befimmterer Name 
ein Sem. it 3.3. Hom. 1. E, 290. Apollon. ı, 1097. 
Daſſelbe Wort bezeichnet aber auch im engern 
Sinn das Hfibnergefchledt, und in diefem Fall iſt es 
commune, 05 öpuides die Hähne, ai orte; Die Huh⸗ 
se ner und, zugleich Gattungsgenus. 
’ 5 ö ziygıs Tiger. Dies Wort ift bloß. ſchwankend, gewoͤhn⸗ 
li Epicoenum Fem. doch auch, u. vielleicht bei älteren, 
n Epic: Mafc. ©. Ach, 13. p- 590, Arift, 8,27. ars 
_ Wegen ö ol oder ois ſ. $. 32 U. 4 — 
| u eutra, » 


Alle auf a, n, ı, v, als To oma, zapy, us, ücr, 0. A. 
Alle durch e u. o kurze Endungen, 9. A., als zo zsixos, zd 
zog, u. die Neutra Adjektiva auf es, ev, or. — 
Die auf ag, als To vexzag (gos), zö Anag (aros), nebfl ben 
aus -200 sulammengegogen auf ne: 
To 80p, 'n0 Fräling, 70 x3og, xje Herz, rò cdap, sap Tag. 
Das einzige Mafkulinum If i 
2 6 yo Staar (Bogel) . 
: Die auf. 2 welche keine Perfonalbenennungen find, en se 1ix- 
\ koR, TO Vöng. Ausgenommen 
ö Ixag Lymfe, o Oz Blatter. 
Die auf as Gen. aros u, ao, als zo rieo⸗ (œroc), To Ösnas 
(005). Ausgen, 
6 Ads (&os) Stein, 6 0d.70 KPAZ(aros) Haupt (f. — 9 
Sonſt gibt es weiter keine Subſtantiva Neutra dieſer Dekli⸗ 
nation als noch dieſe vier 
‚TG ög Geuer, 0 pas Licht, To * obr, 20 sak Reig. 


* 


— 


Die auf as find alfo nad Maaßgabe ihres Benicios unter alle drei 
Genera vertheilt: 
oc, ayros Maſculina 
- 06, adog Feminina 
os, azos und aog Neutra | 
a jedoch mit den wenigen oben niit Ausnahmen, 
r Ver⸗ 
Bl Die Grammadiker wollen das Geſch et nach ber Bedeutung 


rıheilen; aber irrig; f. Il. u +. Od, A — h, Veſp. 
“ee, —— Thel. in zen. — 


* 


= ä | = ö E | 
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Berhältnis des Nominativs der dritten Des 
Flination zu den übrigen Kafus, 


6. 39 | 


2 Wir haben bereits oben 6. 33,4. u.%. 2. den weſentlichen 


Unterfhled der dritten Dekl. von den beiden erſten erkannt, vers 


möge welcher fie die ungleihfilbige Deklinafion genannt wird, 
Dei einem jeden zu beflinirenden. Worte nehmlich, muß man uns 


terfeiden den Stamm und .die Rafuss Endung, welde abger 


wandelt wird; In den beiden erften Deklinationen bat gleich der 
Nom. Sing. eine eigne Silbe als Kafuss Endung; in der drit⸗ 
tem aber wird fie erſt in den folgenden Kafus angehängt, z. B. 
äte Dekl. Aöy-os, Aöy-ov, Aöy-@ | 
zte Dei, 9ag, Inp-0n, Ip: 0 
Man nennt daher fänitliche Kafus der dritten Dekl. außer dem 


- 41 


Nom. u. Voc. Sing., u, dem Acc. Sing. im Neutro, wach ſende. 
2. Aber au in der zten Dekl. iſt der Nominativ ſelten ſe 


ganz der unveraͤnderte Stamm, wie Io: in den meiſten Faͤllen 
wird die letzte Silbe deffeiben verändert, theils durch Sufegung, 
Genit. Borov-os (Stamm -Porov) Nom. — Börgus, 
durch Zufegung eines — — 
theils durch Abwerfung an | 
Genit. owuar-os (Stamm owuer) Nom. — owue, 
durch Abmwerfung des DO : 
theils durch Wandelung 
Genit. eixöv-os (Stamm eixov) Som. — eixur, durch 
Verlängerung des o Ä J 


welche drei Gattungen der Veraͤnderung ſich denn auch bei: Einem 


Worte aufjede Art verbinden, wie in den folgenden 66. gezeigt wird. 


Anm. 1. Um ein Wort nach der dritten Dekl. richtig defliniren 
au koͤnnen, iR es alfo durchaus nöthig, daß man den Nominativ und 
einen der übrigen Kafus, wozu man gewoͤhnlich den Benitiv nimt, 
ſchon wiſſe. Wenn man aber nur einen von beiden weiß, fo Laffen 
Ah die Regeln weit einfaher angeben, um aus’ dem Benitiv den 
Nom. zu finden, als umgekehrt; weil im Genitiv der Stamm, auf 
den alles anlommt, gewöhnlich unverfälficht if, im Nom. hingegen 
gewöhntih nit. Auch kann und muß man ſich ans dem Wörters 
buche, mit dem Rom. eines Wortes, immer zugleich den Genitiv mers 


N £ | tens, 


— 


⸗ 


— % 


x 
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ken: im Leſen hingegen iſt der weit haͤufigere Fall, daß man auf den 
Genitiv, Dativ ꝛc. eines unbekanten Wortes’ ſtoͤßt: um nun diefes 
im Wörterbuche auffchlagen gu Pörinen, muß man aus dem Genjtiv 


auf den Nom. zu fchliehen wiffen; und dazu foll daher im folgenden - 


Anleitung gegeben werden, *) 


Anm. a. Um das obige nicht falfch su verſtehn muß man wohl 
bemerken dab der Stamm eines. Wortes in Abſticht auf Biegung 
vielfältig verfchieden if von dem eigentlichen Wortſtamm in Rüdficht‘ 
auf Erymologie. Wer dies nicht genau unterſcheidet dem kann es na⸗ 
särlicher fcheinen, 3. B. owu als Stamm, und a, aros als Endung 
anzunehmen. Allein von diefer Endung gehört ſchon ein Theil, wer 
nigſtens das a, jur Wortbildung, nicht zur Deklination, worauf e6 
bier allein ankommt. In den beiden erfien Deklinationen freilich vers 
ſchmilzt beides, Wortbildungs, und Deklinations » Endung, oftin eins 
ander (1.8. Aoy-es, Ady-ov) und laͤßt fi nicht merhodifch srein tren⸗ 
nei ber in der dritten Dekl. laͤßt fid,, wie an dem Beifpiel Ing 


4 


zu erfehn if, die Deklinations Endung ganz allein (nehmlich in 


den übrigen Cafibus) ablöfen; und dies allein muß daher bier ge⸗ 
ſchehn. — Auch fo aber kann es nun zweckmaͤßiger erfcheinen, nicht. 
omuor fondern owuna als reinen Stamm, und das. zwilchen die beis. 
den Vokale Als eingefchalter anzufehn. Es wäre an fi möglich, 
Daß dies wirklich der Bang der Sprache gemwefen, aber beweifen 
Ldßt es ſich nicht: dagegen in zunzorzog, Exarıec, EAipowros U. di Ge. 
ift es hoͤchſt wahrſcheinlich daß das 7 gu dem Stamme des Wortes. 


gehört: und wer entſcheidet wie es in yakozzos, Öauapros war? **) 


40 


i 


) Eine ſehr nuͤtliche uebung wird es aber fein, wenn der ters 
nende, machdem er den Inhalt des hier folgenden gefaßt, für Ach. 


felbR au den um Ara Meg einfchlägt, fämtliche — 


sin; Endungen ausgieht und gu jedem die verſchiedenen Genitiv⸗ 
ndungen nebft den Beifpielen fügt 


**) Durch diefe Zweifel wird indefien jener generifhen Methode 
(wenn auch hie und da ein nicht genaues Fakium einfließen follte) 
nichts von ihrem Werihe, beſonders beim muͤndlichen Unterricht, 

benommen. Rur muß der Lehrling ſich erſt deutlich ſagen, was 

“er fieht, ehe man ihm ſagt, wie das zuging; das Sehen 
aber wird bloß durb Sleichfoͤrmigkeit der Vorſtellung er⸗ 


leichtert. Erf alſo we wir ihn bloß auf Das aufmerffam mas 


hen, was nad der fung der Kafuss Endungen der zıen Dekl. 
— bleibt; fo erkennt er einen Stamm, der dem Nom. 
nahe Fommt, aber. gewöhnlich entweder um etwas kürzer oder 
um.etwas ldnger if. Nur wenn auf diefe Art die Anfchaus 
“ung vollenver if, Bann-Ver denkende Lehrer mit dem hinzutreten, 


2. nach feiner gründlichen Webergeugung Gang der Sprade 


J 


\ 


— 
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3 
t 
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1. Die Zewoͤhnlichſten Veränderungen, die der Stamm im 
Tom. erfährt *), find Vu 
1) die Annahme: eines 5, z. B. 
Borous, Borgv-06, Mas al-ös | 2: 
2) daß aus e und o des Stammes, bei Mafkulinie und 
Semininis, im Nom. 7 und w wird, z. B. 
eixwv Eixov-05, aAmdns almdE-og. 


2. In Abfiche der genaueren Anwendung von beidem,. und 
- alles deſſen, was fonft flatt findet, muͤſſen mir zwei Hauptfälle 
unterſcheiden, nehmtich wenn vor der Kafusendung 1) ein Kom 
fonant, 2) ein Vokal vorhergeht. | f 


4 \ 


| §. 41. 


1. Wenn ein Ronſonant vor der Kaſusendung ſteht, und 
der Nom. das s annimt, fo verſteht es ſich zufoͤrderſt aus der Ge⸗ 
neralregel, daß dies s mit den Buchſtaben 4, x, x und 6, 7, ꝙ 
übergeht in & und , z. B. el . 


xopa& x00Rx-06, ivvE Ö9UY-06 
Or am-0S, zahkvy yahuß-00. ‘ 
: Anm. 1. Diefe Nominative auf E und y verdndern das ⸗ und 
o des Stammes nie (pdsy pAeßos, YAoE Yloyos, widloy widlonos) $ 
‚mit einziger Ausnahme von | 
’ n alamnE ahunexos (Fuchs). #). 
| | 24° 2. Iſt 
*) Bei allen folgenden Beifpielen muß der Lernende aufmerkfam 
gemacht werben, dab 3. B. die Anführung Aoreus Borpv-os fo 
au faſſen if: aus dene Stamme — der aus dem Genitiv 
Porgv-os erhelle, wird im Nom. Porgvus. 


. **) Man führte fonſt auch einige auf ww, oriog an; allein dies bes 
ruhte theils auf den Namen ITiloy, Aohloy, Kixgoy die hie und 
da frrig nach der Analogie von Krzkay (anos) im Rom, mit 
einem @ gefunden werden; theils auf dem Worte „Any (Dieb) 
wovon der Gen. pl. xAonow zweimal bei Zehophon vorkommt 
Anab. 4, 6, 17. Cyrop. 2, 4,23. Jetzt iſt an beiden Stellen xAumuw 

gebe lien; freitih auf ſchwache Autoritdt (f. Schneid. zu beiden 


‘ 


. 


tellen u. gu Anab. 6,1, 1. vgl. Ind. zu de Laced. Apr 
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2. Sf aber der naͤchſte Buchſtab vor ber ‚Rafus s Endung 
=, z oder 3, fo fällt derfelbe, gleichfalls nach der Seneralregel, 
vor dem 5 weg, z. B. = I >. 
j  haynas hayınddos, Anple Augidor 
ædouc — * Ilgevns Hogvndos. 
sigus v&gäros, yagıs yapiros. » 

Anm. 4. In den hieher gehörigen Faͤllen kann das ⸗ 1.0 des 
Stammes vor dem s nicht bleiben; Dies wit aber nur ein in dem 
Part. Perf, auf as, 0ro5, 3. B. 

‚ TETUPOR Terupdrog 
Bol, auch das epiſche ägreros, ägyirı in Anom, u. unten 7. Hoüc modde. 


3. Auch » und vr fallen vor dem s weg; aber der Eure 
Vokal wird alsdann auf die $. 25, 4 angegebene Art verlängert, 
. B. : 

ylyäs ylyavsos, deıxvüs (lang v) Selva 
— xuoleıs xuplevros, 0dos ‚ödönzog 
uEhös :u2ACN0G, wrels xrevüg. . ä 

Aum. 3; Nach milus geht nur noch zulas; ſ. beide bei den Ads 
jektiven; und nach xzeis nur ned) eis mit feinen Compol. ſ. $. 70. — 
Uebrigens vergleiche man mit biefen Nominativen, unten $. 46. den 
Dat. pl. wo der Vokal, wenn bloß » weggefallen if, kurz bleibt; 
ferner das Pron. zis, zivos, deſſen ‚im Nom, wie nn den übrigen 
Formen kurz if. 

Anm. 4 Bon den Wörtern die im Gen. üvos, Tyeas, Dyos, har 
ben (Anm, 9.), bilden die auf avos den Nom. nur guf » 3. ©. max 
dv noüvos; die auf wos aber haben im — * wovon die be⸗ 
kanteren find 

nis Sehne, 7 dis Naſe, Bis ($. 38. PR — Gen. ii re 

06 Öehpis Delfin, 7 axıis Stral, 7 wöis die Wehe, 
5 n yamyis Spige, "Ehsvois, Zalayis — Gen. ho. 
Durch einen fat allgemeinen Fehler ſteht in Vorterbůchern u. Re⸗ 
giſtern von: allen dieſen Wörtern der Rom. auf iv als die gangbare 
Form. Yu kommi Ösipiv wirklich oft vor, aber nur bei ſpaͤte⸗ 
ven 
Ed 


— Auch fehlt es dieſer — nicht an Analogie und 


N 


orm »Awrtos mehrmalen unbezweifelt vorfommt, 3. B. Enrip. 
el. 560. Meleag. Ep. 20. fo darf wenigfiens die Grammatil - 
noch nicht auf jene Stellen bauen, 


* 
x = n 


dem Renophon nicht an Eigenthumlichkeiten. Weil aber die 





— — —— 
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ren Schriftſtellern 5 von den übrigen auch bei diefen ſeltner **). 
— Inter den wenigen auf vvos fcheint diefelbe Kegel zu gelten von 
Gögxvs Dogxüvos, Togzus Togrüvos: von uoovy uoowes (Thurm) aber 
ift dies die einzige Form. i 
Anm. 5. Eine Befonderheit trat fpdierhin mit den röm. Nas 
men auf ens,’entis ein, die in der griechiſchen Form das s vor dem 
sg Nommativi in n Äbergehn laffen z. B. Kinuns Kinueriog Cl 
ınens, Quwins Odbakevrog Valens, " 
inm. 6. Die Berbindung vd kommt vor Kafusendungen biefer 
Dekl. nit vor; » aber nur in einigen wenigen, und diefe haben 
das abweichende, daß fie das,» por dem co im Nom. Sing, und im 
Dat pl. behalten: Ülguvs (Regenwurm) EAwros, Tigurs Tigurtos. 
4. Wenn aber der Nom. fein s annimt, fo Finnen, von 
Konfonanten, nur » und g am Ende des Nominativs ftehn bleiben 
Io Ynoos, Yerrap vExtapos 
YWp Ywpos, allv alavos | 
die andern müßten fämtlih abgemorfen werden, allein der Fall 
teiffe nur beim 7 ein *), z D. 2 
. Guua awunT-os, Eevopav Zevogiliumos. ‚ 
In belderlei Fällen werden e und o im Maſk. und Fem. immer 


r 


in 7 und @ verwandelt; u | 
| | t 3 Te Pu 


«‘ 4 — 
%) Aelian. N. A. 1, 18. 2, 16. Plut. Sallert. Anim. 36, p. 984, £. 
Bianor Epigr. 8. Philipp. Epigr. 32. Vielleicht war diefe 
Form urfpränglic dorifch, da Molch. 3, 37. wo doriſcher Dias 
Iete- iſt Özlpiv, 0, 113.”aber, wo ionifcher iſt, deipis hal. Luc, 
Dial. Marin. 8, ı. hat » dig. War dies vielleicht regelmds 
Giger Vokativ yon deipis, wie raloy von alas? 


\ 
se) Lafkaris lib. 3. p. 189. fagt ausdruͤcklich die ditern hätten diefe' 


Wörter auf s gebildet, die neuern auf v. "Piv weiß Stephanus, 


darauf ausgehend, nur aus Theophylakt beisubringen. Ich finde 

es bei Lucian. Alın. ı2.: aber Dial. Mercır. ent big. — 

Der Nom. auf is ift alfo auch von den, Wörtern anzunehmen, 

die im Nom. nicht vorfommen: ixtiva, ünywin, voii (f. $. 

: 6.), sapiysooıw (|. A. 9. Not.) Von Telzives aber kaun ich den 

om. Sing. bei aͤltern Schrifirellern nicht nachweiſen. Bei 
ganz, ſpaͤten heißt er freilich Teiziv. 


+) &, jedoch unt. 7. yada yalazıos, Sonſt nehmen alle übrigen 
Buchſtaben im Nom. das s auf die unter 1—4 befcdhriebenen 
Arten an, u und o.aber kommen vor den Kafusendungen biefer 
EHRE nicht vor, und auch von A iſt als, aAds das einzige 
Delipieh 
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: Aufv Muiv-os, aldıjp aldlo-0s, GiEwp- ÖrrOp-0r 
 zelrdwv zeMöov-og, ylowv yYigovs-oS. 


Nur die Lleutra: behalten nach. $. 38. ‚das e und o auch im Nor 
minatio In den beiden Subflantiven so FOR, ‚0005 Gruſt), 0 
&op (Schwert), und den Adjeftiven z. B. rò &0per, 50 Ehinuoy 

6 62. 63.) | 


Anm. 7. Die Endung a G. roc beſchraͤnkt nö faſt einzig auf 
die Verbalia auf vo und einige andre Wörter auf un, als onue, 
Soua, aiua, ügua, one, zunu, hie aber, größtentheils wenigſtens, ebens 
falls alte Berbalia find. Außer diefen gibt es nur noch aAsıpa, arog 
Del, Salbe; wofür doriſch und epifch alsıpap gebraucht wird 9). 


| 5. Einige Neutra, die im Sen. aroc baden, nehmen im. 
Nom. ſtatt des s an Pan} B. nnop ynas-os. Vgl. $. 16. 
A. I, & I | 


6. Nach diefen Vorausfeßungen find nun die gewöhnlichen 
Gälle, wo ein Ronfonant vor ber Siſnccctuns vorher geht, 
folgende; 


yos, 206, 01 | & (YA0E = 
im 05, PS 0: Som, auf { y (ap 1.) 


ee dor, 105, do vom Rom. auf 6, als Auundgs, 
hounados 26. 
insbefondere ab 
a (ooue, 0705) 
— a0; v. Nom, auf 4 as (Tegas, aras) 
, ag (NTag, as) 
B y (IIay IIovos) 
— — — »s v. Rom. auf { 6 ($is dırds) 
insbefondere aber | 
’ vum svoc U. ov05 D. Rom. anf ld und 
. . (luunjv Auusvos, cixov &ixoYyos) 
= der 


— 


Hef. Theo — — ic. Fa der Rom. —XX der 
 Pggrlini Sat, as“ bernor ausEtym. M, inv.E Euflach. ad 
6 215 5; 259. 39. Bal. ferner aus dem durchgehenden Ges 
brauch bei ip poer. "und Aretaeus; wog folgende einzele iin 
ten kommen: Eillim. fr. 12, Aelian. N. A. 12, 41. (mo alıpa 
F —— ſteht), und Crates a , Athen. 6. p. 267. f. wo 
Schmweighäufer Hatt_&leıpas sig yon fehreiben mußte &Asıpa 
6’ en ie Form oasıpas, melde fon nirgendher bei⸗ 
| gebracht wird, gehoͤrt alſo bloß den Grammaiikern. 
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: ns; eis, iii 7 
Ä (pds puvros, Hels Hsyros 
der Genitiv auf »ros » Tom. auf — aus — * 
av (yEgow, evrog) 
- — — 005 9. Nom. duf ꝙ (Ine InEos) 
F insbeſondere aber 
— 2005 und og05 v. Nom. ‚auf np, op, oß 
(oisne — oiroo diroeos, 
770g T0p05). 

Anm, 8. Aus den Dialekten ‚iR gu diefem 6. nur das doris 
ſche & Ratt 7 anguführen ; und zwar finder es ſtatt nicht nar in fols 
en. Wörtern die das 7 durch alle Kafus haben, wie Ella» "Elda- 
yes, uüv uöves, £0das Eadaros; fondern ſelbſt in ſolchen deren wach⸗ 
ſende Kaſus ein s haben (f. $. 27. A. 15.) z., B. ul für nroıumv 
bei Theofrit, und doch nouevos ıc. Bon po79 gpoevos aber hat Pins 
dar das a auch in der Alerion, aber nur im Dat. pl. und Purs, 
ggaois: |. $. 27. A. 20. — Uebrigens gilt hier befonders die allger 
meine Erinnerung aus $. 27. A. ı5., dab man beobachten muß wels 
de Wörter das 7 in a zu verdndern pflegen und welche nicht. So 
finder es Ach nie in eidg, ‚Img, Frges und allen Perfonalnamen auf _ 
no; ; wogegen es feſt iſt bei den abſtractis auf -ıng lat. tas z. B. 
WEOTTS, MTOS vor, vaöras, ærocę. — Von dem ion. n Rat af. unt. 
Anm. 11. 

Ä Einige Wörter IRRE ihren Nominativ und Genitiv 
zwar — analogiſche Art, werden aber, wegen Mangels an gleich 
artigen Beiſpielen hier beſonders aufgefuͤhrt. 5 
1. &ls (6 Sal, jMeer) 6G. dlos ſ. Not, su 4. 
2. uil. (26 Honig) G: melıros 
| 3. xaon (10 Haupt; ioniſch) G. x&omTos 
Diefe beiden gehn ganz nach der Analogie von owue, aros; haben , 
aber keine aͤhnliche Subſtantive neben fib. Man kann aber die 
Neutra der mit xLeiois zuſammengeſetzten Adjektive zu der Form wel 
rechnen 3. B. 70 axagı, ıtos ($. 63.) — Wegen »ägn ſ. noch be⸗ 
ſonders bei der Anomalie unter “pn. = 
4. dauep (N Gattin; poetifh) G. dcuagros. 
Dies iſt der einzige Fall wo os vor der Kafus Endung lebt; das 
3 fällt alfo nach der allgemeinen Regel im Nom, ab, wo nun 
Das E eine ganz andloge Endung bilde, 
| 5. üras (6 König) G. ävansos 9 
| 2 4 6. vuE 


[4 


*) Zu biefem she no einige Sompoflta, worunter auch zu- 
guvas Handwerker, Künfter. 


J 


[ 


⸗ 


* 


4 
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7. — (zo. Miich) G. ER 
. Dies And die einzigen Wörter welche zz vor den Kafus s Endungen 
. haben. Da nun nad Abmwerfung des , das x zu Ende des Worte 
niche ftehn bleiben Bann, fs geht es in der maflulinifchen und femis 
niniſchen Form, mit s nach Tert ı. in & über Das Neutrum aber 
: wirft auch dies x noch ab, fo wie eben dies auch in dem altepiichen 
Vokativ von üvad geſchieht, wovon 5. 45.8. ſ. auch 8. 26. A. 8. 
8. ao oder novs (6 Fuß) G. oddc. 


Bol. oben 2 mit Anm. 2. Die Verlängerung des o in ou aa 
bier nach der Analogie, von Boüs G. Boss. — Die Schreibart des 
Nom. mit dem Akutus folge der Vorfchrife der Grammatiker 9), 
bie mit dem Cirkumflex ſcheint aber allgemeiner geweſen zu rein, 


9. alone € Fuchs) G. alunexos, ſ. A. 1. 
Andere ſehe man, wegen anderer damit. verbundener Unregelma⸗ 
Bigfelten unten bei der Anomalie. 
8. Da In diefer Deklination die Endfilbe des Nominatlvs 
in die vorlegte Silbe der andern Rafus fällt, fo Haben mir in 


Abſi icht der Quantitaͤt hier nicht bloß wie in den uͤbrigen De⸗ 


klinationen die Quantität det eigentlichen Kaſus-Endungen zu ber 


achten, fondern auch bie, der Silbe vorher und der Endfilbe des 


Momlnativs. Was hievon im die Augen fällt, wie Arm Asudvos 
iſt fchan im obigen begriffen: wir werden alfe in den naͤchſten Aus 


merkungen nur noch einiges in Abſicht der Vokale &, „, u, bei: 


bringen, und zwar hauptſaͤchlich wo fie lang find, Indem wir die 
— als den gewoͤhnlichern Fall annehmen. 


ie 9. Alle Subſtantive deren Genitiv ausgeht auf 
ovos, 105, vvoc- 
haben diefe vorletzte Silbe lang . B. Nav layos, my MOLRYOR, 
bis aivog, Öckpis dehpivas, Hoovv uoauvos, Dogaus Gopxuvos A. 4.) 
Wir befchränten dies auf die Subſtantive, wegen ber Apjektive 
Ras, solo; E. üyos und des Pronom. ris, zig Gen. Firos (eurs ) 
Eivdg, ) 


9%). Die einzige Ausnahme iR Od. e, 252. Mauſot cauivegow. Man 
—338 aber nicht daß dies die eigenthümliche Quantitaͤt diefes 


weiter nicht verfommenden Wortes ift; fondern es iR nothge⸗ 


drungene Freiheit der altepifhen Sprache (vgl. "Elsvawlöuo $. 
7.9. 18.), da die zwiſchen die Poſition or und die Länge ur 
eingeflemmte Kürze dae Wort aug dem Herameier gang aus⸗ 
Gliehen wuͤrde. 


N 


Anm. 


*) S. Etym. M. in v. ®gl, Schweigh. gu Athen, 7. p. 316. b, 
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Anm. 10. Unter den Wörtern die im Mom. ıs und vs, vor den 
Safus,s Endungen aber 5 oder 3 Haben, iſt ber Vokal lang bei fol— 
genden, wobei au merken, Daß Die auf ıs faͤmtlich oxytana, und das 
ber vermäge der Regel unten $. 43, 3, I. fämtlid am Cirfumfler 
por den Kafusendungen kenntlich find: u: 

pygaris Siegel, vnuls Beinfchiene, xnais Fleck, ayis Schwib⸗ 
bogen, Bari Schranke, xAnis Cion. für zAeis) Schlüffel, 
zonris Zußgefell, xyxis Saft (Aefch. Agam. 969.), ga- 
garis Rettich, und einige Drminutiva als yupis, rAoza-. 
nis (Bion, I, 20.), oxowis (Theocr: 23, 51.) — Gen. 
Töog — Ex © 

‚doris Vogel, äylıs Rnoblauchkern, uigus Schnur — Gen. 
7900 (auf «os gibt es keine) 

Bayvs, %dos Puppe; zuwvus, uFos Büfchel. 

- Anm. 115 Die übrigen befanteren Wörter welche a, «, w im 


Gen. lang haben find — a 
Hi bak büyos Weinbeere; Alas Blaxos Dummtopf; ſeoat 
HOarniſch, 6 ieoa5 Habicht, 6 via! Steuergriff, 6 nagnaf 
Schildgriff, 6 xopöas gewiffer Tanz, 0 auppas Unflat, ' 
Eros Betrieger, BaiaE Phäacier — Gen. wog 
6 zerrıs Grille, 7 vasıE Seibel, 7 eupss Bläschen — Gen. 
syog \ ; 
6 ix (ein Inſekt), 3 pi Sſinx, 7 golE Schauer — Gen: 
32055 6 megdıt Rebhuhn, 7 Beußi: Kreiſel, 7 oudıE Zweig, 
7 onadıE Palmzweig, 6 oxandıE Kerbel, 7 is Lauf, 6 
Poin: Phönicier, Palme, Roͤihe — Gen. ixog *) | 
7 yiE yiros Lrume 
hi xoxnv& xoxxvuyog Kukukt; angus Herold, 6 aus (ein Meer⸗ 
vogel), 6 BoußvS Seidenwurm, 6 doiövs Mörferkeule — 
Gen. üxos | 
iv, rip, Holy Namen gewiffer Inſekten), 6 öly Winfe 
— Gen. inos; 0 yüy yunos Geier. 
d yip Staar, Kap Karier — Gen. ügos | — 
wozu noch kommt zo pgEag Brunnen, wovon das « in posaros bei 


r 


Aittikern Tang iſt, aber bei. Epikerh kurz. S. auch xzoas unten $., z 


54. — Das lange a geht denn bei den Joniern meift in 7 über: dies, 
gilt befonders von denen auf as, 4. B. Iagns, 7805, Bainzzs. Bon 
yag ſteht Il. 7, 583, pñeus und 0, 755. yaoam. Kag behält fein a 
durchaut. | Ps 
| 0 — 7 Zu Au. 
N) Das ioniſche OgniE (Thracier) hat im Homer dur haus kurze; 
bei den juͤngern Dichtern aber ſchwankt es; ſ. Apollon. 1, 44. 
632. Qpyixı, Ognixes mit langem ı, gegen 637. mo es in Ognixas 
Burz if. So auch in der. Ableitung Gonixios 4, A119 gegen 214 
©. no Darvill. Vanu, p. 386. 


’ 


Anm. ı2. Da der lange Vokal aller bisher angeführten Wörs 
ter im Nominativ in die Endfllbe kommt, fo ergibt es Ah als Grunds 
regel dab der Nom. aller diefer Wörter feine Endfilbe lang hat, folgs 
lich die auf einen einfachen Konfonanten ausgehenden Endungen (or, 


15 20.) in allen diefen Wörtern im Verſe lang find, die auf &, y aus 


gehenden aber den Vokal in der Ausſprache dehnen müffen. Bon 
der erfiern Regel wird man auch vielfältige Beßaͤtigungen, und nur 
wenige nicht gleich fihere Ausnahmen finden *). Und auch die zweite 
iR am Accent kenntlich 3. B. in Hugad, oiad, und beim & außerdem 
meift durch den Joniſmus, oin, ign& (für isgak). Allein ein Theil der 
Grammatiker Ichre daß die Endungen ı& und vE in der Ausſprache 
ſich verkürzten; daher die von vielen angenommene Schreibarr poi- 
nie, angvF. **) De 2 es 
- Anm. 13. Die einfilbigen Nominative der dritten Dell. (das 
Bronomen zis ausgenommen) find durchaus lang, welches aber von 
den zu diefem Paragraph gehörigen nur noch für das einzige 
nög nugos (Feuer) De 
zu merken if, da die übrigen ſchon im obigen enthalsen find: denn 
die Pofltion “5. B in gAoE) reicht für die Länge. des Nominativs 
bin, und mo der Vokal im Genitiv lang if, verfieht es fih für den 
Rominativ nad der vorigen Anmerkung von felbf, wie in yoo 
wögos. I | 
9. . Sin den bieher gehörigen Wörtern kann eine Zufammens 
ziehung eintreten, welche aber von der eigentlichen zufammenges 


. z0genen Deklination, wovon unten, verfchieden iſt. Ssene betrifft 


die Zufammenziehung der eigentlihen Kafus » Endung, mit dem 
Vokal des Stammes und findet daher im Nom. Sing. nicht ftatt. 


Dagegen kann die Endfilbe des Nominativs mit einem vorberges 


henden Vokal zufanmengezogen werden, und dann fällt die Zus 
a \ mens 


': 


°») ©, Il. u, 218. mit Hevnens Note und Wolf in der Vorrede p. 
XLIV. Die von Homer beobachtete Laͤnge ſ. Il. u, 393. (600). 
P, 862. (D6oxus)\ en 


*') Die Grammatiker widerfpregben ſich. Gegen Etym. M. v. xi- 
ovs ſpricht z. B. ganz ee — . 25. p. 
310. Und eben fo ſchwanken die alten Bücher in der Accentui⸗ 
rung, Es ift fehr begreiflich daß die Ausſprache von 15, v5 fi 

‚ allmählich, auch wol ſchon früh, verkürgte, und die Grammatis 
fer daher theils die dltere theils die neuere Ausſprache befolgten. 
Wir find daher wohi berechtigt, das was innere Konfequenz, und 
bie Analogie von Jaoed, oias verlangt, und was gewiß das 
aͤltere war, in der heutigen Grammatik, melde die aͤlteſten Schrift 
teller zum vorgüglihften Gegenſtand bat, allein au befolgen. 
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fammenziehung in den übrigen Kafus in die zwel Suben vor 
der Kafus : Endung, wodurch das Ganze dusch alle Kafus 
eine der gewöhnlichen Deklination ganz analoge Seftalt bekommt, 
z. B. IY 

Nom. xdap — xp Nom. ’Onösıs —"Onoivs. 
- Gen. xdogos—xnoos ec. Gen. "Ondssrag = "Onopyrosi. 


Anm. 14. Nach xiag erg, welches übrigens in beiden op 
men bloß epifch iR *), gebt au 
| Zap, ne, Srüling 
wobei zu merken daB in der gewöhnlichen Proſe nar die Formen 
Eup, 7905, gs gebräuchlich find, und die Epifer auch eig fagen. — 
Eden diefe Kontraction Ander bei einigen flatt, die im Gen. ein x 
haben. Bei diefen aber befolgt der Aecent nicht die Kontractionss - 
regeln fondern nimt die ihm natuͤrlichere Stelle ein, die er haben . 
» würde wenn der Miſchlaut Stammlaut wäre; 5. B. 
> sag si9b- sie (Talg) Gen. seuros, snros 
" geEap (Brunnen) Gen. posaros **), pontoę 
Öslzag E Köder) Gen. delsaros, Öeintos. 
Eben dies geſchieht in 
(9eaiE) ion.Opnik sfgs- 0cũt᷑ ion. Gone ***) 
Genit. Opyixog — Opaxos, Opmnos 
&. die Accentregeln 8. 43, 4. mit den Anm. 


Anm. 15” Auch die im Gen. auf vros ausgehenden bieten ſolche 
Zufammengiehungen dar. Dahin gehören 1) die Participien der 
sfgesogenen Konjagation (3. B. yılzav Yılsorzos — ww, ourtoc; Ti- 
pay TIuaovros — am, avros 16.) die man beſſer Anten aus den Pas 
radigmen diefer Konjugation erfieht; und von welchen die Eigennas 
men auf yuv abflammen, wie Kevopam, avzog; }) — 2) die Adjektiva 


F und 


! N 


*) Im Homer gwar und Heflod komt die Form xixp xEupos nicht 
vor; aber der Senarlus des Aeſchylus (Prom, a45. niywInv 
xsog) ſetzt alten epifhen BVorgang voraus. Ä 


*e) Mit ſchwankendem «, f. ob. U. 11. 


***) Diefer Nom. wird haͤufig auch OpuE accentuirt, indem ver⸗ 
muthlich in der ſpaͤtern Ausſprache alle Spur der urſpruͤnglichen 
Bufammenziehung fid verwiſchte. | 


+) Daß diefe aus der Participialfosm des alten Berbi DAN ents 
Randen find, zeigt auch die epiihe Zerdehnung diefer Namen, 
3. B. Anuopoom, verglichen mit derfelbigen bei den Werbis 
auf am. Die Namen 'auf xoaw, Ioaw gehören eigentlich auch hie⸗ 
ber, And aber, da es lauter mythiſche Namen And, in diefer 
epiichen Form allein üblich geblieben; Aaonowy, Innodowr. 
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und Namen auf aus, welche vor — Endung einen Borat gaben, 


namentlich die auf 


nes, mevros sig. 95» mr 
OEIG, 059T0G fg..0%, owvros. 


Die epifhen und Inrifchen Dichter wechfeln gwifchen heiderfei Kors 
men; was aber von diefen Wörtern bei Ariifern und in der Profe 


= vorkommt, ift sufammengezogen. 3.8: 

zung 2) 6. —— weAıToUg 6. — 
Bollftändig fehe man diefe Adjektiva unten an ihrem Drte. Die uf 
cas aan aber auch als Subftantiva z. B. 

nauoxoũc, ouvıos Kuchen J 
und dahin gehoͤren die Staͤdtenamen Onoũs ’ Aua$ovc ic, — Bei 
den Doriern, wo die auf — ausgehn auf asıs, iſt die Zuſammenzie⸗ 
bung 3. DB. ügyasıs agyüs G. epyarıas; (denn das ı fublcr. des Nos 


minativs wird beſonders in dieſer doriſchen Form vernachlaͤſſigt) ; 


- and von denen auf ass im Gen. owrog ftatt ausros 3. B. 709 ıv- 
' gina (von zugasıs, oũc Käfeluhen). Die Jonier hingegen verwans 
dein, wenn fie zuweilen fontrahiren, auch Das aus os entflandene ov 
in ev.5. B. avdeusüyros (Anacr. ap. Athen, 11,4. p. 214. Schweigh,) 
von ardenons. Vgl. die Dialekte der Participien der zſgz. Konjus 


, gation, 
Anm. 16, Die Wörter quf ns, midos erfahren nur in den wach⸗ 
fenden Gafibus bei Dichtern zumeilen die BZufammenziehung, als 
ragnis nagnidos zig. nopädos, Nugnis pl. Nnontdec sig. Nnandes. 
2 ⸗ | u 
; b .. §. 42 » Ei 


- Diejenigen, die einen Vokal vor den Kafusenbungen, 
‚oder, nad $. 28, I. og purum im Geuitiv haben, nehmen im 
Nom. 


— 


*) Der zuſammengezogene Rom. auf 775 — nicht haͤufig, viels 
leicht weil er öfters unfennelih gemadt worden. So hat Wolf 
Il. ı, 601. mit großem Recht wieder die Lesart OvxeH ousc nı- 
uns Eos hergeftellt, da Ariftard und mit ihm die allermeiften 
den Genit. rıuns mit fehr harter Konftruction hier —— 
Vgl. Od. », 129. Eben fo gewiß aber ſcheint es mir daß II. 
% 135. mo ißt ftcht »ovisoadas wgyur aehdns, der. Urheber diefer 
Schreibart arddnc gemollt hatte, Denn dies ift eine analogijche 

orm, wenn ich gleich deilyeıs bei den aͤltern Gchriftftellern fo 
wenig nachmeifen aan — * ahedee der gemeinen Lesart 
das unanalogifche werd f. Prolegom. p. 226. Ends 
lich hat Heindorf mich —— daß bei — l, Agam. 116. 
aoyas (doriſch für aay7s) u a ift Rate des ganz ra unflacbaften 


agyias . 


Pi 


‘ 





“ N 
a aa — 





Au Oo. - Dritte Deklination, ‚173 


Nom. faſt alle ein s an; bloß einige Neutra auf + und v, und 
Seminina auf @ find ausgenommen. 


2. Da ferner nach $. 38. Anm, Bloß die Neutra ſolche No⸗ 
minatio : Endungen : haben koͤnnen, welche durch & und o kurz ſind, 
fo wird in Mafkulinis und Femininis aus dem ⸗ der Übrigen Kas 
ſus im Nom. 7 oder ev, und aus o wird w oder dv. 


3. So fommt min Insbefondere: 
der Gen. auf Kos von den Neutris auf ac (udlas aloe) 
— — — o5 und vos vom Nom. auf ıs, u und vs, v 
u (xls xıos, Boıgus Borgvos, dcixqu, vos) 
og v. Nom. auf as (dus wos) 
dem Rom. auf ovs (Bois Bode) 
005° vom den Femininis auf &® und ag 
a (nxw, 00%, aiöais, 605) 
ö: den Nom, auf ns und & 
— — lei) dd. (AT Neu. —R 6. &os) 
den Maſk. auf sus (immeus inneox) 
ee. noch einzel zu merken iſt: 
— — bie Alte. 
— Bon, vovs f. Anom, 
4 Außerdem aber kommen die Genitive auf 
eos und Eos 
noch durch Veraͤnderung des Vokals, 


1) von den zahlreichen Neutris auf or 3. B. 


revoc relxsoe 
2) von den meiſten Nominativen auf ıs imd e, und eini⸗ 
gen. auf vs und.v;, alg u 


" molıg noAsws, MIYUE miysws 
MEMEQL'NENEQEOS, sv &gs0S: | 

Anm. i. Das Gehauere von allem obigen, wie auch vom Gen. 
auf ws, folgt unten bei der. Zufammengezogenen Deklination, wel⸗ 
Ser alle diefe Endungen mehr oder weniger unteriborfen find: 

Anm. 2.: Der Gen. auf nos gehört dem Dialeften; fi unt. 5. 
50 —52. bei denen auf aus, zug, 15, vs, ferner unter den Anom, ’ y 
vios, und einige Contracta $. 55. Anm: 5. 

Anm. 3. Die Vokale a, ı, v wor der Endung des Genit. ſind 
in allen dieſen Woͤrtern (bloß yocosc u. »ãog von ygaüs, vavs Musges 
nom:nen) Burg: daͤher es auch die Nominative auf as, ıs, vs finds 
nur mit folgenden Ausnahmen : 

3) Bon 


\ 


' 174 Dritte Deflination, . 943. 


1) Bon den Einſilbigen Nominativen gilt hier die Regel 
wie im vor. 6. U. 15. daß fie immer lang find: alfo z. B. 
al. (lang ) xios " wüs Muoc. = 
! 2) Die Subftantiva oxytona auf vs (}. DB. Oppüs, ioxvc, 
"ig Hs, Epivvus) haben diefe Endung gemöhnticy lang. *) 
ı Anm. 4. Auch hier, wie $. 41, 9. kann nor dem Vokal der No⸗ 
minativ s Endung ein anderer Vokal ftehn der eine zuſammenziehung 
im Wortftamm felbft veranlaffen kann 3. B. 
küas (Stein) aigs. Ads Gen. Auaos zig. Auos 
ſ. unt. im Verzeichnis; f. auch eis, olis $. 50. Allein die meiften 
Faͤlle diefer Are laſſen ſich wegen diefes Zufammentretens dreier Vo⸗ 
ale von der eigentlichen zufammengezogenen Dekl, nicht füglich tren⸗ 
nen, und werden daher $. 55. in Eine Ueberſicht gebracht werden. 
! ; . 


$. 43 


1. Folgende Beilpiele koͤnnen Im der Hauptſache far alle 
Faͤlle dor gewoͤhnlichen Deklination dienen. 


Sing. oͤ (Thier) 6 (Zeitalter) 6,77(Sotth.) 6 (Löwe) © (Riefe) 
Nom. 19ne aioy daluwv iv . was. 
' Gen. |dno06 jeiawos jöaduovos ' Ihkovros |ylyarsos 
Dat. |dnpi ‘ laiovı |daluorı Alovrs ylyavrı 
Acc. |dnea HTeimva löntuova fikovsn |yiyarıa 
Voc. Viᷣo olav  daiuov Mov : ' Iyiyar 
Dual. 

















N.A.V. 9908 aiave öaluove Novre ylyoovre 
G.D. |Ymoiv jwiovorw |dauuovow |Reovsoiv |yıyarroım 
Plur. | N 
Nom, [Ynoss Taimves öaiuoves IAkovses Yylyarsec 
Gen. |Ynoww |eitavıow |daıuovow |Asovswv |yıyarruy 
Dat. |Ynoolkw)leiwoı(v)|daluooı(#) |Movoulv) 'ylyacı(9) 
Acc. noas jaiavas \daluovas. |Kovsras \yiyassas 
Voec. I9npes jaiwves jdaluoves |Aonzes., |yiyanrec 
Sing. 


%&, Herodian. ap. Eufl. ad Od. z, 16%. p. 687. Bafil. Barnel. 
ad Eurip. Ion. 1004. Brunck. ad Androm. 356, Spitzneri Dil. 

. de Productione Brev. S. 13. Herodian a. a. O. Lehre fogar, daß 
mehre derfelben wie Opevs, vopus, ixouo cirtumfleltirt wurden; 
und fo geben aud die Bucher gar häufig befonders den ARE. 
auf #75 ‚(wobei vielleicht der ion. Akk. auf ovv, wie Tour von 
"Io, zu vergleichen). Den Nom. Sing. mit langem v jeye man 

R ® v 

/ 


I 


’ 


' \ | | 
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Sing. 5(Rabe)ö; Rind) o (Schalah oͤ(Hotzwurm) rd (Bade) 


Nom. jxoo«& naig Vs jet ° Imoayua 
Gen. |xöpaxos |maidos‘ | 0 8 TORYLOTOS 
Dat. jvopası Inmöl |Swi : Ins Ingayuarı 
Acc, |xogaxa Inalda You . fxiv  Inoayuo 
Voc. |zope& jnei Im eis © Impayua 
Dual. ar Bor — 

N. A. V. |xooaxe Inoide I$we æle |meayuare 

G. D. |xopaxoır —* Iwmoiy  |xsoiv Be 
‚Plur. 3 

Nom. jxögaxss [naides oe . jedes _ J[moayuaze, 
Gen. |xoodxwv Imaldoy 90V Ina noayucazay . 
Dat. |xoga&ı[v) |jnauailv) |9wallv) |nıctv) |moayucoilv) 
Acc. |xopaxas Incidas Idwas Ialas . knoayuora 
Voc. |xogaxes Inaidss Idwes  |xies nopdyuore 


Anm. ı. Diefe Beifpiele reichen völlig hin; denn, fobald man 
nur Nom. und Genitiv ‚eines Wortes (nach Anleitung der vorigen 
88. und des Leritons) ‚weiß, fo wird eignes Nachdenken leicht zeis 
gen, wie 3. B. nad) xogaE alle auf E und y ausgehenden, nach naic 
nuröös, alle die im Gen, dos, Fos und ros haben, nad daiuam dui- 


‚ kovos auch noumy normewos, Nad) Asay Adovros auch odore Höovroc 


und felbft Fels Fsyros, nad) neayue aros auch rag 3 TRTos, zu Des 
Einiren ift. Nur der Acc. und Voc. Sing. und der Dat..Plur. ers“ 

- fodern noch einige befondere Anmweifungen in den folgenden SS. — 
Webrigens verfteht es fi) Daß den YIeurris durchaus‘ ihre drei gleichen 
Kafus u. der Plur auf a. verbleiben, ' 


Anm. 2. Aus den Dialekten ift, außer dem was bei den folgen, 
den $. wird beigebracht werden hier zu merken — 


3) daß die Endung ou des Duals hier eben fo wie bei der 
2ten Dekl. von den Epifern zerdehnt wird, ais moöbz», 
. Zeugnvouy Hom. 


- 


3) daß die Jonier im Gen, pl. zuweilen ihr e.einfchatten . 
“ E . j : 3. B. 


11. v, 421. Heſ. o. 264. Aeſch. Perf. ı2, Aber bei Molch. 5, 
10, ift 190: Plurat, u, iyIüs die ſchlechtere Lesart. Doc übers 
fehe man auch die offenbaren Beiſpiele von Kürze nicht, und - 
zwar den Afkuf, bei Eurip. Gyel. 871, Pind. Nem, 11, 41. Aus 
Epikern weiß ich fein Beifpiel von Kürze als Callim. Dikn. 
160, vnÖvg ineivn: u. grade dieſe Stelle führe Chiverobofc, mf, - 
bei Bekker (ſ. unt. $. 49. Not, zu U. 6.) als poet. Freiheit ‘m, 
u. fagt, daß einige dieje Stelle u. die in Eurip. Androm. 356, 
‚(mdör) für die einzigen Beifpiele. der Kürze (von InÖvs vers 
muthlich allein) halten. — Der Vokativ auf Ü folgt auch 
der Quantität des Nominativs; kommt aber zu felten vor. Do 
iſt es lang bei Craies ap. Athen, 6, p. 267. & x0V. 


n 
i ö ‘ > 
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. B. zb, ipin Herodot, xnvier; zig, zılsaddov 
— 7, 288.) 
3) daß die Dorier im Gen. pl. fih auweilen in die Ana⸗ 
logie der Erſten Dekl. verirrten z. B. ray aiyav bon 
n ai& Theocr. 5, 148. 8, 49. *) 

» 4 Nachdem die Quantitaͤt der Enpfilbe des Nominative 
und der vorleßten-des Genitivs ꝛe. im den vorigen 69. behandelt 
worden, bleibe nur noch die Demerfung übrig, daß 

bie. Kaſus⸗Endungen ı, &, us 
in diefee Det. Immer kurz find. Vgl. wegen as was über bie 
felde Endung bei der Erften Dekl. bemerkt worden, u. die Aus⸗ 
— unten bei denen auf zus: j 
3. In Abſicht des Accents gelten folgende — 
— In zwei⸗ und mehrſilbigen Woͤrtern bleibt der Accent, 
fo lang «es ſeine Natur erlaubt, auf. derſelben Silbe, 
| wo ihn der Nom. bat, (ſ. oben xooces; wiwn): 

% Die einfilbigen Wörter werfen den Accent ih den 
Benitiven und Dativen aller Numerorum, auf bie 
Kaſus-Endungen, und zwar auf die Endung. or nad 
- 6. 33; 7. als Cirkumfleg (ſ. 06. Ing, lc}. 

3) Die Akkuſative, Nominative und Vofative hinges 
gen haben den Ton ——— nie der Kaſus⸗En⸗ 
dung.“9 — 

Anm.3 5: Bon der Erſten Regel weichen ab RR das unregeimds 
ige yuvauzög, dc. ven Anom. ywrj; 2) die Compohta von es 3. 
B. oüdsis obderög ($.70.) 3) mehre Unregelmäßigteiten in den Woͤr⸗ 


term Auf'ng G. egos wovon unten 8. 4 
— An, 


2) S. oben 6. 28. %. 8. mit der Note: Dieſer Joniſmus iſt, 

- wenn er die cirfumpettirre Endung a trifft (wie eben ın n zardum, 

üyögiay Herod. 7, 187. ‚gıyeav von His Hippocr. Vet. Med. 31. 

ageoy, unvewy rc.) nicht ohne Analogie: man vgl. den ionijchen 

or. 2. auf &eıv ftatt.des — aus entſtandenen 

eiv. Aber zılıadow Herod. 7, 28. für adwy, akunexsuy He- 

rod. 3, 108. erregen Zweifel "5 fie nd früh AngerNene fals 
ſche Analogie entftanden, oder bloße Verderbungen find A 


**) Diefe beiden Stellen, werden nicht angetaftet, Dog! aber und 
nicht ohne Grund die übrigen von Maitt. p. 279. b - angeführten. 


***) Nur überfehe man nicht, dab in diefer Dell; die Wort; En⸗ 
dung (owr-ng) von der Kaſus⸗Endung (oweng:@) immer vers 
ſchieden iſt. — $. 39, 2. 


Anm.,4 Don der zweiten Kegel find ahsgenommen . 
.a, bie, Participien, ‚wie. Jeis Hevros, av Ovros, die den 
Ton durchaus auf derjelben Silbe behalten ; —— 


b. Der Plural des Adjektivs müs, mas (maysos, narıl) 


“ Gen. pl. navıov Dat. naoıy 


6. einige die erft durch Zufanmensiehung einfilbig gewor—⸗ 


\ den, wie Eop, 7) G. 7908 ꝛc. (5. Al, 9. $. 42, 4. 4.): 
doch nicht alles ſ. S. 41. A. 14. u. unten oĩc 8. 50. 
d. der Gen. Plur, folgender neun Wörter: 

‚als, Bas, 6 Öuc Sao, 6 Tods Troer, zo is 
gibt, n gas Brandfled, N dus FJackel, u. die beiden 

i Anomalen 76 KPAZ Haupt, To oüs Ohr | 
* . alfe'neldar; Hay, due, Tec, para, padar, Id 
| ade, at) —— — 
5a der'berlängerte Dar, pl. auf a7, soo $; 46.4.1. 2, 


’ 
’ 
R) 
r 


> 


* 1 


— 3 * f rt 
[ET te Eu ER, RR er 
[1 


tr der a — ur: w . i f 
er sr . 3 2 i ſ. —— 
= .- Ar ur“ * 
44. Vont Accal; Sing. =: 
bj “x u ! or er 


et ’ er 
3 — 


1. "Die Hanptendung des: Afkufatios derer - die-nicht New 


tea find, tft In dieſer Deklin. &; allein bei den Wörtern auf «o,. 


Us, ads, ovg findet ah en |. N 

— Accnlativus auf⸗* 
ſtatt, Indem, ganz wie in. deu beiden erſten Deklinationen, das « 
bes Nom. in: > verwandelt, und die Quantität beibehalten. wird. 
Und zwar tft’ diegibet denjenigen unter den bezeichneten Wörtern, 
die einen Vokal vor den Kafusendungen haben, die einzige Form, 
z3. B. — 
BGoũc (G. Bade) —- Bovy- gie (dpdc) — Ipiv 

und fo auch iyduv **), now, 'ygavv x. E 
Er 3. Die 


HBei mehren dieſer Wörter ift diefe Betonung ebenfalls noch eine 


er der Zufammenziehung, nehmlich aus ndis, gwis, dals, 


AAZ, obs: bei den übrigen rührt es bloß von dem Beftres 
ben der, fie von den gleichlautenden Genitiven anderer Wörter 
ee: welches. Bedürfnis‘ befonders fühlbar ift in 
ö 


iehung auf die femininifhen Formen ci duwei,. Towai G. 


‚T ; nicht fo fehr ig Beziehung auf 6 gas (Mann) 
San (Schade « Yud)- beruht. das DE: freitich —— aͤchli 


auf der bei ne beionders fo. unfihern grammatifchen 


Tradition, iſt aud nicht ohne Abweichungen in Handfshriften u, 

grammatiſchen Angaben. Das Eingele laͤßt daher noch einige 

rörterung au, während das Gange-durch die Anomalie feloR, 

.., verbunden mit jenen Spuren innerer Analogie, gefichert wird. 
©“) Bon der Schreibart ixHor f. die Note zu $. 42. 9. 3. 


M 


— 
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m Diejenigen Hingegen, die einen‘ Ronſonanten im Ge⸗ 
nitio annehmen, haben, wenn die lebte, Silbe des Mom betont 
if, immer « Ki Br Anl, ldos * — — vos — 
ylauvdo nous, modog - n0do); ift aber bie legte Silbe ton; 
los, fo haben. fie ‚gewöhnlich, PB, oft aber auch a. b BD. 

: | Eaus;. wo do. und gold. 5 
ee Dowis, 7dos — ip und —— 

xoBVs; vVang. —- - kögu und »oguda.: . 

“mon gdehns, vdos —- svehmiv und —XRC 

— Hokönoug, 0dog — nokunouV und‘ moAunode. 


An. 1. Won bene dies und os haben if. in - der Proſe die 
erſte Form allein uͤblich: fo alſo auch von on Anmiüth / wenn es 
Appellatiyum iſt, in welchem Falle die Dichter zyw ilen zagıra 
brauchen (f. Pierf. ad Moer. in ©): dagegen von Xapıg als Goͤttin 
iſt der At. bloß Kagıra und die andre Form auch den Dichtern fremd. 


Anm, 3. Audy.özAdus. 3fga; Ace Giein) hat im Akk. Auer, Air. 
Vgl. auch unten S. 49, die Anm. io, zu denen auf w und os u. $. r6. 
die nm: 7: von den — — und ee ©. 
auch. Anqur. Ati... . — 

Anm. 3. Die epiſche Sprade Acacht- fi; gweilen — die 
oben unter 1. begriffenen Wortformen, dig einen Vokal vor den Ka— 
fuss Endungen ‚haben, im’ Akkuf. Auf "a gu bilden 3. B. vun eig 
ii. &, dgi:-etgen mirror Thesen‘ Bo, A 40 bi. win 
II Theoor. 2i,.46: Ayildes: don. Bow Ausdınl: 7,22, 4, LCepbal: 
‚9r 2654.) zur Adas und Jo bei. Spaͤtern noch aßdre/⸗ — im Ganzen 
nicht Dale nenn tm he Ep 


= 


- 


Mi ei a” 


8. 5% Vom Vekah. run 


r. In deſer Veil ik dei Fall ——— Gäu, daß ein 
Wort zwar einen eignen Vokatn formiren —2 dennoch „aber 
gewöhnlich, oder doch bei Attikern, ihn ; d om. gleich macht. 
Wir wollen alſo bie Regeln angeben, nach welchen wiſſe En⸗ 
dungen ihren ‚eignen Vokativ Hilden. können, und es DR Beobach⸗ 
‚tung — pon welchen Wörtern er wirklich fo vorkernmt. 


Die Egndungen zu6,-465 „us, ferner die Witte mais, 
— Boos werfen ige © ab, worauf die auf dc ıden Eirkums 
flex annehmen (9: 520: ko Bd... ‚@ Paaıreü, — Hope, Augl, Te- 
HJ, nosoßv, dv a ar rad, Bow. i 


——— 


7 — —— —— aa — we Ehen 
ie. Tan ud ar, ira eu en 


r 
4.» 


⸗ 
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Ä 3: Eben dies thun diejenigen auf @s und ‚zus, vor deren 
s ein 9 weggefallen iſt; fie nehmen aber alsdann dies ⸗ gewoͤhn⸗ — 
lich wieder an, Bd | 
 tohas, avog, w tarlay: Alias, uwios, & Alav 
Yöoleis, evlos, @ zagler: - ur — 

Anm: i: Doch begnuͤgen ſich mehre Propria auf as, arzoc auch 
mit dem langen q des Nom., z. Bi Athẽs, wrros, Aã, ITIolvöd- 
has ITolvöauo il, an — 

4. Die Woͤrter, bie in der Endung des Nom. 7 uber w ba, 
ben, verfürsen bloß diefe Vokale im Vokativ; jedoch in der Re⸗ 
gel nur, wenn auch die Übrigen Kaſus e oder 0 haben; ſ. ob. 
‚Saipos und Aduv: fo alſo © 7Anpior, ‘yZpov; ferner Lrrno, £oos, 

- ; cf ß "3: em“ i ‘ 
& witep ($. 47.)' ÖNrmp, apos, @ Brsog: Zumpdirmg, 206, .& 
 Zoupasig: -; N Pre ee 73 
$. Die Feminina auf © und we formiren den Vokativ auf 
08, 5, B. Zone, & Zanpor ’Hös, 5 Ho 

Anm, 2 Von 4. werden ausgenommen „die, welche den Accent 
auf der Endfilbe haben 3. B. moyump, svog, m mosunv (Hirt): aber 
nur dig Subftantiva, nicht die Adjektiva z.B, a) xelumenzc. Au 
folgen der Hauptregel, aber mit Burädsiehung des Accents, diefe 
drei: nareg, ayeg, datp, vdn NEInp, avıp, deng Schwager) G. 8005. *) 
Anm. 3. GSelbſt unter den Wörtern die den langen Vokal in 

den übrigen Kafus behalten, find drei, weldhe ihn im Vok. verkür;s 
sem: Anoklaw, owos, ITedudan,. uvos (Mepsun), awıng, pos (Retter); 
Voc. à "4nollov, ILoosıdor, ooep; wobei die Zurüdziehung des Ac— 
cents ebenfalls nicht zu überfehn ift. **) Sonft durhaus ßñ Ilaza 
(G. 0005), & Meyopcy (üvzos), 8 Unig (Ho), Kodıns (mrog) ıc. . 

5 M F Anm. 

) Auf dieſe Art ließe ſich auch der Vokativ Zuonndor (Il. e, 

a övos erklären; aber da Homer ı diefen ne 

“ wohl wos als: wwrog' deklinirt,‘fo ſetzen die Grammatiker folgende 

zwiefach accentuirte Deklination feſta Baguydar, Zugsmdorog, & 

"Zaonnduom — und (Zopnndwr), Zapn'ndorros, da Zuonndor, — 

Ganz gegen obige Regel findet man auc den Vol, yeAıdor (von - 

zellöem, onos Schwalbe), aber, it mit Sicherheit ‘der Lesart: 

gl. Philipp. Epigr. 65. mit VL. — 12. u. 35. -An- 
tip. Sid, 65, Has den Granimatifern gehört dieſe Form in dies 
fem und ähnlichen Wörtern ben Mealiern. en 
**) Zurzeg (ebenfalls Anruf eines Gottes) kommt fo vor Ariftoph, 
Thesm. 1009. — In Moosıdov ift die Verkürzung und die 8 
ruͤckziehung des Tons eine auffallende Wirkung des rufenden 
Nadpruds, da die Endung des Nominativs aus aa zuſammen⸗ 
‚gesogen und die volle Form ift Iloomdauyv. Voc. Hovsidaov. — 
“ affelbige geſchieht in der einen Form des Vokativs von. Hou- 
sAns — "Hoanlss; ſ. 9. 63. Anm, 


— 


N 


\ 


! 4 
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: Anm. 4. Wenn der Accent im Nom. auf der vor letzten Sitbe 
* ftand, fo kann er int Vofatip bei Verkürzung der Endſilbe (nad 5. 
282, 2. a) weiter zuruͤck treten; dies gefchieht , aber. nur in gewiſſen 
Wörtern wozu befonders die meiften Compolita gehören; z. 2. 
Yüyareg, Toinges, Zungates 
MUTOxGMEOR, x0x00aıuor, &vooiy Hop, Aouo- Ardnanvor, 
ı Appıor, Eipaslönoy 
Andre; worunter namentlich alle Compofita auf peew, behalten — 
auf der vorlegten, 3. B. 
zugler, Öcipgor, damdaiuov; Hokdinor,. Iaoov,: 
r Maxoov, Aostũov. 5 
Am. 4. Mebrigens ift leicht gu Denken, daß Befonders diejeni⸗ 
gen Gegenftaͤnde, welche nicht gewoͤhnlich angeredet. werden, wann 
einmal der Fall eintritt, lieber die Form des Nominativs behalten, 
wie ñ neös, a nolıs WED.) Häufig geſchieht Dies aber auch, 
befonders bei Attikern, mit ſolchen Wörtern u. men: mie "Eopwire, 
Koewv, dies, zabag, Ua u.d. 9. 


Anm. 6. Saͤmtliche -Parricipia dritter Dekl. werden durchaus 


nie in der Vokativ-Form, die ſich nad obigen Regeln bilden liebe, 
gebraudit. Nut das ſubſtantiviſch gewordne Agyu» muß von’ mans 
chen fo gebilder worden fein, wie aus der entgegen geſetzten Bots 
ichrift bei ‚Phrynich. Seguer. p. 27. hervorgeht. 


"Anm. 7. Das "Wort üvas, König, hat gewöhnlich keine befons | 


dere Vokativ-Form (0 Avas, aya&); nur bei Anrufung eines Gottes 
hat es neben dieſer Sorm auch noch dieſe beſondere | 


ů —* 


— 8. Ar, 7,8 Daher in der Krafis une (29.%17) — 


ah — Vom Dat. Plur... — — 


Wenn vor die Endung ow, 0. des Dat. Plur. ein Kon 
fo Dr kommt, ſo treten wieder die Generalregeln ein, wie (6. 
41.) bei dem cs. des, Nominativs. ©. oben x0p08, Rats, ale 
ſo alſo auch "Agayp —2  Adayır; map NnarOE — NRa- 


ẽcty u. ſ. w. 


2. Wenn in dieſen Fallen der Vokal der Catas. obliqui 
von. dem des Nominativs verfähleden if, fo bleibt er au fo im 
Dat. pl. — 0006 en nous, noöeg — ttociv- alw- 
| ans 
N) Doch iſt dies im Willen des Spre enden; ſ. J. B. nos 


Ariſtoph. Ach. g73. Diolcor. in Anthol. Cephal: .2 
. Evseos wid: Pomf:xad Phoenill. 187, — oc Ma 


— Br. y ob. en der Note zu 5. ‚A A. 


— 


a De a 


znk, — axde — Aheimek ir, —R en bed, Keil 5 wenn. “ein aus * 
fälle, be BD. res, „wrevg = 3. F *— alu 9% = de l- 
wocı- Ha, Ion. — —E 


ſ. oben ———— auch —XX 2 — F .8 ..32633 
Solo u been äbohen: t F ee Se 
A Tisch TUnleT Ivvon = TUNEiden: nn ssex 


Doch gilt dies nur fuͤt die Varneiylen uf ele, eva, ev, nie 
fär die: Adjektivr “adf weh, seo; en; melde im Dat pl: Has 8 
Gehakteil aß Zaofns;. turot ———— ee, yurtieik, rroe — 
| yarnsaw. 9 


3. Wein vor den. Kaͤlu Tubungen ein Vokal ſteht (os 
purum {m Genitio, h 42, 144 .f0 ‚bleib er, a ug ow, 06 
unverändert_role In. ‚den Übrigen Cafihus.obliguis ; dindnc, Los 
— almdiar: .aeiyas, 806 = Taten... —X —* ‚sovain.- Nr 
wenn: der Mom @ihd.: ſoicher⸗ Wörter einen Diphrhongen har, 
nimt Ihn auch der Dat. Plur. an, z. B. 


Baaueus ‚ws — Bacıısucı | 
er DE RER TREE Fr 00T dan 1 Dirk Bauer . 


” Anne 2 Sn Per Alkyl RD einem Theu der’ Dihlefig _ 
hat hr, Dar, BR "jo ni en eine mit..einem Bos 
Bat: eginpende: Eapung, indem. pgr. une noch eins Recht. Dieſe 
Kadung wird gaugz wie die. der. *8— Kaſus engeh age. wobei als 
is ag im. Odkgen ‚Ahepatsinen Regeln wenfallen dB 
449 — 04. gr. Trä FR — 
F — A Ömızumonscı Herodot. [> 574 — ib. nn 234, „(Csaa,, 
nollesu Rind.:P Pyth; y; u 1.:Foed, Laned. pıThuc, 
—* en 9 79. von hölis nökup- —— 


Da — in dieſer Forz die einfft. n,Kötne. Yrkfflbigen 
verlängert ' erden, Ko, riu der; a se — aweiſibi⸗ 
gen Gentiven und Dativen auf ‚Die Bafos» Endung, ——— leibt 
auf ver: Stawmſtibe 4 B en en mE Bm." dt m 


ii: j 3 ı n * unve- 


D 
u 


Sy Mon der REN -n0, -2005, -nb04 7 € er, A. 3. mit der Rote, 
) Diefe Ausnahme hat bisher in den Grammatifen gefehlt; daher 
Srinderf bei Plat. Cratyl, 29. (P- 395: d.) Ganmdjsor gegen die 

3 „Nandfchriften. in)-sıor berduderte,- Die Unalogie mit der Vers 
3, ‚Ibiedenheit Der Femint: ia auf -zooe und sca,dmd mit dem Superl. 
EoTaTos, fällt in.die, Augen, Ind da Chörobefkus (f, unt. die Nore 
„34. ©..186.). jagt, Hergdianbilde,diefe Dativg auf,eou, „nicht auf 
‚58900, (o mird. fogar wahrſcheintich daß dieſe dem Kem, auf soum 


‚ moch genauer entſprechende Form auf, z0u: Die echte, und alte war, 
“ &, au BERAN, in Ed. N cr . P- 678. 


‘ 


Ja 


J 


12 Diigo Dill. Tempe. Rlon 8.46. 


yo für ungt (von. kr ,.usvdg) Herodot. 8, St. 
— EEE nee a 
In der ioniſchen Pro €. wird. Diefe Form , außer. den Fällen wo ein 
> vor der Rafüsı'Chddrig iſt, nicht Teiche vorkommen; bei den Dös 
giern aber ſcheint ſie ſeht gangbar gewefen zu ſein. ) N 
Anm. 2. Um gewöhnlichen Prfchelnt“Diefe Form An der epi⸗ 
fchen and andern Dichtartin rhit-boppeltim. 05.4.3. 
09082001 , maldevew, — 
2 mt „Kerseame (uan. Adbon Afkeopde nu. ni. nie 2. 
Anm. 36 Much das. der. gewoͤhnlichen Form laßt, "wenn ein 
Burger Vokal aus dem Worskamm_bavor Recht, in her epiſchen Spra⸗ 
de fh verdoppeln, .8 ß8. ae"; 
x: dinaacı von Idmas, qoc YArvagı DON vexus, vos“ 
ar — — von Belag, c.. | 


Das 0 ser melden, ein Rofifonant wrgefaien (als abiol,, xiun⸗ 


Sıv:rc.) wird jedoch -neoul für and Ausgenommen — Hicht leicht 
derdoppelt gefunden ‚werden: . Wgh” dnom. porn „wegen Zotraccır. 
"Sn übrigen:entichleden, Metrum, Wollau und Deustichkeit,. weich 


\ . J. 4- Gere r ten 
J 24 —X ee »£.. o..4 sine > >», 


ale re get... Ft 
2) Nur dad. wird ſchwer ins klare zu bringen fein; mie fib im 
* projaifch + doriſchen Gehrauch dieſe Form mit Einem a. und bie 
“*, foigende mit ou verbielten; Ba in unfern Neften dorlicher Drofe, 
Rorauf aber in ſolchen Punkien fo Denis Berlaß iff, beide er; 
cheinen. ©. Schäftrund Eoen zu Greg. Cor in Dor. 145, Maite, 
= pP. 368, ‚bc. und Die, ppibagoreijchen Fragmente 3.38. bei Gate 
p. zas. [gi Sovlel laͤßt ich: wol mit Sicherheit annehmen, daß. 
dir verdoppelte Form dort auch außer der Poefle dugch den Wohl⸗ 
‚Bang vielfdlutg berbeigefübrt ward. Eben jo feit Hehı aber auch 
' Die einfache, welche als eihe echre form durch Innere Gründe und 
durch. die-unbeftrittenen Stellen der Dichter bewährt wird, Nur 
die Begrenzung beider iſt mie getan! ſchwer, wenigſtens wol 
micbe. nach unferm. Ohr anzuftellen. Wenn daher bei Find, Fyth. 
7,9. die Rorm möklkon weiche denn doch den Abſchrelbern nidt 
—* war) bloß ea: weil die andre Form (was nicht 
—66 Ponte) in einem Theil der Handichriften ſteht ohne an— 
8 meiriſche Gründe aus dem neueſten Tert verbannt, und 
em gemäß auch der ſtrophiſche Vers ohne Handſchrift geaͤndert 
it; fo muß die Grammatik vor der Hand noch Einſpruch thun. 
— Merkwürdig aber ift die Form auf eow in einem atıifen 
Ders bei Achen. 3. p. 86. c. der fo zu ſchreiben iſt | 
. „Aendaw, exlvorg , toxagıms „ Pehovoug' Te, zoig areweniv 8 
ud ureig, aıevoe als Name’ einer Mufchelare) wo alfo da bie 
orm 'xreolv au in den Vers ging! bloß einer Deutiichfeis we: 
en die andre vorgezogen if ©, auch wAadıar 6: 56. U. 13. 
ebrigene if dieſe Korm mie Einem a bei den Dichtern aller 
Arten bei weitem die felinere, da die mit Doppeltem a nebft der 
"gewöhnlichen ohne &, Greibeit genug für das Metrum gemährte. 


“br 
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6.47 — Synkope einiger auf no. 183 


der verſchiedenen moͤglichen Formen mehr oder weniger ober gar 
nicht gebraucht wurden, *) 

‚Anm. 4.’ Den Dar. auf dar f. im folg. 8.3 und andre Befon 
‚berheiten unten bei denen auf eUs, ee Anom. vrloe und id zulg. 


. 


\ 


$. 47. Sonkope einiger auf 70. : 


ı. Einige Wörter. auf ne 6. 2006 ' ſtoßen im Gen. und 
Dat. Sing. "das e ans, nnd eben fo auf Im Dat. Plur,, wo fe 
dafür an em. ‘o ein. 0 einfchieben, als, 
Zr AOENE : ‚Water 
Gen (aœrigoc) nargos Dat. (naripı) morpl 
"A. muriga V.rnasse 
— pi nasiges G. zarioo» D, narpaoı A. natloac 


2. Eben ſo gehn auch in einigen Aromalien bes Tones) 
an. 
airno (umrieos) unrgös (Muster) 
N yasng (yasdoos) yacspog (Bauch, Magen) 
Svyarıg (Yvyarepog) Yuyaroos (Tochter) 
Anuntne (Anunzegos) Anurisgos (Ceres) 


welches legtere auch den Akkuſativ ſo hlidet, anum oo. 


3. Endlich gehoͤrt hieher das Wort 
duo Maun. 
Dies erfährt. die Synkope in allen am Ende wachſenden Saft, 
ſchaltet aber (nad) $. 19. A. 2.) ein-ö eins alfo 
7 avboos,.ovögl, &vögo, Öneg Pl. üvöges, ävögüv, | 
d⸗dociou, —2R | 

Anm. 1, Die Dichter vernachlaͤſſigen bald dieſe Synkope und 
ſagen 3. B. naxgoc, Huyazepos, unzig,. bald brauchen fie folche auch 
da, wo fie gewöhnlich nicht ſtatt findet, als Huyaress, —— TO, 
zo (Hom.) 

Anm. 2. Der Accent diefer Formen ife fehr anomaliſch: ı) 
Reht er in der pollen Form immer auf dem ze, und wird daher bei 
wien, Huyarıg, Zmeiene erft Darauf gerüdt; 2) geht er nach Aus⸗ 

Ms ſto⸗ 

*) Die — N Orph. Avis 614. perfuchten Regeln gehn, 
wiewohl #e von unleugbaren Me rpeiten entnommen jind, Doc, 

wie eingele Sales ſchon unter den obigen-zeigen, nicht durch. 


Sn 
N 


\ 
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x 


ſtoßung des e in den Genitiven und Dativen der meiſten auf die En⸗ 


dung über (umrgös, Muvyctoc, Huyargaoı), was ſonſt nur bei denen 


von einſilbigen Rominativen 'gefhieht; 3) dagegen zieht Anpıjzne 
in alfen fnnkopirten Formen den. Ton zuruͤck; Hurarze aber. nur in 
den bei Dichtern ſynkopirten Nom. u. Akk. (Hüyaress, ne 
Wegen’ der Vokative a — Höyazıp, Anpeg . $ 
A. 2, und 4, R 
Anm. 3. Der Dat. auf dos, der auch ſtatt finbet in dem ebenfalls 
ſynkopirten &pvaoı (f. Anom. &gvos) u. in viaa C. Anom. vice), hat 
immer den Ton auf dem a .und kann ‚das o bei Dichtern nicht vers 
dpppeln ?), indem die Epiker in diefem Fall und in der vollen Form 
nur die Endung eco anerkennen: Huyarigsoow. — Bon yore fits 
det fih der Dat. PL. yasgdaw (Dio Call. 54, a22.); aber auch, durch 


‚ eine befpndere Eigenheit mit beihehaltenem m des Bominativs, Y0- 
'sngaw (Hippocr. de morb. 4, 27.7.) — Auch .agjo, 8Q0S (Stern), 


das font nicht ſynkopirt wird, hat dog ürganın 0), 
Zuſammengezogene Deklination. 


§. 48. 

1. Unter den Wörtern die 05 purum im Genitiv haben 
6. 42, 1.) find nur fehr wenige die. in Eeiner Ihrer Formen zus 
ſawmengezogen werden. Wir nennen, außer xis und Soc, noch 
Toos u. duas G. Wög, roũc G. oh (f. Anom.) und daxov G. 
vos. Und auch bei den Übrigen gefchieht es bei weitem nicht in 
allen — wo es nach den Generalregeln geſchehen koͤnnte. 


. In einigen Stücden weicht auch die Art der Kontra 
Ne son den Generalregeln abr und eine Qattung dieſer Abwei⸗ 
aung liegt in folgender Regel 


Der sufammengezogene Accuf. Plur. der 3ten Des 


Elin. wird durchaus dem zufamsmengezogenen Nom, ° 


Plur. gleich gebildet. 
‚Anm. 3. Go wird 4, B. Alndiss, Ades. regelmaͤßig zufammen; 
gezgo⸗ 
Yo 508, war sdgdogın fehlerhafte Schreibatt eines Theils 
der Ausgaben. 
”) Mar ai vielleicht die orm dee Dat, Pı. in denjenigen 2 me 
» tern auf no, &gos, welche ‚Peiner Synkope fahi find: Ep, 
Ting? ® e.re gelmaͤßige Sorm wäre -agoı; aber ich —— 
| weber diefe, = die andre angeführt gefunden, 
e) Denn bie verkehrte Art der Grammatiker Ben zu fchreiben, 


weil s ein Metaplafmn e 
rügt ad Il 2, 28, j * fuͤr Argus ſei, hat Henne richtig ger 


4 


ı 


1 
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gezogen aAndiris; Bovs, und eben- fo lauter aledann, gegen: die ‚Enge 
ralregeln, die Kontraction des Akk. aindses, Poas, und, zwar; ſelhſt 


bei ſolchen Wörtern, welche die Kontr. des Nom. pi. gewoͤhnlich 


verſaͤumen. Die einzige Ausnahme von biefer Regel (üyunds u.d.9. 2 
ſ. 5. 03, 2. 

. Yum. 2. Olonadi (5. 53, A. 5.) kann. es eigentlich in dieſer Dekl. 
nicht geben, weil der om. feine den Endungen der übrigen Kaſus 
parallele Endung (feine Kafus Endung 6.59.) hat. Wohl aber fann 
die Wort; Endung deg Nominativs für fi wieder pura, und alſo 
auch der Kontraction unterworfen fein. Da aber dieſe nun als mits 
ten im Worte gefchehend anzufehen ift, und mit Beibehaltung ders 
felben, die. übrige Deklination wie gewöhntih von flatten geht 
((Oroeıg — ’Orois, oörıa, pürrı); fo iſt diefe Kontraction ſchon oben 
$. 41, 9. u. 42. A. 4. behandelt. Nur wenn ſowohl die Wort; Ens 
dung als die Kafuss Endung purae find, und alfo eine doppelte Kons 
tractiong Faͤhigkeit entftehe, Tann es von der gewöhnlichen Zufams 
mengiehung nicht getrennt werden; ſ. unt. 6. 65, 8. 


8. 5. 

J Di⸗ woͤrter auf ns und e G. cos (eigentlich ieh Abs 
jeftiva) "), die Yleutra auf o5'G. eos, und die Femin. auf o 
und we G. ops, werden in allen Kaſus zuſammengezogen, rop zwei 
Vokale zuſammenkommen. 

Sing. . . ü(Galeere) no (Mayer) a (Sal) ' 
Nom. |zeunons | ‚[resgos. a Lu 

Gen. . romosos rouoou regeoc relgoug 1.006 NOUs . 
Dat. romgpel Tome veigei zeige Nee ngol. 


Acc. ' — romν Telgog . Nx0a ya 
Voc. .. | zpinper Teigos ua. 
Dual.‘ ° 1. | 
N.A. V. rornoes soon Jielgee zen Immo . ' 
G.D;. |rgın08069 voımgoiy .| FE4xdoıy Feiyoiv 2. Dil. 
Plur. u | | Be 
Nom, : roresc romoie relyen selyn Imgol 

Gen, |rgumpiar zounpin seıyioy vun. | 2. Deil, 
Dat. romoso⸗) selyeos(y) 


— . | Tgengeos rompeis telyen relxn 
Vog. lrocmocec voınpess |relyen velyn 


Die Neutra Adjektiva auf es gehn, mit Auschahme dieſer En⸗ 


My | dung 


| *) Das folgende F Teens wird nehmlich nur durch die fehr ges 
wöhnliche * pon van zum Sußft.; u. guf gleichmaͤßige 
Art verhält eg ſich mit den Dannsnamen wie Saxgazıs, Anpoodirns. 


. 


’ 
% 
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dung ſelbſt, ganz — Neutra auf 05, alſo von Bars; de 
(wahr) pl. va end Arnd. 

Anm. — Die Abweichungen in den Eigennamen, ——— 
auch in ’4ons f. une. bei der Anomalie; und die Fälle wo noch ein 
Vokal vor die gewoͤhnliche Kontractionsſtelle tritt 8. 63. 

Anm. ». Der Dual u, Plural derer auf o u. x woerden, wenn 
es nöthig iſt, nad) der zweiten Dell. formirt. So fehe man von 
%:70, Wöchnerin, den Plur. Asyol, Aszaw, Aeyois Hippocr. Epidem. 
2, 5. ı1, Orplı. Hymn. ı, 2. 70, — Bon dem Mafeulino auf a — 
jaws — f. Anom.: . 

Anm. 5. Die aufgelöften Formen, worin € befindlich, find 
dem iomifchen Digleft eigen. Die von 0 u. as aber, worin o der 
Stammvofat ift, waren felbft aus den Dinlekten, foweit fie uns bes 
kannt find, verichwunden. Die Grammatik erkennet fie bloß aus der 
Analogie: *).. Die greifche u. gewoͤhnliche Sprade unierläßt die Zur 
fammenziehungen dieſes 8. nig, doch mit der in der folg. ‚Anm, Ki 
haltenen Ausnahme, 

Anm. 4. Im Gen. Pl. ift die Form auf sow bei den Attikern 
no vielfältig im Gebrauch geblieben. Ganz befonders wird von - 
Den Atticiſten vorgeſchrieben a3, nicht ran; (VOR oc) zu 
ſchreiben: aber auch opeam, Belsow, sepdiuv finden ſich Häufig, fo 
wie auch Taingeam: nur von den wirklid) adjeftivifchen Formen auf 
ns wol nit. Webrigens laͤßt auch hier das Schwanfen der Hand 
ſchriften zu keiner feſteren Beſtimmung kommen. — 


—— 6. Die — paroxytona, die von 7005 abgeleitet 
Pr 


9 Rertminj ie — daß, — Ehoͤroboſkus (in. deſſen Scho⸗ 
lien zu des Theodoſtus Tonuuerixos zavevsc; |. Bibh Coisl. Cöd, 
176.; wovon ich Bekkers Errerpte vor mir habe) die Gramma⸗ 
giter Eine Stelle anführten, wo die Auflöfung vorfam, u. zwar 
Bon dem gen adverbialifhen Dativ ITvYoi, wofür Pindar Inge 
Ivdoi. Offenbar: geht Dies auf Pyth. ‚ extr. wo [Ivdoi fteht, 
und wo die neuefte'Kritif zu eilferti IZUI4o» emendirt hat. Mit 
Diefer Notiz ver inde man eine Spur in den alten Epitern wor⸗ 
auf Eduard Gerhard aufmerkſam gemacht hat in Lect. Apollo- 
njanjs p. 145. Von dem, —— fehlerhaften Rhyrhmuͤs, da 

* nad dem Spondeus des fünften Fußes die zwei lebten Silben 
ein Wort für ſich bilden, kommen nehmlich in jenen: Epikern eis 
nige Beifpiele zwar por, die aber groͤßtentheils fo find, Daß ſie ent⸗ 
weder durch andere Erwaͤgungen Feredertige werden (mozu i 
aud) den Fell sine’ "Erıng em: enn hier zieht die Elifion das 
Wort in der Ausſprache zum folgenden); oder es find offenbare 
Zufammenziagungen, die man, alſo nur auflöfen darf. — 
find nun diefe IR eidor, dreimal 70, u. zweimal Antois. 
wiß wurden alfo diefe an diefen Stellen getrennt geſprochen. Und 
vielleicht finder auch das einzige Beiſpien das gegen jene Norm 
nun noch übrig bleibt (Od. Ri 239.) Önnov pr; feine Löfäng 
in dem man oben s. 35.9.6. 9 agt * 

— 


* 
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f 
* 


ſind, behalten den Ton auch im Genit. Plur. auf dieſer Stelle, uns 
geachtet diefer Kafus in’ der aufgelöften Form ihn vorrädt; z. 2. 
ovrihns: ouvnmjuotoc quvijſouc IC. Gen. PI. FurnFay ovvndar. | 


' Anm. 6. "Der Dual auf 7 "weicht von der Generalregel ab, da 


er aus se- zuſammengezogen iſt (8. 28.) Er wird indeß feſtgehalten 


theils durch die Tradition in der Grammatit, theils Durch mehre 
Beifpiele : z. B. Ariſtoph. Thefm, 282. © meoıxulln Kkouopapm. ib. 
24. und fonft zo oxeAn. Indeſſen führen die Grammatifer auch z& 

oreisı, To Toglyaı u. d. 9. anz und neben beiden findet man Auch in 
attifchen Schriften die aufgelöfte Form 5. B. 10 yirse. Es ift wohl 
denkbar, Daß bei diefer Sorm der Gebrauch wirklich ſchwankte; aber 
vieles hängt auch noch von der Saselus der SAnDI gelten ab. *) 
Vgl. unt. den Dual der auf «. 


Anm. 7. Die Dorier u, Epiker sieen den Genit. auf eoc ii 
sus zufammen, nad) 8. 28. A. 10. 3. B. 
Tod yeysvs von yErog. . 10 edlen 
Bon dem Dat, Pl-fauf cu ſ. 8. 46. A. 2.5. 


Anm. 8. Daß ſtatt der Zuſammenziehung bei den Adjektiven 
auf ns auch zuweilen eine Synkope eintrete, iſt in den bekanten 
Dialekten nur von den Fällen wahr wo noch ein Vokal hinzu fommt; 
f. daher $. 53. Aber die Grammatifer ziehen. dahin auch Emurnöss 


N. &, 142, Od. o, 28; u, nakıuneres Il. rn, 395. Od. 8.27. als ans 


geblihe Plurale flatt des aus zug u. sas zufammengezogenen -zic. 
Allein beide Formen ftehn adverbialifch beim Verbo ımd bewirken 
fo ungefehr benfelben Sinn den’ das Adjeftio beim Bubft. dort ges 
ben, würde, ””) _ 


Anm. 9. Die Betonung des. Akkuſ. derer auf wo ift gegen die 


Regel, da der Miſchlaut nah 5. 28, 7. (f. Anm.) den Eirtumfler 


haben follge, hier aber bie Analogie des A Nominativs 
ven Akutus bewirkte, 7 axs, mv vᷣxo. Die hieher gehörigen auf ax 
ar Su bins 


*) Bei Plat. Polir. p. 260, b, geben * Hanbfchriften (ehr übers 
‚einftimmend 10 yirse u. de Rep. 5. mb ren. An beiden. 
- Stetlen ift, wie ich höre, nur Die Bariune yers. Die Form 76 

zepiyeı führt Lafcaris (Gramm. lib. 3. p. 223.) aus —— 
Socr. an, Und bei Chandler (to. 2, num. 4, 1. lin. 24. 4, 
2. lin. 23.) ſteht in.einer Inschrift oweAe Övo und Öuo Leurys, gu 
derfeiben” ‚großen Inſchrift fteht aber niemals e für 7. wohl aber, 
obgleich -cı Ionft immer dort ansgedr uͤckt iſt, zeoos für XE00g u. 
alvoss (&, 2. 1. ? für advweıs. Dies fcheint auf ein in gewifs 
fen Formen schwächer tönendes zı zu führen, das daher durch a 
bezeichnet“ mard; wofür aber genauere Grammatifer theils u 
theils n festen. 


 *9).Daflelbe gilt von duäsdg N. 7, 100. obgleich Den diefem Worte 


nad) $, 53. die — möglich waͤre. 
u — 


⸗ 


/ N 
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hingegen, deren es mr zwei gibt, Wer Scham, neo ion, die Mors 
genröthe (megen zen, 005 f. Anom.) befolgen die Kegel; zu, aid, 
inv 70 *) ee 

.. Anm. ı0. Die Jonier (aber nicht die Epifer) formisen den Af 
fuf, derer auf a und as auch Häufig auf owv 4. B. "In "Toir, nax 
goiv, Diefer Form entſprach' eine dolifhe 3, B. ar Adv **), 
Anm. 13. Aus dem dprifchen oder dolifhen Digleft werden auch 
die Formen des Genitivs auf orc u. as (von den Wörtern auf eu. es) 
angeführt. Jene ſchuͤtzt die Analogie von $. 27. A. 9. (ſ. Not.) ; aber 
die Beifpiele find nicht zweifelsfrei. ***) — 

* | $, 50. 

1. Alle übrigen laſſen die Kontraction nur im Nom. Acc. 
Voc. Plur., und zum Theil im Dat. Sing. zu. So befondere 
die auf ve G. vos, 3. B. 0 iydus (Fiſch). | 

Si. N. obcG. igdVos D. iysVi A. Ixvor V. ysü 

PN. iydves iſq;. dus G. iydiay D. iydvow 

Ar var igldys, a 

: Er Von 
*) Man fehe übrigens die hierüber flreitenden Grammatiker in 

Schol. Il. 8, 262. Doc, vermwerfe man die Sache nicht megen 
der dort angegebenen Pingelnden Urſach. Die Grammatiler pfle⸗ 
en zu Mügeln, wenn fie ein vorhandenes Faktum zu begründen 
reben. Dagegen find diejenigen welche in beiden Fällen @, oder 
in beiden & geichrieben willen wollten, in weit gegrändeterem 


Verdacht der Meifterung eines vorhandenen Gebrauchs: . denn 
diefe ift auch eine grammatifche Bitte, 


**) Maitt. p. 182. Choerobofc. de Femininis in (Hort, Adon. 
fol.. ult.). Den Accent Aciron erfodert der Yeolifmus: die Gram⸗ 
matiker fchreiben irrig Aurair. | 


*“") Bei Pind, Pyıh.-4, 182. (103.) hat Boͤckh den‘ Genit. Xagı- 
xAois einer Menge guter Handfchriften folgend, in Xapıxzloüs 
verwandelt, baupifdhtic weit fonft durchaus im Pindar, jd in 
diefer Ode felbft, nur die Form auf ovs vorkommt. Indeſſen 

überzeugs dies nicht völlig gegen die innerlich gut begrändete 
andre Schreibart. Gar of hat fih eine von den Abfchreibern 
überall verfolgte Form an einer einzelen Stelle gerettet; befons 
ders wie hier in einem an fich wenig befanten Namen, mährend 
die andere Form auf ovs im Pindar lauter geldufige Wörter 
und Ramen find, Und in einem Gedichte des Mofchug, worin 
auch die Form Moica wiederholt wird, bat Brund aus einer 
Handſchrift 4085 aufgenommen (3, 45.). Mofhus war ein Grams 
matifer, der dlteres nachahmte. Bei eben demfelben ift auch der 
Benit. auf x, 6, 1. Tüs Ayüs, in einem gemdhndich doriſchen 
Gedicht, da er ſonſt von den Grammatikern als dotifh aus der 
Sappho angeführt wird; ſ. Choeroboſcus 1. 1, Toup. ad Lion- 
gın, fr. 3 pP 245, 4 ä vr 


% 
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Bon der Quantität des Nom. All: u. or. der Oꝛytona 
Üs f. $. 42. Anm, 3. mit der Note, | 

‚Anm, ı. ‚Die Epiſche Sorache sieht, auch den Dativ. ai wi 
zufammen: x, u, fo auch von vexug vlavi von: u. ſ. w. ) 

2. Eben fo gehn auch die auf eg, wenn fie auf iohifche 
und derifche Art. im Gen, eos haken;.: 0.2: B. im Herodot 
nölıs G. vos Plur. nöhes, und modag .zfgz. odss“. und dieſe 
haben dann auch im Dat. Sing. (ro) fo; no. — Degen der 
Neutra auf e f den ſolg. ß.— 

Anm. 2. S. über dieſe Flexion und deren Vorkommen sus folg. 
5. — Hier merken wir nur an daß der Dativ auf 2, welcher der Zus 
fammenziehung wegen lang fein muß, bei einzeln Wortformen fich 
auch verkuͤrzte. Dies geſchah bei Proparoxytonis ſelbſt in der taͤg⸗ 
lichen Sprache, wie aus der Accentuation exhellet, 3. B. in Kitofs 
(Herod. ı, 31.) von KAkoßis. ©. noch unten $. 56. 4.8. — Reit 
merkwaͤrdiger ift der im Epigr. 11. des Parmenio zweimal vorkom⸗ 
mende verkürzte Plural oĩ u. soüs xogs van wos Wanzei 


Das Wort örs, Schaf, gehört. In dieſer ſelner Stamm⸗ 
— worin e6 befonders den Joniern eigen geblieben iſt, zu dies 
fer. Flexion (öroc Nom. u. Acc. Pl. öies, oiag 3fg3.,0.s mit lan: 
gem 2). In der attifchen. und gewöhnlichen Sprache aber: wird 
fhon der Nom, zuſammengezogen, ols, und dieſe Zuſammenzie⸗ 
‘Hung Bleibt durch die "ganze Deklination’ (vgt. F, 42. A. 4.) und 
zwar mit wanderndem Accent (vgl. 9.41. A. 14.) Im Nom. u 
Acc. Pl. aber entſteht eine doppelte Form, da auch das in der 
Endung ſchon zuſammengezogene pluraliſche ör⸗ aufs neue wieder 
in ols zujammengezogen wird... Alfo: 
Si. N. ols G. olös D. oil A. obs . 

P. N: olec n. ok G oloy D: —— A las u. oe! 


Anm. 


9 In den aͤltern Ausgaben Homers ſchrleb man widerſinnig »-. 
avi, Evi, nAndai und wollte ſolche Woͤrter doch zmeifilbig» acer 
ehr wiſſen. Nah Abmerfung der Punkte war man mir 

leich über die Form der Demuns einig. Mit ber obigen, die 
Kal i igt gteihmäßig befet t (Od. &, 251. 7, 470, m, 105. ‚), faru 
man fi beruhigen on einer Sifammensiehung Des Ge— 
nit. Plur. in: ift ob Bei der Synizeſe von dom (©. ım1, 

Not.) bloß Andeutung geſchehen: aber Eurip, Troad. 457, Rebe 
auch ausdrüdtich uiav Tgısw Egivrör, wo man das legte Wort 
nur mit Zwang für. den Acc. Sing, erklären könnte, — Giehe 
“ fent von dem cirtumflefsivten ar auf ur Die Rote zu $, 44. 

nm, 3 


= } 


4 


- 


m 
x i — 
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Anm. an m DatıWl, brauchs Hemer Lenou, alſo für dsc nach 
ber im folg. $. enthaltenen Formation der auf. ıs, wovon bei dieſem 


Worte weiter nichts vorkommt. — Näch dis vis geht übrigens bei 
Attikern auch 5:99o% 1 1eime Kuchenart; Ariſtophi. Pltit. 67. 10æ0 


Hoi‘ das außerdem auch anders flektiri wird; ſ. Lex. 


/ 


erg Sptßhe gahtie viche Bode’ Gihſe Muh) <= 
v2 SE N.”Bovs-'G.'Bo6R.D. Bot A.'Bodv V. Bov 
PLN. Boss ig. Poũc G: Bowv D. Bovoly A. Bons‘ 
— = fg. Bodkı — 
Ferner yodvs (die Alte) | — 
"I TSEN. yeads G..yoaös D.yoat A. yoavr V. yoad ' , 
. PI. N. yeass zig: yoaus G.yoaav D. yoauoiv — 


A. (yo«cuc) zig; Yocũs 


“A 


el weldhert Worte die-ungervöhnlähe Zuſammenzlehung von 06 


in yogũs zu bemerken if: — Von Haus ſ. $. 57. | 
Ann. 4: . Die Dorier ſprachen Aus, Ba: Und dieſe Sorm, aber 
nur im Afkuf. finden wir aud in unfern iöniihen Monumenten. 
Bei Homer jedoch nur an der ginen Stefle Il. m, 238. wo das Wort 
alg Femininum für Stierhaut, Stiekichild ftehr Cin weichen Gimme 
it. u,105. aud) Adesow vorkommt); waͤhrend in der eigemlichen Bes 
dediung immer Bavv gefchrieben iſt. Uber auch in dem jüngern Is 
miſmus des. Herpdot hat fi der AL: Bar in unfern Eremplaren ers 
‚hatten, 2, 40: (mo aber feit Gronov aus. einigen Handfchriften 4000 
aufgenommen ift) und +6, 67. und zwar beidemale im eigentlichen 
Sinn. — Für yowüs haben die Jonier zonds, ygNos, yones ohne Kons 
traction; und fo auch nüs, ſ. unt. — 
"um. 5. Nach 806 gehn nur noch yovs (vgl. Anom.) Ind 5 
"soic (Sumach); jedoch beide ohne alle Zuſammenziehung, u. zwar 
yoüs auch mit dem Doriſmus zus, zuv. — Alle übrigen auf oüs (6 
boüs, nloüs, vous 16.) gehören auf afga 2. Dekl. u. nur, bei, den ſpaͤ⸗ 
Ve Griechen werden einige derfelben nad der Dritten fleftirt; ſ 
ie Node zu $. 36.9.6. 


fi 


2.7 Ye: In allen zu dielem $... gehörigen Wörtern wird die- 


Kontraction auch von Attikern befonders im Rom. Pi. öfters unters 
laſſen, und?swar bei den Einfibigen ganz gewöhnlich,” als Moes, 
ügüss, 'Böss, Yodlıs *), oles: aber aud) izdues u. — Merkwuͤrdig dages . 
gen ft, daß durch” diefe Kontractidn der Plur, wieder dem Nom. 
‚Sing, ähnlich. wird; woher es au wol zkommt, daß ſie im n 
a rn 5 — u — lur. 


3 


227 Sie ‚entgegengsfegte Borfrift für dies Wort im Tho. M. 
“ "scheint auf Irrihum gu beruhen: vid. Pierl, ad Moer. 110. 


D 


x 
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Plur. weniger uͤblich iſt. In irdus pl. — 9; d. girmacht Hug 
der Accent den Unserfchied, . in Bozevs pl. Boreus nur die, Duantitdt. 

Anm. 77 Wie Dati vform auf eol, &00 Cmit hinzutretendemi FR 
srölı-os roll-edı, B005 Aosgoı,, nicht durch Wandlung entftandenem wie 
im folg. $. u. oden in 04-0 oe-vos) für alle‘ ae diefes 8. erhel⸗ 
ie hinreichend aus 8. 46. 9: um — 


* — 
x fi ; B4 „3 » 1 ie N I: 32 * —— 


ze 
« x ⸗ Fer: 
, Sr 5 ._ — vv ‚2 — 
t, > .. 1.4 “se: — es 
sh | 
‘ — er w 3 F 2 en 


i. Die meiſten Woͤrter auf is, und; : um — wenige 

auf vs und v,. behalten: den! Vokal des Nominativs in der ge⸗ 

woͤhnlichen Sprache nur im Nom. Akt. Vof. Sing; in allen’ 

übrigen Endungen verwandeln fie ihn in &5 und alsdann wird der 

Das. ei in &ıu. und der Pl. ees.ünd ews in.eıs, Meute. 2a in 2, 
fonft aber meiter nichts kontrahirt. 


3 Die Subſtantlva auf ed und‘ ve Kat alzdann beit for 
genannten ö 


24 — 
4 


Atuſchen Genitiv . a 
Inden fie den Genitiv im Singular (ſtatt oe; — hi, and im 
Dual Kftatt 1”): auf @v fornriren, alle drei Senltive aber ſo 
acoentulren, als. wenn dis legte Sübe furı ‚wäre ch 2 Hi ‚9. mit 
A. — bi “ 2 ET BEN, ER er 
— ronecos, — item. un. 


3 2 de. Die, tlentre auf. v,.und c haben den sesnligen She 
tiv. (dev Bstos,..aclam: menapı mendpen). nn. er 


‚4. Hieraus erwägt‘ fuͤr die Subſtantlor —— En 
nation: \ 
Sing. %, Staat ö, Elle zo, Statt, 5, Plur.. — 


Nom. nölg aayus . ev. . Inoisıs aixeis N den. 
Gen. |nolcwg news —* ——— 


Dat. mol (mnye  . — — * —2 


Ace. ImoAır NHyUK sv... Inoras. ‚janigeıs ” IT) 
-Voc.. |nodı . tan. Kögv Ole ‚lrizes, ‚ jaen 
‘Dual. N. A, —XX anyes ger tn 
6. D. none vlnuxeq ddr" —— 
; ‚Die anti en vs Neutr. u Haben den gewdhn⸗ 
er . lichen 





= 
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lichen Genitiv, und — m 20 Neutrum Pl: ige zuſam⸗ 
men; 3. — 
— — Neu. AU "Gen. üßlos Dat. über 
— Ih Hei Neu. nö2a Gen. Uli 2 
— * cẽnauas Wörter. auf 1; und. ı haben im iom. u. do⸗ 
riſchen Dialekt die Flexion auf sos mit den damit verbundnen Aus 
fammenziehungen des vor. 6. Auch in der attiihen Sprade haben 
Diefe Korm, außer xic welches feine Zufammenziehung erfährt, die 
wenigen Adjektiva auf ıs u. ı (die feinen Konfonanten annehmen) 
„wie yasıs, Wgis ſ. unt.; ferner einige Eigennamen, wie ’Ipis *), u. eis 
nige andete Wörter dic mehr oder weniger dichterifche iſtad umd ſich 
daher; in dieſen aͤttern Formen erhalsen haben, wie pris: (jange 
Sub) mögrigs El,yoophr. 320.),.noas Gatte, Gattin) welches jedoch 
ur jm, Hen. nosıos im Dat, aber möosı hat (vgl. Anm. 6.); ferner 
. pivis (Grimm), rgonıs (Schiffskiel), welche aber zwiſchen diefer tr. 
ter Formation ı auf ‘dor ſchwanken. Auch das Wort rlygıs (Tiger) 
wird bei guten Schrififtellern nad). dieſer ion. Form — z3. B. 
Ariſiot. a dr, Br nf 28.2. ęxtr. Tiyguos, Aelian. N. A. Acc. pl. 
ziygis. Sonft gewöhnlich ziygsis, iygeum. **) — Bon denen auf us 
gehn die meifen nach dem vorigen $. Nach räzus gehn nlik"nod 
nelenvs (Beil), noseßvs (fi Anor). utd 
u. ygehvs Hall, doch dies nur im Plural (Eyyekus, Sygehepr ic.) 
. „da der Sing, u, bei den Joniern die ganze dlerion, as, 
| v belbehãilt Cyxiavos 10) 
Egach Ed gehn, außer Ars *"*), das aber ats’ ein awicheernches 
Wort nicht zuſammengezogen vorkommt, auch die Namen einiger Was - 
turprodufte auf ⸗, wie.memeg, alvich, zirreßage. Diefe letztern lafien 
jedoch durchaus keine feften Angaben zu, da fie ‚einerjeits eben niche 
Häufig’ und-am ſeltenſten im Plural vorkommen, anderfeits als Wörs 
‚ser meift ausländischer Abkunft Bei den Alien felbit in niehr abs „dis 
ner Hinſicht — keine feſte Zormation hatten. 
| Anu. 


%) Apolioa. 4,7 1. Pauf. 10,10, ' 


»*) Die Form auf ıd6s von dem Worte riyo⸗ (heine den. Aeterin _ 
wenigſtens fremd zu fein. 

seh) Mon den übrigen Sushancoen auf v habe önxpv, vanu ihn, 
Genitiv vos; yorv und — aber gehn ganz anomalifch |. unten; 
u. vpn navy, @lrv, mmen die wahfenden Kaſus nicht vote 


) S. Athen. a. p. 66. d. (mo. der Genit; rsrreguos aus einem. der 

fpdtern nr r vorkommt) u, £ und ge und au. 9. p: 366, 0. 

Schweig — — Pa, Thef. v. nertetı. — Webrigens gibt es 
2a4ußer Pig m —— feine Subſtantiva dur veren Fle⸗ 
... xion vor ort &xagı, Milde, was "übrigens ein echts 
ggriechiſches Wort if, wird wol wie jene flektirt worden fein. 


Po, wi 
m a: 
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Anm. 2. Von den Neutris auf v.und ı werden auch Die aitiſchen 
Genitivformen gefunden, und zwar von asv kommt üsss an Stel: 
len vor, die das Metrum volllommen Achert: Eurip- Or. 751. Phaen. 
856. ſ. Poifon. *) a RE u 
Anm. 3. Don der artiihen Genitiv: Form des. Duals af ‚air 
werden feine Beifpiele angeführt. Dagegen finder_fich die For’ auf 
so 3. B. bei Plato (mit Uebereinſtimmung aller Handfchriften, Je- 
veosoıy Phaed. p, 71. e. zınjotow Leg. '1o, p. 898. 4.; bei Iſokrates 
'sokloıv Paneg. 21. (p. 128. "Wolf, 1594.) Bol. 5. 52. A. 2, *. **) 


Anm. 4. Dagegen. ift der Genie. Ging.-auf sms und bie ailis 
fche Betonung des Gen. Mur, bei denen auf as und den hieber ge, 
hörigen auf vs die allgemeine bei, den eigentlichen Attikern nicht nur 
fondern aud in der ganzen nachherigen Schriftiprahe. Doc ging 
die im Ton ſchon verkürzte Endung im Sing. leicht in Die völlige. 
Kürze über; daher des Metti wegen im iragiſchen und im komis 
. "chen Senar nicht felten auch die Form rrödeos, bBoeos u. f. w. vor⸗ 
fommt. ***) Auf, weiche verkehrte Weife'aber die Grammatiker 
diefe Form auf eos die ioniſche, und die auf vos die gemeine nennen, 
ift fhon F. i. Anm. 13. erörtert. Doc bemerken wir hier daß von 
den hieher gehörigen auf vs 3. B. nyvs, der Genit. auf sos wird, 
lich die iomifche Form ift, indem es von diefen Beine Form auf vos 
‚(die der auf 105 von ıs entfpräche) gibt außer bei EyxeAus (A. 1.) 
Anm. 5. Es gibt auch gine Flexion auf nos Hei ‚den @pikern: 
oinos, nein ıc. und worin der, Akkuſ. moAna lauter (Kefiod. a. 

305.) Sie kemmt aber nur von dem Worte nols u, von. weioßus 
und sbs (f. Anom.) vor. ee a2 
a a Si Anm. 


*) Die Angabe welche dieſem Worte in der Regel den Genitiv auf, 
os zufchreibt fcheint mir,, da ich feine Vorſchrift der Alten dar: 
. über tenne, bloß auf vorherfchendem Gebrauch der Handfcrif: 
ten zu. beruhen. Merkwuͤrdig ift mir aber daß ich Feine, Dich; 
terftelle kenne wo die Schreibart &seos ſo nethwendig wäre als . 


in den obigen die auf eus. Daß die. Form ägton auch außerdem 
häufig in Büchern erfcheint, ift befant. Und chen fo finder ſich 
auch nunegsus, senrägeov (f. Steph.) . . =, ne 


H Sir die fog. attifche Form -eqm fpricht alfo wol nur die Weber; 
lieferung der" Grammitifer ( denn fchon, die griech. National; 
ie haben fie in ihren Lehrbuͤchern) und die innere 

a ogie. N‘ 


— 


—8 ©. Greg. Cor; zn Ion. 31. u. daf.: Koen, | | 
+) Vermuchlich erftredte fich | diefe Form ——— auch auf 
übrigen. hieher gehörigen Wörter u. aus ihr iſt alsdann der 
Altiiche. Genitiv auf. eos auch hier zu erklären: f. zum folg. $. 
Im Homer. find, wie oben iſt, von modıs je u 
= | ürfs 


- 


f 
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m. 6. ‚Mebrigens herſcht im ‚Homer von allen Wörtern auf 
‘ss Die ion. Form auf ’sos, wobei jedoch der Dativ das ⸗ des Wol⸗ 
tauts wegen annimt, z. B. Aca für noou, ſelbſt bei den das⸗ fonft 
nie annehmenden Adjektiven, als: aidgei Il. y, 219. In den zuſam⸗ 
menggsogenen, Zormen aber. findet man einerfehs die Dative adn, 
pri, ken u. die Plurale yrı5, axolzıs (nach der richtigen Lesart Od. 


x, 7.)5 und anderfeits _ dennoch riolu, nöd, Vßpe, nolug 2.5; ein’ 


Schwanken das vielleicht nicht urſpruͤnglich im Homer war, *) 
Anm. 7. Auch von den Formey.die gewoͤhnlich Feine Zuſam⸗ 
menziehung erfahren finden ſich (außer der Synizeſe von zw, $. 28. 
A. 14. und der in der Note’ zu Ann. 5. erwähnten) folgende Faͤlle 
von Bufammenziehung mie ungleicher Autoritdt:- 
— 1) Der Genit. sus, rolsug Theogn. 776. 1043. 
8) Der Dual flatt ee inc bei den Attikern, nach einigen 
noch nit hinreichend ins Licht geftellten Lesarten. **) 
- 8) Bon müzvs brauchen die Späteren Gen. Pl. nıyer, und 
\ 4) vom Neuere Adi. Yuıov, dieſelben im en. Auloous und 
N. . Pur. zu yon, dad) nur wenn «es fubftantivifch ſteht, 


. a 


wegen der Aehnlichkeit ‚die es alsdann mit den Res 


‚ e a tris ei: 123 exhaͤlt. ) — 
4 Eu —— Aum. 


* 2 X 
—⸗ 
l 


— des Net joa 0 Bormen, ardlrog u. ln 105. fe — * 
tellen aber N. 11. 8 Muß Das Wort als Jambus ge 
ſprochen a und Die olgemeng te eng aller Ausyab 
sor. Barnes. und ber. meilten Handfchriften ift dennoch dines. 
Wolf hat dafür aus der — und nen Hands 
‚ern nokıag aufgenommen, — aber als Synizeſe gegen alle 
nalogie iſt; denn molus (Od. 9, #60.) iſt nodıs —— 
was ſich auf jenen Genitiv — anwenden laͤßt. Richti 
ſchreibt zu dieſem Zweck Heyne uuleos,:und noch beffer nad) vbi 
er — * nolsos. Aber da einmal eine Spnigefe bier 
Fin muß, fe e ich die Synizefe ndinos ganz antadlih: denn 
no kann, | oh. serndse der a so, als auch uns 
‚mittelbar, in den Ton w Berg men. Bot. « AB. die 
* Ahnlichen Synigefen von 7 j mit dem fo — rte. 


en “ De Recen on des Woi der Jenaer 
2 E 3. Oktob. * fügen Howert in s 


ee) Bei Plato Rep. 3.p . 410,: 0. haben, ss Bette die un 

seen dw —— und Lſtaris. ( Gramm 3. 
den a nokeı ebenfalls aus, Aelchin. Socr. an KRT ob, > 
ote 3u 6. 49. U. 6.); eine Reis weiche n aus ch Sroboffus 


t (h. ob. die Rote zu $. 49. Anm. 5.) bei ae z nad 


a 
—88 Excerpten fol. 100, r. ſteht. 


).5, 313. u. 4 Th Tho. a und die übrigen Auiciken n nie deren 
rklaͤrern, duch Ste Manches. getadeise ſindet :fich ſchon 
Hei Ariſtoteles und ern, wenigſtens = unſern Ausgaben. 


N 


r 


L) j - j j > ,.. 
ö S F} 9 1 
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„. Anm. 8. Die Formen dieſes $., weiche der Regel nach der Zus 
fammengiehung unterworfen find, erfahren fie in der attiſchen u. ges 
wöhnlidien Sprache immer. Wegen der Yusnahme nulosas f. unten 
bei den Adjektiven auf vw... 


„ $ 52. . 
Die Wörter auf evc haben ebenfalls den Attifchen Geni⸗ 


tiv, aber bloß den Gen. Sing. auf ws .und ohne Beſonderheit Sen 


"um Accent, indem dee Ton fm Nom. immer auf eus geht, und 
alfo nach $. 43, 3, 1. auf der vorlekten- Silbe. der machfenden 
Kafus bleiben muß. Auch bei diefen Wörtern erftrecht fich die Zus 

ſammenztehung nur ‘auf Dat, Sing. und Nom. und «Acc. “PL, _ 
in welchem legten Kaſus jedoch sas gebraͤuchlicher iſt. | 


Sins. à C(Köonigh Dual. Plur. | 
Nom. 1! Basılsuc Baoilee . 1. Aaorlsis att, Bacılic. 


-Gen, - | Paoıhems. ‚Banıktoiw Bacıklor + - 


Dat. Baoskei 1 Baesdleveu(v) 
Acc. "Pacılea 1. 1 Pace u, Backen . 
Voc. Paoılev Paosleis att, Basıy 


Anm, 1. Die Jonier formiren. durchaus Baodnos,- ne PL, 
nes, jur, Mas, wobei das a in beiden Akkuſativen wie immer kurz if. 
Aus diefer. Formation erklärt fi in der artifchen und gewoͤhnlichen 

. 2) ber Gen. auf zus, indem nach 8. 27. A. 21. die beiden 

Buchſtaben mo ihre Quantität wechſein; — 

») die Länge des @ in den beiden Akkuſaiiven.“) Hier 

iſt nehmlich in den Endungen zu, as derfelbe Dnantis 

taͤtwechſel vorgegangen; wiewoht von diefem Kalle 

(na — ea) in den gewöhnlichen Zlerionsformen Beine Bei⸗ 
ſpiele weiter vorkommen; | 


. 


5) der den’ ditern Attikern (Thurydides, Arifophanes) be⸗ 
ſonders eigene Nom. Pl. auf 775, welcher alfo irrig von 
den meiſten ns gefchrieben wird, da weder ans ss; noch 
aus — jje entſtehn ann. *) F 

a ae, M 2 » Anm; 


* S. Moeris u Pierſon v. imndas. 


**, Lobeck. ad Aj. 186.. Die gemeine Schreibart rühre daher weil 
man bloß eine attiſche Umwandlung des & in 7 zu fehn glaubte, - 
ohne fle zu begründen. Die. beiden attifchen Kafus 15 und ‚Süs 

lagſſen ſich in Eine Analogie bringen wenn man es fo betrachtet: 

. ©o wie aus nas— zus, jo ward aus mes—eng, welches ſich aber 
ſogleich zuſammenzog, wie in "Hoazkins — ng. en 


* * 





16° 7°, Dritte Deftindiion. 98. 53. 


Anm. 2. Doc ift begreiflich daß hier wie anderswo, die Laͤn⸗ 
gen in den Endungen ſich auch fruͤh ſchon haͤufig ganz verkuͤrzten; 
und dahin gehören alſo!folgende Fälle wo beide Vokale furz find: 


1) In der vorliegenden gewoͤhnlichen Formation der Dual 
auf se} u. auch der auf eow, da eigentlich zu zu ers 
warten war; vgl: 5. 5n U. —_ 
5) Bei den Epikern zuweilen der. @enit. auf sos m. der 
8 Dat. Auf 8, befonders ‚bei Eigennamen wie ‘4rodos, 
.  Areei, Toöses, : 2 
5) Bei den jüngeren Joniern, neben der alten Form auf 
‚905, untermifcht auch die ganze verkuͤrzte Flexion (Sa- 
-, .osh8og, Ei, &0.20,);5 und zwar die legtere in Eigennamen 
vielleicht ausfchliefend, wie ITegosos, Aswehsos, Auguseg, 
R dream, Atoldas. 
» 4) Der Nom. Pl. Onozes fefbft bei Plato Thenet. p, 169. b.; 
N wo pffenbar, da Eigennamen felten im Plural erfcheinen, 
F durch dieſe Form die Undeutlichkeit vermieden iſt. 
| 5) Die Akkuſative auf du u. gas wurden von den nondbtc 
fehr gewöhnlich verkürzt; von Attikern jedoch nur fels 
“r0... 100. des Verfes wegen; f. Eurip. Hoe. 876. und daf. 
Porſon. | 


Anm. 3. Der Acd. Pl. auf sis flatt dar wird von den Atticiſten 
nur den unattiſchen Schriftftellern oder den xowois zugefhrieben. 
Aber noch ſteht er in unfern Buͤchern und Handfchriften häufig auch 
beiden beiten Attikern. J— no Ä | 
Anm. 4. Der in sus zuſammengezogene Genitiv wird ein einzi⸗ 
ges ‚mat gelefeh Od. &, 397. "Odvosis für "Odvonos. VL. $. 1. 
71”) RR Ä 
| - Anm. 5. Auch der Acc Sing. auf Fa oder && wird von dem 
\ Dichtern jeder Gattung zumeilen in 7;zufammengezogen, z. 3. Il. », 
359. Mnmon. Eurip. Alcelt. 25. iegr). Arifioph. Acharn.. 1151, &vy- 
yeupj. | | | 
1. Yu. Bon den Veränderungen die, dutch.einen vor der Eins 
‚ bung sus ftehenden Bofal (3.3. in Naq!uic) verurfacht werden f. 
den lg. 5. — Wegen des epifchen Dat, pl. innnsous, Aupıseoos vgl. 
8 5 J $. 46. 


De 


r 


*7 Nur an der angeführten Stelle. hat die Weberlieferung diefe auf⸗ 
” fallende Form gebeitige. Un andern, wo ebenfalls eine einfils 
bitge Endung für diefen Genitiv erfodert wird, ſchwankt die Less 
‚art zwiſchen Mnessus, Iimkkos, -605 u. “mus. Hinge die Gleich⸗ 
foͤrmigkeit, die freilich als urfpränglig anzunehmen iſt, vön uns 
ab; fo würden hier diefelben Erwägungen ftatt finden wie oben 

$. 51. in der Note zu A. 5 > 


v 
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8:46. A. 2. 2 — Die Ungabe aber daß vieis. u, Ögapeig im Genit, 
* 30 u. im Dae. pl. co hätten, heruht auf unkritiſcher Webertiefes 
zung in der Grammatil *), EN 


1. Einige Abweichungen in der Konträction der dritten Dekl. 


treten ettifch zumeilen ein, wenn vor und nach einem, e ein a 
Vokal ſteht. Alsdann wird die Endung. ce nicht in 7, fonhern 


3 ’ * 


An a zuſammengezogen, z 8ß. 
27 »yers (geſund) Acc. Sing. und Neu. Pl. iyıla 
iſgos 9/27 
Mtoc (Ruhm) Pl.;xitae — xida. 


2. Gelbft diejenigen Endungen der Form anf sds, bie ges 

woͤhnlich nicht zufammengezogen werden, verfchlingen, in einigen 

Woͤrtern, auf biefe Art das # vor den Endungen &, ac 06,5. B. 
nr... 20806 (ein gowiſſes Maaßo Gem ooc (für zadoe) 

. "Acc.z0& Acc. Pl.zoacy(finod in Ana: 

| KU) en — 
ITeıgawsvs G. Tlsıpmög A. Teiqu — 


dyuseds (der Altat vor ber Hausthuͤr), Ton ayiäz, . '' 
roðe Ayuuas. . IE 


N 3 Ta Aum 


9) Nehmlich in- ofen vide nur ein von den Grammatikern ans 
genommener Nominativ iſt, der aber unrichtig angenommen iſt, 
eben weil er gu jenen Formen nicht paßt (f, Ancomı.); Die Ans 
gabe yon dgousis "aber jo. aefaht ift, als wenn es eine in der 

+ »gewöhnt. Sprache fatifindende Ausnahme wäre, dergleichen beieir 
nem fo auberft wenig vorkommenden Worte an ſich (bon kaum 

- denfbarift. Soviel ich weiß beruht aber die Korm Öonasos nur auf 
hö. Mag. welder inv. vis« lehrt, vigos werde mit dem 0 ge— 
ſchriehen ax zwi Ögousos, eine Angabe melde währſcheinlich nur 
aAus ,einem eingelen’ (aug dem was oben U, 2. gejagt ift leicht zu ers 

ı  Härenden) Falle genommen it; ſo wie dies gewiß iſt mit der 

su, Ööpodar. - Denn. diefe Notiz kommt aus Yajfaris Gramm, 
-3. p. 233. mo es deutlich heißt xui Öpouevs Ögoueaı one Kıalkı- 
ucixch. In dem was wir von Kallimahus haben ift Dies Wort 

. nichs gu ſinden; aber Lailarıs hatte auch dies aus Ehörobojfus 
oben in der Note zu 6.49. A. 5: angeführter Schrift fol. 79. v. 

5 8 darf alfo um fo weniger verworfen werben, da Kallimadjus 

I nach ſeitnen Formen hafchte, und, worauf mid Struve aufs 
merkſam gemacht hat, bei Archimedes Ed. Bafil. p. 99. zweimal 

‚z zoyso, auf den folg. Seiten aber einigamal zoustaı, fteht, welche 

— vegeimäßige Form (miewohl fie in der Orforder Yusgabe p. 247. 

5. fillisbmweigend hergeftelle iſt) dadurch verdächtiger wird als jene, 

Dieſen Dorifmus benugte alfo Kallimachus, weil ägourvor in 
den Hexameter fih nur mit Härte fügen würde (5. 7. A. 16). 


I» zZ | , 
‘ .. ? 


/ 
4 
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Anm 7 Der Grundſatz dieſer Regel ift nicht ganz durchgeführe 
denn 1) erſtrecht fie fi dei denen auf ns nur auf die Endung a nicht 
auf den Acc. pl. auf 5 (ob u, zops öyıeie); 2) iſt fie bei manchen 
Woͤrtern wo fe Anwendung finden: Pönnte doch nicht im, Gange; 
denn fo fagt man durchgängig von alısus (Fifcher) alıdas *), alıse, 
alısars, und eben fo von Aweisvis. und einigem ndern Voͤlkernamen; 
dagegen findet man welus **) von molar; (Beiname des Beus ala 
Stadebefhüger), "Eosrouix, Fresgiöx, Mnlıo, —8 Evßon, Ilaroi- 
" &s 20, wiewohl von manchen auch diefer dit gemeine. Form bei den, 
beſten Schrifftelfern fi findet, was fchwerli durdyaus den Ab⸗ 


ſchreibern zuzuſchreiben iſt. Die hieher geboͤrigen auf us werden 
wol den Acc. Sing. auf & alle baben, wie suxdssjs, zudeng, vᷣntopuijc 


= xðxdeũ, eydsa, üneppva u. alle ähnliche Zufammenfegungen, und die 


vorfonimenden Abweichungen (3.3, Plat. Phaed. p- 86. 4. önopun) 
den Abfchreibern gehören. — Wegen der Endung & oder ä f. Anm, 
43 und won ze8os (Bchuld).insbefondere noch. unter. den Anpmalenz - 
3. In den Eigennamen auf E06 ..193.. Ans. entſteht eins 
zwiefache Kontraction,. —— alſe das Wert ein Aunadir ah 
(8. 33. Anm. ſ.) Nie > Peer ee 

Nom, "  Hlegunhing — ——— 

Gen. Hegıxdsos yfgy, Heblxliou—u, 

Dat. Medbuxatet — Ilsoızlisı: Hepisizt oo 

Acc. TIeoınalen — TTsoıxıda 

Voc. Neolunuee — —E 


So auch Hgœxdae (Herkules) u, alle: aͤhnliche. 


Anm. 3. Die doppelte Kontraction findet —8 aur im 

Sr ftatt; im Genitiv nie; im Akkuſativ aber zuweilen, 3.8. "Zee- 
alj-Blat, Phaed.’p. 89. €. Sopb. Trach.. 476, (Degen Aeoi⸗ 
8. 56. A. 7 2.) 
. Anm, 3. Bei den meiften zu diefem 8. gehörigen Sormen laßen⸗ 
die Jonier ſeht gewoͤhnlich bie drei Vokale nebeneinander ſtehn und 
ſagen 3. B. Uyuia, indskin 16:5 die zwei Vokale aber in "Hewnkias, 
Vor. "Hoowkess immer; was -felbft, in’ der attiſchen Tragödie vor; 
kommt, — Statt der Bülammenziehung tritt aber er m die. 
Klifion ein (5. 28. A. 15.)5 hiesn gehören 


1) bie epiſchen Zormen Öuonkde, — wi tatun — Rat 
weio, . u 
u Ä . _ a bei 


. Oech wird ei aus Pheterrates angeführt in Lex. — p 586. 


- &o in den aktarei en Inſchriften bei Chandle rp. L 
und in den au —* ve en ö P = — 


* 
En 7 > h Er 








[3 
* 
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2) bei ven sagen. Inn: zuweilen auch ſonſt im 
Verſe die Ausſtoßung bes einen = in "Houxicos, iĩ ꝛc. 
— — 
5) der Rom. SL, Hooxlies be Plate Theaet. p- i60. b. 
(ſ. 8. 52. A. >, 4.) 
4) der Vokativ "Hoaxdss als Ausruf in der ſpaͤtern Proſe; 
5) das epiſche oncoo⸗ fuͤr omssos: vol omsohi Cogl. A. 50) 
Anm. 4. Die genaue Sprtache orfodert dahß das a aller obigen 
Bufammenziehungen fang fei, und fo ftebe 3. 9.1’ Ereox\se. Eurip. 
: Phoen. 1258. (j...dart Valck. 1, x a, Ariltoph. Nub, * Ri 
zungen dieſes a würden. jeboch ei Epikern (nad $. A. 16.) 
nicht auffallen; nur laſſen ſich die in diejen 5. gehörigen 34 dieſer 
Art alle wie der Fall ı.. der vorigen Anmerkung als Elifion begrüns 
den. Aus Attikern aber ift zod« mit kurzem a fo viel ich weiß noch 
nicht nachgewieſen worden: pal. »gsa im folg. $. U. 3. 


Anm. 5. Die alte u. epiſche Sprache. zog auch wol die ‚beiden 
erften Volale zufammen, und zwar ıheils in: « theils in.n}. ein 
Schwanken, das ſich ſchwerlich aus unfern alten ni, wu 
bringen. laͤßt; ſo finder ich ' 
von xAdog, audes Plur. uieja Dat. fing. onijü 
Dat. pl. (neben. dem obigen — onijeqo⸗ — 
von Evgdens,. en ‚eandung G. Eügpelos, —R 


rl. k& ph, suxlei . 
— und von allen armen. auf —— As die — — 
— aaa darien ů Nag. h 8 ver Ni, N j 


= * 
Pa EEE n * — — 


— es FR 
Ba © den Neutris anf oe. —* Diefe, beiden — 


Se  nlpars Konz, vegds Wunder. a, 
im. Sen. xoc, werfen aber dag F bei den Joniern weg: 
æ⸗qæros BEROS, —E—— — ER nn. 


und - „folgende drei 
ynoas Alter, yeoas Ehre, volas Steh 
j busen aberal Ip die safe Bor. dos, De — 
— = 2 0. Hier⸗ 
Zabe L gu beachten daß auch das einfache s ſchon 
Kt —— cid — kann und” die Eyiker das 
. Her and) lagen ud w . omeios, ©, aa) ankmeis: für axks- 
ı 8 16 — 


8 D rwde 2 bindu we unſtatthafte Lesart⸗ nodars" 
—— — bei Ben N aan u Hermann) an es 


x giche einmal in Erwähnung —* 


N 


fe 22 


‚hält mid) das Bedenken ab, "daB ich auch noch keine Stelle weiß 


* 


200.Dritte Deklinatiis. 9.54. 
a. Hleraus eniſteht folgende Zuſammenziehung: 

J Sing. 70° Dal. Plur, 

N.A.V. a0 nn xioa' Ixioga io 
G. x200608 »20us” Pespmou. uugv |xegauv 'xepww 





2 De #ögpi age... re ‚Iagaoı(o) 


ı 3 .Die übrigen Neutra. 'auf'ac, os 3. B. dena Becher, 
sro. Glanz, ‚nehisen. nur die Formen auf 4 und a an: = Ö£- 


x 2 - $ 
. na, oa, va Öenaf ale. un ’ 


Anm. ı. Das, Wort rious laͤßt obige Zuſammenziehung nur im 
Paural zu (Tepe, 120m )), im Sing. ift bei den Attikern "TEDATOS ab 
lein gebraͤuchlich; fo wie auch von gas’ die Form auf arog neben 


. der Aufammengezogenen im’ Gange geblieben if. Die Form auf ag 


ift von jenen fünf erjten Wörtern allen bloß ionifch oder epiſch, und 


von xoees.ift auch dieſe ſelten; z. B. Hymn.’Merc. ı%0. »g80ev. 


Hm. 2. Das Wort'xgas hat das in der Flexion urfprüngs 
lich ſswohl lang als kurz gehabt (vgl. Yesadod oben $. 41. A. 21.) 
Kurz braucht es Homer (vegwı,; zediom 1: aber xipära, ges haben 
Anacr, 2, Eurip. Bacch, gıg. und nad) ihnen 'Orph. Er. 6, 2% 
»egüc Orph. Lap. 238. Bei Mranıs 154. finder ſich - daher diefelbe 
‚Silbe zerdehnt xsonaros 5; wobei yu Defgleidden unten Anom. KPAZ 


mit deſſen homeriſcher Flexion wpdaros u» aparos. *)  :." 


Ann. 3. Dan Yandegen bis zufammengejogene « in der Endung 


- des Plurals ih auch veFtürze, bedarf für attiſche Dichter noch 


genauerer Eroͤcterung.“ Bis ist har man es bloß mit dem Worte xoda 


belegt (Herm. ad Nub. 338.) und zwar mis Stellen die nichts bes 


weifen, da an denjelben die Synizeſe von xgea, welche „eben fo zu⸗ 
täffig if als in noAsws, Segso (dep), den Vers nicht minder gut füllt. 
Ich füge daher: dan Vers Furip. Cycl. 136. hinzu. Auch diefer. wird 
vieleicht, wenn er der einzige bieiben folfte, gicht befriedigen. Aber 
von jeder Aenderung, fo leicht fig and) durch, eine Umfegung Se 
die freilich regelmaͤßige Länge “des a:in den Worte agda wirklich © 

hr. Madr: 


— 


*) Bei Dionyf. Ferieg. 604, Quint. 5, 45, ‚che 
u, in ber zweiten "Triopeifhen ae In t 
fümmelter Derameter fotsumerisoon yigeo, welches man ohne 
Anzeige wid Urſach emendiren will, Ob übrigens aͤtere Lpiker 

mit ripas u. zegas bloß nachahmten, wal ‚bei: ätteen riet” «eos 

geſchah, laſſe ib mentſchieden. Das Ber'tff mir ſehr wahr⸗ 
(deintich, daß die Zerdehnung ro bet Aratus bloß eine Nach⸗ 
ahmung bes homerifchen xowaros iſt; wodurch ich mich alſo nicht 
berechtigt glaube eine, alte, Form —— ananne men,, waͤh⸗ 
rend ih fuͤr echt halte. "Denn bei. den. dleeften Dichtern 
glaube ic an feine Zerdehnung die wicht "eine, Zuſammenziehung 


re“ ann, r 
npſo zepderas. . 
ein sorn’verk: 


m 


zum Grund hätte; f. 5, 25. A. 7» 


N 


N, 


4 | > i . { 5 
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obachtet wäre. ‚Bir können alfo für diefes Wort. muiehmen, daß es 
ſich in der täglichen Aysfnradhe verkürzt habe, Aber Daraus folgt noch 
"nicht das geringfte fuͤr das — impurum, wie ih xipe, 7igm, —* deſſen, 
Berkuͤrzung bei Attikern ſchwerlich wird nachtzuweiſen fein, Selen J 
bei den ECpikern iſt fe, wiewohl der Joniſmus ſie beguͤnſtigt 
(5. 28. 9. 16.), gar nicht fo haͤuſig; u. z<gm ſteht bei Homer Alle 
dreimal forgfätiig vor einem Vokal; eben fo dena, apila. Dagegen 
äft 7290 wirklich alle dreimal vor einem Konfonanten kurz, eben jo 
axene Heliod. e. 550.5 u, auch »gea, an DEE, Stelle Od. og, 351. wo 
< Ber Rhythmus dem Spondeus im fünften Fuß ) u. folgfih auch 
der Gynigefe entgegen ift, die an allen — Spelien worin “eh 
vorfommt ſtatt finden koͤnnte · rn 
Anm. 4. Dei den Joniern geht das. o it der $lerion dieſer 
Woͤrter behr gewoͤhnlich in aber (vgl. $.27. A. 20.),85 B. xcqtoc, 
To TEgEn, z6g80; x088001v ( Orag. ap. Herod. ı, 47, dr, wodurch fie al, 
fo in die. Analogie der Nette auf os treten.’**) Wei folgenden’ 
vier Wörtern iſt dieſes = ud die daraus Hernorgehenn? Zufanmens 
ziehung fogar einzige und fehle Form auch“ bei. den Epifenr, u, den 
Attikern geworden: 
| Pestas ; {Ä Bid) ‚Bose Pl. Resın ‚(Aefchyl. ‚Eurip, — 
| Agsreov (Aelchyl.):' aaa a 
— wong. (Bließ), Mom. xʒciec — PER aa 
Sn oddag (Boden), Hony oidsog, oldeh,. orde⸗ 
—— zyigas ( Duntelheit), weiches in der ‚gernöpnfichen Profe rn 
vorkommende Wort im Gcnitiv die eine, im Darin . 
‚ die andre Form vorzieht: ꝛyepouc (Ariſtoph. Ecel. 
2.290), wvipg (Xen. Gyrop. 4, 2ꝛ 4 I; eniſch je 
vi... ,,dod svegwag,, age. — | a 
ar auch Fu unten in ee 


+ 


«’ 


IS 9 

nn Be RE: er 0% Diehl a ovr ($. 67. 
68.) floßen im Acc. Sing. und ‚im ‚Nom. Acc. Voc. Plur. das 
v aus, und ziehen: die beiden Bokale zufammen. Hiebei ift aber 
au. hemerken, :daß,.ohue;.diefe Anlammenzlebung das ⸗ a 

| a bei „sanleen nicht, ausgeſtoßen wird. 3. De an ae 

a mM y ” Sg 


\ 


ED Sohn die Rote.an f 49. A. 3. nr 
ut) Es. ergibt ſich auch bald, daß die — fa und oe ei⸗ 
u u :einerlei find; Naher Denn, ‚auch beide Formen neben ein⸗ 
ider :erifliven in-Adnog us Alrag; de :g05 u. Ösgag, unzes u. war; 
Denn:dag ‚die: Emdungen.«s. u. ao sinerlei find ergibt ſich fchon 

aus den eo mann Dialekt, Bemerkungen (5. 16.9. 2 8:) 


222.  - ii. Dritte Detinann. s.55- 6. 


wer Sei m.n Bier. u: 

Nom: ꝓeicov Carößer) = neltoves 3193 .. =“ 
Gen. ueslbovoc‘ usıböovwy 

Dat. uelloun ‚| Aelkocu(v) 

Acc. pnelkova Ally — * ve: 3193. uelkoue 

Voc, weißor I peidoves yigg, meigous 


— Neutr. Plur. uedkove ish. — 
Dualie unveraͤndert. 


er Attlker bedienen ſich Übrigens der Formen — * "sel- 
Loves nicht weniger gern, a der — — pslkarss. 

iſt ſelten. > | 
2.Von gleicher Art, —— haͤrter, ft Die den’ Attlkern 
gewoͤhnliche Zufammenziehung des _Akufatios der beiden Namen 
Anonor, owoc und Tootiòôcr, awos (Neptun) — 


Be Ace Anörhume "Axölıa  Iloosıdawa Tloaaıdö, 


. Daß die Aitiker die zuſammengezogene Form in dieſen 
— — ſehr vorziehen, aber doc nicht ausſchließend brau⸗ 
chen, gebt hervor aus Porſon ad Oreſt. #84. Abreſch. ad Tho. M. 
v. Anokko, *) — Dieſelbe Zuſammenziehung findet auch ſtaͤtt in 
zuzcon (Mifchtrant), xvxecũvc u. au 
(ep, wur). Aber hier iſt die kuͤrzere Form wol mehr dichteriſch, 
obgleich die Atticiſten ſie fuͤr beffer aitiſch ausgeben; ſ. Ariſtoph. 
Pac. 712. u. die Noten zu Tho. M: in v. — Bon der Methode dieſe 
Akkuſative als eine Apokope der Silbe va darzuftellens ferner von 
einigen ähnlichen Bufammenziehungen in andern Wörtern, na 
 yiyem, sixaiv, amdaw ıc. |. den folg. $. — 12; j 


An aus lif che Bertinariom. 


a i ; $. 5 NM Nee 


se A Die aentiche —— Deklmation tft, Ber vol 
einem Nominatio ein oder eher sale if‘ eine Art gebotgen 
ſind, 


8* NL glaube Dame u häben daß, in der artifchen wir fe töchig 
fleng, Anollus; Mocsiön nicht anders‘ als mit vorgeroß 
‘tel, die vollere Form aber, wenigftens vorzugsweiſe, sine. ben 
Artikel ehr, uf diefe ArcRohn eide Formen ven. beiden: 
2 ui di e beifammen bei Plar, un. Pr4m.d. ir po 404. 
u. 5. d e v 


\ 
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find, die nicht in dent‘ vorhergehenden Regeln u? Analoglen ent⸗ 
halten iſt. Viele ſolche Abweichungen u. Einzelhelten find ſchon“ 
oben ‚bei den Hauptregeln, wenn fie ſich leicht an. dieſe anſchloſſen, 
oder yon früher ſchon anerkannten Analoglen ausgingen, vorge⸗ 
tragen worden, 34B. ygla YahaıxFOS, Aynp wräßos ; andre. aßer: 
werden wir In das folgende Verzeichnis bringen, wo man in dies) 
fer Hinſicht beſonders nachſehe alle, «dw, nder,. og, ad, | 
-ouwöit, zeig, zolos, 
Ann. 2. Es giebt noch sine einfache Biegungsarı welche bei 
gewiſſen Namen und Benennungen üblich war, die einen: langen Vo⸗ 
Bat in der Endung haben. Dieſe nehmen nur im Nom, ein-s und 
im At. ein » ans in den drei übrigen Kafus des Sing. "äber gehn 
fie bloß auf den, unveränderten Vokal aus; nur daß im Dativ das 
iota fubſor. menn ber VPokäl deſſen fähig iR, beeihefaͤgt zu werden 
pflegt. 3. B. 
N Bl G. D. X A Dim. V. a: : * 
2 ooðũꝙ Mas Tnooũ Moũu⸗ oovᷣ 
— bilden namentlich die juͤdiſchen und chriſtlichen Schriftſteller 
mehre orientaliſche Namen wie" Muions 6. Melon (Exod, ig, — 
8.), Mavaoans, j* .devis G. Atuſ A. Aviv (Ievi, Lu. 5, 89: 8, 24) 
Marc. 3, 14.); und anders als "Tgsoas' Tanıl' auch fen früher der 
ägnptifche Name Bupods nicht flektirt worden fein, worden bei Pinto 
 (Piisedr. p.274.) nur Gen. und Akk. vorkommen: Ba es ift eine na⸗ 
Weriatgriechifche Flexion, da ſie nice nur, wie wenigſtens die Grum 
matiter berichten, (Laſo. ib. 5 p. 382.) in der Endung: sc gewiſſen 
abgefürgten und Schmeichel Kamen des gemeinen Lebens eigen war⸗ 
I. B. dıovig G. vñ-Weichling (den Auovvaog), dnuipis. Baͤterchen ) 
ſondern genau betrachtet eben dieſelbe iſt, welche min dem Vokal a 
die fogenannee Aetiſche zweite Dekl. ausmacht, uno mit. dem Vokal 
die Mafkulina der Erften mit Dorifchem Genitiv umfaſſet. 
Dhefe beiden Formationen ind aber uralt, wie man an mythologi⸗. 
fehen Namen, vie "TÄns, "TRas, a, a, av, @' Tülas, ou, 0m, ſieht, 
und dienen zugleich zut Biegung von Namen die ben obigen ganz 
enfprechen, 4 B. awißas, 'Iodar (Tuba); "Toidak‘.Alekün, Anpis 
(Apkuͤrzungen von AlsEavögos, Anppeguos ) ıc. Zaßexüs, Naiaıg, Artokr 
—* verichee es such den uf © N ’ 5 2) bildet. **) 


[3 — = ‚ Anm. 


Dies rn war bei lo nur im Nom: und un vor, 
wird aber vom Schol. ad Dionyf. Thr. p. 857. u, Eiym. M 
in v,,mit dorus in Bine Klaffe gebracht. 


“med * Name Anblache kann nad) obiger Analogie von Yroklu- 
” Fytos, u, Bine won BrAnyuen fein. Gonft gehn die meiften folder 
4 —2 Namen, und viele ähnliche Spormamen, auf us aug. 
S. Bentl. ad Mill, in Aue, borv. ad Charit. p, 278. Lipl. 


⸗⸗ 
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Aum. 2. Als eine ganı beſondere Anomalie ber aan er. 
ſcheint die in ber, epiihen Poefie fehr gewöhnliche 
Endſilbe gm, ge, ü 
welche Lieifaͤig die Stelle dir Kafus, hauptſaͤchlich des Dative, oft 
‘ aber aud) des Benifivs, und zwar für den Sing. ſowohl als den 
Bluraf vertrite, indem fie fih an die Wörter. en nach die⸗ 
fer Analogie aufchließt: | 
"og bei..den Wörtern. ‚ber 2 UM; sum Thei der 5, 
Dekl. z. B. Sokros spazopi», Össar Aredpr, .Karı- 
Indow xorulmdoropıv 


1 77 bei denen der. ‚ıften Bett. d. 8. zepal] wepakäpı; 


= — * 


Jun .. 


TE he Bine 
— —2 bei den Neutris auf 09 Gun, 3 B, das, ei 
— vVos — oxcoꝙu, endsopw. . 


J — an den. Sammvotaf des Wortes gehängt, 4. B 
Yyavs yaupıy, u, 
Wobei aber noch einige Freiheit blieb, deren fich bVondere der Did⸗ 
ter fürs Metrum bedienen konnte; wie wanu £gyagapı non der Erſten 
Deit,, und xgdrsog. von KPAZ G. zoaros gebilder wird. ‚ Webarhaupg 
. muß der Gebrauch diefer Form noch von mehren Seiten eiquer Beo⸗ 
bachtung überlafien bleiben; und wir beſchraͤnken uns hier nur auf, 
einige nothwendige Bemertungen um Serigrigungen her Beroöhne 
lichen Anfihtun Lu 
Sovoviel ham mis Sicherheit Angenommen — zu Knwen 
daß dieſe Form urſpruͤnglich hioße Adnerhialbedeutung, auptfaͤchlich 
detlicher Beziehung hatte, ganz wie ‚vie aͤhnlichen aͤngungen 
Ar, Gen: daher. ödeagun. ie Gebirge, zepahüg, (Außsir), beiss Kapfı 
Bing vor. Ber. Thür, araußen. Weil aber ;Bie ‚örtlichen Beꝛiehun⸗ 
gen ind ſich von mehren Arten ſind, die nicht immor wie in den ges 
geebenen Baiipielen von ſelbſt erheilep, ſo beſürmee wan ſie hqͤuſtg 
durch Hinzukaͤgeng eine Praͤpoſition 3. Bi zus’ ögeopı das Gebirg 
binaby'nag’ öxeags beim Wagen, ẽ brgapıy auf dem Verde, IB 
sedegpı durch die Bruft, und befonders häufig durch die Mripofis 
tionen :ano, &£, als, do. ımaupw, &* Fsogı: gerade, mie dies auch bei 
andern oͤrilichen Adverbial säormen geibicht, * B;.ar — 
| Duodı os, Eis lade 1° — 

Dieſe allgemeine oͤrtliche Beriehung ging ER in — — 
die ſonſt durch die bloßen Kaſus eines Romens ausgedrückt werden; 
Ch meiſten in deh Dativ. 4, DB. 0 ab. nu kdunpır apngs „welche 
nze) ihm in-der Hann” d.h, die feier, Hand. „gerecht war,” 
yavpıy dpvyonevot, Aybeiimpu Renoydus, Bing (‚mit Gewalt), h önkore- 
as. yaratyıy (AN, eburt,) u fe w.; ‚feltner ;in, den Gepitin, 3.. B. 
"a0as · daxouoꝙu ————— din. «Aura zeigkn, aͤc oꝙu⸗ De ‚ud fo 
konnte fie auch * wit Önstiche Pröp. de GUN. xsogır. 
. u rn Da 
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Da uns alfo die ganze große Maffe der Beiſpiele im Homer die . 


Silbe 9: durchaus nur im Sinne einer Beziehung daritellt, a. zwar 


nur folher Beziehungen die fonft durch Adverbien, oder dur Das. 


tiv und Genitiv mit und ohne Präpof. ausgedrüdt werden; fo koͤn⸗ 
nen wir wol die Lehre der alten Grammariker, fie ſtehe für alle 
Bafus für unrichtig erklären. Denn zuförderft fteht diefe Form nicht 
einmal für den Akkuſariv, nehmlich nicht für deſſen eigentliche Ber 
siehung als naͤchſtes Objekt: und felbft, für den, Akkuſativ mit einer 
Praͤp. ift das einzige Beiſpiel das hefiodifche Es Evunyır für es iuny 
(bis übermorgen): auch hier ift alfo Eyunpı nur'eine Mdverbialform 
Cübermorgen) welche dubch zs eben fo natürlih in Beziehung mit 


der übrigen Rede tritt, wie ?s augıor, € avdıg u. d. g. Ganz uns. 
denlbar aber muß es erfcheinen dag diefelbe Form gYır aud für die, 


beiden Casus rectos YYominariv u. Vokativ folle ſtehn können; und 
Doc behaupten dies die aͤlteſten Grammatiker, führen aber. für jeden 
. diefer beiden Fdlle ein einziges Beiſpiel an, dem noch -fein andreas 
hat beigefügt werden können, während jene beiden die erfoderliche 
innere Beweisfraft feinesweges haben *). J 


Aus dieſer Theorie aber, und aus der damit verbundenen Ans 


ſicht, daß die Silbe guy ein bloßes Anhängfet an den jedeamaligen 
Kaſus fei, deffen Endung ſich derfelben nur durch einige Veraͤnde⸗ 
zung angepaßt habe, rührt es her, daß in den gewöhnlichen Editio⸗ 
nen, diejenigen Fälle der Erften Dekl., die man für den Dativ ers 
kenne mit dem ı [ubler. bezeichnet find, die andern nicht. "Allein, 
wie man auch über den Gebrauch der Form pr urtheilg, fo iR doch 
das Mar, dab diefe Silbe an das Wort ſelbſt nath derſelben Ana⸗ 
/ J logie 

*) Zür den Nominativ wird angeführt Hel. &. 214. 680c 6’ &r8o7- 
- gs nagehdeiv Kosicooy es tu Öixae; Hier wäre freilich der No⸗ 
minativ &reon für die Verbindung am glätteften. Aber warum 
foll der Dichter, befonders in der dort herichenden offenbar uns 


beholfenen alten Volksfpracdhe, des Verſes wegen, nicht auch das . 


Adverb Bang Cvgl. an, tavın),„von_der andern Seite ift 
auch ein Weg” haben wählen fönnen? Rum Beweis für den 
Dotativ brachten diejelben alten Grammatiter eine Stelle des 
Allman bei: Muoa Aıos Huyareg ougariapı Ay’ aslsoum (Schol. 
Il. », 588. cf. Balt. in Sobaeferi Ed. Greg. Corinth. R 
wo man Oigaviapı als Vof. für Ovgaria faßt. Mber die Worte 
eines one: in einem Fragment das wir nehmen müffen, wie 
es die Grammatiker anführen, kann fü uns nicht beweifend fein, 
um etwas in ih fo hoͤchſt unwahr ———— jener großen In— 
duction aus dem Homer gänzlich entgegenftehendes anzunehmen. 
Alkman braucht feine bejtimmte Muje genannt zu haben: und 
dann ift cs, ſelbſt wie die Worte ige da liegen, fehr woͤhl möglich, 
daß der Lyriker ovparlagır asivouaı fagte, wie Pindar Ol. 9, 164. 
Öaunovie yezausv edysıpu, welche einzig richtige Lesarı aus.den 


. 


. beiten Quellen dore von Böchh hergeftelle if, Dem auch diefe Ans 


+ 


wendung gehört. 


togie angehängt ift wie theilg bie aͤhnlichen Endungen in ongarcHı, 
"Iönden, ıheils die Zufammenfegungen, 3. B. Aoyonos, orpnyars, 
dæxtonuloc, vavßarm; und daß jedes ‚Wort in der Kegel nur Eine 
Form fuͤr die Anhängung diefer Silbe ‚hat. Den’ Unterfchied alfo, 
den mar in Dstogir, Hpsopı, veüpi vicht bemerktich machen kann, bei 
der Endung nyı zu beeichnen, weil es da für das Auge gefchehn 
kann; dies ift offenbar nur das Werk fügelnder Grammariker. Denn 
dag von echter Weberlieferung ſolcher Schreibart bei einer Korm, die 
in der taͤglichen Sprache ganz veraltet war, nicht die. Rede fein kann, 
verfteht fi von felbft. - — — iR 
Demungeachtet ift es in einer noch nicht durch Schrift befeſtig⸗ 
ten Sprache denfbar daß bie Sänger welche häufig nach einer dun⸗ 
Bein Analogie verführen, in eingelen Zällen, um deutlich au fein vie 
«hang aur auch wol einem vollftändig gebildeten Cafes obliquus ange; 
füge hätten; und ‘fo kommt wirklid Il. ı, 872, u, Heliod. 3. 668, die 
Sorm egsßevayıy vor; wenn anders auch dieſer einzele, Fall Sicher: . 
eit hat. *). — —— 
Wie ſehr aber die Form gi die Natur gewöhnlicher Kafus—⸗ 
Endungen angenommen hatte, zeigt ihre Vermiſchung mit diefen, 
in folhen Verbindungen wie 007 innowiy Rai Oysopır, auzoloıw öyso- 
gs, au’ N08 paıyonsyngis, ano nAarsos mıvopırs; und die Wiederholung 
diefer Silbe bei Subſt. u, Adjekt. wie xgarepips Ainpır, npı Bingır; 
‘womit der ähnliche Fall in Ovde Öouonde unten $. 216, zu vergleis 


Be A 2 pr 


2% Dh größte Theil der Abweichungen von der regelmaͤßl⸗ 
| u gen 


*) Die Möglichkeit, welche wir in Beziehung auf den alten Saͤnger 
anerkennen, daß er eine Analogie ungenau aufgefaßt habe, trifft 
‚aber no weit mehr feine nachherigen Bearbeiter von früs 
ben Zeiten an. Und fo ift es .mir höchst wahrſcheinlich daß, 
was ın der hefiodiichen Gtelle als Variante ſich erhalten hat, 
an beiden Stellen die wahre urfprüngliche "Lesart war: Eos- 
Gxoꝙey. Hoͤchſt unwahrſcheinlich iſt es dab in der alten Sprache 
18E sgeßevogi follte geſag worden fein und doch dıa EnFaugır. 
. Die Schreibärt -evogs rührt vermuthlich von folchen Her welche 
in der Form -sopır einen Plural erfannten, ohne zu beden⸗ 
fen daß in der Zufammenfegung auch, gebildet wurde euxse- 
. mabkoc, reloonpogos. Den Sinn gab ja überall bei diefer Form 
., ber Qufammenbang: und wenn man Jagen konnte usladgogper 
‚eeriywzo (Od. 4, 2795) fo wurde auch nicht, nur (IL 4, 572.) 
. Exkuey EE £gepeopır, jondern auch (Hef. 9. 6698.) Oüs re Zeus 
" Fordeogew uno xÜUoros nue gowods, verftanden; an welcher legs 
‚ term Stelle der Genitiv für fih allein (und dafür foll ja doch 
 Fgädsvop: ftehn) eben fo ‚fehr vorh gewöhnlichen Gebraud abs 
... Weichen würde. Die Schreibart xAuaiyogı,.welhe I. », ı 
. fait Die allgemeine war, und erft in den neuern Editionen der 
beſſern, welche hier ale fi erhalten harte, weichen mußte, 
zeigt den fpätern Einkuß auf dieſe Formen deutlich; und djefem 


- tchreibe ich alſo jenen aͤngſtlichen Genitiv zu. . — 


== 4 
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gen Diegung beſteht — in dem was man die Formen⸗Ver⸗ 
wechſelung nennet. Im Griechtſchen tritt nehmlich der Ball 
ſehr oft ein, daß Ein Wort, beſonders Ih der äfteren Sprache, 
mehre Endungen und Biegungs⸗Arten bei- einerlei Bedeutung 


hatte. In der ausgebildeten Sprache ward zwar meiſt nur eine 


dieſer Formen gangbare Form; oft aber erhielt ſich auch die an⸗ 
dre, bald einer wohlklingenden Abwechſelung wegen, bald zufällig, 
am bäufigften bei. den Dichtern und In der Verſchiedenheit der 
Dialekte. 3. B. Anameno, feltner Anunroa).*); öocixouov, alt 
danpv (Thräne); adcApos, fon. adehpeos (Bruder); gpVcK, tot. 


2 pihaxos (Wächter); Loc, o, tom. NG, oVs (Morgenröthe). 


Anm. 3. Hieher gehören die ioniſche u. epifche Verlängerung 
der. weiblichen Endung in einigen Wörtern Erfter Dekl. als ı 
avayın, schien, yolıım — &vayxufa ton. avayxuln, — 
van, yaleln und (dor.) yodareım . 
49 ( epiſch) — re son. domain, att. u. gew. 
Nsospov, dich, —22 io auch —RR 
ꝓroouu u. a. ) — 
Ueberhaupt haben viele Eigennamen. doppelte Formen u. Sn 
dere die auf -Anos, außer der att. Form auf Asus, noch eine dorifche 
auf Ans G.a, 3. DB.” Agxeoilag Pind. Pych. 4. Mevilx Eurip. Tro. 


‚ 


212, und. der Name ITrepslnds oder Iregekos wird‘ ſelbſt in der ge⸗ | 


wöhnfihen Profe auf heiderlei Arten geſchrieben. er) Ferner dis 
nige auf »rAns haben eine Nebenform. auf „has, "Ipınlng u. Ipuxdocę 


und die Dichter koͤnnen daher nad) Beduͤrfnis des Versbaues bald 
ber einen bald der andern dorm folgen, wie WB. — zwar im⸗ 
mer 


di 


.) Im Atuf. am hlußghe en f. Pla. — p. — b. rauf, — 


37. u. daſ. — Den m. hat Apollod. 1,6, ı. 


*) Aud der kehrie all kommt. vor, nehmlich Indea, Igıyi= 
* auf ein 2 68 n gebildet; ſ. Meincke Cur. Grit, ad Athe- 
— pP» ; — 


>) Obwohl Form vegelmäßig nach der dorifchen — Dekl. 
eht, fo iſt fie doch durchaus cine Zuſammenziehung aus der 
Bmeltn; nehmlich nach de borifcpen Bujammenziehung ($.:28. 
12.) von co uU. aw, U. kolgtich auch «ov, in u. —' Hebrigens 
- it hiefe Form auch zu den lat. Schriftftellern über St ; da 
ber Arce las immer bei. Cicero; bei Plautus (Amph.ı, 1, Pte= 
xela : und von Toluog ober "Tolus (Pınd.) kommt der 'wirgjlifche 
Name-Jollas; welder durchweg mit 11 Ki nero werden muß, 

Da aus Iöhag des ll wegen nur IcAdus — kann. 


J 
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mer Tutquaboc fayt;inßter: int RR. Zikepanior tr; Tri ponäfie, im Bot: 
‚Introogis u. Hozgoximg; ohne daß man. doch.dies ſchon als Meta⸗ 
plaſmus, wovon ſooleich, zu betrachten haͤtte. 


"As 4. Qu dieſen doppelten Formen gehoͤrt auch der Fall, da 
ein Subſt. auf os zugleich Maſk. nach der Zweiten und Neutrum nah 
‚ der, Dritgen Det, ift, fo bejouders... - , 
6...0 oxoros *) Finſternis, oxvᷣos Becher, — 
Wagen, zagızos Pölelffcd. 
— Bon den Wörtern die zugleich Maffulina auf oc u, Neutra af 
oy ſind ſ. Anm. 12. 


3. Da die Entſtehung ſolcher doppelten —7 in Be 


fällt, wo man noch gar feinen Begriff von wiffenfchaftlicher Gram⸗ 
matik hatte, man alſo jede Form und jede Endung immer allein, 
ohne Rüdficht auf die übrigen, vor Augen hatte; fo war der ſehr 
natürliche Erfolg, ‚daß öfters von. zweierlei Btegungs + Arten, nas 
mentlich In der Deklination, in einem Kafus bloß die eine, Im. ans 
dern die andere gebräuchlich ‚bliebı und ſo ward das Wort im 


Gebrauch ein wahres Anomalon; z. B. yurn ſollte nach der Er⸗ 


ſten Dekl. gehn, hat aber von dem ungebraͤuchlichen Nom. UTNAIZ 
Im Gen. yurauınoc; vous Bat im Akk. vaur, aber im Dat. (von 
der nur noch ioniſchen Form »ndr) vi. ©. diefe Wörter‘ unten 
im Verzeichnis, ‚und vgl. dert. unter andern Zeus; vonp, 
rorv, öcwögon, nu. 

4. Oft. aber up blieben ih Einem Sofa beiderlei ormen 
neben einander, wehr ‚oder weniger, gebraͤuchlich, z. B. visc G. 


wiov und (mad einem Nom. der dritten Dei. ) vikos (f. im Ver⸗ 


| zeichnis, und vgl. dort noch Heuss, xosvwvos, —R öovis, XOoũc); 
und — — Balle HR das Wort ein Abundans. **) 


‚ Wenn beidertei Formen einerlei tZominativ voranss 


en von welchem ſie nur verſchiedene Art — find, ſo 


heißt das Wort ein ne: 
— — — an. Sete⸗ 
3. A no. 
‚28. Heind. ua Phahd, :120, 
"ey Manche find, jedoch nur für ın ums, in der Srämmakit, abundan- 
„  tia, Da wir uns dag’ neben einander merken — was in ver⸗ 


ſchiedenen Zeiten, oder Dialekten; oder bei verſchiedenen Schrift, 
Meer, ——— wie z. B. eben die Abinderlingen in“ 


L 


! 
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‚Seterofliton - 


8. Oldlnove Gen. Oiölnodos und (nad der zfgz. 2ten Detl) 
— Wenn aber die eine Kaſusform einen ———— 
Drominativ. vorausfegt, fo heißt dies ein | 


Metaplaſmus 


RB. ‚öevbpov, ov Dat. pl. ölvöpoıs und er von 2 JEN- 
4POZ) Ötvögeoıy. 


"Anm. 5 Diefer Unterſchied ift übrigens bloß praßtifch "und bes 
ruht auf der grammatiſchen Methode welche vom Nominativ aus; 
geht; im wejentlichen find, wie man leicht einficht, beide Arten von 
Anomalie u. Abundanz einerlei. Daher es denn auch Wörter gibt 
welche bloß im Nominativ eine doppelte Form haben, die in den 
übrigen Kaſus gleich gebogen wird, z. B. 00ð. Zahn, im. oda, ges 
meingehaftlicher Genitiv — RL auch oben $. 41, A. 4 die auf 
is u: dv, u. im Verzeichnis weis. ‘ 


Anm, 6. Nach dem eigentlichen Begriff vön Metaplaſmus muͤßte 
der Sprecdhende oder Schreibende, aus irgend einer Urfach oder Vers 
anlaſſung den Nominativ. eines Wortes aus den Augen verlierend, 
es ganz oder zum Theil fo gebogen haben als wenn es von einem 
andern Nominativ herfäme, Daß dergleichen in dem Munde von 
Menſchen Weiche niche fprechen, um grammatifch richtig zu fprechen, 
fondern um verflanden zu werden, und etwa noch um wohlgefaͤllige 
Toͤne herborzubringen, möglich ift und wirklich vielfältig gefchieht, 
ift fein Zweifel; und wir haben fogar fehr fpdte Beifpiele davon 
aus den. Zeiten wo man fchon grammatifch verfuhr gefehn oben 
$ 35: 3. 95 denn es wird niemanden einfallen anzunehmen daß es 

z. B. fuͤr vnoqo, ynpaow wirkliche Nominative auf n'gegeben habe; 
* kein Beſonnener auch wird, bloß weil er dies nicht kann, Lieber 
die Exiſtenz ſolcher Formen leugnen. Alſo gab und gibt es immer 
wirkliche Metaplaſmen in dieſem Sinne, und dieſe bilden alſo eine 
wahre Anomalie. Aber eben fo gewiß iſt es auch daß von vielen 
ſolchen ormen, die zu dem üblichen Nominativ nicht gehören, der 
regelmaͤßige Nominativ ebenfalls vorhanden war; denn von man; 
den ift er nur als minder üblicher oder veralteter doch noch auf 
uns gefommen. Dies ift aber für die Erfernung des Gebrauchs ein; 
hoͤchſt zufälliger Unterfchied. Immer ift jeder übliche Kafus, der zu‘ 
dem in derfelben Zeit allein üblichen Nominativ der Kegel nach nicht 
gehört, ein Metaplafmus, und folglich. eine Anomalie; und fo wers 
ben wir alfo nun fehen, daß der größte Theil der gewöhnlichen und. 
der dichterifchen Anomaten aus Heteroklitis u. Metaplafmen befteht, 
oder aus beiden gemiſcht iſt. — - Diejenigen’ welche einzel gemerkt 
werden müffen, fotgen unten im alfaberifchen Verzeichnis: in den 
bier. folgenden Anmerkungen aber an wir erſt mehre Klaſſen u 

nos 
Du 


= 


ur 
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Anomalien, die doch in fi eine —— Analogie beobachten, unter 


Einen Geſichtspunkt bringen. 


Anm. 7. Zu den Zeteroklitis ——— die auf ns welche ganz 


oder zum Theil nach der 1. u. 3. Dekl. flektirt werden. 


— 


* 
ver-ı 


1) Gun; nad) beiden Deftinationen gehn einige ‘Auf ns, nros 
u. öv, befonders hung Pilz; u. einige Eigennamen, wie 
dopns, Kopns, Müyns: |. aud ini Vers: Gang: 

2). Alte dur Zaſammenſetung entſtehende Eigennaͤmen auf 
Mg, wie Zaxgirns, Anhoodevns, Agısopanns, gehn, da fie der 
m nad Adjektiva find, nad der sigesogenen Dekl. von 

"6. 49% nur den Akk. bilden fie ſowohl auf n als me. 3. B. 


a © Zongaıns G. 8ös, ov; Acc. Zauigaın (Plat. >» A 


Zorgermy (Kenoph.) 


Wiewohl die ftrengern Attitiſten die Legtere Form für mins 


der gut halten. Don denen auf -xAns aber wird der Akkuſ. 
auf -xAv, den Spätere aud brauchten, gaͤnzlich verwor⸗ 
fen. Vgi. noch im Verz. Aons) — Bon dem Plural der 
hieher gehörigen Namen hatte fie), da ein Plural von Eis 
gennamen meift etwas erfünfteltes ift, fein rechter Sprad) 
gebrauch gebildet, und man ſcheint nad) eigenem Gefüpl 
. gebildet zu haben ſowohl Kiss bevi u. d. 9. als auch 
(und zwar häufiger) Agisopeirau, Tovs Zumgatas.: *) 
3) Die Jonier im Gegentheit bilden die Wörter auf 76 der, 
“ Erften Dekl. im Acc. Sing. gewoͤhnlich auf sa, u. im Accı. 
Plur. auf zus; 3. B. 
"09 Ösonored, Toyc — von — om 
Miur&öse von Miltioön 


Eine auffallende Anomalie 2 ift der. Volativ Frgsyla: 
. öss bei Xriftephanes Nub, 1208, wen irgend eine komi⸗ 
\ au: Abficht zu fein fcheint a. 


N 


&. 


v 


°) Lafc. %. p. — Öerferbe, u. Etym. M.v. — Rn 


ren an Ar die  lihener auch die gewöhnlichen mit Eros, Jahr, 
zufamtitengefegten Adjektive, wie Öserns, zgreıns, ftatt nad) der 
5193: 5: Dekl. nach der Erſten flektirt hätten. Hievon ſchei⸗ 
nen aber in unſern Buͤchern keine Beiſpiele vorhanden zu ſein. 

. Sylburg. ad Cleènard. p. 442. Vermuthlich war es bloß ein 
son den Grammatikern getadelter Gebrauch des Arhenischen Vols 
tes, daher ihn auch die Grammatiker den Adıpyajoıs, nicht. Den 


"Artırois zuſchreiben. Doch ift merkwürdig daß von diejen Ad; 


en die eigentlihd Communia find, auch Feminina auf ıs, 
: dos gebildet werden, Welches fonft nur bon Maleulinis auf ns 
G. ov geſchieht. S. unt. bei der Woribildung. 


) Mit Ausnahme nehmlich ber nicht zahlreichen Eigennqmen auf 
16 n2og gehn alle diejenigen Namen auf ns, melde ohne Zufam: 
mens 


‘ 
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Es iſt uͤbrigens leicht einzuſehen, daß ſowoͤhl der Fall umter 2. und 


der Zonifmus unter 3. nur deswegen unter die Heteroklita gerechnet 
‚werden, meil fie von der in der Grammatik feftgefegten Norm der 
Erften oder der Dritten Dell; abweichen. Denn fo gut als die.auf 
ıs, vs deu Akk. auch auf ı, vs bilden koͤnnen, fo gut nuch Wörter auf 
ns 5: Dekl. den ihrigen auf nv. Der Joniſmus unter 3. aber. ift of 
fenbar derfelbe:den wir bei »ndür vnöva, Bov» Bon geſehen haben, 
und beim ®Berbo im Imperf. eridnd Eriden u. d. g. mieder finden 
werden. Wäre man Alfo gewohnt den ionifchen Dialekt in der 
Grammatif zum Grunde zu legen fo würde eben fo wie ißt bei der 
Dritten Det geſchieht, aud in der Erften = HER, auf » und auf a 
angenommen erden; 


Anm. 8, Heierdklita find aber auch die weiche innerhatb ders 


fetben: grammtatifchen Deklination, 3. B. der Dritten, auf zweierlei. 


Art gebogen werden ). Dahin gehören mehre auf ss die in’ der 
Sterion theita ein Ad annehmen theils nicht, Die Jonier ins beſon⸗ 
dre. u. auch die Dorier laſſen das © gewoͤhnlich weg in der Flexion 
z. B. von. narsyugs, ũtic, beſonders von Eigennamen wie Noic, 
@srıs, Ilipig ic. G. mörnyügiös, Heros id. : Einige die in der gewoͤhn— 
lichen Sprache swifchen. beiden Formen. ſchwanken haben wir fchon 
8. 51. 9.1. bemerklich gemacht. Womit zu vergleichen iſt im Ver⸗ 
zeichnis xel U. ögıs u; im Wörterbuche PIo%. — Wenn alfo von 


Wörtern Die gewöhnlich 5, 1806 flektirt werden bei Joniern der Das 


tiv auf ı erfcheint, fo ift dies in der Kegel von 5. 50, 2. und dies⸗ 
it daher auch lang z. B. in Om Il. v, 407%: Tugynysr Arıftoph. 
Ly ſiſtx. Ci Chor) ; oder wird fo angenommen und beiont' z. B. 
in wirpisi zu Od 381. Es wird aber auch nad 5. 50. Anm, =, 
berfürgt 3: B. — (gew. ündAudos ion. ümelıos) Dat. änolı He- 
xod. 9, 61,5 der Auyon Hom. Wobei aber zu bemerken daß die Epis 
fer bon den Wörtern auf is, ıdog nur den — in — U 
dorm brauchen; ſonſt Biridos ie. © u. 


Fi 


Anm. 5. Eine fehr verwidette Kuoinarie hellen bie Worier auf 


ws dar duch Verwechſelung theils der verſchiedenen Biegungen und 
Zufammenziehungen die Von dieſerr Endung felbft. ſtatt finden, theils 
metaplaſtiſch, indem. bis Formen von eig mit denen von den Nomis 
nativen auf 05, wv u, wo wechſeln. Obgleich faft jebes Wort hierin 


ſeinen eigenthuͤmlichen Gebrauch hat u. daher beſonders gemerkt wer 
SEE D2.- den . 


v 


— oder durch bloße Abtelung Abe find, ee 
‚ Die welche, die Form der Patronymifa auf iö Sit, ns has 
. ben, ſaͤmtlich im Griechiſchen nad) der, Erſten ef. 
Ing, Keghng, Aoylons, Euginidöns, Mirtwöng u: | — die 
Lateiner, alle dieſe gewöhnlich nach der dritten bien ( 

tiadis, Xerxis). 


8. den Fall von Zupnpöne oben F. 45. Bot 


* 


n. Mil. 


⸗ 


v 
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den muß, fd muͤſſen boch die Arten der Seegſelung in neberſicht 
gebracht werden. 


% 


nun dud) der Rom, Epws im 


a. Nom: os 1.0 Die Wörth von weichen beide For⸗ 
men auf es G. w, und os G. ov, vollftändig vorhanden - 
find, haben wir $. 37. U. 2. ‚gefehn. Von xulas ift 
nur der Plural von der Form 05 in Gebrauch; f. dies 
Wort, wie au &lns, raus im Vergeichnis. Sogar die 
Endung 03 G. oros hat eine Nebenform auf os in dem 
"Worte Sgws, wros (Liebe), epiſch Eoos, Ins &007 *). Bel, 
im Verz. yalası 
b. Nom. us 6. o u. wog. Dieſe zwiefache Biegung * 
ben die Woͤrter u 
gs u. unzgws Oheim, und Mvas , 
mit dem Unterfchiede daß die beiden erftern im Acc. »» 
u. oa, das legte aber o u, wa hat. Den Plural aber 
haben diefe Wörter bloß nach der 3. Dell. © im Vers 
geichnis noch xalws; aud). das u. zaws, U. vgl. EDS: 
6.05 G.. oros. Bei diefer ‚Endung findet im Dat. u, Acc. 
eine Zuſammenziehung mit Ausſtoßung des = (alſo nach 
Art von wege, xiog) ſtatt. Doc kommt ſie von Lögus, 
Schweiß, wol nur bei Dichtern vor 
gar löoo, Löptra Löpoi un a, 
u, von yews nur in einer Redensart'f. im Verz. Hier 
iſt alſo eigentlich keine Formenverwechſelung aber es 
faͤllt in die Augen wie dieſe Woͤrter in ſolcher Zuſam⸗ 
menziehung der Att. 2. Dekl. gleich werden, Als eine 
wirkliche Verwechſelung mit‘ diefer Formation wird es 
jedoch nur dann angefehn wenn der Gen. zugleih o u. 
wros und der Akkuſ. zugleich ww u. wra hat. ©. im 
Verz. ydins u. einige Adjectiva compofita: $. 63. Anm. 
d. Nom. as und av. Dahin: ‚gehören vorzuͤglich folgende 
drei Woͤrter a 
ri, Tue 
e. jedes derſelben im Berg. Des Rom; — or — 
. bi auern SONNE von. Teinem vor, wohl.aber 
"andre 


! 


%): Das der Genit. diefer zorm, ſoviel ich Zu nicht vorkommt, 


ift wol bloß Zufall, denn Egwrog kommt bei den Alteften — 

auch nicht vor, ſo wie uͤberha pt dieſe ganze — nicht. 
mer nur efefen wi td wo Hol 

tion ift, außerdem aber durchaus nur Epos, £gov:' fo ift* lei t 


qu ermefien woher die S Feibarı Des, an jenen zwei Stellen 


mmt. Den Satin Foo Od..o, 212. für irgend erwas anders 
als den Dativ von Epos gu ne ren, 'ift "io aud- durchaus feine 
Urſach, fo analog aud die Jujammenziehung ans Eeurıs nach 
oben c., wäre. Weber bie Weglaſſung endli des labler. in 
dieſem Dativ, . A. a0, wo . 


$ 56. | ‚Deftination, = J 20u3 


‚andre Kafus wie donos,;:zuniwa, tamwıs ıc. Der Acc. 
Bing. ift von zaug. — zaam, von den beiden andern üln, 
e. Nom. ae u. os. Diefen Fall fegen wir hieher bloß we⸗ 


gen des Afk. ızw bei Homer flatt iyapa‘ von 6 iyap, - 


soo: (tnmfe), > 


Anm. 10. Wenn man die verfchiedenen Fälle der vorigen Anm. 


Äberficht, fo erkennt man wie fchwer es ift von denjenigen, Wörtern 
die niche etwa fchon im Rom. Sing. in mehren Formen vorkommen, 
‚zu beftimmen, wie man jeden Kafus anzufehen habe. Namentlich 
fann man die Afkufarive auf o, Alm, zupw, auh nah Art von 
Anöllo, Toosdo, Mrs durch Zufammenziehung mit ausgeftoßenem 
» erffären, da man denn zupm Ichreiben müßte; mas fih auch fin 
det; denn die Accente dieſer Formen bangen großentheils von den 


Anfihten der Grammatiker ab: und aud) hei.iyup A. ixo ift dieſelbe 


Annahme mit Ausſtoßung des g möglih, Wan kann aber auch alle 

Diefe Akkuſative u. andre Formen, alfo namentlich idgo, Lion u. felbft 

"andilo ıc. mit der, Art. 2. Dekl. zufammenbringen. Allein da es 

unmöglich iſt, .befonderg, für die heutige Grammatif, den wirkli⸗ 

chen Gang der Sprache zu beftimmen, fo folgt man am beften der 

Ueberlieferung die am gangbarften ift, und läßt nur in zweifelhaften 

Sällen von gewiſſen Wahrjcheinlichkeiten u. ſelbſt praktiſchen Ruͤckſich⸗ 

ten ſich leiten. So waͤre es widerfihnig, da'alas die Hauptform ift, 

den Akk. Au nicht als Akk. der Att. 2. Det. darftellen zu wollen; 
noch weit verfehrter aber, für IToosıdam, bloß wegen des Akk. ITo- 
cadw aud) einen Nom. auf ws anzunehmen, da die Analogie von 
nellosu yeito hier volllommen hinreicht. Den Al. ix Hingegen 
fiellen wir nur deswegen nicht als Zufammenziehung von- iyape- por, 
weil für diefe Ausftoßung des p grade fein anderer geldufger Tal 
vorhanden ift, die Verwechfelung von we u. ws aber durch die aͤhn⸗ 
lichen von ap u, as np u. ns ($. 16. A. 1.8) unterftügt wird. *) 

Das aber wird durch die Ueberficht alles bisherigen völlig Slar, daß 

die Gewohnheit einiger Grammatiker, die Fälle wo die eine Form 

gerade nur. um ‚gine Silbe kürzer erfcheint als die andre, ‚wie eben 

iyaga ixo, "gan iögm, “Anollese "Anollm als eine Apokope oder 

bioße Abmerfung darzuftellen, methodiſch falſch iſt "*). Und wenn 
, D 3 r vol⸗ 

%) Tritt vollends die Erwaͤgung hinzu daß ja ohnedas alle For— 
"men Erfter u. Zweiter Defl, eigentlich nur Zuſaämmenziehungen 
find aus ber Dritten (5. 35. U. 3.) und wie leicht und beweglich 
die Buchſtaben », o, o, z befonders in den Endingen find, fo er: 
ſcheint dem philofophifdhen Berradhter ohnedas alles obige in 
Einem Ganzen, 

) Ich fage bloß merhodifch falſch; denn daß, es in andern Rüd; 
ſichten und in mehren Rällen auf eins hinausläuft, ift gewiß; aber 
eben darum. muß die Darftellung gewählt werden melde in die 

vollſtaͤndigere Analogie eingreift. Vergl. was 8.28, #. 15, von 
der Eliſion geſagt lt. 
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vellends dieſer Darfeltung sufolge auch bie Dative idpg, yalaı, E, E00, 
op, mie.hie und-da in Ausgaben gefchieht, ohne s fubler. gefchrier 
ben werden, fo ift dies eben io irrend als zwecklos, da feine Urſach 

erſcheint warum man zwar — *ien aber Kgars wer ſchrei⸗ 
ben fell. *) 


Anm. 1. Sehr. nahe gm die, vorbergehomen Karte gene die 
ee 
s Nom. av Ü.-0. 
So exiſtiten beide Formen vollſtaͤndig neben einander in 
9 Topyu, 00 u. Tooyuv, 0905, wovon jenes die bei dis 
tern Schriftftellern uͤbliche Form' iſt. 

Von andern auf a» finden ſich bloß einige Kaſus nach der Form auf 
o, befonders bei Dichtern u. in den Dialekten; wobei es ungewiß 
‚ift, ob der Nom, auf o auch gebraͤuchlich war; ſolche ſind (i. Valck, 
a Phoenill. 46. Fiſeh. 2, P. 174.): 

sie, öyos, Site — 6. sinds 4. ix. A. pl. 

eiyods FR); 

N Ondww,, 0006, Nachtigall — 6. alone 

7 xehöcv, Ovog, Schwalbe — V. zehöat 
Die Bufammenziehung der Komparative auf av, ovos $. 55. bietet 
hiebei einige Bergteihung dar: aber auch von 7 yAnzam oder Blr- 
zu (Polei) das im Gen, wvos. — findet ſich der — 22 oder 


ylnyo. 2), 
Anm, 


* 


Dat hier die alten Srammatiter feine Stimme haben, verfteht 
fih. Aber Mörig d ber bei der Form jew hinzufegt zugis Tot s 
Artızas, meint gewiß nur die zweifil ige Ausſprache, da er es 
dem gemeinen —* entgegen ſetzt. 


) So nad der 2. Dekl. und nicht eimovs zu (&reiben € erfo —* 
nehmlich die — der übrigen auf . S. a! 
555. u, dort Ernefti; Eurip. Tro. 1278. — 


wer) Der Scholiaſt zu Ariſtoph. Acharn. 861. u. 874. ſagt es 
gehe auch eine Form yAnza, A da ‘8 aber möchte als jenen 
finde (Ariftoph. a. a. D. u, Lyfiftr. 89. Nicand, Alexiph. 
‘128. 237.), fo vermuthe ich daß Äberant ylızo gefchrieben wers 
den muß, und dies u no ns als diefelbe Abkürzung oder 
Zufammenziehung welche bei An zuxscn ftatt findet. 

Die. Bergleihung, der se — auf o, welche durch⸗ 
aus ein m in den übrigen Kaſus haben; vpllendet die richtige Dars 
ſtellun alles obigen. Nehmlich alle Wörter auf a G..005, ovs (4. B. 
920) find ſolche die nach Art der Kommarative uslguv pl. aus ihr 
* verloren, es aber gu im Nom. abgemworfen haben: eine Er⸗ 
wägung weiche dienen wird die Gbrzbarı fehr alter Grammas 

cite: nament ich des ae ing rechte Licht zu feken, die im 
Homer xgelogo, yAyaio ıc. im Nomingtiv fhrieben ; offenbar eis 
ner in den Dialekten 9% ründeren Tradition Teer nit aber 
wie man ſeltſamer W ie ng aus Ruf e der Grammatik. 


— 
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Anm; ı2. So wie wir oben 9. 4. Faͤlle geſehn haben wo 
Mafkulina auf os zugleich Neutra auf og find, fo gibt es deren auch 
mo Maſk. auf os’ zugleich Neutra auf..or find. Solche find befonders 

ô gürros u. ıd voror, Rüden, wovon die neutrafe 
Form von den Atticiſten allein für gut ans 
erfannt wird | 
6 Euyos u. 10 buyoy, Joh *) 
| 6 Egeruög u, 70 Egeruoy (beides dichterifch), Ruder 
‚ferner einige Pflanzennamen, wie Huues, öplyaros u. @, u. a. Don 
ſolchen iff dann die neutcale Form im Plural vorzuͤglich gebraͤuchlich: 
und namentlid von Lvyos wird die Kormguf os ſchwerlich gefuns 
den.. Von andern ift das Neutr. im Ging. gar nicht gebräuchlich 
im Plural aber sheils neben dem andern theils gang allein. In der 
Pro befonders von folgenden oo 
6 Ösouos, Band; zu Ösous, ſeltner Ösonok 
6 pradues, Stall, gew. ol, felt. a: aber arududg, 
Wage, hat immer oradua 
020. .6 olrog- Berreide; TE cite. i 
Und fo finden fih denn bei Dichtern u. in den Dialeften noch mehre 
Plurale auf a, wovon der Sing. nur auf os (Maik. oder em.) vor⸗ 
kommt, inshefondre | ; | 


* “ — ba 
h * U} 
— 4 
. 3 + 2 " » u: — 
* 
— a 
14 


\ 


S. Heyne ad Il. a, 80,.— Ja, fo wie wir im obigen Jemining .' 
auf av mit. dem. Ge ovs gefehen haben, .fo gab es auch Tem. 
. Auf o mit dem Gen. oyos. "Die Form Inio, Amme, aus Heſy⸗ 

Su hat Baldenmer a. a. O. anerkannt richtig hergeftellt bei 
lutarch Quaeſt. Ro;57. (p. 278.) ; allein das gleich darauf fols 
:5.. gende -Imdovac muſßte er nit in Indovs verändern wollen fons 
. dern nur den Accent berichtigen, Indovas. Zuverläflig war dies 
nehmlich eine andre Art wie man den Plural der Wörter auf & 
zumweilen bildere; und wenn von dem nur_ein einzigmal vorkom⸗ 
menden. Sem. aguroresY(il. d, 7.) der Ging. bei Hpmer vors 
kaͤme, fo würde er gewiß nach der Anglogie andrer Weiblic u 
Benennungen läuten 7 Gonya. — Daß aber in den obigen Wörs 
tern die Form ohne » zum Theil in den-diteren, u. die mit» in 
jüngeren Schriftſtellern erfcheint, darf nicht irren; denn es kann 
nit genug wiederholt werden, daß die Wandelungen in der 
Sprache größtentheilg weit aͤlter find als Momer, und daß folgs 
‚ li, wenn. beiderlei Formen neben einander in den Diglekten 
blieben, ſehr natürlidy die grammariich jüngere Öfterg im Homer 
und r ältere in ganz jungen Schriftstellern auf uns gekom⸗ 
men ift, na u a Sun | 


.*) Irrig hält man Layon für minder ebräudhlich, da es bei d 
älteren fehr gangbar ift: Il. w, 268. — Aelch. Perl. 595. Eu- 

.. zip. Jon. + Arilioph. Lyſ. 416. Plat. Cratyl, p. 418. d.e. u. 
nach den beiten Handſchriften Theaet. p. 207. . 


in 


en, 


! 
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— kurvo, nölsude, winde, Ange, Ipwuc una *). 

2 — —X — 
und an einzelen Stellen beſonders juͤngerer Dichter noch andre, wie 
Böosqouxo, Öaxtule, Sipovd, Isopa, in (Gefchpfle), xAoıc, uiza, disa, re- 
kaya, dıva **), zoaynia, gina, zalıra, ***). Auch gehört hieher der 
Plural Ida, a9 wenn er für aslos ficht (Pind. Ol. ı, 5.), 
während im Ging. asRos (Kampf) und aYApr (Kampfpreig) durch 
die Bedeutung feit gefchieden find, — 
Hiebei iſt übrigens zu bemerken daß doch meiſt eine Verſchie⸗ 
denheit des Gebrauchs zwiſchen der neutralen und der mafkuliniſchen 
Vvorm des Plurals ftatt finder ). Mit dem Neutro wird nehmlich 
Nicht leicht eine Anzahl einzeler Gegenftände bezeichnet, fondern ims 
mer- nur eine Mehrheit die entweder ein zuſammengehoͤriges Ganze 
- bilder (3. B. die Bande) oder die ſich doch der Geift itzt ald eine 
Geſamtheit denke (3. B. Urga xurhsusa). Daher find denn auch dies 
jenigen Wörter deren’ Begriff in ſich fchon eine Mehrheit bezeichnet, 
wenn man fie in größerer Mehrheit ausdrüfen will, im Plural Neu | 
tra, wie 6 aizos, 7a olıaz und andre melche an fich eine Verbindung | 
- " gon Gegenftänden darftellen, find im. Sing. umd in die fem neutralen 
Plural gleichbedeutend, wie za oradud, zapraga ıc. Hi) 





Anm. 


*) Der Nom. Sing. Guno» wird aus Theocr. 15, 20, faͤlſchlich 
“angeführt; denn dort ift zwar dies und nicht gunos „die wahre 
n Lesart, aber als Akkuſativ mie der Zufammenhang zeigt, Zlsvre 
‚noxus Maß’ eydic, anav ho, u, änar ift dem deutlichen Sinne 
nah bloße Mppofition zu dem Mafl.- günor. “ 


**) Möglich daß diefer im Epigramm des Damofratus (Anal, 2. 
. - Be 259.) vorkommende Plural nady dem Ging. avon gebildet iſt, 
den man, obgleich mit allerlei Zweifeln, Od. z, 281. nachweiſt. 


. *) &, wegen der meiften — ehörigen Woͤrter Stepk. in 
Theſ. u, Schneiders Woͤrterbuch. Dann noch Fiſch a. p. 169. ff. 
Euftath. ad Il. x, 272. p. 313, 4%. Bafil. Muncker ad Ant, 
. Lib. in Schrad, ad Mufae. cap. 8. Porson. ad Earip. Med, 
494. Heſyoh. v. oisa u. adlara. Callim. Del. 142. (uwye). . 


Man kann dabei den ähnlichen in. unferer Sprache zwiſchen 
Wörter u. Worte, Bänder u. Bande, Länder u. Lande vers 

gleichen, wo die Form ohne Umlaut ungefehr der neutralen in 

jenen griechiſchen Wörtern entfpricht, se e 


71) Das Obige enthält nur Winke, wovon wir das genauere, 
_ aud wol berichtigende, eigner Besbachtung überlaffen, u. bier 
nur noch anmerken ı) daß hiedurch die Form z& xsonua welche 
- hei Achendus 6. p. 220. das irdene GSeſchirr als collectivum 
bezeichnet von Zweifeln befreit wird; 2) daß das Horterifche 


U 


‚unga in dem alten Sprachgebraud) einen noch beftimmteren Ge⸗ 
rauch fcheint erhalten zu haben, indem es bloß von den zur 
un beim Opfer beflimmten Schenkeln vorkommt. Die 
Nbleitung diefes auge von ungla im gweiten Scholin 


unkritiſche 





$.. 56, oo Deklination. 217 


Anm, 13. Eine Quelle metaplaſtiſcher Anomalis oder Abu- 
danz, oder mas und wenigſtens als dergleichen erſcheint, Liege in ges 
wifien einfgcheren Wominalformen welche neben volleren von "gleis 
cher Bedeutung, oder. auch frühes als diefe, üblich waren; u. welche 
ſich nun theils in der. diteften Poeſie, theils aber aud bei jängern 
Dichtern, manche auch hie und da als feltnere Formen in der Proſe 
‚erhalten haben, während die. volleren Formen als allgemein. a 
auf uns gekommen find, Ein Boifpiel fei zufoͤrderſt 

Hegaıy, gewoͤhnlich Sepanam,. orıes, Diener nr 
»wovon bei Euripides u. in Epigrammen Ace. Hioane pl. Hegansıs 
pörkommeh: ein fpäterer Profaift, wahrſcheinlich Aelian, bei Suidas 
{v. Bagßıos, wobei f. Toup) hat aber‘ auch den Nom. degayı ge⸗ 
wiß nicht ohne aͤlteren Vorgang *). 

So gibt es nun Woͤrter der Art die bloß im Nom. vorkommen, 
wie die beiden heſiodiſchen 

) dos das Geben; (H) äpnek das Rauben 

in der Sentenz (2. 354.) Jos dyadı, ügnaf | d3 zuxj, an deren Stelle 
die gewoͤhnliche Sprache dpuss u, Ögnayg hat, deren Form aber in 
der alten Sprade gegründet mar, wie die gebräuchlich gebliebenen 
‚Berbalia 7 öy u, 7 ap (von EIN u. QHTN) zeigen. Irrig ward 
daher. das von einigen als Indeclinabile betrachtet, da-e6 doch nur an 

diefer einzigen Stelle vorfommt, u, in der Analogie pon zows <f. im 
‚Berz.), das ja auch ein altes Verbale iſt, Begriffen iſt, auch das lat. 
dos mit Recht von andern damit zuſammengeſtellt wird. 

Eben ſo ſind alſo auch einige alte Neutra zu betrachten: 

rò do (Ham.) gewoͤhnlicher Ion, Haus 
ö To xgi (Hom,) gewöhnlich 5 xgudn, Gerfte . 
36 ülyı (Hymn. Cer, 209, Antim. ap, Etym. M. 
“m. adogars) gew. älpıror, Schrot oder Mehl 
76 Eos (Philetas ap. Strab. 8. p- 364.) gew. 
Egıov, Wolle 


70 2 (Hefiod.) Hoͤle; ogl. opvoës hohl 
J 5 wozu 


⸗ 


zu n. o, 464. verdient Beine Küdficht, fo wenig als wenn jes 
mand olıa don oızia ableiten wollte. Wielmehr, da dud Die 
Singulare osılor, umglov fhwerlid vorkommen, fo fieht * 
daß ein gewiſſes Beduͤrfnis in diefen ge Berbindungen 
nad) dem Neutro ſtrebte, welches denn theils der Metaptafmus 
darbot, theils die Deminutivform, die bei fo vielen — jhre 
verlleinernde Kraft vertiert. 


Er braucht es nehmlich dort in adjektiviſchem Sinn wozu 
Rich: die Form Separas nicht gut ſchicki; und eben dies Bedärfr 
nis fcheint Die Form Hıpayı, neibe onft bloß ah geblieben 
fein würde, in einigem enus er 9 gu haben. 


— 


- 


/ 


2158Aunemaliſche. 


wozu das Etym. M. ohne Anfuͤhrung noch fig 
20 Üpa, gew. Tpaoud, Gewebe. | 
Eine fehr gewöhnliche von den alten Granfmatitern ansgehende 
Anſicht iſt, daß dieſe Wörter lauter Abkürzungen von den hier beis 
gefügten gebräuchlicheren Wortformen feien, deren letzte Silbe weg; 
genommen fei (Apocope). Wenn nun darunter willfürliche vom 
Dichter in,der Versnoch gemachte Verſtaͤmmelungen verſtanden ıder; 
den, fo bedarf dies keiner ernſthaften Widerlegung. Verſteht man 
es aber fo, daß jene. Formen im älteren Sprachgobrauch durch Abs 
kuͤrzung ehtftanden ſeien, fo .fann man dies, wie manche andre gran 
‚matiihe Darftellungsart wohl gelten laffen, da dadurch weiter nichts 
gefagt,ift, als daß eine fürzere u. eine pollere Form pon dieſen, 
wie von fo vielen andern Wörtern eyiftirt babe. Genauer geinres 
. hen ift aber jene nicht von diefer abgefürst fondern fie ift nach der 
rinfachſten Analogie aus der Wurzel gebildet, während die andere eine 
nicht- minder analoge Ableitungs» Endung befam. Co fällt es in 
die Augen daß während das gewöhnliche Upasua von Upaiven gebils 
‘ver ift, jenes Spam zu der einfachften Form des Verbi (TON, woher 
auch To Upps) ſich eben fo verhält wie älsıpa ($. 41. A. 7. mit R.) au 
‚ lalsipor. So ift ferner. zAdgv die regelmäßige Neutralform eines Ads 
jectivi TAAPTZ wofür yAapvoos gebräuchliher ward, eben fo wie 
man Auyus fagte u. Auyvoos., Die Formen Eoı u, Egıov verhalten fi 
‚genay wie daxgv u. ‚daxgvor. und endlich aus der Analogie der 
Wortſtaͤmme MEAIT und TAAAK oder TAAAKT welche im Nu 
minasiv diefe Konfonhnten abwerfen (pe, yala) erkläre ſich nice 
nur das aus dem Wortſtamm AADIT entftandene älgı, fondern auch 
»gi u. dw aus den Wortftiämmen KPIO u. ARM. Der Zufall wollie 
daß von diefen Wörtern die mit eigenen Endungen verjehenen For⸗ 
men Ömue, xguIT, ühypırov gebräudlicher wurden; aber daB poetijche 
Bedürfnis hielt jene einfachen Nominative feft. Indeclinabilia aber 
find auch diefe nicht zu nennen, ſchon allein deswegen nicht, weil | 
nur das ein wahres Indeclinabile iſt, mag in den Verbindungen J 
des Genitivs, Dativs ic. vorlommi ohne feine Form zu aͤndern. 
Nirgend aber finden wir zoü dw, zou gi u.d.’g. Wohl aber wers 
‚Den. alle. diefe Formen, da fie Neutra find, auch als Akkufativ ges 
braudt, und dw fogar als Plural (Hefiod: U. 935. zeoVven da), 1008 
fih als Zufammenziehung betrachten läßt fo wie der aͤhnliche Zall 
"bei sage; |. dies Wort, das gewöhnlich auch als eine Abkürzung 
angeſehen wird, im Verzeichnis. > — 


2 


— 


) Zu ber obigen Erklaͤrung der Form 36 vergleiche man bie 

pte zu ©. 82. Dort 4 angedeutet daß * Wort oe 

„ebenfalls aus einer Wurzel entftand, die ein u batie,: Dies Bing 

dort in » über, weil diefer Buchftab, eine. analoge - femininifche 

— orm gibt. Hier wo ein Neutrum ſich bitdete ivard aus ARM 
“; woraus ein Plural IOA dw fehr natürlich fließt. . 


i 
— 


* 











x 
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Eben fp haben ſich einige wenige Adjektiva in einer alten kuͤr⸗ 
seren Form erhalten: Be er 
Hs fem. (Hom.) wohis an andern Stellen Auoon, glatt 
- ßgi (Hefiod. ap. Strab. 8, p. 364. et Helychı in v.) 
gewoͤhnlicher Aarau fhwer 
6% (Tragici dp. Strab. 1. c. et Helych, in v.), gewoͤhn⸗ 
lich omdıor, ide ENGE E 
Welches alles. man wieder auf obige Art als un fe behandelt, da 


s 


ys doch durch alle diefe Zufammenftellyungen nun War iſt, daß dies 
alte einfache Adjeftivformen Als, Ai. glatt, Bois, Bed ſchwer, bais, ont 
leicht, find, an deren Stelle jene volleren, leihterer Biegung wegen, _ 
getreten find. Auch zeugen von ihrer Eriftenz noch deutlich der ges 
bräudhlich gebliebene Komparativ 'salus, gaow ($. 69, 8.) u. das 
mit Agı zujammengejegte Baujnvos, *) | IE 

Die einfachſte Verfchiedenheit djefer Art ift wenn die eine Form 
bloß aus dem Stamm mit den Endungeh’der dritten, und die andre 
mit denen von einer der beiden erſten Teklinationen befteht; oder 
mit andern. Worten, wenn der Stamm fowohl gleichfilhig als uns 
gleichfilbig gebogen wird. Bon folgenden zwei ift die fürzere Form 
die gebraͤuchlichere ‚gebtieben 


Hagrus, — (Beuge) epiſch nügrugos, ov (3. B. Od. | 
nn, 423. . 
pilot, axds (Waͤchter) ioniſch Yilaxos, ov (4. B. 
. Herod, 9, 95.) 2 nr r . y 
— dage⸗ 


?) Wie unkritiſch die Grammatiker bei Annahme ihrer Apokope vers 
fuhren beweift unter en dies daß fie auch die Korm und bei 
Arasus für eine Apofope von nmöadıe, und rgopı bei Homer 
eben fo von zeopıuo» erklärten, ohne zu bedenfen daß:aud) nöcᷓ 
bei Homer, u. zgagıes bei Merodor (4, 9.) vorkommt. Wegen 
kino ſ. im Vers, Das aus Kallimahus angeführte üuEr (fr. 
461.) ftand nicht für üueyaiog, jondern wie Helladius (p. 8. Ed. 
Meurf.) ausdruͤcklich fage für Yusraıs, und war alfo weiter nichts 
als ein gewagter Vofativ von vum. Mas Strabo a. a. D. 
aus dem Euphorion anführt, daß er 70% nduv genannt habe n% 
Kdenuorıos nr nad Euftathius ad Il. & 265 pP. 975 Bal.) if 
“freitih auffallend wegen des ungriehifchen Ausgangs. Aber 
eben deswegen, ü. weil es nicht aus einem der dltern Dichter 

: ——— iſt, ſondern aus einem alexandriniſchen der in Syrien 
lebte u. von — mit gefuchter Geichrfamteit ſchriob, 
iſt es höchft wahrfcheintich daß der inriiche "FA hier auf irgend 
eine Arg genanitt war. "(Die fesart in Strabo's Epitome, 70» 
nlıov, möchte alfo doch wol Ruͤckſicht perdienen, wenn gleich Dies 

F ſelbe Notiz bei Apollon. de Pıonom. unter vui ebenfalls mit 

aov ſteht: vgl. Serv. ad Aen. , 646, von. den -Ufiyriern: So- 
em colunt qui ipforum lingua Hel vicitur). ‚Auf die feltfame 
Notiz bei Gregor. Cor. in Dor. 161, daß die Dorier flatt vum 
zeivdar gejagt hätten vo wird- wol niemand mehr viel Gr 

N i - ar 


Pr 
— 


- 
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dagegen i N = 
gel, ıxds, Schayer, mehr epifch; gewöhnlich gaben, 2 
wozt-aud das oben -angefährte Konak für agmayın gehört. . 
Mach altem diefen laffen fi alſo nun auch die Faͤlle beurtheis 
len, wo von folhen zwiefachen Sormationen, die einfachere nicht im 
Nom. Sing. ſondern nur in einzelen Flexionzformen vorkommt, 
Dahin. gehoͤren — u 
hası, upisıy (Hom.) für. udsiz, & von 7 pasık, Geißel 
- (19v) vlpa (Heliod. 2. 333.), Schnee, welches einen 
. ‚Rom, NP vorausfegt, der aber nicht vorkommt, 
.. fondern nur vıyas, ados, aber mehr in der Bedens 
gung Schneeflode pl. Geftöber (der Schnee 7 
uw) © 8 Ä 
Aßo (Apollon,) *), gew. Außada von v̊ Außds, Guß 
(05) sarss (Apollon.) gem. coyovysę von 7 sayar, 
Tropfe. — | | 


Wozu man noch füge dogos, dopi u. youvag, yowsl, |. unt. dogv, yarıı 
Dieje Formen werden daher- als Metaplafmen vom gewöhnlichern 
Nominativ angefehen; noch mehr aber die welche ſich auf die eben 
angeführte Art «bloß durch die einfachen Endungen Dritter Dekl. 
pon der gewöhnlichern nad) der Erften oder Zweiten gehenden Form 
unserfcheiden. Solche find (außer Hsgana sc. wovon ohep): 
zewwänves u. as eine dem Zenophon eigene Form ftatt 
2.72.8900 U. oðj von xoıwamwos, Theilnehmer. N 
- ülrl (Hom.) für din von alnıj, Stärke .. 
cqGæde (Heſiod.) für xoxy von xgaxn, Einfhlagbeiim  . 
| Gewebe. | “u 
.  iamos weldyes Homer Il. 2, Goa. braucht, da er a, 740. 
“ den Nom. ion (Berfolgung) hat 
widos, ade für -ov, 7, nv von aldns, Unterwelt 


» xladh, 


+ 


% 


. Bar vielleicht 7 No ein.dorifches Wort u, hieß das Wolleben ®) 
So bleiben aljo nur die Aeſchhliſchen Töne Suppl. gaZ. 905. 
@ für yazep und Ba für Pucıkev übrig. Uber wie man auch 
Biefe begründe, fo wird ſchwerlich der unlängft erft aus dein alten 
Volksreigen entitandena Chor des Aeſchylus, der au ſonſt mie 
Wörtern u. Tönen fpielt, zum Belag dienen können für das in 
ordentlicher einfacher. Erzählung erſcheinende do, zei ır. der Epis 

. ter. Indeſſen fcheint mir us als Kinderton hinreichend begrüns 
det zu fein, und Dadurd einen Wine auch für das folgende zu 

.. ‚geben, welchen ich geübteren Bearbeitern des Dichters aͤberlaffe. 

- N Ob auch Audos bei Aefchyl. Choepli. 289, ift zweifelhaft, ba, 


fonders. wegen v. 245. za Ad 





4 * * 
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‚aludl, Aßeos *) für =w, dis von d aÄddog, Zweig 
. @wöganddeoew- (Hom.) für -oıg von Ardganodor, Glas 
inriva **) feltnere Form für detıvov von 6 Txrivog, der 
Weihe 
'Vopins (Hom.) für - 7 don voalın, Schlacht. | 
rgıwös (Simonid. ap. Plut. Thhef, 17, p. 7.) für srglvov 


von n ngboos, Eide- | 

und einige andre **"), Wozu, auch gehören die Adverbien oixuds, 
piryads von olkos, puyn, da die Form de in diefem Sinn fih durdys 
aus nur anden unveränderten Akkuſativ Hänge; ‘ferner Eginges und 
einige andre zufammengefegte Adjektive, wovon unten 8. 63. | 

Die Veberfiht Alles Obigen zeige nun deutlich daß die Nominas 
tive mancher ſolcher Formen vorhanden geweſen fein innen; aber 
eben fo Leicht ift ed gu begreifen daß in einer Zeit mo niemand an 
arummarifche Konfequenz dachte der gemeine. Sprachgebrauch einzele 
Kaſus nach verfchiedenen Analögien bildete; und alfo auch wol der- 
Dichter unabfihtlich dergleichen für fein Metrum fchuf: und fo kann 
man alfo beſonders die: legte Reihe von Jormen als wahre. Meta— 
plafmen anſehn. : F x 
1} De i — In 


) Erfteres in dem befanten Gfelioh ’Er ‚pügepu zlodl, letzteres 
bei Ariſtoph. Av, 239. me man irrig 10 »Audog dafür annimt, 
da die epiihe Form »Aadenı von KAAF in einer Iyriichen Stelle 


*, 


‚völlig rechtmäßig iſt. | 


#).&, Eıym. M. in v. Die Form ſcheint hie ganz außer Ge 
brauch geweſen zu fein: f, Julian. Mitlop. p- 366. Schneid. ad 
“ Aelian. N. A. 1, 35. (ixtives) Die Betonung ift in beiden, For⸗ 
mien äweifelhaft, ſ. Tho, M. u. Etym, M. — 


A. 


) Sch übergehe den MER müye für muy» als ein Bei einem. 
rofaiften (Arilior, Physiogn, ©.) auffallendes u. noch zu uhters 
luchendes Beifpiel; napdevı für w, als zweifelhaft, bei Theos 
Brit. 27, 47.5 Ödxrukı als zuverlaffig, falſche Lesart im Epis 
. . gramm \Adeom. 437. P- 245.5 Tores für Aöxovg in dem Sprich— 
‚. ort Arilioph. Ran. 186, welches richtiger mit Guidas u. a. 
. Im'NRominativ "Dyov none gefchrieben wird, da der Sinn nicht 
. jowoht die Wolle (töxoı), als die Schur erfoderr, wofür das 
n analoge Werbale MORN ift; nooßanuı für TꝑoMui dis, u. Erakos 
für nerokoıs, weiche bloß aus Anführungen der Grammatifer 
. ‚ohne beigefügte Autoritäten befant find (Helych. v. mpoßaeı, 
— Erym. N, vil, in Ind.) u wovon das erſtere nad Herodian, 
Hermanni p. 508. XXI nur ein Sprachfebter des gemeinen Le⸗ 
bens jcheint geweſen zu fein; Fysaoı, wovon nur die Form 
“. &yxara noch vorkommt, fo daß aljo der Metaplaſmus ohne Wr; 
lab angenommen wird; denn das Adj. Erxoros in den Lexicis iſt 
bloß aus &yxure gemacht, u. Boos Eyawror bei .Lucian, Lexiph. 
3. It eine, abfichrlihe Lächerlichkeit, ftart Zrzegor; endlich das 
Homeriſche Air’, wovon die richtigere Anſicht' im Verzeichnis. 


/ 


/ 
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Indeſſen gibt. es aͤuch ſolche Formen die wirklich nur unbollftdns 
dig auf uns gekommen find, u. melche die Grammatiker init Unrecht 
als Metaplaſmen anfehn. Solche find 

(zig) orıyas pl. oriyes, as (Hom.), weldhes man zu 
dem, freilich gleichbedeutenden, orixoc, ou (Reihe) 

. ieht, da doch dieſe Form maſluliniſch ift, und 


gar nicht im Homer vorkommt | 
Juri, Kira (inalc.) mit der Bedeutung Kinnen, jpoju  . 

die Grammatiker Als Nom. bald ro Airov, was 

nicht eriftire *) , bald das Adj. Auzos:(dünn) 
nehmen. Eu RI RT i 
Anm. i4. Zu ber Analogie von milch u. pülanos gehört auch 
ein Aeoliſmus, wonach von,yabuv ‚gebildet ward Dat, pl. yegorzos, 
und von denen duf ha 3. B. nadymd, ards — nagmunros: denn nur 
don dem Dat. pl. foheint es zu gelten, u. daher das Intifche aRkso- 
posoıw bei Soph, Antig. 974. zunaͤchſt hiemie zu vergleichen zu fein: **) 
Anm. 15. Einige Neusta Ziveiter Det. haben im Plural mes 
taplaftifche Sormen von der Dritten Dell, auf: as, ars. Go fagt 
Homer ftatt ngoownors Il. 7, 212. ngooumnoıy ***), u. Lycopht. 106, 
braucht fogar unlarur von undor (Schaf); us eben dahin rechnet 
' man 


4) Es gründer ſich nehmlich bloß auf die Annahme derer welche 
kiro als Neutr. pl. faflen wollsen, ohne die Stelle Od. u, 130, 
131. vor Augen zu haben, u. auf die hoͤchſt zweifelhafte Lesart 


in einem fpdten Epigramm (Hadr. 1.) 


**) &, Euftäth. ad Il. ß, 537: p- Sri, Baſil. Wenn ferner He- 
Sych. anführt a&yumo» 109 ayava' Atoksis u. Phot. den Rom. ayu- 
vos fegt mit dem Beifügen, diefer Form bediene fich Alcäus öfs 
ter; fo vermuthe ich ſehr daß dies nur grammatiſche Reduction 
iſt, u Alcaͤus auch nur im Datı pl. ayuwoıs jagte. Denn in’ die 
fem Kafus ift_der Metaplafmus am begreiflichften, da in der 
regelmdbigen Form defjeiben die Wortform häufig unkenntlich 
wird (7iodvow, üyaoıy). Bei denen auf we ijt jedoch ohne weis 
teres ein’ hie u. da _erhärterer Volksfehler anzundhmen, der das 
her Auch dieſelbe Form bei den Lateinern beranlabte, welche 

durch den Dat. pl. epigrammatis, poematis die unangenehme 
Länge der Form auf bus verntieden, Man muß fid aber in 
acht nehmen die bei Rednern vorfomnieuden Formen duAnuudrov, 
Ödnuuaros nit hieher zu ziehen, Diefe kommen bon der Ads 
jeftivform Sulnuunros, 0» (wie Komuaros u. d. gl.) mit Auslafs 
fung des Wort! uyiun: und die Form’ örlnune ift vielmeht eine 
gegen, die Analogie fündigende fpätere Form, da ſolche Verba—⸗ 
lia. Subftantivd keine andre Zuſammenſetzung zulaffen als die 
weldye ſchon im Verbo ftart finden: ſ. 5. ı20, 

r Die Form mgocäinurd, weiihe Wolf. Od. u, 192, dus guten 

puren aufgenommen hat, ift Doc) für die Grammatik no nicht 
fider genug; da über'die Iogifchen Einmürfe gegen die Berbin⸗ 
Dung des 13 in der allgemeinen Lesart mit: dem za im 195 
Verſe ſich noch hinu. her reden Läße. ... 
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man duch ‚Eega, winn man * Korinfo' beiont (5. in a. 5. Noi.). 
©; auch-öreıgov u. aneiguros im Vers, unter Drag. 


6. 57. Hefectiva und Indeclinabilia. 


Zu ber Anomalle gehört auch die "Ermapglung eines 
oder Er Kafusformen in den Defectivis, und. die gänzliche 
Bliegungsloſigkelt in den Indeclinabilibus, 

2. Defectiva numeri d. h. ſolche welche der Natur ihrer 
Bedeutung nach nicht leicht; oder auch gar nicht, im Plural oder 
Im Sitighlät vorkommen (z. B. 0 aidno) vi Ernolaı Paſſat⸗ 
folnde; as Övanal Untergang, Weften, und bie Feſtnamen wie 
za Aloavora) mögen ſich durch den Gebrauch ergeben; und wir 
merken nur an, daß der Plural ra rasdıxd welcher ſingulariſche 
Bedeutung, hat, der Liebling, Geliebte, zuweilen in derfelben Ferm 


- 


auch eine wirktiche Mehrheit ee Xen.. — 8,32 ẽx 


— TE Kor dgaswv: 


Es gibt aber auch Wörter von welchen geiviffe Rafıc 


hue — eine Entwöhnung des Gebrauchs fehlen: man ſehe 
im Verzeichnis upvos, np£oßvs, wie auch einige bichterifche Woͤr⸗ 
ter wie Dove. Andre endlich find wie 15 viele Wörtet u. For⸗ 
men in allen- Sprachen gänzlich außer. Gebrauch ‘gekommen, und 
‚ haben ſich nur in gewiſſen Redensarten u. Verbindungen erhal 
ten, folglich auch nur in dem Kajus, den diefe erfodern. Sol⸗ 
che ſind 
Öpehoc u. dog Bortheil) ursprüngliche Neutra 3. 
Dekl. die nur no als Nominativ. in ſolcher 
Verbindung gebraucht. werden wie: t &v nuiv 

3 Öpehös eins; was wuͤrdeſt du uns nuͤtze ſein? 
ya (wofuͤr in der gangbaren Sprache unoxehh, 


Achſel) blieb nur in der Nedensart "Und na= m 


= Anc (unterm Arme) uͤblich ). 
pls, ein Vokativ ber bloß in der vertrauten Anrede 
& were, an beide Geſchlechter, vorkommt, *) 


} 
| 


)®. Moeris et Pietf. v. aadrain- 
·) Man haͤlt gewoͤhnlich dieſe Form für abgekürzt ftatt where bon 


Melsos, ungiuͤcklich, wegen einer dhnlichen — — im ho⸗ 


meriſchen 48 (f. unt.). Allein es kommt häufig au ud) ganz im 


gusen und lobeuden Sinne vor. Eur Theaetei, B> 17: en N 


‘ 
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und eben. dahin gehören auch viele die, urſpruͤnglich Nomina, 

durch einen ſolchen befchränkten Gebrauch ganz ‚zu Adverbien 
geworden find, wie dnlxins, Enınoigsf ESalprns (eigentlich 25 

aipyns) u: d. d ©. noch $. 115. 


Anm. 1. Es fällt in die Augen, daß diefer legte Gegenſtand 
rein etymologiſch wird, und ſich der gewöhnlichen Grammatik ent: 
zieht, indem der Urſprung mancher ſolchen Form ganz dunkel oder 
zweifelhaft iſt, die man daher am beſten als Ausrufe oder adverbias 
tifche Beftimmungen unter die Partikeln verweift. u. den Wörterbüs 
chern Übertäßt. So iſt das Anredende 

& 169 (0 du; ſelten ah mehre: o Ihr), wid es au eits 
| ftanden fei, und obgleich es gewiß eigentlich zwei 
Wörter find, doch, da der zweite Theil nie getrenne ' 
“= erfiheint uud Feine Nominalform mehr hat, als Eine 
Snterjection, ungefehr wie die lateinifchen. heus, 
ſodes anzufehn, daher es die Alten auch als Ein 
Wort fhrieben. *) j | 
So hat ferner die Nedensart 


is vente (fünftiges Jahr) zwar dan; das Anſehn eines > 
Akkuſativs mit feiner Präpofition: aber da weiter 
—— Beine Analogie darauf fährt; dagegen aber auch Ads 
a verbien oft auf diefe Arı mit Prapofitionen fi) vers 
verbinden (an’ ougavoder, Evavdısıc.), fo nimt man 
beſſer auch vawra als ein ſolches an, und vergleidjt 
die dol. Form irigoza, die ebenfalls Zeitbedentung ' 
hat (zu andrer Zeit), _ ee >; 


0 


Aum. 


ef, Schol,) in weldjen der Uebergang aus dem unglädlichen 

‚ Sinn fchwer zu begreifen if. Wir müflen alfo eine Anrede gus 
ses Sinnes, wie gut, lieb, annehmen, weil nur Diefe in jeden 
Zufammenhang paßt. Ich vergleiche melior, mel, usı. Und 
fo ift eine Urfadh warum wir den Nom. nicht regelmaͤßig ME- 
AOZ annehmen follten. Ä 


®) Schol. Plat. Apolog. p. 6. 05 5 Arzıwoi ı79 neuem ovllapne 
regionacı 179 Ös Ösüreguu Poayvrovovdı (fer. Bapvrovovan). zei 
Blltıon. ã ov ag uiar AeSıv sügedhiwes Övo Eyovvav, regionen-— 
uevag. Will man alſo die alte Schreibart wıer, wegen der langen 
Endfitbe nicht wieder einführen, ſo ſcheint » za» wenigitens dem 
[hwerfälligen a zay vorzuziehen zu fein. Ganz verwerflid aber 
ft die Schreibart a "rar, weldye dem Leſer die unverfdndsge Ems 
maologie der Grammatifer auforingt, die man beim Etym. M. nach» 
fehn kann. DMüffen wir den Urfprung gufſuchen fo iR es fehr- Has 
türlich in der zweiten Silbe ein dem w odzog entfpredhendes Des 
monjtrativum zu erfennen, wozu aud das Doriſche zmvos führen 
kann. Barum ſollte aber zu» nicht auch eine alte Form von Tu 
fein? Vgl. zurn u. dyaw. &. übrigens noch Ruhnk. ad Tim. extr. 
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Anm. 2. Daß es unſicher, und zum Theil unrichtig iſt, mans 
de epiſche Wörter die nur in einzelen Formen vorkommen deswegen 
als Defektiva aufzuführen, erhellet aus. 6. 56. U. 13. Indeſſen werden 
ſolche die in gewiſſen feſten Redensarten, den proſaiſchen in Text‘ z. 
aͤhnlich/ vorkommen, mit Recht hieher gezogen; fo befonders' 

R oo Acc. in der Kedensart 700 pegeir- oder, mit. dem 

ur Verbo änupsosır in der Tmeſis, eni gu Figur [77 

(Gunſt, Gefallen erzeigen) *) 

nas in dem fcheltenden Zuruf pgsvas nis (mahnfinniger) 
und auch das gleihbedeutende Ypevas ndest „denn 
wenn gleich der Nom. nAses (Od. E, 464.) vorkommt 

fo hat er doc) aktive Bedeutung (beehörend) **), 

Ein wahres Defektivum ift aber auch das dichterifche Wort 

dduas (1ö, Geftalt, Körper); denn fo fehr oft auch dies 
Wort gebraudht wird (man f. nur die Indices zu - 
‚ Homer u. Euripides) fo ericheint es doch durchs 

aus nur in diefer einen Fotm, als Rom. und am 

& | allerhäufigften als Akkuſativ. Hiebei iſt aber zu 
| merken dab das Wort im Homer faft, einzig in ders 

jenigen Beziehung des Afkujativs vorkommt worin 

es heißt an Beftale, oder nach Art; und die folgens 
den Dichter, wiewohl fie das Wort in allen Bus 
siehungen brauchen, Tcheinen daher die in der als 
ten Epik niche vorkommenden Endungen beifelben 
gefcheut gu haben. 

4. Indeclinabilia find von edhtgriechifchen Wörtern nur die 
meiften Kardinalzahlen ($. 70.), don ‚Subftantiven aber nur‘ 
einige ausländifche Wörter, z. B. 70 .ndoya, u darunter auch 
die Buchſtaben sMamen apa, uU ıc 
| Anm. 3. Den Namen olyua findet man dekunitt, —XX 

Von dieſem waͤre es ſehr erklaͤrlich, da er ganz die Form eines 
griech. Wortes angenommen: Doch wird die Richtigkeit der Lesart ans 
gefochten (Porfon, ad Eurip. Med, 476. Schaefer, Melet. p. 96.). 

Anm, 4. Dabman mehre altdichterifche Wörter die nur im No: 
ininativ, oder als Neutra im Nom. u. Akk. vorkommen deswegen nod) 
nicht als Indeclinabilia zu betrachten hat, ift $. 56. 9. 13. ſchon 
gezeigt worden; und eben das gilt von den defeftiven Nominativen 
aus Test 3. u. A. 2. Eines jedoch das zu dieſen letzten gehört 


[4 


*) Der Vorzug, den ich der getrennten Schreibart, vor der andern 
— pipeıy gebe, Fa für Homer en aus m Vergleichun 
der Stellen, namentlich +1. E, 130, l. a, 572. © Do 

‚ bleibt eine Erörterung übrig die aber bier : elek wäre. 


® Des Rallim. —X 6etas (fr. 174.) iſt bloße Nachbildung. 
H u P 
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laͤßt ſich wirklich als indeklinabel aufftellen. Dies iſt das neutrale 
Particip oo 
xasım, Geſchich, Nothwendigkeit (ſ. Verb. Anom. xen): 
denn da dies groͤßtentheils nur in Verbindungen 
vorkommt die einen Nom. oder Akk. erfodern, ſo ka⸗ 
"men die, andern Kaſus fo außer Gewohnheit, daß 
wenn in ſeltnen Faͤllen die Verbindung einen andern- 
Kafus erfoderte man jene Form (ganz wie fonft mit 
Infinitiven oder Adverbien geihieht) unverändert 
ließ. 3. B. Rurip. Hipp. 1256. Oux &5ı uoloec r0ũ 
zen T anallayı). Jofeph. Ant. 8, 284. epdacdn 
. UNO TOV xotow. 
Ganz etwas ähnliches tritt indeſſen auch mit dem ſonſt völlig des 
Finabeln Worte Heuic ein; r im Verzdichnis. — Von dem Pros 
nomen Ösiva als Indeclin. f. $. 73. Anm. — Bon Aa aber das im 
Dai. wieder — hat ſ. im Verzeichnis, 


\ 


⸗ 


$. 58. 
Verzeichnis der unregelmaͤßigen Nomina. 


Vorerinnerung. Dies Verzeichnis enthaͤlt diejenigen Anomalen, 
welche ſchon oben in gewiſſe Klaſſen gebraͤcht, oder gleich bei der 
Regel wovon ſie Ausnahme machen angefuͤhrt ſind, nur mit Ver⸗ 
weiſung auf jene Stellen; ausfuͤhrlich aber behandelt es nur die, 
welche nicht fuͤglich auf jene Arten oben angebracht werden konnten, 
oder ſolche, die in mehren Beziehungen zugleich unregelmaͤßig find 
und daher beſſer im Ganzen uͤberſehn werden. 

Ueber Einrichtung und Gebrauch dieſer vollſtaͤndigen Artikel 
vergleiche man unten die Vorerinnerungen vor dem Verzeichnis der 
unregelmaͤßigen Verba. Was dort von den ungebraͤuchlichen Themen 
geſagt wird, gilt hier von ungebraͤuchlichen Nominativen, die hier 

‚ebenfalls durch Verſalbuchſtaben als ſolche sau find.“ 

Anden 5. 56. A. 11. 
&idog, ı, a $..56, A. 13. 
alxi $. 56. U. 13 
als $. 41,7. In der gersöönlicen Spradıe wird in der Ber 
| deutung Salz der Plural oh iss gebraucht, der Bing. 
iſt mehr ioniſch und dichterifch: den Nom. 6 &ic bat He- 
rod. 4, 185. — Das Fem. vom Meer iſt bloß dichteriſch, 
wird ſich aber im Nom. wol nicht finden. 

Die bei ſpaͤteren vorkommende Nebenform 16 älds, ros iſt 
bei diteren zweifelhaft. Im den drei won Foef. in Oecon. 

—— ‚ Hip- 





N 


"Anokluy Acc. a. 6: 55, 2. 
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Hippoer. angeführten Stellen .wird mol ala die rechte Lesart 
"sein. Das Spruͤchwort &laoıy vu aber (Suid.) ift, da der 
_ Pur. von 16 alas gang unerhört ift, zuverläffig nur ein Euphos . 

nifmüs für alod (wiewohl dies bei den beften Schriftſtellern 

vorkommt), und follte daher wol adnoıw geichrieben werden 

müffen; vgl. $. 47. A. und unten in vios. j 

rs (N, Tenne) geht am gemöhnlichften nach der Att. 2. Dekl. 
mit dem Acc. Aw. Doch werben häufig der Deutliche 

keit wegen die Formen der dritten Defl. —XRX Glwveg, _ 
ölwgıy x, vorgezogen; |. F. 56. U. 9. d. _ 

Die Nebenform auf ws, wos, (f. ebend. b.) if felner: Acc. ' 

&lwe Arat. 940. Callim. fr. 51. Gogar der zſg3. Nom. pl. 

ei üluıs fteht bei Demoßih. adv. Phaenipp. aber mit der Bas 

riante &loı, woraus Reifke (p. 2040.) alo gemacht dat: ſ. 6 56. 


i) 


A. 9 a. und vgl. rang. 
Sup 6 79. 
uva Voc. 177 6. 41, 7. 5. 45. A. 
avöganodeooıw $. 56. A. 13. 
arjo, avögos $. 47. I Ze 
Geynis (weiß), Aros, nimt bei den Epifern auch ein s an deyinı, &g- 
yera ($. 41. A. 2.) ne — 
Aonc (Mars) 6G. Aocos, welcher Genitiv 'nie zuſammengezogen 
wird, wohl aber Dät.”Apeı Acc.’Agn. Aber auch der Acc. 
"Aonz (vgl. 6.56. A. 7, 2.) iſt anerkannt gut u. attifch. 
Ep. "Agmos, Aomi, "Agna: woraus entftanden auch ein Geni⸗ 
tiv Agews angeführt wird, der aber fehr zweifelhaft ift. ©. 
Senne zu I. & 485. o, 100. 215.’ Wenn er bei attiſchen 
Schrififtellern vorkommt, ift er eine Verderbung, wiewohl er 
- bei fpäteren echt fein fann.*). — Das man das Wort aud 
durchgaͤngig nach der Erften Det. fleftirte zeigt der Gen. 
"Apew aus Archilochus bei Eult. ad ll. e, 31. Uber ob des; 
’ P 2 wegen 


) Die entgegengeſetzte Angabe des Greg. Cor. ih Aeol. Zt. i 

eine Verwirrung, und Koens Note dafelbft von Brund ad Oe 
* Col. 947. Add. widerlegt. Uebrigens ift es ein grammatifches 
Vorurtheil da diefe Formen vom Rom, "Agevs herfommen müßten; 
die Flexion Aone, nos ift die allenatürlichfte, und wenn fie fich 
nur hier erhalten hat fo bemerke man daß der einfachen Wörs 
ter auf ns, zos ebenfalls nur fehr wenige find. Die Flexion no- 
Aus, nos ift weit auffallender und doch wird es niemand einfallen 
dafür einen Nom. auf evs anzunehmen. Dies hindert jedoch 
nicht daß ein dol. Dialekt wirklih im Rom. "Agevs koͤnne gebils 
der yoben, weiche Form aus Alcdus angeführt wird. ©. Eufl. 

. ad, 8 51. — Den Gen. auf-nrog nehmen hur die Gramma—⸗ 
- tier an wegen einiger abgeleiteren Nebenformen. 


\ ä Ei 
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wegen mit Recht im Homer an der Anden Stelle Il. 9, 112. 
der Autoritdt der Handichriften gefolgt wird, ‚welche dort A0n 
geben, da fonft immer im Homer Agmi, Agei und Agsı geles 
fen wird, kann hier nicht entſchieden werden. 
— (rov, 1775, des Lammes), apri, üova Pl.aoves D. Govdor 


“ (ep. &pveoaı). Der Nom. Sing. fehlt, und wird dur 
‚ Quvös erfeht. 
Eine andre Form iſt öne, wovon ebenfalls Cafus und ans 
dre Ableitungen vorkommen; fi Nicand. Ther. 453. Helych. 
c. Homer fage daher je nach Bedärfnis des Verſes molrupı, 
noldgonves. Aus Heſychius lernen wir aber auch ein Compol. 
Gonvoßoexos oder e6önvoßooxos kennen; woraus wir,alfo fehn 
daß die Wurzel on» auch mit einem 2 oder &. vorn vermehrt 
exiſtirte; alfo APHN oder APPHN *); woraus wenn es im 
‚Gen. vos hatte, eben fo agvös, agvaoıy entfland, wie aus aAvng, 
‚&gos — üvögos, arögusıy.. — Daß die von einigen Brammatis 
tern angenommene Rominativform, APZ, die man fogar im 
den Ueberſchriften dfopifcher Kabeln lief, ganz verwerflic ift, 
erhellet aus dem Dbigen von ſelbſt. 
. dsodas $. 47. A. | 
Bastas' $. 54 A. 
Bo Acc. $. 50. A. 
—2 yalaxıos 6. Au 7. 
yalag U. yahoo $. 37. 4. 6. den Gen. auf wog, den die aan, 
ter anführen (f. Fifch. 1. p. 401.) fann ih nicht nachweiſen. 
yasijo $. 47, 2. u. A. 3. 
ylas (6, Lachen) G. wros. Acc. yo und, nach der Att. 
2. Defl., — ($. 56. A. 9. c.), 
‚ Homer hat auch den Dat. yölap (von deffen Schreibart 


ohne «|. '$. 56. 9, 10.) u. für den Akk. iſt Od. % 346. die 
eine Lesart yelor, die andre yadoı.. 


rlizor 5. 56. A. II. | ai - 

yoyu (Fb, Knie) G. yovarog ıw, Dat. pl. yöragı. Bgl. dopv, 
dopurog. | 

Jon. yodvaros ıc. welche Dehnung der erſten Sitbe aber 

„in der Form yorv nie ſtatt finder **). — Epiſche Form; you- 

vos, yovri Pl. yovva: Diefer Iepten Sorm entſpricht eine gleiche 

pon 


4 


°) Bol. — Wandelbarkeit deß Vokals mi ügonv, Egony; wie⸗ 


wohl ih das gebraͤuchliche Wort agpır, & 868 
„ſchieden von obigem halte en ägon» fü abital ver⸗ 


22 In Aelch. Perf. ꝗ26. iſt yowrv die kalſche Lesart. — 


N 
. 
’ 
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von dogv — Ödoveos, douol ıc. bei welcher auch eine attifche 


Form Sogos ıc. ſich befindet, dergleichen bier fehle. Es ſcheint 


aber nicht eben noihwendig, daß von beiderlei Formationen 
" die analogen Nominative des Sing. TONAZU.TRN au wirds 


lich eriftire Haben. ). = Der Gen. Pi. der -fürzeren Form: 


wirb accentuirt yowvor.(und fo auch von dogv — Jovdem) wels 
x es gegen die Analogie des Sing. if. Vgl. 6.44. 4.4 — 
Der Dat. pl. von der Form yorvara — yovanı, yovvasıy ers 
fcheint im Homer aud mit der Berdappelung yovraoaı; aber 
überall ift die fehr begründere Variante yodveocı (von der 
Korm Gen. yowvos)s welde, da von dem analogen Worte 
doou bloß dougeoo, vorkommt, und da überhaupt kein weiteres 
"  Beifpiel von der Endung aca, in den Wörtern die ein 7 in 
der Flexion haben .(3. B. xUuaza, äguara; vgl. $. 46. U. 3.) 
porfommt, unftreitig den Vorzug verdient, **) 
Yopyaw u. — 5. 56. A. Ile. 


« 


yurn (Weib), yurasnös, ywaszl, yıvoisa, & yisaı- Pl. yu⸗ 


VOLKES, yuvamsııy, yurazdiv xc, | 
Dieſe Formen fegeh einen Nom: FTNALZ voraus, *"*) 
wovon der Vokativenach der in $. 26. X. 8. enthaltenen Ana⸗ 
logie gebilder ift. — Die Unregelmäßigfeit des Tones ift fchon 
5.43. A. 3. beruͤhrt. > — 
dal S. 56. A. 8. | | : Eure Ä 
dapagp $. 41, 7. 
ösva $. 73- 


x 


°) Die Grammatiker erfidren zum Theil yovsdc durch eine Meta⸗ 
thefis von TONTOZ,. welde ‚au fie nicht bloß annehmen fons 
dern fi) Deren auch in ihrem eignen — bedienen (ſ. Schol. 
Ariſtophi. Acharn. 1177). Der Umſtand daß yovvv nicht vor⸗ 
kommi, ſcheint diefe Da 8 zu be gen; aber ſie iſt mehr 


- 


für das Aug als für das Ohr gemacht, da das v im Diphthon 
ov Fein wahres v iſt. Vielleicht befriedigt solgenbe Daritellung 
befler. T’drv u. ſoou hatten wie acv u. wu im Gen. a0, 1005 
er denn auch die von dögv wirklich vorhandnen Formen Dat. 
og Pl. öden. Don. einer Metarhefis, da ein kurzer Vokal über 
einen Konfonanten forirfge um fih mit_einem andern Vokal zu 
verbinden, finden fi in der griech. Sprache mehre Spuren. 

Man vergleiche oAoog, oväos, u. in Abſicht der Quantitaͤt weni 
’ tens die $. 36. A. 5. angeführten Nebenformen /Zuotros für AId- 
olyoos u. d. 9. So ward aljo auh aus TONEOZ, AOPEOZ 
yovvos, dovpos. Die Form donos erſcheint hun als bloße Verkuͤr⸗ 
zung, nnd die Formen youvaros, yüvazos ıc. als bloße Verlaͤn⸗ 
gerungen der Stammform, für weiche fich fein Nom. Sing, 

ete, ‚ a . ; 


») S. Hayn. ad Il. ı, 4844 @, 451. vgl. ad A, 303. 


p3 Br 


“) Ich vermuthe, daß er nei ITNAEIZ lautete u, unferm 


orte Weibsbild entſpra 


⸗ 
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‚ Öileiip, dlmos 6. 41. A. 14. \ — 

dinoc $. 67. A. 2. | 

ögvöoov ( (Baum) geht, regelmäßig; dle Attiker brauchen aber vor⸗ 
zugsweiſe den Dat. pl, öevöenı von einer Nebenform 
"auf os. Bol. denjelhen Hall in xowor. 

Den All. öcvögos Hat Merodot. 6, 79. (jedoch nicht ohne 
bedenkliche Varianten): die artifchen Dichter und zum Theil - 
auch fpätere Profaifer haben noch andre dahin gehörige For⸗ 
men wie Öevögeı, za derögn; aud) pluratifche Kaſus von einer 
dritten, ebenfalls ion. Form Öevögsor. ©. Pierlon. ad 
Moer. p. 132. Koen. et Schaefer ad Greg. Cor. in: Att. 19, - 

Alös, dıl |. Zeug. 


doou (2, Spies), G. — ꝛc. Dat. pl. dopnoiy. 
©. über dies Wort, fo wie auch über die ion. u. epifchen 
. $ormen doupazos ꝛc. dovgos, dovgi, Pl. doügu,- dorigov, dovpen- 
Er cı» oben unter yoyv. Bei dieſem Worte kommt noch die ats 
tifch sdichterifche Form G. dopds D. doql, ‚dazu, weicht aber 
.... In der Redensart dogs &lsiv (gum Kriegsgefangnen machen) 
auch in der Profe fih erhalten Hat (Thuc. ı, 128.) Endlich, 
ſind die feinen Formen Dar. Öogss und Pl. doon zu merken *), 
S. über alle diefe Formen ebenfalls zu yon mit der Note, 
Öponevs 9.52. U A. & j 
oo $. 66. U. 13. u. | 
. Fag, dos $. 41. A. 14. er u - 
Zoo ſ. Eos. 
syxora Not. zu $. 56. U. 5 
rev 9.51. A. 1 2 
'inav 6. 56. 9. 11. ve‘ e= 
2005 u. Eous $. 56. A. 9. 4. u. 10. | 
i% egut) ein epifches Wort, wovon nur noch Alt. ii a. Gen. inos. 
| ($. 51. Anm. 5.) vorkommt, wozu aber das gewöhnliche Ads 
verb. zu (mohl)’ als zuſammengezogene Neutralform "gehört. 
Bon einer Nebenform nüs Acc. 709 iſt auch das. Reutrum 7% 
in epiſchem Gebrauch. — Von dem Gen, pl. idav |. $. 35 
—%.,9. mit der Note. 
on dem Genit. &705 wird in den Ausgaben des Homer 
gewoͤhnlich eine andre Form unterſchieden, welche man 
fuͤr 


®) Dieter Plural fieht Egrip. Rhef. 274, den Dat, Öogsı aber führt 
das len .M. aus Ariftoph, Pac. 857. an, weicher Pers ‘in den 
Yusga en durch die Lesari au» dogs auv aoridı ze in das benach⸗ 
Br donische Syſtem gesogen ift. Aber durch Vergleichung - 
des Cod. Rav. erhellet daB ein trochaifcher Vers das Syſtem uns 


serbricht und obge Form ‚berge guet werden. muß: EBc Auæstoy 
x0x' Aunsiov, 0Uy Öops Eir on 


t £ 


— 
‘ + 
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fuͤr den Sen. eines alten Nom. 'ETZ för £oc, fein, anficht, 
und annimt, daß er nach Art andrer pronominafer Formen dritter - 
Perfon (f..Syntar) auch für die zweite (deines) ſtehe; denn nur 
in diefem Sinne kommt dies angebliche Pronomen vor, 3. 3. 
aaıdos Eros deines Sohnes. Es ift indeß zu merken daß ein 
Theil der alten Grammatifer auch an diefen Stellen #jo& 
ſchrieb, und es fuͤr daffelbe Adjektiv erfannte. Nach diefer ges 
wiß allein richtigen Anſicht Fehlt nehmlich an diefen Stellen 
das Poſſeſſivum, wie es ja überhaupt ſo gewoͤhnlich bei den 
Alten nicht ausgedruͤckt wird, und sus pertritt gewiflermaßen 
deſſen Stelle, ſo wie anderwaͤrts pikos, und wie namentlich 

- au das lobende, dem zus gleichbedeutende EodAos auf eine 
finnvollere Ari da fteht wo auch das Poffeffivum ftehn konnte, 
3. B. U. e, 466. , 573. vergl. beſonders Od. y, 379. mit II. 
.©.422.;5 wobei man die Bedenklichfeiten gegen das lobende - 
Wort in I. a, 395. u. w, 550 mit Recht als jenem a 
fremd anfieht. 

ds 9, 37, 2. u. % 2% 

Zeus (Jupiter) Gen: Juös D. Ai A. die und- nach einer mins 
der geläufigen Form Zuvos, Zupt, Zmva. — Voc. regel 
mäßig Zev. 

Die Srammatifer führen aus den Dialekten — 
genug an, wie Zösis, Atic, Zav, um obige Formen zu ers 
flären, I: — Den Dativ — Pindar auch keinſilbig Al. 


las 8.64. 
ale und vaae 8. 57 A. 2. 
* 5. 57. A. 2. 
ws (Held) G. wos, zieht bei den Attikern die Akkuſative 3 NO, 
Howes zufammen: 700, Noms. 
Des Metri wegen wird auch in andern Endungen der Eurge 
Vokal in der Zufammenziehung verfchlungen D. go **, Nom, 
pl. 08 gs. Vgl. $. 56. 9. 9. b. Einige fchreiben daher in 
Od, &, 303. auch den Gen. news: weil aber fonft kein Bei— 
fpiel ift von einem in der Zufammenziehung bloß verſchlunge⸗ 
nen os Genitivi ***), fo ſchreibt man dort beſſer vecosg mit 
verkuͤrgter Ru nah $. 7. U. 25. 
P4 . müs 


5 Eines Rom. AIE, wenn gleih Rhinthon ihn gebraud)t yanın 
fol G hoerob. Bekkeri p- 107. r.) bebarf es nicht. us Agvc 
ward Gen. Acos; ‚und aud in andern Dialektfällen ging das = 
— andern Vokalen in s über, namentlich in der Verbalen⸗ 
ung 5. 


°*) Wegen der Schreibart ohne s f« $. 86. A. 10. 


+) Man fpricht nehmlich 3. B. ixdüs, modıs für iy9Ves, noluag, ' 
aber nicht für igdvos, noMog, Vgl. $. 51. die Note zu A. 5 


‘ 


- 
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So, und zwar mit ion. Genitiv (dgl: 8. 34. A. 17.) und mit 
in diefem einzigen Kaſus zuruͤckgezogenem Accent, wird dieſer 
Name bei den diteften und beſten ion. und att. Schriftſtellern 
namentlich bei Herodot und Plato und aus Ihnen auch bei 
Plutarch im Leben Solons gefunden: ſchon früh aber bilde— 

ten, wie es ſcheint, die übrigen a die Cafus obliquos 
fo: Ooımros, nr, na, welche 3. B. Kallimachus braucht, und 
welche Paufanias, Strabo ꝛc. und auh Plutarh in andern 
Büchern (z. B. Lycurg: p. 41. c.) mit dem Nom. Bein -, 
verbinden, Den Genit. @ulod empfehlen zwar die Ariciften, 
aber fie fegen ihn nur der Form Gulnzos enıgegen ohne Ga- 
As zu erwähnen; und ich finde jenen bei einem der diteren 
Schriftfteller. Ganz fpdt und verwerflih find der Nom, @a- 
ds ud (außer Ochs) alle vorn betonte Formen erfter Det 
Mehmlich, wie aus dem Cirkumflex erhellet, war die gis 
gentlihe Form Nom. Galsas, wie "Eousas 'Eouns. Der echte 
© dom, Genitiv wäre alfo Oaldo mit Eliſton des einen s nad 
8.354. A. 18. Sehr begreiflich iſt aber dag Zurüdsreten des 
Tons diefer Form in der täglichen Ausſprache, und fo aud. 
‚Mm deu andern dreifilbigen Formen; wonach man dann ganz 

ſpaͤt auch die zweiſilbigen modelte. 
— (N das Recht, Themis) formirt alt und eplſch Ieuuoros; 
dann, wo es aber bloß noch die Göttin. bezeichnet, attiſch 
| Ozyuros, gemein griechiſch @dwöos,; ton. Oduos, $, 56. 

A. 8. 

In dem eingigen Fall worin dies Wort in der gewoͤhnli⸗ 
ben Sprache als Appellativum blieb, nehmlich in der Res 
densart Yzuıs ist (las eſt, es iſt erlaubt) laͤßt ſich das Wort 
gewiffermaßen auch als indeflinabel Betrachten: denn da es in 
diefer als Nominativ fteht, fo follte es in der Konftruction 
mit dem Infinitiv Akkuſativ werden: weil es aber in diefer 
Medensart den Sinn eines neutralen Adjektiys (fonft auch 9e- 
wirör &sı) befam, momit dag Ohr die Flexion Heuıs, Heu 
nicht vereinigen konnte, fo verändert es feine Form gar nicht. 

. B. Plat. Gorg. gyaci — Ilus slvon. Soph, Oed. ec. 1191, 
age un er Hes eiras. Tg den rn Sal mit een 
$. 57. 9. 4 

— 56.4. 13 | 
Im $. 86. A. a1. Rot, 
"Hoi, 79x05 $. 15. Tue, | J 

ga $. 56. U. 9. 6 u, 10 Ä u 
"Fnaods S. 466. A. 2. | | 
iyrira 9 5 A. 13. . 
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4 


zug - 20 8. 56. A. 9. 10. 
ua $. 56. U. 13. | 
zul; (6, Tau) G.o A. , und fo bei den Attikern die ganze Slerion 
(j. Maitt. p. 19. c. Ind. Eurip. Lucian. :c,) ber eine ioni⸗ 
fche Nebenform bei Hpmer und Herodot iſt alas Acc. zulous ; 
und eine dritte xalwes (Apollon. Orph.) u 
xap8 attifch, xcion ioniſch (xo Haupt). Don der erftern Korm, fo 
häufig fie bei attifchen Dichtern ist, finden fich doch bei den; 
felben feine Kafus weiter, als noch D. xciog. Zu xcion aber 
haben wir oben $. 41, 7. die Kaſus »agnros, xugnrı gerechnet, 
neben weldyen aber eine vwollere Form xugrfwros 2c. ebenfalls 
bei den Epilern eriftire. *) — Im Hymnus der Demeter (v. 
22.) kommt auch der Plur. xapa vor, weicher durch eine ganz 
regelmäßige Zufammenziehung, aus -aa oder -na entfteht, 
Hiemit find zu verbinden die gleichfalls dichterifchen Fors 
men die einen Nom. KPAAZ und KPAZ vorauszufegen ſchei— 
nen. Das erftere ift epifch und Neutrum: xgetaros, », pl. 'zod- 
. ara. Das andre ift. allen Dichtern gemein, aber, durch eine 
-  bSefondere Abweichung, ungeachtet es aus jenem zuſammenge⸗ 
Bogen fcheint, Maffulinum, mie aus dem Acc. xgara Od. 9, 
92. erhellet, womit denn aud jüngere Dichter übereinftimmen 
CEurip. 307 xgüra, zous gras). — Eine auffallende Befons 
derheit aber ift, daß Sopholleg die Form xpara als Neutrum 
braudt, **) en | : 
zidas 5. 54 | 
Audi, aAddemı 6. 56, A. 13. 


3 


Zu zZ 1807 


M Man nimt für diefe den, ſoviel ich weiß, nicht vorkommenden 


Nom. xapneo an, und hält jene dreiſilbigen Kafus für abgekürzt 
aus dieſen Hierfilbigen. 


*) &. Schol. ad Phoenifl. 1166. mit Baldenaers Rote, Brunck, 
ad Philoct. 1001, 1456. an welcher letztern Stelle para Nomi— 
nativ ift, von Grund aber (obgleich er zugibt daß wenn 
upara Reutrum ift, es auch Nominatiy fein könne) zum Akkuſ. 
gemadt wird, ‚indem er fchreibt zolmar Erayydnv xgüre ftatt 
&röyxdn. Allein er bedachte nit dab, man zwar fagen fann 

" . geyyouaı iv xepalnv, aber nicht z. ıny Eumv xepoiny, Webrigens 
?*erklaͤre ich mir alles obige fo. Der Nom. KPAAS, KPAZ war 
zu Homers Zeiten ſchon wirklich ungebraͤuchlich; und folglid) 
auch der gleichlautende Akkuſativ. Da aber dieſer Kaſus unter 
allen am ſchwerſten zu vermeiden iſt, fo bildete ſich der Akk. 
xqẽro. Die folgenden Dichter deren Sprache zum großen Theil 
aus. ber hemerifchen floß, faßten nun diefe Anomalie theils fo, 

Daß Homer das fonft neutrale Wort auch maſkuliniſch Aeftirt 

babe: daher Euripides roüg zgaras; ıtheile, ‚daß er die Sorm 

xgBre neutral gebraucht babe, weiches daher Sophokles nach⸗ 
machte und f ok in den Rom. übertrug, Ze 


⸗ 


— 
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ans (N, Schluſſel) xAscdos. Acc, xAsida gew. xAsıv. Plur. 
‚ aheiöes, nMeidas zfgg. aAsic. — | 
Joniſch xAnic, dos, altattiſch xAns, #ANdos, in weldhen For⸗ 
men der Akkuſ. auf » und jene Zufammenzichung nicht ſtatt 
findet, was alfo fpdter hinzugerretene Anomalien find. 
 alay ©. 165. Not. | = | 
xvegas $. 54. A. 
xowuves $. 56. U. 13. 
KPAAZ, KPAZ |, xago. | ' 
xo8as . 54. | , ; 2. . 
Koivov (Kilie) har eine Nebenform im Plural xoiven (Herod.), xoi- 
- sec (Ariftoph,)_Bgl. ösrögor. : | Re. 9 
»oona $. 56.4. 15 
auxeov $. 55, A. vgl. 5. 56. A. 10, | \ 
xUov (6, N, Hund), zuvor, xvvl, auva, & xvow Pl, xovec, 
| xvvov, xuol(P), xvvus. 
‚as $. 64. A. —— 
Aäãuc z3ſg3. As (ò, Stein) G. Aüog D. Iẽĩ A. Aus, Adv. Pl. Rüss, dc- 
eccıw c. Die aufgelöfte Form findet nur im Nom. u. Acc. 
Sing. ftatt; doch ift es feine bloße Zerdehnung, fondern Ads ift 
wirkliche Zuſammenziehung wie der Accent des Gen. u. Dat. 
zeige (1. 8. 45. A. 4). —,Seltne Formen find: Acc. Aa bei 
Callim. fr. .104. u..Gen. Aaov bei Sophosl. Oed, Col. 196, 
dies alfo mach der 2. Dekl. wie von Aaas. *) N 
Auyos $. 37. A. 2. 
5 Außer $. 56. A. 15. _ £ a 
Ana (70, Del, Fertigkeit) alte ionifche gem bei Hippofrates oͤflers 
(f. Foel. Oecon, Hipp.), wofür bei andern Alnog und Ares. 
Da nun bei Hippekrates Ana au als Dativ gelefen wird 
d. B. 79 godirn aluıpiodon Ana, eben fo aber aud) 3 B. 
shain zolev- Ana zas zeipas‘ ſo erfiären fich hieraus die beis 
' ben Redensarten alsipeıw oder zoleır Aln’ Ehulp bei Homer, u, 
bei eben demfelben (Od. &, 227.) Ain’ ülswer welche legtere 
auch in der gewöhnlichen Profe geblieben ift, alsipeo dm oder 
ı zgisodas Ana. Nehmlich Ainas oder Aina hatte im @enit. 
Ainaog Dat. ing mit Oele, welcher Dativ ſich in jener alltdäs 
lichen Redensart verkürzte: aͤlelpuy An. Das Wort Masor 
nz >“ ee aber 


—⸗ 


— 


*) Der Grammatiker Annahme. dab es von einem Nom. 4402 
fei iſt unnoͤthig; beſonders da der Stadıiname Auas 394: das 
S Aa a Se dem aerelaen il. ©. Geb 
yZ. db aub das Appellativum Aus, Ag flektirt wurde wei 
ih nit: ſ. Etym. M. in n zulegt. u — 


— ——— 8 


I ' 
' N 
r 


l 





$. 58. der unregelmäßigen Nomina. 235 


aber iſt ein urſpruͤngliches Adjektiv von Acia Olive, und Ana 
&laıov hieß alfo Olivenoöl. *) 

Ks (0, Löwe). Acc. Aiv* weiter fommt bei den alten Epikern nichts 
vor. Einen Plural Ass ıc, führen die Grammatiker erft aus 
den jüngern Epikern an. i j 

As Adi. $. 56: U. 13. 

Ari, kira, 9.56, U. 13. 

nam $. 57, 3. | 


Aciorus (Zeuge) G. ucorvoos x. A.’ uaiprvon, feltner aaorvr. 
Dat. pl. uaorvow **), 
Der Nom. naotvo gehörte nur dem dol. Dialekt (f. Stephh. 
Thef.). Erfi in der ganz fpäten Sprache fcheint er, befonders - 
im .hriftlihen Sinn, allgemein geworden zu fein. | 
kası, ır $. 56. A. 13. ’ 
eyas ſ. unt. $. 64. 
neis G. unvös ion. Form flatt,un» unvos (Monat). 4 
usle $. 57, | 
unlcatam $. 56. A. 15. 
‚Bnrows und Mivus $. 56. A. 9. b. — 
uvxnsę S. 56. A. 7. 
vœũc (N, Schiff). Hlevon iſt die bei Attikern gewoͤhnliche Flexion | 
auf folgende Art gemifcht: Z — 
Sing. N.vaös G.vax D. v A. vaur 
Plur. vs vum vavois valg 


Bsgi. 


) Das wefentliche diefer Erklaͤrung hat ſchon — bei Eu⸗ 
ſtathius ad Od. & 215. Die Darſtellung welche bloß eine Ab⸗ 
kuͤrzung von Er ie diefer Form ſieht bedarf freilich feiner 
Widerlegung. Alle nach Anleitung von-$. 56. 4. 13. könnte 

an in dınm sul ein altes Adj. AIV erfennen — 
— deutlich zeigte daß das homeriſche Alm, einerlei 
R.mit dem gewöhnlichen kino. Es bliebe alfo noch übrig, in 
allen jenen Stellen Ain« für ein Adverb mit der Bedensung fett 
su erklären. Allein dies würde entweder heißen febe fert, mas 
nicht angeht, weil es, wie man fieht, ohne dieſen Nachdeuck ges 
brauche ift ; oder fers beftreichen follte ſoviel heißen als mie Sers 
tigkeit, mit Del, im Gegenfag von andern Dingen, womit man 
beftreichen kann; und dann fommt es im Sinn mit unferer Ers 
klaͤrung überein, die aber den Vorzug innerer Konfequenz zu - , 

haben ſcheint. 


*) Dieſer Dat. pl. hat, wie es‘ die Analogie mit fih bringt, die 
vorlegte Silbe kurz (Afık. Lyfifir. 1287. Eurip. Herc. 176.) 
eanallene ift daher dag er in einem Skazon des Hipponaxr 
(Schol. Lycophr. 879. u, 1165) am Ende, folglich mit langer Mit⸗ 

elſilbe ſteht. Vieilleicht ift aber dort naorugmv zu fchreiben, 
melche A des Dat. pl. der metriſche Gebrauch, wird feit ger 
balten haben. F 
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Dgl. yonvs $. 30, 4. nebſt A. 4. — Die dor. Form ift volk 
ftändig G. vaos . (diefelbe auch bei Attikern ſ. 9.27. A. 16.); 
die ion. »nũc, nos 26,5 aug welcher der att. Genit, ses und 
veov nad, $. 27. U. ar. ſich erklärt. Durch weitere Verkuͤr⸗ 
zung eniſtand die ebenfalls ion. Flexion G. vaos PI. vers, ven 
welche ſich aber auf den Dat. fing. nicht erſtreckt. Dat. pl. 
epiſch vreooıw und viecar. Der Dat. dual. aber ift felbft bei 
Thucyd. geſchrieben veoir. Vgl. $. 51. u. 52. Uebrigens if 
swifchen den beiden ion. Formen mit.n und = in unjern Buͤ— 
“bern ein großes Schwanten. — Der ion, Acc. Sing. iſt ges 
wöhnlid ve oder vsu, a und wol nur r bei Jängern Did: 

\ tern mw. 

veora 6. 57. 9. 1. 

vipa $. 56. A. 13. 

Oidinovs G. Oidinodos' u, Oiöinov D. od, A. Olöinode u, Oldlmcm, 

"vgl, $. 44, 2. Voc. Oidinov. Eine epifbe u. Tyrifche Neben 
form (wie vom Rom. an) ift G. Oidınddao, dor. &, ion. 
0 D.n7 A. nv V. an. 

Oi, oisı $, 50, 3 
m u. Unog. ‚Diefe beiden Woͤrter werden thells abverblaliſch 
gebraucht, ovao Im Schlaf, im Traum, Unap im Wachen, 
theils ale. Mentra v0 Dvap Traum, Una wirBliche Er⸗ 
ſcheinung, und in dieſer Bedeutung gehören fie als Des 
fektiva bieher, da. fie außer Nom. Acc. Sing. nicht vors 
kommen. Aus dem erfiern jedoch find durch das größere 
Bedürfnis „noch: andre fußftantivifche Formen entflanden: 
I) Ovsigaros, , ra Ovelpore, wovon in dieſer Form kein 
Nom. Sing. exiftirt, wohl aber 2).ro övsıpor ; vgl. $. 56. 
A. 15.; und endlich 3) die maffulinifhe Form 0 üveupos. 
Ale vier Formen kommen ſchon im Homer vor u wech⸗ 
ſeln eben ſo auch in der Proſe ab. 

77 (ö, 7, Vogel), ögyı das ꝛe. Hat im Plural eine Neben⸗ 
form (nach noAıs) Hoveıs, doremv; vgl. $. 56. U. 8. 
In den attiſchen Schriftſtellern finder ſich oͤfters die Form 
des Acc. pl. Ogvis, welche wol in Vergleich mit — die 
ditere fein wird; '. Schaef, ad Greg. Cor. in Ion. 66, *); 
wiewohl der Gen. © — auch ſchon alt iſt, z. B. Ariſtoph. 
Av. 291. 505 — 
ie 


— 


e 


*) Daß die coaa. geifschägn dis u. Eva f —* werden m 
zu erwarten; ſ. oh, de £, L 17, 21. ber 
dies ſpricht mehr für die En auf 4, da * es chwanken bei 
andern Wörtern wie molıs ud. g. nicht erfcheint. 
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Die Dorier ſprachen ögviyos, danya ıc. ($. 16. A. ı, a.) 

ohne jedoch ‘den Nom. auf & zu bilden. 

8cos N. und A. (Augen). Singular fehle. Gen. u. Dar. nady der 
Zweiten Dell. u. zwar pluraliſch: Oasav, 6cu0ıs, Ousoıaıy. 

ovdas $. 54 U. : “ 

ous (30, Ohr) G. wrds ıc. Gen. pl. örwr (9.43. X. 4.) D. pl. 
wor. 5 m. “ | 

Diefe Formation ift im Nom. Sing. und in den übrigen 

Kafus auf zweierlei Art zufammengezogen aus dem ioniſchen 
odas, overos, ıc. Die Dorier bilden gleichmäßig as, aros. 

nass. Dies Wort wird von den Epifern im Nom. auch zweifilbig 
gebraucht, nais *); woher denn bei Apollonius (4, 67) u. ſpaͤ⸗ 
teren aud) der Al, air. 

narons $. 56. %. 9. b. 

Teiocusocg $. 55. 

nisse 6. 68, 6. | 


avös (A, Verfammlungsplag) hat nach der echt alten Formation 
nuxvös, nuxvi, nunva. Erſt fpäter und wol nur bei Nichts 
Attikern bildete man nach dem Nom, yuxos ıc. 

Ganz irrig fehn einige Neuere die anomalifhe Form für 
eine Verderbung an. Richt. nur fteht fie bei den aͤltern Schrifts 
flellern überalt in den Mſpten, entweder allein oder als Das 
riante; fondern auch die Grammatiker erkennen fie für echt, 

da fie fie durh Euphonie erklären. *) Es iR einleuchtend 
. „Rab der Stamm des Wortes nuarog frequens, als Bubft. in - 
die Dritte Dekl. gebildet worden, wo alsdann der Rom. eine 
fehr begreiflihe Merachefis erfuhr. **) ’ 
nolvc 5. 64. EN ; 
Ioasıdiw, üvos. Acc. Hocada S. 55; 2. Voc. Toosdoy $. 45 A. — 
a x Ss Au / Die 


) Oder vielmehr ars iſt bei Homer nur die jeituere Zufammens 
siehung von jener alten Form (f. 8. 28. A. 6,), die daher übers 
all wieder hergeftelle werden muß wo das Metrum die einfilbige 
nicht erfodert. Dies geht aus den metrifchen — deut⸗ 

‚üb hervor: ſ. Hermann Add. ad Orph. p. Xiv, XV. Edu. 
Gerhard an dem in der Note zu $. 49. * 5. angefuͤhrten Orte. 
Dem widerſpricht aber nicht, der Gent. maıdos;, wie ja auch in 
der astifchen. Sprache Erg g05, Ygeag Yoenzos üblid) war. 

**) Etym. M. in v. Lex. Rhet, Seguer. p. 299. Anomalien begüns 
figen weder die Grammatiker noch die Abjchreiber: wenigitens 

mmen ihrer Dann nicht fo viele darin überein; wohl aber in 
Einfaͤlſchung angebliher Befferungen. 


— Er konnte auch US lauten: allein das Ohr vermißte das » der - 


brigen Kaſus, u. fo brachte der Mund es an wo er Eonnte. 
Dgl. 5. 18. 9. 1. mit Note; . Ä 


! 


238°... Verzeichnis = $. 58. 


Die aͤlteſte Form if Hoosdao» G. ovog U. wog. Der. Toou- 
öcy u, Horsidav, &yos. Jon. Hoouösem, aeg. 

acoi⸗ 5. 51. A. 1. u. 6. 

roðg oder roce $. 41, 7. 

n000S, ons $. 64. 

ngeoßvs hat In der Bedeutung der Alte nur noch — u. Voc. 
‚Sing. no£oßvv, nozoßv), u. iſt auch fo hauptſaͤchlich nur 

poetiſch; wiewohl die Proſe ſich des Comp. u. Superl. das 
von bedient, während im Pofitiv die Form o mosoßurms, 
.ov gebräuchlich geworden. In der Bedentung Gefandter 
aber iſt in der gewöhnlichen Sprache nur der Plural "ge: 
braͤuchlich (vi nodaßeıs D. no&oßsoıv). Im Sing. be 
diente man fih der Form 0 nosoßevrmg, ov.. 

&. Ammon. in v. u, daf. Baldenaer. Einzele u. dichte⸗ 
riſche Beiſpiele vom Ging. wosaßvs in der Bedeutung „des 
Befandten beweifen nichts gegen dieſe Aufftellung des gewoͤhn⸗ 
tihen Gebrauchs. S. Aefchyl. Suppl. 741. und. das mu 
triſche Spruͤchwort bei Schol. II. 6, 304. 6 nesaßus avıe TV- 
ıer oud' üßgiison. Und der foviel ich weiß nur bei Ari, 
ftoph. (Acharn. 93.) vorfommende Benitiv mgsußsus ann for 
gar komiſche Abfichtlichkeit haben. — Dagegen komme in der 
ältern Poefle der Plural aud in der Bedeutung der. Alten 
vor, doch mit dem Webergang in den Begriff der Angeleber 
nen, Särften, Hel. co. 245. Aelchyl. Perl, 837. In der Hefios 
difhen Stelle ift die Form ngsohnss nach der ualgeie von 
$.51. 9. 6. ”) 

augiwöc (gen.) $. 56, A. ı5. 

rgosuiması $. 56. 9. ı5. 

m_0z7005 (N Gießkanne) att. medyous Gen. nooyov ($. 36. 9. 3.)3 
in welcher $orm es im Plural in die Dritte Det. übergeht; 
wenigftens lautet der Dat. pl. ngoyovow (Arifioph. Nub. 233, 
Eurip. lon. 454.) nad) Bovs, Bovalr. 

— (70, Feuer) — ſeinen Plural G. B. die Wachfeuer) 

nach 


0 


— 


) Jehlerhaft wird gewoͤhnlich accentuirt m —* weil ſchon dt 
tere Grammatiker für diefe Form einen Nom auf zus annehs 
men zu müffen geglaubt hatten. Man finder auch bei den Gram⸗ 
matifern und bie und da -bei_fehr fpdien e den Sinn Beland» 
zer einen Nom. nesoßts der aber noch werdächtiger ift. Indeſſen 
iſt nicht zu — daß bei Lycophr. 1056. der Dat. #geo- 
—— geleſen wird, und in einer lakoniſchen Im rif bei Cyrıac. 
. Anconit. p. 35. der Nom. IIPEZBIZ; zwei Autoritäten deren 
Sicherheit vor der Hand dahin geftells fein mag, e 
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nach der 2. Dei. nit vorgeruͤcktem Aecent va avoc. Hom. 
Xenoph. etc.), zoig nvpois (Xen, Anab. 7, 2.) 


0008, 00% $. 61, F R s ! 
Zugnndun ©. 179. Rot. 
ons (6, Motte) G. veos Pl. aees 1.5 bei Spätern anros ı. 


oxvᷣo (29, Koth) G. oxorös: vgl: unten vöwp. 


— 


oundıE (Mn, Schwiele), ννοα ıc. So bei Homer Tl. 4, 267. y, 


716. Die Formen Gen. ıxos u. Nom, ıy& ftehn bei den Gram⸗ 
matikern, aber ohne Beifpiele. 


ontos $. 55. 4. 3. u. 4. 

erayes $. 56. U. 13. 

sraulveccı S. 168, Not. 

oTiag, 0779, orurös $. 41. A. 14 
oræos, ariyss $. 86. A. 13. 

os 6, 61. 4 
0eig, Voeat. aorg $. 45. U. 3. 
zo, sw 8. 57. 1. 


zaug (ö, Pfau) geht am gemwöhnlichften regelmäßig nach ber Att, 


3. Dekl.; Acc, say. Doch wurden (wie bei aAws) häus 
fig die Formen der 3. Dell. (9. 56. 4. 9. d.) vammı, 
zawves, away 2 der Deutlichlelt wegen. zu Halfe ger 


nommen. 

Der Nom. 6 ran fommt bei Athen, 13. 7. 6ob. c. aus 
einem Schriftfteller mittlerer Zeit vor. Im übrigen fehe man 
Athen. 9. p. 397. 398. 14, p- 654. 655. erftere GStelle.befons 
ders auch wegen ber, den Arhenern eignen Ausfprache diefes 
Wortes mit cirkumfiektirter und aſpirirter Endung; daher 
man dies Wort auch ans, zad sc. geſchrieben finder (vgl. ob. 
S. 26. Not.). An der zweiten Stelle (p. 655. a.) ſieht in 
den angeführıen Worten eines Schriftftellere auch der Nom. 
p). zaoi f. $. 56. 9. 9, a. — Der Nom. pl. auf ws bei Ael. 
N, A, 16, 2. muß, wenn er anders echt iſt, als Zuſammenzie⸗ 
hung raws geſchrieben werden; vgl. Adms. 


zlyas 8. 51. 9. 1, 
zau20g 26. von olE ©. 18, | 
zupws (6, Wirbelmind) geht am gewoͤhnlichſten nach der Att. 2. 


Dekl. mit dem Acc. rupoò: aber die Formen aus der 3. 
Dell, rupSyoc ꝛc. (G. 56. A. 9. d) finden fi bei Schrift: 
ftellern aller Zeiten, und der Plural mol allein nach diefer. 


Yönp (10, Waſſer) G. vVöaros x. D. pl. Vdacıy. 


ee fo geht auch) vr oxaros. Diele Sormation führt 
auf 


. 
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auf einen Nom. auf as oder ap; und der Dat, dou bei Heſio⸗ 
dus (e. 61.) laͤßt ſich damit nad) der Analogie von $. 5. U. 
4, vereinigen. Des Nominatiog vÖos, worauf diefer Dativ 
nach der gewöhnlichen Analogie führt, bediente fih Kallimas 

: dus :Lafc. lib. 3. p. 220.) 
vios (Sohn) geht für ſich regelmäßig; allein ſehr gewoͤhnlich wer⸗ 
den auch, beſonders von den Attikern, folgende Kaſusfor⸗ 


men nach der Dritten Dekl. gebildet 
Si. G. vioc D. vlet (Aula) 
Du. vie Vico. f ' 
Pl. vier  viswy - viEoıy vieas u, vie. , 


Anm gebraͤuchlichſten hievon, felbft vor der regelmäßigen 
dorm, find der Gen. Sing. und der ganze Plural. Der Acc, 
via wird verworfen; fo wie auch die Schreibart des Gen. 
wiing (f. Tho. Mag.). Die Jonier bilden G.wisos ıc. Die 
Ableitung, diefer Formen von einem Rom. 'TIETZ iſt irrig, 
weil dadurch nicht alles erklaͤrt wird; ſ. 8. 52. N. 6. mit der 
Note. Man muß daher die epiſche Form zu — ziehen, 
welche lautet: Gen. vioę D. vu a. via Pl. viss, viag D. viaoı, 
in welcher fetten Form, weil vi vor Konfonanten nicht zu 
ftehn pflegt, das & eingefchalter ift wie in nargao, agragıy. 
In diefer Formatlon deutet ber Accent von vios, vs (nad $. 
63. A. 4. o. auf ‚Bufammenziehung und, alſo auf eine einfache 
Form deren Nom, lauten muͤßte 'TiZ 3fgs. TIE. ‚Diefes TIEF 
atfo, das ſich mit feinen übrigen Formen zu vios gerade verhält 
wie.die $. 56. %. 13. aufgeſtellten (3. B. wie xAudl zu xAddos), 
können wir als Stammform annehmen, worauf ſich obige Ka⸗ 
ſusformen ſehr natuͤrlich auf ioniſchem Wege durch Dehnung 
und Verlängerung erflären, doc) fo daß man auch den Rom, 
ganz analog auf 75 Ban kann, vgl. ob. Aons. 


— ſ. Ovap. 

dopin $. 56. U. 15. 

yagyyE (i; Kehle), vryos u, des — wegen Ydgvyos ꝛe. 
/coꝛtgq G, eitıos, Scẽroc, nrös ꝛc. $. 41. A. 21. u 24. 

zslo (n, Hand), xetoòoc ıc. Hat im Gen. Dat. Dh. 2.008 %, 
im Dat. pl. zeoaiv. 

Diefe Verkürzung finder bei Joniern und Dichiern durch 
die ganze Formation / ſtatt, zeoös, gegl, zeige (Herod: 7, 42. 9 
72) — Dagegen ift den Dichtern auch verftattet zeuugpiv nr 
ı zeigeos, zeigeoon zu brauchen. 

PER $. 56. 9. 11.10. $. 45. Rot, au A. 2 
..zagni ic. u. zigea $. 68, 2. 
xvs (6, ‚ein Maas, rongius) geht theils regelmäßig nach Bode — — 
. X006, zol, goüv Pl. x086, oval, z0as; theile aber au, 
als 





9. 572. (der mregeimäßigen. Nonne: 361 
als zuſammengezogen ans. zbaoc; nach 9: 53: Guons. A. 
"7 .%0&. A.'pl. zoxs und dleſe Formen "find beſſer attiſch als. 
„alle: jene. — Daſſelbe Wort In der Bedeutung aufgewor⸗ 
fene Ærde geht, bloß nah Baus, On 
we Der vollgändige Gebrauch dieſes Worts in der .erken Bes 
2ꝛ2eutung iſt mach nice hinreichend durch Vergleihung der 
F Stellen un, des Haudſchrifteg ig, Licht geſetzt, und, aͤltere und | 
R neuere Gammatiker und Lerikographen haben viel, „befonders 
in Abſicht des Accents und durch Werwechfelung des Plurats 
0. mit dem ꝝon gog pl, zuad:.(Meihguß),.zoms, verwirrt, wonon 
» „wir die Berichtigung, nachdem. wir hier foviel 'mögfid; das 
gZenanere auffiellen, eigeherh Prıeit verlaſſen. om dee . 
Rom. zo Herb Artikern aach üblich war, fo iſt bier eigents 
uth weine Anomalie, ſondeen nur sine vorfändige Tormen, 
“über deren Verhaͤlenin im ıdgftchen Sebrauch wir Huth nice 
an au dem reinen Ind. Allein er mag wol mar ioniſch gemes 
J fen fein; ſ. Hippocr. Epidem.-Y4Y%.: Den: Rom, Z6ös hat 
Drenander bei Ath. 10,7. p. 326. nach der alleinige Lesarı dee 
Handſchriften (fr Schweigh.). — Die Schreibart dee Ace, 
fing. x0u, fo oft fie auch in den Bächern erfcheint, wird wol 
übegall ſedterbaft fein, DR die Aaalogie, nurghimeder zoiv 
pder zoü an die Hand gibt, Der Dat. zoei wird nice ange⸗ 
führe, vermuthlich in er aber ih der. Variante yo ſtatt yol 
"bei Demofipeies Prodsm. p. 1459.-uR.iärborgen, und das 
ion. xoil (Hippoor. de diaet..fal. 7.) fegt ihn außer Zweifel, 
Den Non. pl. roic finde tb nicht mit Beifpielen beiege, 
währen” bei Plaup (Thegete.p..173,.4:) und, andern zerc ges, 
Iefen.. wird. Auch — dem Namen des Feßes Koss ig dep 
‚ME beiden Attikern ou, wie das Metrum bei Arifoph, 
Acharn. 961. gegen Die dortige Betonung und gegen die Bes 
mierkung tiniger Brammaditer (4, B. Ammoniusin v.) Deuts 
uch tehrt: fe auch Fali. ad’ Od: a,:196 p. 33, 39. Ball. 
Ein Wert. zois nach der Afg1..a, Dafl.-gibi £6 gar nice, fans 
dern nur das Comp. merzuus woppn.oben. . .: . : 
zw Sa 97. U. de i . ae ur, We 3 FB J 
agtws (ro, Schuld) loniſch/attiſche Form fuͤr das gemeine zodoe 
G..xofovs... Nach der Lehre der. Atticiſten iſt jene Form 
bei: den alten und echten Schrifeftelleen allein uͤblich, ud 
hat. nicht nur im Acc. fondern auch im Genit. wieber 
xu8ws. Alles Übrige wie von XGGe: PL occẽ GEL - 
Der Dativ fehle in beiden Numeris. a 
. SG. kıym, M. und Nloeris ia v. shrynich. p. 172. Bufl, ad 
AI. 9, 746. und ' wegen des Feblenden- Dativs im Singular 
Schol, ad Dionyſ. Thrau, 'p B6r. woraus ſich das gleiche für 
Eee Kahl. > den 


* 


= 


= 





2% / 

* Geſchlechtswaihelung (Mat) . 5. 
Aoden Det. ph dentuch auch nach wicht; gefunden, ans gleicher 
— ‚enpbenifcher. Urfad,sumehmen,fdät.. Als Nom: und Acc. ſin⸗ 
der ſich x080% ineunfern, Afpngabın öfterß °); aber als Genitiv 
fibeint es verwiſchi zu Fe ein. NUebrigens erklaͤrt Ach alles aus 
dem Berbo zeao, wovon dies das Sub.‘ verbale it: alfe 
- XPAOZ Geü XPAOTF. (Nteraus aniſtand R. und G. zedes, 
°- gang wie aus ars, und Mobe — Arc! Das‘ gewbhnliche zasos 
iſt wieder Bertärsahg‘ "Aus Yodar Sund' ber Mur. yesü regeimd, 
= - fig davon gebildet: ua ‚Epiter- baben m Nom. Ze⸗lo⸗ 

’ - und rgrios: Due Ba —— 

e (83 Hait) o. ꝓeooꝛ Ein, ziode ;Yo0l,"yoda. Der 
"Dativ 200 6.9. c) finder, in der ‚gewöhnlihen 
.  Gprade, nur, dn ‚Der: Nedensasp, xes ſiatt. 
Die ion Borm Tommtadnzlich ; ‚überein. mis dar von aldık 

. Bor der Rufammanskeiunge welche bei dieftm- einflbigen Worte 
nicht ſtait tank. Mie gawoͤhnliche Annahme, — XPOI2 
sk. alfo — — i 1 
* —8* ſ. ovᷣg BEE 175 ν = a ee” ; 
— ‚rer * SI T. % ee: . on 5 en ” u % 


1 


er 
. 


" — ; Bon der: Sefäreäten andelung - 
— ie “r Mai ur Me 


mt. — ans “un, ‚ben. We tiven = i 


E 

r 

— eo. “ * 
vo. Sa nd Er u “5 gr 5 i 


Ä 


.Wennꝰ zu Bezeichnung des nathelichen Geſchlechte 
Subſtantiv ſeine Form audert "fo iſt dieg ein mehr lerika⸗ 
liſcher Gegenſtand, wovon jeboch einige. Mach "unten. bei der 
Wortdilduns wird gegeben werden. Die Grammatik verſteht un⸗ 
4er der Motio oder der Geſchlechtewandelung nar: diejenige Form⸗ 
veraͤnderung, wodurch ſich ein Adjektiv auf atidre Nomina vers 
moͤge der drei grammartfähen Beſchlechter bezieht. 

Anm· Diefe bloh durch grammatſſche ‚Gründe beſtimmte Ge⸗ 
folechiswandelung if es hauptſachlich wodurch die Adjektive ein 
wirklich grammaiiſchet Grgenſand werden‘ dein in Abſicht der Bes 
"Beatung fließen die AMð jektive rund .aiejenigen Subſtantive, waelche 
nur Atiribute 3. B. von Perſonan "bezeichnen pie moliınc. douler fe 
Am ‚einander, daß die Grenie willluͤrlich geaogen = müßte, In 
- 0: dies 

er \ 
®) nid Sfter: noch in den Wandfärihen. Dem” Winiokhenes wird 
bei Euftathius, diefe' Form — zugeſchrieben. und doch 
haben die gewoͤhm — aben \beralt 19:05: allein der vor⸗ 
gügliche Augsburger at, wıe Reiste App. P« 2328, ad 

P» %0, 14, bemertı; (oh ft Durhaus zesws. 


* 
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-  Viefer Minenpehiedengälc'bltiben daher die Abjefiiva Einer: Endung. 
Denn. da die Griechen ſehr Häufig der Uppofition ch bedienen; wo 
wir ‚bloß ein attributives Subſtantiv fegen,.s. B. arıg dıxais, mo 
wir Bloß Richter fagen; fo Idße Bch eigentlich nichts angeben, wor 
durch das legiere Worı in diefer Verbindung ein Subflantio, und 
1 3. in done yigwv ein Adjektiv würde. Aber auch ven der andern 
Seite diejenigen Nomina, weiche die grammatiſche Geſchlechtswan⸗ 
delung ganz vollſtaͤndig haden, find dem Begriffe nach Häufig fo 
gang fühftamiviiger Natur, : dab oft, pas wir. uns gar nicht ‚ans 
ders denn als Subftantiv denken koͤnnen, im Griechiſchen ats ein 
Adzjektiv von drei Endungen erſcheint. So z. B. dobloq, dovAn, doö- 


Der we 


vollfdndig alle Nomina, welche die grammasifche Geſchlechtswan⸗ 
delung erfahren, und bie denn auch dem ‚allergrößten Theile nach 
. im vollen Sinne Adjektiva find; and fügen dieien als Adjektiva Eis 
ner Eudung nur einigk bet, die fi durch Begtiff und Verbindung 
am meiſten aͤls Adjekiina“darſtellen. Te | 
DE griechiſche Sprache bat vermöge bikfer Geſchlechts⸗ 
wanbdelung mehrerlei Formen von Adjektiven dreier Und zweier 
Endungen; in welchen lektern, wie im Lateiniichen, Maſk. u, 
Gem. eine gemeinichaftlidye Korn (‚generis tommunis; vgl. 6 
32, 4: mit den Anm.) baden. N 
3. Das Semininum der Adjectiva dreier Endungen geht 
immer nad) der Erften Dekl. & : WE >- Sc; 
4. Das Teutrumt“hat im Nomtnativ, und‘ folglich in 
den drei gleichen Rufus (6; 33, 5.) immer eine eigne Form, 
welche von Maſt. jedesmal auf eine dieſer drei Arten gebildet 
wird? an AG — 3 ; r — 
a)" durch! Verwandlung des c In » in den Fuͤllen der 2. Dekl. 
3. B. xalös xulor, dımlovs Ödunkoür, miewg ala, aus 
...  Berdem nur noch in den Compol.. von; nods.|. $. 63., - 
3) durch Abwerfung des s in den Adjektiver auf vs umd zo, 
4.8. yAumds yAvı, evyagıs 'euyugı; uhb dabet gt $. 
745, 3. beim Vofativ) mit Herftellung des » In’ ben djekti⸗ 
pen und Partlciplen auf ür, aus, Dunny Sp :4Bas gehen, 
... xupleıs yaplır, Öovs dd; 
. | Di 9 durch 


. — — 1 


244. = adekein⸗e 8. 598.60: 


3 durch. Vertaͤrzaug Des · Vokals Au::den Adeke. and: Parnvin 
pien aufn, a, , or, op, die den Vokul im Senitie- 
verkuͤrzen; z.B. cap ander, verbupuor rervgòoe, sig 
2 siper, ockppwy oupeor, ANTUTWO „narde. 
In jedem Zalle aber werden die übrigen Ras os me 
durchaus wie Das Mafk. deklinirt. Ä 
5. Man braucht alſo, am bie Anfeksion. uichtig zu — 
ren, außer dem voliſtandigen Nominativ mat nech den Sine 
des Maſtulini zu — —— | 


“ 4 „ir ar % 
as e- . T ° ae 
. „ai u FE De 2 Se Sn er re er ag» 
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6 60. whekci⸗ auf 08 ni — 


— 


1. Am zahlreichen ſinte ble Adſektiva auf, ocwelche den 
ſateiniſchen auf us eupfpehen, "und entineder wle dleſe dreier 


——— ſind a ae 


Malc. »o: : Fem. moi Bun, KL /2 ee 

—2* sioeler Endungen Be Me a Se, 
Commun. oc. N. ter. on 

"Die werigen mit dem ‚Neutr. o f., * deu, Pronominibus.,, _, 

= 3, Dräier ˖ Endungen find die meiflen.: uud Diele Haben 


. 
1 etoygei 


wenn ein. Vokal oder ein E —— im — Ra 


lonſt immer *. Aſo 4. B ne je nme 
nxoũgoc, Kougm, "over leicht — 
Vaoc, ‚pl, @ilov lleb, Freund - Ele Ba Ber 
"euros, Ösıyn, Ösıror furchtbar. a, ne 
aber a ee 

| veos, ‚yio, — jung u ee 77 1.27 
1 0. Ylhtos, Yilda, pliov befreunda Er 
Zr —R HNsuoioc, —R fe. oo en. 


1". MIsEpög, arsspe, Apiseger ink 

Anm. ı. Bloß die auf 005 baben im gem. n: &yd00g (der ach⸗ 
tw) ördon, doss (ſchnell) don; ‚außer wenn ein.g ‚au fo. noch vors 
hergehe? adgdos (gefemt) usgon. S. noch unten 7. — Das Gem, 
a a dar diefe Endung immer lang außer in Ötos, Bu, Sloy ( goͤtt⸗ 
Üc)s denn morven (&. 63.). und iula (5. 700) )Unnen wir nicht hie⸗ 
her rechnen » da upn dieſen fein Maſk. auf os erifirt; und eben Lies 
gilt, pon Yalsın nad $. 62. Nor. zu U. 3. S. aber auch no “hier 
uw und val. v. 34 4. J — Wegen des Accents der Feminina 

34, 9. 

9 Bon den Adjettwen ef os di entweder r Petnutioh ſind 


an oder 
BT De — 


2 


: 


60. F a Adjektwa 3 245 
er eine andeutliche Aleitung haben, oder se ohne Sefonbere _ 
Abteitungs; Endung. von ihrem Stamme gebildet find (mie Aoi- 
is, n,.09 von Asino), haben die meiften drei Endungen; und 
sudr. sollen nur folgende (die fich bei fortgefeßter Beobachtuus w⸗ 
vermehren laſſen) als Ausnahmen herſetben 


RXI . 240005 — BEER 
EEE "ı 2 (0 # \.| | SZ - wegen fanft, zahm - - 
3 g0uros zuble Joloc geſtrig 

Außgos ſtuͤrmend AAcoyaoc geil, 


domiovos. verfchiwendrif® __Äoldogoz Ldfternd 
neb ſt andern welche ſich leicht als Perſonal⸗Subſtantiva betrachten 
Kiffen‘ und als folhe wohl für’ den oben $. 59 Anm. angedeuteten 
Gebrauch ein Neutrum bilden, der eignen femininiſchen Form abet, 
wo — ein alltaͤgliches Beduͤrfnis ſie ſchuf, leicht entbehren. 
"Dagegen ſuid alle zuſammengeſetzzte, welche ohne 
— Ableleungs Endung bloß auf os ausgehn, in der ge⸗ 
wohnlichen Sprache immer Communia; 3. B. ů, pıhöoreaves, - 
Pagvrovos, nolupeyog, eupwvos, Ghoyos, anoximoos ‚"Örkeü- 
os, —— obgleich von den beiden letzten die 'Simplicia 
find Aevxos, 7, 09, neAos, n,.00,*). Auch gilt dieſelbe Hegel,” 
wenn folche Adjektiva nicht eigentlich. ſelbſt zuſammengeſetzt, ſon⸗ 
dern von zuſammengeſetzten Verbis ohne eigne Endung als. auf: 
das Hoßeros gebildet find, wie 0,-. —2 aot, — 
yöc von dsapign, Unaxote,' Ondye. | 
0, Ale Adjektive welche duch deutliche . der 
Eee ee | 2 
2. 006,. hop; 708, qoc, 206 und &oc 
von andern Wörtern gebilder ſind (3. ©. uosvrında, Ösıhos, das 
vor, pawegös, uhzmröt, zEV0505) haben durchaus, wenigſtens in. 
der Profe, die drei Endungen; babinzegen unter den Adjekti⸗ 
‚ven auf 
SURG, LOS, 0406, — 
ſehr viele ewbhalich oder oft Communia In, f: Anm. 3% 
. 6, Bern nun ein Adjektio eine dieſer Endungen * und 
zugleich zuſammengeſetzt iſt, fo entſteht eine Kolliſion der ver⸗ 
ſchiedenen Analogien. Doch — hauptſaͤchlich nur folgende 
Faͤlle vor: 2 
sei a su Q 3 x) die 
R Dreier Endumgen Sind jedoq die anten 1. vorkommenden ad⸗ 


jeltive äniaos,. ee er. Oikasos, deren Zufammenfes 
gung aber auch von feiten ber Ernmotogie verdunkelt if. 


r \ 


\ 


N 


VE 7° N.‘ 


15* 


"7 


r) Die Compofita auf «00 (ouac. — vos) And Comm 
nia, zu. 6, 7 awaprıos, Eyauakıos, amodymas ıc. Doch nicht 
ehne: Ausnahme für die mit dem «priv. zufammengefeßten, wir 
drakia, dvonole u d. g. auch ‚bet — ©. Tone mi 
Ai. 175. 

2) Die Compoſita auf xos find, nö: zunaͤchſt durch Zuſen 
menſetzung entſtanden, ſondern nur abgefeltet von Compo- 
fitis; und haben. daher Immer drei Endungen, » B. 
Fixös, 7, 99 von. Emöslerun, —— M,.08 VOR &l- 


 daiter. 
3) Die übrigen Verbalia richten ſich nach der Regel — 3 © 


IYEUGOS, 7, 09 (von nrio) — Seanvevgos,, or gottbegeiſtert; 
naudsvroc, N, ob (von naudevm) -- .‚angidsvzos, or ungehildet, 
Ssuvog, 7,09 — 6, 5 ünigäsıvos höchſt furchtbar; und „zwar 
auch wenn fie von, zuſammengeſetzten Verbis (hen - gebildet find, 


. wie.6, 9 EEalgsxog,. ERÜINEOS, negı Aönrap a URONFOS,. KAT» 


Aruqocç 16. 
Anm. .2. In Abſicht det legterw bneen baltes 3,, find zwei Bes 
merkungen gu machen: 
1) Daß jedoch. mehre von. ‚sufammengefepten Verbi⸗ ‚gebildete Ber 


‚bälla auf zog die Jormation alif zog, 79, 107 beibehalten, namentlich 
die von axsvake, xe, ap, Biivei, als KOSRONEUaGOS, 4 0 gemadtt, 


veranfaltet „.Aneszos erträglich: andre won andern. Verbis mag Die 
Beobachtung lehren *). Nur verReht ſich, daß im Zall ein er ame 
ven Bufammenfegung auch diefe Communia werden. als 6% GxaTu- 


- UXEUNEOS. 


2) Daß, wie die gegebnen Beifpiele geigen, alle betonte Endun⸗ 
gen, wie zos, vi, ſobald ſie in der Zuſammenſetzung communia 
find, au den Ton nach Art der Zuſammenſetzungen zuruͤckziehen; 
f..$. 121.3 wenn fle aber Areier Endungen bleiben, auch den Ton 
auf. der Endung Behalten. Wenigſtens verdienen Die gegentbeiligen 
Beifpiele Bemerkung und Unterſuchung; f- 3. B. Steph. in EHÜXLOS. 

Anm. 3. Ucher die Communia mit den Endungen ıwos, ı0s, 
05, os wollen wir, da für eine vollſtaͤndige Anweifung noch nicht 
vorgearbeiset. genug I, Lieber gar Peine geben, fondern vermeifen 
noch alles auf die Wörterbücher und eigne Beobachtung. Wir merken 
nur an, daß auch bei den meiften .eingelen der Gebrauch noch ſchwank⸗ 


‚te; dab jedoch die auf cos und. wog im Ganzen bei den Ätikern 


 getwöhns 


*) Die Faͤlle find noch nicht vollſtaͤndig gefammelt, und eine 

Norm aufjufinden hat mir —— och — etin en wol 

. den. Auf jeden, Fall if deren ranfee Zahl. noch 
Anien — der. Derenung, a ———— * 131, 

und "Ur iv it — 3. ya . 
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gmwöhnticher. communia And; und daß» Didier Gehrands: mitunter 
auch durch Vermeidung der Zweideutigkeit beſtimmt ward, indem 
die temininifche Jorni auf ıw. und. ua, leicht, mit den Bubftantivis 
gleicher Endung verwechſelt merden Tonnee, "und: man daher im ads 
jeftivifchen Sinn jAkollcioc Fre,‘ Audios fagte: wies 
wohl dies keinesweges fette -Megm ward, indent 3: B. pıdkin als Abs 
jeftin gewöhnlich warı:trog: des gachlautenden Subſtantivs, in Ruͤck⸗ 
Act deſſen man.nur feiten finder, 5 plkoc:,, . 
Anm. 4. Aber. auch, unter, denjenigen, die ganı gewöhnlich drei⸗ 
er Endungen find, ift es ſchwer von. irgend einem zu bebapten, daß 
es nie commune frei. Denn ba, die Attiker dieje [egtere Form bes 
fonders liebten, fo. finder ſich bei ibıten manches einzelg ber Arız und (0 
kommt ſelbſt bei Proſaiſten vor 7 anayaalog (‚Thucyd.), 7 Ölxmas (Ly= 
eurg. init.) ud. g.; ihre Dichter aber brauchten auch warxog, Anu- 
E05, gpamegos,. nolöc, yersaloc ıc. und ſelbſt die Epiker }. B. H0 
mer xAvzas, Heſfiod isoas u. a. ſtatt der femininifhen Form. Ja, 
waͤhrend alle Pronominalformen auf os fonR ganz. feſt dreier Ens 
dungen find, fo wird Doc anıxovres Don Sophotles (Del. Col, 
751. Blecır. 614.) fürs Semininum gebraucht. | | 
Anm. s. Die Romparative. und Superlative auf: os haben 
immer drei Endungen, auch wenn, bie ‘Pofliive Communia_ find. 


Doch finder man von dieſer legtern Gattung. profaiihe Ausnahmen 


4. B. amegaimges 4 kyyıs Thuc, $, 110, Övosoßolsraros ; Joxgig id. 
3, 101, und poetiſche auch von anderu, wie ohowsaros odun bei Dos 
Mer, KAT, oslıcay onamn» Hymn. Cer. 157, Ä 

Anm. 6. Dagegen brauchen bie Dichter. auch. ſolche Abdjeftive, 
die fon immer oder nad; feften Regeln Commaunia ind, in feminis 
nifcher Ferm: fo beionders die Epiker 3. B. adaruın, augyıkuem, 
aus welchen ähnliche Formen ſelbſt zu den Tragitern und Kemifern 
übergegangen. And,. f. Porſ. ad Hecub; Praef, XI. et. ad Meder g22, 
Lobeck. ad Aj. 175. Eine befondere Anomalie iſt es noch wenn 
folche wirkliche Zufammenfegungen ein, Eurges,a.baben, wis. cpyvgd- 
mie (Ratt egzugdmelos) bei Homer. Br en 


R. E Fr ®, » Y ; 
* 4 X 44 Sr S. £ " . 5 2 + 


7. inige- auf oos werden. zufammengesogen;. nehmitlch” 
2. die Communis, welche durch Zufammenfegung aus. Con- 
tractis der Zwelten Defi.,, wie- nous, mAous. ($. 36), ent⸗ 
ſtehn, und in Abficht des Accents ſich ganz, nach, den. dort 
gegebnen.Negeln richten. 3.8. . J— 
uüvroos, ebnoor (gutgeſinnt) 
iſqa. zürous, sürovx Gen. eiwou- ıc.. ' 
Das Neu. pl. auf oo: bleibt bei dieſen nuwerändertz 7& &- 
.vo0 (von äyevc, finnioß). . er 


© 


! 





B. die Zahldegeiſſe ArAddrl Brmrsen, 27, eve: (eimfäd, roch 
fach 1c.) welche "das Eiane haben, daß ſie durchaus on und 
vu in N um & Kontgäpisen ; ae . „... — 

u öurtöog, dınaon, Iumidop. .. — 
af Iemhoug; din; Bemkoün - 
:"Pl!- dunkoos; Ödidapee, Ösmroa "- 
afgj. dumloi, dıniei, drmia. 2. u J 
Anm 7. Die Deulichkeit Lich die Attiker anch wöt die — 
tractlon berabfäumen; 4. B. *amoröoıs Xen! op. 8, 2,1. — 
Bon der eutgegengefegten Verkürzung, oder von Eifton des 0, [x 
$. 36.4 5. 
Anm. 8. Geftnere Zufammentiehungen find ı) die von ade; 
a, or (gefamt), welches swar von den genäuern Acticiſten durch 
diefen Accent und dur die Entbehrung Der Zuſammenziehung vo 
bem Commune —— — — (geraͤuſchlog) unterſchieden ward, im ge⸗ 
meinen Leben aber vermutblich die Zuſammenziehung after der For⸗ 
men worin vo und oa gufammen famen, doch annahm, und zwar eben⸗ 
falle mit dem Accent &sgais, und fo auch in die Yücher (Ariſtot. 
Theophrsf. etc.) fam. &, Tho. M. und Möeris in v. mit den No⸗ 
ten, und Brunck. ad Acharn. 6. 4) bon 0, 9 äyıtEoos (entgegeris‘ 
firebend) in denfelben Formen und eben fo zweideutig "in Abficht der 
Echthelz ſ. Tho M. und Steph. Thef. in v:' 3) von "Öingöoc, a,.09 
Gwehzacktg), welches wie es ſcheint im Mafc."und Neutr. gewoͤhn— 
Ud,,, im, Fem. aber gemöpnlicher nicht, ‚sufammengesögen ward: 
(duxgois, od», za Öıxgn, 9) dıxpoa), wobei auch der Accent zweifel⸗ 
haft — S. Sieph. het, 
Auch einige auf 806, die einen Stoff anzeigen, werden, 
wit: ar, des Accents, kontrahirt, z. B. 
ur. vouosog, Xovode; xeUreon (golden), 
‘fh. xoveoũs, zevon, yeuooım | . 
* ov,n,ov u. ſ. w. Wenn noch — sin.e 
vorhergeht, fo wird dad Sem. nicht in“, fondern in & zuſam⸗ 
mangezogen „.i. Di a 
Aa &pEEOG Xwofen) ; a äoroðe. u Boca — A, 
— —R (filbern) zſgz. oyvooũc ———— —— 
Das VNeutr. ‚pl. dat immer 2 alſo 2 Abboso zſgz · vevoẽ 
(wie osia a $. 36. y 
Anm. 9. Bon xegauos; und“ xvrqe entſteht riach! derfelben Ana⸗ 
— 28001805 , zur, wovon alfs hie Aufammensiepung lauten 
.e . 2 muͤß⸗ 


9 gie diefen Zahlbegriffen — man alſo die mit — Schit⸗ 
gen) sufanımengefegten Kommunfa mt veriwichleln, dis 0, 
— naove uuſchiff ————— I Neu. ovy, Neu, pl. ou. 


r 


. 
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müßt megnunäs,'yosgeüs Muffliend.: if .olfe;" dab in An Biden 
und Danbichgiften faR durchgängig gefenden: mist. Kom, uguuaat) 
guiewois, Neu. pl. sagausärs. Daß bei dDiefen Wörtern wirkuch ſhott 
äh, eine: inzige: Analogie. firb befeſtigte, IR nicht unmahricheilich, 
weit dach gleiches bei zewmeiks, zeisevs iniche gefunden wird, und 
wail Die. unbanveitelte Form geımaue eben w — ach “ 
bilper. Has. win.iens beiden aus es, °) . - 

AU: 30. Die * a —8 oichine L int 
— | or 


ur — — - 


HE Adjektva fo 
3, Die auf os näch der Attiſchen sweien Det, E. 37] 
—* xewthauch Comununia, 2 B. ES 
6,5 Daws, 16 Zsar: gmädlg.. . 2 . 


©. Sefenbere mehre Compoſita wie SÜNERS leudtler re 


ass der Mühe werth zu 
2. Dreier Endungen {ft das. einfache 
... aMws, nAde, —* voll 
Nouts, Pk za; bie Compolira ee —— wieder i ö 
endakens — 
Ann. 1. Den Akkuſativ auf 0 (nad 8.37, 2.) käber han don 
mehren hieher gehörigen Compoßtis. 4. B..a&eyerw Plur. tytlı z 


4 


race. cap. 8, avanlın ib. cap. If - Ion dem Neutro auf w 
& 37. A. 4 
Anm. 3. Die, meiſten der bieher gehörigen Wörter eniſtehn 
Deutlich uud’ ber Ehdung &os, und zwar die auf sus wieder durch die 
belante Wandlung aa in su; fo namentlich ilsos von KAuo (das. 
0, 583. mit der urfprünglichen Länge des a vorkommt), Und,.von 
—2 ‚aboygsos und andern iſt das a in dem. Staͤmmẽ anerfanne 


(5. 34. A. 32. und im Vers. zofws). Auch beimkias Deuter das 


ten Avun doi⸗ quf ein urſprůn liches &: und fp ‚gergleiche man, 
yum gm. wide das Ion. arda don MNAA. — Verkuͤr zungen der Form 
“es in die auf oc ind bei dieſen ſehr natuͤrlich und kommen von nAk- , 
ſchon, hei dan Epikern wor; näzor. Od. „vı.355, mArtog Öftersy yon 
De werden fie aus ſpaͤtern Schrifirellesn augefuͤhrt; boch fcheint 
as Dion, Pi se durch Rio Deutlichkeit. veraulaßt zu fein. in Plar. 
Es i .* 5 }.: - Piaed, 

n. * A B = : 1 — 


⸗ 


— Theſ. in vv KR Felt. ten an Arito h. Ger. 
: 18, 5. 14 — a i 7% ig, ſon. ad as 2% 
Lutian. \ 


wi Fauf. 5, Fr en 


p. 


\ 


250 Ä Adſjeleiva 6ti. 
Phasd..p. 299. a = Maıikigunieriun? dei nnd; se 
Care ven — die femininifchs Ferm annebmen, 4. B. danke 
Hippoer. de Loc. in Hom. 16. Bal. S. G0, 6, m m u 00 






E Anm. 9. Undre auf es entſtehn -dur.- ——— aus 


eos. So iR ayapeoc noch in der epifchen Pace: Die: Formen ayge 
gu, u, a, av uch auch alle eben jo narärlic -aus-der. Zufaukurene 
diehung: und nur der Acc. und dasNeutr "erioh ind von der En 
Bungiaufns erſt gemacht· — Eben fo entächt aus dem alten ZAOZ 
(woher die Form —R und das Berbum cam, tlommäny: _ 1 
6, oũc, 10 oom heit, 
‚aber dies iR in diefer Form defrktiv, indem nur no der Aetoſ. os 
vorkommt; wiewohl die Grammauker auch noch ou als Fem. Sing. 
und als Neu. pl. aus verlornen Dichter; Wirken antähren (Euf. ad 
U. #,:773. p. 940. Baül.), Zwar laͤßt as auch der Aca. pl os 
ats far. aus ZAOTZ beirachten; allein ieſelbe Form Finder Ach 
auch als Nom. pl, *); und fo ſcheim Atfe in der allsdgtichen Gpras 
de das defektive ai in die dritte: Dei; ‚gegogen werden gu fein, 
obs, saps ufas. as (na der Analogie von RS, aha, ft Vers. 
S. 58.). Außerdem blieb aber aud die dorm swos, a, ov, welche ei⸗ 
gentlich eine epiiche Zerdehnung iſt (amog - Gig - 005) iM Gebrauch 
and verdraͤngte allmählich jene ein ſilbi en — Eine Verkuͤrzung 
davon wieder iſt das biloß epffche a S. nod über dielen gans 
gen Gegenftand.Tha - M. v. ok, Piorſ. ‚ad Moer. v. 08%. 347. ‚Matth. 
Gramm. p. 151. Spalding. ad Demofih ‚Mid. 47: Pr. 91 — Gang 
eben fo iR aus 2.402 von Lam (Iebe) das tur. ua bomertſche 
Eos ""J ebendig 
- and. aus diefem durch Zerdehnung das Jewoͤhnlich gebtichehe Lade 
entſtanden. Einige Compbfita wie asitus oder aeitwog' blieben aber 
in beiden Formen in attiſchem Gebrauch. Eden fo, wird aus sr 
rag (immer, fließend, Herod, " 93: von dei vw) die ai Form 
cinogę 
woffr die gemeine Sprache adraos, adureoc- Hatte, *°*) 
Anm 4. Durch Zufammenziehung aus aos And ferner entRans 
‚den die von #sgas Horn, nag00s gehoͤrnt, gebildeten Compöße, als 
; 6,9 dixsgus, Bovxrgus, Neu ww "" 
Beren Accent den — in die Att. 2. Dell, anzeigt und “* 


re a ». 5 


°, Demiößh. Or de * p- 61, 13. weiber durch Eimeiriren mol 
nicht wegzubringen if; denn ber analoge Nom. Plur. eu, wier 
wohl ibn. Suidas. dem Thucydiden zuſchreibt, war. ſc eriich 
‚in der Sprache Des, astiichen, Redners. 


⸗e) Man ſieht Leicht, daß die verfchiedene Betonung von aus und 
2. bloß den Srammaritern gehört. 8 


se) &. wegen ae und del veg Lex. Sepuer, 347. "woraus ders 

vorge asivos allein die echt artiiche \ orm,,. uud, danach 
die X — Mineris p: "3, u ie vie. Spreibar ve As op 
Ran. Ye gu berichtigen iR. 


X 


— ⸗ 
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daher iin ini Gen mad fo die Abrigen Fornten Diefür Deit- bar 
ben, zugleich aber Heteroklita werden uud den Gen. anch.auf aroc u. fu 
we kipeni, Aus der erßern Formation entſtanden aber durch Wer, 
ee euch Formen nad der gewmoͤhnlichen 2. Dekl. wie Alusger; 
nie, änspa, ſelbſt im der gemeinen Sprache. S. Steph. Theſ.—- 
Dieſe Analogie zeigt, daß auf eben dieſe Art auch: zu berracten 
ſund die ar on yılda.(laden), egön (lieben) 3z. .. 
doyslag G. w und ads, dvmmpas, anog . , ‘ 
obgleich das — von der Att. ⸗2. Dells:nur den Accent des Ne⸗ 
indie behalten hat.) — Vgl. an dieſem gavaın nn 
oben — 56. A. 9. 
Aum. 5. Einige Adjeteive auf- wc. 8805 die gu — andern 
— — fe anten. 5. 63.3 und die Participien auf ug Seh 
erbis. 


%, * 2 vr * RE ea TR j £ * 
— er — - “ ⸗ 


$. 6: m 
1. Die aieigen Kormen von Ndlektwen deeted Sudan | \ 
gen ind 

1. uc, 80, u ’ P. Avbc, ——— yavad ſuͤß 

66. 0) G, (Mafg, a. Neutr.) yhundos. 
 InAus, Inisıo, Iniv welblich 
G. Inreos, — (Del. $. 51.) 
2. — eoos, m — docdterc, xaplecau; xapier aummthig 


> (6. svros) G. xapievros. 
3.06, MIya, GV m pda, nllawva, ul ſchwari 
(G. ur) 6. ullavos. 


...&s ung nad Talag unglädiig, 
4. Folgende einele € 

signP, rigeivo, 18089 G, 8906 zart 

ixov, Exovoo; &nom G. Orros. freiwillig 


— Compof. ads gewoͤhnl. , & Exovan, uoν. 


CTIR nägd, ax G, =. gar ale, Accent k se - 


4. 
‚Compof. änas (alle — meine, —2 
Rei Participien aktiper Form, von welchen ſ. $. 18. 
‚Anni. 1. Die epiſche Voeſte Bräuche die Adjektive auf on auch 
als Communia 3. B. dus dürum, Od. u, 369. Hakun Ts uehaunan 
Od. %, 527. dia — (ir nöin nah Sr 44. MA. 2) Thaner. 20, 
.—- 


\ y a i. a 


I‘ S. Maitt. p. 30, b. 


| 


23 e.V Ge 6:62; 


Ja Haiwrc"@gatb); finder Mb als. onemune. ſelba bei Vroſai⸗ 
Men 3.- 3, Plar.-Meno p.'83. tu zife Siadsseg:‘") ER A 
Aum.'a. Das Wort npsaßus: hat gemähntidy weder ein gleiche: 
Knmeendes noch "ein befonderes Semininum; denn die Form auf uw) 
wird ‘von den Grammatikern bloß. angenommen, um reesfe: als: 
wertärse daraus: worzuftellen „ wetche aliepiſche Form nur die diteſte 
— des Wortes had: vornehme. S. auch giaßsise. unten; 
S. 65. Anm -- Sa, Dur 0 2 Zr 
Ya. 3. Die Jonier haben fintt des Yam. auf ua »e du-unde ° 
3:48. Badis, diem: Amdigr, or. -- Die. Gpiker bedienen ſicht 
mehr der gewöhnlichen Form; nur daß fie fie nothwendig fo Alektin 
ven wid, ans, um star (G. 34. A. 24.) Die Formen ug und em 
‚0 daher uͤberal verbaͤcheig. 7) — Eben ſo wentg ſcheint auf 
* ME 


AL .in’ 


*) Ich muß indeß bemerken, daß dies bie ist die eingige mir bes 
anıe ofenbare Stelle für Die obige Angabe iR. Denn bei 
Thucydides 4, 85. and — Nwiceog. genau betrachiet, der 
Senitiv von Auov, wovon die beigefügten Genitive (1j zeopäis 

und Nuzgac),erk, abhangen. Sonß wırd Bein Kalus — 
als Gem. ahgeführe ars nur noch der Acc. plc. don weichem 
Tho. M in v. berichtet, die Attiker fagten fowohl ulivecs.ate 
julosas und zwar für beide Genera. Fürs Kem.. führt. er an 

‚ Thnc. 8, 8, rag. nuiosag ray venw;' aber dbrt iſt die Veariante 
uiorog, und da Thuc. an andern Stellen ſich des. undezwei⸗ 
felten Feminini bedient, 5 B. 8:35. Tais piv nuiosiaus Toy 

Fe, fo wird des Thomas Angabe dadurd fehr verdäctt 

Belonvers da die Form nuiosas an ſich gegen die Analogie ik 

£ ::9udem ſonſt Lein ‚einziges Wort ı: und vs den Acc. pl. Hei 

Attikern auflöf. Weil indefien Thomas der Form suiasas for 

gar den Vorzug gibt, fo bat man fie in der Stelle Thuc. 8, 

64. wo fie ebenfalls nur Variante neben Aulosic: iſt, in. den 

Kert aufgenommen. An andern Stellen, namentlid bei. Zenes 

phan., if. die ſtandhafte Schreibqrt zow Auiveıs; wenn ifo 

teih auch Phrynichus (Lex. Seg. p. 41.) die Form nuiceas f 

Pefler artifch erklärt, fo ift einiger Zweifel doch noch erlaubt. „ 
So weit hatte ich gefbrieben als mich Boͤckh darauf auf 
merffam madıe, daß in erner attiſcen Anfchrite bei Chandler 

(2. num, CK Bödh Athen. Staatshaush. Zaf. 7. a. XVII.) 

worin & nicht mehr auch für zı giit, Doch dreimal (Z. 44. u. 19.) 

ſteht npurean, Dies macht mahrfeinlich, daß in dDiefem Adjektivo, 

Das fib durch zurüsgesogenen Ton von den metften übrigen 

auf ve untericheider, der Jonifmus nuloee für alas bei Den 

Artikern-übiich „verblieben ‚iR. Beſtaͤtigt Ach dieſze, ſo iR sus . 

verlaͤſſig in der einen Thucndidifchen Stelle zu Ihreiben, zus 

Amozas, welche Form die Atuiciſten tdufchte; und audy in der 

platonifchen. Stelle Baum nulgeos aus (Gen.) yusgdas verdorben 

fein. Bei Herodot, 4. ©. 2, 1%, ift wel auf jeden Sal zu 
yuaeas zu betonen flatt utaeng, Bun De 


= Ton den Formen (Tod) uloous und (re) jpiog f. su. zu 


— Da die ion Proſaiſten ſo vielfaͤltig haben Basta, on u. ſ. 
* fo iſt mol fein Zweifel, daß die Stellen, wo Das m bei ihnen 


> 


3 
© 
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dee Werkiheifırgn bantn au: fein. bie man in Sefoige Ing 
ab aa. Femining von Ari uyd -iayay. ungeachtet dieſes Accents 
Maifulien‚-propragztona fein. *} — ‚Das. Neu. pl. auf un. fat 
wird besweifch,- ‚De ‚ne aber in Ab. nichts verwerßiches hat, 
halte‘ id Die Bebereinfiimmung von. drei "Stellen, Soph. Trach. 
ia2. (im Chor) un eber. 1, 95% dein, Ardt. 1088. Fun, ri 
Hinreichend um * vor au zu ſichern. el 
a4 Das Neutram derer auf ng bilden: die Cite an 
auf ur ſtatt sr: Apollon. 2,404. omoeır, 4, 1291. Saxgvoyy, **) m 
Von dem, ‚Dat. pl. auf sum f. „unten Die Zuf 30.6; 46,2. 
Anm. 5. Das Neue, när iR nur als einfilbiges Wort’ lang 
se 9.13 2 in Der Rompontiom —— es der Analbgie mis 
re —V 


noch erſcheint, hlglih — die — auf un, eunv, auf obi⸗ 
e rt gebefiert dam 8* en. — —* llend iſt — — 
erodot, aus melchem orm auf,en nicht angeführt wir 

fondern hı he Wird —— — ne 1, 75: Be- 


Hin) Eins ge = € ira = onifmus Herodot 

url: 6 Mär m ER, fie‘ abe "ai — — 
Bringen, — vermuthe ich jener epiſch 

lerxo ee fp flektirte: — e ns, .0 av‘ Inlew, In 

—4 —XRD —— 86.: unfebibär N “alfo 1, 105: für 

Navy zu ſchreiben, u os und fa alſo auch ‚gut u. fe 

w. Hippokrates u. a. die ofen haben, mußten auch o&eyr ſprechen. 


2) Dieſes And altepiſche Woͤrer, deren Accent alſo in der 
Haͤnden der Grammatiker wary. A den non dichriften aber 
u. sa regelmäßig ſteht. ‚year ift, anfer 

z ymn 197.,; nur noch ie — uralte Lesart in zwek 
een Be Opoiiee (1, 116. % 509.) auf uns, — und 
ward sum Theil ats Eigenname — Snfer U gefage: Mufe: u. 
& u. aber fommen gar nicht vor. Alyuu das eb dem Maſtk. 
yus Örter vorfommt, iſt ebenfalls ie Eigenname einer 
ae (L SB 726.).. Es ift atfe mögli, dab man eigents 
dag pro > der Eigennamen Goh dem gemeinen 

28 en wie auch“ chieht, unter Heiden‘ wollte. - Un» 

wer hat. den Accent “ oben?" 94 en Form geſehn, 

das ja NANtfoxvc kann g —2* —— füge noch eine dritte 
*ebxpifche Form —8 Daksıa. D —— von den Gram⸗ 
nanutern won Baleıos — d auch "fo gegen die Anar 
‚logie, da das Fem. dann Halsla. lausen müßte. Aber dies Id- 
the Tommi nirgend vor als in- der Anthologie; mo es 2. 
„ffenbar nur erf Ein vom Tpätern ser ‚aus. Icleıa gema 

es Wort iſt. iR kein Zweifel, jenes das Sem. eines 

; Adiektivs — iſt, wovon nicht nur das Verbum Jalwo 

neugt fondern ‚zellen deutlicher Gen. — pl. Jolsow Il. x, 

04. geleren wird, wo man es mit wan von dem 

in dndern Bedeut mgen vorhandenen — 10 Halos ableitet. 

"> Mach von diefem Halza beruht alfo der Ton nur auf der un⸗ 
Nſchern Ueberlieferung. nr 


— Vermuuhlich laſen einige auch bei Somr “ 2%. Supahden; 
bare Die Variauten. 


a | Ajektiva 5 8 625 B3 
der Wörter gemäß kurz: mas, Emaacnle (die —XE 
unor, ngonay. Die Verlängerung bei recht 9, 56. konmit 38 
jo . der Edfür; wie in der vorigen Anm. die Endung as: *) " 
S Von den Adjektwen auf-eıs. entſtehn Contracta, a 
Wen, ae ner in. NS, N000, N "ind veech — dev \ 
ovs, ovooe, ovv fontrahirt weich, 3. B. ———— 
RE Ve —— rimonce, vum G. nn — von Fler (ses 
— ehrt) cc. 2 .n 
ueltroug, neitroveon, — 6. —— 
seas (voll Honig) ꝛe. (Fem. att. auch nelroürrg.) „, 
e vom Maftul, ur Contracta ausfaͤhrlich Br 4. % is. 


DEREN. 0 
ar ste. zweier und einer — 


"on Die übrigen Formen von Adjeltiven wein Endingen, 
—— nach der dritten Dekl., find 
a. me Noutr. es vis, cœpię oduilih — 


6. &06 N x): G. ga@npye in. ©: 
— Vnoivn⸗, Onowöee thieriſch 
— G. vUnoruhouo = * 
35, —2 Neutr. —E NERV, ninov reif = ER 
j (G. ovoc) .G. nn; — 
3. 46 Neutr. ⸗ — — Loͤce —— G. Bpios. ).' 
| | E22 


4) Bei Pindar 9. 4, 153 IR — av, Er na») ku, weit diefe 
« abverbialiiche Redens ari wie ein ampol, angefeben ift; }. do — 
Bödh. Allein merkwürdig. if die is eines Grammatik 
in Lex. Segner. pı 416. daß dieſe Derkätzung überhaupt ne 
ipniich (d. d. 4 ri u. f. w.) fei, die Attiker aber di Fänge 
bes muaw in ben —— beib alten.. Und wirklich Ri ch 
nicht nur äninen bei. Ae fchyl. ept.-42. lang (was Hamailens 
falls, ba Bi und negena» eigentlih Prdpofitionen. Ära ih⸗ 
rem Kaſus And, von Den Compoflis u nte): 
fondern bei ne: im Athendus 1. p f. ift A: ara 

. beutlich lang, welche Stelle, Porfon car p fehr bare 
‚emendir:, dabei. Aber für arav nur Air anapäf ſtiſche Stelle aus 
dirifiophanes anfuͤhren — — ©telle Eurip. Phbeniff, 
1209, 1519.) Bann, wenn noor Ban wirklich kurz nichi⸗ ent⸗ 
fbeiden, ba e8 eine bafplifche telle if, worin epiſche Pros 
fodie gilt. Die Webereinfimmung der beiden erſt angeführten 
Stellen mit der Noris des Granımätilers verdien: alid wenigs 
fens Aufmerkfamkejs und ‚genauere. Erörterung. Weg: au 
5. Ar Not, das Neuir. nagzapodoun.. .. .C. we | 


wo as⸗ 


Felgmiee eimele non." Ener 
om oder äganp ‚Neutr. Er, Boa —8 
2" 7@. a068v06, @a008vÖR.‘:; ii. 
Anm. 1. "Die: Adjekuva auf no’ And —** —— 
wie eungenng anftändig, aymırzs Außgeartet, Movor 
"wördgungs, zeuörs ıc. — Zn der epfichen Sorache wird von folchen 
“and zugleich ein sHgues Ber. auf a gebitder,-3. ©. Heworerum 
Hayerıım, nᷣõ viatis. — "Den Conspoltis-son Frog ʒq. B. dr) iſt 
xs eigen, das fie das Fem. auch auf ws; «das bilden koͤnnen, & B 
Brirıdes onovönl: ſ. S. 36. die Note fa A.).— ’ 

Anm. 2. Die wenigen Adjektiva auf ıs, ı (Adgie, wos, TREO) 
Khwanten'swifden der Bermarlon auf cos und dos wie die 8. 56.4.8, 
angerübreen Subftantiva.” Die Form ıos hat den Borzug, weil es 
eigentlich ioniſche Adiekcida And; : aber: die attiſchen GSchriftfteller 
fagten auch vnsıdag (Aefch. Agam. aoı, 1638.):1dgıda, Wgsöss (Soph. 

und Pbrynich ap. Schol. ‚fl.,y,. 2ı9.). Doch hat Soph. Trach, 
649. Dass. Bgl. unten die Comp. von nöhs. — Den Dat, auf 3 
(Eiobeĩ) |. vb, b. Sr, 4. 6 . 

N Sn allen bisher angefährten Adjektloen hatten wir eigne 
abjektiviſche Endungen oder doch Ausgänge adjektiviſcher Ableitungs⸗ 
Endungen, die unten bei der Woribildung genauer werden verzeich⸗ 
net werben, und durch welche die Wortform zum Adjektlv ges 
Bilder wird. Allein im Griechiſchen entſtehn auch ſehr viel Ad⸗ 
jektive bloß durch Zufamntnfegung eines Subftantive, wovon 
ebenfalls das Genauere bei der Wortbildung vwürgetragen. wird. 
Hieher gehört nuͤr die Bemerkung, daß ein ſolches Subſtantiv 

om, Ende des ſo entftandenen. Adjektivs ſteht, im der Regel 
eine uduna, die es als Subitantiv hat,. und and) feine Des 
Slination beibehält Ale. ſolche find, eben als Zuſammen⸗ 
fegungen (vgl. $. 60, 4.).Communia, und. haben ein Leim 
. eum, wenn de ſich nach der Analogle (8. 59, 4). bilden laͤßt. 
aber das Subſt. ſelbſt ſchon ein Neuerum, fo wird nach umge⸗ 
Yherk Analogie das comınune daraus gebitder. 2. B. 
von N xcio⸗e, ısos tommt ö, 7 suzagıs Neu, süzrapı G, 
eüxciotrec. anmuthig. 
von 6 ödous, ovsos tommt ©, * wagzagddous Neu, »op- 
— G. oyroe beißig. 


von 


; 3 ». as Gem’ Heliod. 3. 95. Über das Neutr. er bei Ari. 
Rot. Part. Anim, 3, 1. nach ungenauer Analogie saprugodory 
gebiten, wenn anders die Lesart richtig ik: vgl. Inbefienm 


[ ‘ ©, v Das 
bau En und ra Di ale a a 


ET Du Abjetitw 663 
nn ro daspv komme 6, ’ Wangoe Nexis Bdemge Ga ci 
—R thränenlos, - 

3. Begreiflich trifft es 6b An Diefe aer Häufg, Daß 
nicht nur 'die Endung, . fondern aud die Zlerion des Stammworts 
fibon mit eiher der sigenthämlichen Adiektiv⸗Endungen überein dimmi; 
EB. von ßa — 0, ı nanodein Neu, ev G. ovos unglüdtid ; 
und fo die.vielen. auf.oc wie loyog, Avalmarız wor ‘Aoyos, eros !6, 
Mile dieie And.alfo dadurch fchon in worhergehenden Vorſchriften 
halten. —* Eine: Ausnahme machen Hiebei die Fafammenfegumy 
gen von mölıs. Diefe ſind 1war bei Jomern und. Doxiern regelmäg 
Gig: indem bei dirſen Subſt. und Adj. auf ıs (Neu: ı) G. 105 gebil, 
Des. werdenz. B. Pind. Pyıl. 7, 1. seralonehss en abes 
bei ae aan werden ſie auf „dos flekiir, » B. er 

 . ‚lenohs,.s G. don 
F Em⸗ Abweichvng des Adjektivs vom Susftantiv iſt da 
zumeilen der ana n in u. In o, in der Endung hing 


vn vB 
‚von, —2* feos kommt xy. — Neu. ob G. deoc 
"von PERF »..Ev0R koinmt Adj. cupgws Neu. sugebr , G, 
oros. 
4. Wenn ſich kein lecht analoges Yeutrum bilden laßt, ſo 
bleibt es bei der. Einen Endung; die denn alfo in der Reg 
Zur. gen. gonamunis (nit wie Im Lat, viele, omnis] 


it, 8. B. EEE Tr | 
„ von -zais kommt ö, * änanc, dos kinderlos 
von zeig — 6, n naxpözeig, p06 langhandig. — — 


Anm. 4. Bei der Leichtigkeit Adiektjva Auf dieſe Kr‘ ſafam 
menzuſetzen, machen die Dichter deren ſo oͤft es Ihnen für das eb 
rum bequem iſt, in einzelen Kaſus, ohne deswegen tinen Nom. 
Sing: dayı Im Siner zu haben, der öfters befremdlich lauten wuͤr 
De, oder auch gar. nicht recht analog, vorgusgeſetzt werden Sans; 
Krit deffen auch wol ſchon eine Form nad $. 60, + auf os für, ni 
ſelbe oder er für. g — Kompoſitionen vorhanden iſt. So - 
.nokvagnı © om.) von dem des Rominstlos gleichfas end 
dehrenden —** G. ügrös 10.5 "ERldda xallıyiraıa (Homt) deſ⸗ 
ſen in den Wörterbüchern auf -mı& formirter Rominatin bereits ges 
ruͤgt; worden iR *); — gara Airema/ Ariftoph.) von 20 æsqus, EEOR 
($. 54: A. 2.) wofür die gemöhnlihe Analogie eine gorm auf as, 
os ‚($. 61. A. 4.) verlangte; spvodguerss innor (Hont.) son Sippe, 
zog, nohundraya Yuclay (Pratinas ap. Atlıien. 617. c.) da im 
Ram. Sıng. 9, 7 ägvoagparog, ne natürlicher wärs: er fo 
N. — u 
1) 


) &; Löbeck, DI. ‘de Produsi, —E in Compol.'p. is. 


66.» Adjeleina 008257 
Auch Bas heweriſche iviaers reẽo⸗ da derſalbe Dichter i im Sing. 
fage :, Egingos (fehr lieber) eraigos; dergleichen. Faͤlle ſich alſo auch 
als ein Metaplaſmus betrachten laſhn, role: die in 6.56. A. 13. 
Daher denn. fpäsere aus grammarifcher Spielerei noch weiter gin⸗ 
gen; wie in der, zweiten Triopeiſchen nſdrif —X 

— 2 ohne Noth. Eee. 

5. Die —— von: roð⸗e — das:ber 
. fondre, daB fie das Neutrum auf ow, alſo wie nach der :: DEN. 
(eUrovs edvowv) bilden, dies aber. doch, nach der’ Generalregel 
6. 59, 4 wie das Maſk., alſo naͤch der dritten Dekl. llektireh, 
z. B.0,n ölnous, 1 ro Sinovr, G, 8 (modßs., ” 
Anm. 5. Durch eine Verkaͤrzung wurden diefe Adjekelve ſchan 
in der epiſchen Sprache ruweilen ganz auf so, nad) der 2. DeM. 
gebilder, 3: DB. ae)laros, reinog Hom. Tergninos Afat. 914. :- ynr 

6. Es gibt auch noch einige eigne adiektiviſche Endungen, 
. die. bloß desivpgen Caınmunia find, weil ih das Neutrum nicht 
. dazu bilden laͤßt. Sole find. —- 7 72 sch 

06, FOR und WC, weg .B. 6, N Boys, NTOR. * 

e — —VX— mooßäng: 26; ayvoR, wrog, ARTS .K. 

NY, NVOS — Enımv;‘ MWOR - ungefiedert ae a ; 

. 06, 18, 08.6. dos 3. B. ö, 7 Aoyası (auserleſen), — 
OR, OTEEAS..tE: ZUYVAS aa) KUNG, Avorads,- 

’ ne Ems, vuyRkus Wem. et 
wozu man auch elnige auf-& u. % — die um. die 
bloße KHinzutreten-des s Nomingtin zu dem men ———— 
sen entſtehu/ wie | 

“ 7 NE xoc oleigalteig),. Aab, -KOS im), Eon i 
— .yos (ungepaart), naganıns, * (wahnſimig)⸗ — 
bor, yos (ohne Riſſe), Kuvük, 20 Hug) 3 "Sany, 

06 ſchmeichleriſch), — ne." . 
zu welchen auch eniret, nos (der Geburt nah) gehört, wieweht 
dies ur wol anders ale bei Gemininis BOELDME: — 

Die Endungen er 

- os und dr = | 
find jedoh In den allermetften Fällen weiblich und werden mit 
Auslaſſung eines Subſtantivs ſelbſt zu Subſtantivis femininis 5. 
B. nn uaıwvas (‚yupn) Bacchantin, n nasels (yn) Vaterland. 

"Anm. 6. Wer alles obige sberfchaut , ficht leicht ein, daß die 
‚ Adjeftioa mit dem Gen. dos, fo gut wie die meiflen andern, eigent 


- U durdiaus communia waren, dab aber der Sprachgebrauch all; 
R: mMaͤh⸗ 


75 


= \ 


l 


— 
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maͤblich dahin gekommen war, He auf das ‚gern, iu beſchraͤnden, mic 
Ausnahme einiger wenigen, welche als communia in der täglichen 
Rede au fer geworden war. Sehe natürlich IR es alfo, daß 
die Iprifche Sprache‘, die vor andern gewählter Ausdruͤcke ih ber 
fiß, auf die glelchſam beürfundete alte Analogie ſich ſtuͤtzend, zus 
weilen auch eines derjenigen Wörter auf us, die gewoͤhnlich nur 
Feminina find, maftulinifch brauchte; -und ‘Eike; im deutlichen 
Aufammenhang auf einen Mann bezogen, gab einer affektvollen 
Rede alterthümliche Würde. So brauchte es, nah ausdruͤckucher 
Auſſage eines Grammatikers (Lex. Seguer. p. ), Sophokles in ei⸗ 
nem der verlornen Stücke; und Euripides, — (Phoen. 1512. ff.) die 
Antigone der Apoſtrophe an ihren Vuter id no würeg diefe Worte 
anhängen laͤßt Ts Ella: N tie AagBagos "I Tor apa den — 
‚ Freoog "Erko — Tom)" ureu payega; war damals nicht in Gefahr 
misverftanden zu werden; ivie aud der "gefundere Theit der Scho⸗ 
— vn — Den Vebergang ſogar ins Neutrum ſ. U. 3. 

rn Endlich gibt es auch. Adjektiva die bloß Maſkulina 


— ns alfo auch bloß zu "Sublantivis 'malcalinis. ggefugt 


‚werden Oo beſonders viele auf loc Erſter Dekt. als 'ardoo- 
nlas, soonlas (Beindrter von. Wein), ovias einfam, u. a, m. 

Ferner 'yervadas edel,;:ederovrns G. ov freiwillig, aeyns, nros 
‚arm, "ax, arsop.uhermüdst, mg&oßvs "Alt; und noch man⸗ 
„he. andre, von welchen denn befonders, die bereits oben 5. 59. A. 


‚ gemachte Bemerkung sit, daß tie bloß Buch Die Synitar ale 


Adjektive ſich kund thun; wobel die Beenye ſchwer zu zlehen tft 
awiſchen Abjektiven welche durch Hinzudenkung "inne Bubftautiug 
ſelbſt dergleichen werden, und wirklichen Dub ſtantlven die durch 
Appofitton zuweilen ale Aöjektiva auftreten: °. . 

Anm. 7: So kommt es denn auch, daß gewiſſe Endungen, wel⸗ 
che gewoͤhnlich nur zur Bildung perſoͤnlicher Subſtantive dienen, 
wie 6, Ano, Top ı, mit unter ſelbſt in der Sprache des gemeinen 
Lebens zur Bildung eines "bloß ſachuchen Adjektivs gebraucht wer⸗ 
den, wie 3. B. Invlans ö ügros, uvotitnę? ‘olvos, welche nad Ver Ana⸗ 
logie von noldıns, onlkımg rc. :gebildei And, aber ihrer Bedeutung 
nach nicht anders als in dieſer adjektiviſchen Verbindung vorkom⸗ 
men können, In den Zdllen,‘ wo der Sinn foicher Wörter sinmal 
mit Gemininis foll in Verbindung gebracht werben, weiß ih dann 
die Spradie fhon zu helfen; wo dies aber Hfter eintritt, tritt auch 
die fubftandviiche Ge ſchlechigwandlung (wovon $. 719.) an die Stel⸗ 
le der adjeftivifchen, und z. B. neıns, das haubiſaͤchlich von einem 
viel Del verzehrenden Dodt oder Licht gebraucht wird, Tauter in 
femtninifcher Verbindung morıs, dos (f. Piert. ad Herodian, p. 432.) 
Die Dichter aber, welche, wie wie 6. 119. ‘in einer Anm. ſehn 


wen Re malkuliniſche Subſtaniiva un wol in Appofision su 


Semir 


j 
/ ; \ 





Semininis ſtellen, tunen demnach befonders bie Formen auf. Tag 
und np auch als Adjectiva Commania brauchen, wie —RR& 
yalav, 'Epivovss Anfninges. Bei dem Worte würongerrug. war Dies 
ſelbſt in der Profe, 3. B. ndls, Bovin cðroxgcirouo u. d. 8. und 
feib® einen Uebergang ins Reutrum werden wir in der ‚folgenden 
Anm. fehn. 

Aum. a. Die Hinderniſſe, welche der Bildung des Y7 


VNeutrue 


zuweilen entgegen ſtehn, finden eigentlich bloß im Nom, und Ak, 
ſtatt, weil da’ das Rancum feine eigne Form haben muß; nicht 
aber-im Ben. und Dat.,; wo es nad der Generalregel dem Maik. 
immer gleich iR. "Und fo finden Ab denn auch wirklich, bejonders 


der Ditern,, dieſe beiden Kafus folcher Adjektlva Einer Endung 


als Re gebtanr, und!diefe' And alſo in fofern wirklich gen. 


omnis. 3, 3. Gern ards Nicand. Ther. 6:1. und befonders von 


denen auf as, » B. dpounc: Alepapoıs Eurip. Or. 935. zeis 7 7da- 
“2015 7 dpyalois. Ariftoph- Eccl, 594 G. Porl..ad Orelt. 264. Zu 
den — Kuͤhnheiten der Dichter ge oͤrt es aber, wenn hun dies 
quch iu Rom. und UL. übergeht, wie .auapos oixic in einer lyriſchen 
Gtelle Eurip. Cyel. 303. und, das von ixdsnımg als Adjektiv gebil— 
dere Neutr. pl: exööxrogu in einem Fragment des Aeſchylus ). 


Anm. 9. Das Wort yigaw das, fo wie auch ng%oßUs, auf die | 


sben erwähnte Art zwiſchen Subſtantiv und Adjeftio ſchwebt (all, 


Greis) und bloß Raſkutimm iſt, bat ia der epiſchen Sprache no 


ein Neutrum, Od. z, 184. aaxos yegov, das aber, fo wie diefe ſach⸗ 

liche Bedeutung des Wortes überhaupt. in die nachherige Sorache 

nicht gefommen IR, 

Anm. 10. Zu einigen Adjektiven gibt es noch ein ſeltneres ges 
ininum, ungefehr nach der Form von 5. 62, und zwar bei coni- 


munibüus als Nebenform: (ost. Am, 1 vie Redenformen ‚derer ve hf | 


465)3 al$ 
z on bar feit,. ii ringe aud in der Proſe 

6,7 vanag **") ſelig, — 7 paxaıga (das ganze Borı im 

Sing. dichteriſch) 


— 
.’’ 


Bas 
— 9* —— —B 


5 Plar, de — a und —— — 1 z Bi ep ige An 

t Diele en alles, der fo natür erbeigeführt ı 
Era wobei die 8 Pr des Dichters in der dritten Deti‘ blerb A 
war mie angemefjener, als die Aunahme eines Hebergangs 
n die zweite. Zwar könnte man für diefe das obige alasopnı- 
gıv (5.56. A14.) ‚anführen. an theils ſpricht Bd. in der 
- Endung 00, die — Dell. deutlich aus, in der Endung a aber 
atdı; tbeils aud Anden Metaplafmen wol nur ſtatt bei Wörs 
tern die won alten Zeiten her in der Sprache And: und ſchwer⸗ 
lich würde Aeſchylus das Wort exdixtug fi gebilder haben um 
es gleich felbft wieder & B. in ———— umzubilden, .« 


°) Als Fem. 5, ©. Ariltoph. Ar. ı722. Den Rominatie 


ixce 
dat Pindar, Pyth. 5” 24 :137. Solon. fr. 6. (aus Stolr 96. 


P- 530.) 


es 


* 


m, 


4 
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6, 1 neovenr, günfig, — — 2* Hom. . 
. bei Er 
— — Anne... — 
J —X — 9 npeaßerpa 


beide (etten, und mehr fubitantivifch mie die dp! am 8. — (ee 
mweibt! Benennurigen). Wenn fonft zu ſolchen maſkuliniſchen Adjektiv 
ven Femining erfodert werden, fo reicht ſie Die; Syn ouymie dar; 
wie au npeodus UNdzegew Das Fem, ze out nn. Yapmıogn , zu rung 
das Tem, nerırge Bon neriygos Carmfelig), —,. Das. fohlende: Rem 
trum wird ebenfalls durch) Rpaeleiteie Formen erfegt, wie Alaner, 
x Eorartixor zu BAus, apa: u. d. 9. — Aber, ‚nwvv£, ‚Neu. uarugos 
ftellet in Abſſcht ber Geſchlechts wandelung ‚denfelben Metapiafmus 
dar, den wir in Abſicht der Peking in. ber un wein — 


— Zu s 
.. 85.64. Adjeoriva” Anomiala u, Defectiva. — 
r, Die beiden Abdjektive niyas groß und moAvs viel, 
silden: von dieſer einſachen Barth, ı nur im Singular Nom. und 
Acc. Malfkc. ufyas, uEyo®° "Noll, zorvr‘ Neu. ufyo,. woid: 
alles übrige nebft dem ganzen, Sem, wird. von den ungewoͤhnſi⸗ 
> hen en⸗ — — ms or und mol, n,dr formirt; 
:alfocı © a 
N; — — Bey: wolds —8 Word 
G. pueyaikov ueyalns ueydiov noaoU ‚old old 
D. ueyarp weyamy Hey&hp no : no — F 
2 ‚mern. usralnv Bye. — ‚nom ο αX 
Dual und Plural gehn regelmäßig wie von Adjektiven anf or: 
‚peyhon, «, w,usyakoı, tl, ey: Koll, al, cd, u. f. w. 
mi. Von METAAOZ bomme nur noch den Dofariv bei 
Aeſchylus (Sept. 824.) in der Anrufung des Zeus vor, eyals Zei. 
r&onf ſcheint der Vokativ des Majkulini vermieden worden zu ſein. 
— — Die Formen nollös, oAloy gebören den RR m bei. welchen 
alſo⸗ dies Wort. ein. regelmäßiges" Adj. dreier’ ndungen iR. In der 
len Sprade endlih finden. Ah auch viele der regelmaͤßig 
Vorman pon nohös, 4. B. nadsog, naAder, sis 16. » Diefelbe bat auch 
„aovlk,.noviv. Auch wird die Form auf Js, fo wie von-anderh Ads 
jttuden auf vs ($. 62, A. 1.), Don’ den Epitern Vis Sem. gedraucht ; 
4 B. u. 2. i — 


* 





2. Noẽoc 


p — Die Form — alſo nut Diet N Allman, 
wie. es auch angeführt: wird, ſ. Welcker, fragm, 6, 


> wel das dor. Fem. aoon yom Part. Ip. ud: ä 
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"3, Hoäve *) fanfl, fromm, iſt fir’ dieſer Form bloß im 
Mafk. und im Neutr. Sing. gebräuchlich: das ganze ‚Sem. und 
das Neutr. Plur. entlehnt es von der in den Dialekten ‚gebräuchs 
lichen Form noeüs (iom. nonüs). Alſo F..noasie, Neu. pl- 
zeaca. Auch fagt man Im Malc: pl. Nom. zegaı und —— 
Gen. bloß nex£ox, Dat. nogols u..npakow. 
3. Adjectiva defectiva ſind hauptſaͤchlich nur einige durch 
die Natur ihrer Bedeutung und Verbindung, N 
mar ıc. vogdon $..74: 
\ &udo, wovon $. 78. 
_ geovöoc, n, 0 (fort, verſchwunden), welches nur in die⸗ 
ſem Nominativ und im Nom. pl, verkommt7 ‚und 1004 
‚son in der Syntax. n 2 — 
Anm. 2.- Aus den defektiven Adjektiven der EN 
‚Ben wir hauptſaͤchlich nah 
| norvın, epifch nova, atbieiende, ehrmürdige, welches bies 
en Zemininum if. 2 
Dauses und | | 
zappdes groei Piurae gleicher Verentnng⸗ haufige, —— 
deren unge raͤnchlichen Singufar'man bald auf 7jc bald 
- auf % annimt. ”" Wenn man aber erwägt, daß bei dens 
i felben Epikern eine eben fo defektive femininiſche Form 
Yausıol; Tagpeiai vorkommt; für welche man ein Malc 
. Sing. auf sog vorausfegt ;fo ergibt fig mol von felbſt, 
daß beide Woͤrter auf die Form vs, Ela, vᷣ zuruͤckzubrin⸗ 
gen, und der Ton jener Feminina, der von einer ſchon 
| Pe “alten 
) D6 nodoc ie — zu PR iſt, weiß ib aus Ran Gruͤn⸗ 
den nice zu entjcheiden; aber: eben. des en ſcheint mir die 


fo bäuflg erfkheinende Schreibare mit dEba die bei des Form 
auf % Die Arfünden wird, ‘auf Webertieferung zu beruhen. 


") Es if ein alter Fehler ber Mörterbücher, daß fie für dieſes 
Wort ein Adjektiv mormos, @, or annehmen, uud der Grams 
matifer überhaupt, daß fie morx« für eine Berfürsung bon or- 
vı@ anfehn; mober denn bie falſche Lesarı normwın Hai in den 
Homer gefommen Ift, weil man lieber das legtere Mort (nach 
Anleitung von $, 38, U. 14.) einfllbig machen, als das vollere 
röme ſchmaͤlern wollte, Ich erkenne in morsa eine alte eis 
gentlich ſubſtantiviſche mweibitde Benennung, wovon nor 
nielmehr Verlängerung ift (mie vramıog von vsaroc u.d,4.), 
Serrin, Herſcherin, Srau: Daher die Verbindung mir dem‘ 
Genitiv 4. B. morme dmg more Au: der Iebergang aber 
indie abıeftivifche Verbindung (norre He, morvın kritne ıC.) 
“gefhab wie wir es bei andern gejehn haben, Allerdings wird 
auch eine männlihe Benennung in der alten Sprache dazu ge 
börı haben: die Berwandifchaft ſinde ich in paris, potens. 


" ⸗ 
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>. alten jerigen Deuriheitung herruͤhee, eigenttih biernach 
gu berichtigen ift. *) 

 Hakeıa fern: und Holen neu. pl., ſ. d. Note zu 5. 62. . 3 


_ Bon den adjektiviſchen ‚Formen cas und Las ſ. $.6t2— von tvc. 
As, Ey0o5 Verzeichn. 6. 53. — von Us, Bei, im 5. 56. A. 23. — 
non ngeofa 5,62. W. 2. — endlich von den befektiven oder metapla⸗ 
ein ——— a » Epinges u. d. 9 9 63. A. 4. 


Vergleihungs- Grade er 
(Gradus Comparationis.) er 


9. 68x. 

1.: Die Griechen. haben, wie bie Lateiner und Deutfchen, 
für die Grade der Vergleihung — Poftttv: (% B. lang), 
Komparatis (länger), Superlativ (längfte) — eigene 
Formen. Jede derielben wird für alle drei Genera auf einerfel 
Art gebildet und nur durch die Gefchlechts ; Endung unterfchieden. 

Anm, 1. Aus der Vorſchrift, dab alle drei Genera auf einer 


lei Art gebildet werben, gebt hervor, daß auch, wenn das Femi⸗ 
ninum im Pofltiv eine ziemlich verfchiedene Form hat, die Lompas 


rationsform doch fiir alle drei Genern von dem Stamm, wie er im 


Maſkulino kennilich iſt, gleichfoͤrmig gebildet wird, 4. B. von vs 
F, un Comp. Üregos, vriga (einige einzele Dichterfreiheiten, wo⸗ 
son unten $. 66. U. 6. 3., machen bier kaum eine Ausnahme); und 
daß wenn der Pofltiv bloß ım Maſkulino gebräuchlich ift, die Koms 
vparaiivform auch das Fem. mit in ſich fchließt, aile —XXC 
Comp. ngeoßvregog , 8ga. . 
20 Die gewößnlihfte Komparationsform find die Endungen 

“78006, a, or für den Komparatin 

roœroc, n, on für den Superlativ. 

| Die Adjektive auf os werfen vor. dieſen Endungen ihr 
eab,, Br behalten das 0, wenn eine lange Silbe vorhergeht, 
unverändert, z. B. 

Bigoroc (fe) Beßasörepor , Beaudraros. 

loyvoos (ftark) iuruporepos , varog: Ä 

_ Aenrög (dünn) AENTOTEQOS ,. TOFOR. 
Wenn 


5 Einige wollten au in dem homeriſchen Kusdend Ta 
Sins das erftere Wort appsoıv — 3 da dann das — 


zuppda fiatt eines Sub. abfiraeti ftünde. Aliein dem ho⸗ 


p*- 

merifchen Spracdgebrau N es doch wol angemefjener, dies 
on Sub ae id a4 Rı zuppeo, Eussubräden, veide 
ee ganz in ei Analogie i L wiewopt es ſonſt weiser nicht 
vortommt, 
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Wenn aber eine kurze Silbe vorhergeht, wird o in @ verläne 
gert, 'B DB. z h = 
oogꝙoc (tmelfe) dopeirepos, rarog | 
»oloıos (gelegen) KaupımrEpos , Tarog i 
saddods (rein) xaImpwregos, Tarog 
‚ Ixdgos (fiher) Eyvpwrspos, raros. ER 
Dabei iſt aber. zu merken, daß Muta vor liquida in dieſem 
Zalle die. Wirkung, einer wahren, Poſition hat, und-alfo ein © 
darauf folgt z. B. — 
agadgos. (heftig) ayodpdrspos, rasoc 
nüxvos (dicht) MUxvorspos, raros. - GG 
Anm. 2. Dies lege wird noch auffollender dadurch, dab Die att. 
Dichter nicht bloß, wenn fie die Hauptflibe lang brauchen, fondern 
auch wenn fie, wie gemöhntich, kurz ift, dennoch das o darauf fols 
gen laffen 3. B. in den Trochden Eurip, Bacch, 634. Ilxgorarowc 
Movt deauois ıc. und, fo Cycl. sas. 631. Hec. 772. (Por, 766.) in. 
Senarien, die man nur mit. großer Haͤrte anders abtheilen oder 
... Könnte. . Indeffen findet man auch des Metri wegen duu- 


KoruoraTog, SÜTEXVOATOG u». g N | 
Anm. 3. Die Epiker aber brauchen des Metri wegen das o 
ſelbſt nach wirklichen. Längen, 3. B.. Augwraros, oihüguseros, zuxokı- 
3 — — — x 
vorspog bei Homer. 
“ Anm. 4. Merkwürdig if die von den alten Grammatikern auss 


— 


druͤcklich angeführte Ausnahme, daß »erds leer, und sevog enge, bie. 


Komparation auf eregos machen, S. Etym. M. v. dixmos. In uns 


| N 4 fern 


r 


4 


*) &. Porfon, ad Phoen. 1367. wo er diefe Faͤlle irriger Weiſe 


als Norm für Muta vof liquida überhaupt aufftellt. znbefon 

bemerfe ich, daß ich bis Igt noch eben fo wenig ein Beijpiel 

von einem folben Compolito keune, meldes das o, als von 

einem jener einfachen Adjektive, welches Das d hätte, Mit dem 

‘ Worbebalt, einer grünblidern Erörterung, fobald eine vollftäns 

. bigere ubduction fie moͤglich machen wird, glaube. ich einſtweilen 

alles obige befriedigend zu begründen, wenn ih annehme, daß 

das Ohr von der Epif ber an ben Fall Asmrörarov, axporaıov 

gewöhnt, dies o auch nad xg, xr ıc. ungeachtet. biefer. fur ben 

-  att. Dialekt ſchwachen Pofltion, in der gemöhnliden Sprade 

ferhielt; daß alfo auch der at. Dichter, wenn gleich fein Metrum 

biefe Pofition als kurz brauchte, dennod mi gurasov jagte, weil 

er ber Regel nah au die Kormen des wirklichen Gebrauds 

gebunden, ‚Bein merrifches Naturgefeg aber dem. Tribrachys 

mingör& entgegen mar; dafi er hingegen in den Wortbilbuns 

; en bie nicht aus der tägliden Sprache genommen waren, und 

, ergleichen find. doch folde Kompofitionen wie Övanoruos, zure- 

“vos, nach eignem Gefühl verfahren und die allgemeinere Anar 

logie, melde nach furger Silbe ein w verlangt, au gunften 
feines Metri befolgen konnte, 


l 
D 


r 


4 2 
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ſern Biden Ro, mau. beide :&@relbarten und die Saheit neh 
zweifelhaft. *) 

’ 4. „Einige anf œtoc, nehmlich Yenauos ait, —* alt, 
ehmalig, axolaios laugſam, mepatos jenſeitig, laſſeri das 0 vor 
der Endung weg: yegafregos, nakulruros nac. Doch tft von 


- zahasos die Form marasoregog ehenjalls gebraͤuchlich. 


Ynm. 5: Tregmiregos wird, dadurch gewiſſermaßen bie anomalis 
ſche Komparationsform von yEpav, da dies feine eigne Hat, und Aa 
geucs im Mafh. weniger gebrduihlich iſt als yigar. Vgl $. 68. 
asnav. 

g. Einige Adjektive auf os fchalten bagegen flatt des ges 
wöhnlihen 0 oder o — au eder 50 oder so. eins jedech ift bei 


den meiſten die gewöhnliche Form auch gebräuchlich >und in dieſem 


- Tal iſt die erfte jener drei Formen hauptſaͤchlich attifch „. die 


 iwelte mehr ionifch. Die dritte IR Aberhaupt. die ſeltenſte. 
Anm. 6. Zu der Form ar gehören eaos in der, Mitte, Top 
eich, jjorxoc ruhig, idioc eigen, eudsog heiter, rRoados früpgeltig, 
ayıog ſpat; alfo: 
Meauituros, Bualzsgos, Norgaltegos, ibiolegon, wüßLwizegos 
(Xenopb. Hell. 1, 6,38 oder 39.), mewiasregas, ayıasıe- 
. eoc, T020 
Zu der Form so gehören bei Atiikern haupytſaͤchlich sößmperas ſtart, 
und äꝝgũtoc lauter; — 
—ER ——E— reroę 
dech auch ned andere gumeilen, wie apdovdseges, gewoͤhnlicher 
apdovairegos, und noch mehre bei Joniern und Doriern, wie 3. B. 
apoppässgos, anovöndcegos bei Herodot, anordsegos bei. Pindar, bes 


‘ 


fonders die meiften von denen welche bei autitern aireęos daben· 


Mit o kommen folgende vor 
. Aakiorepos, —— öyogoyloragos, zasog 
von 


— ©. Fifch. ad Well. 2, 24. Sylb. ad Chenard. p- 35 Heind. 
ad Phaed. $. 139. Die Vermuthung, daß man wielleicht dawo- 
asooc ſelbſt bei stifern ſchreiben mäffe, reicht nicht bin, de 
son PT die Form zuvor ſelbſt bei "Toniern felıen iR, welche 
asysos daflır brauchen, Ehen dies ſcheint auch der Erklärung 
Des alten Grammatikers eusgegen zu ſtehn, daß die Schreib⸗ 
art xEr0TeQ0S, FErOTEE0S von x51r05. und surd herfomme. (Ins 

deſſen die Regel ſelbſt, Die fo ausdruͤchlich und überlege im 
Etym. M. ftebt, Beinessmeges fo leichthin . gu.verwerfen / wie 
Fiſcher u. a. thun ; bejonderg da noch keine Stelle beigebracht 
iſt, wo. nicht die Lesart ozegec wenigſtens in. Handſchriften waͤ⸗ 
re, was bei den andern Fällen, wo bie eine..oder amdere 
sus ensihieden — wäre, as fo iſt. Daß 

et — Ath — ‘pP F— ol er Schreibart nun, 
E06 aus der unwi n Dan ift aufgenommen, i 
Grettich auch ——— 





— 
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son Aclas gikhndpie, mruzcs beiethaft, Syöydjbs tiderhaft: — Mitt 
dlieſen verbinde man einige gleichlautende, iie, note wir unsen- 
5. 69 3. fehn werden, ohne Vofltin von Parsifels gebilder find. — 
Manches, einzele hieher gehörige muß indeffen noch eigner Beobs 
acbtung uͤberlaſſen bleiben; und fo wird ntan bald gewahr meiden, 
daß vieles davon von der Willfür und dem Ohr des Sprechenden 
abhing, und daß ſelbſt gewiſſe Verbindungen bie eine oder die ans 
. dere Form vorzogen. So finder man von &ousrog (jufrieden) das ads 
verbiatifche. Neutrum bald auueraizara bald douerierare, 'aber- keins 
son beiden im Mafl., wofür Phryn. in App. Sophilt. p. 12. auss 
druͤcklich konesanepos vorfchreibe, Gerade fo jagt Plato Charm. p. 
169, a. 6 Novzuhkarog und Koryalrara, während bie letztere Form bei ' 
‚andern auc, adjekiibifde vorkammt; |. Steph, Theh *) = Wegen 
Ansgonimssaros f. unten 8. 66. U. 3. N 
‚6. Das Wort pldos ſchwankt felbft in der Profe zwiſchen 
drei der angeführten Kormens denn am gewoͤhnlichſten ſagt man 
ohne eintretenden Vokal nn — 
— — —— 
haͤufig aber auch brauchen die Attiker die Form 
et gihmissgog, sur0g ' 5 
und neben, beiden kommt nuc die gemeine Form vor —  - 
Qıhorepos , Taxos. | 
Anm. 7. Man fehe nur 3. B. Sturz. Lex. Xenoph. in v. = 
Das dorifche Yirısgos, tazos |. 9. 16. A. 1. d. 
-" Anni 8. "Nach der Form yepuisazos und plirsures Anden fich 
bei Dichten nach: Yegsitaros von Hagsios fommerlich (Arat, 149.)5 ' 
ävepreaos (welches als wahrer Komparativ Il. e, 898 vorkommt), you 
oĩ Evepoı; und gaavregas (Hom.), denn dies gehört dur epiſche 
Derdehnung zu Yasıvoc sfgs. Pros (vgl. gazivor, EpuavInr). — Bon 
der noch eipfachern Form, wie ueoaros ſ. unten & 69, 1. \ 
7. Die Cohtsacta auf -eos -ovs verfchlingen regelmäßig 
ne | Ro gr 


* 


9) Man ſehe noch nach (iedoch nicht ohne kritiſche Prüfung) mag 
von hieher gebärigen ormen zufammengetragen iſt bei Maitr, 
p- 39. 31. Pierf,rad Moer. p. a5. UWebrigens laffen ih 3. B. \ 
Be Zormen navyulzepas, iuwlıepoc, auch von den ſeltnern Re 
benformen sjouywios, iawios nach Zert 4: ableiten, die dann der 
Gebraub nun vorzugsmweile bei dem andern Poßltiv beibehieltz 
und fo iſt es begreiflich, daß nach einer dunkel efühlten Analogie 
und durch Streben nat wohlgefälligem Wechſel der Toͤne die⸗ 
feibe Form fib aud zu andern Adjektiven auf oo gefellte, die 
keine ſolche Nebenform hatten, Eben fo werden: id Die Formen 
sa:and-ıw, welche eigentlich zu den Mofleiven auf 95 gehören, 
gu denen auf os verirre haben, mas gleichfalls dur doppelte 
.Zeaormen bei einigen befördert ward; Kenn aan fagte dayros.. 
und Aayens:(geil), baber Auyricuzos: = 








/ 
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sc in.o,.alfe à SB: roapvassrazos: moppugsismeor. ‚Die auf 
-006 -ovs Hingegen . haben Immer »-ounzspos . B. edsovs ev- 
vovaregac, welches aber aus der Form evnodararog zu erklären 
iſt, die z. B. Herod: 24. vorkommt, wiewoͤhl auch die Form 
—XXV loniſch iſt z. ® onnoqxeoc, —XX u. d. 9. bei 
Hippokrates., , - , 

Anm. 9. Daß die Vergleihungsgrade von den: "Yopsiven auf 
os gumellen Communia find, iſt — — $. 60. A. 5. beinettt. 


— 
1 B 1) 


eo: §. 66. — 

Von den abtigen Adjektiven ve dle auf üs bloß das 
⸗ a, . D.. at 

vous — - ebourenog a FOTOS. 27 


2. Eben das thun bie auf as’ ‘G. avog, nehmen ‚aber als⸗ 
dann ihr vor dem s ausgefallenes » wieder. an, 3. B. 

plac G. uehavos _ "Hehavreoos, 
3, Die auf ns und, es verkurzen. dieſe Endüngen in ec, 
. B. 


dœgig (G. fo) — — E— — — —— Be: 
nivns (G. vroc) m HEHETTETOR. 

‚xupless (G.awros) — . zagılararoc. 

- Die: übrigen nehmen melft die Form „forspos, feltner 
an, Indem fie ſich vor derſelhen wie vor den Kaſus⸗En⸗ 
dungen verwandeln, 3. B. 

ον G. Kppoväg - —X — — 

apnlıE (G. #05). — agpnlıx-Eorazos , 

&ona& (G. yoc) — apnay-loraros, 1) 

Anm. 1. Da die Endung 75 aus der'Erken De. wie wir 
oben $. 59. U. gefeben haben, -bdufig adjektiviſch wird, fo laͤßt 


ſie auch die Komparation zu; und zwar dieſe aa mit der en 
Te- 


x 


*) In Eenobhons Memor. fleht zweimal Bluxeizäpog, diraros 5,1% 
4 4.4, 2, 42.) von PlaE, unfteitig — nicht oh weil 
Fr , gesen obige Anatogte if, als wegen des w, da das a In 

Ak, Biaxas lang iſt % Arifioph, Av. 1323.). Wchendus 

377. citirt aus der erfteren Stelle Plaxioraros. Allein auch 
TE möchte ich mich. nicht verlaſſen, und lieber, der Spur 
in jener verdorbnen Lesart folgend, an beiden Stellen lefen 
Bhaxınarregos, Tatog. an wenn: von einem Worte die Gras 
* — auf sans ge .s — werden er fo 

e von de — — orm auf Ao — ya wer⸗ 
dm. Bl. $ ei 4 —— ug» Stoph. 
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Aororso 4. B. sAsmıiotonog von „Aewıns (Dieb, diebiſch). Nur | 
oßawns (ein Gewalttbaͤtiger) hat des Wohlklanges wege⸗ Üßguarora- 
ges. (Herod. Xenoph,) 

Anm. 2. Auch das Wort werdns, ioc Ealſch) bat -Jorepps; und 
nad der Barfchrift der Grammatiker auch axgoreıs, &os (unenthaltfem), 
da Angatsarspos: Ju üxgazos (lauter) gehört. Allein in unfern Auss 
gaben wenigſtens finder fish. üxgardazegos auch von jenem Worte (. 
B. Xen, Mem. ı, 2, 12.)i eben fo. nie Eyugazsoregos non Eywgarins 
(onthaltfam). 

Anm. 3. Bei epifchen Dichtern Ander man auch nodaunscaron 
won nodanng, und diefe Form uͤbergetragen fogar auf die Adjektive 
‚auf 05, ünsponinisures, beides bei Apellonius. Regelmäßig iſt diefe 
Form nur für die Poſitive auf -nauc 4. B- rolamus rolunscaroc, os 
von die Zufammenziehung Toluisdros wahre gear iR bei. So⸗ 
photles Phil. 984. *) 

Anm. 4. Bon dem Adijektiven auf ıs finden ſich nur die Kom. 
poflte von xaßıs fomparirtz_ und zwar nimt erigapıg bie Endung. 
— ganz mie die Kafus Endungen an: 

Enigagis, 1105 — Smuyapızairegos *°). 
Bon ayagıc hingegen bilder Homer aus dem Nominativ jelbf ara 
elseges. ..) 

Aum. 5. Das a. nokag ſchließt Ach unmittelbar an die: Kom 
yarations, Endung an: nuxagzuros. 

Anm. 6. Roc merken wir hier folgende Befondscheiten an, die 
nicht allgemein genug And um fie ven anomaliichen Komparattonss 
fällen im $. 68. beizufügen Ä 

1) das homerifche ihurrara von 195; denn wenn gleich dies 
“rein Adverbium if, fo fegt es doch diefelbe Formation auch von 
.. dem Wi. 395, 9, flate der gemöhnlichen i9drazos, voraus; 

, 3) das arifophanifche /milnoudzases (Nub. 788.) von imine-- 
vor, wemit jedoch wier 5. 68. gu vergleichen iſt; 

3) die von einigen femininifchen Endungen des Pofivs ge⸗ 

bilbeten eignen Komparationsformen, als rageworiqo, —R& 

zu in Epigrammen. 


s, ‘ ‘ i \ “. . 67. 


2) Dieſe alte, auf die beſten Handſchriften, auf Die Stoffe: Er 
undsare in den Parifer Handichriften, Rs auf die Analogie 
von 77) 6, TIun00w — tung, T1un00@ die Lesart, wel 
ve Heach ſchon längft empfohlen vet —8 mit Unrecht noch 
immer der andern Lesart roluisare nach woiu man den Poſt⸗ 
tin erſt ſupponiren muß. 


) Ein Poftiv arıgagıtos kommt mol nicht vor, und auch das 

son Sieph. in Thel. aus Plat, Solon, 20. angeführte. üyapızos 
A, mie Stephanus fetbR bemerkt, eine unfchere Lesari. 

— m. iſt fehr geneigt, das a in dieſer Form nicht nur, fondern 

e 7 auch in andern. d. 9 für das he zu halten. 

— Hs 


43 


r 


‚ , 2 Er 
3° eine 67. 
— 5. 63. 


u. ine andre bei weitem ſeltnere Komparatlons ſorm it 


ν commune, Tov neutr. fir den Komparativ 
1506,29, @ fuͤr den Superlativ, . 


Dr Deflination diefes Komparativs f. §. 55. 
Dei Anwendung dieſer Form wird die Endung bes Po⸗ 
ſitivs er Vokal an, und bei den hieber gehörige auf gos (6,) 
vom o au, mit ben ——— Endangen pertauſcht; z. * 

n vᷣc Cleblich — nöler, Wen»; MNöızos . 

alsy60g (haßſich) — icon, alayıov; aiayısos. : 

Anm. ı. Das + des’ Komparativs iſt In der Regel zwar lang, 
and daher auch in der Profe fo zu fpredhen: allein in der alten 
epifihen Poeſie erfibeint es nicht anders ala kary,: bei ardern Dichs 
sern ſchwankend, und bei ben. Aitern mit dußerft wenig Ausnah⸗ 
men lang ). 

3. In einigen Romparativen diefee Form wird der Konſe⸗ 
nant vor der Endung mit Auslaſſung des⸗ in co verwandelt. 
Dies iſt die gewoͤhnlichſte Komparationsform des Wortes geris 
(ihuell) Sup. sayısos: es bekommt — bei Bm use 
hung des x, ſtatt des r vorn ein 9 - 

9xoow» Neu. säcaor , ktk. — — | 
- and, gehört: folglich zu den $ 18, 4. behandelten Fällen. 

4 Der Accent: des Pofitiog mag fiehn wo es fel, ‚fo ia 
hen die Romparationsformen diefer Arc, ihn fo weit. zurück ale 
die Quantitoͤt «der Endſilbe es ‚wit; en von Mar —- Hölar, 

Mösor ; HäLzos, hölorn ” 
5, Ban denen auf vs haben. nur 

_  HÖVS und Tayus 
dleſe mparations form gewoͤhnlich, fo daß die auf oͤrcooc, Urn. 
sog von diefen nur bei unatılihen Schriftftelleen zumetten gefun⸗ 
den wird. Die übrigen aber (z. DB. Bapur, dasus, evavc, 
oEve) haben diefe legtere Form Immer « und au einige bei 


Dichtern ns die andren | — 
Anm. u” 


Yls praktiſche Erleichterung ers dies auch gelten. Sonſt aber 
if die, richtigſte Annahme, daß dag u hierin ſowobl ais in 
ansoßokos, dpsugı , Hzoudorog, — u. d 9. daſſelbe f iR, 
Das ſich auch in andern Spracen, . —ã— — im Deuilchen, 
ſo Fr in die Berbindang dep Silben: eintügt. - ‘ * 


”) ©. Sohaef. Molot. p. 191. 108. not, Markl. ad Eurip. Soppl« 1301. 


v 


} 
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Mimn⸗ a. Diefe een: find Bades tief, Pocdde langſam, Poa- 
yis kurz, yAuaıs füß, noyvs dick, aus fhnell, nebſt dem Adjektivo 
Einer Endung nosoßus, und: zwar Mind die vorfontmenden Fotmen 
| Badloy (Tyıu), Aaaser (Epichirm. ap. Etym. M.), Badı= 

vos (Ham ee = 
+ Beadiov (Hefiod.), Agaooay (Il. x 226.)Jund flatt, Bpdögor 

. Wegen leichterar Zügung ins Metrum Bapdıcos (Il m 
W 530.) welche Neiaiheſis (8.29. A. 5.) I Poſitiv nicht 
Po .ı . gefunden‘ wirdee) a ee ee = ı 5 ud 

. Baxxıcos F SE Er ee oe 
: , zivxioy (Hom,), yAragay (Arikoph. ap, Eiym. M ze 
rovxiov (Arat.), naucov (Hom.), axısos (Hamı.), 
vxicoc — 
ah) ale. © 
"Anm. 3. Don der Komparativ Form auf dan, rzor fommen 


| 
| anter den Unomalen des folgenden $. noch einige Beifpiele vor, wo— 
zu auch der adverbiale Komparatio wuoo» Don aygı gehört. Dabei 


. .. 


ee A 


wacheir wir gleich bier darauf aufmerffam, dab wihrend das oo, ır 
In diefen Bällen aus den Stammduchftaben 5, 9, « und x erwädlt, 
bas > Hart deilen in £ übergeht in den Kumparariven öliler von 
oldyoz, nelfur von weras (f. im folg. $.)-, Endlich gehört in Diefels 
be Atalogie auch Der adverblate Komparativ aüllor von unda; wor— 
aus erbellet, daß au die Formen wo, sr und £ nur eine Berftars 
tung des Stammvokals find. Wal, die ganz aͤhnlichen Falle unten 
beim Verbau Charakter. Der Cirkumfler aber auf den Neutral 
und Adverbialformen Iüooov, dosor, hülkoy zeigt, dab der Vokal 
in diefer Form, wenn er vorher karz war, lang wird. Man muß 
alfd auch nicht nur in daoscar, fondern Auch in nöucey, slacooıy, 
yksooay ıc. den Vokal in der Ausſprache dehnen **). a 
Anm. 4. Die Endung os für fih allein (d. h. ohne vorherges 


hendes og) hat —— — ioy, ısos noch fetner. Man 


p-Wlyog; kongui kihige (wenige Digerfälte 
= ei € i koms 


q 


febe im falg. 8. wunes. 


Richt weil fie im Suverlativ hloß des. Berfss wegen gemacht 

wäre, fondern weil die urfprunglich ſchwankende Wurzel, die 

ſpäterhin auf die eine Are ſich befefligte, die andre Form dem 
Metro, wo es nöchig war, noch Lieb. 


9%) Wenigilens allt dies von dem attifchen und dem epifhen Dias 

— Er In dem jüngern Tonılmus und’ dem Dorifmus mag fich 
der Vokal verfürg: haben, wie dies an deu Formen Euuom, 
„ kosdony, welaw, uiodam alch ſichtbar I. Bet. & 37. U. 11. 1 
97. — Mebrigens erklärt ſch jene Dehnung des Vokals bloß 
Su aus der Wırslaljung Des Wofals ı, welcher dadurch gleihfam ers 
N  fege ward ; oder vielmehr dies ı feibft verband ſich, nach dee 
| Eigenheit, auf welche wir 5. 58. Ih der Note zu JosU bereits 


. 
ı« 


"aufmerliam gemacht haben, mit dem Boat der vorhergehen⸗ 
. Ben. Sircbe, su einem Miſchlaut, wie dies in nellur, zptivuun 
deutlich IR (vgl. aub ausivw); und. Huosan, mudder ı5, wer⸗ 
| den vermuthlich uripränguich ein a gehabt haben. 


- 


270° | = Ahjektiva 562% 


tommen:- prler (Hom,), gllısog (Boph.),.rigeees (Callint. ap- 
‚Etym. M.) 2 | — — — 
.. 6. Von Denen. auf:oos gehören chicher — 
loxodc häßli,-&rSoos feind 

| vlærooc traurig, xvopoc ruhmvol. 

Zwar iſt auch hlevon die Form auf -Drepos, rasos vorhanden, 
as. fo, daß —D x aloyıgög ,.LyIar A Idısos befonders 
ei den Attikern bel weitem die gehräuchlichften find, und eben 
fo der &uperl. olxricoc, dagegen Im Komparativ' bloß oixzoo- 
eoos gilt. 'Kudoss I mic ‚allen feinen ‚Komparationsformen 
mehr poettſch. 

Anm. 5. Bu biefen Wörtern gehört au Huaxgos (lang), wos 
von zwar bie Korm.-oregos ‚.turog die gebrduchlichſte, daneben aber 
eine ſeltnere mehr dichteriſche vorhanden if: A 
* Aare ; KuCTOn ; — 
wo im Superlativ der Stammookal veraͤndert iſt, wie im Subſtan⸗ 
tiv unxos, Fänge, und andern Ableitungen, er 
Anm. 6. Wiewohl man annehmen Förnte, daß das o in diefer 
‚Komparationeformen nur bes Wollauıs wegen ausgefallen fe, — 
macht doch das Daſein folder andern Ableitungen, wie eben An 
“os, ferner 70 wiogog, &ydog, xudos, ö oixras, und der Verba unxure, 
adyvvo, Rudy ıc, es wahrfcheinlicher, daß alle dieſe Formen von 
einfacheren Pofltiven auf os oder vs fommen **), wie denn aud von 
andern Wurzeln noch neben einander eriftiren verus und vexgog, xga- 
zir (wovon To xgarog, xonTUre und xoursos; f. im folgenden 6.) _ 
und xpuTEpog, vhurts (movon yivuxior jc,) und yhunsgus. Vgl. ‚ung. 
'$. 69. — — — 
—— re N I x $. 68. 

" 0, Man muß fi aber in acht nehmen\bie Verbalia auf zds von 

Io mit :diefer Superlatioform gu verwechſeln, welches hide 

J odne Nachtheil des feinern Sinns zuweilen geſchieht; theils 
durch bloßen Misverkand, wie wefln man kaxugısozuzog ($- 

+ B..Xon: Mama, 33:): jür einen. gehduften Superlado blt; 
theils indem wirklich. der Accent in den Ausgaben falſch gefegt 
wird, wie bei Tic. ad. Art, 9, 2. wo aupsnozor gefchrieben 
werden muß. Und fo .urage ‚ich auch kein Bedenken in zwei 
—Evypigrammen des Meleager (2. und zı,) * ſonſt nirgend vor⸗ 
kommenden Superlativ eAßlen zu verwerfen, ſo fehr ihn am ber 
zweiten Stelle die Berbindung „olßicn vromv feRzuhalten 


fheint. Der Grieche war an den Gebraub des Merbalis auf 
zös, namentlich in ſolchen Anreden, fo gewöhnt, daß er ihn 


auch in der Verbindung sAßıcn 70a» „o felig su preifende 
unter den Inſeln“ nicht verkennen, und an jenen gar nicht 


vorkommenden Superlativ nidt einnial denken konnte. . 


») Denn daß die Endung os und vs lat. us urfpränglid, einerlei 
find, flieht man deutlich an Fayds und Tage, npwzus UND neigze, 
saxos und nanıye If, ” 


are 


— 


5. 68. — Gradbe 227 
FT ee. 


Mh gibt er mehre Adjektive, jedes mit einer Kefondern. 
«nomalifchen "Bamparationsform, welche, Anomalle aber 
größtentheils. wieder darin befiebt:, daß fie die abgeleitaten Grade 
von ungebränchlichen Formen des Pofitivs entlehnen. Wo: Übers 
dies bei Einem Poſitiv mehre Romparationsformen 
‚äugleich ſtatt finden (ſ. WyiIos und wurd), daigkrineift jede - 
einen der de Iimmteren Sinne; die im Pofieto liegen, oder wird 
iwenigfterik. In, geroiften' Werbiühjingen Yorzugsivelle ge taucht, wo⸗ 
von das genauere eigner Beabahtung, ‚übezlaffen, dieibt. 


- Tomp. Sup. '. 
or ya =. upaluoor, Ausıvon (beifer)- Eossos (beſte) 
we = 4 — i i ” B a „gArısos 
ee Apeiggwp. oder ER » RORTIEOR E 
N MEER — non 
— gem. —8 Aodꝛic oc sn 
gr En Adeog 


Wir behalten Hier, wie Überan fr Shntichen Faͤllen, die Metho⸗ 
de bei, daß wir ‚alle dieſe Formen als Komparative und Superlati⸗ 
we von oyadog aufftelen. Denn dab Feine ber Form. nach -dasu ger 
hört, das erfennt man won ſeibſt; daß aber von allen der Popkivs 
Begrik in dem Wort? dyadde.Usgt, darauf komm es an. Wenn 
nun aber dies fo it, und die Briechen fo wie ‚fe. das Wort —XRX 
in einem feiner Begriffe ſteigern wollten, eine diefer Formen gang 
als dazu börig ausſprachen, gerade wie man im Deutſchen beſſer 
als za gut "gehörig fpricht; fo iſt dies eine wahre Unomafie die 
ſich dicht an andre Anomallen anfchließt, wodurch verwandte zwar 
aber doch verſchiedne Kormen‘ ‘verwechfelt werden. Und nach diefem 

Grundfag mäflen wir af -ı noch zu den obigen dormen ‚tägen die 
dihteriibe — 
deohrtpbr, Wlgrarog oder pigzos ° ° “ 
denn diefe hat eben —— allgemein lobenden Sinn, und wird 
Daber in’ ‚eben fo vielfacher Beziehung gebraucht, als die meiften dir 
obigen b- 3. 1: a, 169. 281. 4, 769. In der Profe iſt nach die An⸗ 
ae u pipe geblieben; wenn nicht etwa dieſe bleß dem Vlato 
gehört. 
"Apslvow , wiewdbl der Pofuiv ganz verſchwunden iR, zeigt am 


Denslichken das oben erwähnte Ueberirsien des « gu dem Balal der 


vorhergehenden Silbe. 
Von vigisoc iſt bei den Evilern Ah der Komparatio — 


— und eugenfaciniig iſt das nus noch als Name des 
- Kriegs 


J 


x 


Ara 3 Adiektiva 64.68. 


Kriegegotus uͤbliche Aenc der Papıie davon, woher auch da⸗ Subſt. 
ugeꝛ j. 


Von —8 — ÄR ‚der. Poſitiy ngardg (trefflich), nur noch als. 
WKpithet des Hermei in der epiſchen Sorache. Yus KPAIZESEN, sie 
tuah S. 67. 4. 3: und Note) der‘ Komp; eigentlich Lauten mühle, 
Wniſtand⸗ — Joniſmus — „und hieraus die neuere um 


:Korm. it 36 ed FE 
42 — i. 4 ——— meiso F J 
2 Die enitibassorm des En: Eu — 
Laer nach d der ‚ben bei ß 323 eg —** ualogle {don 
Poſitiv 'war'; nie Bas Adderb Ne CfehrY beweiſt (ogl. Te- 
xus u) Me Vorier main Bompäradio : 
es s 


cmeidhes auf KABZAN ansüczufüpren iſt. vgl. — Bdgeos und 


—2 . 1: 


‚Bon Aofüv fommt der Poftiv im Neu: pl. bei Theokrit (ab, 32.) 
vor, ra Tui"), Bon diefem ſowöhl als von dem ungebraͤuchlichen 
Poftiv von Aelriuv war Ki) öfr Andre Komparationsform von 


N Pr ge, 

- ; Pälzegos (Hom. ) Allkwzos (Aesfchyl.) v 

2 —J (Hoöm.).. . | 

Bon unten Ontzegos. — Das doriſche Bintisog . 5. is. a. 1. d. 
— —XRXX CD wärleyi..-  . acctxigoc. | 
N a  zelear Da zelgıcös u 
Ri .© aa. #5 ö 
{ 000» 0%.} Hirow Nxıcog ”’ 


Ddie gu Komparation Naxgugeoc, ratocę — seen 
Dichtern (Ham. Theper.), | 
Die, Mehrheit der Komparatioiäformen vertheilt ſich, mie bei 
syades in, die mancherlei Bedeutungen und Redensatten die von 
dem Haupibegrif ausgehn. Diefer ei eigentlich ſchwach 
oder gering, woraus die Begriffe. — und boͤſe erſt 
erwachfen. Da nun alle diefe Begri jr em Pofltiv xunds liegen, 
dieſe Komparationgformen aber keinen eignen Pofitiv haben, fo 
hohen fie nah dem [don aufgefeitsc, tuyhiag - Day gefäge wer⸗ 
‚Den. Namentlich allo auch Arrow, weldes ‚die befimmtere Beben 


‚zung (hwäder, weniger but, „untauglicher hat, daher es über 


„all dem xgeirzom entgegen ſteht, und alip beide entweder ganz allein 
Rebn, oder den al ee —R nee werden Mn 
is . a x, er 
| „ Die — caft: font ur gi adı0d) empfiehlt den Sing. 
ASRIZ anzunehmen: denn Autor bei Theokrit 25, ır. u. Epigf, 
13% it ordensticher Komparativ im n von äpsırov. 
>) Ran ve 5 ſolche Ausdruͤcke wie 105 jtro Adyor Kgsirıe 
woniv 6. h. die ſchwaͤchere, wenigen gute Gachs, ale beber 





/ 
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Der Superlativ ãricos iſt nicht tn gewoͤhnlichem Gebrauch; 
boch hat ibn noch Homer, bei welchem Il. w, 531. die alte, durch 
irrige Beurtheilung einiger - Grammatifer verworfene &chreibart 
‚Sacos wieder hergeftellt werden muß *); und Aelian hat ibn ſeldbſt 
in feiner Profe gebraucht N. A. 4, 31. 9, 1. — Defto gebraͤuchlicher 
iſt dieſer Superlativ irn der adverbialen Neutralform Ace 
Der juͤngere Jonifmus ſprach diefen Komparativ. 

\ Socoy ($- 27. U, 10.) 


3 Statt xeloo⸗ iſt 


ætorbo eoifeh; zegiew doriſch. 


Dies deutet auf den Pofttio x:ons- Cogl, oben apsior nnd”. dom), end 


von diefem alſo And folgende epifche Kafus absuleiten 
D. xioni A. xions Pl. zegnzs New. zione - 


* 


wobei aber ſtatt yepna auch zepsın geſchrieben wird, Die gewöhns 


liche Erkidrung if nun, daß dies Lauter Abkuͤrzungen des obigen 
Komparativs ſeien, weil allerdings Il. ö, 400, der deutliche Sinn des 


Komparativs iR (io zipnw) and in.den Äbrigen Stetlen der Zafants- 


menbang ihn mehr eder weniger suldßt. Allein 1. a, 80. und. Od, 
0, 323. wo zigmi, zienes dem König oder Vornehmen entgegen Recht, 
iR der Sinn des Poſitivs (ein gemeiner Mann) natürlicher. Man 
erklaͤrt ſich alfe jenen andern Gebrauch am beſten durch eine aus 
der aͤltern Sprache übrig gebliebene Einfachheit der’ Syntax vermo— 
ge welcher die Verbindung , alfd bier der Genitiv eio, dem Popto 
den Sınn des Komparaıtob gab. Vgl. unten Kiss"), © 


3. möyas (groß) , ulm ulyızos 

Bon neilov, und dem ion, — u 0 5. 67. A. u 

4. pixpös vderr _ ddosem, vw, . Üldrisos 
guxoos (Flein) EARCCOV, TFOW j | 

$. Be weni) Leelov . vꝛlyicos 


Da 


| Varkeilen,, oder tolche Stellen wie — Oec. 13, ro 17, brenn 
luarıa, vAröönuaTe) Ta) xEigodı dıdovan. Durd einen altı.n 
‚Sehler ftand ſonſt diefer Romparativ in den Grammatiken unter 
Kixpög, weil in- — eztebung freilich der Begriff ger:ins 
Ber, ſchwaͤcher mit dem 9 nen zufammen trifft, and nam ent, 
U die Adverbialform im Lat, meift dur minus, minime 


geben wird. 

” 8* neueſten Aertusgeper haben fi nebmlidh durch die Grams 
matiter irre führen iaſſen, und’fchreiben Axısog, damit es im 
:2  &inne von a2 langiam genommen, werde., Ich babe aber 
-. im £erilogüs I, 5. gereig gt, daB nur ſoou ſæicos dort richu⸗ 
gen Sinn gibt; wiewehl ua der währe und Alte Poftio von 
N00bY, —* iſt, deſſen — chwach febr natürlich in 
’ achte, langfam überging, und dem man baher den loniſch 

ee Spiritus f lich laſſen kann. 
).Man ver BE auch benfelben alt mi dem altdeutichen baß, 
das zügieih oftiv und Kompar, Ti J. 3: Mofı 12, 134 19 ‚9. 


* 


v 
* 
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Da diefe beiden Begriffe fo verwandt find, fo werden befons 
ders die Kormen Sldooww, EAdyısog fomoht für den der Wenigkeit als 
der Kleindeit gebraucht. So auch ueiow, das jedoch gemähnticher 
von der Anzahl gebraucht wird. Dies Schwanken in der Bedeutung 
hat daher wahrſcheinlich die regelmäßigen Formen 

| ALxOOTEDOg, GULKOOFEORS ,; rœroc 
nebſt dem Superlativ oAlyısos,.der bloß auf die Zahl geht, für das 
Bedürfnis beſtimmterer Bedeutung in gewoͤhnlichem Bebrauch erhal⸗ 
sen. Bei Dichtern aber ſteht auch der Poſitiv okiyos für klein 8 
B. II. 4, 529. von einem Manne. 
Der Poſitiv acxruoe iſt noch bei Dichtern; ſ. Steph. Thel. au 


ı oben $. 62. 3.5 ‚aber von uelow, auch noch vorkommt der 


die epiſchen Formen 


Superlativ 
| „uetsos (Bion . 10.) 
iſt er verloren. — Bon dem Komparatio 
‚Hallo 


/ 


„. ob. 8. 67. A. 3.: er geht immer. auf die Kleinheit und finder ſich 


nicht bloß bei Callim. in Jov. 71. und andern fpätern,. fondern 
fetbft bei Homer in der ‚Zufammenfegung Unokifores (Il. a, 519.) 
etwas Fleiner. | 
a aoaðc Gieh el oder beĩicoc — 
Aν (mehr) 


Die Form Asow iſt in der attiſchen Proſe bei weitem die ge 
braͤuchlichſte, und in der afgs- Flexion kommt die Form nisiouc wol 
allein vor -bei ihnen. Bw -aber im Neuro ift wAdor faR mehr ges 
braͤuchlich, befonders je mehr’es fi) der Adverbialverbindung nds 
dere. Ein. beſonderer Atticiſmus aber iſt der Nom. und Acc. Neu. 

‚leiv für ædeĩo⸗ 
doch nur in folder Verbindung wie mieiv 7 yuguor (£. $. 108. legte RR.) 
— Die Jonier und Dorier ziehen (nad 'S. 28. U. 10.) fo zufammen 
-nieiv, nlevvog, nAsüveg ıc. für Aldor ic, 
flebrigens iſt es einleuchtend, daß die Komparationsform lsiam, 
nulsisos nur durdy eine Synkope aus dem Poſitiv entſtanden IR, und 


nltsc, ideas. 


| find alſo urfPrünglich einerlei mit dem Poſitiv; aber die Verbins. 


dung macht fie zum Somparatio ‚ und bloß fo kommen fie dor **), 


Vgsl. oben Eon. 


[2 ü — x0- 


2). GS. Reif: ad Arifioph. pP. — wo die Behauptung, und id 
"glaube mit gutem Grund, auf alle die Fälle ausgedehnt wird, 
mo ein länger Vokal auf;das a folgen würde, nur — als 
Neutr. pl. ausgenommen. 


» In den befondern Diatefıen hat ſich dieſe Form noch fode, ers 


ten; 
 Ohandler'. = psy sehsis in einer Dorifigen Inſchrift bei 


- 


5. 68. 69 . Vergleichungs » Grade a —— 275. 


7. xcaoc (ſchͤn ),), wohl | xallıcos 


AHe Ableitungen, wie 16 zullos, xallume, sallınoxuuos zei⸗ 
gen, daß die Verdoppelung des A uriprünglich auch im Poſitiv war, 
der fih nachher in der gewöhnlichen Sprache verkuͤrzte ). 


8. 6@dL0s (leicht) sau 60505 


Eine regelmäßige Form kommt ſpaͤter vor. Die Io 
i nier, weiche im Poſitiv vᷣnõꝛos ſprechen, formiren 

önlor, Onisos, ep. Önitegos, Tatos 
ae von dem einfachen Poſitiv PA, PHLT, deſſen altes Neutrum 
6: wir oben $. 56. NM. 13. geiehn haben, und aus deſſen Neu. pl. 
"PHIA das ep, Adverb Gein, deu (leicht) entſtanden if. - 


9 —— (ſchmerzlich) aAyeıvoregos —XR 
—& —— 

Wir fuͤhren dies mit hier auf, weil die anregelmaͤßige Form in 
der gewöhnlichen Sprache neben der andern geblieben ift. Diele 
kommt nebſt den übrigen Übleitungen, 70 alyog, day, von der - 
gemeinfbaftliben Wurzel. ©. 8. 69. U. 6. ne 


10. ninov, ovos (rveif) menafreoos NERKLTOTOS 


Dieſe Komparationsform, welche alkein aus den Schriftſtellern 
aller Zeiten und Dialekte angeführt wird, kommt ohne Zweifel 
won einem verlornen Poſitiv auf wog. Vgl. oben 8. 65. 9. 5. wer 


gen yipw. 


11. ılov, ovog: . (fett) —X _ miÖrarog 
Der Poſitiv nios (woher auch mioras) blieb in den Dialekten; 


ſ. Epicharm. ap. Polluc. 9, 79. — Arg. 508. 


$. 69. | Ze 
Eine einfachere und vermutblich ältere Form des Su: 
— iſt auch die auf aros ohne vorhergehendes 7; dieſe fin: 
dert nur flatt in Heoasos von MEoos, Yeasog von vEos, und in: 
einigen andern Orbnungsbegriffen des folgenden Abſchnitts. 
Anm, 1. Auch die angeführten haben diefe Form nur bei dem 
° Begriff einer Reihenfolge; denn uesonizaros iſt Superlativ im allge 
meinen Begriff der Mitte, nsanzos nur bei einer Reihe, wie Il. 9, 
233. und Ariſtoph. — 1502. und eben Bet es in einer fo profais 
| S 2 ſchen 


”) &s iſt wol feine zu gewagte Seo, daß die in der epi⸗ 
ſchen und Altern iambifchen, Poefle Darchgehende Verlängerung 
der erften GSilbe von alas weiter nichts war als diefe Ver: 
‚boppelung, und dab alfe in Homers Mund diefe ——— 
ganz regelmaͤßig war. 


x 


Ä 276° ze Adjektiva a 69. 


ſchen Stelle des Arißtobhanes vorkommt und der Scoliaſt es dort 
auch aus dem Menander anführt, ſcheint es in diefem Sinne der 
gewöhnlichen Sprache angehöre zu haben; fo wie auch vearos; denn 
venrorog iſt der Superlativ von veos in feiner gewöhnlichen Bedeu 
tung jung, neu; aber vearog (ep. vslaros) heißt der ‚legte, dußerfte; 
und fo ift es auch in der Profe, jedoch nur von den Tönen der Mus 
fl (vEaros 9907705); und das Femininum wird in bdiefem Sinne 
sufammengezogen, yyzn, von der unterften (bei uns hoͤchſten) Saite 
gebraudt. 

2. Die melften Wörter, welche eine Ordnung oder Folge 
anzeigen, haben, eben weil fie Immer nur in Vergleichung ftehn, 
gar keinen Pofitiv, fendern find gleih als Komparationg 
formen von einem Stamm gebildet, der die Beziehung oder Rich 
tung der Kolge andeutet, und age Bun eine ‚Örtliche Dartifel 
ik. Solche find 

0078006 (prior) der erftere, Ag0F0g der erſte von neò: 
welcher Superlativ aus neomros (daher dor. Mou- 
vos, ſ. $. 28. A. 12.) zufamimengezogen iſt (vgl. 


oben 9777) 
x Öneoregos, Uneorares ‚ober UnarTes a , böchfte von . 
vnEo 


Feyaros der auherſte von ZE (f. die Note ms. 22. %.3.) 

VsEg06, Usasos ſpater „ der letzte, van unbekantem 
Stamm. F 

Bon devrepos ſ. $. 71. 


3. Weberhaupt aber IfE e8 bei der nahen Verwandtſchaft 
‚der Adverbia mit den Adjektiven, vermöge welcher auch manche 
Adverbien in der Verbindung flatt der Adjektive gebraucht wers 
den, natürlich daß adjektivffche Vergleihungsformen aus Adver⸗ 
bien gebildet werden. Solche find 
anolov nahe — AAnorealseoös oder aAmaLeorepos, ra- 
os (gerade wie im Lat. prope, — - propior, pro- 
ximus) 
vocuc ruhig — Mosuezegos, troc 
agpoveyov zum Zweck — ARTEN (aweddienl⸗ 
cher), rœros? 
Bei dem letzten liegt ein aus dem Adverb gemachtes Adj.-(moovp- 
Yınios'dder Aodupyeos) wenn gleich es nicht vorfommt, zum 
Grunde; andere von welchen es wirklich ————— (oweE —X 
en f om 
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nowmt rowles, manı rahuıös, nioov nepoios) find daher 
oden $.-65, 4. und A, 6. ſchon erwähnt. 
Anm. 3. Hieher gehören such die von einigen Adverbien, die 
aus Praͤpofitionen entfanden find; wie ar, Evös» ıc. anaizagos, dv- 
doazos 2c. Allein diefe find manchem Zweifel unterworfen, da fie, 
bei dliern Schrififtellern wenigfens, häufig aus der adjektivifch 
gebrauchten Adverbialform 6 asuzigw ıc, verdorben find: ſ. S. 115. 
und in der Syntax — (Eben fo werden auch. die Grade von üyys 


. Oder ayxou unten: unter den Üdverbien angeführt, obgleih es auch 


eingele Beifpiele adieftivifcher Formation daugn gibt, wie dyxozsign 
Herod. 7, 175. &yxısos Soph. Oed. T. 919. 
Anm. 3. Bei den Dichtern gibt es noch mehre Ordnungs⸗ 
grade ohne Pofitiv ; als‘ ragoltegos, Taros vordere, vorderite, Adv: 
xoigos, ago de; — anlozare; hinterfte, Adv. önıcger, Oniow; — üyl- 
or *) und vyiregos (Theocr. 8.46.), Yyısos obere," oberfte, Adv. us 
und dyod; — minutes letzto — und Örtkoregos, raros jünger, juͤng⸗ 
fle, beide legte von ungewiſſer Ableitung; fo wie auch Die ganz bes 
fondre epifhe Form k6Fo ös legte, welches nicht allein der Bes 


. deutung fondern wirflid auch der Form 'nady ein Superlativ iR; 


der Form auf -ısos unverfennbar. 

Anm. 4. Mehre dieſer Ordnungs⸗-Superlaͤtive nehmen bei 
den Dichtern noch ein ı in. die Endung, als euros, üscrog, 
loicHioc. . vi — Em ee 

4. Daß von Subftantiven Vergleichungsgrade gebildet 
werden, iſt dem richtigen Begriff nach nicht anders moͤglich, als 
fo, daß das -Subftantiv ſelbſt als Poſitiv dazu, folglih.als Atz 
tribut eines. Segenftandes Fönne gedacht werden; ‚und fo. haben 
wir [yon oben gezeigt, wie namentlich im Griechiſchen Subſtan⸗ 
tiv und Adjektiv in einander gleichſam uͤbergehn; auch unter den 
obigen Beiſpielen ſchon viele aufgeführt, die gewoͤhnlich als Sub⸗ 
ftantiv. gedacht werden, und doch Gradus Bilden, wie dovdos 
Knecht, SovAörsgos knechtiſch, aAEmınE. Diebz „Aentlatarog der 
größte Dieb oder der diebiſcheſte. So .affarauh. 3. B. von &- 
zoipos Gefährte, vertrauter Freund, Subf}. Erasoraros uor 
ein fehr vertrauter Freund von mie; u. a. | 

‚Anm. 5. Einiges diefer Art if. icpach nur bai Dichtern, „wie 
bei den Epifern non. Basıkes König, suzegas eig. mehr König 

bb 


denn wenn es gleidy abweicht, fo IR doch die Verwandiſchaft mit 


Pa 


/ 
- 


») Diefen bisher verfannien Komparativ hat Boͤckh im Herbſt⸗ 
*. Programm 1313. mie Sicherheit nahgewitfen in dem Fragm. 
” Windars bei Plato Rep. 2. p. 365. b. Ä 


D 
\ * 
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d. ein machtigerer Koͤnig, Am auffſallendſten in Defe Arc if das 

epifche ; 

wertegos unverſchaͤmter 

von dem Subſt. xvey, zuvoc Hund, das zugleich die Berennung ei⸗ 

nes unverſchaͤmten Menſchen iſt. 

Anm. 6. Bon diefen Fällen find aber weſentlich unterſchieden 
diejenigen, wo zwar auch bie Ableitung der Bergleihungsformen 
von einem Subßantiv ftatt finder, oder doch flatt zu Anden ſcheint, 

“aber ohne daß dieſes Gubſtantiv als Pofitiv davon anzuſehen war 
— Die Fälle. ind größtentheils poetifch. So kommt bei den Epi⸗ 
ern ein Superlativ vor 

| pöraros (Apollon.) und kuyolzarog (Hom.) der innerfte " 

‚Für deffen Ableitung Bein einfacheres Wore vorhanden. jſt als auyos 
der Winkel, innerfle Raum. Dies kann aber der Poſitiv nicht fein, 

fondern nur ein Wort, welches den Begriff hätte inwendig, „im 

Innern befindlich wofür auch das Adj. Aauxioç wirklich vorhanden 
ft, nur dab jene Bradus nicht davon kommen können. In folchen 

Faͤllen ift num nicht leicht zu 'entfcheiden, und auf feinen Gall auf 

eine durchgehende Art abaufprecben, ob ein alıes Stammwort ger 

“ wefen, wovon ſowohl jenes Subftantiv. ats diefe Gradus herkom⸗ 
men, oder ob man aus der dee des Subftantivs zwar den adjeh 

tivifchen. Begriff gebilder, ihn aber nur in den Vergleichungsfor⸗ 

men gebraudt habe: mas dern aber nicht hindert, daß nachher 

auch ein neues vollſtaͤndiges Adjektiv ‚(mie eben jenes küxuos, a 
Aux ioc) hinzu kam”). So wird von 10 zsgdos Vortheil, Lift, bei 


Homer gebildet | 
sgdior, xdodıso; " % 


wenn nun (76) xigdıov heißt vortbeilhaft ‚To laͤßt fich jenes wipdes 
wirklich auch als Poſitiv betrachten (xdgöos -Eri por es if mir Bor 
theil, voriheilhaft); wenn aber nsodısos heißt der liſtigſte, fo muß 
man fi aus dem. Begriff xeodos den Poſtuiv dazu denten. Und fe 
bat Homer noch von To: undog Verwandiſchaft, z0 diyos I 
10 ölsyzos Vorwürf, Schimpf 


2 undıcos nachſt verwandt ' _ 
" Serlow (chauderhafter, Öiyısos ° 
ilxæ oc beſchimpft 
| J und 


- 


\ 


*) Aus dem ———— Buche dei Mundo 3. wird surulauo 

angeführt: viele Form fallt -in einem profaifden- Bude-- auf. 
Vielleicht foll es aber.uugialzaros heißen und dann iſt es von 
jedem der beiden obigen Adiektiva regelmäßig. — Eben fo bes 
denflich IR mir für die Profe der Superlativ UsSTeTaTos (reg 
nicht; vom Winde) bei Merodot 2, 25; und da vszıos, VsTeirs- 
33 in gleichem Sinn vorhanden if; ſo ig die Verderbun a ga 

iefer, Form in jene zu —— ‚als dab wie Grammar 


— 


4 


x 
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und eben fo laffen Ach, auch mehre der oben als anemallfche oder des 
ſeltive Gradus aufgeführten Formen, wie: aloxısos, xgarıcos, zinlı- 
506, ülyıcos, Uypısog ic. mit: eben ſolchen Neutris auf 06, 70 alayog, 
ecos, diioc, älyas, dwos, zuſammen ſtellen. Wie wenig man aber 

darum die Annahme von. verlornen Poftiven felcher Formen vers 
werfen dürfe, zeigt das wirkliche Vorkommen einiger im Homer, 
nehmlich nicht. nur des. fchon oben erwähnten, zu »girzisos, und 70 


zgsos gehörigen Poſitivs xpard;, fondern auch des Plurals von dem. 
— 


gu Eliygıcos gehörigen Poftiv,. ge ‚ 
| ahsyris 
wanon alfo der Rom. Sing. nach der größten Analogie auf us an⸗ 
‚genommen werden Pann. ER ra — —— 
Anm. 7. Wenn Übrigens zuweilen bei Dichtern Bergleidhungss 
grade vorfommen, wozu fih kein Poſitiv finder, fo find dies n cht 
gerade Defektiva; denn fo weit die Dichter uͤberhaupt berechtigt find, 
juweilen anafog gebildete Wörter für ihren Gebrauch zu bilden, 
ſo koͤnnen fie es auch gleich in einer der Bergleihungsformen, vors 
ausgeſetzt daß diefe in der gewoͤhnlichen Analogie find, brauchen; 
und der Poftiv braucht alfo fo wenig vorzufommien, als es noͤthig 
iR, dab von jedem. Wort das einzel bei den Alten etwa im Genitiv 
oder Alkufativ erfcheint, auch der Neminasiv irgendwo. ftehn muͤſſe. 
Wenn alfo 3.3. bei Sophofles. rouusaros (der fchneidendfle) und 
‚bei Phocylides (V. 116) Touwırgog gelefen wird, fo iſt das eben ſo 
2 ‚ als‘ wenn wir irgendivo Ben Poſitiv Tonog: in diefem Sinne: 
fänden "). F Er, a Te De 
Anm. 8: Wohl gu merken iſt ferner, daß die aͤltere Sprache 
auch eine adjektivifche Mbleitungs : Endung Trgos hatte, welch kein. 
Komparatio iR; z. B. a7 g0TEg05 laͤndlich, ogesegos aus dem Bebirs. 
ge, ImAüregos ganz gleichbedeutend mit Ahaus. Eben fo iſt alle 
auch ousiregos 11. a, 32. wie der Zuſammenhang zeigt, weiter nidjie: 
als der Poſitiv, defien Ach auch Renophon (Cyrop. 6, 3. 4,) bediens 
te; und Önuöorsgog Apollon. ı, 783. tft einerlei mit Önuorsxos, nicht 


aber Komparativ von Snwos im Sinte'von 1. a, 213. So 'brauds, 


auch Homer das Wort Sechieges Od. XIII. bloß für Oeloe und, nur 

fpätere Epiler, wie Kallimachus, haben es (oielleicht ads: Bisders 
hand des homeriſchen Gebrauchs) im Sinne des Komparatiot. 

Anm. 9. Hoͤchſt felsen finder man von einem Worte, das ſchon 

” u ar ' 4... a Er feloR 


Be Zu Eu F vx 


Ban IN NE rn a ER 
auf' dies einzige Beifpiel verlafien könnte. — Die Form nv 
Meere ratus 798. iſt auch auffallend, da fie offenbar 

en 

bar gebilder iR. . | ..n 
*) Spätere, die. fo ein Wort auch in die Profe, brachten, hatten 
A Ah echt aus den Ergdusformen herauszugehn verlo⸗ 
ren. Luc. Toxtr; 131. Topuamegm. -° 0 Se Sen 

RE ; I 


— 


jırgm. (feuerfarbiger) ſteht, aber von mög unmil 
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ſelbſt ein —— iR, einen neuen formirt. So braucht 
zur Steigerung des Superlativs ſelbſt Zenophon His Form 
| | E77; ioxoreuæto das alleraͤußerſte 

und Homer, Ariſter banes u. a, iſt die Form 
| „ TQBELFOG. Der „alleverfte Ran 

nicht ſelton. Bei andern iſt die Willkür. des. Schritshetiers nie 
verfonnen ,. wie wenn Ariſtoteles (Motaphk. 10, 4) fagt, od yag Tod 
doyı ov dorazuıegov ein &v zu; oder wenn Ariſtophanes (Ey. 1165.) 
einem welcher fagt, er fel eher. ‚ maßzegos , da geweſen, komiſch ers 

wiedern täßı a zyu ngesegaizegog, — Verſchieden davon find, bie 
aus einigen der obigen anomaliſchen Kompärstige auf or von den Epis 
tern gebilderen Komparatiaformen auf OTEQOS » alg 'zergoregos , zegud- 
‚Tags: (Horh, Hel.), ägsıaregos (Theagn.), uesozegos (Apollon.), ausı- 
— — (Mimnermus). Dies find gewöhnliche Komparative, welche 
aug Der a og in de gorm vogos Ben worden R 


Son den Zahlwoͤrterne 
$. 70. Kardinalzahlen. 


Die Zahlwoͤrter und namentlich die Kärdinagahfen, welche 
ihrer Natur nach Adjektiva ſind, haben in Abſicht auf Deklina⸗ 
tion and Motien, fo. wie auch Im der Art wie ſie zuſammenge— 
ſetzt und andre Begriffe davon abgeleitet werden, fo viel eigenz 
-tbümliches und beſonderes, daß man alles was diefe Wortarten 
betrifft, und eigentlich in ganz verfchiedene Kapitel der Gram⸗ 
matif gehoört, am beften in einem befondern — in gewein⸗ 
— Ueberſicht bringt. 


1. Rr, ula, Er. Eon. öc, — ben : “ 


. Anm, r Die auomaliſche Miſchung der Geſchlechtawandelung 
4 in die Augen, _ ‚Aber. die Deklination ‘8 regelmabis. nur bes 
merke. man. bei nina 

® ” pe Wandelbarkeit dee Accehes WR, — A 


| — b) * os oben — 34 x & bemerkte Ki des @ in MER 
Mor. Daher ionifch ulm, uns, vn, ulav. Erſt die ſpaͤtere 
nn — hat au win, ala $ 34. A. 1 | 

er i r7 5 Ina. 2. 

haus⸗ von — ——— > — gebitdeie ae 

eler. P. 102. nor.) aus Epigrammen an. Waͤs aus der Pros 

e anaef he Yen ift- “ meer auf. — ſpaͤten⸗ Srdeicdt, oder 

Eu ng, Aufallend i gabe r.»ollsozegon hei Thuc. 4, 118. 

rde De Fire » Welche bleß zur, has, einige Kar 














- 


' n 
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Anm. 2. Bit Eyiker⸗haben aber nody eine beſondere Form die⸗ 
fes Fem. In: u. ©. 5: 26 A. rin. Aber ganz allein ſteht der 
Datig io.fatt evi Il. ingaa. 

Ani. 3. Eis gerbehpt.ih das hat Hef. 9. 145, — 

Hieraus entſtehn durch Zuſammenſetzung mit der Negation. 

Gase und n die verneinenden Adjektive ($. 78, 1.) | 
‚ ovösl; „„avdeula ,„ auöfr — 

undels, — ————— — Peiner, keine, keines, 


/ 


deren Deklination den Accent des einfachen Wortes, helbehaͤlt s | 


oudsvos, Övbemäs ı, 
Anm. 4. Daß ovdsks,.. undeis den Akutus haben, iſt alſo der 
einzige Cinfluß dieſer Zuſammeufetzung, und die Betqnung oüderog 
ift inſofern eine Anomalie, die ſich dadurch erklaͤrt, Daß es, urſpruͤng⸗ 
lich Feine Kompoßtion, ſondern eine biofe Wortherbindung (000 sis) 
it. In dem’ Plural (ovdeves ıc.) den nur eih ſelines Bedürfnis bers 
beiführte, und we der Ton folglich nicht Äberliefert war. ſtellte ſich 
der Accent wieder auf der Stammflibe ber: oudsrem, oudscıy *). ' 


Anm. 5. Inder alıen Sprache vermied man den Piurat, bes 


- fonders den Darin, durch Die Form oddamei, unduyol (fu Stephslhel. 


und Herod. 9, 58. avdınss :av.owdanoiar), Deren’ Singular aber gan 


veraltet war, außer: in den adverbialiſchen Kafus addauou, undauf. 


eudaue (f. une. bei den Partikeln). *°) N ee 
Anm. 6. Die getrennte Form ouds sig, dv, umda.eic, 8, welde 
sum Untsrfchied von jener nicht nur in der gewöhnlichen Sprache, 
fondern auch in der astifchen Poeſten ungeachtet des Sdiorud nie elis 
dire ward, ($. 29. A. 1.) bebielt die nachdruͤcklichere buchſaͤbache 
Bedeutung; auch nicht einen. - Diefe Formeln wurden daher auch 
durch die hinzulommenden Partikeln getrennt; z. B. ovd ax sis, undE 
noös niay fühlbar ſtaͤrker als mgos pmdeuln. — 
Anm. 7. "Eine unastifche und getadelte Form beſonders ſpäterer 
Schriftſteller iſt ooael, ouder, undeis, unden, wobei aber, das Fem. 
Nas õ behaͤlt »). F DE Zn i 
— S 20. dbo 
ſchriften darbieten, aufnähme, ſchlecht befriedigen. Vielleicht 
. genägt die Bemerkung, dab dort nicht Thuchdides Stil iſt, 
‚ fondern der Text eines Traktats. — NMoch ſeltſamer ift Die 
Form zeipısozien bei. Hippokrates (aan 1). 
%) OQlöiyoy Demofih. Olynıh. 2. (1. 'p. 423. 8. oyddeıy id. Phi- 
lipp-' 4. p. rag. ı5, Lucian Charid.$. anddos Synel sp. Ste h. 
in .v. Eiym. M. in v,: ebrigens if Ay mic dieſem Hall 
quch narıd, naxıl, navy, nacı vergleichen. 
) Das alte Einfache hievon, duos oder auos, bieß ebenfalls eis, . 
SG. Schneider‘ in au] und verbinde noch ua, weiches fg viel 
iſt als das lat, un. ..  . BERN, Bu 
d°-) Diefer Umſtand zeige, daR hiefe Form nicht eig, ua 
£ 


⸗ 


1 


v.'. 
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2. d4o’Nom. Acc. — övoir. Gen. Det. -: 
Eine bloß attifche Form iſt auch Susi», von welcher. gelehrt 
wird, daß fe nur dem Genitiv angeböre. *) — Außerdem 
wird aber auch vo vielfältig völlig Indeklinabel, alſo für, Sen. 
und Dar. gebraucht: ee en 

Anm, 8. Anderr Formen find 1) die genau” dualiſche duw, =) 
die pluraliichen, Gen, duw Dat; dual; dvaiv. Diefe werpen jedoch 
als unattiſch und ſelbſt ats gang verwerflich geruͤgt, wiewohl fie 
ſich bie und da noch in we "Schriften finden **). Bei den Jo⸗ 
niern und den unattiſchen Dichtern finder ſich außer diefen auch noch 
3) die Form der 2. Deft. Övoiaw. 

Anm. 9. Eine'epiſche Nebenform ift noch der Dualis daro und 
- der diefem und der gewöhnlichen Form duo völlig gleichbedeutende 
"Plural door, al, a "*t), u 

‚3. roeis Ceomm. ), role (neutr.) G. sgıww D. zplol Acc. 
‚wie dee Nom, ° a 


J 


r 


4 


>» 'entflanden (mas auch der Sinn miche geftatter), ſondern nur eine 

font micht gewoͤhnliche Berdnderung des d vor dam Spir. alper 

- AR Wenn avber einige dltere Grammatifer auch_owdeis_ıc. nicht 
von ovös fondern von ov.und einer veralsesen Form JEIF ubı 

‚ keiteten, womit fie das Pron. Öeiva verglichen; fo widerlegt 
ſch dies durch oddrgie und —— Es iſt in dem Gan— 
Aer "Sprache gegtuͤndet, Daß 'ovö’ eis ſich, durch Sinn un 

Ausiprade in owdsls verihmächte, und ovös eis Dadurch noͤthig 

ward. 2 


*) Sonft wollte man dvsis auch bloß dem Fem. zueiguen. Ob 
i . — — — fie — — Brian —— 
erer iſt, wage ich nicht zu entſcheiden. Maithiä führe Thuc. 
3, 20. und 22. wo ein Theil der Cr Övsiv als Dativ bat, 
und Hegelipp. ap. Athen. 7. p. 290. an: genug um die Bors 
ſchrift ———— ſich gar keine innere egrändung denten 
läßt, wenigſtens bedenklich zu machen. 


»e) So fteht Thac. 8, 101. das ſchon von Tho. M. angeführte - 
Övoiy nusgous, weldyes man ichwer mwegbeflern wird, ba man 
Auch usgaıy fegen müßte. ‚Denn ſchwerlich wird man irgend» 
wo-bei dteitern die Form Övoiv miit der pluraliichen des Sub⸗ 
Rantios unmittelbar verbunden finden Da nun aber der Plus 
ral fo oft mit der Zatzt zwei vorkommt, fo moͤchte wol. auch 

Aboiy aubonıs nicht minder echt fein als oͤuoi⸗ nnögu. — Die 
Form Over gehört wol bloß den Joniern; und. daß man bie 
und.de dugr ‚geichrieben fieht, komme von einer Iseren Klüger 
lei der Srammatiter. 

ve) Saͤmtliche. domeriſche Stellen beweifen die obige ‚Angabe 
ond. folglich die Unnoͤthigkeit der. Annahme eines Gingulars 
dorss mit der Bedeutung dad. Die. Vermwandificaft: von 

os und. u if aus zeiguvos, aUgos, poona, punio u, Bd. 4. 
befant. 2 oz — 

X 


* 
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4. riasagse oder Terzapeg, Neuer. a, G- eo» D. 22000006 
sersapaı Acc. ac, a. 1 


: Anm. 10. Schr felten iR der — ento⸗ — ap. 


Schol. Lycophr. t163.). — är tesoages.zc. fagen'die Jonier zeo-ı 
ospes, die Dorier Törroges oder Törogss, und eine altı epiidhe:nd, 
zugleich aͤol. Korm iſt wiavges. Gewöhnlicher fagen ud; die Epifer 
siooapes,. verbinden aber. Damit den aus — durch — 
entſtandenen Dativ. 

er ar. 


Die übrigen einfachen Zahlen bis En und die runden 
bis hundert werden gar nicht ſlektirt. 


AR —— — 7. inre 9 Evvio. ar 
a 6. BA 8. Oxt@ 10, die ; — 
20. —2** (otuv, $. 26, 3) so. nevrnnovıa g0o. öydojworra fe 
30. zgLaxovsa 60. Eönxovsa 90. Enevixayro *) 
40. Teagapdnarre., 70. EBdounzovse 100. Exasor. 


Alle runde Zahlen nach hundert aber. fi find pluralijche. Ariel 
tive auf 01, ft, &% 2300 Ös&x00108, 3do rgLKOGLOL, ‚Fegogpn- 
xootos, Aevtœxouuot, EEaruoaroı intæxogios, 6 ÖXFO.XOCHON, Ey 
yRx00606 — 1000 XlMot — 10909 kvgipt. 

Anm. i1. Diefe größern Zahien können rt. als Collective 
Angutarifch ſtehn, 3- B. dlouoois Innos e Imstox Reiterei), 

Anm. ı2. Das a in roimtorsa;, dunxonar Toraxoarı IR lang, 
in alten andern Zahlen karz. Daher bei den Joniern rotixovxta, dıy- 
00.08, Tgaym00os; aber auch ünter den übrigen, fcheizm TSONFENNaFIE, 
-„adoroı, welches die Handſchriften darbieten, echte ioniſche Form zu 
fein “). — Vom ion. sivanooıaı |. $. 71. A. 3. 

Anm. 13. Sonkt. merken mir ‚uod aus den Dialekten folgende 
Formen: $ aͤol. EuNE, 20 dor. eixarı, epifch —E— ,- 40 dor, 1e- 
toneovıa (Archim,) 80 ion. ördeiorta, 9 ep: EryıiKovıo, 200 1%, dor, 
diaxir co. ꝛx. 9). — 

Anm. 14. „In der Älseften Poefle *iimal —E 
tirt vor — irda» Heſ. &. 694. 2, weiches Tpdtere, nach⸗ 
ahmten Callim. fr philodem. Epigr. 14. m), 

Anm. 13; 


” ee Saresarı RER die bag. vorfommt ig feblerbaf. 


ym. Ms p. 308, 52. 1l o 
— Bermunig, mar; nehmlic dies a, fo wie nah dem Bofal, fa 
&b.nac e. üclprängli lang; wie wir das entſprechende auch 
+ andern Fällen (3. B- * 34, 2, 1.) finden, verfürgee ſich 
aber in der gewöhnlichen Sprache. 
—* So in Snfgrifin und bei Tim. Locr. nach Anleitung der 


» Shoeen 16 fgeint ‚die Ledart (don den Auen verdacheia 


\ 


\ 


} 


\ 
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Mimi Won pigıos wird durch den Keine das Adj. wuplos 
unzaͤhlige unterſchieden. Wäre nun das Worr in dieſer Bedeutung 
bloß eine redneriſche Figur, wie das lat? ſexceiti und unfer tau⸗ 
ſend, fo.wäre ‘die Verichiedenheit dar Bersuung widerſinnig und 
grammmtifcher Krauͤgelei verdächtig ; aber viel, ſehr viel iſt unſtrei⸗ 
tig die Grundbebeutung des ‚Wortes, wie folde Redensarten uala 
aoior, uuoia und.der häufige Gebrauch beweiſen. Vielmehr 
ſcheint ſich erft in det Folge die fo beffimmie Zahl, die gewiß Fein: 
altes Bedürfnis war, damit verbunden :zu haben; und fo ward es 


- allerdings. nothwendig den Anterfdieh durch die Ausſyrache. fühlbar 


zu mache 


Die ufammenfegungen mit’ gehn lauten gewoͤhnlich ſo: 


EI Evösxn, 12 Öwöena, 13 ToLwxaidexe, Te00ageoxalöene, 


i3 
- nevrenalöeng, 16 Enmaldenn, inraxalösxe, Oxruxeldene, ev 


———— ER a ed Be 


Seltner iſt denaroeis, dsuandvie ı. 

zoeis und rtoodoss werden auch in dieſen Zufammienfebuni 
gen ſtektirt, aW. ——— —0 — 
ver x 

Die Ahrtgen jufainmengefeten Zahlen werden gersäßntich ge⸗ 
trennt geſchrieben, und wenn die Eleine' Zahl vorn ſteht, wird 
fie mit xad verbunden, Hinten aber. gewöhnlicher aldt z. Dr 
— za siwouın oder sixoos MEXTE. . 

Die -Bervielfältigungen von zAior. RX werden durch 
Hinzuſetzung der Multiplikativformen dis. zweimal u. ſ. w. (5. 
71,*6.) ausgedruckt, alg 2000 ‘Sroylkıor, vguaylaoı,, sergaxıo- 

ZPuor, nevraxyeyfkuor ıc. 20,000 douvgıos Ur 
Aum. 16. Die Formen Tg:awaides, Eunaidex« zeigen, daß auch 


die übrigen mit za vesbundnen Zahlen bis 19 nicht getrennizu 
ſchreiben ſind. Nicht ſelten finder man au vi⸗ folgenden Zahlen⸗ 


vw 


» nerbiudungen . in eins gefchrieben, und. die Formen doyikas ıc. 


werden nie anders gefunden, Ueber die. andern iſt nichts feſtzuletzen. 
Selbſt in Abſicht der Art der Verbindung herſchen viel Sreiheiten, 
bejondere: je mehr die Zahlen ih bäufen;-weldhes der Beobachtung 
überfaffen bleibe, — Statt Öndenu find die, vollftändigen Formen 
Öundıxe und’ dvoxäidene noch bei Joniern und: Epikern vorbanden. 
— Auch reooequoxciduo iſt bei Herodot und Hippokrates inſteribel. 
— orale. dexdrẽ do⸗ find alte Formen im’ Homer. 


um, 12." AuRart der wit & und J wufommengpfehtet Sabten | 
vwir 


“+ 
x "N 29 — 


Er 

fen au- fein, ſ. Tsetz. ad ter. d allerdings ar die etan rev 
> 8 a der | —**— und —* Diganna non’srion- ganz 
uvtadelich. 


v 
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1 
wird oft eime Umſchreibung gebraucht: für 49 3. B. wird gefagt 
ivos Isovzos (oder müs deovang) merımoria, d. i. so weniger eins; 
und fo auch Övoi» Ösuvrow (für 48): auch &vos oder Öuni» Üdorrer, 
indem das Verbum dsiv. ſowohl für fehlen als für bedürfen gefaßt 
ward. h ‘ ; Er i u“ 


$. 71. Ordinalzahlen und andre Ableitungen. 


‚7. Bon diefen. Zahlen gibt es mehrerlei nach gewiſſen Anas 
Iogien gemachte Ableitungen, welche eigentlih in das Kapitel 
der Wortbildung- gehören, beffer aber Hier mit den Kardinalzahs 
len felbft in Weberficht gebrachte werden. 
- 2. Bon den Ordinalzahlen find die beiden erflen zwei 
defeftive Romparationsformen: _ ER 
nowros der erfte, oder unter zielen moödrspos, wie im 
Lat. primus und prior. ı Hievon f. $.'69, 2. 
devrtooc der zwi. — ee. | 
. Anm, 1. Es fällt in die Nugen, daß bier wie in den übrigen 
befanıeren Sprachen, die erfte J——— nur dem Begriff und 
der Korrelation nach atı dieſe Stelle kommt, da fie der Form nach 
keine Übleitung von eis if. Auch bei dem Worte Ösurepog ſcheint 
man den Zahibegriff aus dem Auge verloren zu haben; daher denn 
au eine Superlativ Form Ösuzaros der legte daraus gebildee wor⸗ 
den, welche aber nicht aus der epifchen Sprache herausgetreten 
Mm’). - ä Ä 
3. Die übrigen find deutliche Ableitungen: | 
 selros, serepres, nlunvos (vgl._$. 70. A. 13.), &r- 
os, €Bdouog , &y6oos, Eyvaras., Öfxarog u 
ivöinarog , Öwötxares, TOLERMIÖERATOR, „FEIGAERKAL- 
Ölnaros n.f. w. | 
sixooros (30), raLaxoaros (30), FEEORGMXO0rOS u. ſ. w. 
Exazoores: (100), duaxooıeoros (100) u. wm 
zılso0ros, — | 


‚ Die 


) Demungeachtet, und troß dem was Man von andern Ableitun⸗ 
gen, 3. B. von dédu, verſuchen mag, halte ich die von Övo 
- ir ausgemacht. : Ganz analog ward nehmlich daraus die Drs 
Dinatform JETTOZ, der man aber, durch dunkle Analogie gelei⸗ 
tet, Die Form des Verhaͤltniſſes von zweien gab, wıe bei ixu- 
g05 und zxarepog. Aber eben weil man nun den Begriff der _ 
Zweiheit in der Endung erblidie, verdunkelte er jih im 
Stamm, und man meinte nun, Durd eine fehr natärtich 


» 


Taͤuſchung auch Ösvzazos fagen gu Bönnen, = 


N 
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Die Zufammenfegungen mit zehn werben auch aufgelöft 3. B 
roiros xul Öfnaros. Die größern Verbindungen aber werben es 
‚alle und zwar ungefehr nach der Norm der Kardinalzahlen z. B. 
Öeuregog xai roiuxos oc u. ſ. w. bder auch Eixocos moWwrog, 
Exarozög TpIaXOgOS nee (135) u. f. m. Doch wit mancher 
Freiheit. 

4. Eine zweite Ableitung ſind die Zahlen als Subſian⸗ 
tiva oder Abſtracta, die aber auch als Kollektiva gebraucht wer⸗ 
den (ein Zehnt, ein Dutzend).“ Dieſe haben alle die femininiſche 
Endung as, ados; die Einheit wird von ovos (allein, einzig), 
alle übrigen von den Kardinalzaplen gebildet, auf folgende‘ Arc: 
N nova die Einheit, dvas Zweiheit, Zahl zwei, ros- 

&s, serpas, nevsas (anch meunas und meunzas), 
las, Eßbouds, Oydocs, Zvveds, Öenas, Evdsxcs 
uf w. 


b) 


Die heiden Zahlen eixooı und Fpsaxour«a werfen. vor bieſer Eu 


dung ihre eigne Endung bis auf das x ab 
eixag, TpLüxac 
alle folgenden bleiben in der Analogie und bie zufammengefegte 
fommen nicht leicht vor: 
TE0GapaxoyraK, nevrnovrcis u. ſ. we 
> Enatovras, xıllas, uvpräs. 
5. Wenn andre Wörter mit Zahlen sufammengefegt wer⸗ 


den, fo wird. für die Einheit uovo- (Hovoxspws, uovapyia), für 


3 öı-, für 3 700- und für 4 verga- geſetzt, 5 B. Ölnspws, zol- 
umov (um), rolodos (6d06), rergdywdog (yarla). Alle fols 
genden werden am gemöhnlichften auf -&- oder -K formirt z. B. 
nevreiussgos, EEoyayoy , dyvsaßouos , derxci anvoc, ei⸗ 
—X — — 

rœ uvœæœ ĩoc (ur), xıMoralavrog ; Aavgröpulkor. 
Doch findet man öfters auch ‚die unveränderte Endung des. Zahl⸗ 
worts z. DB. nevievaia, Övwsaisixoolanyv, Exasovsalavsos ; 
wobei jedoch die allgemeinen Regeln der Silbenverbindung ſtatt fin⸗ 
"ben, als Exardunudos, Exoröyyeip, und aus EE daher Ex- wird 
(ſ. 6. 19. A. 1.) Mebrigens verfteht es ſich bei dieſen Zuſam⸗ 
| menfeßungen , daß der kurze Vokal (das s in dı-, ror- ausge⸗ 
nommen) vor einem andern Vokal elidirt wird, alfo: nixrop- 
yvsos (öpyvıc), zergmpyia (dee), yupıaywyos (ya) ıc. Nur 
das a Heise: zumellen ſtehn 3. B. eixoaaeöpos. Wegen der For⸗ 
men 
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men der- p8- 1280- f. $. #7. und 20, 4, und wegen der mit 
Fros zufammengefeßten unten %. 7. 
6. Die multiplifstiven Adverbia auf die Trage wies 
vielmal find von den drei erften Zahlen 
anaf einmal, öls zweimal, sels dreimal 
alle folgenden werden auf -xıs (ion. -xc, $. 25. A. 1.) mie 
dem auf die vorige Art,. jedoch immer auf & endenden Zahlwort 
gebildet z. B. 
TETPaNIG, HEYTANIE, ORTAKIG, Evvsanıc ober dvvc- 
xıs *), sixoousıs, Exarovrasıs, yilıazıc. 

7. : Die 'multiplifativen. Adjektiva auf die Frage wie 
vielfach gehn ſaͤmtlich aus auf -mAogg, -mAous {vom deren 
Flexion oben F. 60, 7), und zwar von 4 an ebenfalls mit vor 
hergependem a: 

ankovs **) einfach, dınhoüs,, zpınlovg, —— 
HEVFANAOUS ⁊c. 
sder von 2 an eben fo auf -nAausog — dınldaror (kur, o, 
und do ionifch dunkmaros) er sder auch ö, 7 dınlaclur G. 
ovos. 

Anm. 2. Die Epiker u RR drei Drdinalgahten fo rolr 
zes, iBöoumzog, öyödaros. — Dieſelben brauchen ſtatt ziragreg des 
Metri wegen auch Tergaros. 

Anm. 3. Die Ableitungen von der Zahl ärvia (Ervuncasos aus dem 
vorigen $. mitgesählt) werden von ben Joniern und, Epitern durch⸗ 
weg auch auf eivax gebildet ***); alſo: eivaxonım, sivaroc, 1 eivac, 
eivayıyec, sivaxıs. Wber dies ward auch wieder perfürge: daher dva- 
205 bei Homer. — Die Zorm irva- Ändert auch in der Zufammens 
fegung ſtatt, aber nur por Vokalen, vor welden es nicht elidirt 
werden kann: evvadınz (A. 7.) wobl aber kontrahirt; daher von ev- 


vanuap bei Homer iyvynuag pProperifpomenon nicht proparoxy- 
sonon. 


Anm, 4. Sn der Berne der sufammengefegteren Drdinas 
lien 


9 So bei Plato im Critias PR 108. e3 und in einer Inſchrift bei 
Chishull Antigg. Af. p. 71, ſtebt &vaxıozilıo. Dagegen weiß 
Ih itzt niche, ob Die — Er fo fer Rebe. 


») Die Beni pet der folgenden Formen und bes obigen inet 
eigt deutlich, daß in dieſem « der Begriff eins liege, und eg 
‘ folglich aus sig, &v entftanden iſt. 


>) Offenbar wieder durch Verbindung des zweiten e, in 'vrde. 
mit dem erften zu einem men ſ. oben S. 229. Rutss 
denn nie ward die Zahl felb in XINEA ——— 


- » 


“ 


/ x 


1 


288 | tahlwoͤrter % 48. 71. 


lien mögen im gewoͤhnlichen geben nody mandhe Eigenpricen, entitans 
‘den fein. So fteht bei Plutarch (de Facie Lunae 19.) ‚WBöounxgso- 
dvös (für EBdonunmesos ösursgos), und bei Strabo ı5. p. 733. Zug 15 
tugtov uns eikodı.' Auch fagte man TevcapranmıdEx@Tog, 7, aber nur 


. als Majſk. und Kem,; für die Tonier verſteht fi Tsgospoxmdr 


xaroc, n, on, aus $, 70... 16. von ſelbſt. — Endlich ward aud) 
Die Umfchreibung von $. 70. A. 17. bieder: gezogen 5 DB. Tor isös 
diorios neyrnxos ov. — 


Anm. 5. Auf die az bestehen Pe gewiſſe Korrelativa 
(J. 729.) nehmlich dsos, der wievielte, onoseg der fovielte als —; 
und nad derfelben Analogie nolR0s0g, Glıyosos von vielen einer, 
von wenigen eiger; oder mir vielen, mit wenıgen ). — Die 
zu den uͤbrigen Zahlenverhaͤltniſſen gehoͤrigen Korrelativa 4. B. no- 
dus, nollaxıs, novunkäuas u. ſa w. verſtehn ſich von ſelbſt. 


Anm. 6, "Bon dein eiliytiſchen Fem. der Ordinalien z. B. 4 
Öevrepn, dexdrn der zweite, zehnte Tag u. f. w. kommen die Adich 
tive devreguios, Öenaralog Zweitägig, zehntägig ꝛc. grageform 10 
salos wievieltägig.. 


Anm 7. Die Zuſammenſetzungen mit *F Jahr, ſchwanken in 
Auslafſſuuq des u i. B. neviafıns und meistern. Nur mit der Zahi 
:9 heißt es immer evvadıns (A. 3.); und die größeren wie zgıaxosrai- 
an werfen smart das a nie weg, werben aber auch fo fermirt rau- 
‚worıevins,: welches aus Tgiaxcvro-eing entftanden iſt. ©, übrigens 
von der Flexion und Betonung diefer Wörter noch oben.die Rote in 
S. 210. und unten bei der Wortbildung. 


ö Anm, 8. Andre Ableitungen, die eben nicht von vier Zahlen 
vorlommen, wie Tgıreis, TETGUKTUS 1C.5 Ö1000S, T010005 ; Qu paGL0S} 
diya, zeige, zergag u. d. g. Äberlaffen wir ben Wörterbüchern. 


Pro« 


\ Een 5 >: fi 


”) ai e fommt es, daß noAdocos in gewifien Verbindungen eine 
a Bedeusung har: einer dergleichen es viele gibt 
| en unbedeutend, gering. Ferner mit dem Begriff 
Lhdit zo noAlosov wepos d. 4 nach unserer Art „ein 
Bruch ar großem Nenner * alſo ein ſehr kleiner ever 

Aber auf den „Begriff Zeit leider dies Feine Anwendung; denn 
3: B. mollosy Ersı heißt wörtlich „in dem legten von vielen 
Sahren” alſo „nad vielen Zahren.” Und fo erfidre Ad einis 
\ germaßen der freilich nicht genau gedachte Ausdruf Nollosis 
agore > .. Zeit Arifioph. Pac. 5959. ‚Luc. d D. 
Dt m Bud. Comm. Gr. L. p. 249 n. Ed, 

Sep und one, BE 


— 


N 


4 22. J Pranomine, 39 


% 


= 


— ne „Pronomin® ...c- — 


Ss — HProüdmina Subſtantiva und peſthn J — 


2. Die Prompmina Subſtantiva ader: — 
na der —* d Zweiten Perſon find chi" Ba 
Me * iR nysis wir nt —R 


Ü „rn 


‚ ad du, dus (lang v) ihr. sa. 
2, Die deitte Perfon — Acc: 7 — Hat’ feinen Brei 
&ing., fo, wie, das lat. fe, dem es in der artifchen‘ Sorache —8 
in der veffepiven’ Bedeutung‘: ſich — entſpricht. Im Dtur. 
— opeis — hat es für das. Neutrumeine beföndee: Sr — — 
‚9pia — die aber nicht Häufig vorfomimt; j 
Anm. 1. Dies ganıe Proformen if in der att. Sprache ehr 
felten; du in dieſem reflexiven Sinne gewohnlich das tompofimim 
ĩuuroy (6. 74.) gebraucht wird. Die beſondern Faͤlle, wo das en—⸗ 
fache ſtatt Andre; werden nebſt einigen andern Eigenheiten bes Ger 
brauchs In der Syntax erwähnt werden, Bei den Joniern und pe 
dern hingegen ift es häufiger, da dieſe es nicht nur im reflsriven 
fondern auch im graben Sinne — ihn, fie, es 16. — brauchen, wo⸗ 
für ſonſt die Osfus obliqui ‘des Pronomens auros Hehn.t) 7, 
Anm 2. Das Jehlien des’ omikativs erkraͤrt ſich feht gur 
daraus, vaß er Ir dem gemöhptigen reflexiven Verbäicäg" nht ges 


daht werden kann, daher. er. Auch dem lat. le und —— fehlt.. 


Sn dem graden: Sinne aber — er, fie, es — iſt er entbehrlich, weil, 
wenn Prim: Nachdeuck Darauf rube, er wie die übrigen Perionan im 
. Berbe: tirharıch PR, Für das Bedaͤrfnis des Fachdrucke und der _ 
ee aber ſogleich andre Pronomirtaı ls, obros, 'adros! ıED) and 


Name ‚des Gegenſtands felbſe eintreten. In‘ jenen beſondern 


Files der "Reflerionde jedoch, due in der vorigen Aamerkang bes 
" rühre And, bringt die Eigenthuͤmlichkeit. der griehifhen:Konkruction 
aud den Romindriv (beim Jafnitiv) mit fihz' and jo wie daher 
alsdann der Nom: Plur. op; wirtlich a ak 7 {br ſollte 
man quch einen Nom.“sSiug, erwarten. And net drink Irgend 
In unfera Bücderh: und Die meinen Grammatiker nn, nicht. 
Brenn daher. we und da bei Grammatitern 1° Be 
Nom. 5° iron top en 
genannt wird, fo möchte man diefen für eine blohe cheorenn je Vor⸗ 
sustegung haften. Allein Apollonius de Pronom. p. 329. Mi Dra- 
co p- 10% ‚forehen fo banon, und wer jener mit ‚ner, [wenn 
— ER. ln 


. * — Al⸗ ie itruͤm ir 8 ſteht H 8. n. a, —— he ' ehun 
auf —* FR fe gu — ak aper * ie ven 
‚ Plural fse tm Hymn Ven m * 


. 


5 


— RER 0 | \ — 
ER | Brönomind: | 5. 72: 


gleich durd Werderbuitg Amvetſtaſdi wehy Anläprung des Sopher 
Bes, daß areivſe pieugene wiewebl ighr. beichraͤnzten Erıenz 

dieſes Pronomens wol nicht gu zweifeln It. 
hegeBolgendes iſt dio Decunatlon diſer Procabmcnium z 


Sing. Enz ich Sr See, dn — —0 5 Ü cn} 






Nom. [&yo z je® C VE aE u 

Gen, EuOU unb kov vouöcli Tas Du BEE U 5) Be 2 

‚ Dat... ak ud egl, vob,: — Dass Er 2 

Acc. AEE, und, ke .. — ge int). - Be Bra, Er 

Dual. „wir (habe, Abe (beide). ., .. Mencheided, \ 

N. A, oe oh 3 RER; RE 

G Bi pam, vom | legwm..0rer. pair. ; 

Plur..n...,s wie... — RR |») Zur ——— je 

DU 22.0108 Briten urn. JORELS N: ai. 

— vu ſp⏑⏑...... 
ien— UM nn: Fee (11:77:77 0) Ra re 





J — ⸗⸗ m ’ 
Ace. [9 URS ::; , e. \ U UUR6, Fr | 344. '. RAR «N. TApEob 
ELLE TE mn rc Bou 


) Die Aufſtellung ‚eines; in der Grammatif bisher unerbörtem 
. Pronpmens macht die werttiche Anführung der Zeugniſſe morhs 
‚wendig. Apollomiuns fängt feinen Artikel don Die en Prono⸗ 
men jo an: "2 (ich bemerke jedoch, daß Zon und, Spiritus ben, 
.Beklker And). ratur ot ur paar“ mugalorov, ori ou dk ron u* 
undßoln yup Toü's zac wur To wolrov urerekeis Fu (nehmiid 
aus ber A. Perſon) aov ov, mes 0%. Diefe Ausdruͤcke ſchemen 
mir nur eine Misbilligung einzuführen, wie bie, Grammäniter 
» ja, fo mandye, andre, feibfi,.lebr gebraͤuchliche, Form, aus Iheos 
reitichen Gründen als nicht gi griehiih verwerfen, Ja der 
+, Brund der Misbilligung fetb ſpricht für die Errfteng der form; 
YO eben weil, wenn etwa frühere Grammarifer ſſe bloͤß theorerij 
ä geformi haͤtnen, fie ‚auf! s' garnicht, fondern nad der Anals 
2 ie von au voV vos,0e nur Auf F bitten Derfalten ‚Bönhen, 
. achdem nun Apollonjus,diefe und noch ginge Enwendung auf 
‚, „feine Art befeitige,, fo fährt er fort: WEiomisorsgos Te 0 Zupo- 
lie dam be xolukusvog +9 Oivouan* Ei jiev wie Fübdorik si)“ 
end in welcher itzt verdorbenen Stelle Alfd —** 
wo Ti als anerkannte Lesart ſtand. Drafsuaber führt fogar 
alio ganz als bon einem gebraͤuchlichen Worte, bie Nuantıcdı 
. en Mh, Ne. derumnule 7) dnualvovue Toltov. mooowirov Bguyd Eye . 
a ehe ſich alſo ſehr wohl bermuthen, Y dak ein 3m. 
— dein geraden Sinn von ‘E gehörtger Nominativ," d, er, unter 
vr. den mancherten Mündarten. des, täglichen Yebens,; Yoovon mur 
© 4 der geringfte Theit auf uns gekommen ijt, vorhanden war; 
"daß daher 2) nit hur ein Theil der Grammatifer ſich befiels 
... ..beimsur Ausfüllung jenes Pronomens, das anderen I dereltio 
= ae Un fondern daf 3) au mol die gewählte Bpras 
*4 E manches artifchen’ Schriftftellers,, diefes 7, wenn es in den 
berührten Faͤllen der Keflerıoitär mehr Beſtimmihen gemwdhrıe, 
nicht verſchmaͤhte. — | 


# 


* 
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“6 .Bon dieſen Formen find entktttfch Im:-Stagular. die 
Calas obliqui der 2. und “3. Perfon und die elnflidigen der Er, 
fen; in dee 3, Perfon aber ad) noch die Caſus obliqui des Dial 
und Plural mit Ausnahme der zwei, cirEumfleftirten Formen 
ogan-und: opies: Dabel koͤnnen die Encliticae-der 2. und 3, 
Perſon an ortbotoirt werden: in der Erften Perfon aber. wird 
im Orthotonirungs s Falle immer die" Form E09, Zuol, ZuE ges 
ſetzt, und die Form ‚mov, pol, us iſt daher in der Rede ims 
mer. inflinivrt. — Man überfehe auf obiger Tabelle nicht, 
basß dle Bative der beiben erſten Perſonen, wenn fie orthotonitt 
ſinde inmer den Akurus, haben, ©: aber den Cirkumflex. 
Fr Anm. 3. Wußes den allgemeinen Regeln der Inklinirung und 
Dreihasonizung {5.4 7.,8.)- gilt für die Pronomina Gubftantiva 
Bad die Hefondere, daß fie nach Präpolitionen, auch ohne ber 
fondern Nachdrud, in der Regel orthotonirt werden, und man alfo 
Sur. fagt age vov, wur" ‚Bye, nicht, naga vor, zur ge: doch mit Aus— 
nahme der Fälle wo. das Pronomen nicht von der vorhergehenden 
Präpofition regiert wird, wie in der Tmeſis (ſ. d. Syntat bei den 
Dröpsgdionen) 3. B. soza.us Epdpuufas, und einigen andern mehr 
poetiſchen Wortfuͤgungen. Die Urſach von jener Kegel if Leichr eins 
aufehen. Nehmlich die Vrapoſttionen ſowohl als die Encliricae find 
in der. Ride nur ſchwach betonte Wortarten; dennoch muß, "wenn 
kolde zufammentommen, der, gewoͤhnliche Tun vorzugsmeife anf das . 
vine oder das andre fi. ehren &o iſt alſo ſehr begreiflih,, Daß 
Das Pron. Subſt. vs über die, dienende Präpofition davontrage, das 
Yingeyen andre Encliticae und nameutlih das Prönomen indefin, 
si von der Pripoftign. uͤberwogen werden, nupa« zivas zumogov, In 
der Tmens aber ruht ſchon die Hälfte der Kraft des Verbi m ver 
worangefchicdten Prapofition, die alſo das Pronsmen als ihr Objekt 
In völliger Abhängigkeit hat.) — Zwiſchen ww ua uud xuuol ers 
gibs ſich der Unterschied aus den allgemeinen Regeln hinreichend: 
5 — I A ee a To u Ne 
. 7 SB, Sermann de Em: Gr. Gr. p. 94 tag. der auch nach anlei 
a der dort angeführten Stelle des Charas die Fälle. berührt, 
Ei ” nach ee ——— re — | 2“ 
er Auen: Yiefe können wir jedoch in ber Allgemeinen Regel des 
. erg weiche die mıt Nachdruck und Selbfändigkrit beukbten 
neliticas orthotoniren lehrt und woraus der Fall mit der Praͤ— 
poſitton nur deswegen ausgefondert wird, weil er etwas feſtes 
273 mnd3 dufchgebendes bat. Was indeſſen die Beifpiele betrifft, 
1:» wo auch ‚von diefer Kegel Ausnahmen erisheinen und epl 'uoy, 
' ix uov.u. d 9, befonders Hdufig aber seges. us geichrieben if; 
weiche alle Darm Befjerungen wegsunehmen man billig Ber 
+" benten: träge, fo'Laffen wir es einſtweilen bei diejer Rotiz Dar 
von bewenden, bis genägendere Auskunft gelingt, Indeſſen 
..... fehe man Reilg, ad Arilioph. p. 56, er 


‚ 22* 


y 
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sönol verbinber dieſe erſte Verſon immer mit irgend einer andern, 
xol wor aber werbinder ‘ben ganzen Satz fo daß mas vom Dem fokı 
genden Merbo .abbändt 3. B. nal nor Aupe 10 Bıßlioy. „und nu, 
im mir einrhal das Bub”. — Die befondere Art der Inklihation 
Aa fe w. Noben 8. 14. a.58. —— 
+ YA 4. Die beiden Erſten Petſonen verbinden ſicht ſehr ge⸗ 
woͤhnlich mie :der. Enklitika ysıgu: einem verſtaͤrkten Baus x: so 
deſſen Sinn zu. Enke der Spntag bei dieſer Partikel gehandelt wird . 
Dabei diehn aber, die Formen Frui„ wol, äud ihren Accent zurüd, 
—— Da Euonys, Eunfe, aiya nt. 134 rd 
Ser-Genit, dpof, behält feine ‚Betonung weil &uoüya lonlel If ale 
pioys: Ann, 9. ET Sa u 
Anm. 5. Die Formen vo, ope find" eigentlich Sie in ‘der Ku 
fprache abgeftumpfte Zufammenziehung (auf von Far; apa, wels 
‚de vollere Form nur ionſſch ift: vol. den" aͤhnlichen Zall in dein Ad⸗ 
verbio ngwi mon. Enklitiſch merden aber auch jene kärgerkn Borinen 
nie. — Die Form der dritten Perfon opaiufommt nur als Arkuf, 
vor: vgl, U. 2. und Äft auch fo nur epiſch. Einige Gramiidike 
geben aud) für opos Die Zufammenziehuhg opa an: bei Homer bes 
_ recbtigt nichts de anzunehmen, da li. Sʒr. Ein opw’ Aluvız ges 
ſchrieben merden kann. — S. übrigens uͤber den ganzen Ziihate- die⸗ 
fer Arım. und mehres verwandte Lexilog . 1,17.‘ u. 
Anın. 6. Das Pronomen ou, ol, & gehöre gu den Wörtern; . 
weiche nach $. 5. U. 6. in der Altern Sprache das Digamma ba 
ten. Auf diefes Wort hat dies einen’ fo bleibenden Einfliß gehabt, 
dab aub fpdierhin die Partikel ou foredauernd, unwerändert Davor 
 piteb — od oi, mit oiy oi —, das » epeihr. wegbleiben konnte — 
ia o —, und im Vers Ein vorhergehender Konſonant Poſition 
machte — yo ei. (Spond.). ©, Dorvill. Vann. Crit. p. 393. Heyn: 
adll. m, 124 Die Zufammenfepung iavsoo bleibe jedoch in dor ges 
mwöhntichen Analogie (oby Eavzor ic.) nn" 2 
Anm. 7. Für ou iſt die doriſche Form | Zr 
: - ! PR a a Be 


4 
, 
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und dies iſt zugleich Akkuſativz nur daß es in dieſem Kaſus nur 
nrlitiſch fein kann. Dagegen war der Akkuft ze wahrfcheinlich nur 
orthoronirt im Gebrauch: er it aber auch fo. nur felten, da wie es 
fcheint, der Akk. os im orthotonirten Vorbaͤltnis auch in den Doris 
fen Mundarten gewöhnlicher war.”) Ueberhaupt blieb fertdäuernd 

i — ⸗ Zn 3 — En awi⸗ 


4) Da die Stelle Theoer. 1, 5. (5 xeradöei) die: einzige Im 
unſern Buͤchern iſt, wo der Akk. ze erſcheint, fo bat man 
dieſen ſehr angefochten, und ſogar U jegen wollen; waͤgegen 
Dermann die Sielle rettete, indem er ermnerie, daß zu nur 
enñklitiſch iſt, hier aber gerade. ein ſtarker Gegenjag eine recht 

- 2° gntfchiedene Orshotonirung: erfodert. Außer allen Zweifel Be 
- gs ; er 2 is En, ies 


EN 


\ 
—X 
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I 


Iwiſhen den — vieles Bronomene nie oe unver Schwan⸗ 


„ten’in den doriſchen Mundarten, worüber Ah bei der Wenigfeit 


- 


‚ und Verſchiedenheit unfrer Borifchen Monumente wenig ſicheres fas 


gen Ldßti  Diefe doppelce Grundform des Pronomens zweiter Pers 


ſon war aber 'auch in der allen Sprache Äberhaupts und im der ion 


wirhen, hauptſaͤchlich in der epifchen Sprache, wo oðbᷣ mit feiner 
Haupiſtexisn Die gewoͤhnliche Form war, blieben dennoch, wie wir im 
Verfolg diefer Anmerkungen ſehn werden, mehre Flexionen und, Abs 
leitungen mit dem z im Gebrauch. Am..bäufgften if bei den Epis 
tern und Joniern der Datis wol; und zwar mis Dem feften Gebrauch, 


Bap-bei Ihnen Er 5 a | — — Fe 
ey. nrtrigeß erböroniit, zei onklitiſch 

iſt· S Herodor.”r, 42 und ne und. im: Hemet · kberell. — Den 
orthotonirten doriſche Dario fe A. 14. - rend 


Anm. 8. Zwei alte. Formen des, Rominarivs er &y0 und. ei 
——— des. —X wegen hedienen And . — 
— — a" SE :UNdD TU ei. BR 


" Anm. 9. Die gewöhnliche Form der Benitive ae ov viRin diefen 


a zufammengesogen aus so,’ und dieſe Sorm,. nebft der 


Sufammenziebung in wu. iſt daher bei den genen an iEpiferw 

wilkih — 
ia ae ah, Ze, a, 
e enkijtiſche Form MEQ kommt nicht vor,. obgleich odo,. fo 
—** als Encliticae erſcheinen. — Aus eben dieſer Form ent⸗ 
ei denn auch bei den Epikern eine verßaͤrkie auf 0, ‚bie aber | 
We In 'ver Orihoronirung gebraucht wid: - 

u inito, asio, elo. Sr 

Anm 10, ° Die Epiker: haben für das: Pren. oð, oĩ. q — eine 
mi einem & perm̃ehrte Form, wovon bei. Morhennerlemm 

De FL Aaæc. 174 und Dar, 5 80% R 
— Apollonins und aundern aber auch ‚Gen. — Dieſe irmen 
nicht nuk | immer okt otonirt, ſondern auch immer reflesto. 
Anm. Il, Von. der orm ıV 3 der. Gen. 1sö, derr auch Aufges 
a 


1 seo, aber felsen — * Een ws «6 gmei — 
or⸗ 


oo. * .. 
i 1 # * 4%, — ‘er . 1 


nie⸗ nunmebe das Zeugs bis Apollonlue (de Pron. p. 866. wel⸗ 

= cher: ze aus En Ben ſelbſt und aus Akman beiegs: Bis die. - 

= weiter nicht vorkommt. iR kein Wunder, da d Faͤlle wo 

— erihoieniri werden mäflen, überhaupt nicht eben 

A find, - gr die dorifch abgefahren. Nefte des Alterthums 

— 2 ſo ſabr ‚von einander abweichen; wie denn %: 3. 

ions er ſter ylle die Formen cu, a8, veo zu ſehn ind, 

— alſo auch eben Rafela «55. In, der Rabahmung jenes 
rer sbenteitiichen. Unsduufg, ds 6 —*5 geichri eben iſt. 

9 Apolloniu⸗ fuͤhrt ihn aus Alkinan an. Dab man ibn aus Gh 


\ — 
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Formen: ui; welches Apallan. de Pron. p- 746 aus Derlern-und 
Evikern anfuͤhre (fa: auch. Callim..Hymn. Ger.’ 99.)5 und, Teeie. 
welches an der einzigen Sielle I. 8,37. vorfommt, Beide And 2er 
Verwechſelung mis Dem gleichlautenden Gen, des Vofisifivi vers. ause 
geiest, und in Abſicht der Analogie fchmeen-zu-trkären, *). . 

‚Anm 1a. .Die.Benisiws aller drei Verſonen . haben in den —* 
rifchen: und dolifchen Mundecten ud Ba Wir rn Pe 
a formen en .n 

a —* zig). = d 0 ns 
u ee 99 M!Emodg, zwsoUs, —* — ee Dr 


m —— im Gegenſas der bei denſelben Sceiftſteleriu 

buchen enkliuſchen Formen wet, 150, et, fiete orthotonirt find. °*) 

Anm. 13. -Eiye..:gang. abweichende: Form des. Sn Bei von 
Dane, den ehiſchen lowohl ats den. aulichen,. Be ' 
autcten 0 2 

Hobel die Vorſchrift gegeben wird, daß dieſe Form — Re 

is außer syn, wenn ‘4 im geraden Sınne & 1.) Lucie mie II. 

R ? = 5 f Or 


0 


vor —— Berweihfetung mis den toniichen NRebenform von. Tırda, 
do ,.fofern diefe auch doriſch war, vermieden habe, wage i 
nicht zu jagen, da eben dar bit‘ 440 wich. zu fuͤrchien war, - 


ö 2 Wenn’ man dass blofi eingeſchaltet gtaube, wie ih ben. Er ats 
geführten Kormen dritter Perfon dab--alfo 1605. aus dos 
ü mit. dem z.emftände, ſo if die PERL ung‘ in.o.o durchaus feh⸗ 
terbaft, da die Enduug-ou in diefen- Proneminikus ichs. x 

z ‚ Analogie der 3. Dell. gehört, fondern aus sq EntRanben i 
die Analogie erfodert Ale TEEIQ, wie &eio, Aher auch, ze08 
sd befremdlich „:aa .es.dori a 9 wo. alſo auf: jenem Wege. an 
TEES eusfehen kannte. jo einen 9 Die, Br lei 

welche zdou —— (h Apol on. a. 0.0.) und eg für ein 
genug von — — recht au’ ‘oäbene denn fa treten die 
7: — Yan 1 im in Kine ogie. mit un ui ein o.längern 
dep ‚Au. und Note. ann eipt eige auffallen, 
jarmeng un —* A da ek 1 Ei dee ſchen 

ext iſt, nicht anders als durch ei eben o q erwirtun 
er NE Analogien erklaͤren. ; — be 


“) Ohne daß ih mich Hier ‘auf an umſtaͤndliche Erbrierung 
biejer Kormen und anderer aa gehs tigen, die man beim Apo 
lonius nabfehen kann, einlaff 6 man leicht einfeheh, Daß 
bie Grundlage von allen bie Senitiv.: Endung dc der dritten 

Dell, ift; mie denn auch Spion, zeos aus Doriern yo — 
führe werden. Auch bier’ möchte ich alfo die Bor 
durch Dehnung des o in der Form auf dos erktdren:(f. y% — 
More), wonach denn 7sovs und kovcg zu ſchreiben, wol aber 
durch Rh ee aus Eusovs, gu erfidren ie: Man 
ge über altes, außer "Upollonius, Vaick. ad Adoniaz. p. 302. 
far . et Brunck. ad Thever. lı, 45. 1; 415 Koen.. ei Ba, 
— * Dor. 2.) 7417 7 Pr up F 
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, 114.4 419°) Es if mie da die Silbe Ivy, welche 

Bier den enitip Bilder einertel, tft mit Ver 4 nöEn gung Di in den 

Adverbien auf die Frage wovon, woher, 5. ande * 
— 14. Den Dario bilden- die: Dorter N auf “⸗ 


le, Ar We, 


weit Form am gewoͤhnlichſten orthotonirt * und ein langes « 
hat. Die Formen reir und iv» waren auch in der epifchen Sprache: 
‚ wiemohl iv, außer dem mas bie Grammatifer aus verlernen Gedich— 
"en anführen, mit Sicherheit nicht weiter fih nachweiſen Läßı **).— 
Merkwuͤrdig ift aber, daß die Formen auf ıw auch als’ Affufatio ger _ 
braucht wurden. Wenigjteng zlv Ander fi in Theofrits elfter Idylle 
neben der andern Bedeutung einigemal fo; und von ir führe es Des 
fodius an. ***) 
eg ee —— a Ave: 


a — 
Ara 


2) ©; die orcumanter gu a, 114, 9, 128. und’ W vgt. ——— ‚de 
:  Proön: Pr 357, 358. der auch 'ein"enklitiches ad, snussiehtmh 
derifchen Schriftſteller sinn —88— ‚Am: Ooner uried 
‚man wirklich e&9en, nicht anders ſi als wa de uthatenis 
ne — oder do ein — Nachdrudc 112 Seat; 


end z 
Mr e- Am .v Harn RT 


**) &; Apollon. de — „Ps 466. Reha Emjenitchup- 124. 

Ham. ad O 781. et ap. Schaef. ad vr r. ‚Pe 

35. nat. Bel ter ih 3* m Brolonius “ bee ä Kbrife 

der Spiritus Fehlt). der Analog mih iv. Die andere 

m. chreibart gründet Io tus ggen an on Fr saramBuı — 

dieſe Form einigemal in den ——“ bradt, a .. 

denklich if jedesmal enklitiſch und"fars: ein Bedent Fre iR das 

53 —S J kur 2 &ir. ei —— — 
Tr... 234 28: nach Qi 
‚Yab er nie F ende Are 4 kAv⸗ —* en 


RN) Auch Apolloniu⸗ p· 3655 führt ein Beifpiel Kar ‚nie als Ab; 
kuſativ an; und p. 366. wo er als Nebenform, von ir auch 
Eiv. oder &iv aufführt, ſagt er. dab dieje Form: „sgumeilen als 
Dätio” gebraucht werde, vas had Beffers einleuchtender Befs 
: Jane beißen muß „als Mkkufarin.” Webrigens kann dieſe Er; 

dinung hans nicht nur, ‚fondern aucd der erwähnte 

Kömwanfende Srbrang in —336 elfter Se nicht befrems 
den, wenn man erwägt, d * allen Sprachen dieſe Pronomis 
A ben Akkuſativ. und Dati v. fo vielfältig in Einer Form vers 

inigen. Was im fransöflicben moi und me ıc., im engliſchen 
him, im deut Ihen fich, wie audy im uns, ench, feſte Sprache 
geworden, kann auch in einem griech. Provincialiimus nicht 
auffallen, Auch Hat man mit Recht von jeber die Formen wir 
und gis. eben aus. biefem iv erklärt: und mern wir alfo alles 
BE han zuſammen uͤberſehn, jo. wird die Mejnung derer, 
weit hun au, wieder einen —*3 Gebrauch von viv als 
a r mist leiten und fo zwei von den in der voris 
A — Te ne lu tellen (Py. 4 RE 99,) 
et r nicht ſo ohne weiteres als ‚Berwerflih erſcheinen. 
©, Flick, IR p: 212, un 4 | 


% 


\ 


256  ptönsihe g. 22. 


| Anw. 1 Diemit vLerwande Mi ein: daraus‘ ur. ‚rät ger 


Braugier Artufariv der. dritten Werfen bon Doppelter. Som. 


dor. und att. viv, don. min u 


REN 


: Seriber aber von den Auikern nur in ber. Poefie gebraucht wird. 


Dieſe Korm tebt immer Im u. Sinn *); ‚nud dabei wird, fie 


nicht nur, wie F, für alle Genera, fondern auch für alle Numes 


xros gefeptt, wiemohl. der, — fuͤr die Mebrheit ohne Ver⸗ 


— 


‚gleich ſeliner vorkommt. 'G. Apall on, de Pron. p. 368. . Välck. ad . 
Adunıaz, P.312, 0, . 
Anm, 16. Die pluralifchen . Endingen Aud durch Zuſammen⸗ 
siehung entſtanden; daher bei den Joniern 
er, qjjain, dusſuc pda u. f. m 
ansimit epifcher Dehnung „: aber nur im Genttin, üusieer, — 
oysloy. — In dieſer Aufloͤſung find ope und upsa;, eben fo wie 


3 


„dinährigen Caſus abliqui der dritten Perfen enkliriſch und giwar 
Iwerden fie ſo beaont, auch wenn in "der epifchen- Poeſie Biefe' For⸗ 


men anfgelon war geichriehen werden, «tier einflibig dech su (pres 


hen ſind; alſo a. B du open, ip. ber gewoͤhnlichen vroſ⸗ dy Opal. . 
-&.'Perie, 1, 17. Note aa ©: 


Anm. 19% Die Endungen æ und Zy verkuͤrzten ich “aber and, 


and werden — fe bet: Dichtern gefunden; da bat ‚sätdrhben 
‚we ad 


Kine 
— —R ale, ine, 77 
: and. —* De ‚oben $. 14. A. berudreen beſondern Settngrlpnsfale 
"App, Mer ng, Yun. 
"Sr nosdetig iR, va dieſe Berfürgung and von der Form co 


Natt fand; "und H. “, 567; iſt ollo die Spreibart vovus. Gi yes) 
anſtreitig allein —2w6 Teil.‘ I, 17, 15. 


"Anm. 76 Die Dorier verfürgen ug die Endung des Nom. 
“der. beiden .. Perſonen © TER 
cduic, üpde rt 
im Ach. aber nehmen fie Rare de vie Endung. ⸗ Er KR pn ie 
der vn — Hin duuliſchiſtz alſo 

Gi... füur inas, Ve - _ 
als mit ſangen & und v. — Hieraus und aus dem eben erwahn⸗ 
ten Dach, enteht dur ———— von DIN und Con ie 
... Kolis 
$ f we ... 


. ’ A 
L . . ._ ı % 


. va {8 - * 


3 Dub wien es durch ein, vorangelebtes adıoy — gemache 


‚Od. òô, I8 Sonſt ef iv. adıor. überall im 3 er ihn 
felbft. Und mo iv allein für ſich“ zu feba — — 
| wi "inerat die Konfructon 1 


ua 


Er SSR |; 


aeliſche —— wovon ber Rombratib; Saas Altufonie 


us in der epifchen Sprache ſehr — — ee 

N. äpues, Unmeo - _ | 

D. nz Uppin oe Zu, un. en 
‚A. auus, vuæ. 


Diefer ee Gebrauch if elſo der einzige gan nn, "außer RG 
eigentlichen aͤoliſchen Rundartı dag v mit dem Icnis erſcheini. J 
6%. 4 5 2 
Aum. 19. & von der dritten Perfon gibt es eine —— ver⸗ 
tirzie Vlurctferm im Dativ und Akkaſaciy: 
— — D. oꝙl⸗ oder op 
— A. apd. w 

bievon F eg Bet den Joniern gang für aplaı gebrachte und 
fan daher auch orthotonirt werden 3.8. Herod. 7, 149. opè ur—, 
ihnen Eden Sprechenden). Außerdem ‚aber fiehn diefe Formen bei 
Oichtern ſehr gewoͤhnuch enklitiſch im graden Sinn. Bei den at; 
sifchen- unit andern- j jüngern Dichteen aber tritt noch das böfondere 
hinzu, daß dies enklit. epi. auch Für den Singular, folglich ganz 
wie viv für alle Yıumeros Rehn kann. S. Brunck. ad Aelch. Prom. 
9. Und. au der Dat. opir findet 4 einigemal ſingulariſch ger 
sraadtsh. Lexil. I. 1m 14. * — 
AInm. 20. Geltnere doriſche Formen And das abgeworſene 6 in 2 
aim, weiden Kallimahus und fpdtere.des Metri wegen felbft ‚in ih - 
ze epiſche Sprache aufgenommen; und die a) der taui 
u * art, wi Dat, in | 


ee = we rer >: 
4 ö — — 
ni 1 es it 


“ Bu * — “ger 
- 


Br Ba ber Fierien dieſer Pronominum laſſen ſich noch ER =, 


Ken die Fon denfelben abgeleiteten’ Pofferfiva, Diefe And. Es 
gelmaͤßige Adjektiva ‘dreier ‚Endungen, deren gereöpaliche Form 
vom Sen. Sing. auf dieſe Art gebildet wird. ' | 
Gen. ‚Ind — — —* —* mein, 
Gen. a aad. — gös, an. sov, dein, .. 
— oö — 665: N, or. fein. und (vom gm} —* 4 | 
. xiv, aher in der — Proſe alt verlemmend: | 
6 See ee 


1,9 i u 


.. 


ktform von tu⸗ eoftit 11, 42. ſ. Schol. Aber 
er 1% Sri rı fbmantı dort (dpi 'und'üpue), und das Ganze 
Re ll in. biefetbe Unterſuchung; 
am be rahrin rden· 


5 > ar I au. die. zen an, und bäfs dies (ogar für 


‚wir unten u 9. 2 (and) 


1) Eee © 27 
und vom Mom, Pluralifos. u 30 on 
| nusis — aiplrebos, 5 on, umfer " 0 mon. 
Uneis — UUETEOOS, &, 09, eier | 
opeis. — ap£repos, &, 0%, ihr reflexiv. 
Anm. 21. In der epiſchen Sorache erden 7 vom Dual 
er erden und pnöglten Perfon Veſſeſ wa gebildet; 
yon — valtzegos "unfer (beider) : 1, J J 
2 aga. — apwlrsgos euer. (beider) | 
>= wovon re das zweite von.den fosgenden Evikern zen. In: die drit⸗ 
te Perſon (von apwE) gezogen mard, und dann, befonders 'bei Apols 
lonius * alle die Verwechſelungen von Perſon und Zahl erlitt, 
denen das Pronomen Reflexivum, wie mir in der Syntax fehn were 
den, überhaups auggefeg war, ©. Lexil. 1, 177 u 
| Anm. a2. Das fingufarifche Vofefivum. hai. in. der =. und 3. 
Verſon no eine ditere mit. einem⸗ vermehrte Form, welche die 
Epiker mit.den. Doriern gemein haben, und die in der 2. Prien 
nur mit dem, doriſchen = anfangend vertommi: 
— —R& RG für as: u 
kog, d ), om ur Ace X nut Se » 
y Dieſe Form Adibar aus den Genitiven auf «6 - Mſtanden5 daher 
fie als die Stammform der gewoͤhnlichen angefehn und art bei der 
” erften Perfon vorausgefegt ‚werden. kann. — Bon deck‘ m 
Ei "Ben Bios ie $. 58, unter EÜg, 
' Anm. ‚23. Reben den pliraliſchen orinen — —— 
die Dorier und Epirer auch eine koͤrzere 
u Auds, An or“. ünos, , dv” apos, 7; dr. 
Bon. diefen iR ‚die Form. der Erſten Perfon ſelbſt im den tragiichen 
Senar Überasgangen, ma Mia. jedech hauptfaͤchlich in dem Angularis 
fen Sinn — unfer. für'mein — vorfomms; von we cher Verwech⸗ 
ſelung ſ. d. Syatax. ‚Dadel Ihwante in ‚eben dieler erten Perfon 
die Schreibart = z 
x dude oder po; 8 u . 
jedoch, daß die letztere in den Ausgaben di der a ei Haren 
crifiſtater den Vorzug geidonnen, var 9). 
. reßon’'den Verwechſelun en’ der Veſſeſſisa⸗vVvrftrer Verſon mis 
andern Formen in Abſi 1. des, Numerals und )etgmalfinnes fo 
., Me Spntar. I: 
2“ FE u: 5. 73- 


Si 88 NT rund 'E eins, RN Rrageı Shon, Per Immatbe 
ee (66 nen einen Unterſchied zwiſchen ha und 05 Agenoms 

....men au Gaben, wovon de jsnes bloß dein Ängulnriiden Sinn 
: eligitum, ia Isar es sim Aal kifarin n,bgu ap *, aunads 








En, —— 80 


ee — : & x Er weten a — 

AR. den, Pronoibinfig Subftantivis gehöre ug 

ö, 2,70 dein ;, der. und. der, irgend einer 

* tel) :dien with fo. deklinierz " ° " 

‚Nom. und. Acc, äsiva. G. deivos. D. deine 

BL ders, G. Öglxom. D. lundekannt) A deivası 

Ann, Man finder auch obwohl ſehr ſeiten deina gan inde⸗ 
tlinabel, 1.8. 10» deiva, 10v roü Ö.aixa (vior). Arifiaph. Theſm. | 
%2.= Daß bie Formation. toũ delnarag, welche die Grammatiter 
enfähren, bloß ibnen geböre, will ih "Obgleich. es mir fo ſcheint, 
nicht Alsu-beflimme behaupten. S. Apollonius de Pron, p. 366. 
Etym.. M. p. 614., aus melden beiden Stellen auch erhellet, 
daf man ödrive,; Toidswag u ba. — Ein Wort, — mit 
qwiefacher — idee. 


— 5 ee Pu 
— Ei ——— — & 740 PR — 
Re Die meiſten Pronomina Adjeetiva int * — 
Endungen der. zweiten und erſten Dekl. Avovon. folgende vier 
— gegelmäßtg gehn; außer daß br Dentran auf, a. —— 
= "wurde „ar; auro ſelbſt u ae 
. :, Eyeivos, Fueyns dxeivq jener, jene, jene· 
Ellog, aim, akla. anderer, 7 es 
— —E — 3, wovon ur 78: a2 5 
Anm. r. Die Jonier fchalten in den — von:. ade 
die lang find, ein = ein 3. Bo aurin, ausior,: aid, bei‘ Head 


ID, Hippokrates (ke, 6. 28. U. 8.) 
ö Anm. 2, 8ür i instvos IR Vom. —* aol. ‚por dor. ir 


.f 2 


rn. \ } 


N 


5 N i . a 
F 2 ⁊* % 
c P) .. U 


Yı ie, ©. Schnl. Il, * 414. — “a Burip Androm. iır1. 
„and sgl. Apollon. de Pron. p. 402, c. egen nabmen aus 
dre Brammatiler die Form «uos, ohne unrfa chied des Ginnes, 
‚allein {MM Bi echt dortiche-an::f. Lex. de Spir. poſt Amma. 
.aium; Valck, p. aıı. oben. Apolionius hingegen a. a. O, er⸗ 
waͤhnt nicht enmal“ die Schreibart anog. Alles dies erregt gros 
Gen Verdacht von früber oder fpdıer Einwirkung grammarifher 
Entſcheidung; und. jo wie e# nur auds und wues‘gab, (denn 
“wegen des Akk. aus f. diefelbe Streiifrage oben in der Note 
u %. 12.), fo mag es wol auch nie ads und duuögd gegeben 
haben. or kennen noir bie poſſeſſiviſchen Formen wupos , uu- 
x nos (denn fo heiß: ber. Marlin ‚fie betonen nen) nur als doliich 
aus Dem Berichten der @rammarfter, Apollo —* 404. 8, Man 
Ei ‚no: au allem die freilich ſeht unteisiihe nmerfung von 
Sicher IL p. a7. | 


⸗ 





/ 


at Piondmina EEE 5 Te 


| .uwa, sivo. Der Sorm xsivog‘ Bedimen Ah auch die Attiker; doch 


iR in Der Proſe die Kesart.gemöhnlich unfiherr . 
* Bon Aia für oi oi üllm |. $, 29. 4. 12. I N 
2, Das Prondmen Aros hat diel Bedeutungen — 
.1) ſelbſt 


2). in den. Calibus obliguie‘ "für. ſich allein fen, 
heiße es bloß ihn, Me, ea, DI. fle u. ſ. w. wo es 
alio da. Pfon. fübfläntivum dritter Perſon im gras 
— deu Sinne‘ verrrise und den Nom. aus den $. 78 
A. 32,1. Dargelegten Urſachen enshebrt; * 
Nmu Sm. Artic. ‚pracpol, — md eiße e⸗ 
rege s 


; ah Öntlänere: über Sreliind‘ und Berdindun in dieſen Bedeun⸗ 


tungen gehoͤrt in die Syn ax. Hier erinnern wir noch, daß es 


in der leßten Bedeutung häufig mit dent Artikel, nach $. 39. A. 


10., eine Rrafls bildet: savsov, Tavsp, ravım für sav aurod 
| wu mobel ur. deimenten, daß in del un das Neutrum 


auch auf CA geholdet wird alſo a Zi 
rennen Aauro. und Faurdn fär „vQ wind Br — 
* Warnung vor der Verwechſelung wit aaugn und tafıe von ' 
j obzog. 


Kur Bon den Joniſmen wirds br arte * x 2. * 19. und 5. 29, 


e 11.12. 0a: au na 
3. Von auros wird duch Bofanmenkins, ‚mis Soc Pro- 
höminibus —— | er Fa BR, 


BUNDES  Pronsınen Refekivunt PET Tue 
„gebildet, — das Objekt einer Handlung immer auegedrſck 


"wid, fo oft derfelbe Gegenitand auch das Sudjekt iſt, und wos 
"für tm Deutſchen und Eateiniichen in den eriten ‘Derionen bloß 
bdaſfelbe Pion.· ſuhſt. gebtancht wird, z. Bich naͤhre mich, he 


ndhreſt dl) 5’ im’ der,,deitten Perſon aber die, deiondre Fu 


"Reflexivi fich, ſor er nähret ſich. Es verſteht fih al hie: 


Pelbſt, daß dies‘ — — die dret — a ‚Haben 


—ã — Ka Um. dee | ie Wi — vᷣ⸗ 
— moiner, mir, m (I Lv Un — uR 
6. oeavsou ober Bee % R. wi: deimer, Dir, dich⸗ 
G. davroũ ab. —RR w. feüfer, od. ihrer ſelbſt, ſich 


| tue deret Perſon auch: ein einen Auc. Neun. daxıd, ai 


*12 | BR 
— 77 so 


—— Monomnuaa 30 
hund, wird much iur: Rinz al. fort detliuiet Bun ae 


ai 


eis, dis, ci. Die beiden xxſten Perſenen aber bilden ihren. Plural 
getrennt Mr und Yugv adzav u. f w. ac, auch. haͤngg In 
der 3. Perfon geſchieht, uyar auriv ꝛe. 


Vom Sebrauch der 3. Verſon ſvroũ ic, Rat: ‚der origen J in 
„der Spntar.” : 


Anm. 3. In der linden Goran: nacuͤrlich in alten — 


lenen und Numeris die getrennte Form Rarı ‚gefunden haben. Da 


win Homer in dieſem Sinne noch bat vol abig ol avıy; dagegen 


ſolche unzertrennliche Zaren; wie 8,;8..2 nicht bei ihm vor» 


kommen, fo werden in genauen Ausgaben au die Formen, welche 
ir das Obr den ‚obigen: glei Sauren ,. in der Schrift gesrennt. 


Man ſchreibt alfo, Eu auzov —*8L —2 Ms. Mm. 271. &, 162.) 5-- un fo 
auch Od. & 1i85. II. 7 499. zu 0 —R& adıns, wo Das 0. ‚ofieng 


bar die Stiflon vom Neu. pl: ou (von 066) iR, 
 Yılm! 4. Die juͤngetn Jonier (Sreroderäch haben in ällen dies 
ſen Jufammenfegungen , wv Ratt av, didiren Bas s niemals, uns 
haben gs auch.in der erfien-Perfon:- alfo urwises, ammvzoy, Forvröng 
und mit'dem s in der Endung nach- U... 2, iwwzigs u. d, 3. 
—. Aus allos Hingegen enefteht das 
,.» ‚„Pronamen Recipragum *")- 


m ungern ER einander, — us gleichem Geunbe wie 


f * — Ju 4. eo j - Q das 

— viel⸗ —— orm macht vie einun — ae, 

5wonach alte obige Formen Aus der Krafis mit dem Gen ‚auf 

“sw ausgehn: "dus 08). —WRWRR * werlchem Fall alſo die * 
— —— Form ‚Buavzav, onyıeh Pe pyeite Synaloͤphe 

dle: Sieht. man bloß auf die bnligbe- und auische en 

und "auf das bomerifche € BR ar, fo erfcheint Tas 

‚ganze als eine gewöhnliche Berbtüdling: mit und ohne Etiffon, 

weiche vom Akkufativ auf'die Äbrrgen Kaſus übergingz weiche 


end 


Dar ſtellung ſich dadurch empficbir,iwesi..der Akkuſatis mei gee 


"u : wöhntichere Obiekiſorm iR ats der Geniciv. Es kommt darauß 
an, ab die Form. — fuͤr dag el * quꝛ oc wirklich fo ent⸗ 
fchieden nee 9 orm iſt ala ich 'o ‚a. 19. jagıe, mo 
u aber über br daß es wenigſiens in ne en — des 
Hippokrates ſters vorkonimt. 


9— Eigentlich, und ig allen. ditern Grammatiken, bezeichnet der 


E 2 
> 
Di 
« 


Rume. Reciprogum,, haupiſach ih das, was wir eben Reflexi-- 


vum Nahnıeo, da’ der Begriff der zuruͤckwirkung der ’bers 
Iberde im jenem tat. Worte iR. Werl aber die neuern’ Spra⸗ 
Wan mit eben demielben bloß den Seal der Begenfeisigbeie 
veibanden, fo machte der Na Bewirtung; und frangdi, 
Srammagiker haben daher angefangen Das Heflexivum vo 

Reciproeum zu ırennen. Ich folge ihnen hierin,‘ weil di 
Veberemftiimmung der Benennungen auch in den Grammatiken 
verfchiedener Sprachen eidas wuͤnſchenswert iR, ſobald 

: Bein weſentliches Hindernn ihr im Wege Reh 


\ 


La 


ni! 








Raten — aber. ſo gut: OBEN, Dieral fen kann. 


Dos Nelleriviin nuredie ‚Bäfus obAdfies: beten Han, uw‘ va 
—— nur vturallſch us dualifdj' TE: 

"er D. Eribirbıs, bus A. sam, ws, w — 

ehr —2 uw, ud, t 

welcher Dual für ind" prallen zIwelen Azaheinm⸗ Sendung 
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Er, Die Anne. 
22: Die griechiſche Sprache Henne: Artikel (rd xe vooy 


— 
— 


e9 * * 


j Bte deinen. einſachſten adjektlviſchen Bezeichnungen eines Subſtau⸗ 


eos,” welche, wenn die Rede Yan), vollſtäͤndig Ik, in zwei ver⸗ 
hundenen Sägen ſich auf einander beziehen, und wovon in nenerh 


Sprachen das ‚eine der: beſtimmte Ast (rl (der, die, das) 


das andte das einfache Pronomen Aelaiwmım welcher, = 
che, Welches, oder auch Ver die, das) deißt. 
Anm. 1. ine ſolche bellkändige Rede; worin beide — 
erſcheinen, iR z. B. SDR REDET Maknib eil hoͤr uns reuen wird” 
⸗blgemerkt, vbnt alleng Bruene auf dem Rtächte Der), zossürim 
ro O5 ame je. Daß nun aber der erfte Diefer beiden Artiv 
kei, ober unfer befinimter, ſo gewöhnlich in einem Sage für nd 
gijein ſteht, ‚Rome daher, weil. in einer, Menge ſolcher Faͤle det 


Nachbaß in unfern. Gedanken ‚bleibt, wis menh wir fagen „das Bach, 


dr Männ, der Koönig, das Bela”, und. .felche. Befimmungen wie 
„bon dem die Rede IR, auf den es hier ankommt, den wir Haben, 
den du weiße” u. d. 9. die ſonſt unendliche mialt wiederkehren wärs 
den, bloß hinzu denken: Daber denn eben in ſolchen Sorachen (der 
Banslich in einigen, wie. im Lateiniſchen, nicht) die. Redeform ſich 
Sitdere, daß man Die Worichen der, dien Das Für ſich allein jeden 


Begenſtand beifügt, don tan: wie kinen / durch die — und / durch 
® hfdnde hinreichend deſtimmten var will. "Die Neuere 


prachlehre ging nun von diefem Begibff der’ Beſtimmtheit aus? 
und ohne In dem Worte Artikel eine bejondere Bedeutung, Ars ers 
wa tın wobl fügfames Wörtchen, zu ſuchen, glaubte man dasjentge 
ort, das fin einigen Spraben eben Po — und allgemein bie 
Anbeſtunmihedit bezeichnet Cein, eine) ebenfalls Artikel de zwar 
den unbeſtimmten nennen Ju koͤnnen. Allein bie Benennung de3gon 
Arnieulus, welde ein GSelenk oder Selenkglied bedentet, Bericht 
#6 Auf das In einander greifen jener zwet Wörter In Amel dadurch 
derbundenen Sägen. Denn waͤhrend fonft die Werbindungen nur 
eiwa durch Tine Pariikel, wie durch einen / Nagel geſchebn, ſo iR 
bei der Rede vðꝛos eg © > di ös voor auäs in jedem Gliede Brass 
am 


u 2 en Er un 
’ 


fam tin Zaden oder Am, ler ö 6, dort d,- Weihe. wie ein Gelend 
jene zwei Saͤze zu. Einem organiſchen Doppelfag verbinden.‘ Wie 
lerdings gewährt nun zwar, eige jede. Verbindung die durch. ein. De. 
monftrativum und ein Relatiohm mie 70009 0009, pder - wie, 
verbunden find, dieſelbe Erſcheinung: aber in allen ſolchen iſt deu 
fo verbinpenden Wörtern wöh in Rebenbegriff, ‚der Sal der Bes 
fchaffenheit, des Ortes E .% ee , und jede bs ſtch daher’ 
in den Gedanken, in eine. umftdndticere Form auf 3. B. „auf die 
Arc, auf welche Rh fage Seht natuͤrlich alſo feliten ſtob jenen dir 
teſten Sprachforſchern die Worrchen — vã gleichſam nis das deine 
Gelenk dat, das jeder andern Ähnlichen Verbindung zum Grunde - 
Hege, und dab ſie daher ala eiies der Prinzipe der Rede, unter die 
fogenanntan „Nedesheile aufnahmen. Nad allem dieſen if es nun. 
Mar, daß die griechiſche Sprädhlehre. eine in allem weſentlichen To: 
richtig begründere, Theorie, dem neuern nur fchlecht und halb begrüns 
deten Sebraud Nicht aufopfern darf. Nur darin lafien wir Me mit 
Net der neuern; auf die Radur Der Sache anf den Vorgang 
der Lateiner ſich: ‚geündenden, . Chegorie folgen, ‚dab der Articulus- - 
pofpofitivus og, 71,0, .qui, Quae, -quod, als eig, rönoinen aufge⸗ 
führt wird; "nur foigt daraus von feibſt, dab au dis erne Bed 
6,5 28, ein Proͤnomen iſt; ja wenn es allein ſteht um ſo mehr da 
es alsdann die ganze Prönominakfraft des hinzugedachten —— 
mit in — aufnimt. 


BVon dieſen beiden Artikein n ber.cine, der 
| ‚ Articnlus 'praepolitivus 
R * 8, N, v0, der, die, das, 
Dieſer kommt, feiner Flexion nach, mit den Pronominibus ad. 
jectivis des vorigen (. übereie ); mu daß 
u 2. das, Malc. und Fem. Im ‚Vlorhinat. Sing. uud tur. 
— tonles find (6.13, 3) und den Spir alper, alle uͤbrn 
Ben. Formen aper. vorn ein * haben; Ä 
3) nicht allein das Neutrum fondern im Nominat. Sing. 
auch das er auf; 9 N \ 
Der andre aſt den: — De 
el Anleihen pol —X — 
u N: 0, weichen, welche, welches. — 
Def wird genau wie die Pronpmins, — dis ie $ 
0 1) —— 


3 


— 


i 


.* 


22, “Dee Art. PoltpoF.' oder. dat einfache Pronomen Re- 


200 Pronomina 1.97% 
; yes = ' 
> ir J Art. Praepol. AaArte Paſtpoſ. ie 
. 8SENG.:: ber : de Bas: tweldher. welche welches 
x Ara » ’ \ „ao. E77 — a⸗ u) td v 7 — 7* 
Gen: }' .foõ m ‘500 -ov_' e vv 
Dar. it 0 7 75 ð u 2“ 
Acc. - row sc. 6 LER) WU: Ds “ ud Fur} * N N J 
— —* — ieh ae. ee 4 a at 27 
G. D. zog ö va zow j j on . als to oliv, 
PIUR s a. Zr ee 
7. = 2 f ® f We € 
Non. $ do abi: ie do: a & u 
. Gen. T rw = tay Tor U  - 
"Dat. "| 08 va Tolg ols ab ole 
Acc. rovᷣc = rüs x ou Er P. 7 6 


({. von der Anhaͤngung rip Im angerognen $. 80.). Allein iur taͤg⸗ 
liben Gebrauch gingen fie, fo wie die Ahnlihen Verftdrfungen andrer 


Relativa 
in eine ſtaͤrt 
der. Partikel ze an 


Syniax beiden Partifein und Redensarten. 


die Relativa (ds tr Oder dere, dg” are) 


Anm. 3. Aus den Dialekten merken wir zufoͤrderſt 


* 


% 


. 1) da 


& die Ältere und bie dorifche Sprache alle obiger mit 


BLZ 


dem Spirituͤs anfangenden Sormen, nur malt Ausnahme der vier Ros 
minative 6, 7 und 06, 9, edenfalls mie dem 7 beginnen laßt. Alſo 


im Ast. praep. . .- 
! 


’ ‚ ’ 


r u ‘ * Yıa 

“ . - 
* ee, 17 y r 
ot... ns 


und zwar bei den Doriern in jeder Verbindung, bet ten Enikern en 


in dem ftärferen demonflrasinen, Sinn, 


Wwovon in der folgenden Uns 


- merlungs im Art. poftp- aber dur aus: 


* 


mit den andern abwechſeln; 


| ro für ö, kob, ns für oð, ns 0.7. w. 
welche Formen daher bei’din Epitern je nad Beduͤtfnis 


— 


Ye Met 


hi 1 
etc re 
x 


. r 


a) daß die Epiker auch im poßpofitivo das‘ Mafl. 5, Ratt.ös, 


brauchen können; | 


3) daß alle Dialekiverſchiedenheiten der Erſten und Bein 
| e 








- 


. 195 volldndiger zeigen werden. 


‚ ‘ 
, 
8 N 


j 75 ur Mill 305 


Det. auch bier Anwendung Anden, alſo rote, clo - &, rẽc it. Tamm, 
züy (für das femininiſche zär) — aim u. ſ. . 
4) dab die Epiker den Genitiv des poßpoftivi aud in vov 


zerdehnen fönnen *);5 


5) daß ein einzigesmal das lonifch eintretende = auch hier vor; 
fommt in ins für ne Il. m, 208, . 

Anm, 4 Die große Achntichkeit zwiſchen den beiden Artikeln, 
welde durch die Dialektformen unter ı. und a, sur voſlkominenen 
Gleichhe it erhoben wird, gibe ſchon deutlich geitug gu erkennen, daß 
beide eigentlich nur ein und daffelbe Wort And; und ſo ergibt AB 
denn bald wieder, daß beide eigentlich weiter nichts als. das alte 
Pronomen Demonßrativam find, das fih in dieie swiefache vers 


wandte Bedeutung in der cdglihen Sprache verſchwaͤcht, and dur 
‚ Kon und Berbindung fo vercheile hat; grade wie auch das zwiefar 


che deusfche der (Artikel und Pron. rel.) eigentlich eben fo das Der 
monſtrativum iſt, und noch vielfaͤltig fo gedraucht wird. Denn auch 
jene beiderlei griechiſchen Formen And, nicht nur in der alten Poefie 


ſehr gewoͤhnlich, fondern auch in mehren Verbindungen der Proſe 


x 


fortdauernd wahres Demonfrativum, wie wir dies in der Syn⸗ 
‚Anm. 5, Viele fchreiben die tonlofen Sormen des praepofiti= 
vi, 6,9%, ol, ob, wenn fie flatt des demauftracivi fehn, mit dem 
Akutus; wofür Ach auch Ausſpruͤche der Grammatiker (4. B. Euft. 
Il. o, 9: p. 17. 1. 41. Baſ.) anführen Laffen, Aber bei einem fö klei⸗ 
nen Gegenttande läßt man es beifer bei dem überall beſehenden Ger 
brauche; um fo mehr, da der Ton in 0 zug, 6 ur u, Pi g. gewiß 
nicht viel wenige» vorwärts firebte ale beim ei entlichen Artikel; 
und, mas die Hauptſache fit, weil alsdann der Herausgeber, vor⸗ 
zuͤglich im Homer dem Leier in der fo ſchwierigen Unserfuhung, 
| wo 


N 
\ 


9 Dffenbar hat bdiefe Zerdehnung durchaus Peine weitere Analo⸗ 


gie; und als Mufdfung betrachtet, Beine Begründung. Wenn 
Ab nun erivdge, dab in der diseren Schrift, in welcher aller 
. Homer auf die jungern Griechen gefummen fein kand, ja in 
der Sprache felbit (f. $. 5. U. 8.) das 9 wilden 6 und u 
ſchwebte; jo zmeifele id gar nicht, daß die Form OO ın jenen 
Ateften Handichriften, welche jüngere Sänger und Granımas 
riker Sov leſen zu müflen giaubten, im Munde der dlieften, Scaw. 
er 00 lautete und die wirkliche Aufdfung des Genitivs ou mar 
ie wir oben bei der 2. Del, (& 35. U. 6.) hinreichend bes 
ründet haben. Und diefe Bermurhung wird fait zur Gemißs 
eit, wenn wir bemerken, daß an den beiden Stellen, mo Hor 
‚mer die Form bat, 1. , 325, Od“, 70 und.auch an u. 
Ungern Dichters, Der ihm: nachſang, H. Apoll. 156. da auf 
ieſe Form folgende Wori mit #A uber xg anfing "09 nhcog du= 
nor” okrirası, DO guros Eri ukjıcon,, * 


* ‘ .” “6b 


Y 


Y 


206 VPronomina 6. 76. 


wo 6 reitet fei und wo nit, überall vörgreifen und den Grenz⸗ 
punkt willkuͤrlich beſtimmen muß (ſ. bei oͤ, 7, zo in der’ Öyniar), 
doch aber bei 30, 308 ꝛc. Faalye daſſelbe thun kann. 


\ ⸗ x ! ö i 2 


s 76. 

1 Für dag allgemeine Pronom. demonfträtivum dieſer, 
dieſe, dieſes, haben die Griechen eine doppelte Form. Die eine. 
wird bloß duch Anhängung der Enklitika de an den Att. pras- 
poſ. gebildet: - 

ode, Höe, öde 6. — vide Io. Pi. cin. 
aids, sdöe, rovode ıc, ' — 


Anm. 1. Daß die Form roicı, wenn fie das de annimt, Tei- 


- elös betont wird, iſt in $. 14, U. 5. enthalten. 


— 2. Die andre, odros, kommt von demfelben Artikel ber, 
und richtet fich daher in ihrer fehr anomalifhen Flexion ganz nach 
bemfelben Denn wo der Art. praepol. den Ipiritus afper oder 
das z.bat, ba hat dieſes Pronomen eben das; ferner, wo im 


Artikel 0 oder if, da bat dieſes w der erften Stibe ein 2 


wo in jenem aber 9 oder w iſt, hat es wv a B. 6 — ov- 
roc, 0 — OVF0L, 109 — TOUTWY, * — am, TG — TOU- 
sa). — Be 
Sing. | Plur. 
NMaſc. Fem, Neutn Male Fem. Neutr. 


’ r I» * 7 ee 
N. | ovrog aus sovro ovsor RUrOs FOUT 


G. | roVrov sauıns rovrou rovrov — rovrov - Tovray 
D. | Tovrw savım zoVs® | Fovrois , savsaus rovroicę 
A..| rouroy tausm. tovro Ärovroug Tavras Tavs 


. Male. Fem. Neuir. 
Dual. N. A. | rovᷣro varUra roðbrwo 
G. D. robrou suvraıy tobrotv. 


Ann. 2. Da in der alteſten Sprache der Artikel das einzige 
Pr. Demonfrativum war, dieſe Kraft aber allmählich verlor, fo. 
IR einleuchtend, daß diefe beiden Sormen weiter nichts als eine Bers 
ſtaͤrkung deſſelben, und namentlich ouros gewiſſermaßen «in Super⸗ 
lativ von⸗/oͤ iſt. — Die noch Weitere: Berkärkung darch Anhaͤngung 
des i.an beide ſ. % 73 

Anm. 3. In den Dialekten if Peine Befonderheit als das ion, 
„in zovzion, savsdns ıc,; und bie jehr angmalifhe epiſche Form 

Dat. rolodꝛac, roĩodtoo für 7oiode. 


X 


. 
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Anm. 4 Der Mom. odzes, adın wird and «is ‚eine Urt Oo- 
Pativ oder Zuruf im Ginn des en heus! ——— du 
dort! hoͤre! 


% 


13 m 
„I Das Einfahe Pronomen Interrogativum 
#66; Neutr. sl; Gen. zivos ; welcher, e, es? oder wer? 
was ? (quis, quae, quid?) | 

bat immer ben Accent auf dem « (rivas, tivcoy, lo ıc.) und 
unterfcheidet fich dadurch, und im Nom. durch den ſtets unver 
änderten Akutus (ſ. $. 13, 3.), von dern Einfachen Prano- 
nien‘ Indefinitivum 


sis Neutr. sl Gen. ruòos ein, eine; auch jemand, et⸗ 


————— was (aliquis, a, id) 


— überdies als Enklitika, meiſtens ohne Accent erſcheint. — 
Die Dekl. beider iſt regelmäßig nach der dritten mit überall kurs 
zem « (vgl. $. 41. A. 9. u. 13.). 

Anm. 1. In den ſeltneren Faͤllen, wo dic Ainſitbige Form tis, 
si, wegen folgender andern Enklitika ſelbſt den Akutus bekomme, 


‚ muß der Zufammenbang fie von der. Grageform unterſcheiden, oder 


der Accent des vorhergehenden Wortes, 4. B. aͤrie ꝛk nose, 
° Bon sin, un f. $. 117 
2. Fur den Genitiv und Dativ beider Pronominum 
” werden öfters auch folgende Formen gebraudt: 
zov, ro (für alle drei Genera), orthotonirt für zivos, 
Te; und enklitiſch für rexos, tuvi 


EB. 16 reruolon toüro ; womit beweiſeſt du dies? — yurar- 


»06 rov eines gewiflen Weibes; zonddal rw etwas. gebrauchen. 
— Ferner für das, Neutr. pl. des Indefiniti :, 
ärra, ion. aoca *) (nicht enklitiſch) fuͤr tivd 
3: B. dewa orte für deivci sıya, Od. 7, 218. 6moi’ dooo. 
3. Das Relativum compolitum dorıs (welcher, wer) 


“eine Verftärkung von öe N} $ 79,3 3.) wird doppelt flekttrt 


Nom. doris, uns, dire (he 3. Wr) 
Gen. oörıvos, naswos D. rut, gm, fe iv. 
g Us ©, - 


2) Ich erklaͤte mir diefe Borm aus dem dori dm un tie zive (Maitt. 
p: 187.). weiche eine andre rt vorausfeht, und vergleiche das 
BREBERREIE ar mit dem lat. ali- Und dem deutfchen et⸗. 


[4 
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S. wegen des Accents $. 14 U. 10. — Auch hier iſt eine 
mit den eben (2.) erwähnten Nebenformen von ris zuſammenge⸗ 
feste Form blich, ven welcher om gewöhnlichften nur die dem 
einfachen zov, #9, Ara entſorecheüden vorkommen: 
BGBrou, örd — für. obrivot, arıyı (aber nicht fürs Fem.) 
alſo mit Infleribler erften Silbe, und das Neu. pl. Nom. Acc. 
 ärıe ion, doc für re. 
Von —RXX örwoũy f. $. 8. 

Anm. 2. Die Nebenform z00, 19 iſt durchaus nicht mit dem 
Artikel‘ su verwechlein, von welchem #e urfpränglich. verfchieden if, 
wie das dreifache Genus und die Dialekte zeigen. Das zoü des Ars 
tikels wird nehmlich bei den Epikern aufgeldſt in zoio, das für 1 
vos, zıvos ſtehende zod aber in.zeo, woraus ion. und dor. zev. Ins 
deffen gebt die Form anomalifch über in die a. Dell. im Dat. fing. 


"sa ion. 2.0, und ‚im Dat. pl. „(Anm, 3.) — So au im Relat. com» 


- yo. ion. Oreo, OTTsO, OTev, OTayp. 

Anm. 3. Die Jonier haben diefe Nebenform auch im G. und 
D. Pl. zw, zeoıw, für zwav, noir. So daß alfo auch bei Sopho⸗ 
fies Trach. 984, dag aus der ion. Form sufammengezogene zoloı is 
Anapaͤſten nicht befremden kann. Aber ünse zo bei Yellan V. H. 
8, 1. iſt mehr als verdächtig; ſ. die Varianıen. Vom KRelat. 
compof. aber kommt feibe‘ in der. attifchen Sprache, wiewoht fels 
ven, vor 

Stay, Örom Xen. Anab. Y, 6,34. Oeo.3, 2, vid. Schneid. 
Soph. Oed. T. 414. Ariltoph. Eq. 758. 

ion. drewr, örsowır und auch im Fem. Hzinaır. we 

Anm, 4. Die. Epiker bilden auch die Hauptform des Relat. 
compol. mit inflexibler erſten Silbe: Orig, õrvu, Orıwas. = Das 
Neutr. wird bei Ihnen ‚wenn fie das T verdoppeln, ſo aeſchrieben 
6,77% i 

Anm. 4. Die Form ürtu fügt Ab am haͤufigſten den Ad jeet Neu, 
plar. an (f. ob.), ſelbſt wenn die adjektivifche Bedeutung eines ſol⸗ 
chen ſehr geſchwacht und mehr adverbtaliſch iß, wie Plat. Prot. 
316. 4. gingn vıza Öiazglyunses. Bo geſchah es denn, daß durch 
eine offenbare Taͤuſchung, ſie ſich in der attiſchen taͤglichen Sprache 
ſeibſt an das reine Adverbium der Zeit marine’ anhängte: rin’ arıa, 
önıvin’ ürıe. ‚Doch has es immer die unbeftimmte Bedeutung ei 
was, etwa (etwas weniges berweilend; wann etwa?) 


" Pronomina und Adjectiva Correlativa, 
$. 78 | 


1. Cormlaurs nennen wir diejenigen Pronomina und meh⸗ 
R re er ; i re 


§. 78. Correlatira a | 809 


re Adjektiva, die aber Im Grunde auch Pronomina find *), tel: 
"de unter Sich ſelbſt in Beziehung ſtehn; namentlich inſofern 
auf ein. Sragewort nicht durch einen Individualen und objektiven 
Qyesriff, wie etwa der Bönig,; gruͤn u. d. g., fonderhinur durch 
einen Verhältnis, Begriff, wie den der Beſtimmtheit, der Uns 
beſtimmtheit, des Orts, der Art u. f. w. geantwortet wird. 
2. Die allgemeinften Verhältnis Begriffe dieſer Art 2 
ſchon Im obigen enthalten, nehmlich das | 
Interrogativum ric; wer? 
Demonftrativum 6, 0ös, ovrog diefer 
Indefinitum zis ner; jemand 
Relativum ds, compol. öorıs welcher Zu 
Negativum oz, wars oder ovdehe, umdels (G. 70, 
1.) keine 
jedes, wie ſich verſteht, mit ſeinem Fe. und Neutro. | 
3. Wenn diefe Begriffe ausdruͤcklich auf m Gegenfläns 
| de oder Abthellungen fich beſchraͤnken, fo ift 
| “ Interrogativum mörepos, a, 0» ; welcher von beiden? 
Demontftr. einerlel mit dem obigen unter 2. | 
Indefinitivum. ö örepos (7 Erden u. f. w.) un von 
beiden 
Relaivum, öndregos welcher von beiden 
Negativum ovö£reoos, undErsgos Peiner von beiden. 
Anm. 1. Bon der Krafis’o Eregos — ürıpop, Sarigov ıc. f. $. 
2. Y. 15. — Uebrigens entſpricht 6 Eregos ganz dem lat. alter, auch 
darin, daß wenn das eine von zweien ſchon genannı if, es bes 
ſtimmt wird und zu überfegen iſt ‚der andere 5.) 
| Anm. s. Die Bormein oidi # und Tiegos Nm 4 
ze | 3 ” 


770 enbar find nehmlich —— alle — reinen Ver⸗ 
ltnisbegriff darbietende — * das heißt diejenigen No⸗ 
mina, welche anflatı einen Gegen Band zu nennen oder zu 
beſchreiben, ihn durch irgend ein Berbältnis gu erfennen geben. 
Wal nun aber die Grammatif fih nicht veranlaßt ficht, von 
allen folhen Wörtern zu handeln, fondern nur von denen, 
— in Form und —— etwas — haben, 
laubt man 9. ©. in &ze n müs, nawıde u, ſ. w., welche 
nn Art anderer Nomina —8 werden, keine Pronomina ſondern 
gewöhnliche — zu ſehn. — Eben ſoiche Verhaͤltnisbe⸗ 
griffe find aber auch unser den Adverbien, und es if fuͤhlbar, 
daß 3. DB. das Wort bier zu andern Ydverbien ſich grade ver⸗ 
vi wie das Pronomen diefer zu der Adiektiven. Wir wers 
ben alſo auch dort Adverbia Corzelatiya ſehn und behandeln. 


> ! _ J 
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in allen Stuͤcken wie die Formeln’ odöd Is, uni als wovon ſ. $. 70. 
A. 6. —— werden fie eben fo getrennt, als um in ärdn u. d. g. 
Auf die Fragen und nörapos kann auch geantwor⸗ 
tet — jeder, Im Griechiſchen hat dies die - eines 

 Komparativs und GSuperlativs: 
xureooc a“, av jeder von beiden 
 Inas06, 7 , or jeder (von mehren). 
5. Noch andere allgemeine Beantwortungen bet Srage tk 
ſind auchh 
_ &ARog ein ätbenet ($. 74, 1)" 
nöc, navses alle ($. 62, 4) 
Ihnen entſpricht bei der Frage nössoas 
Ä - 6 Erspog (f. 06.) im Sinne: der andere 
AupoTEOos, a, 09, Aupörepor, a, a beide 
für welches letztere auch in geroiffen ‚Verbindungen geben wird 
das bloß dualiſche nu 
J N. A. äugo G. D. aupory mit vorgeruͤcktem Accent 
welches für alte drei Genera gilt. 


„.Anm. 3: Buweilen wird äupe auch indeflinabel F alfo Mi Gen, 
und Dat, gebraucht, S. Brunck, gd Apollan. 7, 1169, ' 


$. 79. 


1. Außer dieſen allgemeinen Correlativis von ganj einfes 

em Begriff gibt es aber auch beftimmitere, welche auf die Eis 
genfchaften und Beziehungen des Begenftandes gehn (nie beſchaf⸗ 
fen ? wo Befindlich 1c.). Dioſe werden im Griechiſchen nach einer 
fehe deutlichen Analogie gebildet, da fie aber theils die adjektivis 
ſche, thells die adverbialifche Form annehmen, fo koͤnnen wir 
bier nur. die erflern betrachten. 

3. Jede folhe Reihe hat Ihren Wortſtanm nebfl der Sie 
gungss Endung gemein; unterfcheider fich aber in fich ſelbſt durch 
die Anfangs Buchftaben. Das Inserrogativum fängt mit 
einem = an, z. D. xa0os; quantus? wie groß? wie viel?— 
Diefelbe Form, jedoch ‚gewöhnlich mit verändertem Ton, dient 
auch ale Indefinitum: road, aliquantus, von einer gewiffen 

Größe oder Zahl; — wenn ftatt des rn ein‘r ſteht, fo iſt es 
das — — tantus, w sroß, fo viel, — 
Fänge 


7 


8. 7% _—_.. , Correlativa_ oo. au 


fängt aber ſtatt dieſer Konſonanten das Wort mit dem Spir. 
aſper an, ſo bat man das Aelativum: 6005, quantus, fo.groß, - 


fo viel ale —. Ein Negativum, van biefen Fragen finder in 


der gewöhnlichen Rede nicht flatt. *) 
3. Neben ben elnfachen Relativo gibt es * ein z u⸗ 


- fammengefegtes, das beſonders in gewiſſen Verbindungen 


vorgezogen wird. Cs entſpricht, unter den allgemeinen Correla« 


tivis, dem darin, orov, und wird- durch Vorjegung der unver⸗ 


änderlichen Silbe ö vor die Srageform gebildet: 


,„nooos; Belativum 0006 und ON000G. 
4. Das einfache- Demonftrativum (6005) komme ale 
volles‘ Demonftrativ nur bei Dichtern vor; in der Proſe aber 


- meift nur, wenn es fü ich auf bas gleichfilbige Relativum bezieht: 


3. B. 009 Pelrlw Esi, TOc@ uällor ausor QYulasrouei. 

Gewoͤhnlich mird eine ‚ver ſtaͤrkte Form gebraucht: und 

zwar genau wie der Artikel ö (das alte, ſchwaͤcher gewordne Des 

monftrativ) verftärkt wird entweder durch die Entlitifa de (de) 

oder durch Verwandlung in ovros, ſo geſchieht das entſprechende 

hier, indem im ‚seiten, Kalle :06 in -dvros verwandelt wird, z. D. 
TO00G — To0dods oder roodouros. 


Das erſtere wird In der Mitte flektirt: 


\. 
T0000Öd6, TO0NÖL, roeovoöe G. rocoude x, 


N 


ſ. wegen des Accents $. 14. A. 5. — Das andıe richtet ſich 
‚In. Abficht der Diphthongen ov und av ganz nach ouros, * 


aber zur Neutral⸗Endung ſewohl ov also; alle: 
TOCOUFOG, sooavrn, T000Ur0or und roe oũro 
G. T000Vrov, rocœorne x. 
PI. FOGOUTOL, sovavsar, vvavsa u N 


uUuq4⸗ er 


.” Kurt dieſes in der griechiſchen — vor andern ausgebildere | 


Spftem muß der Lernende nothwendig aufmerffam gemacht 

Iverten; und da 88. offenbar eine Art gen Flexion ift, fo bar. 

. ben wir ihm einen eignen Titel in. der Grammatil, den der 

Korrelation ges geben. Wobei es denn volfonmen gleichgäls 

tig fein fann, ob man annimt, Daß jene Anfangslaute, m, 7, u, 

- „der Spiritus, ich allmählich aus Naturlauten in diefe Regel⸗ 

möäßigteit gern aben ; oder ob man fie auf einfache Korres 

. lative TO2 (toi), 65, wozu man dann NOZ tür zig ſupponiren 

muß, zurückſchiebt, und die übrigen als abgeleitet von jedem 
diefer anſieht. 


x 


1} 


« 


% 


l, 


‘ 
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. dolgende find nun bie drei vollſtaͤndigſten Rethen dieſer 
Art: wer | Fa = 


lnterrog. Indefin. Demonftr, Relat. 
‚g0a05 ; nad 1rduos doos 
wie groß? wie viel? roocode | ümdagg 
‚ quantqs?, | rodoũroo 
noloss | noiog zelos 010g 
wie befchaffen seiocde | örolog 
qulis? za0Hg |, : 
nmkaog;. nnlinog | znAixas 4 
wie alt? 4 inlunoade | ünnilxog 
wie groß? . Tnlnodrog en 


+ Bon den tonifchen Formen xa0os, xolas, dnooos 16, f $, 16.4. 1.e, 


Ann, 1. Es gibt noch einige unvollfländige Correlativa , wel⸗ 
che außer der Srageform, nur noch das sufommengefegee Relativum 
haben. fo befonders nodanog; onodanos (woher gebärtig), und die 
$. 71.0. 5. 6. erwähnen mosos; mecaloc; noounkasıos > 3. Und 
eben fo verbaͤtt es ſich mit öregos; ändrapog, jm vorigen 6, 

Anm. 2 So wie der Stamm dieſer Mortreigen dur die Buchs 
Raben », 7, u, f. w. feine korrelative Kraft erhdit, fo werden eini⸗ 
gen derfelben auch noch duch Vorfegung anderer allgemeiner Bes 
griffe andre Betiehungen gegeben; und namentlich fo wie wir geſehn 
haben, daß die Begriffe Frspos, üdloe, müs dem Sinne nah in Bus 
siehung ftehn mit den allgemeinen Coprelarinis rs, üs W.5 fo begier 


ben fih auch z. U. auf die Frage moioc noch 


iregoĩoc XRX von andrer Art 
avrococç allerlei 


und fo auch auf modande — llodunos fremd, navıodande ——— 
uͤberall her, gewoͤhnlich aber aud allerlei; ferner Ausdames, Use 
Öonas; unſer, euer Landsmann, 

Anm. 3. Eine ganz irrige Vorſtellung aber iR es, wenn man 
rocoũtos, Tawüzag, znlınonros eben ſo al6 Compofita Yon. ovrog ans . 
flieht; welches noch dazu einen logifch gamp ynreinen Begriff gibt, Eis 
we deutlichere Analogie als’ die von o oder ÜS=aUTRG, TOCSS-TOGOU- 
za, Fern, TaN—T00AUT, Tamzalıe, Tisa-Tasanicd u, fe p. 

kann nie ſein; und diefe wird noch volifländiger unten bei den 


. Pardikeln (ivradde, irnögen.g, 116,) erhellen. Die Endung -oünes 


iR alfo auch bier weiter nichts als eine ſaperlativiſche Merfidrkung 


. 


won der Endung -as, — 
Anm. 4. Das in der werttaulichen Sprecher: aͤbliche Demon⸗ 


fratioum Toro fo Plein (tantillus), hat Biaß diefe Berſtaͤrkung, 


Fa 


“ @Wrvabros , aber feines der übrigen Korrelative, 


 TTelassen die gemininum Ce - 
4 ä J 4. 80. Ans 
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4. 80. Anhaͤngungen. | 


1. Den Pronominibus und den Adverbien pflegen fih in . 


Ber Lebhaftigfeit der Rede andere kleine Wörtchen, aud wol Sil⸗ 
ben die einzel nicht vorkommen, zu Vermehrung ihrer Bedeut⸗ 
ſamkeit ſo anzuhaͤngen, daß ſich das Ganze dem Ohre als Ein 
Wort darbietet, und daher auch in einigen Faͤllen immer, in an⸗ 


dern oft, als Ein Wort geſchrieben wird. Bel den Adverbien 


ift dies eine bloße Haͤufung, auf weiche die Grammatik zwar 
aufmer&fam machen, das einzele aber den Wörterbüchern übers 
laffen Bann. Dei den Pronominiius aber wo dieſe Anhänguns 


gen an die flexible Endung geſchehn, faͤllt dieſe nun ‚nicht mehr | 


als Endung in die Augen, und das Ganze wird undeutlich. Eine 


Ueberſicht davon Ift daher gleichfem als ein Anhang sur Flexion 


des Nomens nothwendig. 


2. Cine folde Anbängung, die Enklitika de, If ſchon bel 


den Demonftrativis, die dadurch gebildet werben $. 76. und‘ 79. 


behandelt. Eben fo haben wir die Enklitika y6 bei den Prono-: 


minibus Subflantivis (Ayeys 10.) gefehen, und merken bier nur 
noch, an „ daß diefelbe auch. andern Demonftrativis. (denn zu 
. diefer Kiaffe sebören eigentlich, auch dyw, av) beigefügt wird, 3. 
B. zovröye, und bei Epifern 858; wiewohl dieſe Bälle auch ſehr 


gewoͤhnlich getrennt geſchrieben werden. — Von der epiſchen An⸗ 
haͤngung des ze an alle Relativa 801e oder ds zu, Ovovse u. ſ. 


mw. und den Davon in: der gewöhnlichen Sprache. gebliebenen Zors 


men ip’ are und alacre, olars x. handeln wir beſſer in Er 


Syntaz bei den Partikoln und Redensarten. 


Anm: 1. &s if Hier nicht vom Anfehließen der Encliticae, als 
ſolcher, an das vorhergehende Wort die Bede; denn diefe iſt durch dem: 
"Kon und defien Beseichnung bemerkbar genug; auch. verbindet ich die 
Enklitika keinesweges immer mit dem vorhergehenden zu: Einem. 

Worte, fondern fie afficire wie andre Partikeln die ganze Rede oder 
einen Theil Derfeiben, umd zeigt ihre Abhangigkeit durch den Ton, 
Wir reden hier won ſolchen Partikeln, theils Encliticis theils nicht, 
weile ſich en gewiſſe berimmie Wörter zu Mopiflctrung ihrer Bes 
Deutung fo oft und gewöhnlich anfchließen, daB man ſich endlich ges 
woͤhnt, den jo modificirten oder beſtimmten Begriff als Eins zu 
faſſen, und daß anch unfer Ohr uhs niche mehr auf die einzeln Ber 


Randtheile einer folchen Wertperbindung anfmerffam macht, fondern 


- 


fie als Ein Ganzes hört. Diefe Erfcheinung auch in der Schrift 


darzufellen, iR eine große Erleichterung dee Leſens, da das =. 
Us 


N 


314 Arhängungen 1— $. 80. 
bei Erblidung mehrer einzeler Theile aufgehalten wird, und die 
Seele erſt urtheilen laſſen muß, wohin jedes zu bringen fei. *) Es 
verſteht Ach, dab es bier, wie in allem, @rensen gibt, welche Leicht 
‚überfchritten werden. Pönnen; aber dies darf ugs nicht bindern den 
rundfag dngaerfennen. &s wäre gu wuͤnſchen, daß man, um eine 
hiſtoriſche Grundlage zu haben, auf den in ältern Buͤchern und in 
Handſchriften Hchtbaren Gebrauch der fpdieren nationalgriechifchen 
Grammatifer, welche eins Weberlieferung Hatten, und ibre Sprace 
noch hörten, zurädtdme, und nur durd ein gemdbigtes Urtheil dar⸗ 
in berichtigte, was dur Mangel an Pbilofophie und Geſchmack 
beleidigendeg für Verſtand oder Auge hineingekommen fein kann. 
3. Saͤmtliche Relativa nehmen die Enklitika no ale Vers 
Rärkung dn- - 
. vOORER, Inso, OREO, OUNEE 16, doovnap, — ꝛe. 


eigentlich um die Genauigkeit der Beziehung zu ſteigern, z. B. 
6 vebe .ooneo Ignwe woͤrtlich: „gerade derſelbe Gott dee ihn 
ans Licht gebracht”; mas aber durch den täglichen Gebrauch ſo 
verliſcht, daß dieſe Anhaͤngung auch ohne dies Beduͤrfnis gebraucht 
wird, beſonders, wie ſchon $ 75: A. 2. bemerkt ift, bei den 
tleineren Formen, wie &s, 0, welche für fich allein das Ohr 
nicht en füllen. 
= Den Relativis mird and die Partikel 87 und am ges 
— Önnois angehängt, wodurch, wie durch das lateini⸗ 
ſche cunque, die Vollftändigkeie ver auf alles eimele gehenden 
Beziehung angedeutet wird 
' oovönm, öcovönnors ſoviel es auch immer Ps er 
auoönnosd dcıy wer es nun auch fei, 
örovön ». ſ. w. 

% Denſelben Sinn, nur mit geringerem Nachdruck, gibt 
ben Relativis, aber nur den zuſammengeſetzten oder durch np 
verftäckten, die Anhängung von ouv, welches durchaus nicht ges 
trennt geſchrleben werden darf, da es alsdann als die Komjum 
etion ov” erfcheinen mürde, von welcher es,  wenlgftens dem 
Siune nach, ganz verſchieden iſt: alſo 


üoriooũy (wer auch nur, wer es auch ſei) zrıoom, | 


—X areoũ Acc. Ovrıyaous und orsıyouv x. 
 sanegouv ' 


Anogagavy, ännsnovaig u. ſ. w. 
S6. Ends 


> Eine arge — u tſchon hervorgebracht, do man ih 
. , gebrudten Sue Fi Mi * vier Bor getrennt Redts 


r 
\ 
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| - 6. Endblich ‚gehört bieher das- ganz untrennbate 
4 demonfßtrativum, 


weiches allen Demonftrativis in allen ihren Formen, zur Ber, 
ßFaͤrkung ihrer deutenden Kraft gegeben wird, und welches, eben 
weil es: gleichfam mit Zingern auf Segenftände deutet, nur im 
wirklichen Sefpräh und im Tone des Umgangs vorfommen faun. 
Diefes E zieht immer den Ton anf ſich, verſchlingt afle kurzen 
Endvofale, und tritt Ammer hinter die andern Anhängungen, mo 
dergleichen find, auch hinter das den Demonitrativis zumellen ans 
hangende ve (oben 2.) *)- 
ousoct Diefer da ((at. hicce, franz. celui- ci) avını, 
rouri, ovrouf, rourout ie. savsd von TRUra ı6 
dxswogl jener Dort, Öneerarf ı6, 
8 von ode, radl x. 
vrorroy(, sausoyl N 
rooovrev/, socovöl, ruwwourool u, f. m. das heißt, 
viel, fo groß, fo klein, als ihr da feht, als * mit 
ber Hand zeige, 
Dabei ift dies’ Z immer lang; dahingegen die auf einen langen 
Vokal oder Diphthongen "ausgehenden Endungen vor demſel⸗ 
ben, nad $. 7. A. 25., nur für Kuͤrzen gelten: url, ovroil 
%. ©. noch von eben diefem 4 bei den Adverbien $. 117. 
Anm. a. Die Attiker hängen diefem d gurseilen vor folgendem 
Bolal Das v syaluvsinov an, aber nur wenn ein o vorhergeht, ale 
. edzoeie, Maivoolv, Rn und fo. untes den Adverbien odzaude 
von oUzex. =) 
j Vom 


*) Dan n seraleie bei den Adverbien 508 nod — anfallende 


2 Fr diefen Formen Hat das 74 keinen andern Zweck als den 
iatus in zovzoi, zavras gu vermeiden und das Merrum doch 
a aͤllen. Wo diefe Zormen alfo im Komiler ſich noch finden, 
n» le in jene Lesarc zu verwandeln, wie auch die Codd. 
überen eigen, Die ganz unbegruͤndete Form zovzodl hat Brund 

‚> bei Ariſtoph. (Pac. 331.) ſchon in vovzoyl gebeſſer.. 


e.. Die Sache iſt nicht nur durch Stellen (f. Maitt, p. Sk 
Heind. ad Plat. Protag. 127.), ſondern dur die — 
lichen Zergniß⸗ der Grammatiker, Apollon. * FON. P: 335. 6. 
Draco p. 106,.19. Phavor. v. oörag, außer, Bweifel, R auffale 
lend and diefes » an einer Bänge if, Dan kann auch bier 

iv als die Stammform und - alt 9* Abkumpfung — 

e 


* 
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Vom Verbum. 

1. Die Theile des griechtſchen Verbi, ale Modos, Tem- 
pora u. ſ. w., koͤnnen wir im weſentlichen aus audern Sprachen 
als bekant voraus ſetzen; doch iſt die griechiſche reicher als na⸗ 
mentlich die lateiniſche und deutſche, beſonders durch die deutliche 
Unterſcheidung des Modit als eines beſondern Genus, des Op⸗ 
tativs als eines beſondern Modus neben dem Konjunktiv, bes 
Aoriſts als eigner Tempusform, des Duals als elanen Numeri, 


und einer großen Mannigfaltigkeit der Modi und Partieipien in 


Abſicht auf die verfchtednen Tempora. Indeſſen iſt gleich bier 
ju erinnern, daß feinesiweges alles was - gebilset werden Eann, 
auch in jedem Verbo vollfiändig gebräuchlich ti; daB man aber 
dennoch in der Grammatik an Einem Verbo alles vollftändig 
au zeigen pflegt, RS — 

2. Eine zweite Vorerinnerung ſei, daß in der griechiſchen 
Sprache weit haͤufiger als in andern der Fall eintritt, daß eine 
gewiſſe Formation, Die nach uͤberwlegender Analogie zu einer 
gewiſſen Bedeutung gehoͤrt, dennoch eine andre, oft die entge: 
gengeſetzte, B. die paſſive Form aktive Bedeutung bat: Wir 
muͤſſen alfo zuförderft durchaus die Formen an und für. ſich ſeibſt 
kennen fernen; wobei jedoch die Bed urung, welche jede derſel⸗ 


ben nad) den größten Analogie. hat, und wonach fie benannt iſt, 


als Grundlage diegen muß. 


3... Die Bedeutungen können indeſſen grändlich und polls 


fländig nur erft in der Syntax entwickett werden. Bas davon 


zum Verftändnis der Formenlehre nöchig ift, wird ebenfalls bier 


gröoßtentheils aus der Kenntnis andrer Sprachen vorausgeſetzt, 


- 


G. B. der Begriff von Paffın, Ronjunktiv, Imperativ, Praͤ⸗ 
fens x.). "Weber den- Öptativ gibt 6. 38. und über das Yes 


dium $. 89. die vorkiufige Notiz. Mur von den Temporibus 


ſehn (6. 26. A. 2.); allein der Umfand,, daß-nur die Endung 
0 diefes » annimt, welchen auch der Grammatiker bei Pha⸗ 
sorinus a, a. D. ausdruͤcklich beſtaͤtigt, macht es mır faſt 
wahrfcheintich, daß: wir hier nur einen erhädrteten Atheniſchen 
Voiksfehler vor uns haben, der dadurch veranlaßt ward, daß 
man beſonders die. Endung: e (gayuaaı, Asyovas, z6äneı) ſo 
: gewöhnlich das » annehmen hörte. i N 
J | | m 


— 
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ift für die gelechiſche Berner sd eine aithenlende — 
ſicht nothwendig. | 

4. Die einleuchtendfle Einigetfung ber Temporum iſt, in 
die gegenwärtige, vergangene und zukünftige Zeit. Die vers 
gangene Zeit if jedoch in der gewoͤhnlichen Rede mannigfaltiger, 
als: die beiden andern. Unter den Dazu gehörigen Temporibus 
(welche unter dem semeinfhaftlihen Namen Praeterita begriffen 
werden) iſt befonders der Unterſchied weſentlich, daß ich bei.eis 
nem derſelben mit meinen Gedanken im der gegenwärtigen Zeit 
bleibe, und eine Sache nur als vergangen und gefchehen erwähs 
ne; dies ift das Perfekt. Bel den übrigen hingegen verſetzt ſich 
der Geiſt in die vergangne Zeit und jo erzähle ich, was in 
derfelben geſchah *). Diefe erzählende Gattung hat neue Unters 
. abtheilungen; im Griechischen Imperfeft, Plusquamperfekt 
und Aorift, deren. Ds er in der Spntar hie 
den kann. 


$. Die griechiſche Sprache — nun dieſe beiden 
Gattungen auch in der Form deutlicher als irgend eine der be⸗ 
kanteren Sprachen. Das Perfekt bleibt in derſelben, wie wir 
ſehn werden, von einer Hauptſeite noch ganz in der Analogie des 
Praͤſentis und des Futurl, während die erziblende Getting eine 
Analogie für fich bildet. Wir gründen daher bieradf, beionders 
für die ‚griechifche Grammatik, eine zweite Eintheilung fämtiier 
Temporum, indem wir unter dem Namen 
DEREN Zaupt : Tempora | 
das Praefens,. Perfectum und Hahn, und unter det Os 
nennung | 
giflorifche Tempora 
das myertectam Plusguamperfectum und den. Aoriftus bes 
greifen, 
6. Was nun die Unterfchiede der Form Serie, io an 
fe in ber griechiſchen Sprache zweierlei: 
1) fämtlihe Tempora unterſcheiden ſich unter Anamer 
durch die u | 
nn > Bis 


*) Sn = lebbaften aiglhiun ——— dieſes eigen in die 
ergangenheit jogar diters ben Vorirag im Wrdiens,. | 


4 








! 


# 
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‚2) bie Prätetita unterfcheiden ſich noch außerdem; vom 
- .. den beiden andern KHauptzeiten, Dusch einen Zufag 
‚ vorn, welcher das Augment beißt. - 


"Dies im Gomen vorausgefeßt unterfäjeiden ih nun. aber wies 


‚der die SiftorifchenFLempota won den übrigen, und alfo auch 


-ı von dem Perfekt, durch ein-ihnen eignes Augment, und. zugleich 


durch eine ihnen eigne Art, die Endung durch Numeros und Per; 
ſonen abzuwandeln. — Vom Augment handeln wir ſogleich, von 
der En aber und deren Abwandlung $. 87. ff. 


Anm. Fb habe in diefem Paragraph einen Grundfag befolgt, 
der, fo unumgänglich er if, Doch fo vielfältig verkannt wird; nehm 
‚lid den, dab man bei Eintheilungen in der Grammatik einer) poptis 
"ven Sprache niemals das Syſtem der allgemeinen philoſophiſche 
Sprachlehre zum Grunde legen- muß, ſondern bei jeder das, wenn 
gleich vielleicht mangelhafte und unregelmäßige, worauf bie Innere 
Analogie der vorliegenden Sprache feibit führer. Der gebildete Leh⸗ 
rer oder Lehrling, dem der Grammatiker in Sachen der PHllofophie, 

worin ihm jener Leicht überlegen fein kann, nicht vorgreifen darf, 
wird nun 3 B. gleich bier bei den Temporibas, die finnreichen 
ee neuerer philoſophiſcher Sprachforſchung, mit den biſtori⸗ 
fcben Daten, welde Die gried. Analogie darbietet, vergleichen, 
and fo diefe dadurch nur um fo fefter einprägen. Daß aber die von 
mir eingeführte Eintheilung der griechifchen Temporum, durch Augs 
"mente und Endungen in die Sprache felbf gieihfam feſtgewurzelt, 
folglich weſentlich iſt, das liegt an Tage. Ein Praͤſens, ein Praͤ⸗ 
teritum' und ein (vielleicht periphraſiſches) Futurum, find die drei 
unentbehrlichken Tempora, wovon man annehmen kann, daß die 
äitere drmere Sprache fih damit begnůgte. Mit Recht heißen diefe 
alfo HauptsTempora. Dies Prateritum erzaͤhlte allerdings; . 
denn vom Erzaͤhlen, ‚als dem aͤlteſen Bedürfnis, muß die Sprade 
fogar ausgegangen fein; aber demungeachtet war es zugleich Yen 
fett: wie man noch igt in wielen Gegenden Deuiſchiands den gemei⸗ 
nen Mann jede Erzaͤhlung einsig ſogar mit unſerm ſchwerfälligen 
Verfekt durchführen höre. Erft in ihrer Ausbildung ‘fonderte die 
Sprache aus diefem Prärerito allmaͤhlich die rein biftorifchen Tem; 
- pora'mit ihren Modifllationen heraus, und lieh fenes als reines 
Perfekt im der Reihe der Haupt⸗Tempora zuruͤck. Ungiebend daher, 
‚und zugleih praktiſch nuͤtzlich, iſt die Beobachtung der Anälogie, 
wodurd feine mie belahte Sprache beide fo deutlich unterfcheidet, 
als die griechiſche. Zufall und Wohlklang haben freilich mande 
Berwifhung dieſer Aehnlichkeiten und Unterſchiede in einzelen For⸗ 
"men veranlaßt; aber genug iſt uͤbrig geblieben, um fie zu erken⸗ 
nen. Der £ernende muß daher im Foigenden befonders auf das 
Augm. [yllabicum und auf die .$. * ange )» le —— 
Eudungen aufmertlam fein, : 9 
om 
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1. Augment wird In der griechiſchen Sprache biefenige 
Veraͤnderang genaunt, welche bei der Abmandelung des Verbi zu 


Anfang des Wortes vorgeht, und wodurch fi die Präterita von 


den beiden andern Zeiten unteriheldten. In den allermeiſten 
Fällen iſt dies Angment ein wirklicher Zuwachs; und auch wo 
es nicht fo iſt, iſt die Veränderung doch aus. einer urfpränglichen 
Vermehrung entftanden. € | 
3. Die Augmentirung eines Verbi geſchieht auf zweierlei 


Art. Wenn nehmlich das Wort mit einem Konfonanten ans 


fängt, fo mache das Augment eine Silbe für fih aus, und 
beißt daher Augmentum [yllabicum, Faͤngt es aber mit ei⸗ 


nem Vokal an, fo wird in der Regel dieſer auf eine Art vers 


ändert, daß der kurze Vokal dadurch lang wird, und bies Heiße 

daher Augmentum temporale, aufnoıs-yoovızn, Indem das 

Wort zoovos zugleich die Quantitaͤt der Silben bedeute. 
3. In einem jeden Verbo jelbft iſt aber wieder ein zwiefaches 


Augment, des Perfekte und der bifforifchen Temporum, 
Wir zeigen beides zuförderft am Augım. [yllabico, weil dies, wie 
wir fehn werden, die Grundlage des andern iſt. ) 


4 Das 


.® Ich vereinige. die Lehre von der Nedupfifation des Perfelis 


mit der vom einfachen Augment, und gebe * von jener aus, 
nicht nur weil ich igt aͤberzeugt bin, Daß jene die Mutter des 
geſamten Augments if, fondern weil durdy diefe Vereinigung 
am beften erhellet, worin beide, die Nedupl. und das einfache Aug 
. ment, überein fommen und worin jie ſich mejentlich unterſchei— 
den, Wenn auf diefem Wege die Fakta entwidel: find, jo 
"Bann der Lehrer jede philöjophifche Anficht des Gegenftandes 
nur gründlicher vortragen. Und fo ftebe Denn aljo auch 
meine Andcht bier. Schon der UmtRand, va beide Yugmente 
‚ben Präteritis ausfchliefend angehören, läßt ermarten, daß 
fie einerlei Urſprungs find. Ohne uns in pſychologiſche Erörs 
terungen einaulaflen, Fönnen wir es auch wol jehr begreiflich 
finden, da die alte Sprade um etwas Vergangnes, Geſchehe— 
nes angudeuten, eine Merboppelung anbrabte. Ind ba ber 
48* Theil der Veraͤnderungen, weiche auf bloß mechaniſchem 
Brge mir der Sorache vorgehn in Abſtumpfüngen und Abſchlen 
fungen beftebn; da wir nam milſch die Abfchleifung Bes Unfangs⸗ 
bubhfkaben im Griechiſchen au ſonſt fehn Ci. 9.26, 9. 11.)3 fo if 
-€8# gang in der Unalogıe, wenn wir annehmen, daß die redur 
plifanoe Sitbe mit dem s, Ab in ein bloßes a abiwlıfi, ine 
H 


24 


‚330 ; Augment. 5. 82. 

+ Das Augment des Perfekté beſtehe alfo bei den 

mit einem Konfonanten anfangenden Verbis darin, daß der erfte 

Buchſtab mit einem € dem —— . vorangeleßt - 

wird, z. - 

en Perf. — is 

wobei es ih aus 6. 18, 2. verſteht, daß wenn der erfte Buch⸗ 

fiab des Derbi eine alpirata iſt, ſtatt berjelben die verwandte te⸗ 
nuis vorangeſchickt wird, z. B. 

Dill we-plinxa- Yuw TE-Hunei 


Weil alfo in allen diefen Fallen eine Verdoppelung ftatt findet, 
fo beißt das Augment des Perfekte auch die Reduplikatton. 
—_ Das die Bedeutung des Perfelts in fi ſchließende Futu- 
rum 3. ($. 99.) behält dieſes Augment bei. 
8. Die hiſtoriſ gen Tempora hingegen feßen ein — 
ı& voran, z. B. 

ruͤnrco Imperf. tuxto⸗ Aor. ?=rude 


und das Plusquamperfekt, welches die Bedeutung des Per⸗ 
fekts mit feiner hiſtotiſchen Eigenſchaft verbindet, ſetzt dieſes ⸗ 
noch vor die Reduplikation des Perfekts z. DB» 

: sunso Perf, serupa — Plusg. d-rerupeir. 


6. Alle Augmente finden fomohl im Aktiv als im Paffv 
(und Medlam) flatt. Was aber die Modos und Particiz 
pien anlange, fo komme es hier, da das Imperf. und Pusg. 
nae im Indikativ exiſtiren, von den hiſtoriſchen Temporibus bloß 
auf den Aorift an; und fo gilt nun folgende Regel: 

Das Augment des Perfekte wird durch alle Mo⸗ 
vos und Participien beibehalten; das Augment 
des Aorifts bingegen — bloß im Indidativ 
ſtatt. 


Alſo von roaro 
PERF, réirupte Inf, — Part. verugcg 
AOR. Ervya — suwas ö — 177 Te 

Das 


daß der Trieb nad Unterſchied n dies dabin benugte, dieſe kuͤr⸗ 

| gere Form befanders dem er;ählenden Ton anzueignen, Diefe 

nnabme wird denn auch vollkommen dadurch beſtaͤtigt, Daß 

. ... I) die veſtebende Reduplikation des Verbi ın gewiſſen Fan⸗na 

tn ein bloßes e uͤbergeht, und e der Vor. 2. ſtait feines regels 

“mäßigen Augmenis © bei ben Epilern noch die volle Redupli⸗ 
kation bat in in, Alaßsodrn u. de ge. 
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Das Futarım 3. welches das Augment des perfekte hat (4.), 
behätt alfo daſſelbe ebenfalls in allen Medis. 

Anm. Noch genauer laͤßt ſich die Kegel für alle, unten folgens 
de Faͤlle fo faſſene MWlles, was Reduplilarion if, oder an deren 
Stelle, ſteht, bleibe durch alle. Modos (daher auch die unregelmäßige 
Redupl. des Aor. ÄsAadoy Part. Asladaw u.d.g. ſ. une F. 83. A. 10. Jz- 
was aber einfaches Augment if, findet —9 im Indikativ ſtatt (da⸗ 
her wirft auch der unregelm. Aor. Ayayov im Inf. ꝛc. bloß das. 
Augm. temp. ab: ayaysir, ſ. unt 6.85. Anm: 7.) — Bon den Fällen 


die auch. fo-noch als Ausnahme: mit oder ohne Grund angeführt mer 
den, I» im Berbalı Verzeichnis äyrum und änin . 


za) 


De u | 
“ 


FR * 83. | 

1. De vorige Paragraph PR das Aug. ſyllabicum in 

ſemner eigentlichen Geſtalt und Regelmaͤßigkeit dar; der gegenwaͤr⸗ 

tige foll die ———— und übrigen Veſonderdeiten — 
enthalten, — 

2. Wenn ein’ Bett a einem’ Doppelbuch daben— an⸗ 
—* ſo wird die Reduplikation durch das bloße & ‚vertreten, 
weiches alsdann im B—————— nyeeguehft an unver⸗ 
Andert bleibe ; 3.8. . . | 
| pair. Perfi Iıyalxa Pluxa. ——— J 

btw Pf. paſſ. Enjenuoı Pl. Einınunm. s — 
ie PF. pall. !Eeonau Pl. Etaumv — I 


und eben dies geſchieht in den meiſten Faͤllen, wo ‚ein Wort mit 


zwei ————— anfängt die. nicht Muta vor liquida fi find; 
alıo 


tır , 


1 — ⸗ 


vvelou Pf. 23opie Be u ande pt. ——— — 
æru Pf. paſſ. Errıoum nioo Pf. p. Iatvyii 
Anm. 1. Hievon And ausgenommen, und bleiben atfo in der 
Hauptregel 
‚au die beiden Fed söxende: und —— von hvdu 
C(erinnere) und xzuoums (ermerbe). "Brinna: jedoch ſagen die Jonier, 
und felbft die Attiker zuweilen **). Alle übrigen mit xr und ar ans 
fengenden Verba nehmen durchaus nur E, * B. — 2 * 
invnucvuxx. * 20 u — — 
u a u br Die 
) Die Aurvahme — f. unt. beit nua. ——— 
*9 8. 3 Plat. Meno .p 97. O. G. Heindf. ad Plat. Promg. FF 
| K 
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‚b, ‚die Porfeota irren ninznza, nentann,. — 


mineg (ſ. im Verz. —— —» "ndzouas, tinto und araodeo), wel⸗ 
che aber ſaͤmtlich aus Verbis von der Wurzel ZETN eniſtanden 
und daher durch Synkope (für Aenetchicu. ſ. m.) zu erklaͤren find. 


Ale sundhft und regetmäßtg: ‚WU tr gebildete Perfekte baben bloß 
Ey: alſo ‚Frrioum; — und auch das regelmäßige Perfekt von 
NINO. -ERTNLE. 


“3° Wenn aber das Wort mit Muta vor liquida anfängt,. 


fo finder die volle Reduplikation ſtatt; dl 


Pe 7 7. Bin .5 7/7.) J— 


und — —E— — u. ſJ. w. Nur die 


mit 79 anfangenden nehmen Immer 2 an, z. B. 
. yoopiiw — 
und Sie nit. 7%. und BA ſchwanken.! 


Er 


Anm. a. Man bemerkte, dab 79, A, "BR zu denjenigen zaulen 


vom Muta vor ligaida gehören, - die auch im Der Proͤſodie von der 
Regel der übrigen ausgenommen find. Was nun 24 betrifft, fo. wird- 
Blanın — feßhappat. der einzige Fall mit. der Reduptifadionfeinz 
denn von Blasasu finde ich bei Euripides Plaonge (lph.. Aul. 594.25. 
und Beßlneu iſt eine Syntope; T. Ada. Bon yk ‚aber finde ih 
yAvpen ſchivantelib: efeykupperos Plate* Rep. 10) p . 516, d. "Iusykun- 
zo, Athen. 3. p. 93. ., Ösayeykupnävos Ael, Vs 3 3, 45. Dagegen’ 
saseyAotziouevog (Arißoph.), ansyAuxaouevog 76. Die übrigen Fälle 


aber von mediis vor 4, 2, », kommen auf die bieher gehörige Art 


nicht leicht vor: denn Ösdunpe: iſt eine Synkope, |. Ösuen. 

4. Fangt ein Verbum mi einem van, ‚so wird diefes 
nach — €: nn | 
— bmw — 7171,21 2 


(ſ. hievon und. von der Ausnahme bei Dichtern 6. 21, 5. and 
4. 5.); uud bel ‚diefem Augment Bleibt es dann auch 5 Rare der 
Reduplikatlon, ie Perfett und Piusquamperfetr:, —— 
777% ?odopa Plusg: kodoipew. re 
Anm, 3. Bon. beibehattener. Reduplikation des Perßekts vor Den 
e.ift das, einzige Beiipiel bei. Homer, Gegumanpioen, © von dem 
Spiritus dieles Worte, die, Note zu SG U. 3." -. 


Aum. 4 . Die Epiker koͤnnen ‚des Metri wegen auch die: andern. 


Liquidas verdoppeln, aber nur im Imperf, und Aor, als- Öllrranevun; 


- Bm, Ellaßev, iuuader, ivveov (von yew ſchwimmen) f. $. Ar, A. 


1 


7.; wiewohl diefe Verdoppelung nah $..7. A. 34. zuweilen doch 
einfach geiprieben — ee der Verdoppeluns in Fadılar ſ. KL 
7. A. a.i 1 va 

m | Anm. 5. 


8. 53. Augmenr⸗ = 323 


Anm.5. In den beiden Aleen und dichteriſchen Verbis us/igomer. 
und vero erſcheinet das Augment ganz. wie bei den mit p anfangen⸗ 
den, namentlich alſo auch in den. Perfekten Eupogn und Eauvpau.: 
©. genauer vol beiden im Verzeichnis.  Dislleihe fand in alten 
Mundarten Diele Art des Augmentg vor feinivöcalibus überhaupt 
ſtatt. EEE 
. Anm. 6. In einigen mie liqnidis Anfangenden Verbis bat das 

Perfekt anſtatt der Reduplikatlon die’ Silbe sd oder ei, welde im. 
Plusq. nicht weiter veraͤndert wird. Es find folgende, weiche. ſaͤmt⸗ 
lich im Verieichnis nahzufehen find urn Bi HE 

- lg bon AHBN |. Anufon Be 

3 rüngd von AHXNS Aa ON 
‚ tiloga, eiktypaı (avreikege ı.) Don. Ayo In de: Bedeutung’ 
= fammeln.., 1,55 ' en : " J | E J —— 

clomu von PEn ſ. eianß * 

—X eiuagperos von uelobliu. | ' A — 
Durch einen Sprachfehler der. Spärern gerieth dieſes Augment au 
in den Aor. palſ. nageinpdnv, udn, nazeaymd,eigndrn. Dr 
Maitt: pi 59, ı Was übrigens Den Spiritus Aiper auf ziuag- 
zu. betrifft, fomuß mau ihn vergleichen -mit eben ‚demfelben auf 
dem Perfekt Erna, und :auf den Präfentibus kam und innuues 
(G. 106.), „woraus. hervorgebt, :dab wo ‚die Neduplikarinn nicht ſtatt 
fand, man; fie wenigſtens durch den ſtaͤrkern Hauch erſqhen wollte; 
welches Princip aber; keıdo viele andere, nicht Durchging. So 
erhielt ſich alſs kipagmnuneben Tilmpa,und den übrigen , gerade wie, 
ſich Ernau neben -Enrangg, X re. erhielt, > — eu. 

Anm. 7. Die epiſche Verſtaͤrkung der Reduplikation de- In de 
f. im Verzeichnis in den Verbis JEIN und deinvuun 
Anm. X. ‚In. den drei. Berbis Konlou: will), Idzommı 
(ann), usiko (fderde;; wii) wird von den Attikern ſehr gemöhn 
lich‘ das Augm. en amd Morris‘ noch durch das 


14 - P 
211 4 u.m. 


x 


* 


30) Bine Spur, daß der Spir. alper ſtatt der Nebuplifarion des 
7 Merfelis ın den allen Mundarten auch noch weiter ging als je— 
Ne beiden An bie gangbare Sprache Gefommenen fälle (Eryad, 
iur) gibt das in, der milenſchen Inſchrift bei Ehisbull p. 
"67. mehrmals vorfommende wpeswine, welches uu vordus— 
— "eg Dagegen find die Berpiele von Fiuupnpewros mit dem Yes 
is, melde Schäfer Vielet. p. 23, und ad Soplı Oed, T- 1082, 
aus. fpdtereh Schliftſtellern anfuhrt, mol böchitens nur als 
.  Klügelei ipdterer Grammatifer anjufehn. — Hebrigens if ber 
1, Dipbrbong.si, wie ſchon aus den au Einem Verbo''gebörigen Pers 
febren-Eupinpin und ziuagtu erhellet, nur eine andere Art _der 
Verlängerung ſtatt der Verdoppelung des Fonfonanten, Das 
»- bloße fonnie nehmlich wor ben einfadben Buchſtaben A, m. @ 
.. u nicht ſo wie vor Vofitionen, jtatt ber Reduplikativn des Pers 
„felis dem; Öbre genägen; und fo eniftanden zuunge, und kihrpe 
30,5; wozu ſich in einigen Kallen noch der Hiper gefellie, 


dr — 


oe 
er 
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324 Augment. S. 13. 
Augm. temporale vermehtt, und man ſagt alfo neben —XR —XR 
, EBovisıo, EBovijünv; Eissllov : Er E 

növvaunm „ dern dnv, nBovldanv, Bovy Inv, nusilor. 

Der Aoriſt Eusllzoa. der..nur in der Bedeutung zögern vorkommt, 
bat wol dies Augment nicht. Uebrigens Tann es nicht befremden, 
wenn man .diefen Atticiſmus, fo wie andre, ſchon bei den Epikern 
und Joniern findei *). — affelbe Augment in annlavor ſ. 5. 86. 
A.2. | . ; Pi . J | > “ j | | 
Anm. 9. Das Augm. [yllab. der hiſtoriſchen Tempora wird 


von den nicht attiſchen Dichtern nach Bedürfnis des Metri abdes 


worfen und beibehatten, und fie faden alfo Bade für Eßals, 87 für 
&ßn, yergyıo für .eysvorso u. ſ. w. wobei der Accent fib nad den 


"6.108, zu gebenden Kegeln richtet. Die artifhen Dichter: bedienen 
ſich in ihrem eigenchümlichen Metro, den Jamben, diefer Freiheit 


felten, indem fie hur, wenn Konfruction und Rhythmus Leichter _ 
dadurd floſſen, Me nicht grade aͤngſtlich verinieden, wol auch, eben 
durch diefen' fpatfamen Gebraud, ſich ihrer als einer altepifchen Form 
zur Würde ‚des Wortrags ‚bedienen‘ konnten. **) : Dft aber auch if 
Das was als Abwerfung Bes Augments bei ihnen erfcheint, nehmlich 
der Fall nach einem langen Bolal,-nad- 5. 39. Y..6. vielmehr eine 
Krafis. In der Proſe, ſelbſt der tonifchen, fälle dies Augment im 
Smpf: und Abriſt niemals weg: das einzige Impf. eram» gem, zer 
ausgeiiommen ; f. Xo&u. — m Plüisquamperfett hingegen iR die 
Auslaffüng des vorderften oder hiſtoriſchen Augments auch in der Profe, 
fehr gewoͤhnlich und: hing ganz vom Wollaut abz 4. ©. nerardssan 
für inenovdscav, anovdemer (Plat. Phacd, p. 69. 4.), dedies (Plat. 
CE Fe Ta BE Fe Eee 2 . Phaedr. 
5 ©, Hefiod, 9: 478. 888.. (Auklis), Herod. 1, 10. (dwaro), 
”.. Maitt, p. 346. 9. Sreilidh kann men bei den Joniern die Less. 
- art. bezweifeln, und bei den Epikern fchreiben euu. Aber fo 
‚ Bann man vieles ın diefer Gaitung. — Noch made ih aufs 
merkſam darauf, daß die drei Verba Borlouas, Övvanaı, werds 
audy in ihren Bedeutungen etwas analoges haben; uud der 
Fall muß. aljo denjenigen noch zugefügt werden, die ich’ ine 
Nuſ. Antiq.. Stud. ‚p. 936. 249. und ad Plat., Gore, $: 107, 
. . (Ed. Mdf. pr sat.) aufgeftellt habe, In eben Üeler Ba thung 
ejellt fib denn aber auch z.Frdo» Hinzu, "wenn gleih Hievom 

ben im Vräfens Die doppelte Form Io und Eidln da iſt. 
Denn eben bieraus ift ‚jenes doppelte Augment zu erktaͤren; ins 
dem entweder auch jene drei, fo wie Helm eIHLm, Hvonaı "rgVo- 
po und andre Wörter, urfprünglich eine mit einem # vermehrte 

‚ Rebenform hatten (ſ. Boeekli, ad Flat. Minoem p. 148.), oder 
indem fie, auch ohne eine ſolche, den Laut des finnberwandten 
Verbi „itslor nachahmten. — Bea ae r 


20) ©, Herm: Ptaef. ad Hecub. pP. 33, Reißig. ad Arifioph. 'p. 78. 

faq. welcher legtere_hur dei Sag, daß diefe epijche Form zu 

7 "Febung wichtiger Gegenſtaͤnde diene, gu fehr Ins eingele vers 
gt, ° 2 un. — — ee a 2 x 


N 


⸗ 


5. 83. | Augment. | u . 325. 
Phaedr. p. as1. a:) für döröie, saraldlsınıo, Saßeßinsis u. d. q.) 


— Daß aber die Reduplikation, nehmtich die- wirkliche ſyllabi⸗ 


ſche, ie in der echten Sprache wäre ausgelaffen worden, Dazu fchs 


len die ungweifelhaften Beifviele faft gaͤnzlich: denn, das meiſte, 
was bisher mit einigem Schein dahin gerechnet wurde, gehört 
vielmehr zu den ſynkopirten Formen des Präfens und befonders, 
des Aoriſts, von weichen $. 110. gebandeft werden wird, Nur 


ren die hieher gehören, nehmlich yeuusda bei Theofrit 14, 51., 
weldes ungeswungen nur als Perfelt, und älenzo bei Apols 
lonius 1,45. und 824. was nur als Plusg. gefaßt werden kann; und 


‚wovon vielleicht jenes aus fehlerhafter Sprache des gemeinen Lebens, 


dies aus ungenguer Nachbildung der alten epifchen Sprache Uch her⸗ 
ſchreibt. Indeſſen gehört eben dahin auch die Form enalllgyınıo bei 
Herodot ı, 118. wozu ich keine brauchbare Variante ſinde: vielleicht 
hat atfo wirklich das etwas ſchwerfaͤllige Kompoſtlum hier das eıns 


fahe Augment im Joniſmus begründen. ») — Vgl, denfeiben- Ges 


genftand beim Augm, temp, 6. 84. Anm. 6, ä 

‚Anm. 10. Beiden Epikern bat häufig auch der Woriftus 2. 
Act, und, Med. die Keduplifation, welche fodann dur alle Mos 
dos bleibt (f. $. 82. A.). Dahin gehören folgende epiſche Formen, 


üuͤber deren mehre noch unten’ das Bergeichnis nachsufehen iR: As- 


dadov, Asladaıy ; neninyov, neninyeuer; fo ferner nenıdeiv, Aclaßzo- 
daı, hslayaoı, nmerrakum, Terayam, NERVIOLTO, nepgnöseıy, nepgadstny 
(Hefiod.), ösdae, zungen (Heliod.), xxvIwa,, nepiöisdn, xeya- 
gOvIO, TETUNONEO „N5KONOYEO, Terapıera, nebſt vielen zu jedem sehäri= 


"aus der alesandrinifchen Zeit Laffen fih ein paar Formen anfuͤh⸗ 


= 


gen Formen; "auch: wol ‘außer den angeführten noch andere, ‚deren \ , 


Lesart jedoch nicht gleich ſicher iſt. In einigen wenigen Faͤllen wur⸗ 
de im Indikatis noch das einfache Yugmeng hinzugefügt: fo errepga- 
dov;. und daraus erklären fib am beften die Formen exexiero und 
äneprev; ſ. im Verz. »edoums und BENL.— Die Fälle wo auch das 

Gr & 3 I Praͤ⸗ 


S. Fifch. 2. p. 317. Matth. Gr. $. 164. Boeokh. ad Plat. Min. 
pP» 60. s , " : 

25 Sonderbär indeffen, daß niemand dabei angeflogen .oder auch 
nur den. all. angemerds Hat. Man iſt nehmlich gu geneigt.alles 
dergleichen in die allgemeine Rubrik des Joniſmus gu bringen, 

- ohne zu bedenken, daß doch alle Diatekt, Eigenheiten ihre Be 
renzungen und Begründungen haben. So hat man auf die 
utorität einer einzigen Handſchrift bei demfelben Schrififtels 

ker 1, 186. und 7, 109. ano&ngnoevos gegen die allgemeine‘ Yes. 
art ansknpaousvos, bloß weil jenes in die Kategorie des Joniſ⸗ 
mus fich zu begeben fdien, aufgenommen, ..obne erſt nachzu⸗ 


guousros, pIaguevos, sırusvos u. d. g. vorkommen. Schweig⸗ 
L — — der. erſtern Stelle die richtige Lesart wieder 
ergeftellt. j 


65 ob denn auch andre: ſolche, und namentlich einfache, wie 


- 


\ 


} . 
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326 Augment. 6.84. 


Praͤſens und das gewoͤhnliche Futur mit dev Reduplikation erſchei⸗ 
nen, find durch Ableitung von einem reduplicirten Temyut zu er⸗ 
klaͤren, wovon ſ. $. 112. 2. u — 


— 


8% | | 
1. Wenn das Berbum mit einem Vokal, en habe dem 
Spir, alper oder lenis, anfängt, fo tritt nad $. 82, 2. das 
dugmentum temporale ein, welches darin befteht, daß die dem 
Verbo eigentlich beitimmte Augmentfilbe ($. 82,.4. 5.) mit dem 
Anfangsvokal in Einen langen Laut verfhmolzen wird. Und 
dies Augment bleibt alsdann in allen Präterftig unveräns 
‚dert, daffelbe. = | Tr 
2 Vermoͤge diefeg Augments wird demnach aus « und aug, 
& gewöhnlich 7, aus o aber m, z. B. | on 
ovva  Impf, Avvon PE£.:Hwuxe Plusq. NVUREID. 
souöln — Homobon — NouoXn — Toudasıy 
Ant — Aınıkov — Hama — nınlaeıw 
. . Öushlon — üulizar — wulhnee —- —R 
— — In 


*) In den fruͤheren Grammatiken, und in den Woͤrterbuͤchern noch, 
wielfditig, werden die meiſten der obigen Aoriſte von ſolchen 
rednplicirien Prdfentibus abgeleitet und stheits ale Modi davon, 
ıheils als Imperfekte betrachiet. Die obige Zufammenftellung aber 
nebſt Ton und Form der meiſten flellen fle dem Kündigen fos 
gleich als Morifte dar, welches denn aud die Bedeusuhgen an 
den Stellen felbft beitätigen. Auch, alte Grammagiker haben 
bies anerfannt: stud Ör' Toug Öevregovg —X 
ſagt Schol. Hom. Il, x,:109. bei Gelegenheit von nenidouer. 
Diefe Yorife dienten uns daher oben (Mote zu $. 82, 3.) als Des 
weis für die Rebuplikation alg urfprünglicheg alleinigen Augment. 
Nehmlich von Andm 4 Bi. war. Aor, Aelador, Perf, keinda: 
dies legıere blieb; aber die ergählende Korm (Aoriſt) Rumpfte 
fi in der gewöhnlichen Sptache in das bloße in den übrigen 
Modls gar meableibendes ab, Der Uebergang oder der zwiſchen 
‚beidem ſchwankende Gebrauch iſt in den Epikern auf ung ge⸗ 
fommen; die nun, durch eine dunkel gefühlte Analogie, in eis 
nigen wenigen Fallen ein eigentlich biftorifches Augment noch 
binaufügten. — 1ebrigeng iſt gu bemerken, dab es auch in 
der allgemeinen Worıbildung Neduplifationen. gab, wodurch 
Fein Präteritum fondern gewiſſe Vervielfaͤltigungen, Wieders 
bolungen u, d, 9. in ber Sprade ausgedruͤckẽ wurden: unter 
diejen, die allerlei Kormen und Abweichungen hatten, dir sine 
befondre für die Grammatik gu weitlduftige Behandlung vers 
dienen, finden ſich denn auch einige wie Terommw, Tergeualven, 
und nahe bloß zufällig mie der Reduplikation des Praͤteriu übers 

n lauten. 


\ 


⸗ 


k i r 
x h / 


6 34. Augment. un 7 


In Abit der Moedi und der Participien aber gilt eu Der 
die Regel von $. 82, 6.5 alſo b B. von wu 
PERF, sw Uuxa' Inf. Mvunevon "Part. wuxas 
.-_ Mvvoo  — dvvon — avvous . 
Folgende Verba 
Zı0 habe, 2aw laſſe, Zonw und Eomiko krieche, Fix 
und &Axvm stehe, 9 geroöhle, MA(oco winde, 
isıao bewirte, Erw (ſ. das Verz.) und Emapıa fol⸗ 
ge, Eoyabonas arbeite 


verwandeln das e nicht In 7 fondern In &t, z. B. Impf. on 
Aor. eilxvae Perf, eioyaouaı. G. Anm, 8. 


Anm. 2. Zu den angeführten Verben füge man no fefgenbe 
anomaliſche Faͤlle: eidor, älsiv f. im Berz. wien — nd 1. im 
Verz. ẽ 90 — und einige Formen der drei zu der Staminform EN 
gebörigen Berba, von welchen ſ. 9. 96. — Dagegen werden‘ mit 
Unredt aufgeführt: ino und £0£0 wegen sinoy und: sionwa, wovon 
ſ. im Berz. eineiv; — :L60, welches man, wegen æaldo annimt, ſ. $. 
26. 11. — Egwran deſſen Impf. regelmaͤßig iſt, ocroy, die Form 
sipwrem aber nad) A. =. zu dem’ ion. ziowzaw gehört, Aus dhnlis 
chen Gründen habe ih auch devo -meggeläffen; "denn da dies ein 
Stoß ionifches und epifches Wort ift, das auch im Praͤſens und den 
ädrigen augmentofen Sormen ben Dipgihong annimt — dova und 
sögde, dovoas und sigrom — fo laſſen Sch die nugmentirten, wie 
zigvoa, eben fo gut zu zipva rechnen. | 
4. Die Vokalen« und v. können nur wenn fie kurz find aug⸗ 
mentirt werden; nehmlich durch Verlängerung; z. B. ine- . 
_FEVO (Eurip. Med; 971.) Aor. "ixtreuga (ib. 338.); und 
auch wo die Silbe durch Poſition ſchon lang iſt, muß das 
Augment durch die Aus ſprache bemerklich gemacht werben, z. B. 
Zoyvo "rayvov, luuviqo “Uuvour, |. $. 7. A. 4. Daher es ſich 

Auch im Accent kund thus in Gm (Imperat. öGe) Impf. Te. *) 
& 4 2». J JF. Von 


8 36 nehme Dir Das in iko_als von Ratur urı an; wor 
gegen die gewöhntihe (von Wolf jedoch num in der neufen 
Ausgabe geänderte), Betonung des. Imperativs iZe in Il: 0,553. 
und manche zerfireute Rotiz bei Grammatitern fi anführen . 
läßt. Allein fo lange niche jemand gern, Licht in — ver⸗ 
wirrten Stellen der Grammatiker — M. v. za9jso‘ und 
agedu, Drac. p. 21. 58. 59. 83. 108. en de Profod. ap. 

erm. $. 20. et 75. — bringen wird, kann ich nur nad der 
eo mich richten. Ich halte alſo, mit Wolf, das ı in. 
Ku, wedlle, für kurz, wegen xadiow und der Analogie von 
ag» 


| — | | Auement · v. 84 


Fa⸗ Bon. den an: ſich fon. fangen Wutalen: ift & In. der 
Hegel 2. begriffen (alpu,. pas, Nox, $ For. Anm.): die übrigen 
— Nn,0,, 0 — nebft dem Laut gu, weil dieſer der Kuss 
ſprache nach nur ein langer Vokal Ift 6. 5, 2.) find des Äugmen- 
ti — voͤllig unfaͤhig: alſo 

— Impf. MEERE Perf. i urroca — v7 
Inu R i 
Inow (ang ‘) sa | R 
. ovralw odrakor, — F 


4. Von den Diphthongen find nur diejenigen des Aug 

ments faͤhig, deren erfter Vokal ſich auf obige Art verändern 
läßt, ov aus dem eben angeführten Grunde ausgenommen. Iſt 
‚aun der zweite. Vokal elrt ⸗, fo bleibe er im Augment wegen 
Zerlängerung des erſten — nur noch ale « a , 
vgl. 6. 5, 5F. nebſt A. a2. Alſo 


alle — nö surouns — nurdun® 
 alren — ATOUB. LL — 7* 


ist — GGæouv. 


Anm. 2, Der Dirbthong ‚u nimt gewoͤhnlich das Augment niche 
‚Wr 3. B. sinn, sinon, slim. das einsige sinkt ( vermuthe) ausge⸗ 
nommen, weiches die Aittiker. wiewohl -felten,; augmentiren: zixace, 
: EIN att. Kram , gxaogas. S. Moer. 182, und vgl. Ruhnk. ad 
Tim. v. sixafov p. 95, 

‚Anm. 3. Auch bei den mit sv ——— iR das Yugment nv 
mehr attifch: und zwar non denen, bei welchen das su zum Verbo 
an fih gehört wird suycadaı von den Attikern norgugsmelfe fo ger 
bilder nuroum? , gilapny, während der allgemeine Gebraud war 
—RRX sulaunv; von sdoiesu aber werden die Formen nUgıonov, 

. yracdıny ſelbſt bei Atrikern nur. ſehr felten gefunden, gewoͤhnlich 
iſt nur —8R sugev, ee und des Perfett aus durchaus 
| B nur 


ö —5* net je, nnd ſuche den Grund jener Verwirrungen 
— darin, daß die ſpaͤteren Griechen, in deren Ausſpra⸗ 
ce das & fein wahrer Doppelbuchſtab mehr war, ir die notos 
riſche Linge folder Silben hörbar zu machen, anſingen den 
Vokal vor dem £ zu dehnen, Dieſem einreißenden Gebrauch 
wehrten einzele VBorfchriften wie bei Moeris und Phavotinus v. 
Baditw. Dabei it es jedoch wohl möglich, daß der,Unteridied 
ber Quanıttdt der vorletztan Silbe von ayo —* je nach Ver⸗ 
ſchiedenheit des Sinnes (ſ. Moeris in v. Drac. pr 21.) wirk⸗ 
lid alt war, da er ſich innerlich wohl begründen Läßt; mögs 
us aber auch, daß er erit den auf die erwähnte Mrt_bin und 
ergesogenen Brammasitern gehört, 


- 
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‚nur eilee3 von nadndBor f. 9. 86. Wi; 2. Won’ den mit dem Adv. . 
au sufamimsengefegten aber f. $. 86, 2. — 
Anm. 4. Ohne Augment bleiben ferner bie mit «, av und os 
anfangenden, welche gleich nach dieſen Lauten einien Bofal haben: 
alfo’aio, Ampı, dnökfouns" adalvo, alow, oimmilo, olmrilouar: Nur 
Daß das kurze & 4 B. in aim alsdann (wie bei den Doriein U. 7.) 
‘perlängers wird, alfo"diov, auaivero, oiamıler 0. Ausgenonimen 
Ind -oroum (f. im Verz.), asldo Audorv. Und auch das Conip. von 
so inate has bei Zoniern wenigſtens innio« (Apollon.). 2. 
Anm. 5. Bei den meiften der angeführten Faͤlle fehl: das Augs 
wem iheils um Mislaut, theils um Undeutlichkeit oder dach, ımenm | 
das Verbum nicht eben Häufig fo vorkam, einen ungewohnten Laut 
au vermeiden; wodurd denn freilich viel willfärliches und ſowan⸗ 
Bendes in den Gebrauch kommen mußte. Und fo finder man auch noch 
andre mit os anfangende Derba cheils immer, theils zuweilen ohne 
Yugment, wie owon {Pars. pf. oivuueres), oixovpdor, oicqio u. Ay 
— worüber ſich um fo weniger ſicheres ſagen laͤft, aͤls theils ie ee 
arten bei ou oder.cn viel gu unverläffiig find, theils die Dia'efte ih 
hinein milden, da manche ſolche Form bloß bei Joniern beobachtet 
worden ift, worauf: die Grammatiker wenig Ruͤckucht nahmen (f. 
.‚Eiym. M. v. oiöalwur); *) nn we 
Anm. 6. Die Weglafjung des Augm. temp. auch in den uͤbri— 
- gen Berbis, in melden es in der attiſchen und gewoͤhnuchen Spra— 
de feſt iſt, finder bei den Dichtern. eben jo mie Die des Augm. 
£yllab. ati; und die Epiker fagen daher, wo das Metrum es vers 
langt eben fo gut ansißero, Exer, ölounv u, ſ. w. Die Formen JAvdor, 
Ardov aber (f. Egyopm) verlieren ihr Augment nie, Weberhaupe 
Baͤngt das Ganze keinesweges bloß vom Metro ab, fondern won 
7 altem ſchwankenden oder doch ſchwer zu befimmenden Gebrauch. 
Daher in den Fällen, mo das Augment auf das Metrum Beinen Eins 
Buß har, eine fo große Verſchiedenheit bericht, daß le ohne zu 
große Willkaͤr nicht gehoben werden Hann. Bei den Diphthongen 
zwar, a und ev ausgenommen, iſt das Augment in unferm Homer 
ſo ziemlich fe (norurer, nVÖda, wyero) und nur einige eigenthuͤmlich 
- epifche Formen aidsro, aiyvro, olungs nebft dem Verbo oiwiLn (vgl. 
%. 5.) entbehren deffelben immer. Größer iſt das Schwanken bei 
der Pofision. So fehlt bei Homer 3. 9. in ſoſsioy das Augment 
‚nie, in Evıve ıc. immer. In &ixs oder siäxs, worin die Exemplare - 
von jeher ſchwankten, . hat erft Wolf ſich für das erſtere gleichförs . 
mig enıfcheiden zu Pönnen geglaubt, Dagegen von dgxo und ünro- 
‘pen wovon Homer fonft immer 7jgye, Arrero bilder, ſteht Il. 2, 447. 
"äpye und 4, 171. äzera durch die Meberlieferung fo feſt, daß man 


| ie 7 55 ‚mit 
” Maithid nimt noch ſoumvtuo vom Augment aus, aber ohne 
Meilag 13 


ſinde es augmentirt ———— bei Xenophon 
N Anahb. 5,4 vorn, Eurip. Polyid, . de; Himer. Bel, 31; 3. 
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mit Mecht fi ſcheut eins oder. das andere;anzutaflen. Dabei ift au 

merken, daß die Yuslaffung des Augm. temp., auch über die ioniſche 

Profe (die doc ‚das Augm. [yllabicam pie, abwirft),. jedoch mit 

gleibem Schwanken, ih erfiraft: Herod. ausißsıo, oiyorıo, alveas, 

res, Ev für eiav von dam u, f. m. Und zwar läßt die ion. Profe 
auch das die Reduplifation vertreiende Augm. temp.. des. Perfefrs 
aus, de B. Auum yon Antw, ——X oixnum, für _eieyaopas, @en- 

'uoı, aywridareı ion, 3. pl. von nyomıapar, alles bei Herodot. In 

der gewöhnlichen Sprache finder dies nur. ſtatt in dem Perfekt. ode, 

und felbft bei den Epikern nur noch in dem alten. Defektivo rare. 
Anm. 7, Der dorifche Dialekt augmentirt dag kurze a, ſo wie 

der gemöhnliche das « und v, bioß durch Verlängerung, alfo üye, 

ayav, ügzoum (furg.@) zorrro (lang a) *) Doc verwandeln bie 

. Dorier nicht in @, Sondern Laien solche Werba ohne Augment: 

KITEW DLTEOP. > . . 
Anm. 8. Aus allem bisherigen leuchtet ſchon ein, daß das 

Ausmentum temporale nichts iſt als das: mit.dem .erften Vokal des 

- Berbi zufammengejogene Augmentum fyllabicum &, 3.9, &yw E-ayov 

nyov: und ſo erſcheint aljo das Uugment derer in. Tert 3, als das 

urfpränglicde: NXu E-2yo» siyor; während bei den übrigen in. diefem 

G. entbaltenen Fällen der Vermehrung Ddiefe urfprünglide Zuſam⸗ 

"menziehung in eine bloße Verlängerung .des Hauptvekals uͤberge⸗ 

gangen if. Eben fo verhält es fid mit dem Yugment des Perfetis: 

denn da bei den mit einem Konfenanten anfangeıden Verbis, im 

Perfekt diefer mic einem e wiederbole ward, fo konnte, wenn das 

Werbum mit einem Vokal anfing, nur der Spiritus mis, einem se 

vorangefchidt werden, das denn ebenfalls. mit dem Vokal des Berbi 

insg Augm, temp, überging. Uebrigens bewährt fich Die-urfprüngs 
liche Zufammenziehung au am Accent .einiger Compoßta; denn 
da fonft der Ton nach 6. 103, wo es möglich ift immer auf der dritts 
legten Silbe des Verbi ruht, fo mird 4. B. von aranın das Impf. 
betont ayinzov, eben weil n aus sa entflanden if. Und auf diefe: 

Are iſt alfo zumeilen das Augment nur am Accent ſichtbar: 3. B. 

npognxw (von jo) Impf. meoonxor; und von aneioyo fann —RX 

nur der Imperativ fein; das augmentirte Imperfekt if aneigye **). 

.. "Anm, 9. Das Augm. ſyllah. hat fi) aber auch wirklich noch 

in manchen Faͤllen vor einem Vokal erhalten. In der gewöhnlichen 

a Ä Spras 

*) al, hiemit das epifche Ara, f. im Verbal- Berg. &Alopar. 

**) Yile Fälle, mo das, Augment in der Schrift bloß am Accent 
kenntlich ift, waren natürlich im, Homer ganz in der Hand der 
Grammatifer. Bin Theil derſelben ſcheint auch ehedem darin 
die Konfequenz vorgezogen, und dies Augment dem oben er⸗ 
mwähnten Joniſmas gemdß ganz meggelaffen zu haben: - diefe 
fchrieben alfo-ide, Eyılaı vrtoaxonz |. Eiym.'M. virsadNso 5 
andre liefen es ſchwankenz und im Wolflihen Homer ſteht 
zwar; (Il, mm 305.) Umasuıxox, aber iler und zpile Durchatıs, 

f | = \ 


- 
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; / 
Sprache gebören dahin ſeigende rei Werbau welche das Augmenti 
temp, nicht fähig And ae a nn 


Se (Roh), ron (faufe)  -odesa-Charne) " 
Impf, iudoun  dewodgee. - Eovgom. nu 


nebft den Anomalo &yvuis (jerbreche) Aor. duka ıc. f. im Vers: — 


Und. eben fo ſteht es alfa auch, ganz wie wir in der vor. Anm-anges' 


nommen haben, ſtatt der Reduptikacion des Perfekts in eben diefen 
Berbis — kuouas, Eupmuar , Eovanx, baya = und außerdem, noch in 
dieſen dreien | | a 


—8 it 


Toıxa, Zölne, do Lin 3 
yon ein, Ara, 2990. Das ao, in diefen Perfeften. ift vehmlich der 
Umlaus aus den Staymlaut = (wovon unten) und e ft die Keduplis 
kation; alfo Epyw E-ogya, mie degaon Ös-Öopua. — ‚Aush, dies Augment 
ift bei den Joniern nicht feſt: Flom. ads, Herod.” oixa für Zoxa. 


Doch Eeina, Eooya kommen nicht anders vor, — : Bei den Epikern 


haben noch einige Verba dtefe Art der Augmentirung felbi vor ei⸗ 
nem s, als Zune, esilson, eslusvos, Esgusvos u. a. G. im Vers. &- 
ıeiv Eike, Eigen, — Uebrigens ergibt ſich durch Beobachtung der die 
teften Sprachmonumente,, daß. mit Ausnahme jener drei erft ermähns 
ten Verba mIEn, amodua, ovgen bei welchen die Urfach dieſes Aug⸗ 
mens, in die Augen fällt, alle andern in die Zahl derer gebören, 
welche urfprünglich, das Digamıma hatten. Da nun hies als ein 
Konſonant angefehn werden kann, .fo gehören alle folche Formen 
in dieſer Ruͤckſicht gu den gewoͤhnlichen Faͤllen des Augm. [yllabici. 
Und da es in der alten Sprache mehre mit einem Konſonanten an⸗ 


\ 


fangende Verba gab, welche ſchon im Präfens eine Nebenform mit 


dem & hatten (lo und, EIAn; f. ob. Note zu 635 A. 8.), fo 
konnte auch eben dies bei dem Digamma flatt findens. amd fo erklaͤrt 
fi alſo am beften. das. doppelte = das einige epiſche Verba nicht 
Hloß als. Augment, fondern durd ihre ganze Zorm Haben, als EAno- 
you dilnopor, Einsro **) dilmere“ Eldoum Eildonar Ey und Eegyo 
(halte ab), aus welcher legteren Form das gewoͤhnliche sigyw ante 
Randen iR. ). f u 

0.5 Am, 10% 


e) Demofth. ec. Conon. init, mROGEOVgOV». Ariltioph. Lyfilir. eveor- 
xoras. An andern Orten mögen es Die Abfchreiber verdors 
ben‘ baden. So Bat ohne Zweifel dei Lucian. Conviv. 35. ges 
anden sovge sv. za usog (mitten in der Derjamimlung); denn 
eybugei, was itzt dort ſteht, konnte fo abſolut ſchwerlich anders 
verftanden werden, als in dem beſtimmten Ginn. den es an der 
angezogenen Ariftopbanifchen Stelle Hat, der aber in der £us 
cianifchen nicht paßt. 


) Bor Wolf ſchwankend zwiſchen Unzra und Finers, vol, A. 6, 


»»*) Um alles obige mehr zu verßnufichen nehmen wir alfo an, 
Daß von Dem Verbo ayrum die Stammform war, FAT, Ir 


\ 


er 
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Anm. 20. Bel den Verbis die den Spir. alper haben, bat den⸗ 
felben audy diefe Urt des Augmenis; alfo (von Anom. alloxeuaru) 
- sler, snlama: f. auch im Verz. arddvo, und $. 108. III. die epis 
"fhen Formen Esovaro, deco. Migmie Rimme denn, im gleichen Zalle, 
" der Spir. alp. auf dem gewöhnlicden Aygm. temp. f. oben dguoLw. *) 
Anm. 11. Durch eine befondere Anomalig wird in einigen Bers 
‚den diejes ſyllabiſche Augment mit dem beibshaltenen. Augm, temp. 
vereinigt, So .opaw, Impf. eig. agum (daher ioniſch gear) att, u. 
gew. zugur, Pf. eapaxa **); und eben fo auch in wvoiye, f. im Vers. 
oiyn: epifch auch noch in zwroxos von oivozose, und in änvdare (f. 
ardarın), — SEE 
_ Arnm. 12. Wenn eine mit vo anfangende Verbalform das Aug⸗ 
ment befommt „ fo nimt nicht der erſte, fordern. der zweite Vokal 
| daſſelbe an. Diefer Fall tritt ein bei Dem Berbo 
Be sograle (feire ein Ge) ‚Impf. Eugzafos 
und bei den drei Perfekten aus Anm. 9. kasa, Eoina, Sogya, im 
v . Muüsqugmperfelt \ ee 


\ — EomEin, EodhreıN Eopya, I . 
Ben Es. 
ber Aor. E-FaSa gew. Faka:.. und ſo alſo auch mit.der Re⸗ 
duplikation FE- FAIA, FE-FOIXA, FE-FOEIA gew. taya, 
äoıxa, kooya. &o ferner E- FEIIIEN und die übrigen epiſchen 
- aͤlle. ndlich fo wie Aeldo und 9240 neben einander ſtehn, 
— fo. hatte die alte Sprache auch im Praͤſens ſchon FEAZZR und 
EFEANR. FEAISR und EFE AAN, FEPTS und EFEPTN. 
Wobei wir es ber laffen und alles weitere eiguer Beobachtung 


und Anwendung übergeben, 


%) Die angefübrten anomalifchen Zormen hatten jedoch eben fe. 
wie die in der vorigen Anm. urfprünglich das Digamma und 
lauteten aiſo E-FAADN FE- FAANKA, E-FEZZATO FE- 
FEZTO.. .Da aber in diefen DBerbis das. Digamma im den 
Hiper überging, ig nahm dieſen nad} der Analogie der übris 

gen afpırireen Berba auch das Augment an, alſo s- alu, mors 
aus fpdterhin auch NAur ward, fo mie auf gleichem Wege 19- 
= pobor von agudku gebildet ward. | 


..*) Daß dies Perfekt Hei den attiſchen Dichtern durch die Sy⸗ 
| nizeje dreifilbig ward, iſt oben 5. 28. U. 14. bemerft. Ich 
fehe aber, daß man neuerdings als echt attifche Form für Die 

fen Fall nur eoguxu auffelte Xf Porl, ad Plıoeniff. 1367, Reilig, 

ad Ariltoph. p. 73.); und Belfer verſſchert mich auch, bak in 

den guten Codd. jehr gewöhnlich. fo aefunden werde, Für ist 

‘ Bann mich dies aber noch. nid beftimmen,. Grammatifche Ads 
fchreiber fommen oft dem Metro nach ihrer Einfibr zu Halle. 

. . Da nun das Augment e vor einem Furzen Vokal bdurchaus 
—keine Analogie für ich bat, din Sypnigefe von &o- aber. Die von 
Onveus, Deuw ıc.; fo glaube ich, dab man herechtigt ift, es 
überall bei der Schreibart zipome zu beiaffen, uk: fo 'mehr da 

- man ja auch font gewohnt iſt, Formon auszufdireiben, und die 

Art ihrer Verlürgung der Ausſprache zu überlaffen. E 
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Es Iſt einleuchtend, daß dieſes Kogment nach der Rorm von ar. 
A. 21. entſtanden iR. Denn da aus 80- durch das Angm. temp., 
eigentlich werden fellte 00 fo wird an wieder nad jener Ana⸗ 
logie —2 


l 
1 ⸗ — 
we. b2 


ii * 
.. v I Zu t D e * — 
! 4 . . 


4. 85. Attiſche Reduplikatinng. 
1. Während die meiſten mit einem Vokal anfangenden 
Verba, und beſonders alle abgeleiteten, nach dem vorigen Para⸗ 
graph ſich richten und das bloße Augm. temp. auch ſtatt der, 
RMeduplikatlon brauchen; fo hat doch eine. befchräntte Zahl ſolcher 
Verda, lauter Stammmöeter *), eine eigne, der ſyllabiſchen 
entiprechende Redupllkation. Dieſe beſteht darin, daß im Per⸗ 
fett vor dem Augm. temporali, die zwei erften Buchſtaben, 
. ohne Augment, wiederholt werden; z. B. 


ayso verfammie m; — er uyayepuos 

"due ſpele (Auexe) —. Ep-uuexe U 
—8 grabe —* —B — 5. Sgaiguypuns x 
ow gebe Seruh (Wr) ; — -öd-wö0., 


| Diefe Form. liebt In. der dritten Silbe. einen F ur⸗ 
— und verkuͤrzt daher den Stammvotal, auch 20, wo 
es nady den Analogien der Tempotalbildung, ohne dieſe Redu⸗ 
plitkation, nicht geſchehn würde, z. B. 


— ſalbe — —8RX Ahrens... 
—RC hoͤre — non F 
©. Anm. 3. En 


3. Das ER in dieſer — iues 
neuen Augments vorn zwar fählg, nimt ſie aber gewoͤhnlich nicht 
an: EunuExEıw , akmlınro. O. jedoch) Anm. 2 


Diefe Reduplikation beißt, nach einer von den alten 
en ausgehenden Mennnung die Attiſche, ⸗bwohl 
fie * nur ie allen dekanten Dialekten ‚Rat finder ,_ fondern 


% m 13,’ er ı 5 . R . 
j } 
“_ 


*) Nur muß man nicht hito bloß darum für fein Stammmwort er⸗ 
\. t Mdren, weil es laͤnger iſt als das Abfiracıuim Eaıs; oder alum- 


— weil es eine den Stamm aus dehnende Endung angenom⸗ 
en bat — 


N , i 


\ 
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and. die meiſten Verba; weldie fe anachmen vphne dleſelbe gar 
nicht ——— — 


Ynm'ı Diele Senennung Eu ihren Bar vermuihlich darin, 
daß in der fpdtern Sprache diefe Reduplilation bei einigen Verben 
aufer Gewohnheit kam, und die Grammatiker daher auf die alten 


Attiker ais die Norm aller gebildeten ‚Sprache verwiefen. S. Phrn 


nich. p. 12. Ed, ‚Bauyy; Tho. M. v. 0 8: xorwovsrar, Moer. 


v. ——— Denn namientlich von den beiden Berbis opvıre 


und .aksiper- wurhtn Die Perf, pallı wpöyimı, y Asınwar (während 
die Pexfecta act., wie non fo vielen. Merbis, faſt gar nit gehört 
wurden), . une, & 97. Unm.) geldufiger als Tene reduplicirten Zors 
men. Im währen Sinne anıf war diefe $orm fo wenig, dab in 


eintaen Verbis wie Wigd "irre, die Reduplikation andern Dialekten 


und nicht dem attiſchen gehoͤrte; und; wie wir gleich fehn,werben;: 
aite Verba ſie hatten, welche garı nicht In den eigentlichen 
attifiben. Dialekt. langiem. Wir werden .yun im Verfolg der Am 


merkungen All? Reduptilationsformen diefer Urt, welche in den bes 


kanten Schrifiſtellern vorkommen, beibringen. 
N ya, a. Regelmaͤßig nach der obigen Norm And Folgende ge⸗ 


bildet, wobei wir' das Perf. act. wenn wir es aus vorkommenden 


Beupieten »miche: kennen, in Klammern vinſchließen werden; 
(öyıyeoxe), Eynyagpeat von eyelgo' mehr : | 
„Gele, eAnduyua von Also winde; z wobei Au merken r)daß- 

"dds einfädhe Auginent ——c 'ehenfälle gebräuhlih war; 3) 
waß! in Der Reduprikariomd das "Kuzım. 2 nicht fat Inder; 3) 

NR die keduplitatine Bilbe den: Spir. alp. michti annimt, a 
(Er, ‚yxo), —RWo dor eAayza ühssführe... 
(admdexu), uAmleosun Yon uldo f. vlivo mahle 
(ap1g0x0), Gong von Roo f. üpoosadere 
iddoxe, ev. Fördu, von *dw ſ. Im Sn. 19577") 
Einkuso von EAdo |. im Vers. auvn 
Eiyivda von EAdeiv |, im Vers. Foren 

ETF — dom dern (ind Bet wi 
Buouore [. Ouyums « ı FR | 
 Bälmarız Und a b; Bla GN bu ER 
und 

=: ar 44 

* Bei Dielen. u inimungen Ab tadeifan das ſeline — 

* — Be Die, *5 ie — — enbi 
nur die on Hehe ftairk' aus aan Ay a enen en zu 

z:n Hand { d. Den Spir. alp. bat überhaupt fein Berbum mehr, 

_ dem dien: Reduplikation mir Sicherheit zutdme; denn bei-ipai- 
yon tft fie, wie wir fehn werden, bedenklich, würde aber auch 
o bieber. de frermsifen , da v ohne dan Abber nicht anfangen 
ann. Das omerifche Bklııo iſt übrigens nıche bieher. su die 
>E da € u SelmEDt Avr. [yntop..des redyplisirten — 
ko, — TH en ©, Beritogas Lin 





— 


t 
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und folgende bloß epiſche oder ſonſt dichteriſhee 
Hd von Od Me | 
-Souiptyuaı von ge} Zu 
Zprpapaı von Eplko j 
-. ögape fr Ogulaı en 
‚önuna von QITR ſ. on. .. 1e: 


) 


" „I. — 
a | f. im Verz. ohne-Priims 


" danyeno ſ. AKR, Eybunm. 2 EP: a 
Anm. 3. Die Varkuͤrzung der dritten Silbe. (2.) kann har 
türlicherweife nichts- anders fein, als entweder.die Zuruͤckfuͤhrung des 
langen Stammvokals auf-die verwandte Kürze, oder die Auwendung 


eines kurzen Flexionsvokals; was beides auch. in andern Berbalformen, 


wie Asipo Eiıtod,, ‚uiven winepm flatt.-nam, Häufig genug iſtz daber auch 
das Perf. winkeonaı mit Unrecht als ein Beifptel_diefer Berfürzung 
angeführt wird, indem dies nicht von aAjda, fondern von der ditern 


Form also abzuleiten ift, welche das = durch die ganze Flexion (ads- 


oo rc.) bat Allein da, folche Fälle ausgenommen, fonft durdaus 


die Analogien des Perfektzs einen langen Vokal erfoderr, nicht nur 


im Stamm wie (pevyo, Epvyov) Hreipevyäa, Alone ic.) ſondern auch 
da wo das Perfekt einen im Stamm nicht vorhandenen Biläl -zu 
Hülfe nimt, wie verdunxa, kinda, avoya (i. 5. 97. U. 3. und $, 
112, 2.); fo bieten allerdings die Formen dAnlıudı, anıplda, EAnku- 


3a (Futı ilevoopaı),- axıiyzum, Zöndoxa, Eöndraun, Eynvoym ic. eine 


Anaiogie- dar, weiche angemerft zu werben verdient: Nur liegt kei⸗ 
ne Nochiwendigkeis darin, weiche die Länge aus der dritten Gilbe 
ganz und gar verhanhte, Alſo, ohne von epifchen ee su re⸗ 
den , wie, eilnkovda fait &Arkude, Unaurnauns. CH 3); fo 
finder Ab von drei Verben das «+ im der dritten Silbe auch in der 
gewoͤhnlichen Sprache, jedoch ſo, daß won jedem Auch die verkürzte 
Nebenform in der Sprache exiſtirt: nehmlich außer aljksınzar, 
was öfters geleferi wird, und wobei es nicht gewiß IR, vb nicht 


überall entweder alnlınıaı oder Ylunız (M, 1.) die wahre Lesart 


iſt, noch in folgenden Bei u... . 
 Agngeiza von Ägalde (femme) durchaus; Nur daß Homer bie 
"ion. $orm der 3. pl. fo bilder: egngäidaras, was um fo 
fiherer von obiger Norm zeugt, da der furze Stammlaut 
s in diefem und dhnlichen Verben (die auf 2, u, >, p aus 
genommen) daraus Beine Mialogie bt5_ — 
en en ir 
*) 2* dies Perfekt außer "dem Fragment des Heftodus bei Clem. 


x. in Strom. p. 716. (603.) et in Cohort. p. 63. (48.) noch 


ſonſt vorkommt, weiß ich pt nicht; aber dori ſteht es, unge⸗ 
—achiet der Fehler, weiche die Abſchreiber begangen haben, durch 
Ben Bufammenhang fe, und das Fragment ıft aus Verglei⸗ 


dung beider Anführungen am wahrſchejnlich ſten fo veraußelen: n 


> N 


Auros yag navıoy ‚Pauıkevs xui aolgavos isıy, Adandsay u 0 
Büzis zgngiwsas xguTog MAAog. - = 


n' 


dee * 
J 


F 
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Epngeunzo, welchee ich nur aus Herodian Hit: 8, 2.-(zaragıpe 
gsınto) kenne; dahingegen bei den Epikern ſowohl £p&- 
gınro (fe. 4.) als Perf. 2. Epgpıza, der Norm ent 
fprechend vorkommen. 2 u RE ade 

Bon dem ion. apalpıxa endlich f. die folg. Anm.).— 


Anm. 4. Das Augm. temp. der zweiten. Silbe wird. sumeilen 
vernachlaͤſſigt. In dem poesigchen Werbe. _ 
agaga jedoch, defien Mittelſiibe, au ohne Rädkcht auf auge 
‚ment, vermöge der Formation "des Perf. 2. ji haben follte, 
“dad. daher auch in der loniſchen Poefle &pnem lautet, iR 
0 Das in jener: attiſchen Form bloß eine Folge des vorher⸗ 
» gehenden e (ogl. die Endung gm der erflen Dekl., die Con- 
traeta Wie dgzupiz, Die Future auf -gaoo), und dus Aug⸗ 
0... 3 ment alfa nicht ſowohl vernachläffige als nicht ſichtbar. S. 
Br AB 2 


Das 


* - * “= 
a. Fi rn +13 r 4 2 .. = s 


=) Eine ſehr auffallende Erfcheinung ik, dab die national⸗ griechi⸗ 
. ſchen Grammatiker felb, als Beilniele der Verkärsung noch 
', "zwei Zormen anführen,, die Durdaus nirgend: vorkommen und. 
„ au in ſich fehr bedenklich find, nebmid 


Bl Sanggense, won guzow, Etym M. in vn. 
 , trmiouaxa don sro, ib. v. Egngearo. | 
.Hievon iſt befonders die zweite — weil das 


- 


erbum ein .volllonımenes derivarum iſt, sheils. weil die Vers 
Pürzung von o in o foot nirgend ericheint. Und doch iſt faum 
begreilid, mie der Grammatiker das erſtete ats befondere 
Glo aufführen, und das andere eben als Beiſpiel des bei dies 
fer Verkuͤrzung in o uͤbergehenden os beibringen konute. Wenn: 
ich ındefien fehe, dab derfelbe Grammanter das gewiß nicht 
vorfommende Perf. 2. zgngeida auch als beſondre Blofe aufährt, - 
ſo wird mir böhit mahrfcheinlich, dab dies plumpe Auszüge aus 
einem Grammatiker find, der von diefer Reduplifation eigens‘ 
gehandelt und dabet zur BoltRdndigteit feiner Darftellung mans ' 
cherlei gefhmieder hatte, wozu ibm der Gebrauch fette: — Dies: 
mag uns beredtigen noch ein folches Perfekt, das, fefern es 
echs fein follte, unter die Abweichungen von Anm. 5. gehört, 
Ögnıpaopoı n0y Upolse Suid. in v. Phrynich. Seguer. p. 
80, 3. 


| als aus eben aislem Grammatiker genpmihen, einfiweiten bier 
aufzufuͤhren, bis defien wirkiiher Gebrauh etwa dargetban 


wird. In unfern attiihen Schriftftellern, bet Renophon u a, . 


ſteht überali Ipaoaaı, und kein eigensiicher Wtricift fährt jenes 


an, sondern nur foldhe, die es ala Beifpiel der fogenannıen _ 


attiſchen Redupt, aufitellen. Der Grammariker im Soidas if 
dabeı recht eigentlich bemüht, Das 9 der zweiten Silbe zu ber 
ränden, Bun ae hervorgebt, - im Dan in va - 
gt Öpipacums fteht, zweimal. zu ern Upnpaopeı, ohne 
daß jedoch die. Form ſelbſt Dadurch mehr Gewißheit bekaͤme. 


\ 


§. 85.0 | Kerifche-Metapfation. sr 
Dagegen gehoͤrt bieber die wirkuiche Verkaͤrzung ih von — 


ee 
Ä — neceris 
og 6. 97. . Ani, Atem . 


—RB fe im. Verz. ‚ohne Uräieng j —AI | 
luhuxınun. von auxgiu (bin unruhig). 2 — ee 
Glskpon von alaouın Uchweife) a | 
„uxaynuas Katt-bes obigen axnzemmp.,. 
— * Aguignuau, welches in der woiſchen Vroſe⸗ durchge⸗ 
bende Form .ift, — des. emätnlinen i — hemmen von 
- age, — a a ee 
Nebrigens fällt es im die — dal in den drei testen dasy 
ſtatt der 'Kärze in ber drirten. Silbe, gleichſam eine Kompenfation 
ift für das in der zwenen Silbe ertofdrene y:oder.n; denn von aipie 
hat ſelbſt die gemöhntiche Formation das in aidiprei.. 
2 Anm. 5. Einige Befonderhriten und Abweichungen ir der Ru 
duplikanon enthalten noch folgende Formen 
vᷣyaxo Bon are, f: im Bereiänis 
tyonyoge Perf. 3. von tyeigm, f. im Ber 
&urnuexa (önruripine Hom.'il. x, $9r.) son — (ſinke) 
Nehmlich zu den Perf. peu ward DIE Reduplikation mit 
verkaͤrztem ⸗ geſetzt, um bäs gewoͤhnliche Verhältnis wis 
ſchen den zwei erften Silben Herzuftellen: eunuone. Des 
Veifes wegen mußte aber die erfie Silbe wieder verlaͤn⸗ 
N gerfiinekdön: und dazu wärd'gw anflatt des up genommen, 
wand in einge Ladern Fallen geſchieht, z. B. in no 
ee rn ‚von —2 nike — — 


— ü. 


” 


un te — id —— — 


— 


— 


* Sen 2 — ua Eoptian (var. Foef, 
x, AAvr iu), und alvsreilvw-(Eıym. M.), wlvxrabe 

(Hero 5 nd. „and a: Nebenformen davon. Män verläßt 

ie eis Ahalsalen wenn‘ man AdAüxen i wieder zu ei⸗ 

:. wen Praſens macht, da es dech Als Perf. paſf. die" verKärtie 
— — 3*88 «eben fo. gut übernehmen an; vg gaon> 


2... Hat, Tersypge, Öbdasgundvos ur.0 - 
*5) Auch bier — bie mit dem Yrdfins überein — Be⸗ 
F deutung, Paß 1a ling als em neues fens waltährt s 


aber ey. iR eben f v wenig — dayus benn von dem prafendk 
ſfchen Kecent in Kine almiıevos, den ſelbſt die nbe 
zweifeiten Perfekta —2* — darbieten; ſa Tr 


..) Die andern Ertidrungen diefer nur ein einzigmal vorkommemn 


den Form, befonders Die, — es von uvne — t 
—* find a ganz. unzul Yon die Mögı u leibt/ 
BR 1 e wie‘ dan, = die: rer 


. 1 Rn 
Pe TE 
5 = 
- —E 


338 — re "77 


Ögeme. and — nr‘ 5 

oiyana. Diefe Beiden Bere, wovon die * nur ein ein⸗ 
zigmal, in dem homeriſchen Particip ovsoyomore, die ans 
dre aber oͤfter dorkommt (f. im Verz. oirona:), Gaben das 
Anfehn von Perfeften, die, ohne Augment, von Berben 
auf om gebildet wären; ohne dab eine andre Epur 
auf ſolche führe "Weit befriedigender fcheint daher folgen⸗ 
de Darftellung, wodurd fie auf übereinkimmende Urt, 
und durch Reduplikatwon, von den gebräuchlichen Praͤſenti⸗ 
bus Eyes und eiyopti, (welches letztere auch ein anderes Pers 
fett aynxa In aktiver Form bilder) herkommen. Nehmlich 
von uw würde die einfachſte Perfektform, mit bem Umiaut, 
aber ohne Augment, fein Oyap vgl. Subſt. ürn. Mit der 
Redupl. lauter dieſelbe Wach "der gewoͤhnlichen Analogie 
öxcaxu. Über da von zwei Aſpiraten auch bie zweite vers 
wandelt werden kann, fo iR ſehr begreiſlich, daß man, bes 
. fonders um die Ableitung. von ixo hoͤrbar zu erbalsen, auch 
öxuxa ſagte. Und fo haben, wie ans der Heſychiſchen Gloſe 
fe av»oxwzrore erhellet, entweder fchon alıe Grammariker 
die homerifche Form erklärt, oder beide Formen beſtanden 
ſchon als uralte Varianten neben einander. Daß eine res 
duplicirie Form dieſer Art vorhanden. wär,. auf jeden Sal 
. Oxmza gewiß, dies bewaift das. Subft. oxuz u da alle aͤbn⸗ 
liche von andern Verbis (wie ana, odadı,.idadı, ayayı) 
mit wirflichen reduplicirten Formen ihrer. Verba in. Vers 
bindung ftehn.. Fuͤr die Echtheit der Form örama aber 
2 price, außerdem dab es. dir altüberlieferse Lesart im Kos 
z mer ift, noch. die übereinflimmende- Erklaͤrung⸗ weiche das 
Perfekt oıguxa uns darbietet. Don oiya nehmlich ward 
auf demfelben Wege Perf. oiya, oingya, wovon das Jota 
der zweiten Silbe ſchon allein Deswegen wegfallen konme, 
’ weit die erfte es Ion: yar (Hat. 3 erto.don Öelarune). 
Durch die Umſtellung emtſtand oiyaxy wobei es noch mehr 
"in, die Augen faͤllt, daß die Deutlichkeit dieſe Form por der 
. andern feſihielt. Und auch das ſpricht ‚für diele Erklaͤrung, 
3.2. Boah dadurdy die eptſche und. die auiſcheVoeſte (weiche les 
tere oiyaxa braucht) von zwei Beifdielen eines Verfelis ' 

rn... ohne Augment befreit werden; vgl. S.u4. u 6. 
the. 6. Von der Vorſchrift (3.), daß das Plusquamper⸗ 
rn gewoͤhnlich kein neues Yugment vorn —— macht eine fe⸗ 


ſte Ausnahme — 
dnode, neo Aug. 4 dead 
| F — ee 5 = - Yu 
| enärießten, Zuuepiao u‘ — Ra d, und 
— = * t —* dar — Sy alten Zebler, oder au eben 
als Varianıe von einem angebilchen Verbo urnuvo, entſtanden 
iR. S. Heyne. 
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— Au wage ich nicht gu entſcheiden, ob wirklich das ſeline Er⸗ 
ſcheinen dieſes Augments im Gebrauch der Alten oder zum Cheil 
wenigſtens in Vernachlaͤſfigung der Abſchreiber liegt. Von spurzm 
wird MpugıRrTo geihrieben bei Zenophon Anab. 7, 8, 14. und in eis 
nem Theil der Mandfchriften bei Herodot 1, 186. — Die Epiker 
haben dies ‚Augment fo oft dag Meirum es verlangt: nnkaro, no7- 
puioro, Yonpe, WOHRE. 

Anm. 7. So wie wir 5. 33. U. 10. dichteriſche Formen des Ao⸗ 
rifti 2. mit der gewöhnlichen Reduplifation geſehn haben, fo gibt 
es deren auch mit einer Reduplikation, welche dieſer Attiſchen ent 
ſpricht, fih aber von der des Perfekti dadurch unterfcheider, daß 
das‘ Augm. temp. dit erfie Stelle annimt und in den übrigen Modis ' 
wegfällt. Sogar in der gewöhnlichen Sprache finder fich dieſe Form 

im 7 yo (f. im Verz.): 
— vyœoyov Conj. üyaye Inf. dyaysiy ic. 
und eben dabin gehoͤrt auch 

J ijyryxov“, Eveyneiv ic. |. im Verz. pigw. 

Di dichteriſchen Aoriſte Diefer Art find: 


nn 


vjeãgoy C. wgden Patt. —8 f. im Ber. APN (Park ä &onga 

, and üpägd) 

dxoxẽp P, ana av O. Med. Gxaroiunv f. im. Veri. AXI2 
- Anapov P. anapen, |. im- Ver, —R 
‚Wluisov (Hom. für Ylalxor), —* —2 — h im 

Vers. ulm 
&gops 3. Verſon; J. im Ber). ogrum (Perf. — ; — 
‚ Bubviron (Evimınzor) |. im Vers. Kite. 

Daß alle diefe Formen Aorifte find, iR durch dieſe Zuſammenſtel⸗ 
lung, beſonders mit vᷣraov, und durch die Vergleichung der Aoriſte 
Aladoy, neriinyor ic. außer Zweifel gefegt. Vielfaͤltig aber find fie 
durch bie Vereinzelung von jeder verfannt worden. Namentlich ers 
Ehirte man Zpwgiv; Dpppe für Perfehte mir umgrfellten Quantitaͤten 
bon. Egnpit, Opmpa ;- allein da nicht nur die Erften Perionen und ans 
Dre Werfettformen nirgend fo vorfommen, Tondetn ‚jene dritten Per: 
fonen auch überall Aoriſtbedeutung haben, und zum Weberfluß ans 
dre unleugbare Aoriſtformen (3. pl. üceuoo⸗ für %gug0» Parı. douoov) 
wirklich vortoinmen; fo iſt nicht nur Yowos, fondern eben dadurch ” 
sugleid wgoge, untengbarer. Aoriſt. —. Die andern dichteriſchen For- | 
men dielt man für Imperfekte und in den übrigen Modis für praͤ⸗ 
fensformen won reduplicirten Verbis auf w, und wegen des Infin. 
auf ziv und- einiger "abgeleiteten Tempora auf Yow ıc, Edergleichen 
Cs auch von andern Aoriſten gibt/ ſ. S. 112. and vgl. 5. 83. A. 10, 
— der Note), auf 205 und ſchrieb daher die Partictpien in den 

ae: ium ori Irrig fo dnuzup, ankpar. = Man. fehe nun 


1 


MER Ha - ur u 134 vorn noch 
) Kite Arte u 1. B. in Hymu, Ven. 33. Eurip. ne 


( 


1 
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noch einiges genauere uͤber die einzeln Verbe und · Barm In dem 
Werzeihnis; wo auch befonders noch — mit ĩ. alnov gu 
vergleichen if. °) 


Anm. 8. Eine gang befondre Reduplikation des na in der 
Mitte des Worts if die bei den Epikern in folgenden amd Ders 
bis vorfommende = 


ägtze Aoz, Gounmer Inf. zgunaxdsr 
. ivinro 3. fing. Aor., grinanıy. 


& erbellet hieraus, daß in der aͤlteſten Sprache ein unbeſtimmtes 
Streben war, eine Verdoppelung mit der Fiexion bes Verbi zu 
verbinden, welche “ anlegt auf den Unfang des Wortes . fs 
yirte, — DR 


”“ 
1 


5 86. 


en; at an der einzi en Sic, wo in diefe 
kativ Bat, I 


und Hand fle gingen a die 47 J— Genauigkeit die⸗ 
fer nur noch —*8 

Gefühl; und fo . 1 .@ 138 ? u en und —**8* Das 
zianten find, fe kann * bier , 188.) üuvva die wah⸗ 
re Lesart fein, das als echtes —3— i m. 6 731 Reht, 


9 Auch hier, wie en 5. 33. A. 10. zu Ende der. ‚Note, ik su 
merken, dab es Wörter gibt die an Ach, ohne Bedeutung deg 

Prateriti, durch Feduplikation gebilder find; fo iſt das gr 
yalronas (f. im Vers.) au ‚Betradten, , und. fo Kat felbr 
Apjefin Ernzuuos als erſid rkung von Ervnos diefe Redupltika⸗ 
tion, Vergleich auch irnzeov unten bei ein. — Endii ih v 
man noch die ganz — der. Verba arm, urıral« 
20, ömınıevo, welde der ben den Verbis auf: A und außerdem 

: Rast. indenden Redupk singg.Konfonanten mit h — (% 
106 und 212). 0 5a, Ki —— 


X Das man auch hier — Prefencform⸗ 
"na annehmen konnte, EN ——— ansich a u nr 
fchon:geworden waren dur ungrmebliche nun son * 
tibus, auf die man ER vi ubrte, — 

Fiexion zu —R wenn y vläke) eh DR 
Be der Erklärung Ir —* als Igdxw — njeinuxo. 


—47 ver * + [7 FR ⸗ 
‘x Dr nr; een Rn: a s © 41 * yır 0 * — 
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8. 86. Vom Augment 
in der Juſammenſetzung. 


. In den zufammengefegten Verbis iſt bie Hauptregel 
bleſe. — das Verbum mit einer Praͤpoſition zuſammenge⸗ 
ſetzt, ſo kommt in den augmentirten temporibus die Praͤpoſi⸗ 
tion vor das Augment zu fiehn, 3. B.“ 

ng0apEEW., TEOO-EPEgm -  - 

enoövwm, Au-Eövon, ANa-dEöUx“ 

aviliyo, aus - 216,07 
: "enallaro, ON- nMarsoy i 
bei den meiften andern Zufammenfegungen aber lommt das Aug⸗ 
ment voran zu ſtehn, z B. Ä | 

uslanoıdo, Eushonolowv, enstomobna 

zinpuelto, nenimuneinxe, ee a 

ppoviw, po0vour — 

oixodoufw, Yrodounge. — 
3. Die mit dem Adverbio ed und der untrennbaren — 
tikel 5vo gemachten Zuſammenſetzungen nehmen das Augment 
ebenfalls in der Mitte an, aber nur. das Aug. I | 
BD — 

cueoyerſo, eũüũnoyſtov | 

Öucapsorew , Övonotsovy — | 
wenn -aber ein unveraͤnderlicher Vakal oder ein Ronfonant auf j je⸗ 
ne Partikeln folgt, fo bekommen fie das Augment vorn, i B. 

dvswniu ,„töveWunow i 

Övoruyio, &övaruryan, Sedvarıynxa Zr 

i ebdonsyalın, nvdorluour- 
nur daß die mit sd im dieſem Falle nuch 9. 84. Ko: 3. f 6 * 
ten und gewoͤhnlicher das Augment weglaſſon, z. B. svagou- 
MNF VON: ‚SUWYOHHAL. ”) Bee a 

Anm. 1. Die Praͤp. 0 macht mit dem Augmento fyllab. oft 
eine Krafs 3. B. nepunruya für — are u. ſ. we: ſ. 


unt. bei der Zuſammenſetzung. od 
am 2. Einige in. der Kar fehr artäußge Cosipiofita, 
: 3 ie 30 nPpeten 


—— 
«44 — | 2 


*»)&. Suid. v. a, Herodiani Phil Pit. 
: ad Thucya. 8* not, a a Bone 


% 
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deren Einfache nur nody den Diatelten oder den Dichtern gehörten, 
nahmen das Augment an die Praͤpoſition; fo befonders xutevön, 
„adile, zadnuas,' iplmuı, dupıesuum  Euidsudor,. Esikdıler, Encı- 
Iunv, nplovv, Nupisan. Doc. Andere man auch bet den beften 
Schriftſtellern sa9ntdor, 'und vom ſchwankenden Gebrauch in zadn- 
po und apinps fche: man: $. 108. 1.1. S. Auch im Ber. ini 
saucs, und dunsre unten -äro, und wegen unatiifchen Gebrauchs aner- 
koxu und avolzw: ferner das ion. urussıusrog S. 108. I. Dagegen 
find andre deren Einfache noch weniger oder gar nicht im Gebrauch 
find, und das Augment doch in der Witte haben, wie dLeraLe eiyta- 
bov, anaysaw. anno, apınylaum apızvorune anpindun, und alle 
deren Einfaches das Augm. [yll. verlangt, wie ewedöpueue, &ro- 
Ian. Letzteres Verbum finder fih fogar, außer der regelmaͤßigen 
Form anehavon, zuweilen in der durch das Augm. temp. verftärften 
(9 83. U. 8.) anjlavor, annlavam. *) — Noch ift au bemerfen, 
daß im Homer kein einziges Berbum mit augmentirter Praͤpofition 
erfheint; denn Od. m, 468. muß geichrieben warden 53 xa9ıkor, und 
jrinans, Aroyor. u. a. thun ſich eben dadurch ats Einfache fund, 
wogu jedoch auch fchon von andern Seiten her Beweife führen. °*) 


Anm. 3. Dffenbar iſt das PBrincip von welchen die Regel Tert 

1. ausgeht, eigentlich diefes, daß ale Zufammenfegung, vermöge 
weicher ein einfach ſchon vorhandenes, oder doch vorhanden 
gemefenes, Berbum mit eingm andern Worte unverdndert in 
eins verbunden wird, alsdann auch feine eigenthümlichen Wandeluns 
gen beibehalte. Diefe Art der Zufammenfegung finder aber im Gries 
chiſchen wie wir 6. 121. fehn werden nur flate mit den geldufigen 
Praͤpoſitionen, die ſich denn ebenfalls nicht veraͤndern (denn and 
ar, ow avi u. d. g. find Bedingungen der Ausſprache, die auch bei 
getrennten Worten flatt finden, f. $. 25. U. 435 fo daß alfo bei 
dieſer Zufammenfegung, die nut eine innigere Berbindung zweier 
unveränderten Worte ift, die Beibehaltung des Augments am zwei⸗ 
ten fehr natürlich if. Wille diejenigen Berbalzufammenfegungen 
aber, von welchen fein einfaches Verbum in gleicher Form vorhan« 
den ift; fondern die durch das Mittel eines sufammengefepten No—⸗ 
mens, oder mit Borausfegung eines ſolchen, und durch angefügte 
Ableitungs » Endung erf ensitehn, bekommen eben fo natärlich das 
Augment nicht an dem Theil, der ja kein Verbum fuͤr ſich iſt, ſondern 
vor dem Ganzen. 3. B. in’ duronadeo, nuduyayin find nadse, 
oyayde Beine Verba an ſich, fondern das Ganze find Verba, welche 
5 j er ar en . ‚von 


*) Ilver. ad Demon. ce. 3. Aclian. v. H. 12, a5, 4. Alciphr. 3, 
. Herodian bei Hermann p. 315. n. 40. misbillige zwar Dies 
438 aber wenn man ſleht, was derſelbe dort noch ſonſt 


e Formen misbilligt, fo beweiſt dies nur, daß dieſe ſehr alt 
und gangbar war. 


20) ©, Lexilogus I, 63, 12 ff. 
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won Iweradıs, masdarund ER gebiiver Rad,’ und: erhalten daher 
ide Augment auf. diefe Art ideen; äriesöarsyorr u, f. w. 
Wenn nun gleich zuweilen der  siweise Theil foldyer Berba, mit eis 
‚nem einfachen Verbo übereinkonnme, fe iſt das ein Ipfußer Zufall: 


nehmlich pılso, nad, Yppovsa And: einfache Verba; “über von den. 


verwandten Qufammenfegungen asdogkins, rende ügpoom koͤnnen 


die abgeleiteten Derba analog‘ wicht anders gebilder werden, als - 


nadogılio, pelonose, appovde (f. $.-121.) ‚Die alfo nun zufällig 
das Anfehn haben; als wenn es unmittelbare Zufammenfegungen 


von jenen einfachen Verbis waͤren: der Wahrheit nach aber gebören/ 


fie su jenen abgeleiseren: Bufarnmenfegungen ‚ und erhalten alfo ihr 
Augment auf diefelbe. Art. N 


Anm. 4. Dem firengen Princip nach müßten denn aber auch 
alle folche Verbalzufammenfegungen, deren erſter Theil zwar eine 
Präpofition tft, jedoch fo, daß nicht ein einfaches Berbum damit 
sufammengefegt, fondern ebenfalls ein neues Verbum erſt ans Zus 
fammenfegung entftanden ift, eben fo behandelt werden; allein bier 
bat das Dhr und deffen Gemöhnung es Über das Princip davon ges 
wagen. Obgleich alſo 3. 2. von den Verbid- Enidvpeo, eyxuodor, 
ng0pntEdew, ngekerio, Eyaapıazoı, Unonzeue, ovvepysw, Eruindzvo, | n 
Einfache vorhanden Und, fondern die: beiden erfien durch bie 
fammenfegung von end und Hvuds, &v und zeig erſt erwadien, * 
andern aber ſichtbare Ableitungen find von ngopmens, g0Fevog, Eynor- 


pıov, Ununıos, Guvspyog, enizmöeg,, fo werden doc. dieſe und alle 


aͤhnliche durchgaͤngig ſo gebildht 4— 
—— Evsyalgovv ; mgDEpıTEVGe, ngoökevn, Evexaylalor, 
— ÜNENTEVOR ,. GUyneyoVV, Eızeridsuke ‘ 
und da 3. DB. xurnyogdo (Yon xurnyogos) in der Witte keine Aug⸗ 
ments niehr faͤhig iſt, ſo bleibt das Wort (nach 5. 84,5.) ohne 
Augment: xaunyogovv, —X — Die mit ed und dis zuſam⸗ 
mengefeßten, weche den PräpefitionalZufammenfegungen dieſer 
Gattung fehr gleichartig, And r halıen bas oben Text 2. beſtimmte 
Mistel, 
Am. Se Indeſſen blieb man fh. doch auch hierin nicht gang 


gleih, und einige mit einer. Präpofition anfangende Verba diefer 


Art wurden dennoch gewoͤhnlich vorn augmentire, andre ſchwankien 
im Gebrauch. Die Urſach moshre theils in einem fruͤheren Vorwal⸗ 
ten des Principe von Anm. 3., iheils in einem Strehen nach Aus⸗ 
druck, oder auch nad Wohlklang liegen; wovon wir die Anwen⸗ 
dung eigner Beurtheilung überlaffen, und bier nur die Fale ans 
führen. wollen, So hat. insbefondre Evravrıovoda, da es nicht von 


dem zufaͤllig auch vprhandenen ungefehr gleichbedeutenden aber felts 


neren wrototm mit &v aufammengefegt, jondern von svarsiog wie 
. jenes won wrios berlommt, ar "graz = ferner en 
+. 


J 


- 


— 
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(Lucian. Nigria. 10.) und befondess in der Zuſammenziehung Egppos- 
plator, migganlacn, Auch arsolie bat emömtih ‚Grıufelew 
(3. 3. LyL 1. p. 28. Reilk.); aber in der Monfitutien. des Home⸗ 
siihen Textes hat die Schreibaka:grsrföigon Die Dberhand gewon⸗ 
nen “)i ‚spwolßr (laufen, „Handein von euren Waare) gewoͤhn⸗ 
lich nunolor, za, qua, aber Lugien- hat: zumemsinmner. ben fo 
bat syyvon (verpfänden, won Eyyuas verfichert) gewöhnlich 777Jcm, 
Qyyinsa, aber im Perfekt eben jo gewoͤhnlich Axerdyna; doch finder 
man auch ohne alles Augment geihriaben syrunsaro, Frrunuas 2c.°°*) 
Endlich inninaınlo fährt das Wygment, da es vorn befremdlich tönen 
würde, im Impf. gewoͤhnlich ganz mega Zxninslakor, insiruuoters 
(Demolth. pro Cor: p. 315, 9, Lyl. c, Eratoſth. p. 439, 11.); aber 
im Aor. haben Thucydideg (3, 93.) und Demoſthenes (Mid. p. 577. 
Rsk.) EEsninoiager. — 

Aum. 6. Bei dieſem 


*) Dies jedoch bei Renophon mit der Bariante, tvanedovr. Filch, 
3. P- 295. re Ä 
.Im Lesitogus I, 63, 23, use ich jedoch dargethan su haben, 
Daß das Augment in der Witte bei Zufammenfegungen diefer Art 
im Homer noch nicht ftant Ander, und daher die Barlanıe arıı- 
olnoa den Vorzug verdient, Dagegen erfcheint die doppelte 
— dieſes Verbi ſchon im alten Atticiſmus und zwar 
pieſleicht vorgugsmeife: ſ. Arifloph. ap. Etym. M. v. ae 
deiv; wo, wie Die Worte des Örammatikers deutlich fpreden, 
Das zweite avrrßolnon in Ayieß. geändert werden maß. Bgl, 
aupıyvosiv und aupıoßnreiv in den Noten zur folg. Anm. 


#*) &, Reifk. Ind. in Ifaeum. Uebrigens ift die ra fos 
wohl von — als von &yyvos nicht eben im Haren dab es 
jedoch wirkliche Zuſammenſetzungen mit e» ‚find, iR din Ach 
wahrſcheinlich genug, um namentlich für &ryvos Die nen Eyyas 
zu entfernen, wodurch eyyazunsa unter. die Misgriffe von A. 6. 
würde verwiefen werden, Merkwuͤrdig IR aber noch, daß mehr⸗ 
malen der Aoriſt sveyyunoa, eveyyunoauny vorkommt: {. Bu- 
daeus:p. 786. 77. Steph. hef. und Lexio. Lucian.- v. eveyyvan, 
Budaͤus erklaͤrt dies für bloßes Augmene; allerdings auffallend, 
da die Anälogie eveyugoa erfadert.. Andre ſtellen es daber als 
augmentlos unter eveyyuur: Aber mehr als Bedenklich iſt bier 
wieder, daß dies Compof. aus den vbekanten Schriftftellern 
weiter nicht nachgewiefen wird als ebdnu nur in die Korik, 
auch dieſe doppelte Zuſammenſegung mie derſelben rdpoftion 
zu gleiben Sinn (denn die ‚Mebg: ehung..in Die Gewalt des 
andern liegt ſchon in Eyyvar) fehr unmahriceintich if. Da 
nun bie NHerftellung des bis itzt unerhörten —— an allen 
Stellen ein unkritiſches Verfahren waͤre; fo weiß auch ich kei⸗ 
nen andern Ausweg als die Unnahme’ einer Anomalie in ber 

Augmentirung, die man jedoch allerdimge fo vornellen kann, 

daß die tägliche ee ih aus ereyunoa durch Ohr und 

— —8 in das doppelte Compoſitum sye/yuyea Ders 
en hieß» - 


Schwenten IR: es alfo fehr —— 
Te ‘ . A 


— 







— 
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daß indem Mich der Nedende vielfaͤltig nur durch das Bedürfnis des 
Ausdrucks und eine dunkel gefühlte Analogie leiten ließ, viele Unrer 
gelmaͤßigkeiten In die gangbare Sprache kamen. Bon diefer Art iſt 
das doppelte Augmene an beiden Stellen zugleich. Dies wurde 
mehr oder weniger fefter Gebrauch in folgenden Berbis, wovon 
noch dazu die drei erfien folche Compoßira find, wie wir fle Anm. 
3. zu Unfang beſtimmt haben: 

&vogF%oo (richte auf) — weiptew, yyupdoca 

Evoyhio (beidflige) — Araykoır, noa, yvagkmxa | 

Aviyapaı (ertrage) — nrazoumr (f nod im Vers. gu). 

Kapavio (tafe) — Eraguwnoa, nenapyvixa, 
Bei andern ſchwankt es mehr, wie bei nupırvaov» und nupezronun®);, 
und in andern Faͤllen gehört das doppelte Augment zu den Eigenhecis 
sen einzeler Schriftfteller oder eineg in die Buͤcherſprache weniger 
gefommenen Gebrauds. “) — Hiezu kamen noch Misgriffe ander 
rer Arı, durch Täufchungen in Abſicht der Kompofltion veranlaßt: 
and auch folche wurden durch den Gebrauch fo geheiligt, daß, man 
fie in den beten Schriftftellern finder, und nur einige Behutſamkeit 
noch in Abſicht der Sicherheit der Lesart zu empfehlen iſt. So ward 
von nagavousiv gebildet nagnrouowr, nagnvounea ***), welches, 


wenn gleich das Perfele wol nur regelmäßig gefunden wird maga- 


s 


yarounxa , und man daber jenes in die Analogie von unnduvon brins 
gen kann, doch gewiß nur durch die fcheinbare Zufammenfegung mis 
dronse entftanden ik. So iſt dugyroßnreivy unflreitig aus wugpls 
and einer Ableitung Yon Aalsw zufammengefegt, dader auch fehr 
gewöhnlich regeimäßig Supıoßyrovy, n00, nxa formirt wird; aber 
die Bewähnung an Zufammenfenungen mie app veranlaßte früh eine 
falfche Trennung im Worte und er die Kormation aupeofnrovy 
und mit doppeltem Augment augsoßzzorv. }) Die Verba dınırar 


Ds - und 


Letzeere Form, zu welcher man in einer vorherg. Note 3166 


i0a, und weiter unten qupsohnjzovv vergleiche, ſtellt Bekler, 
der Mehrzahl der beften Handichriften folgend, igt überall im 
Plato der; und bei Renophon Anab.2,5, 8. (33.) iſt gu gugı- 
yrdow die Variante jupnyroovr, welche freilih auf das ameir 
— Kupazynosiy, wabrkdeinticber. aber auf jenes Yupezwoeun 
ührt. a . j 

en) Dahin gehört Ssdi@xnminas von dıormsls, das in Lem. Sen 
guer. Il. p. 88, aus Untiphanes angeführt wird; vgl. Euſiath. 
sd Hl. , 705. p- 1448, 22. Bıbl. der aub weuerdudsvrai 
aus tegend einem Spaͤteren beibriagt, fo wie Buldas ımy« 
vnuivtev ebenfalls aus einem ungenannien: und aunslzero, ſ. 
im Berg. ärm. ; 

es») Thuc. 3, 67. Demofih. p. 217, 26. Aefch. c. Ct. p. 64, 39. 


+) Ob Apgeoßnrovr wirklich vorkommt, weiß id nide, aber yu- 


geoßız. wird ebenfalls von Wetter aus hen beften Aauaihuit: x 


\ 


+ 


/ 
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und dsanovatn ferner nehmen. fohr gewähnlich das Yugment in der 
Mitte, und auch an beiden: Stellen guglach an: dıyınaa, zarsdıyım- 
ou, dedınzornsa ıc., obgleich fie von den Wörtern die, dıamorag, 
melde Kompofita zu fein nur fcheinen *), herlommen, und die res . 
gelmäßige Form daher alfo nur edsairnoe, Ösdsaxornxa Äft, die man, 
auch, und zwar von dıaxavsin vielleicht bei den beſſern Schriftſtel⸗ 
fern (f. Pierf. ad Moer. p. 122.), finder. *) — Am ’'ieltenften ' hat 
man Wörter, die mir einem Nomen zuſammengeſetzt ind, in der 
Mitte augmentirt, und zwar nur mit der Reduplikation, wie in- 
noresgopnxa bei Enkurg p. 167, 31., in, welchem Wort die 
Schwierigkeit, einiges Augment vorn deutlich ‚hören zu laſſen, die 
Unregelmaͤßigkeit bergorbrachte, ***) 


- 


Abwandlung durch die Endungen. 
6..87. Abm. durch Numeros und Perfonen. 


1. Alle Endungen durch das ganze griechiiche Verbum zer⸗ 
fallen, vermöge der Eigenichaft ihrer Ausgänge und deren Abs 
wands 


een im Prato Überall hergeftellt,, und fo wird auch im Etym. 
M. p- 94, 37. aus Ptato angsführe, was aber Sylburg ohne 
: QAurorisdt geändert hat. Vielmehr ift ohne Zweifel in der eben: 
falls dort angeführıen Stelle des Andocides aus de Mylter. p. 
4, 38. nupsofnrovr zu, fchreiben; denn daß diefer Grammatiker 
wenigſtens an beiden Stellen fo las, zeige fein ganzer Zufams 
menbang, wie auch Fıfch. ad Well. Il. p. 296. bemerkt bat, 
nur daß diefrr, des Grammatikers Worte noch Arenger faflend, 
aupeoß. anerkennet, 1, Be 


*) Um wenigſten muß man an bie der Quantitdt von duaxovoc wis 
derfprechende Ableitung diefes Worts von da und xorıs giauben. 
S. Lexil. I, 54, 3. a J | 


ee) Gleichſam als, Begrenzung deffen was in diefer Gattung mögs 
lich war, mögen noch ein paar Barbarifmen der fpätern Zeit 
bier ftehn, nehmlich das ‚in dem Schneiderjhen Aeſop Fab. 
208. vorkommende arndıongde, mo. alfo das « priv. mit der, 
Bräp. ava verwechfelt iſt; das von Merodian (im Etym., M. 
in v.) als. alerandrinifch vermorfene ayıyxasa von avayxakı 5 
und das far Ldcherlice wrasansvos ven msauasin, wovor Phry⸗ 
nichus p. 10, und Thomas p. 338. warnen, und das dur Die 
Hehntichein des Verbi osuw, Euosvs veranlaßt ward. — Bu als 

- ten obigen Fällen vergleiche mean: den’ unten bei der Tmefls 
—— feltfamen, ſeibſt mit Annahme komiſcher Abficht⸗ 
lichkeit noch feltfamen Kal, da srzavdl gleich als ein Kompo⸗ 
tum, geirenut wird, &> y5 audi, 

ee) Auch hiezu fügten die Spaͤtern das Doppel Xugment, wie in 
den von Euflath. a, a. D. ung ad Od. u, 2. p- 8, ıı Baf. ans 
geführten ueuehonsnomusyos (aus Athen. 10, p. 453.) und 
WYOHRTOTENOINTEI. 


4 
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wandiung durch Tumeros und Perſonen, in zwei Hauptklaſſem 
die ſich von einander deutlich unterſchelden. Der Bedeutung 
nach kommt die eine bauptfächlich dem Aktiv, die andre haupt⸗ 
fächlich dem Paflie zu. Man. nennt daher, ungeachtet der in, 
einzelen Temporibus abweichenden Bedeutung, Nie ganze: eine ' 
Klaſſe die aktive, die andre die paffive Goem 

2. In jeder von diefen beiden Formen beobachten die Zaupts 
Tempord unter fi wieder in einigen Stuͤcken eine eigne Anas 
logie, wodurch fie fih, von den Sifterifchen Temporibus. uns 
terfchelden, | ‚ 

3. Alles dies erhellet am demelichften. aus. folgender Tabele 
fe, welche die gemeinichaftlihen Ausgänge der verichiednen 
Tempuss Endungen und deren Abwandlung durch die drei Pers 
ſonen und drei Numeras enthält. Sie gilt übrigens, fo wie fie 
daſteht, bloß für den Indikativ; die Art, mie, fie auch auf 
den Konj. und Opt, anwendbar if, echellet aus dem. folg. 6. 


Aktive For m. Paſſive Sorm. 
Haupt«Tempora. 
x 2 FE Se = 3 
Sng | — 1  —- ua (om) . 
Dual, | fehlte zov sov .,uedov ovον Jo» 
Phırr. | ur ze ausw | usa ade 47,00 





— Hiſt eriſche Tempora. · 
Sing. — 6 — | | um (oo) v0. 
-Dual.!| fehle von mw ud ad  - dm 
Plur. | gu Te vob,oorf ueda ode : 970 
So ſind alfo .. B. Avouas, Alkvuaı, Avvoyaı, Audmwoucs 
fauter Erſte Perfonen von Haupt s Zemporibug der Paſſiven Form 
des Verdi Ava; und was zwifchen dem Ausgang ua und dem 
Wortſtamm Au fi Kefindet,. oder wenn nichts dazwiſchen if, 
das iſt das Eigenthuͤmliche der einzelen. Tempus » Enbungen, 18 
von im Berfolg gehandelt wird. | 
4. Dem Dualis fehle durch die ganze, aftive Korm bie 
Erſte Perfon, das heißt, fie Ift vom Plural nicht verfchiehen. 
Anm, 1. Dber genauer, nad der $. 33. U. 1. gegebnen Darı 
fielung: Don dem Pinrak dar Erſten Werfon im Akluv hatte zufälı 
ig keine Nebenform fo deutlich ih gefchieden, daß der Gebrauch 
Ro hatte zum Dual ſtempeln koͤnnen: der Plural übernahm aife in 
ie⸗ 
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diefer Turm immer, fo mie auch in den andern Häufig, sugleich den 
Dual, — Die für die urfprüngliche Linerleiheit des Duals mit den 
Plural fprechenden Beifpiele, wo der. Dual'nod ſtatt Plurals. 
ſteht, find übrigens wie fchon oben a. a. D. bemerkt worden, haupt» 
ſaͤchlich verbaliſche. Die deutlichſten Homeriſchen Stellen find Il. 
9 135. ff. mo zu vier namentlich angerederen Pferden gefagt wird _ 
Niv nos 1i9 wopudne Gnioriverov und ſechs Verſe wehter all! Epouag- 
seizor xal onsWösıov. ‚Od. 9,:48. 49.. Koign de sardirre die za 
zeyınzovsa Bauıav. Man kann zugeben, daß au ber letztern 
Stelle der wirklich dualiſche Anfaug Koven — due nachher die Ber: 
batform Ayınv herbeigeführe Habe: das heißt jene dualifchen Töne 
brachten den Sänger duch auf dies Anrnv, das er nun als dem Vers 
bequemer beibshielt: aber unmoͤglich konnte er dies nach dem fo 
deutlich eintretenden nerzmuorze thun, wenn nicht von altem Sprach⸗ 
‚gebrauch her die Form auf 7» auch noch zum Plurxal gepaßt hätten . 
Die Stelle Il. d, 453. ‘Ns 6° 918 zeiuagpos noTauoi xaz’ OgEOpL 
Sdovres "Es — ovußalksrov oßgıuov Töug, ann nicht mit - 
Sicherheit Hieher gezogen werden, da die Zweiheit der Ströme nicht 
nur hinreicht, Sondern auch durch die Vergleichung mit den beiden 
Heeren begünftige wird, oder doch auf jeden Fall etwas gezweites, 
von swei Seiten, auch in der Mebrbeit der Ströme vorberfcht. 
Wenn man aber felbft alle: drei Stellen (f. sur erften Eufiach. we 
bemerkt wird, daß der Begriff des Zmweigefpannes vorwalte) bezweis 
fein gu Eönnen glauben follse, fo zeigt docdy ‚in Berbindung mit den 
—zum Nomen gehörigen Faͤllen) der Gebrauch fo alter Dichter, wie 
der Verf. des Hymn. Apell., Pinder, und Aeſchylus, daß die Vermi⸗ 
fhung beider Formen aus unbezweifeltem Alterthum ſich herſchrieb. Die 
Stellen im Zymnus find in den Reden des Apoll zu den Schiffleus 
ten, 456 Tipo auzag N0dov Tsmmozes =; 487. saderor (f. ob, S. 
135.) sor. Eiooxs züpor Temodor: die Pindariſche Olymp. 2, 
156. qq. Madörres ds (im allgemeinen , die welche gelernt haben‘) 
 yuguerov: wo Boͤckhs Kritik diefe alte und einzige Lesarı in Schug 
genommen bat: endlich die Aefchylifche Eumen. 256, wo der Chor 
der Eumeniden zu ſich ſelbſt fpricht "Oge, Aga ual’.ad, Asvaasror 
navın,. &o bedarf es alfo der ſpaͤtern Beifpiele em Epigt. 9% 
Orph. Arg. 818. 843. de Lap. Prooem 77. Opp. Venat. ı, 349.) 
nicht weiter. Aber eine fehr auffallende Erfcheinung iſt das bekan⸗ 
te profaifche Beifpiel im Plato Thoaetet. p. ısn. e.' sel ToUrov 
nuvres EEig ol 0opol Am ITaguevidov Eumpeipsaden, Ugwza/opus ze 
aut "Houxkeızog sul ’Eunsdoxlis, zai am nomzar u. fg Wer, melches 

noch ein Gegenſtand der Kritik bleibe, *) 
” : " Die 


"Lv 


©, So befremdlich mir biefer Archaifmus an diefer Stello bleibe, 
% kann mich doch weder mis Heindorf die Herſtellung der Form 
vupsgovsas aus Stobäus, noch die von Bekker aufginpmmene 
Lesart Euupsoss9wv befriedigen, welchem Imperativ der gänse 
Gang des Vortrags widerfiieh. 
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$. Die Eigenheiten, worin fi; die hiſtoriſchen Tempora 


von den Haupttemporibus -angericheiden,. und welche ohige- Tabelle 
darſtellt, find folgende. ) >. a 20. — 


a. Ein Charakter, der durch die ganze aktive und paſſtve 
Form durchgeht, iſt der, daß.die 3. Perfon des Duale, 
die in den Haupttemp. mit der 2. Perſon immer gleich⸗ 

> {autend iſt (z. B. Praef. sönverev, zünseros, Pal! 
sunteodov, Tunzesdor), — in den Hiſtoriſchen Tem⸗ 
poribus durchaus auf 7 ausgeht, z. B. Imperf, — 2. 

.. deunterovy 3, Zrunsieny, Pal. — 2. Zunseodor 9; 

: Erunticdmw. . — ie ee In 

- be Außerdem gibt in der akt. Form nur noch die 3. Pers 


fon des Plur. einen: feften Unterſchied am die Haid, da 


‚diefe in den Haupttemp. immer fih endet auf a ode. 
cı (ovow, asıy vder -au), tn den hiſtor. Temporibus 
aber immer auf ein fefles:» (or, ar, eısar, now). 
:C. In der paſſ. Sorm Hingegen unterfcheiden fich die betr 
derfei Tempora Much den. ganzen Sing. und alle deitte 
Perjonen. Ans der. Endung as der Haupttemp. wird 
‚In den hiſtor. immer any, und, aus 704. (Bing; und Pinr,) 


Er wird immer vo; und: eben fo feſt IR der Unterſchied der 


ans cas und ao entitehenden Endungen, ven welchen ſ. 
t; Angen 10, ———— u Er —J Bw) De er * 
Anm. 2. Der Unterſchied zwiſchen den dualiſchen Aasgangen 


oy, und mr has ſich indefien, er in der jüngern Proſe auggebilden 


Sn der bomerifchen Poeſie war er noch fo wenig feft, daß drei 


- Stellen find, worin die Endung ov als dritte Perfon in hiſtorjſchen 


Lemppribusdurd das Meırum fer gehalten wird; Aupmszas Ihm, 364 
ETaugeE0r u,.346., Japroosıoy 9, 583,."') ee 
zen, = 2 —— Mare j Buaree 6. Die 
"3 Alle dieſe Unterfchiede And noch von beſonderm Nutzen bei dem 
epiſchen Dichtern, wo fle, wenn das Augment wegfällt (i, in 
- den Anm, zu $. 82: 83.), bäufig allein zur Erfennuing des Tem⸗ 
voris dienen. 


— Nicht durchs Metrum unterſtuͤtzt in Hupnoses#or ’, 301. ©, 
. . mod, schol. #, 613.,7, 213.0, som Bekker Recenfion des Wols 
‚-: Silben Homer, Schaefer. ad. Schol, Piril, Apollan 2, 96, — 
x Das feblerhafte Öisigerow in Thuc.. a, 86- wird, nebſt der an 

zadeſſen Grelle gerretenen oberflächlichen Beſſerung Öteirerme, det 
; allein richtigen, Öıeyeror, welche Aufammenhang und des Scho— 
» Haften Erfi rung (xeropiadtor) laͤngſt darboten, und die doch 


gang neuerlich er laut geworden iſt, künfıig hoffentlich weſ⸗ 
chen muͤſſen. E; 


wen, 8, er 


. '. * 
ann 
* 


E17 Abwandlung durch | 86. 87. 
>: 8. Die Ausgänge find auf obiger: Tabelle von demjenigen 
"Ronfonanten angefangen, von welchem an rückwärts der. übtige 
Theil des Mortes in einem und demfelben Tempus Im Wefeutlis 
chen gleich iſt. Ein. Ihell der Werbatformen hänge nun .diefen 
Konſonanten ‚unmittelbar an den Stamm des Temporis (FV. 
‚unten das Perf. Paſſ. und de Konjug, auf sm); bei weitem 
Der. größere. Theil aber nimt noch vinen Vokal dazwiſchen auf, 
den Bindevokal, der: jedoch ſehr wandelbar iſt (Ad-0- per, 
AU-5-FEy Avaeı-c), Das Senanere von Anhängung der Enz 
dungen Yolrd. Baher Theile unten bei den tinzelen Temporibus 
beigebracht, theils und am vollftändigiten wird es uus den Pas 
zadigmen erhellen; und die Tabelle dient nur, das worin die 
verfhiedenen Klaſſen von Zemportbus. mit vinander übereinkoms 
men unter Einen Goſichtspunkt zu bringen. Aber auch-dies Ge⸗ 
meinſame bedarf noch mancher genauern Prörterung, welches, 
nebſt gewiffen eben dahin gehörigen Befonderheiten im Bebrauch 
uud ben Dialekten im Verfolg diefes Paragraphs und den das 
zu gehörigen. Anmerkungen 'wird::vorgetsagen werden. *) - 

e .2.. Die Ausgänge der Erfien uud Dritten Perſon des 
Bing.’ im Akriv ſind oben nicht angegeben, weil diefe In den meis 
fen Fallen Leinen Nönionanten, ſondern nur einen Vokal oder 
Diphthong Haben, welcher gewilfermagßen noch der Bindevokal 
allein iſt, wiewohl er in diefem Kalle nichts mehr zu binden bat. 
So iſt z. B. im gewoͤhnlichen Prael. Act, wo die 1. pkur. Ab- 
| — dat, Im Strg: 1 Abu 3. Au-uz und im Aor. 1., 100 
5 die 


en —* tdIwar der edbee ger auch vr Noh en, de 
s fonders 51 br rare enthalten, die vollſtaͤndi —* Rund 
nis der Tempora und Modi voraus, Die en im erfolg vu 
_ Handelt werden, In meinen zn Lebhrbuͤchern, weile den 
miedern oder böheru Schüler or Augen baten, waͤren d 
19 praktifcher. Sinner, Be te Begenänd e hiet am uͤnredien 
pri geweien; - — ex. den Paradigmen des Ge⸗ 
> 9) Beh eine kt a en ‚ nice, eben In {aß fuftemas 
— uf er Ordnung diefem Zwecke widmen Tonnte. gegen, 
waruge Buch, das dem Gelehrten u. genauern u eſ⸗ 
ſen, was er groͤßtentheils ſchon weiß, dienen, und e J —* 
en feinem Drebeit vorlegen fol, IR folder * 
ben. Der — X— — ortra — Allgemeinen 
hof ke ge den der Zert der —— ent a y rn 
ua vi Ei und. Sen —* eher, bee , ing doc 
t — a punkt gehört, es ma ne g 
—æ8 —8 Yen hi ——— 


ie der a 


— ir 
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HER Numeros ind Perſonren 351 


die 1. plar. Avo-a-uer lautet, im Sing. 1. Fivo-a. Für. 
den größern Theil jedoch der hiſtoriſchen Tempora läßt fih als 
Ansgang der ı. Perfon ein feſtes » angeben, das in der gewoͤhn⸗ 
lichen Konjugation mit dem Bindevokal eine Silbe ausmacht: 
Impf. Av-0=Y, Plusg. Asvx-cı-v: und eben fo in den met⸗ 
ſten Temporibus für die 3. ling. das bewegliche >, 3.8. EAv-m; 
da dann wieder, wenn das 7 wesfällt, der Bindevokal e allein 
die Endung ausmacht: EAv-e. Die-Konjug. auf zus endlich hat 
im .Praef. Act. für die 1..und 3. Perſon fing. ordentliche ſylla⸗ 
biihe Ausgänge; und osw oder au ($, 108.) 

Anm. 3. In der aͤltern Sprache hatte auch die Zweite Perfon . 
des Ahivs einen ſyllabiſchen Ausgang, nehmlich ſtatt des bloßen 

die Endſilbe oda. 
. Im Dorifchen und befonders im Aeqliſchen Dialekt blieb dieſe Em; 
dung auch fpdterhin noch vielfältig im Gebrauch; in der gewoͤhnü⸗ 
chen und attiſchen Soprache aber nur in einigen anomaliſchen Ver⸗ 
ben: als 09a, Eynota ıc. f. unten $. 108, und 109. in den Berbis 
siul, sine, gpnpl und ode. In der epifchen Sprache erfcheint fie 
auch noch bei andern Verbis, befonders im Konjunktiv, feiner im : 
3. B. — — xlotoıc9a Hom.“) 
In der dritten Perſon des Plurals verlangt bie En; 
— sv oder os durchaus einen fangen Vokal sder Dipbthong 
vor fih und verlängert baher in der gewoͤhnlichen Konjugation 
den Bindevokal o in ov, & in &, 
Prael. sunrovos Perf. zerugaoıy 


- eben fd verfährt fie mit dem Stammvokal der Verba anf 
Die Urſach davon liegt in einem ausgefallenen 9, welches 
= doriſchen Dialekt: geblieben iſt, wo eden Be Perſon auf 
yr men | 
ruarovre, rervpevru 


und 10 alſo 0 und & der reine Bindevokal find. Dabei Ift aber 
“zu merken, daß ” — a: das, en am Ende 
som — bat. ae — 

— pe i N, a h Anm, 4. 


— 


* Dar nich nach des Yatfchen — der Brammatiker die Site 
be da eine wirkucht Anhangung iR an das. 5 der. zweiten Ders 
Ton, ſondern vielnahr da As bie urſpruͤngliche, nachher«abs 

ſchl eg Derfelben. au Ag un Dies wırd as 
prachanalogie vo arbitten. r 
werden ar den ommen unien bei der Pe auf ah 


wu 
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An, 4. Dieſe Zocm leider im eigentlichen doriſchen Dialekt 
Peine Ausnahme: Asyarıı, Toswortı für -ovoL, NEPUnavI, nEYavaYTe 
(für xez1wooı) u. fe w. und in der Zuſammenziehung z. B im Fur. 
2. uevioyte, pevedszı, ion. weriova, gem. uerodon» G. nody die Ver- 
ba Gasitracts, und die auf gu. Eben fo ferner im Konjunktiv sun- - 
zer, Adarıı für -a0n — Der Xedlifche: Dialekt hingegen hatte 
die Endung co. ebenfalls angenommen, verwandelte aber den Vokal 
o in os fi..$..27. A. 9.) 3. ©. gilsarcı Theoer. 28, 11. und fo Pins - 
dar öfters. — Sehr auffallend ift nach allem diefen, dab demunge⸗ 
achtet die Endung des Perfekts aoıs auch verfärge gefunden wird, 
welches mit fehr alten Beiipielen Belege wird, und nod genauer 
Erörterung bedarf. *}; 


Wirn. 5. Ungeachtet, wie wir gefehn Haben, die Endung ‘, 
vır oder yı, einen feſten Anterfchied der Haupttempora im Aktiv vom 
den biftorifhen gibt, fo Hatten doch einige Mundarten in der 3. 
plur. Perfecti av ſtatt ao. . Am befanteften ift Dies aus dem fos 
genannten Alexandriniſchen Dialekt ($. 1. A. 12), daher im Nenen 
Teftament &vamar, eionxa® u. d. 9. aber Auch in dem reireren 
Schrififtelier Lycophron finder man (B. 852.) nipgızur und in der 
gewiß fehr alten Batrachomyomachie (MW. 178.) Topyar, und andre 

Beiſpiele finden Ach in Inſchriften und Büchern: ”) = x 
"9. Die 3. plur. der Hifter. Temporum aktiver Form iſt, 
sie die Tabelle zeigt, theils ein bloßes » am. Bindevokal 

— Trons-o-v, irup-a-r, föναν 

theils die Silbe oa» an demjelden 

|  BErip-5-doV, Eid | u 
) G. Draco p- Baſt. ad Greg. Cor. p. 183. Euftath. ad Od. 4, 304 

*:2r7p. 438. Bal. Nieand. Thor. 739. Der erſte Bers aus Zenöphenes 

ei Drafo und der im Nifander, welcher gewiß alten Vorgang 

Harz, entziehn Ach aller Aenderamg. Und was die beiden Hör 

in Stefien anbeirifit, fo macht ich weniger baranf aufı 

merfjam, baß in Od. A, 304, die igige Lesart Asloyyas ion eine 
bloße Beſſerung gegen alle Handicririen und Nachrichten If, als 

darauf daß Askdyzam taadaurd das. Digamma von doa, und daß 
in Od. n, 114, däs Perfekt durch den „Bulammenbas begüm 

mi Rigt wird, weicher dem izt dort fleheiden Piusg. aepura gan 

u Hi entgegen I a: d. 238, mwo..in einer ganz entfpits 

enden Seelle das Plusq. tichrig Heht.' An jener Stelle aber 
gripuxev zu beffern, verbieter der Rhythmus y der wıe dad. Dhr 

u .r.dehrt ung Ed. Gerhard Lect. Apollen. p. ı5o (49. dar Ins 

Vuction bewiefen hat, an diefer Stelle des Verſes ſchon die 

gewoͤhnliche Pofltions Länge meider, die mit dem beweglichen 

— aher *Faſt gar cr dninet.. gIndeſen in Die Lesayt Anpvses 

2 0 allerdings auch. fon. alt; ſ. Athen 1, pay .. .5 

.* 0) S. Malıt p. 227. Uebrigens iR: diefe Form wicht nis eine 

r  Berweihfelang mit dem Aorı- 1 ln Det fie AR, wie 

7 Matthid richtig bemerke, nur eine Abſtumpfung der AYch Form 

| EN auf iosah * . ee al TI, 


% 
R 
.. Mey 
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wovon das genauere die Paradigmen der gewöhnlichen Konjugas 
tion und der auf wu geben; wobel aber wehl beachtee werden 
muß, daß die Endung oa» der 3. pl. Aor. 1. act. niche jene 
Derfonal , Endung car ifi, da in diefem Tempus das ao zur Tems 
pus= Endung gehört. 3. B. vom Aor. pall. (welcher aktive Form 
bat, f. unten $. 89.) | i 


[4 


= Zrunn-v iſt die 3. pl. Erönn- ay 
dagegen von gulda en 
7  Eplins+a iſt die 3. pl. Zplino - ar) | 
| Bol. daher das zweideutige Eßrcas im Anom. Balvo. Syn ber 


3. pl. Aor. 1. Irvwar, Eplinoar it alfo nur «vr die Perfonals 
. Endung, und das.» allein der Ausgang derfeiben. 


° Anm. 6. Ungefehr diefelben Mandarten, die wir Anm. 5. ans 
geführt ‚haben, geben die Endung car den biftorifhen Temporibus 
überhaupt anſtatt des bloßen ». Daher in den LXX: zxeive- 
car, spalvooar, sinovay, EAußooar für Öngivov, Ipawor, sinov, Üu- 
Bo; und fo alfo auch in den Contractis ysmyacay, enaoüser ic. 
und eben fo denn auch wieder "bei Lykophron (B. a1.) Eayalooar, und 
in einem Epigramm des Pofidippus (6.) slyosar. *) — Der Aor. ı. 
act. jedoch) bleibt in dieſen Mundarten unverdndert, weil er, wie 
wir eben geſehen haben, die Buchftaben oa fchon in feiner Tempo⸗ 
ralform bat, und alfo die 3. pl. aufoaca» ausgehn müßte. — Beim 
Optativ aber werden wir baflelbe ſehn 6. ss. A. 6. 

Anm. 7. Den enitgegengeſetzten Fall gibt der doriſche Dialeke 
und mit ihm haufig die Epiker und andre Dichter, indem fie in den 
Formen der 3. pl., welche die Temporals Endung vav haben, das 
Plusquamperfelt ausgenommen, ftatt derfelben ein bloßes » mit ver: 
kuͤrgiem Vokal vorher haben In der gewöhnlichen Konjug, trifft 
dies bloß die Aoriftes Pallivi, die aktive Form haben, alfo Ä 
Sıupder, Eruner flatt -n00V. 


- Die übrigen Fälle gehören in die Lonjug. aufm. — Bon lang 
bleibendem Vokat in biefer Form mird als einziges Beiſpiel anges 
führt mardny aus Il. õ, 146. , dem wir aber feing richtigere Stelle 
anten $. 111. Anm. anmwelfen werden. **) | 

— 10. Die 


x 


ve 


— 


w. 


) ©. Maitt. p- 225. 226. mit Sturgens Zufägen. 


”*) Ich darf nicht verfhweigen, daß in einer Kretenſiſchen Ins 

35 ſchrift bei Chishull p. 111. unten Öcsleynv als Plural vorkommt; 

/ ! aber da in den uͤbrigen kretenſiſchen Infebriften daſelbſt dues- 

yer ſteht, fo wird jenes, das fchon an fi nicht von großem 

> Gewicht für die homspiiche Form fein wärde, fehr verdächtig. 
3 | 


2 
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10. Die den Endungen par, rar, ro entfprechenden En, 
man der nr“ 


2. "fing. Paff. 001, -00 


haben fih in der gewöhnlichen Sprache nur in den Fillen er⸗ 
halten, wo kein Bindevokal eintritt, alſo im Perf. und Plusq. 
Paſſ. und in der Konjug. auf we, von welchen beiden an Ihrem 
Drte. Die deutliche Anälogie, verbunden mit einigem Gebrauch 
in den Dialeften (Anm: 8.), zeigt aber, daß diefelde Endung 
ehedem durchgehend war, und alſo auch mit dem Bindevokal 
ftatt fand: -ecas, -200, -aco. Aus dieſet Sorm fiel nun das co 
aus, und fo behielten nur die Jonier (ſ $. 28. A. 9.) die Ens 
dungen zus, £o und im Aor. 1. @o; Die gewöhnliche Sprache . 
aber 309 diefe Endungen in 7, ov, w zufammen; und die Attis 
ker inshejondre ee in &. Alſo: 


. ton. gew. datt. 
2. Perſon Praef. (sunreoc:) FUNTEGL, Fun, runte 
— — Impf. (Erunteoo) Erunrso, Fruntov 
— —  Aor. 1. (iriwaso) Eruwao, Ervw. 


Die Anwendung bievon auf Konjunktiv , Optativ und Imperativ 
werden mir im folgenden $. fehn. 


Anm. 8. Die urſpruͤnglichen Formen — ic. möoͤgen in 
ungebildeten Dialekten fortdauernd in Gebrauch geweſen fein. In’ 
Buͤchern jedoch finde: man fie nur a) Yon den unregelmaͤßigen Su: " 
turen auf ou ($. 95. A. 20.) 3. B. im N. T. Luc. ı7, ?. paye- 
oo, nicoou; b) von der zuſammengezogenen Komugation. Daher 
warnten die Grammaiiker vor axpoxonı, arasıqaaı als. Indic. und 
Con). anftatt (dxgodn) augog u. ſ. w. *); wiewohl einzele Beifpiele 
aud bei Attikern gefunden wurden **). In der Bibel findet man 
—X— — (Lue. 16, 25.) ümosevoions (für -ossas, -0eas), 


Anm. 9. Se weite Perfon Pal. auf 2 sufammengezogen 
aus der ion. Form ea, iſt in der allgemeinen Analogie gegründer. 
Die artifche Form auf eı ift eine Abflumpfung derfelben in der Aus— 
ſprache, wodurch ein Unterſchied zwiſchen Indik. und Konjunktiv 


gu 


v) Moer. und Pierf. p· 16. Lex. Beier: P- 18,10, , 


> Eren jenes axgoasaı fleht,.im Ami⸗Atticiſiſchen Lexikon (Lex- 
Seguer. p. 77: 22) ‚aljo,,gus antiibem. Gebrauch, fo wie au 


vxꝑoũoo eben daſe ioft p. 98. aurdruͤclich aus Antiphanes ange: 
. führt wird. 











+ 
ie : 
a 
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gerionnen Ward"). Noch erfcheint zwar in unfern Ausgaben die 
gewöhntiche Form vorzugsweiſe; aber beſonders durch die Verglei— 
dung. der ditefen. Handſchrißen ſcheint es gewiß, daß die alteren 
Attiker, alſo namentlich Thucydides, Plato und die Dramatiker 
durchaus dieſe Form hatten **), 
allgemein; aber in den drei Verbis Bovloum, oloua, und Fut. äye- 
as (fe ögie) blieb die =. Perſon in jener Form — ee 
| — Borla, eis, Oyeı u - 
foridduernd auch in der allgemeinen Gprache allein gebraͤuchlich, fo 
daß -BovAn und oin nur Konjunktiv fein fönnen. Sehr gewöhnlich 
erfcheint auch, feldft in unſern Büchern, diefe Form in den cirEums 
fleftirten Suturen 3 B. ölei, Badıei, ohne Zweifel durch einen 
nicht minder allgemein gebliebenen Sprachgebrauch. 
u Anm, 10. Die ioniſch- doriſche Zuſammenziehun 
Perſon auf eo, den Imperativ mit begriffen — Ezunzev Imper. rin 
zev — ergibt ſich aus.$. 38. A. 10. — Die Spiker konnten aber 
auch so in so verlängern: Hom. Egsip, oreio **), — Ein feltner 
Dorifmus ift die Zufammensiehung der Zweiten Perſon auf ao in 
(5 28. 9. 12.) 3. B. Erade für emo in der vom Schollaſten 
unserflägten Lesart bei Theokrit 4, 2.) — 


355 


Erſt ſpaͤterhin ward die Form-y.' 


9 der zweiten 


2. Der Ausgang vraı der 3. pl. pafl. kann nur nach eis 


33 nem 
) Das Urtheil mehrer Grammatiker, daß diefe Form von der Als 
‚‚sen Schreibatt se und &, für n und m, herkomme, iR eine Ber; 
wirrung —— Unmoͤglich kann man meinen, die Atti⸗ 
ker haͤtten gera 

"weil fie fo. geſchrieben ward; und eben fo wenig kann mau 
doch aud behaupten, daß die Aitiker, aus alter Gewoͤhnung, 
AMsoß diefe Form noch mit » gefchrieben: hätten; was dann mes 
nigſtens fein Dialekt wäre, Und. eins oder das andre muß man 

doch annehmen, wenn jenes Urtheil Sinn haben fol. 


"") ©. die —— su Greg. Cor. in Art $s. und die dort 
angeführten. Erwägung verdiene es indeſſen, daß Suidas r. 
untesda dieſe Form den neuern Atttkern zufchreibt. 


220) Bekker (Recent von Wolfs Homer) bemerkt, daß dies die 
zwei einzigen Beilpiele aus Homer feien., Bei Apollonius 3, 
1035. hat Brunck auıkiooeıo bergeftellt. 


u) Sreiih ift dies die einzige Stelle, worin es vorfemmt; aber 

er Scholiaft führt eygaya, evorua, und chen fo der Gramma⸗ 

‚tifer im Etym. M. v. Meovelos Andre Beifpieie, als etwas 

durchgehendes an; und dergleichen erfinden die Grammaıifer 

nit. Alſo war der SDorifmus_das und da ihn die Handfchrifs 

ten geben, fo kann für jene Stelle mol kein Zweifel vormals 

ten. Denn daß, wie Baldenaer einwehder, das Medium na- 

ZasIı nicht weiter im Theokrit vorkommt, iR -eine- ſehr ſchwa⸗ 

che Bemer befonders :da gerade an diefer ‚Stelle der Sinn 
: das Medium fa nothwendig macht. ” — 


X 


⸗ 


be diefe Form allmaͤhlich auch. gefprochey, 


— 


} 
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nem Vokal ftatt finden. Diefer findet ſich aber auch überall ent: 
weder als Bindevokal oder als Stammvokal (Uns -osvras, ne- 
noin-vicı, isa-yraı) außer im Perf. und: Plusq. der Verba 
deren Charakter (6. 91.) ein Konfonant, if. &. daher von dies 
fen unten beim Perf. Pal. Hier merfen wir nur an, daß bie 
Jonier ſtatt -9raı, vro In den meiften Fällen -araı, «ro 


haben. 2 N , 

Anm. 11. Diefes = ift in deutlicher Analogie mit dem gleich⸗ 
falls fonifchen ®, welches ini Mlfufativ und im, Imperfekt der Ders 
Da auf pı an die Stelle des » tritt; |. 8. 56. U, 7. zu Ende So 
fagen atfp die Jonier 5. B. im Perf, nenatuım, ögvaraı, werkin- 
zaı ſtatt nenavvros, löovrigi, aenlırıa, im Opt. Tunzolaze ſtatt 
söntöwso ic. ©. genaueres unten beim Perf. Paſſ., ferner bei der 
sfsr. Konjugation und bei den Verbis auf pi. Von den Formen der 
gewöhntichen Konjugation, welche den Bindevokal haben, ift bloß 
die hiſtor. Endung ovro dieſes Joniſmus fähig, und zwar mit Aen⸗ 
“derung des Bindevolals o in e ), Bd 

| ZBovidoro für FBovlorro 
dagegen die Endung over (Tunzorsa, züyorzu rc.) und eben ſo 


= auch der Konjunktiv (umarsaı) immer unverändert bleiben. 


% % 


R % . 2 
Anm. 12. Die dorifche Uenderung nr in av finder Ratt, ſo⸗ 
wohl. in der Dritten Perfon des Dual 3. 3. xrnodsdar, Eiındadar 
Pind. Ol. 9, 70. Nem. ı0, 119.5 als in der pafjivifchen Erſten Per- 
fon auf -unv 3. B. äpgaodmay Theocr. Id. 2, 84. ixopay Pind, Pyth. 
4, 187, — Die Endung 7» des Aor. pall. gehört nicht hieber; f. 
6, 10. Yum.a.. 

Anm. 13. Die Erſte Perfon des Plur. Act. geht bei den Dos 
riern aus auf nes 3. B. Nropss, sPoopES, ÜUNOgEOUES, NEnOYFapss, 
inkivönuss ıc. — J 

Anm. 14. Die Erſte Perſon des Plur. und Dual. Pall. auf 
-meda, -usdor lautete nach einer Altern, den Doriern und allen Dip 
“ sern gebliebenen Form -ueoda, -ueador: ale 
zunrouscHa, TunTonEodor. 


Anm. 15. Die Zweite Perfon Sing. Act., welche {m Bräfens 
gewoͤhnlich zum Bindes Bokat den Diphthong es hat: zunzeis, hat 
zum Theil bei den Doriern ein bloßes e, 3.9. Theocr. Idyll. 1, 
3. ovpiade;, 4, 3. apeiyss, für ovgilug, aptiyas. Womit, befonders 
auch wegen des Tons, der entfprechende borifhe Infinitiv auf -av 
im folg. $. su vergleiben iſtt. ee, 

| F — $. 88. 
-*) Dan kann-daher annehmen, daß der Bindevekal eigentlich im: 


„ni Mer & iſt (sUnzers, zunteade, Tunzictm) der aber vor den Ras 
fenlauten a, » in o übergeht: zumzouev, sunzossai. 


— — 
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. 88. Abwa andlunng durch Modos und Participien. 
1. Die gtiechiſche Sprache hat fuͤnf Modos: Indikativ, 
Ronjunktiv, Optativ _ Imperativ und Infinitiv. Alle dies 
fe‘; mebft dem Particip, find zwar für jedes Tempus denkbar: 
warum jedoch die Sprache fie nicht wirtlih fo vollfländig ent 
bält, dies wird’ ſich in ber Folge, hauptſachlich in der Syn⸗ 


— ergeben. Hier merken wir alſo nur an 


7) daR Imperfekt und Plusquamperfekt, außer 
dem Indikativ, für ſamtliche übrige Modos und das Pars 
ticip keine eigue Form haben; 

2) daß dem Futur der ———— und der Impe⸗ 
Lrativ fehles 9-07 
.. 3) daß für das Perfekt zwar Mn dem —— 
Schema alle Mebi aufgefuͤhrt werden, "daß aber dieſe drei: 

Ronjunftio, Optativ und Jmperatid, für diefes Tem⸗ 
:”..pus 'fehr wenig und meiſt nur in gewiffen Verbis, deren 

Bedeutung etwas eigenthuͤmliches hat ,.. .dm Sms find. 

©. $. 97, 6. und $. 98, 7. 8. 

2. Die vier Modos außer dem Indikativ, nennen: wir die 
abhängigen Modos, weil fie immer, wenn aud nicht von der 
übrigen Rede, doch von einem ſich Außernden Wunſch oder Ver⸗ 
langen des Redenden abhängig find, der SInbifatlo hingegen, die 
reine Aeußerung der Bade enthält, 

3. Der Optatiw ift zwar nach der winfchenden Beden⸗ 


rung berranne, weil er in diefer allein als direkte oder fcheinbar 


unabhängige Rebe auftritt; er har aber einen viel ausgebehntes. 
ven’ Gebrauch, den Die Syntax lehrt. Hier merken wir nur am, 
daß feine Bedeutung faft durchaus der des lat. und. beutfchen, | 
Conjunktivi an entſpricht. welcher gerade im Sa 
chen: fehlt. 

4 Diet Bemerkung ſteht nehmlich in genauefter Verbin⸗ 
ding mit folgehdet Hauptregel, die Biegung des Konjunktivs 
und Optativs betreffend. . . 

: Bei dem Ronjunßtiv aller Temporum liegt immer ' 

: die Biegung der Zaupt: Temporum, und bei dem 
Optativ immer die der KBiftorifchen Temporum 


sn Grunde *). 
33 Von 


— 9. So geht alio z. B. der Optauv auch von Su ER 
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Ban, ‚ber Tasche im, vorigen Paragranp. enspält. alfo die ober 
ee. Relhe zugleich bie. Aysgänge aller Konjunftive, und die um 
tere, die aller Dptative: und das Eigenehämliche jebes Modi 
liege alfo in den Modififationen des Binde; Botals oder, wa 


fein ſolcher iſt, des Stammvokals. Eu 


Sr. Der Bonjunktiv insbefondere — mit den Au⸗ 
gängen der Haupt s Temporum durchaug ‚die Vokale c und N ſtatt 


der eigenthuͤmlichen & Vakale jeder Tempus: Endung Am Indikativ. 


Man darf alfo nur. den Konjunftip des Präfens (Akt. u. 
Paſſ.) der gewöhnlichen Konjugation, 1.000 folgender Regel * 


einpraͤgen: 


wo im Indikativ iſt 0, ov, ” da bat der — 
u junktiv 
— wo im Indikativ iſt e, €, — «da bat der Ron 
junktivp 72.9: 
Dies erhellet deutlicher aus folgenden nach den Vokalen — 


ten Endungen beider Modi aus. dem Aktiv nnd. Paſſiv: 


Ind. into ou vo ouası 
- Con; runre au - wor "wide... 
‚ Ind.‘ untere erou — 
Con). zuninte ‚nr 
; Ä \ 


Ind. | Bungee Eu, | rien — 4 — ‚Ring. pa.) 


- -Conj. röarnge N: FUnTN.. sun 


» 2007 4 1 = 


Die ‚Konjunftive der Abrigen Temyara. vichten ch nım ie 


- 


Abſicht der. Konjunftip Endung ohne weiters sung dieſem Cpm- 


jenativo . Praefentis, z. B. vom Aor..m Im, @6..81%s 


‚kommt Conj- runpa, 116,29, Med. sipaumnın. f.W.: 


- Anm. x. Vom Conj. dor. paſſ. ſehe nmn⸗jedoch in Abſicht des 
Tons, der zufammengezognen Form, und der Dialekte, unten 9.199, 
1. mit. A. ‚1, 3. — und vom Conj. ‚Perf. rafl:- $.98,,75 _ 

Ans, 2. Die ‚beiden befandern Kunathen pi A e Konjugation 
auf mw im Indikailv bat, nehmlich ai in der Er b dw odet 0 
in der Dritten Perfon des Sing., finden ſich eh —*8* Sora⸗ 
che auch beim Konjanktiv des vi’ uͤberhaupt⸗ MDieorm auf on 


war aus unſerm Yamerdihen Textgangz verſchwunden fund in den 


Opi. auf; or. oder fon verderbt; aber vie-@iinmanpifer Hagten fie 


ee, erhal⸗ 
. 


u ve 


: in der dritgen — d uals im und im Pafı 
5 in der Ber, Du Singu BT Immer 
uf To aus. 


% 
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erhalten; ſ. Etym. M. v, äwımg, Fuſt. ad Hl. 9, 243. 2 440,-Apol- - 
lon, de Conjunct. p. Sı6. und fo hat nun Homer fie in. der Wolf 
ihen Ausgabe ſchon hie und da erhalten 3... 

ven 1. 1, 414. dydyamı 0, 717, 
und d ſcheint fle noch an andern Stelten erhalten zu mäfen *). — 
Die 3. Deren auf now oder‘ nac ift bei eben ale kedr Dänfig‘ 


je De 2 woan: 


[2 


ya, Addon - Ze ara. 
ünd wird wol auch, wie diefeibe Endung im "Indic, der Verba if 
ur, von den Doriern m gefprochen worden fein *Y. — Wenn die⸗ 
ie Endung ohne ı fübler. gefchrieben wird ,:fo wird Melnis Indika⸗ 
sin ‚betrachtet... wenon, und von der Benennung ;Spkenm,,Ihyscug 
"unten $. 06. Anm. *:*) — Bon der. 3. Opt. auf.or ſ. die Note 
u .$. 107. Anm. (nognpsulze:). — "Won der Verlängerung. ends 
ib der 2. Conj. auf 09a, melde den an Sue unterfhied 
3 Derbi Beiäufg war, 3. 9%. Hom.: S 
ee? 772707:727 ———— nen, add u ae 
"im vor 6 Anm. 2. - ed ——— 
Anm. 3. Die⸗Epiker verfärjen’täftert dus: Metri wegen den 
angen — —— und“ — ans: w nn 0 
an eher Da RAR 
oev (laßt ung geht; f. unt.e du), —* xe Hünpgg;tyei- 
— (für -@psr) ‚öyar — a nie 


Sa — * J er ; er ; 8 Kr. on ; Ban \; EL So 
*) S. Herm, adityma. a 123. — —* p- 99. | 5 
23 


* S. die ‚gmeifelpafte Lesatt cm bei Theocr. 16, 28. 


—9 Das ı fubfer. ft freitich ach in ben unbejtritten foniunktivis 
u Ihen Sormen auf naı nur (bwadh, das heiße blohß durth den 
BGebrauchdor Brammatiter, begriinbers welche hierzwie bei 
— dem ſehr aͤhnlichen Fall mit der Silbe gir (f. $. 56. U. 2.) Die 

Silbe oır,o0. als ein bloßes Anhingfel anben für ji volltindigen 
Konjunktiv auf 7 anfeben, Da ich ı nun gar nicht ohne Wahr⸗ 
„heimtidgkeit. annehmen lift, baf vielmehr ‚bie gewöhnliche 
Form runın eine Zufammensiehung ‚jei von tunme: nach unse 
* "eben o (mie ih runteuce, runıy); je liebe ſich hierauf 
‚die, Schreibart zınınoı für den epifcheu: Konjunktiv (ehr wohl 
ruͤnden. Doch; Hält mich ‚hiepon, AP Die Veraleihung der 2. 

Es fon zunzus Com;. TUmIN. „Denn fo gut, wie hier Vor dem 
25 5 das unbexritiene N Krkt, fann edel vor 
A Endung , or gefianden boben,. Yuf.ieden Fall famlı man 

‚alfo ‚bier das «, als ein unjdyuldiges ortd: opraßhifchr g Zeichen 
"des Konjunktivs beibehalten; da ja ‚bir obigen, Fe und Die 

vielen ähnlichen anerkannter Konjunkilh id; weſcheb — an 

‚Ders war bei den augeblichen Datinen auf pt, Bon melche 

bemiefen- merden, daß fie mit den Daus Ir. — ib 


nicht Ian ereinke 1.102 111 SEE EEE SESPIEE ZZ TE TE 1a: 


und 
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So ferner. remoldousv 4dr -uy von Perf. ninoda (Od. x, 335.), 
inelosra:, vavılliers für -nıaı (Od. a, 41. 8, 672.), Pisten, PIo- 
u:09a für -yraı, omeda (Tl. v, 173. &, 87.) — 1. u, 41. ds 8’ örar 
— so8gperan. Il. e, 141. 142. ; 

"Niv 8’ äye, vro udlıvov EoVooouer sis alu Ölur 
u "ES 6° egirag sruenöss aysigomaı. 

wo quodous des Unfehn des Futuri Indioativi bekommt, da der 
Sufammenhang zeigt, dab es der Conj. Aor. sprowuer if (labt uns 
ziehen), ſo wie das fcheinbare Prael. Indic. &yslpozsv ebenfalls 
Conj. Aor. (oyerpeussv laßt uns verfammeln) von zyaga. *) 

6. Der charakteriſtiſche Buchſtab des Optativs iſt ein s, 
welches ſich mit dem vorhergehenden Vokal (Otamm⸗ oder Bin 
de:Bofal) zu einem Diphthong verbindet, der alsdann 
buch alle Numeros und Perfonen derfelbe bleibt. Der Ausgang 
dee Erfien Perfon aktiver Form if entweder we oder mp, 

‚und je nachdem iſt auch die ganze weitere Biegung verfchieben. 
| ı) Wenn die 1. fing. act.. des Dpt. ms bat, fo geht die 
: 3, Perſon bloß auf den Diphthong des Optativs aus; alle 
uͤbelgen Formen aber im: Aktiv und Paſſiv hängen die His 
ftorifchen Ausgänge vom vorigen $., dicht an diefen Diph⸗ 
.:thong; nur daß a) vor das v der 3.pl. act. noch ein & eins 
gefchaltet wird; und b) in der 2. fing. paſſ. flatt des urs 
ſppruͤnglichen oo ($. 87, 10.) ein bloßes o ſteht. Alſo: 

FUNFOLE „000, 0, 01489 — 3, pl 0169 | 

Be Paſſ. oiunv, 0.0, 0170 ꝛc. u £ | | 

Diefes iſt der Optativus Praefentis der gewoͤhnlichen Kon⸗ 

jug,, worin der 


". 


Bhrhong o⸗ an die Stelle des Bindevokals 
des Indikativs getteten iſt: und mac diefem richten ih nun 
F = — E | » J — | i auch 


”) Dblae Anfammenftelung’aflein reicht hin, die Anſicht einiger 
Grammatiler zu entfernen, daB diefer Gebrauch eine fontaktis 
sche Abweihung det. anderh der Indikariv auf alte Urt für 
. ben Konjunktiv ſtedz. Die natürliere Annahme, daß nur die 
Yusiprache in ber noch nicht befefigten Sprade dem Metro 
“gu Nätfe gefommen fe, - wird außer allen- Widerſpruch geſest 
' . durch bie Falle, wo es feinen Indikativ gibe, der dem vers. 
. kürzten Konjunftie gleidy wire, wie unter den obigen bei 
 kousp, smeraldoger, md fg bei sidoner, Hslouer sc. da doch nies 
‚ matıd die Indikative, id (ich weiß), nenoiden, Islo, in bloß 
“ ..Pär diefe Fälle dem Momer leihen wird; welches vollends für 
»77,die Konjunfiive_Aor. Pafl. rgumaiguer, dausiste u. d. g. un- 
möglich iſtz Mewohl "duch dieſes unmoͤgliche der Barbarel neues 

rer Grammatik eine Zeit lang möglich war. 


⸗ 
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. auch alle übrigen Optative, deren aftive Form auf ge ausgeht, 
mit Ausnahme des Aor. ı, aktiver und pafliver Form (Me- 
dii),. welcher das diefem Tempus eigene a im Diphthong 
des Optativs (ae) beibehalt; alle — 

Praeſ. zuno — rünrouæv, | NE 
Perf. ziruga — verupoms”. Zu 

Aor. 2, Eruno — Tumor,‘ runotunv 

Fut. su, — EUWVOLA, rvvolum 

Aor. 1, Ervapin — "super, "ruwelum.: \ 
Vom Optativ des Perfecti paſſlver Form f ‚unten ‚Seh 
Perf. Pafl. $, 98, 7. , 


2) Wenn die 1. [. act. des Opt. ausgeht — m, ſo bleibi 
dieſes 77 nebſt dem vorhergehenden Diphthong durch die ganze 
aktive Formation und zwar. in der 3. fing. ale Yusgang, 
und in den- übrigen Formen ‚dicht vor. dem, hiſtoriſchen Aus 

‚ganzen; und zwar 4R'tr-dlefem Falle in der 3. pl. der Ausg 
sang der Regel nach cav. In der paſſ. ‚Form firidet dien 
n nicht ſtatt, fondern'die Ausgänge werben genau wie im 
erften Galle unmittelbar an den Diphthong — = 
wenn der Diphthong cu ifk: J 

-EINV, Em, UN, — — Pafl. ‚ann, 240, &ITO ꝛc. 


Diele Form auf 7” tritt in der Regel ein, wenn der: Vokal. 
des Stammes im Indik. fi unmittelbar an bie ‚Ausgänge 
anfchließt, und gehört alfo In bie Analogie dar Verba auf wu, 

wo das weitere In Abfiht auf den erſten Vokal des Diph⸗ 
thongs, auf Ton und auf andre Befonderheiten und Abs 
weichungen nachzuſehen if. In der gewöhnlichen Konjuga⸗ 
tion richtet ſich jedoch nach dem aktiven Theil dieſer Form 

der Optativ bes Aor. paſſ. wovon unten $. 100. 

Anm. 4. Nach dem was Hier als Kegel vorgetragen worden, 
wuͤrde alſo die Endung on» nur ſtatt finden im Opratip derjenigen 


Berba auf zu, welche ein o im Stamme haben. (däoip). Gs gibt 
aber auch in der — Konjugation eine 

| . Form auf oin⸗ 

»elche man bie süss nennet, und welde eine nen der 
mf om ik. In den attiſchen Scriftftelleen komme jedoch diefe 

Form hauptſaͤchlich nur in folgenden drei Faͤllen vor 


35 “ ı) im 


i : i i i S 
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2) m ded —* Verba epntragta; f. Daher untes. 105; 
2 3) im Futuro Attico und Fut. 3. (5. 8. 95.) eben weil auch 
| bdieſe Telnpusform eine Büufammengiehung iſt; alſo z. B. 
7 Eobin fur Looẽ von Fat. ieõ Ken. Cyrop. 3, 1) 11. (14.) 
\ . Yavolny von paise. F.demu Soph. Aj. 313. & 
9) im, Perf. Act. 5. B. nepsuyolnw,,. öhmkudoinv, Eöndoxolne, 
| nanoıdolnv ) 

Alles was man von Beiſpielen anfuͤbrt, die außer diefen drei Faͤllen 
tigen, if, anſicher oder verdorben, mit Ausnahme jedoch des Opt. 
Aor. vom "Anom. fo der bloß axains Hat. **) ° 

Anm. 5. Cine Aeoliſche Zorn „des Optat. Aor. 1. war ftatt 
un. — u, weldes dann weiter flektire ward wie der Ausgang a 
des Indic. ©. Greg. Cor. in Aecol. = Bor ne gorm nnd fol, 
gende drei Perjonen | 

„Sig. 2. Fnperag - rpm) 

183:. Plur. 3. sUwear | 


fait. Zuc, ai” alssih ven gewöhnlichen Gebrauch aller Dialekte ges 
Oimmen, uhb zwar ſo, Daß fie bet den Attikern weit gebraͤuchlicher 
End ale die regelmuͤßigen, und daher imten. auf den .. 
mit werden aufgeführt werden. ) 

Anm, 6. Einzele Formen ans den Dialekten And nah. 

ci. DD die ag. 2 Perfon auf note |, $.87.0.3.  . 

2) die 3. pl. act. flatt orew und aus» auf oıdav, ‚icon '. 3. 
sinowuv, aivsoaca» in’der griech. Bibel, nach dern Ale, 
— Dialekte wovon $..87. A. 6, & 

«N hr ‚feltne 1. fing. act. quf ow flatt os, die aber 
J bit in attifhem Gebrauch geweſen ſein muß, wenn man 
& verlaſſen kann auf den Bers des euer im Etym. 


M. 2 legten ur = 
dar rege ar auss » 
un ‚ Deere a — Der 


1) * * x 


6 Basti 1.798. Fil his 38, wie ſich übrigene 
2 = ven & ae und 3. diete Ep # der andern' — die, 
kann ib, il. ver Dpsativ in: beider Faͤllen nicht oft genug 
efonme, nicht mit, Sicherheit tagen; man Dal. daber 8.95. 
Hi yet Verbid comtractis; wo auch Die‘ Seli heit. des in 

- gäts in’diefer Form berührt ey 


v⸗ Ranbi fuͤhrt noch: Opt. a. ⸗, sipoins ans Hippoer... de: Ye. 
m . 16, an; was .alfo —— — ee —T iſt. 
übe Sıaßulloinv aus Plat, epil. ift verdorben: 

— der Sinn erfodert den Opt. ht., u De) 

***) cher‘ einen‘ angeblichen unterſchieb im Sinne, wonach dieſe 
Zorm einen fchnelleren Erfolg ausdruͤcken ſoll als die gewoͤhn⸗ 
liche , will ich aundrer Beob tungen nicht porgreifen, S. Bu- 

i. Ruth. ad Il. @, 42. Fifch. 3, p 386, lg. 

+) Daß man die Xesart bloß der ungemwöhntichen Form wegen 

ders 


— 


+‘ - 
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Yun 2. Der — Get, eine Zweite und-Dritte Perſon 
alle Numeros: ſeine Ausgaͤnge in allen Numeris rn. 
— 30 oo. 2 3. rm: 2 243 er Er 
Er Form. 5 „TO ‘D: rov, rwy. P. re, Twoar od. vrwr.. 
Paſſ. Lorm. 8.( — D.090r, o9av.P. 08, odwoar od. osur: 


Diefe-Ankgänge werden ganum anf ‚diefelbe Art theils. mit cheiis 
ohe Bindevokal mit dem Stäinme verbunden, wie im Indikativ; 
hiſſen entſprechende, mit denſelben Konſonanten anfangende Aus⸗ 
gaͤnge man alſo nur bei, ‚jedem Temipus zu vergielchen hat. Nur 
fär Die 2: Äing. ſind in der aktiven Sr. drelerlei Endungen 
zu merken BE en =% 

.2) e im Präfeng“ ver“ deiodgntigen. Konjugation r wonach 
fich aber auch der Aor. 2. richtet: Tünre; Furt, (rvn- 
Tero u. ſ. w.) 

2) or im Aor. ı. ale ‚uhr @vibolre 1)” 

3) 86 (oder in dew’g. 19, "3. beftitlimteh Fällen rı) in 

2: der Konjug. auf ze und daher auch im Aor. pall. ats 

tiver Form. 

In der paſſiven Form aher ‚verhält ſich der Ausgaug co genau 

wie. derſelbe in den hiſtoriſchen Termporiöng , des Indikativs und 

— alſo auch dieſelben Eudungeny wovon ſ. 9. 87, 10. Nur 

tt As 2-Med. entſteht daraus niit mie In: Indikativ die 

Endung. co, fondern dieſe gem 4 ei die m. Mi - 

vunyon (Tvyaodo ꝛc.) 

Anm. 7. Von der Endung 3, —— fie P * an — 
konfopfete Bormen von Berbu gemdbnliher at angefchloffen 
bat; . 5. a | 


u 


— 
u br es 


re 72 
on . . Be * 
N —— und beſſern wi * Valck. Diatr. p. 153.), 
‚ «Wfebeint mir ein oberflächlides Verfahren, Eine Form, weiche 
..fo abfihtlih und ifelirt von, den Grammatifern herausgehoben 
as. amd erflärt wird, als wie diefe im Ernmol., verdient größere 
3 Aufmerkſamkeit; wozu hler nod kommt, daß fle in die eigents 
3, ice Aualogle eingreift, mas ich doch weder einem Zufall noch 
— einem Grammasißer zuſchrelben möchte. Nehmlich durch das 
nudo bloße » hinter dem ou tritt dieſe Form num völlig in die Ana— 
‚logie der hiſtoriſchen Temporum und im Alt. und Paff. ent: 
5 öfprichti nun, der Dptasiv aufs genauefte dem Imperfekn. Man 
®. $.ıbegreift, aber au Die, euphonifche Urfah wohl, welde far 
” 17 Diejed om, seinerjeits, die Einichaltung eines 7 wie in der Form 
C:.zaufinispireisanderfeits dſe Beibehaltung der , urſpruͤnglich ge— 
wis Ilgemeinen, Erften ROTOR ERANIE ut beranlaßt bat. 


N 


— 
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Anm. 8. Die 3. plur. hat eine doppelte Form, wovon die 
kaͤrzere die attiſche, als dieſem Dialekt vorzüglich eigen, genannt 

wird. In der paſſiven Form If dieſe attiſche Form immer dem Dual 
gleih, als: zunzsoder 3. du. und zugleich. 3. plur. für zunsdode- 
car. In der aktiven Form aber ſchließt ſich die att. Endung vrew 
genau fd an die übrige Formation des Temporis, wie andre mie 


vs anfangende ‚Endungen ‚in demſelben; und ſo kommt ſie zufaͤllig 


wie. dem Gen. pl. des Particips überein; als: Prael. zunzdzwaey. att,. 


rvn royron Aor. i. —X— att. zuwarıom *); nur im Texf. fällt 


dieſe aufällige Uebereinſtimmung weg, weil in dieſem das Pardls 
cip fein » annimt 4. B. 3. pl. nenodirooar att, nano, ddreeiy (Part 


nenoı IK, dros, nenoidöten). — Im Aor. Pal, erfoder: die Unas 


logie der aktiven Borm und der Verba auf (Tidmps, iii Imper. 
19er, 3. pl wddrsen) Dis attifche Zorn auf erıor, und biefe wird 
auch gefunden, wiewohl die Tesarten ‚noch, nicht hinreichend ſicher 
find ). PN 
8. Der Infinitin hat folgende Endungen: , . 

Akt. Form. sey oder vaı oder as, | | 


‚Pef Jorm. das | 
te Bon 


"») Diefe Form finder Ach. Übrigens auch bei Joniern und. Doris 
„en; ‚bei legtern aber aud die mit der lat. Zorm (amanto) 
gung übereinlommende mit weggelaffenem legten ». &. Koen. 
ad Greg. in: Aus. 9% Maitt..p. 222.6 di: ® . . 
on) Marıhid führe zwei Stellen aus“ Plat. de Legg. an, ren diefe 
> ‚pl. von dem Aox. pall. gebildet iſt auf — alfo glei; 
lautend dem Dual, jedoch an der erftern 5. P.737. % 
mit fhwanfender Fesart, Evro, ram. Über an der gweiten 10. 

px 886. haben alle von Bekker verglichene Handſchriften aitıa- 
nz, ſehr paflend beim Neutro, bei welchem unmittelbar. vors 
her siteio den, zotgeıo , leyco des ſteht Hiedurch wird nach 
Bellers ſehr triftiger Bemerkung auch für die erßere Stelle die 

- fiirgularifche Form möglich ; denn es heißt dort y7 08 as oixrdeıg 
za 1. ram), yevoueva üvngxai wAgos 

ıc. Bon einer Entfcheidung Jedoch gear die pluralifche Form 

. bite ibn ab die, Stelle 9. p- 856. d. zw dröparn sis Aelpois 
. meupäirzom. Durch diefe Stelle, ib alle Sandferiften übers 
einfimmen, erhält aljo die Form des Jmperativs auf eyrarv 
für den Aor. Pall. große Autoriedt. Nur freitic könnte jemand 
durch die beiden andern Stellen und deren Lesarien ſich veranlaßt 
„ fühlen an allen dreien die fingularifhe Form auf neu für die 
wahre Lesart zu halten. Die dualifhe Ferm auf jres aber 
fat des Plurals ſcheint durch diefe Komblinktion den Slauben 
gang zu verlieren; der fon von porn erfhmert ward; denn 
dag in den ‚übfigen Imperativen bes Paßivs die attiſche 3. 
pl. mis der 3. du. uͤbereinkommi, "daran iſt offenbar nicht Die 
paſſive Bedeutung fondern die paſſive Form ſchuld, und es 
iſt alfo nicht — daß der Aor. Paff;,: der aktive⸗Form 


at, Mb hierin dem, was die Analogie'von' ſelbſt in den Mund 


gab, entzogen haben follter "= = ne. 
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Von der aftiven Form mird.eır Im Praͤſ. wie die ähnliche Ens 
dung des Indikativs (ac, er) angehängt, und hienach richten 
fih dann Aor. 3. und Futurum, wovon unten: 
Praeſ. rúhnray Aor. 3, suneiv Fut. suwew (Fut.a, 
ayyelcıy) — 
Die Endung var gehoͤrt dem Perf. mit dem Bindevokal 2, als - 
| teruga, Terupivas 


ferner der Konjug. auf zu, wovon das genauere unten, und das 
ber im Aor. pafl. aktiver Form durchaus, und zwar in biefem 
mit Beibehaltung des Vokals 7, als drums, zunmar. — Die 
paſſ. Endung oda richtet ſich nah den eben fo anfangenden 
Ausgängen des Indikativs in jedem Tempus. — Weber den 
.Zon aller diefer Formen f. unten $. 103. | 


Anm. 9. Mile Infinitive auf y und von Hatten in der aͤltern 
Sprache die. gemeinfchaftliche Form auf naraı und wer, die Daher in 
der epifchen Sprache un» den Dialekten, befonders ig den Doris’ 
fchen und aͤoliſchen Mundarten, geblieben if. In den Formen der 
gewoͤhnlichen Konjugation mine diefer Ausgang Reis den Bindes 
vofal = an, nur daß im Aor. Pall. das n bleibt, alfo 

zunzeusvon, zunsepev für runruy, und fo auch im Futuro 
und Aor, 3. act. 
zsrupdusson, vorupspev *) für saruperaı 
sunnueson, tuniusy für Tunmrz 
8. 3. Hom. axoveuerus und axovsper, utdusyar umd aksper, sineus- 
vor und siniuev. Vom Ton f. $. 103. 8. 7. Vom Aor. Pall. kennt 
die epifche Poefie nur die Form auf nusas 3. B. öyowänusvan. 
Die auf zu iR nur doriſch (ſ. Maitt. p. 232. c. Fiſch. 2. p. 348.) 
| — Man 


°) Ich fege diefe Formen für das Perfekt ohne Bedenken ber, da 
fein Zmeifel fein kann, dab Re fib auch über diefes Tempus 
erfireden, wie ſchon allein die Analogie der Äbrigen Formen auf 
vor (tIivas, una — zıddusr, vunnueva) beweil. Daß es 
mir an Beifpielen gehts, kommt bloß daber, weil der Inf. Perf. 
bei den Dichtern überhaupt wenig vorkommt; wie ich denn 
um ein Perfekt auf dvas bei Homer eben fo verlegen fein wurs 
de. Die vorkommenden Formen meninyeper , nepgadsuer (ind 
Aoriſte, und yeyamduer, awoiyiuer berveilen nicht darf genug, 
da diefe Perfekte in mehren Formen Ins Präfens übergehn. Die 
erfekte esapeıy, redvanerıı Die zu der ſynkopirien Form von 
. done, Tide gehören, beweiſen etwas mehr: doc kann 
man aud bier fagen, daß diefe fonfopirte Form gang in die 
Form des Präfentis auf us übergegangen iſt, woher auch .der 
Dpt. zedvalıv ıc. Doc wie gefägt, Die Sace Iprice für ich 
u zu Ho moͤgen jene Zormen oben ſtehn, bis fie wider⸗ 
eg find. =. 
Pr f 


” 
Zu - = 
} Mu « 
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— Man fehe nun noch bei den Verbis und auf wi; und 
einige fonkopirte Zormen von Verben der gewoͤhnlichen Konjug, wie 
—2R unten F. 110.. 

Anm. 10. Im gewoͤhnlichen Gebrauch der Dorier war die J 
einſilbige Endung des Infinitivs; allein für av ſprachen fie ev oder 
im Berlängerungsfalle nv, welche legtere Form mebr aͤoliſch war.“) 
Alſo ayer, Ray ßaver , Asyev; uushyev, atlöew; Font. dpuaoen; Aot:\n, 
> Wöev, Aaßer, ayayev u, ſ. w. in der Profe und bei Dichtern (f. Maitt. 
p. 230, [q. Fifch. 2, p. 392. ſq.: vom Ton aber diefer JInfinitive „auf 
®» f. $. 103. Anm. 6) Ferner Theocr. zulgm, ‚Eonev“ (nad der 
ſichern Lesart Id. 15, 26.) Aor. 2. M, inijvy, eugnv 6. er 
in Dor. 113. und daf. Koen. Maitt. p. 231. Iq.) 





Anm. 11. Auch die gewöhnlich. auf-vas ausgehenden Anfinttive 3 


wurden in den doriſchen Mundarten auf ein bloßes », doch, immer 
‚mit vorhergehender Länge, verkürzt. So bei den Aeoliern der Ju—⸗ 
- finitio des Aor. Pafl. als ueIVoInv =; eioeviy On» für weis‘ und 
fo finden fich auch mit den zwifchen 7 und cıı ſchwankenden Eus 
dungen die Infinitive des Pertekts bei Doriern: und Aebliern, als 
ss9ewgnunv, Öedvemv, yeyazeıy, ysyorsıy ſtatt Aevanz wobei jedoch. zu 
merfen, daß bei mehren Verben das Perfekt auch in andern Theis 
len in die Präfensform übergeht (f. $. 113.) und die Unterſuchung 
über jene doriſche Infinitiv » Endung Ach dadurch etwas verwickelt.“ 

Anm. 12. Bon dem Webergang des » am Ende in cs find auch 
im Infinitiv einige Reſte theils in den dolifchen Formen der al93- 
Konjug. auf ars, os 26. ſ. $. 107. Anm., theils in dem dor, zues für 
nur, elvaı $. 108. IV. e 


9. Sämtliche Partictpien find Adjektiwe dreier Eñ⸗ 
dungen, und das Fem. geht alſo (nach 6. 59, 3.) Immer nach 
der 1. Dekl. Das Maſkulinum der aktiven Form har it den 
meiſten Temporibus im Gen. »ros, woraus im Nom. theils », 
theils 6 mit ausgelaſſenem v im Feminino aber immer ca wird. 
Alfo 


— Ze 2 1. 09 


*) Die Schreibart ” iſt ganz falſch und hat nur in den Verben 
Begründung, welche bei den Attikern aus ve» in zu gujams 
mengezogen Barden. Bei den Doriern und Aeoliern aber, wo. 
sv und rw anſtart des gewöhnlichen &ı» ftebt, ift, Das ı natürlis 
cherweiſe aud) in den zſgzogenen Verbis anbegründet, da diefe 
bei ihnen aus zev, wer oder änv entfiehn. 


* Mit dieſem aͤoliſchen Accent nehmlich ſteht das Wort wirtuch 
in der Handſchrift des Athenaͤus 10. P.430. 


»») &, Koen. ad Greg, in Dor. 120. Muſ. Ant, Stud. 244. 
fq. Un weichem (egsern Orte namentlid auch noch über einige 

„ andre theils verkürzte Infinitivformen auf » ſtatt vos (f.B. 107. 
und 110.) theils verlängerte auf var ftatt », gefprochen wird. 


x 
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1. va, 53.0, cd, WW. 

2. ovg 6 ovrög G. avrog 

4 "gg, sıoc, ev. 5. ũc, vo, vs 
G. eyroc a G. vstor. ' 


Son diefen Endungen ‚gehört die auf wv dem Präfens, und nad 
demſelsen richten fich auch die Participien des Fur. und des Aor. 2. 
Die vier auf Ss ausgehenden gehören fämtlich der Konjug. auf 
ui (und, den damit übereinfonnmenden fynfopirten Formationen 
$. 110,); aber zwei davon gehören auch der.gemöhnlihen Konjug., 
nehmlich die auf ag für den Aor, ı. Act. und die auf &us für 
den Aor. Pal. 
Bon diefen Formen weicht völlig ab das Part. Perfecti 
Activi 
06, vie, 06 
6G.. 0rog, 
Die ick pafliver Form gehn ſatlich aus 
AEVOS, N, 09 
wovon bie Anhangung nach der Analogie der mit u anfangen 
den Formen des Indifarios gefchieht. 

Anm. 13. Unter den wenigen Modififationen, welche diefe For⸗ 
men in den Dialekten erfahren, iſt das doriſche or ſtatt ov, und as 
ſtatt &, vor deme in $: 27. U. 9. begruͤndet; alſo 

"Tinten, Aaßoica >>. für -DUOR, oũoo 
; -TUyaıS, TUpaıoa für Tuyas, zUyaca. 


Anm. 14. Die Epiker erlauben ſich das betonte o in den. Caſñ- 
bu⸗ obliquis des Part: Perf. lang zu ſprechen 3. BD. — fuͤr 
-0505. — Ein doriſcher Dialekt aber bildete das ganze Part, Perf. 
ebenfalls nad) der Analogie des ———— 3. 9 — Pind. 
avssaxoven Archim. ““) 


% 


» I 89. Ab; 

*) Nicht -sVoa; f. unt. $. 96. A. 2. 

59 ©. Greg. Cor. in Aeol. 56. Maitt. p- 239, Doch bei der 
Anendang hieven Bor 2. dafjelbe auch ber dem Entfprechenden 
Fall oben beiny ‚Ink. echt morden, {f) ;auf den zuwei⸗ 

e 


len eintretenden — gang ge rfekis —— in die ne 
fensform ($. 113.) France zu nehmen. 
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89. Abwandlung durch Activum, Paſſivum, 
Medium. 


1. Der Segrif des Paſſivs faßt aud ben Pr rate in fih, 
da die Handlung, welche Ich leide, von mir felbft verübt wird. 
Diefer läge fih daher auch durch die Form des Paſſtos ausdruͤk⸗ 
ken, wie im Lateinıfchen z. B. verlor nicht bloß heißt ich wer, 
de gedreht, fondern auch ih drehe oder treibe mich herum. 
Diefer Sinn des Paflivs beißt der reflexive und wenn er zwi: 
ſchen zweien oder mehren ſtatt findet, der reciproke *). Die 
griechifche Sprache geht aber noch weiter und braucht die paffive 
Form auch in folden Verbindungen, wo das Berbum Im aftiven 
Etnn nur eine Nebenbeziehung auf das Subjekt hat (3. B. ich 
bereite mir eine Wohnung). Alle diefe Säle, die in der Syn⸗ 
tar ausführlicher dargeftellt werden, machen die lignificatio me- 
dia aus: und die paflıve Form beißt, nenn fie diefe Bedeutung 
bat, das Medium. 

2. Was nun ferner die Form betrifft, fo haben wir bie - 

Verfchiedenheit der pafliven Form von der aktiven oben $. 87. 
. gefehen. Demnach wird jedes aftive Tempus in fein natärlis 
ches, Paffivum verwandelt, wie wir blee zur leichteren Webers 
fiht nur fürerft an den Erſten Perfonen des Indikativs ſaͤmt⸗ 
licher Temporum zeigen wollen. 


Aktive Paſſive Aftive Pafiiwe 
Form. Form. sorm. Form. 
Praef. a — ou Imperf. — vun 
Perf. , x — ucı Plusq. uv, xciv — um 
c“w — couas co“ — caund 
Fut. r — ovuaı — 7 — Opıv. 


3. Von dieſem natürlichen Paſſiv faſſen nun dieſe vier Tem⸗ 


pora | | 
Praefens und Imperfeetum, 


Perfectum und Plusquamperfectum 
in allen Faͤllen, wo die Medialbedeutung ſtatt findet, dieſe mit 
in fü, fo daß es durchaus nur aus dem Zuſammenhang erhellen 
tann, ob fie Paſſivum oder Medium: find. Allein im Aorift 
und im Sutur if ‚obige natuͤrliche ——— in der Regel nur 
— 8 


*) ©, oben die Note zu $. 74, 4 
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Medium, und für das Paffin findet in ‚Dielen beiden eine , 
eigne Form ſtatt, weiche das befondere hat, daß der Aorift, uns 

geachtet feiner pafliven Bedeutung, Dennoch In feiner Abwand⸗ 
lung durch Numeros und Perſonen die aktive Form annimt, 
das Futur. aber, weiches durch Verlängerung aus dieſem Abriſt 
au wird, Run an bie: paſſtve Form übergeht, 


j 


R en En, — 
"Kor. Dal — BE: 

— er 
ne Fat Ball er 


” 3, ı 


Im Gegenſatz gegen dieſe Formen heißt demnach die ER 
türlihe und einfache Paflivform des Futurs und. Korißs. in — 
Grammatlk F uturum und Aoriftus — Alſo: 


sent 

.«. 2 — Med. —“ eh nm 4 3. — sent Ni 

2 | av — en aa 

i a Be ü u ang see ge ® ; Ze 
Aor, 2» ee 

:⸗ J ee — a N 15! 2 


PER ER 


form far beide image haben, und daher genau Fan 
Medium heißen ſollten, ſuͤhren in der Formenlehre Mir van? 
Namen des Pallivi, und können nur in der Verbindung, bo" 


fie die medialr Bedeutung haben, ale un in der Eyntar "Mei, 
um ‚genannt werden. = 


Anm. Wir bemerken indeffen gleich hier, daß der Aoridus Me 
= nicht nar in add den Werben, wo kein Medium der Bideutung 
— ſtatt finder, verdrängt ift, ſondern daß ſelbſt in vielen ver Adr.' 

auf Inv oder n» Die Bedeutung des: Medii übernommen bat, 
bie Mediatform des Aoriſts alfo -nur bei. einer befhränkten, 
obgleich bedeutenden Zahl von Verben vorfomme Hier wird 
jedoch guförderk jedes Berbam als vollſtaͤndig genommen, und die 
Anmerkung des wirktic perfomumden den weiterhin folgenden: de 
ftünmteren Angaben vorbehalten. 


4. In der von den national s griechifchen Srammatifern übers 

' Ligferten Sprachlehre wird ‚nichts beffomweniger ein ganz vollſtaͤn⸗ 
Diges Medium aufgefuͤhrt, worin zufßrderft das Praeſens und 
Imperfectum ans dem Paſſiv noch einmal, als Medium, wies 
detboi Anftatt aber dieſen nun auch das Perf. und Plusq. 
E IR. 2 SE Pafl. 


aa u. | 
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Pe); foobet‘ oiefefße doppelte Bebeurung mitt findet, Butler, 


wid ein ganz beſonderes 
Perfectum und "Blnsgnainpgrfeggum Medii., 
oufäeftaif, momit e6.folgenhe.Kbervandstis.Hat. 


$. Das Perfektum Aktivi hat zwei verſchledne — 


deren jede (In der Erſten Perſon) auf & ausgeht. Die gewoͤhn⸗ 
lichere Form, wie welter unten aubfuͤhrlicher wird gezeigt wer⸗ 
den, aſpirirt entweder den ‚Stamm Konfonatiten, oder Ichaltet 
ein x ein (Asyw Allsya,, Ypio — die ſeltnere thut kei⸗ 
nes von beiden (psuyw mepevya, dalo, — In den mei⸗ 
ter‘: Futen iſt num dieſe letztere, von jener fo wenig verſchiedne, 
Far Pia dern Gebtauche nach, das wahre, zum cegelmäßigen 
Praef. Act. wovon fie gebilder iſt gehörige Perfekt; und nur 
in ‚wenigen bat das Präfens tranfltive, dies. Perfektum aber ins 
tranfitive Bedeutung. Dieſes, als eine bloße Anomalie einer 
geringen Anzahl von Verben, konnte von, rechtsivegen niemals 
Einfluß auf die Theorie des griechiſchen Verbi überhaupt has 


ben; demungeachtet,, ‚und zueil die Intranfitive Bedeutung in ei⸗ 


nigen. Fällen mit der reſlexiven Bedentung des Medii auf eins 
hinauslaͤuft (wie 5. DB, im- Deutſchen ich habe mich erſchreckt 
oder ich bin erſchrockem), in einigen Verbis auch, obgleich in 
den.allerweniaften, beide Formen des Perfekts ne 
ben einander eriftiren; fo hatten die alten Srammatifer, dies 
Perfekt nebſt dem damit verbundnen Piusquamperfekt ing Mes 
dium geſetzt/ obgliſch in. allen den Faͤllen, wo — Perbo 
ein ordentliches Medium ſtatt findet, . — 
‚bloß Perf. und Plusquamp. Paffivi die wahre Sig- 
"nißedlio meilia, mit der palliva zugleich, "haben. 


= 6. 8.fälls in die Augen, mie ſehr irre Diefe ‚Methode 
führen mußte. *) Und fo hat. end lich Sr neuere Grammatit ſie 
ver⸗ 


ð 


Das bat Lu denn ach in — wache zethan. PR die wer 
— ſche durch fortgeſetztes Studium und ausgebreitete 
Ae der Men den Rang eigentlicher Gelehrten in- diefem 
fidy erwarben, (ernten auf demjelben Wege wie wir. us 

er. no che lernen, das währe diente jener Bir 
men in den einzelen Verbis kennen, und wurden fo durch das 
" Vebungsgefühl in den meiften Faͤllen, aber feinesweges in als 
len, vor den ——— geſichert, welche obige Mayor 


- 


} 
® 
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verlaſſen. Die Benennung des uneigentlich ſogenannten Perf. 
Medii nebft der ganz irrigen Anfiht muß man fi hiſtoriſch 
merfen, um die Bemerkungen und Vorſchriften der alten Gram⸗ 
matiker nicht nur, fondern aller Philologen bis auf ſehr neue 
Zeit, ſoweit fie fich auf diefe Gegenfände beziehen, nicht falfch 
zu verſtehn. Für die Erlernung der Sprache aber ijt nunmehr 
die Benennung 


\ 


Perfectum und Plusquamperfectum Secundum 


fär diefe feltnere Borm eingeführt, die. aber nur im Aktiv ſtatt 
findet, da das dem Paflivo und Medio gemeinſchaftliche Per- 
fectum Paſſivi von beiderlei Formen des Perf. Activi, wie wie 
unten fehn werden, immer nur auf einerlei Art gebildet wird. 
Durch diefe Benennung tritt diefes Perfeft nun auch In deutliche 
Beziehung mit dem Futuro fecundo und:dem Aoriito [e- 
cundo, mit welchen es auch, wie die Folge lehren wird, in allen we⸗ 
ſentlichen Punkten durch bie deutlichſte Analogie verbunden Ift. *) 
E77 7 


Ey zu ‘ i ( . 


de mit fich bringt. Die weit bedeutendere Menge derer aber, 
fuͤr welche eigentlih eine Grammatik als Lehrbuch da fein 
muß, nehmlich die, melde au ihrer Ausbildung und zur Ws 
förderung ihres übrigen Wiffens die alten Spracden ternen, 
blieb jenen Misverjtäindniffen durchaus ausgefegt ; indem ihnen 
bas Perl, Med. nur da, wo es ber Bufammenhang Deutlich als 
"io darftellte, als folches, aber zugleich auch als eine Unre, 
gelmdkigkeit erſchten, worüber fle jich Peine Auskunft geben 
fonntenz Und das Perf. Pafl., wo es als wirfiiches Medium 
vorfommt, gar vielfätig zu großem Nachtheil des Sinnes von 
“ihnen verfannt ward, Denn nur bie und da in philologiſchen 
Werken, in Noten, oder ſonſt an Orten, die dem, der nicht 
die Philoiggie zu feinem eigenthuͤmlichen Studium macht, 
' wenig zugänglich find, fanden ſich unvollftändige Notizen über 
"das was erſchöpfend in die Grammatik gehörte, 


0) Dies ‚genaue Verhältnis in welchem das Perf. =, befonders mit 
dern Aorı 2, :ftebı (mit dem Fur. 2. das nur beiden Verbis 

. Aug. esißies,. weniger) bat fi aud den alten Grammatikern 
- aufgedsängt ; und (ehr merkwürdig if, dab einige Daher auch 
:: den Aar. 9; Act mdoos apgısos nannten, f. Macrob, de Verb. 
: Gr et Labs Bes Bip. — . Bon der oben. von mir vorgetras 
genen Chesrie, waren übeigens afle einzele Punkte, fo wie 
auch die neue Benennung felbſt, ver. mir von neuern Gram— 
matikern dort und da, vorgetragen und zur Einführung vorge 
ſOlagen wordens aber die durchgehende Anwendung fehlte. 
Die große Achtung, weiche man für alles feit a 

2 Hk a sin 
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Abwandlung: durch Tempore :' 


9. 90. tü — 
1. Da fämtliche Tempora nach den Grundzuͤgen ihrer Form 


ſchon im Obigen enthalten find, fo iſt hier nur noch zu bemers 


fen, daß fie zum Theil in einer ziiefachen Form erfcheinen, wel⸗ 


Ä che 


eingeführte haben muß, theils aus Scheu, nicht eink in den Fall 
zu fommen, eine nicht vieifeitig genug aufgefaßte Idee, nach— 


dem mi fie ſchon dDurchgefeg: und andern gleichlam aufger 


drungen ad wieder zuruͤcknehmen gu müjlen, ıtheile um dem 
Gemsinbeiig der Wiſſenſchaft und das gemeinſame gegenfeitige 
Verſtaͤndnis zwiſchen den Selehreen jo wenig als möglich zu 
Hören; diefe Achtung babe ich ftets in meinen Lehrbüchern bes 
wiefen, und werde dies Verfahren fortdauernd als mögliches 
Gegengewicht gegen den vorwaltenden Trieb, in ben Lehrme— 


- shoden,jeder nach feiner Des Einzelen Anficht, zu newern, beobs . 


achten. ‚Huch bier war es möglich, mit Beibehaltung ber alı 
ten Methode, alle diefe Beri ugungen in Form von Regeln 
und Anmerkungen fürder zu vereinigen; aber bie Erfahrung 
‚ alter Schulmänner bezeuget, wie fchwierig in allen, und wie 


“ unmöglich in den meiften Faͤllen es ift, das was der finnliche 
- Anbli auf den Paradigmen und die gangbare Benennung der 


Seele des Lernenden einflößt, durch noch fo oft wiederholte 
Bemerkungen ihre wieder zu entreißen. Ich zuerft habe daher 
in meinen frähern Lehrbüdern diefe Veränderung, ;fo wie die 
äbntiche beim Fur. 2. eingeführt. Und da mag, ungeachnt der 

roßen Verſchiedenheit der. Unfichten in — Gegenfiänden, 
ein erheblicher Widerfpruh, fondern nur Billiaung und Zus 
ſtimmung zu Ohren gelommen if, fo fehe ich dieſe Darftellung 
nun als eingeführt an. 

Ein nad weiter gehendes Verfahren, melches mehr Nens 
ere einguführen fkrebtien, iR wieder verichwunden. Sie wolls 
sen, dab man in der Zormenlehre durchaus nur auf die Form 
ſehn, und alles was dic aftive bat, Ins Alıtoym Rellen, was 
die paflive, bloß als Paſſivum aufführen; fofadd. In der Kons 
Jugacion gar fein Medium flatuiren ſollte. Was die medias 
le Bedeurung betrifft, fo meinte man, dies und. die paflive Ber 
densung der Aoriſte auf zu und Inv, gehöre, weil ja dach auch 
bier wisder mande Ausnahmen und Belonderbeiten Katt fins 
den , in die abaufondernde Lehre vom Gebrauch der Formen. 


Alllein da die Eintheilung der Formen, namenttich der Berbals 


formen; nun do einmal, und zwar norhmendig, von der Bes 


a ed denn warum tagte man fon Paſſivum, Praͤs 
r 


fens, Pliuralis u. ſ. w.? ſo meürden cheils Widerſpruͤche im 
die erſte Darſtellung kommen, theils das der Erlernung fo _ 
nöchige Ebenmaas in den Paradigmen gerköre werden, ohne 

daß wahrer. Nugen von andrer Seite entſproͤſſe Wenn nehm⸗ 
Kch gleih die pafliven und medialen Tempora diefer ihrer er⸗ 
fen Befimmung im wirklichen Gebrauch nicht durchaus getreu 
bleiben ; fo —— doch offenbar der Ueberſchwang der Bedeutung 
bier für die Beibehaltung der gewöhnlichen grämmatifchen Stelle 
und Benennung, der fie bei dem Perf. Med. widerſprach. Ges 


ra Dæ 
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che in der Grammatik durch die Zahlen 1. und 2. unterſchieden 
werden, ohne daß jedoch auch eine Verſchiedenheit der Bedeu⸗ 
tung dadurch begruͤndet wuͤrde. Die. doppelte Form des Perfekts 
findet, wie ſchon bemerkt, nur im Aktiv, die der Future und 
Aoriſte im Act. Pafl. und Med. ſtatt. 

| 2. Außerdem bat das Pallivum aber noch ein befonberes 
Futarum 3. oder fogeranntes Paullopoftfuturum, welches bie 
Reduplikation des Perfekti annimt ($. 99.), und von deſſen Be⸗ 
deutung in der Syntax gehandelt wird. , 

3. Alte diefe im Griechiſchen üblichen Tempora wollen wie 
nun unter dag was nach dem vorigen $. Aktieum, Paſſivum 
und Medium heiße, vertheilen. — 

Erinn. Huf diefer Tabelle find die Augmente und die Endungen 
der erftien Perſonen bemerklich gemacht. Der größere Strich ſteht 
Für den eigentliben Stamm des. Verbi, der Fleinere vorn, für den 


im Augment wiederholten erften Buchſtaben deffelben. Der Spir: Alp. 
über der Endung bedeutet Afpiration des vorhergehenden Konfonanten. 






e  Activum Paflivum Medium 
Praef. — u‘ | | — ouaL wie 
Impf.... | 2—o 2— ounv im 
Perf. 1. -6— à oder xce -€— nas Paſſiv 
Plusq. 1. |E-e— Evoder xv ſe -- uns 
Perf, ., | -.—e \ 
. Plusq. 2. kre— Er 2. 
Fut..n A und 1 Be — In00u0s al 1] 7,70 
Aor..ı. . du 0 idw. Tim odun 
Futur. 2, — — 100406 — ovuas 
.Aor. 2. dm ion, 1 00m 
Futur. 3, ft e— cous fehlt. 


4. Die Verbindung dieſer Temporal⸗Endungen mit dem Stam⸗ 
me der verſchlednen Verba bedarf nun noch einer beſondern Anwei⸗ 
— | Aa 3 | ſung, 


rade F ſoll ſich fo viel ats moͤglich einpraͤgen, daß 3. ©. 

. das natürliche Pallioum ruwoua, doch der Bedeutung nach kein 

rechies Paſſivum, und srdrunv Rein Altinam if; und befier Tann 

dies nicht gefcheben, als wenn. wir diefe Tempora, deren Form 

ja von ſelbſt in die Augen fällt, mitten unter diejenigen ſetzen, 

yon weichen Be der Form nach abweichen, und mit denen fie 

. nur der Bedeutung nach überein kommen. Die einzelen Faͤlle, 

wo denn von der gemöhnlihen Bedeutung Ausnahme ges 

macht wird, gehören in bie ausführlichere Behandlung der 
Bedeutungen, und diefe in die Syntar. ' 


— 


8 N 
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fung, die man die Lehre von Bildung der Temporum nentek, 

vor welcher aber noch ein Unterricht über das was In der Gram⸗ 

matik CharaPter und Thema heißt, geneben werden muß. 
| $% 9%: Charafter. | 


1. Derjenige Buchſtab, welcher unmittelbar vor dem Haupt⸗ 
Vokal einer Tempus: Endung ſteht, heißt der Charakter (Ken 


zeichen, unterſcheidende Buchſtab) bdiefes Temporis; alſo z. B. 


(nach der vorſtehenden Tabelle) das a der Charakter des Put. 
und Aor. 1. Act. und Med, | 

3. Insbeſondere aber Heißt der Buchftab, welcher nad) Abs 
werfung alles deſſen, was bloß zur Konjugationg, Endung gehört, 


am Ende des Stammes ſelbſt ftehn bleibt, der Charakter des 


Verbix man darf alfo nur das d des Präfentis wegwerfen, fo 
iſt der letzte Buchſtab Coder auch) die zwei leiten Buchſtaben) der 
Charakter, 3. B. In Ay-w das y, In porev-@ dag ev. 

Anm, Es if nehmlich hier nicht von der etnmelogifchen Waur⸗ 


gel die Rede, weiche in poveim die Silbe por iſt, fondern von dem 
Stamme des Verbi, wozu ev noch mit gehöre, Eben fo if 4.8. 


in yıldo, zıuao das e und m, nicht A und p. der wahre Charakter. 
| $. 92. Doppelte Themen. 


1. Man nimt Im Sriechifchen wie im Lateiniſchen und in 
unfern Sprahen das Präfens als Haupt Tempus an, das 
heiße, als dasjerige Tempus, in deflen Form nicht nur das gans 
ze-Berbum In Wörterbüchern und fonft in grammatiichem Vor⸗ 
trag aufgeführt, wird, fondern wovon man auch in der Gram⸗ 
matik ausgeht, um bie übrigen Tempora und: Formen zu Bils 
den, Syn ben allermeiften Verbis gebt auch das Verfahren auf 
diefe Art am leihieften von flatten, Indem nah Ablöfung des 
cu ‚der Erſten Perfon, auf die eben gezeigte Art ‚der Otamm 
und der Charakter des Verbi erfcheinen, die dann wieder beider 
Bildung der übrigen Formen zum Grund gelegt werden, 1 

2. Es gibt aber auch viele Berba,. bei welchen das, mas 
nad Abmwerfung des d im Präfens übrig bleibt, nicht fogleich 
als der reine Stamm des Verbi anzufehen iſt, indem, wenn man 
and) andre Tempora deſſelben Verbi der ihnen Telgenthämlichen 
Endungen und Augmente entkleldet, ein Stamm übrig bleibt, 
der von dem des Präfens mehr oder weniger verſchieden if. So 

os 1.1: 
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daß alſo beurtheilt werden muß, welche Form dee. Stammes als ' 


die primitive anzufeben iR. , ei EB IE 


3. In einem Thel- ker Verba beſteht num die: Verſchir⸗ 
denheit bloß im Vokal und zwar hauptſaͤchlich in der Verwechſe⸗ 
fung der drei Kuͤrzen e, &, o. Da nun in -dem einfachen Vo— 
kallaut durchaus nichts iſt, was einen mehr als den audern abs⸗ 
Stammlaut qualificirte; fo nimt die Grammatik ans praktiſchen 
Gruͤnden, um nehmlich die Gleichfärmigkeit ‚nach ‚der unter 1. 
feſtgeſetzten Grundlage nicht ohne Noch zu verkaffen , ‚den. Ber 
kal des Präfens als Stammvokal, und die Veraͤnderung in an⸗ 
dern Formen als umiaut an, wie z. DS in ApepA erggme, 
riroope. 32 

‚ Anm. 1. Man darf nur bie Diatefte vergleichen, und 3. B. etwaͤ⸗ 
gen, dab von zgenor und z3uvo, deren Aoriſte rear, € auoy⸗ rich 
im ionifchen Dialefı auch das Präfens das x ‚hat, zganw, r 
am einsufehn, daß dieſe Werdnderungen des Vokals nicht urfprün 
lich und nothwendig sur Btegung gehören, fondern ihre Urfach in 
der Wahdelbarlch des Vokais überhaupt haben: Da es nun Verba 
gibt, welche in allen ihren Biegungen den Vokal unveraͤndert "ber 


halten z. B. ygapo Eyoupnv ySrooga, Aenm Een ıc. fo kann man 
allerdings jene andern Berba alg ſolche betrachten,‘ deren Formen 


aus verfhiedenen Ausſprachen des Stammes gemifcht „find. Al⸗ 


lein bei-der Ueberſicht des ganzen ‚Spradeorraths erheHet fehr bald 
dab dad Bedürfnis in diefe urfpränglich regelloſe Miſchung Auato⸗ 
gie brachte und die Wandelbarkeit des Vokallauts allmaͤhtich nach 
einer gewiſſen Analogie, ſowohl für. die Biegung als für die Wortbil⸗ 
dung (3. B. von zeeno, rooni) vertheilte. Und fo behauptet alſo 
nun der Umlaut im Griechifchen fo wie im Deutichen (werfen, 
warf, geworfen; Wurf) feine Stelle in. der Grammatik. Und da 
man von etwas ausgehbn muß, fo wird alſo aud in diefen Berben 
die Form des Präfens und der gangbarfte Dialekt sam Grunde ger 
legt; und zgeno gilt alfo, grammakifch, für die Grundform Be 
jener Diegungen, als audy des ioniſchen reqnos. 

4. I einer großen Menge andrer Verba erſcheint der 
Wortſtamm im Praͤſens gedehnter und voller theils durch lan⸗ 
gen Vokal oder: Diphthong, wo andre Tempora einen kurzen 
Vokal haben, theils. durch Mehrheit und Verſchiedenheit der 
Konſenanten: z. B. Mine Hinov, ınxw Eräxiny, Barlow Eßa- 
Lay, runsa Erunmv, Tacow Erkymv. Ja es gibt eine bedeuten: 


de Anzahl bon Verben, wo das Präfens eine ‚noch gußßere Ver · 


chiedenheit und felbft eine Silbe mehr darbletet, wie z. D. kau- 


Pavo, wo alfo der Gramm Aa / Acr ift, während andre Temp» 
PP IRRT Re © A a 4 ra, 


— — —— — 


/- 


‘ 


— 
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ra, Bapov, Kfıbopen, den Stamm Auf, Anß enthalten. Hier 


aus ergibt fi alfo ein Prinzip das Bei Bildung der Sprache 


vPorwaltete, und wodurch das Präfeng vielfältig, im Gegenfag 
‚Anderer Temporum eine Verſtaͤrkung erhielt. 


5. Da es nun ferner natuͤrlicher und leichter iſt, den’ eins 


efachern Stamm fuͤr den wahren Grundſtamm anzunehmen, und 


Praͤſens wirklich ne 


wenn wir ihn ganz ohne 30 


"28 doch wieder dir Gleichfoͤrmigkeit des grammatlſchen Verfahrens 
ſtoͤren wuͤrde, wenn man in ſolchen Verben das Praͤſens von an⸗ 
dern: Temporißus bilden wollte; fo haben ſchon die älteren Sramı 
matißer folgende‘ Theorie eingefuͤhrt. So wie es Verba gibt, 
‚meiche wirklich m Präfens verfchtedie Formen — und darunter 


oft eine einfachere und eine verlaͤngerte neben einander haben, 


de B. Vyd und Vayycivo, Melnu und —R wovon denn 
gewoͤhntich die eine weniger gebraͤuchlich, auch mal faſt veraltet 


iſt; fo nimt man für jede Form eines Verbi, die mit der Form 


‚des. Präfens niche in dem gewöhnlichen analogen Verhältnis ſteht, 
‚eine andre. Verbalform als alte oder ungebräucdliche an, 
welchet man. dan auch, um nach grammarlfcher Art davon ſpre⸗ 
hen zu koͤnnen, die Form’ eines gewoͤhnlichen Präfens leiht, ab 
ſo z. B. für ttaßor_die Form laß. | | 

. 6 Eine jede Präfensform nun, fie fei gebraͤuchlich oder 
nicht, von weicher man bei Bildung einzeler Theile eineg gebraͤuch⸗ 


lichen Verbi ausgeht, heißt ein Thema, Sun dt. Sab. Und 


von einen Verbs, wo ein ſolches neben dem gebraͤuchlichen Praͤ⸗ 
ſens zu Huͤlfe genommen wirt, ſagt man, es habe ein doppel⸗ 
tes oder mehrfaches ‚Thema, Den Charakter aber des. einfach⸗ 
ſten Thema nennt man im Gegenſatz von andern Formen, 10 
rin er unkenntlich iſt, den reinen Charakter, z. B. dasy von 


rcyo im Gegenſatz des ca im gewoͤhnlichen Präfens zaoom. 


Anm, 2: Die diee 


en und neuern Grammatiker begehn aber fehr 
gewoͤhnlich den Feh 


ler, daß ſie gar nicht angeben, ob ein folches 
1 ben dem'andern vortommt. Da num dies den 
Lernenden ausnehmend verwirrt, und er durch den bdufigen Anblick 
‚folder gemachten Berba das Gefühl verliert für das mas gebraͤuchtich 
und ungebraͤuchlich iſt; fo-fchreiken wir in der Grammascik alle fols 
he bloß angenommene Sormen, fo wie auch den Stamm ſelbſt, 
rmatton aufführen, mit der eigen ſo ges 
nannten Berjalfchrift, ate AAB, AHB, AABN, AHBR, wie wir 
ein aͤhnliches fon bei der Anomalie der Deklination gethan, ‚no 
der analoge all auch, nur weit feltner eintritt. Be — 


— = — 
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Aunm. 3* Um das bier aufgeſtellte Verfahren aus dem Tiptigen 
Gefihtspunft zu betrachten, muß man die Vorftellung, dab die Erſte 
Perfon des. Präfens wirklich der Begriff fel, woraus ſich alle an⸗ 
dern. am naluͤrlichſten entwideln, aufgeben. Die Sprache geht nur 
vom Bedürfnis aus. In diefer Beziehung iſt aber die Unterſchei⸗ 
Dung von Zeit und Modalbedeutungen im Verbo ſelbſt fo wenig 
etwas wefentliches für den Begriff des Derbi, dab wir ja Sprachen 
erinen, worin fie noch ſehr ſchlecht entwickelt find. &o müffen wir 


alſo auch für das griehifhe Verbum eine Ältere Periode annehmen, 


wo ein deutliches und gefondertes Präfens noch gar nicht exiſtirte. 
Eine Form für die Mittheilung deſſen mas geſchieht, gab es; dieſe 
war ihrer Natur nach ein Aorift, Zufammenhang, Ton und Geber, 


de, endlich kleine partikelartige Beifügungen beſtimmten, weis . - 


nöthig war, bie Zeit, Für das mas vergangen, war, mar jedoch 
dieſe Beſtimmung in der Regel unnoͤthig, weil die Mittheilung des 
Befchehenen der gewöhnliche Gegenſtand des Geſpraͤchs iſt. Der 
Aor iſt indem Sinn, welden er im Briehifchen.im Indikativ hat, 
und zwar insbefondere die dritte Perfon deſſelben, iſt alſo gewiſ⸗ 
fermaßen der Nuturkaut des Verbi. *) Und damie ſtimmt nun aufs 
befte überein, was die Ueberſicht der griech. Verba dem Sprachkun⸗ 
digen auch ohne jene Ermägungen ſchon immer aufgedraͤngt hat, 
nehmlich, daß der. griech, Aoriftus 2. die disere Form des Aoriſts 
AR; dab er die-einfachfte Form des Verbi darflellt, und daß er 
hauptſaͤchlich nur Primisiven angehört. **) Wit Grand können wir , 
aljo annehmen, dab die gried. Sppache vom Abriſt (in der "Form 
‚des or, 2.) ausging; daß fih bei zunehmender Ausbildung aus 
demſelben die übrigen Tempora und Modi und namentlich auch das 
Praͤſens entwickelte. Wenn man nun die natürliche Eitfertigleit und 
das Hinfhweben der Erzaͤhlung erwägt, fo ergibt es ſich als Ges 
genſatz fort als nothwendig, dab wenn der Sprechende nun einmal 
von der Gegenwart ſprach, er dies.häuflg durch einen groͤßern Nach⸗ 
drud fuͤhtbar machte: woraus dann die verſtaͤrkten Formen des Praͤſens 
entftanden. Sobald aber die Sprache ein großes und kunſtreiches 
Ganze, und der Sprechende ſelbſt, eben durch Re, ein mehr denfens 
Des, ja philofopbirendes Weſen ward; da verloren fich jene erften 
Bedürfuifie aum ‚groben Theile wieder: die Verhaͤltniſſe der Zeiten 
a J eo: Aas | . und 
2) Es bedarf kaum eines Winks, mie fehr alles dies durch die 
orientalifhen Sprachen beftärige wird. Praͤſens, Präteritum 
‚und Futur find dort an fee Formen' noch gar nicht recht ges 
bunden s'aber die einfachite Form des Verbi ſpricht fih am deuus 
lichſten ale 3. Perfon des Prateriti aus, z. B. katal, kam, [ab. 
) Es iſt bemerkinswerth wie, .bei der Leichtigkeit das Augment 
 dbzumwerfett, grade ‚die 3. Perfon des Aor. 3. Icuen orientalis 
ſchen Fgrmen wieder entſpricht. Kruv’, daß’, way’, 1ex’, und 
u. Ihe “enahatien ſo wie jene ben xinfachſten Laut des 
er er A j S l 


J 


* 


- 
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und Modi maren nun gegeben; der Sprechende fühltexdie und bilde⸗ 
te die Sprache weiter, und zwar, ohne ſich deſſen bewußt zu ſein, 
nach philoſophiſchen Beduͤrfniſſen. Von nun an ging er alfo auch 
wirklich vom Praͤſens, das dem logiſchen Sinn als Grundlage ſich 
Darbietet, aus, ..bildete aufs neue einen Aoriſt (Aor. 1.) und andre 
Zempora aus demfelben; ‚und fo entfland diefe gemifchte: Sprache 
in welcher es im: Ganten ‚genommen am natürlichen erfcheint im 
Gebr+ Vortrag vom Praͤſens auszugehn, doch fo, dab man eine bes 
Reutende Anzahl von Werben findet, die einen entgegengefepten Her⸗ 


7. & 


gang beurkunden. · ¶)¶)¶· 

*) Der Anblick, welchen das griech. Verbum in Vergleichung mit 
2 der. Imeinljden —— und andern uns — pra⸗ 
‚hen gewährt, hat den Behandlern deſſelben von jeher ein ety⸗ 
. mologifirendes ins hypothetiſche Alierthum binauffteigendes 
Verfaͤhren sur wirklichen oder fcheinbaren Nothwendigkeit ger 
macht: und bieraus erwuchs mir wieder die, Daß ich 068 e 
wenige Worte zur upre: etifchen Begründung der von mir 
nach meiner. been Einficht gewählten Theorie fagen mußte, 
Fuͤr mehr als das gebe ich fie nit aus; und wuͤnſchte nur, 
daß auch andre weniger Werth auf dieſe philoſophiſchen Begraͤn⸗ 

Lungen legten‘, und nicht gerade diefen unweſentlichen 
+ mit großem Ernſt kritiſirten, ihn der in jedes vernünftigen 
-Srammatifers. Buch nur das Gerüf if, welches, fobald der 
;: Daran ſich lehnende biftorifche Vortrag von dem Lernenden 
en efaßt ift, jeder eignen Anfihr des Denkers gutwillig weicht, 
% denen aber die ihm Leine folche ſubſtituiren können oder 
=: wollen, volltommen diefelben Dienfte thus, wie jede andre Ans 
"che. Wenig beforgt alſo um den wirklichen Hergang wie das 
"griech. Verbum das geworden iſt, was es ift; eine Kenntnis, 
ie wir doch nie erreichen können; babe ich denjenigen ge: 
wähle, welcher mir ber einfachſte ſchien, wohlwiſſend, daß je⸗ 
ı des eingele Fakſum mit jehr gutem Grund auch umgefehrt mers 
den kann: dab alle Analogie in den Spraden durch Wechſel⸗ 
wirkung ſich bildet; und daß namentlich der einfache Stemm, 
der ung beswegen als der ditere erſcheint, vielfältig auch aus 
einer barbariſchen Silbenhaͤufung der Vorzeit durch Äbglaͤttung 
entſtand. Unſer grammatiſches Alterthum iſt ein mythiſches 
fo gut wie das anderer menſchlicher Dinge. Wir denken 
uns den Menſchen vom einfachen zum vielfachen fortſchreitend, 
weit dieſe Vorſtellung unſerm Verſtand am natürtihften iR, 
weil es wirklich vielfaͤltig ſo geſchieht, und weil wirklich auch 
in den barbariſcheſten Haͤufungen ungebildeter Sprachen ein 
Grundlaut iſt ben jeder heraus oͤrt und der in der Regel bei 
jeder Ableitung vorzugsweiſe wieder hervortritt. — Auch 
dag muß ich noch beſprechen, dab ich hier und in allen aͤhnli⸗ 
chen Theilen der Grammatif, eben weil Ih aus dem Stand» 
punkt einer griechifchen Grammatik den Blick Ins Atterthum 
richte, immer nur Yanıgriedifcher,. -und: disehen grierbifcher 
Sprache rede, und fo reben würde, ‚auch mann es mir mögs 


3. 
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7. Eigentlich iſt dieſe Mehrheit der Themen In. einem und 
demſelben Verbo eine Anomalie, wie wir ‚eben -biefelbe oben 
bei der. Deklination gefehn haben; und wir werden daher unten 
bei der Anomalie des Verbi blerauf zuruͤckkommen, und die das 
bin gehörigen Faͤlle, wie eben Aaußaro,. ausfuͤhrlicher erörtern. 
Wenn indeſſen die Verſchiedenheit des gebraͤuchlichen Thema von 
dem alten oder vorausgeſetzten theils nicht ſehr groß, thelis mehren 
Verben, die einerlei Charakter im gebraͤuchlichen Peaſens haben, 
gemein iſt, ſo rechnet man, um die Lehre von der anomaliſchen 
Konjugation nicht zu ſehr auszudehnen, uch dies zu den Ver⸗ 
ſchledenheiten der gewoͤhnlichen Konjugatlon. | 

8. Dahin gehoͤren zufoͤrderſt Diejenigen Verba, — Vers 
ſtaͤrkung im Präfens fat nur in der Quantitaͤt beſtehtz indem 
entweder. der reine Charakter Im Präfens verdoppelt erfcheint, 
welches in der gewöhnlichen Sprache nur mit dem A geſchieht, z. 
B. Ball EBarov, sh sem Eralmw *); oder das Praͤſens 
einen Diphthong oder fangen Vokal, ſtatt des kurzen 
Bokais anderer Temporum hat, J. B. gan gay Afgayıı, 
ınx0 rılkw Eraunv, peuyw peut 5 epvyor,, Mine 1ltym Flı- 
nov. Für alle ſolche bietet ſich ein einfaches Thema dar’, wie 
BAAR; oTI (vgl. fugio), AIIIA u. ſ. w. allein. dieſe 
Verſchiedenheiten find zu leicht, als daß man. ihrentwegen die 
gleichfoͤrmige Methode, die vom Praͤſens ausgeht, verlaſſen ſollte; 
und ſie werden daher unten, unter den gewoͤhnlichen Blegungs⸗ 
arten, als Verkuͤrzung di im — lien Stammes 
aufgeführt. 

9. Syn andern Verben r der reine Charatter ii gebtaͤuch⸗ 
lichen Praͤſens duch Einſchal tung Eines Buchſtaben und 
durch Veranderung unkenntlich. Dieſe find dreierlei: 

DM Be 

ein, theils dab daſſelbe, oder doch das Analogon von’ allem, 
auch: in andern Sprachen geſchieht; theils dab mandes mas 
wir In ſolchem Zufammenhang als ariebifches Alterthum darı 
— ſoweit es Wahrheit hat, in ein gemeinſames Alterthum 
inanfgehört, wo von Griechen vielleicht noch nice die Nede - 
war. Möchte Diele Be mich in den möglidhften Gegenjag 


egen ‚Diejenigen fie weiche Das, mas ihnen riechi ſche 
ah i ne den Unſinn verfolgen. | 


°) Bei den Aeoliern auch mit » und go, indem in dieſem Dialekt 
mehre Verba den Charakter — die in der gewoͤhnli⸗ 
chen — den Vokal verlängern, 3. 8. xrévvo, PIEopm ſtatt 
nTeiye, 8 
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00: ZYIWBEd Werben ‚Ysrcen Praſens zum Cherakter mr Bat, 
Ss tft das 5 verſtaͤrkender -Zufag, und der reine Charakter iſt 
=" Yehmer der Lippenlaute 3, =, @ Wergl. 6. a0, 2); 4. B. 
— — — xbvnro J rvonro dont 
— KXFBEB TTIIR PADN 

3) Die meiften Verba auf oo ober vr haben zum reinen 


* 


Charatter einen der Baumlaute 7,21, Bd 
sin age ‚Pole, .Prow : . 
m k APAER. ‚:BPIKR, - BHXf J 
einige aber auch bie Zungenlaute, ſ. Anm. 9. ſſ. 
..5) Die meiften.auf-& Chor. ad) Haben zum, reinen Charak⸗ 
ve EEE | Fr 
De poubo — DPAAL, Ska — OM 
mehre aber auch y,. 0. | 
ih . 200,0 — KPATR. Ss 
Alle dieſe Verba behalten die vollese Form und den unteinen 
Charakter nur im Präfens, und Imperfekt des ft. und Paſſ. 
das übrigerhingegen kommt ‚von bem einfacheren Thema. Der 
Kaͤrze aber und Gleichfoͤrmigkeit megen behandelt man auch bei 
dieſen, im grammatiſchen Vortrag den Unterfchieb beider Themen 
‚als gewöhnliche .Biegung, und drüdt fi) meiſtens fo aus, als 
ob RK in ruye, suneis u, d. 9. das # des Präfens zunıe 
Abgeworfen worden, oder als ob in Ppacw (Fur, von. ggaLı) 
nicht, der reine Charakter 5, fondern das & vor dem @ wegge⸗ 
fallen’ wäre. 2 2 
*:3 Anm, 4. Auch die Einfheltung eines » g. B. in zip Vor. 2. 
Freuov würde bieher gehören, wenn nicht die Verba diefer Art alle 
noch durch andere Anomalien Ah auszeichneten; 1: daher $. 112. 
"we alle noch übrigen Arten das Präfens su verfidrfen, namenilich 
auch. die Perldngerung einiger duch zu und au, als zur Anomas 
lie des Verbi gehörig in Eine Ueberſicht gebracht ind. as 
Anm. s. Die Verba auf & deren reiner Charakter iR d, übers 
‚wiegen die andern weniger durch Primitiva, wie zale, zele, &e- 
os, oyißts, ale durch die hleitungs s Endungen kw und. ala, welche 
in der Biegung nach jenen ſich richten, — Unter denen die gu dem 
Charakter 7 gehören, find zufoͤrderſt mehre die einen Bon oder 
Ruf bezeichnen, wie a 
‚ngdtw, serate, solle, oineike ir. 4 2 
Re ee 


x 
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Berner folgende die zwiſchen Heiden Formationen uwankent 
sprele (raube), wovon die Eytler den Hari: nah Bedürfs 
2 ms des Melri ſowohl Nenava als ondee vitdem. In der 
Drofe befolgen die Attiker bloß die erftere Formation: ag- 
na0o, Mona ıc. die Spätern (xowvol') aber vielfaͤltig 
auch die andere: aͤonciko, Agnayıv. Unter den Ubleitungen 
find mehre ‚, melde die letztere Formation vorausſetzen, 
wie domayn, agnaf, bei den Schrifiſtellern alter Betten ge⸗ 
braͤuchlich. 
xaldo (ſcherze). Dies Sat Im Guter immer — 
var (f. unt. 8. 95. A.), und dem gemäß bei Spaͤtern auch 
. Snaıta, ninaype i6»: aber. die guen Attiker formiren im- 
mer önawa, rinmana IC. — Der damit uͤberein⸗ 
kommenden Formation bes Werbi nulo chlagen. un Ders 
balvers.) Auch die einzelen Ableitungen ——— ſo zwi⸗ 
ſchen beiden Formationen; dorh naiynpr MAR. einige: Shufis 
de find in allgemeinen: Gebrauch · Da die Ableitang, dien 
- fts Berbi von eis. nurdor unleugbar IR, in ſieht sun: bier 
deutlich den uebergaug des⸗ in Das nexwandie. — 4. 
T u — Buy ne 
— (druͤcke) hat mine, ae aber vbei⸗ Hippolr. Anh | 
ſich eye —“ — ) und Dach: ringen, — 
Ul4 EEE Nr 
oygliw (vfeife) Ihwantt (dem im Dräfens- nis —88 dor Ä 
ber man die ditere Formation, avoliomes 16 awgırudc, gu 
diefem, die andere, augldun. (Liician, Hammel; a) — F 
uoc zu jehem Praͤſens ven kann. 5 | 
Dur die Analogie ſolcher Verba ward man ER ——— des 
Wollauts wegen eben diefe Bormation mit dem Gaumlaut in mehr 
se Verba gu Aringen, in welchen. durch Die andere -Zermarion das 
ao, befonders das vor einem Konfonanten Rebende tor, e9, ıc.), 
ſich Haufen würde. Gänzlich. nehmen diefe Tormarion, an Spa: 
0 some, anf, eanglie,. erste, uuorie **) .. 
—— epale, wofür aber apdıre gebraͤuchlicher —* Sonn 
kend — beiden ini Rn —— on 


Te a yv- 
—— + 


0) &..Hippoor. Loc. in new. — p. am Oie. Mid, | 2 p. .618, 
1, P- 623. 


- “.) 8. Foeſ. in — J Ka 2 
).Die, ſicbibare Nebereinkunſt gwifcen dieſen — he die 
egrändung durch den Wehlklang unleugbar, und foiche Sub⸗ 
“Mantive wie say, Rind alfo Verbalia, die in dieſer 
———— nun —ẽE —— gehn. 


are 
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(utde, ſchlafe), wucdeis. und wusdte .*);. ‚aber die Ab⸗ 
Eitungen durchaus, mit: Dem Gaumlaut: vusaxıns ic. 

Burma. (trage) Fut. Aaazaco ıc. gebt nur im Paſſiv in die 

40: andere Sormation über, 8: B, eBaoıdz Any, daher aud 

2, 170 PORENIG, BCe Ä 
er Ben. mei); wavon id war: im Verbo ſelbſt die Beir 
0 ı piele fuͤr die Formation; En, zum ı5, nicht kenne, wohl 
...aben die Verbalia Surayaos.zc. und doch Ädsausz. 


m 6. Der Dorifche Dialekt ließ aber alle Verba auf Lu *‘) 


in die andre Formation übergehn, and hatte durdaus xoulo, dıxa- 


Se, indmiaae.‘ Doch ſind die: Fälle felten, wo biefe Formation 
auch in: die Tempora uͤbergeht, wo: fein & ſtatt findet, wie 3. ©. 


 iVerlrdnr für ich bei. Tpaokrit „üguaydn> für oucoas und ſo 


— — 


auch dis abgélelteten Subſtautive wie iolnzus’ opmenıas Für Ufousns, 
&guooens *"*). Ja Biefe Form ging: ſeibſt über auf fotche-Werba die 
gar keinen Konfonanten vor dem:m Praͤſentis haben, als: yelıo äys- 
Adlda yurt: Eudlkie, Ya Akamalı m; vakuywevog Theodr. 32, 45. 
(vi Velex-)5 ein: Gebrauch ; weicher ſich jedoch nur auf ziaige weni 
ge Berba,s: end: nur auf folche-enftuet,. welche; ‘oben fo wie Die 


== Verba auf So, in der Flexion einen kurzen Vokal bekommen. }) 


le: zu · dieſer Anmerkung gehorigen Verbu aber haben beiden dor 


rifchen Dichtern ach, id nach Bebiirkeis:yes Metri, die. gewoͤhnliche 


Form. Man fieht alſo aus allem, daß dieſer ganze Doriſmus aus 
ven Borbis, wor der Gaumlautrabikal uſt, allmaͤhlich auß aͤbniiche 


Verba and Formen durch ſcheinbare Aualogie aͤberging, ganz wie 


wir unten ſehm werden, daß diefelben Dorier tor & auch au die Stet- 
l⸗ as von Serben re ve. — 4 —— DD) 
DSL Z BE BE ee Fer FR = — 


2. 
a e . 


en 6; PR —* in —2 — Dich Bap p- 30. Abe Bpige 
10. 
2 Ob auch die Verba f 60,72; welche im Zur. o haͤben,“ weiß 
Ah durch Beilpiele nicht zu ...; denn fiat bei Tpeotris 
a4y 197, iR, falfche Lesarı. , — 
®.*) Valck. ad Roever. m 63% 66, Koss; 9 —** in Dont — 


Die einzige Stelle, wo der ent egengefete Fall, ao für 
joe oder ace, vorkommt, ift vıxadn bei Theofr. ar, 32. Aber 
die Lesart dieſes Verſes iſt fehr fhwierig; und da feine mer 
tr lie Urſach für jene Korm ſtatt fi ol heokrit sau fon 

yıravsıs ıc. fagt ‚fo it quf dieſe He gar wicht 4 
N — Das pindarifde un — e nicht hieher, 
da artıale, vnarıdo, ÜnayzıaoaL „gut pindarifche Formen 

J fm. a herodotiſche avdatach —— wird, eben wmeil 

“. bier — dem: Herodot ganz frentd If, mit Recht von 

Praͤſens aödelouaı abgeleitet, weiches der Anatygie der 
digen einen Ton oder Ruf bezeichnenden Verba. folgt. ' 


4) Wan en auch das ebenfalls dortie dukde für dwok. 


“ 
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Anm. 7. Auch bei nicht doriſchen Dichtern finder. man dieſen 


Doriimus, indem fe &. flat des für das Metrum verdoppelten o 
- brauchen; "doch nur felten und bei gemiffen © Dichtern, tie Hepiäu, 
yorlto bei Anakreon, oparzgıkaueos in Unapdften bei Aeſchylus 
Sappl. 39. .*) Ri Homer finder das nicht ſtaitz wohl aber hat 
diefer mehre Verba auf Um, welche durch ihre ganze Flerxion dieſe 
Form,’ und nie’ o' oder Go haben, fals 
en ‚ER meguigebe, 5 Brugıke, nodewiEousv, mein; — 
Ey 

während: er von. den. übrigen dukdaus, nur due», — jo 
our u..f, m. ſagt. “. macht wahrſcheinlich, daß jene Werba 
in der aͤltern Sprache wirklich gewoͤhnlich ſo Rektirt wurden; wos 
hei aber eben fo gut wie in ‚obigen Fällen ein Schwanken ſtatt 
kann oefunden haben; ade von. nn röltucng, von — 
alanaövroc. 

Anm. 8. Einige Beide auf & haben sum. teinen Charakter“ 7— 
nehmuich 


.n- 
44. 


nice (tveibe umber Beil. ſchweile) midytu — Pal. 

erkyrdave ——— 

Auto (töne, freie) f. im’ BerdatsBen: 

u: oalnilm (trompete), valmiyEo ſubſt. ———— er fpdtes 
re ſagten owAnioe ,. GaArısng 

Anm. 9. Mehre Berba auf vo oder ır Haben zum reinen Cha⸗ 

rakter nicht die Gaumiqute ſondern die Zungenlaute, was man aber 

bei den meiften bloß daran erkennt, daß in der Flexion, anſtait des 

E, 7. x, x der übrigen Verba auf oow, bier ploß.e erfcheint. "Ieber 

den utfpränglihen oder reinen Charakter dieſer Berba f. daher die 

folgende Anm. Solche Verba ſind in der Proſe hauptſaͤchlich dieſe 
nÄNTaW, TEROG0 ; sizioon, E0$0C0,. Agdoow, lite — 


ferner donorre, wofür aber auch aprickw gebräuchlich. (f. Tho. M. 


s. es 


in, 


j I : 
.*) Am merkwoͤrdigſten IR Hude (denn fo, als Medium, und nicht 
Naseıs muß wol geichrieben werden). Re Komiter Lyäßtr. 380. 


“*) Vergleich oben avgilo. F. i5o und dsw, wogu auch — (wie 
animıyk)gehört, ohne daß der Rafenlaut in die Verbalformation 
übergegangen ‚märes fo wie umgelehrt. fait vadnıyarrg auch 

ı aeinıxıs in Gebraud wird geweſen fein; ſ. Phryn. p. 80. 
Moer. p. 354. mit ‚den Roten; und dgl. Y. 10. ; 


. we) Dies Wort, als ein, vermuihlich urſpruͤnglich bloß ae 

-Ande ich nirgend mit dem oo. ©. Rulınk. ad Tim. in v. Yua 
der — geſetzten Urſach, Raid als urfprünglich ionifch⸗ 
epifche ‚Wörter, ommen Die in diefer Anmerk erwähnten dich» 
terifchen Verba nirgend, auch b Atutern nicht, mit dem 15 
vor, 


\ 


N 


384 Charafter des Verbi. 92. 


'in.v.); gm einige bichterifche xogdoon, iuaoae, Alsooum, welche tm 
Verbal⸗Verzelchnis nachzuſehn And. Dann noch zwei ſchwankende 
yauoo (ftopfe, drücke zuſammen) F. xatw ı.; aber im perf. 

. palk vömana Ad). vu | 
. apvooo (fchönfe) ein epifhes Wort moven bei Homer vor, 
.... „tommt, Fur. apı&ar, aber. im Aoriſt durchaus’ jpvaa ıc. 
Endlich gibt es noch einige Verba mit einem langen Vokal oder 
Diphthong vor, Ber Endung vod oder zo, nehmlich die Derivariva 
auf arzo ion. W000 (Kuanıw, Oregeirzu, unvearzu) und die epifchen 
Merba KYWOTO, Aslaoo und viogouaı oder veiocouaı, *) von weichen 
ebenfalls die Flexion mis a gefunden wird (F. win u. f. m.) ; aber 
die Kälte ind nicht häufig genug, um die für die Grammatik erfor 
derliche Sicherheit zu geben. "") —— 
— — | . Anm, 10. 
— 


V Die wahre Schreibart dieſes Verbi iſt ſchwer zu entſcheiden;) für 
die zweite ſpricht einigermaßen die Verwandtſchaft von veoue, 
aber für die erſte die beſtimmte Ueberlieferung, ſ. Etyw. M. inv. 


*e) Schon an ſich iſt es nicht ſehr wahrſcheinlich, daß die Gries 
chen den geringen Unterſchied, der in ihrer Ausſprache zwiſchen 
o und oo nad langem Vokal fein konnte (vgl. oben Alvaasos 
.; ud Krwoos ud, g. $. 21. A. 9. mit Rot.) als Unterſchied 
zwiſchen Präjens und Zutur follten gebraudt haben. Eine 
deutliche Vorſchrift fur eines diefer Werba bei Grammatifern 
7 Bene ich nicht s-.und- Die Unbeftimmeheit der alten Schreibart, 
-  .da-in Handfihriften auch das Praͤſens iepr ewoͤhnlich Asvue, 
Sebsoun. 26. geſchrieben wird, ftelleı die Sache ganz in unfere 
Entſcheidung. Ich will daher die Källe, wo män die Flexion 
mit dem einfachen annimt, ſo wei: fie mir bekant find, hie⸗ 
“her fegen, Avfch. Perf. 707. EAsvaug:.aber ‚die andre Lesart 
Ehevoss ift von Stanley richtig als Imperfekt anerkannt mors 
den, Eos, &dsvaass — „jo lange du Lebteit.” Soplı. Oed. Col. 
. 1197. Aevons eine ſehr wahrſcheinliche Berbefierung für dr- 
ons; nur findet Tyrwhitts Schreibart Assvons eben fo gut, ja 
beſſer Ratt: xiew weivu Asuoang, yyaoıı —: 29 iſt nehmüch dort 
nicht von Sehn oder Erbiiden die Rede, fondern von einem 
ermägenden Betrachten, gleidbedeutend dem vorhergehenden 
. . anowmoreiv („wenn du auf jene ditern Leiden geauer, fo wirft 
bu einfehn”). — Il w, 76. »icopar, Eurip.Fhoen. 1240. ni- 
0:09, Apollon. 3,899. kromouusda, überall mit dem gewöhns 
Achen Schwanfen der Handſchriften zwiſchen eu, &ı0o, 10, 100. 
Der Sinn ift an diefen Stellen aflerpings das Rurur: allein 
rade bei den Werben die gehn bedeuten, iſt diefer Sinn haͤu⸗ 
a fon mir der Präfensform verbanden, wie nicht allein _ 
eluı fondern auch das mit viogouas un ſtreitig identifche homeri⸗ 
ſche reoge Zeigt. In ber bomeriichen Stelle ſcheint alfe vigo- 
s,.über welche Schreſbart die Grammatiker ſelbſt Ab nicht 
recht Auskunft geben fonnten (ſ. Eu: ad]. und- Etym. M. in 
vw. mit Bezug auf ll.» 185.), wenn wit dort: allein, bes Fu⸗ 
turs wegen, fo (reiben ‚wollen, etwas arkaünſteltes zu fein, 
und eher noch die Variante velomns Ruͤckſicht -gu N 
e l * — er 





- 
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6.9 Doppelte mm 38885 
m. 10, gm Obigen if im Allgemeinen angegeben, daß in’ 


Li 
j) 


dem Charafter nz jedesmal einer der drei Mutae bes Lippenorgans, 


und eben fo in oo, zz entweder ein Baumlaut, oder (nach X. 9)- 


ein Zungenlaut als reiner Charakter zu fuchen if. Welcher beſtimm⸗ 
se Buchſtab aber es jedesmal fei, iſt nur für diejenigen Formen 


nöthig zu willen, in welchen der reine Charakter hervortritt; für. 


die übrigen, von welchen Leine diefer Formen vorkommt, und dies 
fer find, mie wir unten fehn werden, Die meiften, if der reine 
Charakter gleichgültig, da die gelduflgiten Tempora (Fat. 1. Aor, 1. 


Perf. 1.) die drei mutas auf gleiche Art verändern. 3. B. aus dem. 
Zut, Biw erhellet blob, daß der reine Charakter des Verbi Arjaum 
ein Baumlaut IR, aber nicht welcher. Man merke fih alfo den bes 


Rinmmt bervortsetenden reinen Charakter folgender Verba: 
‚> Bon Verben auf nr gehören | 


sum Ehar. £ — Planıe, xQUNTE ‚Kor. 4. pall. iB1dBue, FR \ 


E xoößnv 


sum Char. 9 — Pünsw, fünze, aninrw, Ianım, Gimzm, Igd- 
ru — Aor. 2. p. Ehapıp, Eüöcpgp, Sanur, dapur, dölger, 


1 1 
b) Bon Verben auf aa, zz gehören 
sum Char. x — goloom Perf. rrigpgixa 
zum Char. ꝛ — Alcvoumı Aor. a. Elurouny 


slim Char. $ — xogiben Perf. pall. suwoguänn (f. 5. 98. 


Anm.) , 


Fir mande andre Berba laͤßt fich der reine Charakter zwar nicht | | 


aus der Flexion aber aus der allgemeinen Wortbildung entnehmen. 
So haben wir oben Text 9. für Anvow (hufle) den Eher. 2 ange 


nommen aus dem Subſt. AyE Anzros (der Hufen), und fo ergibt - 


Ach ferner der Char. @ für änıw aus dem Subl. verb, den *), der 


Eher. 


Aber gegen yisconas als Futur in Prefensform iR an allen drei 
Drien nidits eingumenden: vgl. das Scholton zur Earipidifchen 


Stelle, veiosade, 12008 „ihr gebt dann” d. h. ihr werdet- 


ehn. Die Heſychiſche Glofle veloarzo mülfen wi la 
—* Ph — auf Ab — HERE %n 


meiſten möchte KOTaxRyUCuam für ih haben, welche deutlis 
de Aoriftform bei Apollon. 3, 690, aus mehren Handſchriften 


aufgenommen worden. Da indeilen die alte: Lesart saraxmue- 
00100 ne in den beſten Handfchriften Rebe (f. Brund), 
fo iR der Vorzug für as dennoch nicht antfchieden: denn fo 
ut als jenes für zutadapgdorca ſtehn märde, fann auch diefes 


nadsddovon ſtehn. — Für die abgeleiseren auf wirzw endlich 


eweiſt der Aoriſt 2Eavelouas Hippocr. Epidem. 4, 30, Yesives 
di ae weil Sippofrates- im edlen ſow ohl ii Yu 
als sEovespos fagt; ſ. Foel, Occ. Hipp. in v. Dagegen führen 


8 
die Formen ovsgmypds, Oreigukg auf die andre Formation, 


*) Hu) der_Aor. a. p- ewagira, wird mir nachgewieſen, a 


nur aus Thaod, Prodz. p, zay, 
| | &% 





- 


Char. 9 für nlaoco aus den Suhl, Compof. imvarii9gg, gern 


* J 


386. (harakter des Derbi, 9% 





Soc, der Char, x für unlooon ana’ dem Adj. nalaxas, der Eher. z 
für £gdcoo aus Egerng *), Egezuos; und Ähnliches noch wirb eigne 
Beobachtung geben. Da es aber für die Flexion, wie gefagt,. gleich 

uͤttig iſt, fo kann man für alle übrige Verba auf nz den reisen 

bar, n annehmen, der Ah 3, B. für runzo, zone, alu aus 
den Aor. 2; pall, für dsganıow, xaunzeo aus den Subſtantiven asea- 
7, xounn darthut; und für die auf 000, zzu, wenn fie zum Gaum⸗ 
laut gehören den Char. y, der ſich auch in den meiſten Zällen im 


Aaor. 2. p. jeigt (Tayivos, aAlayıyaı, Agvyzros 2c.), als Zungenlaut 


aber. nach der Analogie derer auf 5, das d.. Aue 
‚Anm. ı1. Dabei, iſt aber gu erinuern, daß ;es feinesweges 


nothwendig if, daß der reine Charakter inımgr ein fo gamg. bekimm 


ser Buchfab 'fei. Dies ergibe-fich ſchon aus dem allgemeinen Grund 
fage vermöge defien die Buchftaben Eines Drgans uͤberhaupt der 
Verwechſelung ausgefege And. So wie alfo im Deurfchen in derfel- 
ben Wurzel folde Verſchiedenheiten flatt Anden, wie 3. B. decken, 
Dach; baden alid. bachen; tauchen, tunken; hängen, heyken; 
Waffen, wapnen; fo finder auch ähnliches im Griechiſchen ſtau. 


8. 8. zu orgipw gehören neben orgop7'sc. auch ſolche Ableitungen 


wie org:ßAa;, orgoßog, orgoußor, orgopfßto; und von Ösyomes IR, die 


‚tom. und ditere Form Öexöum; wovon mehre Ableitungen .wie ner- 


doxsiov, damoödxos, dent zc. im gewöhnlichen Gebrauch geblieben. 
Daber erklaͤrt es fih denn, daß auch DIE Aufſuchung des einfachen 
Charakters öfters ein ſchwankendes Wefultat gibt, So gibt uns für 
xgöntm den Char. A der Aor. 2. p. xgußivas **); aber die geldus 


figſten Ableitungen haben 9, xpiye, ngupuos, anoxpugös und fpätere 


Dichter (Quintus , Nonnus) ſelbſt einen Aor. 2. act. Expvpor. Bon 


. ginte (Aor. 2. pı Gupivas) kommt das Subſt. verb, Yeny. Bon 


: 6g%00w (Aor. A, p. ögeyavaı) hat Aratus eine präfentifche Neben 


form öpıyov, und die Ableitungen ſchwanken ebenfalls (f. Steph.) 
Bon ado sAuyko (Unm; 8.) find epifche Nebenformen mit Einem 


ri im Verbaiverzeihnis), So laͤßt ſich alfo au leicht denken, 


daß der einfache Charakter in der Flexion ſolcher Verba vieifdiug 
mehr nach dem Ohre und ‚nad. allgemeiner Wualogie als uach ges 
nauer Etymologie gebildet, ward; wie wenn ullasse, das ohne Zwei⸗ 
fel von den Formen allayod, 7,-&5 gebildet iſt (ſ. 6. 119, 1.), do 
im Aor. pall. @llaynvuı nad der Analogie fo vieler andern Verba 
auf oo hat. ©. hierüber noch genaueres unten beim Aor. pall. wo 
befonder® der Sal yizw wuziwor zu vergleichen if. Da indeßen 
doch in ben meiften Säilen Ikehereinflimmung: zwiſchen den verfchie- 
denen Formen: herſchtz fo- if: die Grammatik wenigſtens befugt, 
= or | über; 
6. uns. ml. Ol 2 Zu SE u wur 
2 Dis von Giephahus sin,v, angeführte zgugeis Hans-Sop 
⸗ 1 1145, , 108 * er ist m 1 % are el ph. 
| ea 


. 
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» 


überall das was die Flerionsformen des Verbi ſelbſt darbieten, als 
reinen Charakter anzunehmen. 


Anm, 12. Ueberhaupt kann nicht genug wiederholt werben, 


daß, in Abficht der Anwendung auf das einzele,. in allem obigen 
durchaus nicht etnmologifhe Wahrheit, fondern nur grammatifche 


Analogie der Hauptzmed if, Wir haben gescigt, wis aus einer 
älteren Berbalform Ah vielfdlrig durch fpäteres Bedürfnis erſt ein 
voller-tönendes Präjens bilder. Ein fo entflandenes VBerbum gab 
nun’aber auch häufig wieder einen Typus für andre Berba ab, bie 
ohne eben fo entflanden zu fein, ſich auf eine jenem analoge rt 
durchbildeten. Wenn alfo einerfeits foldhe Formationen wie modooe 
rengaya, alu wAuyEon, ſich ſchwerlich anders als durch Annahme 
einer diteren Form erfidren lafien, und, es demnach ein richtiger 
Schluß fheint, aud öl odada, goatar tippudor, arlm, wovon 
oxıön, fo zu betrachten; fo wäre es dagegen wieder ungereimt, von 
folchen abgeleiteten Verben, wie allaoıw, zwolko, anzunehmen, daß 
eine wirfliche alıe Form auf zw, do eriftirt habe, obgleich von je 
nem der Aor. a. pall. allaynvaı, ımd von diefem die ionifche 3. pl. 


perf. pall. xezupldaras vorfommt. Offenbar vielmehr find diefe Werbe, 


Derivativa einer fpdteren reicheren Zeit, welche ſich in der Bildung 
ihrer eingelen Theile nun wieder nach der auf ‘jene Art in die 
Sprache gekommenen Analogie richteten. *) Allein. hier iR die Gren⸗ 


ze unpmoͤglich gu sieben; wenigftens würde dies die grammatifce 


Darftellung ohne Nugen tompliciren. Beſſer bringe man alfo alle 
in ſolchen $ormartons Arten übereinfommende Berba unter Einen 


Gefichtspunkt; wobei man ſich dann jene einfacheren Themen fo 


denfen muß, dab mebre derfelben ehedem wirklich exiſtirt Haben; 
und dies beffätigen die wirklich noch vorkommenden, f, die folg, 
Anm.; bei andern Verben aber ein analoger Stammlant den 
Sprahbildnern vorjchwebte, der denn auch in gewiſſen Formationen 
pder mweitern Ubleitungen wirklich berborerät, wie eben im jenem 


'xexogidaros, ferner in Eguödneacdus einer homeriſchen Verlaͤnge⸗ 


rung von Eollw, in ügnodıos won aguolo, und doc wieder dauoyn 
nach der andern Analogie. — 
Anm. 13. Daß es manche Verda gibt, wie erw, Adya, Dre, 
mwelde ohne alle Verſtarkung den einfaden Stamm im gebrauhlis 
chen Praͤſens haben, IR aug der Darfellung vor Anm. 3. ſehr ber 
greiflid. Das Bedürfnis der Verſtaͤrlung des Praͤſentis nahm+ab, 
fo wie ſich die Flexion durd Endungen und Augmente ausbildere, 


und fo trat auch baͤuſg der einfache Stamm als Praͤſens gebildet 


Bb 2 auf; 


*) Und doch TR von einem ſolchen Verbo, nehmlich von serafo, 
"Zu, die ditere Form mit dem reinen Charakier (aber nicht 7, 
fondern x) in der ep. Sprache geblieben, sry. Dies iſt 
nehmlich nieht ſowohl ein derivativum, als das durch Nach⸗ 


’ abmung: eines Naturlauts (ach! aydn) verlängert care, das. 


dann ſpaͤter der Analogie derer auf ao Ach anichloß. . 


4 


eo 


kommt. 


388 Bildung der Tenporum. 


auch fo, daß eine einfache und eine verſtaͤrkte Praͤſensform neben ein 
ander in den Sprach MRonumenten fi erhielten; wodurch alfo die 
grammariiche Methode, jede einfache Form als . befonderes. Thema 
darzuftellen , hinreichend begruͤndet wird. Wan vergleiche unten $. 
96.- Anm. 7. die Fälle, wo ein Aor. 3. mit einem gebräuchlichen 


Praͤſens übereinlommt, wie Firm und Iuyyarw. Mor. Zdıyor. In ei. 


higen folchen Verbis if die einfachere Prafensferm die gebraͤuchli 
here, indem die verftärfte Ach zwar gebildet hatte aber im Gebrauch 


nicht Durchgebrungen war: 4. B. yloga, yAyrrıa (Eurip.); gei-. 


yo, geücow (Theoer.); öpsne, dolnzu (Mofch. u, a.) In ans 
bern hat ſich dagegen die ginfachere Form nur bei Dichtern erhal 
sen, oder auch nur bei ihnen des Mei wegen Ach gebildee: z. B. 
Pidßu (Bkißeroı Hom.) für Pläne, öpdpo (amodgupo: *) Hom,) 


für öginzo, Alroyas (Hymn.) für Alooopım, soraye epifch für ce- 


ↄdo (f. oie Note zur vor. Aum.). Und fo IR alfo auch gegen die 
begtaubigie' Lesarı zduss für zeueu IL, v, 707. nichts einzumen, 
von. — J = 


6. 93. Bildung der Temporum. | 
1, Die Anhängung der Tempus, Endungen, wie fie $. 90. 
‚angegeben find,. läßt ſich nicht fo geradezu bewerfftelligen, fons 
dern ſchon mach den allgemeinen Kegeln des Wollants veranlaf 


ſet der jebesmalige Charakter des Verbi, wenn er fi mit ber 
Endung nicht wohl verträgt, Aenderangen. und Werfchledenheis 


ten; wozu noch manche befondere Eigenpeit des Sprachgebrauche 


2. Zur großen. Erleichterung dient es hiebet, — man 
| — 5 ih 


*) Dies für einen weiter nidt vorfommenden Nor. a. gu erfidren, 
däße die Verbindung (I. w, 21.) un uw anodgupe, ilxvsabem 
nicht zu. Auch das oben fchon angeführte öptro:sy Arat. 1086, 

’ würde nur Durch Zwang für einen Xorift erfidtn. 


) Wolf entfernt die ungebraͤuchliche Form, indem er ſchreibt 
sauei, für zendn, als Zutur, Das beigefügte reloor ſcheint 
Diele Schreibart zu empfehlen: “Teure xarın alan* rıust ÖS Ta 
ztl0ov ‚agodens“ vgl. Il, a, 547. Doch laͤßt ſich dies Zutur 
ſchwerlich in eine Verbindung bringen, die Ei für Homer 
zu gefünftele wäre. Dagegen Das mit da angelnupfte Präfens 
iR ganz bomeriſch, flatt der profalichen Werbindung, „während 

ber Pflug den Acker durchfchneider’ ; zelder agovdgns aber iR 
| Su ul, — Sıüd use v — — 
NMDaß Mo onſt zuuse ſagt, widerſpricht einer Stammform 
wine nicht; vgl. AMo, Biden.’ 2 . : 


6. 93 
- aufs theils ganz, allein, wie in den chen. angeführtens theits aber 
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ſich merkt, welche Tempora eines von dem andern — 
ober dach mit einander uͤbereinkommen. Gewiſſe Tempora, die 
durch den Sinn verbunden ſind, kommen nehmlich offenbar eins 
von dem andern ber, wie z. B. durchaus das Imperfekt vom 
Pruͤſens, und das Plusquaniperfett und Futurum 3. Kom 
Perfett. | 


3. Bon andern laͤßt es fich zwar it eigentlich — 
ten, daß ſie von einander herkommen; weil ſie aber in der Art, 
wie ſie von der gemeinſamen Wurzel abſtammen, mehr oder mer 
wiger übereinftimmendes haben, fo werden fie, zur Erleichte⸗ 
rung, in der Grammatlik, theils als von. einander. abſtammende 
behandelt (wie der. Aoriſtus 1. auf 0x von dem Fut. auf ow), 
theils wird an Einem Tempus, als. Mufter, Einmal für allemal 
das gelehrt, was man fonft hei vielen wiederholen müßte, 

4. Auf biefe Ark zerfallen fämtliche Tempora in folgende 
drei Reifen, worln die-Tempora ſo georduet find, "tole fle in 
den melften Verbis von einander abflammen, oder in der Gram⸗ | 
matik nach einander gebildet werden:; 

I. Praͤſens und Imperfekt Act. unb Paff. 
1% gut; u. Vor. 7. Act. und Med 
Perf. und Plusg. 1: nebſt Perf. und Plug. Pal, and, 
Futur. 3. | 
Hor. und Fut. 1. Pl. j 
IL. Sut. und Adr. 3. Act. und — F 

Aor. und Fut. 2. Pal. — 

‚Perf. und Plusa. 2. | 
Wenn gun auch in einem ‚Werbe eines beſer Zenpern nift im. 
Gebrauch if, ſo pflegt man es doch in der Grammatik anzuneh⸗ 
men, um es fuͤr andre, die wirklich im Gebrauch fat, auf — 
foͤrmige Art zum Grunde zu legen. — 

.. Jede Veränderung nun, bie .mft dem Verbo in einen 
der zuerft bier aufgeführten Temporum vorgeht, gilt such für 
die folgenden, fe oft fie nicht durch. beſondere Begeln * Aus⸗ 
nahmen aufgehoben. wird. 

Anm. Das, worin die Tempora einer jeden: — obigen 
Reihen untereinander übereintommen, beßeht Cum mehres aus dem 
Folgenden hier user Einen Gefichtspunkt gu bringen) bauptlaͤchlich 


hierin: 
©6563 | Die 


— mi Er m e 


5 
⸗ 


390 Wilpüng der Tenmorum. 6. 94. 


Die Tempora der Reihe I. verdudern den Wortſtamm, des wirk⸗ 
lich gebraͤuchlichen Praͤſ. un. ‘nie; und wenn Das Präf. Ak. ſelb ſt 
(nad dem vor. $.) Ju einer verſtaͤrkten Form ‚gehört, Yo finder fie 
ig diefer ganzen. Meihe Rare, wihrend die zweite in den meiften 
galten, die Dristenin allen, aan der einfachen Form ab ſtammet. 

| teihe, U,- ‚begreift alle Diejenigen Endusgen, wodurch Der 
hate des Verbi in den meiften Faͤllen werdndere wir), 
bauptiähti durd den Busritt eines Konfonanten in der Endung. 

- De: Reihe HI. Hingegen hat immer den Charukter des Verbi 
unverdnberg,, und Anders: nur ben Stammpokal zuweilen; in ihre 
allein iſt & wenn in der Erſten Reihe eine verſtaͤrkte Form herſche, 
der reine Charakter des Verbi zu erkennen, da man in der zwei⸗ 
ten Reihe, wenn'es z. B. ein Gaumbuchſtab iſt, bloß dieſts erken⸗ 
nen mau aber wicht WENDEN — 


— — * 
⸗ 


s. 94. 


Io, die, Bildung u Temporum und ihre uUnter chlede uns 
ter einander wird füp jedes Tempus au Einer Form deffelben dar⸗ 
gethau, wezu Immer big Erſte Perſon den. Indikativs genom⸗ 
men wird. Die übrige Abwandlung jedes Temparis durch Pers 
fonen und Modos geſchleht aledann nach ‚hen ofen, 6,..87. u. 83. 
vorgetragenen Regeln, die jedoch | in. „einigen. wenigen, einzele Tem 
pora betreffenden ‘Punfsen . ‚in den naafäaenpen Deragreen 
noch werden ergaͤnzt werben. 

Anm. 1. Nur die Form des Derf, paſſ ug — der Natur, 
daß die Bildung deſſelben nicht bloß an der. ‚Epftey Perſon erkanm 
werden fann, ſondern an mehren feiner Verlonet und Modal En⸗ 
dungen zugleich erlernt werben muß; 'f.'S. 9. 

2. Mehre Tempora a ferner auf eine fo‘ einfache J 
und durchgaͤngig gleichmaͤßige Art gebildet, daß fie aus den um 
te: folgenden Beiſpielen Gireichend erkannt werden. Zur Ueber⸗ 
ſteht aber wollen wir fie zufoͤrderſt aus der gewöhnlichen Konju⸗ 
gation auf ©,” bier berausheben.- Es kommen alſo ber 

"2:00 Präfene ra, das ‚Imperfert, auf 09 — sunee, 

ee | Y77 ı 7 ) Frese J 

2)von jedem — auf o eine — Form auf ones, 

und zwar vom Präf. das Praͤſ. Paſſ. — sunzo, sun- 

37 vopana"und vom Zut, das Sub Med. — FUyw, zUwo- 

A Das hlerunter auch das Fut. a, öder circumfle- 

zum auf @, Mei.‘ -vdpas: mit begefffen Ift, erhellet 
aus 6. 101. 


3) vor 
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" 3) von: jedem Tempus huf’ov eine‘ vaſſlve Form “ah Sum, 
und zwar vom Snipf. das Imperf. Pal. — Erunzov, 


Zrumsoum‘ und‘ vorn For: 2. der dor. 2. Wied, — 
esunor, irunoum. 


vom Nor. 1. der. Aor. 1. ne, bloß burch Anpängung | 


der Silbe uw — Eruipe‘, Bevpaunp, , ——— 
— 5) vom Perfekt jedesmal das Plugquamperfekt ; und ‚mar 
in der: aktiven Form durch Verwandlung von in ev 
— serupe, ärerupew" uns in der paſſiven durch Ver⸗ 
I. Son von no in tıp — rermanau > eröryuum. 


—— db. Ipigen cl einiger Sefopperbeign in in, dew Ausgaͤn⸗ 

gen ar av und 7 u. d. 9.) voch $. 97, 

nd “ die brigen erfonen des Plaaı. — vergiei⸗ 

1. he men darchais :die entſprechenden gormen Des Pers 
. felss.nach Anleitung von $. 98. 


9: —9— jener "der beiden Formen des Aor. Paſſ. das Sur. 

Paſſ. durch Verwandl. von vy — on Ervpdnr 
\ und iruan _ — E — — a  - 
— Tempora erfodern befondre Negeinn. 
5. Außer dieſen Formen, welche allen Dialekten im We⸗ 
fenlihen gemein find, hat der tonifche Dialekt nod) befondere 
i ; hiſtoriſche Fermen auf 0x0, 
welcheg sen als Nebenfornien des Imperſekts und Aorifte 
betrach⸗e rden, ſich aber, außer der ganz eigenthuͤmlichen Bil⸗ 
dung, anch in der Bedeutuntz weſentlich unterſchelden, indem fie 
immer eine. wied erholte Handlung bejeichnen. ‚Wir begreis 
iem fir daher unter der gemeinfamen ee der . 
* — . Iterativa 


4. = De Formen werden vom Ainyerfett· und von beiden 


Sormen des Adoriſts ſo geblidet, daß‘ die Endung ov In GXoO 
tittd die ‚Endung, “in aoxo» ſich verlängert, , dag Augment 
wegfaͤllt / und das Ganze ‚alsbanıs wie das Imperf. auf o⸗* gebo⸗ 
een‘ wird‘, auch wie, dieſes höher dem. Ssbitario ‚teine Modos 
bat, We ee ann 
Imperf. Iranrov — FUÜNTEEKON ER, ev) ꝛe. 
Aor, s, Ervıyo — Twaoxov, Es, &(W) ic. 
MAor. 2 — .—. Alnsoxor,‘ ci, &(7) IC. 


und fo auch, in. der paſſlven Sorm FURTEGKORNN u. ſ. w. S 
Ne BE“ “ wo 


N 


2 
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noch unteis bei den. Contractis und Vorbis anf ps und vgl. um 
Verwechſelung zu vermeiden unten $. 112. die Verba, welche 
im Praͤſens ſchon auf oxe ausgehn. *) 


: 


Anm. 2. Daß diefe Form kein Yugment babe, If die aus 
Spenliguones 


| drüdtiche tehre der Grammatiker; f. Eiym. .M. v. : 


und sinansv. Eine innere Begründung davon iſt freilich, da «6 doch 
eine fo rein biforifche Zorm if, niche denkbar; Doch genügt die, 
daß es eine ioniſche Yorm IR, und die Jonier, welche ohnedas eine 
Neigung: zur Auslaſſung des Augments haben, diefen Gebrauch in 
einer in Ach fchon verlängerten Form fehr natuͤrlich feR machen. 
Run erſcheint zwar dennoch das Augment noch öfters in den Bär 
ern, namentlich bei Herodot. Aber die Beobachtung, daß Heros 
bet das Augm. (yllab. nie abwirft, diefe Iterativa hingegen an dem 
aitermeiften Stellen ohne bafjelbe bei ihm erfcheinen, zeige Deutlich, 
dab auch die wenigen Zulle, die noch mie dem Augment bei ihm” 
gefunden werden, den übrigen gleichmäßig müRen geichrieben wers 
den; wozu denn auch die Barianıen und andere kritiſche Ameigen 
gewoͤhnlich Fähren **). Indeſſen iſt eben fo begreiflich, daß die 
Dichter, wenn das Meirum fi nicht anders fügte, das in Ah 
«doch analoge Augment an einzeln (jedoch dußerſt feltnen) Stellen zu 
Külfe nahmen, wie Od, v. 7. swoysanorso, Atat. LI Yyirsanor.***) 


N 


z .. Anm, 3. 


9 In Woͤrterbaͤchern findet man zuweilen durch Misverfland 
ſolche ah auf uw auch „108 * en ioni * 
ormen enommen; und € 9 weiche die 

— ethode, die —* dena T — zu — 
ren, auf afle- eiche Formen —— Schon AR 
Srammatiker bei Schol, min. ad IL ß, 939. rägt 9 38 
Verfahren. Heut zu Tage bedarf es AH feiner umf Iden 
Darſtellung, wie neck . wäre für Bovxcoxovto (Od 


ür bemen , 
ee Iwar —— — — den annehmen. Ci 
Werden oder “fonp einen die Dauer, — —————— 
ESun enthalten (f. F. 112. Anm.): allein Bein Cut piet find 

ch, baß die iteradine Bedentım der Sum. oxey au 
Praͤſens dar — Form aut ax augged — "wäre: * 
dern wo dieſes noͤthig If, geiöie s — ** er dur Beif 
> Ben. Yu —A 026 Mur ſelchen em 
er Sprachgebrau a e 
lie für die e ircke radblung beRimmt atte, e : 


*) Man febe nur die won Mair, od. an Stel⸗ 
—* in den kritiſchen Ausgaben Be oefährren 


em) Auch die ı Form sinonor, die einigemal im Homer — 


iR, da erw bei demſelben nicht erfunden wird, du 
ment zu erttdren; wenn nicht — 9 erall die th 
‚ he Lesart mar dawaxoy, WIR Fı0uenen, 


\ v 
x — J 


\ 
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Aum. 3. Die Bedeutung dieſer Form *), da Me nicht eine 
fortgeſetzte, ſondern eine mehrmals einzel geſchehende, oder eine 
wiederholte Handlung, ein Pflegen bezeichnet , if für Die tonifche 
Proſe niche nur außer Zweifel, fondern auch ohne Ausnahma. 8.8; 
‚ Herod. s, 186. änızsiveous, Önos 'niv- Auden ydvoızo," köle zergayane, 
und gleich darauf, zas ds virus ra äula zavza anäuıgdeonen" 3, 119; 
n di yura 200 ‘Intopigveog “porssoven Äni us Hugus su Aualia 
»inisgns zei Sövplaxsıo” mösdun di alsi TEbTe .ToLE0—, 4, 130. Onum 
— naraldıasy, auzei ar ünskrluvvror, ol Öd av Higom ineldarız 
Alßsowoy. 1a nooßara“ roo das zweite a» nur eine Werbeutlichung dee 
in der Form Außcoxov ſchon enthaltnen Sinnes IR. Und fo wergieis 
de man noch 1, 200. 196. 2, 174. 4, 48. 434 78. 7, 119. Im 
Abfſicht eines Unterfchieds awifchen dem vom Imperfekt und dem 
vom AMoriſt gebildeten Iterativo geht ſchon aus: diefen Beifpielen 
horvor, dab zwar die aoriftifchen Formen. (4. B. chen Außeoner). 
nur von einer wiederbolten : momentanen Handlung, die impers 
feftifchen aber ſowohl von wiederholten dauernden (3. B. odvosa- 
xs10) als wiederholten momentanen (amasgssusor) gebraucht werden. 
Daher denn auch die aorififchen Iterativa nur wenig, und die vom 
or. 2. gar nicht in der Profe vorkommen, In ber epifchen Spras 
he iR der Sinn der Wiederhotung ebenfalls entfchleden, zugleich 
aber auch der eben angedeutete Lmterfchied des momentanen und 
dauernden feft zwiſchen beiderki, Formen vertheilt. 3. 3. Il. 4, 
.. 198, V & au dunov 7 ärdge ide, ‚Boourıd 3° Epeigos, «Tor onämıgu 
Bir: en 98 aae· 


& 


Gh weiß nicht, daß biefe Bedeutung früher von irgend einem - 
Grammatifer bemerft worden wäre; mich bat zuerft mein 
ſcharfſinniger Freund Grotefend darauf aufmerffam gemacht, 
— Uebrigens fegt dieſe Anmerfung die Lehre von der Bedeu, 
tung des Imperfelte und Aorifts voraus, welche in der Gnn 
tar vorgetragen wird, Dorthin gehörr alfe auch diefe Anmers - 
tung: ich wollte aber die Unterjuchung über diefe nur einem 
ditern Dialefı gehörige Form nicht gern zerreißen, 


"+, Eine einzige Stelle im Herodor iſt mir befant, wo dieſe 
 . Form als reines Imperfell in der Forıdauer erſcheint, nehm; 
lich 3, 117. ovrog (der Fluß) ‚mgoregar er üpdsune — — —— 
vos nuvraxo ũ Tav  EIONWEFOW TOdTou Tas zowug, MO nods oder 
&oös ganz rechtmäßig ſtehn würde, Mber eben dieſe Einselheit = 
berechtigte mich zu folgender Anſicht. Allerdings ift auch dort 
eine Wiederholung, aber nicht in der Zeit, fondern im Raum, 
Ausfuͤhrlich ift im Vorhergehenden geſagt, bab ber Strom aus eis. 
nem Thale dur Fünf Schluchten zu fünf verſchiedenen Voͤl— 
 « Bern fein Wafler ſchicke, und den obigen Worten find noch dieje 
angehängt dı= Ö.dapayaz 'aromesog ixdeng inasoıcı, — Ja einmal 
aufmerfjam gemacht, finde Ich diefe gleichzeitige Wiederho— 
lung „auch bei Homer. Denn wenn es 11.8, 271, und oftera 
heißt Bde Öd nis einsamer ibow Es nAnolor ahlor, fo wiederholt 
nicht ber eingele Die Rede, ſondern viele jagen fie dor: und da 
im Deere, & | 


/ 
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Üdanays, öpexkjoanks ‚ze uddn.: 1U..y, aıy. (aber. Denn, d. 9. fo 
oft, Odyſſeus ſich erhob su rohen) amuren,, dnui.ö8 üäsgnev. —, url; 
wıoor 8’ Gerugis Ayranır, Il. , 240. Erde naraupal Zei. $i- 
Lion Arme: i.. 1,009, (hei Befchreibung der kunſtreichen Schnal, 
te, hie Odyſſens ehedem getragen) zo ..d5 Ianuakeonov änapres d. i. 
jeder der es fah bewundertees. Zedermann fühlt bier, daß Eyker, 
dl; „Saumoka dauerude Begriffe find. Dabei iſt aber aus der 
Natur der epifcheni Spradhe, melde, wie wir ſehn werden, ſeibſt 
Smperfekt: und-Nerift: nicht fo feſt und durchgehend. unterfcheißer, fehr 
degreißtich, daß einzele Abweichungen „auch. ven dieſem Gebrauch 
ſich finden, Zwar das kann mau mit voͤlliger Sicherheit aunehmen, 
daß die vom Aoriſt gebildeten Formen diefer Urs niemals dienein⸗ 
malige aorififche Beremtung. haben. *) Wohl aber gehe bei den 
imperfeftifchen Iterativis dig mieberheite Wandlung. zuweilen in eine 
tang dauernde, alfo in das reine Imperfekt über; doch Find die Bil; 

te :4aßerft ſelten, und manche, die ſo feinen, ſchließen bei genaue⸗ 

rer Betrathtung aundie große Anglogie ſich ebenfalls am") 

PR 2 Be — — — Ze - En u Anm.“ 4 


71,4, 331 Bönnte irren, ba Öaaxon auf ökeldunv folgt: aber ber 
Zufammenhang seigt, , daß von der jedesmaligen Abgebung 
und. Beriheilung der Beute die Rede iR. Alſo fteht 00K0r iDit 

etwöhnlichz 2ErAounv hingegem hat, wie fo bau, ir des 
erfefts: „Bwölf Städte habe ich gerſtört (adumaia ) und aus 
allen viel Koftbarfeiten genommen (eSelounv); und dieſe gab ich 
jedesmal (Ödaxor) dem Uaamemnon, der dann ein weniges su 
vertheilen und viel gu behalten pflegte (ducasnero, Eysanır)”, 


#0) Rehmlich in ber Natur der poerifchen Sprache überhaupt Liegt 
08 ſchon Daß sumeilen ein. Wort, oder eine Form des Merci 
... oder. Mohlflangs wegen gemähls wird, wovon der eigenthämlir 
he Sinn für den Zufammenhang nicht eben nörhig, aber doch 
zufdfig If. So fteht einigemal 00x Eaoxs yon einer fortdau- 
ernden Abhaltung:, 3. ©. Il. 8, 832. A, 1*ä5., ‚weil bei diefer 
ein wiederholter Verſuch von der einen und eine wiederholte 
Zurüdhaltäng von der andern eine ſehr nathrliche Vorkeflung 
if, mern gleich die ionifche Profe im ſolchem Falleubloß dia 
teirde gefagt haben, Eben fd./ziauero Od. .pr-guumeRr dem 
Bogen, der immer in Odyſſeus Gemache verwahrt lag, d. 6. 
den er war Öfters herausmabm,. aber: ihn. auch immer wwieder 
hinlegte. So wird alfo in vielen Adilen, wo das Imgerfelt 
allerdings aud» binreichte, die Nede durch dieſe Heeratioe Korm 
ausdrudspoller; 44 B. El. w, 257. Eyxos — d.ngir.Eysowen nicht 
harte‘, ſondern Au fübren pflegte. £ arm 54.10 —* X 
yermi, ruee nicht bloß hatteſt fondern in. jedes Ge; 
ahr hatteſt, geinreft, So iſt Zusaxaw’ Hef. . 90. vuohl auss 
druͤcks voller/ weil es die Menge ber im. Laufe der ZeitAeben⸗ 
den Menſchen ausbrude Doch bleiben seinige,: mo: ‚die fort⸗ 

— daulernde Handlung im mehre wiederholte zusfpalten ».miniger 
nattellch if, hole Wpeldeowen 11. y, 398: valzoney ‚8, soh: ad a 

der hoͤchſtens 


fonders oft Faker don elalı  Diefe,. als reine‘ o 
te EMETE 


j [1 
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Anm. 4. Einige Verba Haben bei dan Epikern chem uno. 
mit eintretendem a flatt.« an dem Charakter des Praͤſentis. Bei Ho⸗ 
mer diefe. zwei (inzw, ‚zginzg — Gintnoxor, nefstanmor; - nebft dem . 
ziweifelhaften —2 Od. 95% and dahin ‚gehört auch — 
x: 'Hymn. Apoll. 403. von "ayaoslo, und golleone Hef.-®. 835. vn .' 
boten. In der — eniſprechen dieſe Formen den vom Aoriſt 
———— ) ER 
| $. 95. Futurum Aftioi 

1... Die Heuptform des griechiſchen Futurl ſt die Endung 
co. ie findet bei weitem bei den. meiſten Verhen ſtatt, und 
heißt daher Tuturum I. 2, B 


aaa Fut. nadow, 


zur Wenn der Charakter des Verbi ein Ronſonent if, fo 

entſtehn wieder die beim a, ‚geroähnlichen Veränderungen, z. B. 
Myms . AERO 5: zen F. Mä —XR —2—— 
Ho, Aslno, vÊ — F. 577 Ash, yoaapım -. 
onEVön, —8 np — F. ‚orig, nsloo, neoow. 


Anm. 1. Wenn der. Sherafter de⸗ Verbi Kg Zungenlaut mit 
vorbergebendem » äft, fo erfolgt vor dem 0. des Futuri die Berdns 
derung nad) S. 25, 4; "Der Zal schte aber ih Fehr vw. ein; Am 
—— in Tut. en. a a 

Kae = nu 2 .o Sarg . 
— — Ds Sen eng 
⸗ * 2 5:7 ” *8 

—— — "sen n.nar Die, ob nicht voͤni vw 

feftigte u Sprade. . ' sus nyen mat. ‚mp nis A mehr v A 

u treu ipren Somer-wafahen, * gaͤr N an Hi 

ein. 


*) Bei den beiden Pe Derbie if die widerhatss — 
Handlung deutlich, 3: B. Il. o, 23. „fo wie einen era 
. warf ic no nn ns 1. ER A ee iin 
.:.gelcboffen , ſchmiegte er an Alas, und b edeckte ihn 
AN mit feinem Shih,” Un den beiden FR wo dvao- 
.32 geleonev und Doiluose vorfommt widerfprüchtsmenigiteng djefer 
Anſicht nichts, Diefe beiden. ſcheinen ſich —I auch am 
‚natürlichen als Abglattung von. aruoslouone/ boıfnoaone 
zu 'erfldren; aber warum“ man 'Öörraozor, ge 
-ıpaoaoy fagte, welche Form von diefen Panda el 
davon laͤßt Ab die bejtimmie Urſach ſchwe eden, — 
Was das oben zweifelhaft gelaffene ayrwuoaoxe —*— t, ſo hat 
dies zufoͤrderſt die — alte Variante ayyaousoxs, und aug 
dem Sinn Diefer: tolle iſt nach der chen angegebenen. 
Norm fchwer zwif * In beiden Formen zu entſeiden. 
Beſtimmi man Sich aber fü 2 —— Form, fo ſchetnt wie⸗ 
der nichts natürlicher als &yswauoks fir ayrofgasne zu ſchrei⸗ 
den, da Homer ſonſt nur das Verbum dyvode bat. 


[4 
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®. —— under * — t 
& unter 


—— Sit den Verben aufn nr, auf sa ober 77, und auf £, 
txitt (nach 86. 92.) der reine Charattet ein; ſolglich wird aus 
ar U, aus 00 aber un. — 5 ‚und. u 22. 72° B. 
rouoͤrro⸗ (TII2) — röym 

‚ganıo (PA®N) — Gdiyen 

Tao (TATRL).— zuso, f 

Yodzw (®PPAIL)— Pouso 
und in den ſelineren Fallen Ko ebenb. wie den Anni.) aus 3 
und aus oo (Hm) — 43. D. '' 

gab (KPATR, — - pen 

XC AAGM = eco. 

4 Wenn der Charakter des Rerbt‘ ein Volal- it (Verba 
pura, dgl. .“28, 15) fo iſt die: Silbe vor der Eudung aw der 
Regel na fang, feine Quanckedt nn —— iin welche 
fie wie 5. * — 2 9 

——— HM — —E—— 
— — 132 Gy — in 0) —— 
and aus N und 9 ‚wird demzufolge 7- und 0; 3. B. 
gılda , önido — gıliaw, niwam. . 

5. Der Charakter @ wird im But. in n verwandelt, 
Ber wenn bie Bokale E, s, BR ein o vorhergeht, in — 
gatlen has But. tang eu hat, 3. 

— — uigor v — — BP — 
Bocio, ‚ yyvan — Aoijoc, Eyyuzaa 
Tao, ' nabdıda — —"£000),° —RR (lang 0) 
‚doc, yapaıı - ägdaw, Pupdao (Lang @).... 
"6. Dagegen iſt ‚die vorletzte Silbe der Future auf dom, 
(00 ; do immer. fury; wenn ſte von Verben auf So, oder as, 
rr, herkenimen: 3. B. m" podan, Sun ; vouloe, luge, 
vH yonba, durch, soul, xAuba: uud in nlaoo, asian 
von wAdoo®,, u MU Ey A | 
| . Zu Aum. 2. 


+ Dr 
ı 


) Die wabiſcheintihe elad hievon ſ. Anm. ıy 


e zo iſt hier nach feiner oͤhnlichken Quant. a ommen 
2 S. ns Met. und vgl. dien un ünten 8 4.5 — 
Pe | 


\ 


‘ 


sa | Zeuuum Aktivi. = 897 


m. a. Bei in deſen Verbie auf Ku; — x. it der 
Vokal an: ſich karz, und wird alfſo nar, Im Furur nach dem Mus 
falben den: Verbal⸗ Charakters nicht lang, wie eben dies ſihtdar iR - 
% 3. in nılle rıdow, äpporro, apudcn,‘ Wäre: der Vokal an DL) 
lang, fo wuͤrde er es aud eben fo gie bleiben als z. B. in zone 
zero. Daher macht auch das —* leooucu, Deffen +: lang iß 
die einzige Musnahme, vorausgeſeyt, daß es mit der Blexien 'wioo- - 
marc. feine Richtigkeie hat; f. Die Note 3. S. 3834. — Man pfiegt 
übrigens die legte Regel (6.) auf, alld Jaͤue auczudehnen, wo ein 
Zungenlaut ausgefallen IR; und Dies würde auch unfehibar richtig 
fein, aber die übrigen Faͤlle find als nicht vorkeommend zu beerach 

ten: denn auf dm, 90 a» ‚mit worbergehenden kurzen Vokal gibt «s 
keine Verba als avıze und ügpizu, wonon f. U. 5. und eigige Ds 
feftion, wie &a, dumdde, von welchen Die dieher gehoͤrigen Son 
men nicht gebildes werben. 

7. Aber auch einige Vorbe pura, deren Vokol Fur iſt, 
laſſen denfelßen im Futur unveraͤndert, und machen daher eine 
Ausnahme von den Regeln 4. 5. Als ſolche find zn merfen 


ꝓeæncio, xaacio, Nam, ide (breche), 2.073 Fat. 
yeldan 10. . - 
an, aprade, dulo „ Ru, zer, tlw, Elan, — 
—** Grlopas. Fut, oAlow, aid ioouæ %. 
God F ut. — = 
dvim, Um, Ida, usdbo, uvw, 00. Fut. 
aAvydoc ı, s 


Anm, 3. Hieru kommen einige dichteriſche, als 
xorem, Yveıxlo, Fol, Tayvm. 

Zu ügdeo Lziche) gehört, als defien Medium, das. Berbum 
rette (U. 7, 351. fovauodon, d, 186, sigüsuro): aber das davon 
abgefürgte $vounı hat diefelbe Quantitaͤt nur bei den Epilern (Il. v, 
29. Fücaum); in der attiſchen Sprache iſt es durchaus Tang ). — 
derner find hieher zu rechnen mehre Formen won ungebräuchliden 
Themen der Art, als zoplon, zgeucn, ilasn, dpdon sc. die unter 
ihren er n Präfentibüus im Verbalverzeichnis verkommen... 
Don der Endung da laͤßt ſich die verkärgte Formation nur nachmei, 
fen in dem — odlan (fr im Verbalverzeichnis Yin) und in - 
dem bei Epifern vorkommenden Aoriſt von ewale — innisa (Apol- 
lon. 2, 195. 1, 1023.) 

Anm. 4. Daß, gegen bie Analogie der Verba auf io, do, du, 
die auf ie und vo den Vokal im Praͤſens am gewöhnlichen lang 
er iR ſchon 6. 7, A. 13. bemerkte, jedoch mit Sicherheit nur 


| . „non 
, on — Wervoppelang Dei oc i Diefem Verbo ß an. die Note 


BB, 6:05. 


mon. denen, : die au Im. Gute fang ſind; won Dan übrigen kannten 
wir, wegen Manget an: eines hinreichenden Indurtiow,- daſſelbe mit 
Quoerßbt weder bejahen noch verneiuen«-- Indeften habe ich: diefe 
hier als kurz angenommen, eben. weil ich Bein: Beifpiel der Weridus 
gerung weiß als einige epifche; Fovero,äL &, 403. agvev In einem Epis 
gramm (Amtbol. Var. 9, 37. Anal, 2.p.26).*) 

- Anm. 5. Die beiden im Terr aafgefuͤheren Verba Arie voll, 
bringe, pvw ſchoͤpfe, haben eine Nebenform üvıre, detwe, wekche 
Bei den aͤltern Attikern ‘die gewöhntiche IR; fo daß. alſo fuͤr dyn at⸗ 
riſchen Dialekt die Jormation ürdrke F. aricn mit der Regel 6. (ſ. 
Anm: a.) ſich werbinden ließe Da aber ande F. tom ſowohl in 
der Alteſten epiſchen, als in der ſpaͤtern gemeinen Sprache üblich 
war, fo nehmen wir veſſer dies als die Hauptfoem und jenes als 
eine im Praͤſens und Imperf. gebräuchliche Nebenform (gerade mie 
". ylöpos und yAunıo m. d. 9.) an. &. won beiden Verbig, fo wie 

auch von der falſchen Schreibart derfelben auf vrzw Koen. et-Schae- 
fer ad Greg. Cor. in Att. 26, Hemſt. ad Plut. 607. und die Roten 
au Tho. Mag. — | ee 

Anm. 6. Einige Verba ſchwanken zwiſchen beiden Zormarlos 
nen, theils im Futur felbft, theils in den Temporibus, die man 
"(nah $. 93, 4.) davon ableitet; daher es gut iſt, diefe gleich Hier . 
aufammenzuftellen: a Em | 

aivin (fobe) F. aindae Aor. pweoa Perf. Act. zvexa. Perf. 

- pall. ynum . Aor. 1. p. zrsdnv *") Bei den Epilern 
auch aivijow, Arnoa. 
"nodde, (verlange) hat im Fur. und im A. 1. Act. in der 
ion. und altsattifchen Sprade das 8; font gewöhnlich 
n *""); aber im Porf. durchaus Aınodıma, nes; dage- 
gen im A, 1. p. eben fo allgemein enodeodnr. 
dia (binde) F. önoe. Perf. ösdexau pall. zum Aor. 1. p. 
dd. 
| aigeo 


Im Graunde Life ich denn doch, eben aus der Analogie von de, 
. ) ve au annehmen, daß auch die auf: los und vo —— ei⸗ 
entlich und urfprüngtide. kurt find; und daß nur die größer 
eichtigkeit womit die. Volale ı und u wor. einem andern B 
Pat fi vertängern, diefe Quantität der Verbga guf Erd vo 
mehr oder weniger auch in die artifche Sprache era t bar; 
wobei es aber fehr Adtürlich ſcheint, daß bei den Berbis, de 
ren in der Flexion kurzer Volal dem Ohre ſtets vorfchwebte, 
die Verlängerung im Praͤſens ſich nice fo leicht eindrängte, 
und wenigftens in der gewöhnlihen Sprache nicht ſtatt fand. 


*) Daß man in der Profe auch ‚falle inmydyr gefagt haben, kann 

Ab, auf. Schdfers Rote zum, en in- noch niche 

glauben 5 ! | j 

#0) yo9daouaı, ino9somHom. Horod. Plat. ind9nca Locr. Kenop 
ı. ©. Filch, 4. p. 324 Heind. ad Phaedo. 18%, | en 


» 
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eloso⸗ (nehme) F. aignao Perf. Pafk‘ Aenian. — 2: pi 
need. & won ar 

S. aud Im Berz. yanıw, cogde, 'süglower,. vie, Pr * PER uns 
ter sinsiv; und vgl, ebend, regun. — Dazu fommen einige zweifil⸗ 
bige auf vo, von, weiche das v Im Perf. und Aor, ı. een ‘wieder 
verkuͤrzen: — 
bw, dv, Sn-B. 1977 — vertk. paſſ. —& or. 1. » 
“00 udn, öddnn, Ervday mit fargem vi 2 


Diefe Bemerküng würde auf. alle 1wefilbige auf io und di 
auszudehnen fein, wenn nicht Bie übrigen in den Zentporibus die 
es betrifft nach $. 98. Amm. das s anndhmen: fie gits aber doch 
wirklich in biefer, Ausdehnung‘ für gewiſſe Verbalia, als dvos, Mä 
0, Ivrnc, — pin, gurov, Hei, ars; fe $. 119. II. Am. 


Anm. 7° Alle Verba, welche den kurzen Vokal' im Futur ber 
halten, koͤnnen dafuͤr in der nicht attiſchen Woefle das o, im Sutur 
ſowohl als im Aoriſt, des Metri wegen verdoppeln, & B. ro 
Ädooer, ixduıdue, dixdodos —DOO——— ivvvooc. ) — 
Von der doriſchen, und zum Theil epiſchen Bildung dieſer Future 
und Morifte auf E flatt a f. ob. $. 92. Anm. "A 


Anm. 8. Die Verlängerung des @ in & oder a "gefchieht unges 
Febr nach denfeiben Regeln, wie die Ähnlichen Faͤlle in der Erften 
Dekl. ($. 34.), und beim Gem. der Adjeftive ($. 59, 2. und 8.) 5 
und fo wie von &90005 das Kem. nicht n fondern « hat, wegen 
des e vor dem o, fo iR auch hier eine ſolche Ausnahme für 


'axgononaı. (höre) Fur; axgodvoums 


sicht monat. — Aber auch das Verbam —XR (ichlage) | (heine zu 
ſchwan⸗ 


*) Wenn in Ausgaben, beſonders ditern, au Verba die nie ei⸗ 
nen kurzen Vokal haben, zur’ Bezeichnung der Länge, a dop⸗ 
— a gefchrieben find, Y gebört dies zu den oben (S, 86. 

Note) fhon gerügten Verflößen gegem die — en 
gibt es Verba, mo bie Srage fein von jeher ſtreitig war, * 
zum Tcheit noch iſt, z. B- in unziooato oder anti daro, weil 
von diefem epifhen Verbo das Präjens (ob. -ioua, ‚oder -iLo- 
pa) nicht vorkommt: doch hat bier die Vergleihung von kn- 
vis unvlo mit Recht den. Ausſchlag gegeben für unzıs une, 
und folglich, da kein Beſſpiel der Derkürnng in der Flexion 
vorkommt, fuͤr das analoge unton, Mit gie oem Recht, wie 
aus Anm. 3. erbellet, wird dagegen von odouus in jedem 
Sinn im Vertängerungsfall das o verdoppelt eguacazo, er 
mit Unrecht fchreiks man von. der ganz damit identiſchen Forin 

- . bvonaı bei Homer auch. im Werlängerungsfall noch övoazo. 

.» Denn daß den Atiikern das v in Gvooums eine Naturlaͤnge if, 

 beweift nichts für. die Epiker: da nun diefe, wie wir gefehn 

; baben, Ovoaunv kutz brauchen, ſo gut als sigvaauyv, ſo beweiſt 
dies, daß überall, wo die Silbe bei ihnen Jan e. it, fie ven 
I — werden muß ' fo gut als in’egiooaro. Lexil. I, 18, 

PR 


⸗ 


— 


wo Auturum Aldi: 5.95. 
| ſchwanken, und wenigſtens von. den aͤltern Attikern auf dom formirt 


worden zu fein: die geldußgern Beiſpiele And auf Tem *). — Das 
mar iR von der Analogie von öpae,. dire eine: bedeutende Hass 
nabıne | — 


xe⸗⸗ Far. yoren i 


mit allem was datu gehört (f. im Verbalverz.) — Uebrigens folge 


" 


22 


ſchon aus den allgemeinen Grundfägen 5. 27. Anm. 14. daß Me Dos 
eier. durdaus mit dem a (aljo Tyan, ıBdasa ꝛc.) und die Jonier 
it dem n Calfo Herjsopas, vöpunıfen, nepyon 2C.)-formiren. Nar 
das Berbum äde bat in allen Dialekten dame ıc, 


Anm. 9. Die Dorier ließen aber ihr langes « vielfdttig ſogar 


in die Zlexion von Verben auf ds kommen; vgl. oben $. a7. 9, 15. 


So har Theokrit von demſelben Veobo oriorım und endrauu, Öd- 
days und Öuoas, pıllıs und ipliusa, pulazos, pilapa ıt. Daß der 
Gebrauch ih wirklich nur allmählich eindrängte, fcheint aus dem Um— 
Rand zu erhellen, daß bei Pindar nur wenig eingele Formen der Ari 
sorfommen, 9. B. novadzg, nanovamivos, aber Enovnea (f. Bosckh. 
Comment. de Meır, Piad. 3, 18. p- 291.);5 vor alten aber daraus, 


‚daß von vielen Verbis, wie von nguzde, oixie, muSdouns, die Fors 
mation mit dem a gar hiche vorlommt. *") — Huf der andern Sei⸗ 


U 


ce nimt das Verbum zouw (f. vor. Anm.) aud bei den Doriern 
das: & nicht an, und auch wzaouas wird oͤfters mit dem n von ihnen 
gebraucht. Br | 

Anm. 10. Bon einer andern Wandelung des s und =, nehm: 
lich in sv und av, iR in der gewöhnlichen Sprache geblieben, die 


Flexion folgender fechs Verba auf du — melde fdmtlih eine fies 


ßende, finfartige , ſchwimmende Bewegung bedeuten — 


zio giebe, oͤro fliege, En ſchwimme 
ide [chiffe, ers wehe, Io renne - 
Fat. xcou, Gedoowas tc.; und folgender zwei, . die in der gemeinen 
Sprache auf alm in der attiſchen aber auf am ausgehn: , - 
zulee brenne, xialo weine 


att. wen; van, Fut. sadoo, zludvonas ic. &, den allen diefen Ver⸗ 
ben’das Verbalverzeichnis ). 
Anm. In 


*, &, Valok. ad Ammon. 1, 4. p. atil: Lex. Segaer. p. 379. 
—— mit p. 16. p- 220, 27.. und Tho. M. iv v. 


) Wenn man bedenkt, daß die Verbalform auf eu vielfaͤltig aus 
ber auf ae entſteht $: 105. 9.) fo wird für folde Berba, die 
‚von Rominibns ı, et. berfemme (S. 119, I. b.) obige Ders 

miſchung fehr, natürlich, * . ger], para — (paramı) gorvko, 
yandan und un. Sobald aber folche Vermifhungen einmal 
vorhanden waren, fo IR begreiflih, das jie guch in Berba 
gleicher Form, wenn gleich andrer Enchung übergingen. 


““) Dort vergleiche man auch noch ‚Sdaupivos unter ai nd 


= 1 
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5. 385. Zaͤturum Aktivi. or“ 


Anm. 11. Daß mehre Verba auf w im Sutur mon Haben, wers 
den wir unten $. z13. Sortragen. zZ 4 
Anm. 13. Die Devier cirkumflektiren die Endung des Far. 1. 
und fleftiren es ganz wig «in Contractum auf dw nder wie Tr 
Fun aa en F 
. Fupd, is, a6, pl Fuyodpe oder .-eüuer, cire, eier, ober 
sy (für vun). Med, Tuyoiuaı oder du uf. w. 
und diefe Form ift unter dem grammarifchen Namen 
Futurum Doricum Ze 
von einigen Verbis auch bei den astifchen und andern Schriftſtel, 
fern mehr oder weniger im Gebrauch, doch bloß ale Fur, Med, 
mit aktivem Sinn ($. 113.) 3. B. Es 
nn er Fut. roten "1m; hime 
©. noch im Verbal⸗Verzoichnis griye, malte, yilo, Mas, nAde, 
"dio, vEn, ven, nirze, nurduvonn, — Die: Aufloͤfang dieſer Kon⸗ 
traction laͤßt ſich, da die Form bei ioniſchen Schriftftelern nice 
viel vorkommt, nur von dem einzigen mesonun, 3. B. NETEELEL, TI6- _ 
oio du. Heröd, Hom., nachweiſen = — 
8. Die drei und mehrſilbigen Future, welche vor der En⸗ 
dung ow einen kurzen Vokal, namentlich &, a, haben, find 
einer Nebenform fählg, weiche man, weil die Attiker ſich derjels 
ben vorzuͤglich bedienten — | 
un den - Futurum Atticum 


> 2: i i / 
zu. nennen pflegt. Die dbahingehörigen Säle kommen darin übers 
ein, daß das o ausfällt, und die Endung 'eine cirEumflektirte 
oder Kontrastions, Endung wird. Dies gejchieht auf zweierlei 
ae 3%. LEN x —— a: wor 


r 


— 


Art. 7— 
79° Bel den Verben, deren Futur auf kom- oder Zum aus: 
. 4 hy . J — F — J geht, 


— aldoum, dtouas die Nebenformen mit ev. Wie denn uͤber⸗ 
aupt klar iſt, daß. die oßigen Fälle fich mie ‚gutem Recht aud» 
auf Themata auf suw, «um aurödbringen ließen. Eine Hıılos 

je anderer Art aber geben die Romtina auf ns, zus, avc, weh, 
he diefe Iangen Vokallaute vor dem sc, und Daher auch zum 
‚xbeil im Dat. Pr. haben, während fe in den Endungen, wa 
Vokal vor Vokal lebt, in s und a übergebn Ben. sog, 800g, 


006: 


*) Im Nomer kommt nur no dosstem und zwar nie au eiör 
vor. Die Form teksleadte aber bei Ara. 124, die durch dd ⸗ 


me eites Fur. refovuon, zefrlopa ertlrt werden muß, bat grö⸗ 
Bed Bedenken, j ——— 
6: 


> 
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geht, werden nad) Ausſtoßung des 7 bie beiden Vokale, eid ober 
io, zufammengezogen, und eben dies geſchieht, wach den allge⸗ 
meinen Kontractions Regeln . auch in ben übrigen Merfonen, 
fo daß für dies Futur dieſelde Flexion entftäßt, die wir unten 
im Präfens ‚der Verba contracta auf &w und &w fehn tberden. 
Mode noch zu merken, daß Auch hier die Jonier die Form &w, 
des ꝛc. ohne Zuſammenziehung laſſen. 3.8 
BıBato F. Bıßdoa (Bıßo, tieis ꝛc. ungebr.) kut. att. 
Bißõo, uc, pl. GuV, are, Gouly) 
era P. reldan ion. wieder teilw, Eric ıc. fat. att. 
18lòo, &is, & pl. ovusy ‚ Eire, ovor(V) 


womit denn auch das. Eut. med. :Äbereinfommt wu, & ıc. 
ovuas, 8 0. Bol. durchaus das Prälens der Verba contracta 
im: At. und Paſſ. $. 105. mit den Anmerkungen. 2 
10: Bet den’ Futuren auf low, wo die Vokale nicht zu: 
fammengezogen werden können, bekommt das w für fih allein. 
den Eirfumfler, und wird gleich 2 eig ————— aus dw 
flektiet ; » B. 
_ oulten F. xoulen: fut. att. xonu, LEic, ‚et, pl. 0v- 
uey, ısire, sovaı(). Med. KOHSOUOL,, völ, sera %% 


Anm. 13. Daß die Zweite Perſon der Medialform in allen 
diefen nad) da gebildeten Kontractions-Futuren auf ss, und vers 
muthlich gar nicht auf 7 n gebildet worden , iſt ſchon oben $. 87. U. 
9. bemerkt. 


Anm. 14. Don’ den mebrflbigen Verben auf Eko IR ſchwerlich 
eines, wovon nicht dies att. Futur, und swar mehr als das andre, 
gebräuchlich wäre. Bon denen auf ale aber iR es nur; eine Reben, 
form, über welche, wiefern fie mehr »der minder gebraͤuchlich iſt, 
noch wenig entſchieden werden kann. Denn während fie z. B. von 
ABato fehr gewöhnlich it *), ward Re in. einigen Verben als voͤl⸗ 
lig barbarifch betrachtet, 9: B. won ayopalo f. Lex. Seg. 7.331. *°) 
Bon andern fommt fie eingel vor, 3. B. disam Herod, 1, „: zoTe- 
oxıacı Soph. Oed. Gol. 406. — | 


Ls 


Anm. 15° 
N S. piert. “a Moer, p. a4: Fifch. 3. p. 358. 


we) Meifpiele von diefem Verbo unb von donato und & — 
* der helleniſtiſchen Sprache an te p- 47. 8* 


) Im Lex. Rhet. Seguer. p. ası, wird tteru⸗ angefuͤhre; 
J ) | buer. es 
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Anm. 15. Die Future auf und G, die ein gleichlauten⸗ 
des Präfens haben, find nicht häufig. Wir merfen bier, außer 
relso (4. B. Fat. reise 11. 9, 415. eier Plar, Protag. p, 311. b, 
TELEUENU Herod. 3, 174, ) noch xaltw 3. 9. fut. xudsi Xenoph, 
'Symp. ı,15. xulsio®e Demofth, Lept. 5. maguslotsrac Xen. Hell. 
6,3, 3. Vgl. aber wegen diefes Futurs von zul nod unten das Mer, 
balvergeichnis. Ferner gehört hicher das eplfche arrıca für arrın, anuarg 
sc. (fe. %. 17.) als Futur von avzıade, ſtatt welcher Prafensform aber, 
da fie nicht in den Deramerer gebt, ebenfalls arıınv fleht. Won den 
Berbis auf avi und evrumı, deren Thema auf uw, Eu ungebräuds 
uch iſt (J. $. 112.), find daher die fo ausgehenden Formen daraus 
(menigftens.bei den reineren Schrififtellern) als Future au nehmen; 
3. B. xogersum (KÖPER) fur. vogesıs Il. v, 831. dupevriun fut. 
‚GppiEce att. pin, eis ic, ſ. 5. 108, unter Eyruis, Order (Z'’KE- 
AAN) fut, wxsdo, @ x. Arifioph, Velp. 229. Herod, 8, 68. Die 
“übrigen f, im DVerbal, Verzeichnis, und eben Dafelbft auch noch 
—XRX ‚ Öupaw, und megda. 


Anm. 16, Auch von ſolchen Verben, deren Futur bor.ber Endung 
go einen langen Vokal hat, oo, 700, won, finden ſich Beifpiele, 
wo die zufammengesogene Form &, as, & 16. Eis, El, 16. oc, 0&, olus», 
ovze ıc. als Futur fteht. Die Unterfuchung diefer Stellen wird aber 
dadurch erſchwert, daß von allen dieſen Verben das gleichlautende 
Präfens wirklich im Gebrauch iſt, das Präfens aber in vielen, bes 
Sonders poerifchen Verbindungen wielfditig fürs Futur ſtehm kann. 
Indeſſen die Strelen Thuc. 3, sb. Zemuötte, 6, 23. olxsibÜrras find 
Go entfchieben fürs Zusur, dab ein von den Fällen mit’ furgem Bos 
kal auf diefe übergegangener Gebrauch mol nit geleugnet wer, 
wen kann, und alſo auch andre Stehen vor Zwang und. Willkür 
geſichert werden mäflen: *)  -. J 

| Eca' Anm. 17. 
xolmusvovs muß aus Helych. in v. geſchrieben werden, ſtatt 
des nichtigen rolouusvous in Arifioph. Veſp. 249. 10v0 auch die 

® Erflaͤr. des Scholiaften xoAtvorras es dentlih  nachmeifi; und 

In Recl. 161., wo inklnorakovon gegen das Metrum and, bat 

: man die einzig richtige Befferung, nehmlich das Zus. Exxinoıunan, 
Bis ige überiehn. ne ee 


) Rice ohne Gewicht tritt zu obigen der entſchiedene Gebrauch 
im alesandrinifchen Dialekt; f. die Beifpiele aus beiden Theis 
len der griech. Bibel bei Filch. a. p. 359.5 denn diefer fetzt 
(don einen dlsern im gememen Geben voraus, der als Nacs 
taͤſſigkeit und Eigenthuͤmtichkeit auch bei Schriftſtellern nicht 
befremdlich iſt, und am wonigſten bei einem der aͤlteren, 
wie Thucydides. Einige Erwaͤgung verdient alſo noch die 
gewoͤhniſche Lesart inwalsiohar et Plat. Phaed, p. 62. d., 
wofür Heindorf die andre Ertusindeodn aufgenommen. Sch 
verbinde damit das fehr auffallende anossgsieds für anorepn- 
0098 bei Andocid, Mylter, exır, Mach iſt nicht gu (engnen 

a 


dab iö Arikoph. Pl 


-“ ® 
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Anm, 17. Die im obigen angenommene Entſtehung dieſer Fu⸗ 


zur⸗ Formen durch Ausſtoßung des a auf ionſche, und darauf folgen⸗ 


de Zuſammenziehung auf attiſche Art beſtaͤtigt ſich Durch die Analo⸗ 
gie der Entſtehung der 2. Perign des Paſſivs rau, em, 7 $. 87, 
10, Go mie dort iſt alfo auch bier im ionijchen Dialekt die 
unzuſammengezogene Form ohne o im Gebrauch, wie wir gejehn 
haben, in dem Futuren anf Ew (zeiss, zogseıc),. Und hiemit flimmen 
"Äberein die epiſchen Future auf vw flatt Saw, als: Egum F. zgica, 
Zoo — Eglous: Il. A, 454 Term f. zavica, savin — raydovas 
Od..a, 174. Chen fo entſtand alfo unfehlbar auch aus lou — dm 
(xopiscr roulu); aber Die ſcheinbare Analogie anderer rirkumflektir⸗ 
ter Future brachte die Form in (xopı6) sumege. ) Da alſo dieſe 
aus feiner wirklichen Zuſammenziebung entſtand, d finder fie ſich 
au bei den Zoniern nis aufgetöf, fondern au Homer, Heros - 
dor und Hippokrates haben Heomeir, aylalsichn, ——— 
nos, ünögamodriran ic.) — "Auch die Suturform" auf a, A 1, 
wird bei den Zoniern fo wenig als die entfpredende Präjensform 
der Verba’conträcta aufgelöf: Herod. dnöv, eade, Ar, dei den 

— — F KT . Epi⸗ 
v N ! : I re BE | — 


“, vo [3 * 1 
«tt [| 


ut, roya!'meon (Won: Kaya wepate) Aclch, 

- Perf. 796, Inlot Eurip. ——— —e— Arillöph. Re 169. 

‚am natürlihften: als Futur lehn, und daß aur, wenn obige 
profaifche Gtellen wie wären, man. fie. Durch Bichterifcher 
nehmlich ſyntaktiſche 1 erklaͤren muͤßte. Dagegen find 
von Silber u. a. {7 durch Misverftand der Wortfügung 
ganz ungebörige "Stehen Hieher gebracht. worden- (befonders 
die Frage mit dem Konjunktiv, als zö now; nos nepw; u, 
9.), weiches alles bei kritiſcher Behandlung Diefes u 
des wohl gu fondern iſt. 


An der angeführten Stelle 11. 2, 454. 455. folgen die Future 
Ferövui;, azepıvvon Dicht auf einander... Aus dem Schotten lers 
nemawir, dab ein Theil der Grammatiker auch äguovos ſchrieb; 
waͤtzrend Die übrigen wegen «zegsovas Ach auf die artifche Rorm 
herichen,, und egvVouc:. für Prifens Ratt Futur erklärten. Wir 
ſehn alfo, daß Hier nur die Grammatiker geichaltet haben. 
Wer alles dies recht erwägt, dem wird der Verdacht eniſtehn, 
daß fo wie dgvova,, zavvovar, fo auch xrsgiovo, xreplo, or 
plo hier und an andern Orten bie wahre altsenifche Ausfpras 
che gemefen, und daß felbſt Aylaisiodm erft durch Anfchließung 
an dig nachher allein geldufige Forn-In unfern Homer getommen 
fei: wiewohl dem epifchen Mund, der ſowohl kauen, als zo- 
oeiteı, und für uersdneror'fdinem Dre gemäß. Mursovusros 
fagen Burfte, folhe Grenzeni gar nicht zu ſetzen find. 


.., Die Smeite Perfon der. pafliven (Medial⸗) Form müßte nach 
diefer iontichen Flexion Ianten nusios oder durch eine. Elifion 
sopıeu. Und diefe Ferm bietet Herod..7, 49. nach der ipt aus 
dem Stobdus aufgenommenen £esart dar, jedoch fe-betont xowi- 
cas, was ebenfalls, als eine Zurüfführung auf he altsionifhe 
Sorm auf do, louaı, Analogie hat, © 


d. 
genſtan⸗ 


—* 
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Epitesn aber finder hier wie dort die gerächnung flatt: Hom. xge- 
um, Elag, 1E000Y. Bgl. 5, 10%, Anm. ” 
11. Das in der Grammatik fo genanite — 
Futurum 3; 
hängt, nad Sertinans der Stansmfilbe, an. den reinen 


Charakter des Werbi ionifch die Endung id, und zieht dieſe in 
der geroößnlichen Sprache zufammen in &; worauf die Flerlon 


ebenfalls im Aftivo und Medio nad) ben Regeln der Rontraction 


fortgeht. | 
1232. Dies Futur haben in der gewoͤhallchen Sprache bloß 
die Verba, deren Charakter A, u, »; eo iſt, welche dagegen das 
Fut. auf och der Regel nach gar nicht haben, Won -diefen wird 
unten ($. 03.) msbefondere gehandelt, Was bei andern ‚Vers 
ben wirklich dahin gehörtges erſcheint, das find wenige Anoma⸗ 
lien, die einzel zu merken find. Für den Gebrauch älterer. Sram: 
matifen aber muß man wiſſen, daß das Gut. 3. von jeher bei 
- allen Verben angenommen ward, bloß um den Aor. 2. davon abs 
zulelten, deffen Bildung wir im folg. 6. befler an ihm felbft dar; 
thun werden. Eine ganz andere Bewandnis hat es mit dem 
Fut. 2. Paſſ.; denn da dies nicht bloß in der Grammatik, ſon⸗ 
dern im wirklichen Gang der Sprache, von dem Aor. 3. Paſſ. 
herkommt, (ſ. 9. 894 3.) fo finder es auch in allen Verben wirt, 
(ich flatt, wo dieſes fatt ſindet wovon unten $. zoo, nachzu⸗ 
ſehn. — 
Anm. 18. Bei — — — wiſchen dem — 
die Grammatik Fur. Secundum und was fie Futurum Atticum nens 
net, muß man. auf diefe Unterſchiede aufmerffam fein? 1).daß in 
Dem Att. Futur auf da-a.5. B. in zeisw, &,.da$ e, eben fo mie im 
Sur. axsdo, &£ 10. das a, mit gu dem. Stamme gehört, in dem Fur. 
a. aber (1. B. in ubo f. usvie, ) erft mit angehängt wirds =) 
‚daß die Future auf «d (für down), welche ebenfalls die ganze Endung 
a, € ꝛc. erſt anhängen ‚ den Charakter des Verbi. CL, 8) ausfoßen, 
dahingegen das Fur.'2. den feinigen unverändert behaͤlt. Um nun aber 
doch aſſes unter Einen Gendtspunkt zu bringen,, bat Folgende An; 
siahme die meifte Analogie. Wir legen die Endung vw als die eigentliche 
und allgemeine des. Suturi. überhaupt sum Grunde; diefe ward theils 
weis .cheils oOhne eintretenden Bindevofal. a angehängt, fa wie aͤhn⸗ 
Siches Tat in allen :Sprachen, und namsntlich. im. deusichen Imper⸗ 


feli:liebere,, liebte geſchieht. Man: Ponnte alfo,: wenn wir-.den ein . 


vadın Stamm! nd — im u ſowohl fagen. — als 
ie 1 t J — % E 2? 


“re 


.M⸗ 


- 


! 
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zunow (tuya). "Die kuͤrzere Form blieb die gewoͤhnlichſte. Aber 
eine andere Art die Form zuneoo zu verfürgen, war die auf ioni⸗ 
ſchem Wege — runior, a: und diefe Form befefligee fih auf die 
erba, deren Charafıer A,.u,», gif. Nehmen wir ferner als 
Verbals Charakı:r einen Burgen Votal an, fo tritt auch dieſer ent⸗ 
weder 1) unmittelbar vor das a 5: B. ona-o ond&-005 oder 2) der 
Bindevokat trat urfprängli auch Hier ein, verband ih aber bald 


mit dem Stammookal su einer Länge 3. B. dga- a; (dgm - som) Iga- 


co; und.dies ward megen Fülle des Tons das gewöhnliche; daher 
die Future dw, i00, wow, 600, 70w: und felbft avow, suoe find 


als Modififation diefer Länge gu betrachten. Der erflere dieſer beis 


den letztern Hauptfaͤlle (dom, iso, Tau) gab dann durch Ausftoßung 
de8.0 Anlaß zu: den verfchiednen Formen des Futuri Artici, Das 
ſich auf, moͤglicher Weiſe, nach Aum. 16. auf. den letztern Haupt 
fall (100, &00N, WW) ausdehnte. 


Anm.19. Die Faͤlle, mo dus kut. 2. * ohne: den Charak⸗ 
ter A, 6,.9, go erfcheint, find in der auf uns gefommenen Bücher: 
iprade. folgende, ſaͤmilich nur aus der Medialform: 

_ Maropı (reise), ” fut. nozalum, woneben aber auch die 
m} urfpränglihe Form paziooum (f. die vor. Anm.) bei 
er den Joniern und Ana Pen er 
0. blieb. ) — | 

F ELopsaı ehige), far: hoimas; na debug DE 
no nie (trinke) , hat von. feiner Stammform MIR ein Fut.a. 
modus, ſtatt deſſen aber bei den guten Schriftfellern 
einzig die noch anomatifchere dorm nlonæ gebraucht 
wird, wovon ſ. Anm. ar, 
dazu FORM no diefe aeg: —— 9 Hymn. Ven. 

—— 137. 


2 


) Dies Verbum gibt einen deutlichen Betas su der Theorie der 
‘vor. Anm.; und man begreift, daß ein Streben nach — 
> keit die Formen mit unverdndertem z feſthielt. Die Joniler 
* aber bildesen nun erſt aus diefer Flexion auch eine Nebeuform 
: des Präfens ungsouas.(f, im Berbalverzeihnis), . woraus man 
. gewöhnlie diefe gebrdudlichen Zuturformen erfläre. Das hier 
. aufgeftellie Verfahren erfcheint mir aber analoger, theils 
. aus diefem Paragraph, theils aus ähnlichen, "was wir unten 
ſehn — ;ı f. befonders was von — geſagt wird $. 
"110, 


*) An — haftet mir jedoch noch ein weifel: denn ich glaube 
——— — * 324.) — — wi tee eben 
‚fo gut fehn; fo wie Od. 7,’ 35. od 
. oisadı ind genau in derſelben Berbuen | * 
a1. CSQEEPU IE Men.ET Eparre. - LEsado,, uyd. wie In, 
2: 456% ebenfalls Futur amp „prdtericum rer utur verbunden 
And (8 gLosuey — ra ds dedsoFaı). TexescHm möchte alfo wol 
an der Angeföhrten Stelle eine alte ‚Korrektur fein. 


“ 





L We a 
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127. von TEKN-(Anom. riszw), und ua Fe duaı (dor. für -otuaı) 
Theocr. 3, 60. von MHON (Anom, uardao).'— Alles was fonft 
in Grammatiken als Fut. 2: aufgeſtellt wird , ift in diefem Lehrbud) 
an feinen Orten ftillfchweigend unter feine richtigere Beſtimmung 
gedracht. *) Ä 

| Ee:4. Anm. 20. 


*) Aus der alexandriniſchen Sprache iſt das bibliſche exrew Act. 
2, 17. be?ant. — Aber napdu aus Ariſtophanes Velp- 394 
iſt falſch. Dort muß anonagdo ale Conj. Aor. 2, geſchrieben 
» werden, da diefer Konjunktiv nach den Partikeln ov an immer 

im Sinng des Zuturi, felbft mir wirklichen Futuren verbunden, 
zu ftehn pflege; 3. B. Acharn, 662. wlo und Soph. EI. 43. 
yyaoı. (napda als Conj. Aor. 2. pall. beibehalten zu wollen, 
weil das bloß aktlviſch gebrauchte But. nogöncopnm einen fol: 
en Aor. pall. vorauszufegen fcheint, ift unzulaͤſſig, weit 
. Ersaodoy der. gangbare Morift if, aus welchem ſich Das Futur 
nragönooum eben fo gut wie uadroaumı aus Ekuador U. De» 9. 
erklärt; ſ. F. 112.) — Dagegen’ ift das Fut. 2. Am von xAclu 
nicht au verwerfen, welches der atı. Komiker Eupolis brauchte, 
nad einer merfwärdigen Notiz des Chörobeffus (f. 279.v.) in 
Bekkers Ercerpien. Perodian, heißt es dort, lehre, es fei kein 
Furt. 2, Act. im Gebrauch. Apollonius führg deren an; diefe 
eien aber von ihm erdichtet, mie guyum, Öguuaw, oder feien 
raͤſentia. Dann heißt es, eingele ucnabmen feien zo £xgecı 
und xaraxlı. von waraxkein bei Eupglis &v Xpvon yaraı. Ei u 

Tıs aUınv zurarlıel, 
Wir ſehen alio nun beutlih, wie alles sufammenhängt. 
- Ein Futur der Art, mie es bei den Verbis Aure gebräuchlicd) 
iſt, war allerdings in der alten und ältefien Spräche auch von 
andern Berbis vorhanden, aber vermuchlich außer jenen weni 
gen, nur auf Mundarten des gemeinen Lebens befchränft; ar: 
nau wie wir im erfolg Horifte auf « ohne u bei eben ſolchen 
Verbis (Eyea, eima ic.) fehn, und die Notiz von mehren aus 
dem alerandrinifchen Dialekt finden werden. Die aͤußere Form 
des Syſtems der griebiichen Sprachlehre ſtammt won alten 
griebiihen National; Grammatifern ber, melde folder Fors 
men noch weit mehr im Leben mögen gekannt haben, als wir 


ist aus den todten Monumenten fennen, Diefe alfo, denen. 


ſich für die große Mehrheit der Verba die zweckmaͤßige Me— 
thode Darbot, vom Fut. auf om ausgehend den Aor. 1. u. |. 
m. fortzubilden, ſuchten ein Mnalogon dazu für die felinere 
Jormation des Aor. 2, und der damit verwandten Formen; und, 
“jo famen fie natürlih auf jene Zwturform, weiche fie, wenn 
ge auch uoch fo felten vorfam, bloß zu diefem theoretifchenn 
Zweck verallgemeinen, In den Verbis Ausg mußten nun beide 
Zlorifte ıc, von dem einen Furt. auf u gebildet werben, ber 
eine das weſentliche verfehlende Konſequenz brachte bier dos 
verkehrte bis auf ziemlich neue Zeiten forrwauernde Werfahren 
aumege, daß man bei diefen Verbis das Furt. auf wo, ſofern 
der Aor. 1. auf « u. f. m, davon gebildet wird, Far,t, nann— 
te ( ‚Weller; Gramm. p. 137, Annot. ı. und p. 137, Annot., 
3). Dieſes auf ganz alfe Vorjtellungen führende Verfah— 
ven 


- 
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| m | ; 
An. 20. Bu eben dieſem Fut. 2. find abet auch dieſe zwei 
homeriſchen Formen 


rn de und, ola oder ie ee 

zu rechnen. Das erſtere nehmlich (das, Onläuer, " IHere) gehöre zum 
‚Stamme 1AN (erkenne, lerne), und hat bei Homer durchaus Bes 
deutung des Futurz: ich werde erfohauen, finden. Das andere 
(neifusv, selov, xeoy) don den Stamme KEN (moher xsinur, liege) 
iR ebenfalls reines Futur (5. B. n. &, 340. Od. n, 342.), wiewohl 
es fehr natuͤrlich in ein Befderativum (Od. 8, 315.) übergeht. Oh⸗ 
ae Zweifel ind alfo diefe aus den Suturfornten daso, zscw Durch Zus 


fammengiehung der zwei erſten Vokale entftanden *), worauf xeie | 
A wieder verkürgen. konnte, xsw. 


Anm. 21. Roc find in der gewoͤhnlichen Sprache zwei Future, 


deren Anomalie darin beſteht, daß ihnen jedes charakteriſtiſche des 
“Suurifehe 0 000,0, u 
— XX werde eſſen, —XRX werde trinken. 
Beide haben die Medialform mit aktiver Bedeutung, und wuͤrden 
vom Prael, Paſl. nicht zu unterſcheiden fein, wenn micht jenes von 
einem veralteten Thema (ep. Zi) dies von einem ganz ungebraͤuch⸗ 
lichen (IZIR) füme, an deren Stelle die. Präfentia dose effe, rive 


ewinte, in Gebrauch find. S. Heide im Berbals Verz. Bei den 
— 8 . helles 


4 * 
1 


— | ; ö A fe " 
ren mußte alfo abgeftelle werben, Dagegen würde eine richtis 
gere Konjequenz us ehren, alte cirkumflektirten Zuture ohne 

6 Fat. 2. gu nennen; praftifche Gründe jedod, befonders dag 
gerechte Streben, ſich foviel gis möglich an be ehenden Sprach⸗ 
gebrauch angufchließen, rierh die Formen des Fut. Attici, wel 
She denn doch eine eigenhünliche Analogie in ich. bilden, da⸗ 

‚ von du fondern, Auf dem Maradigma. der Mehrheit von Vers 

' ben ber durfte das-Fut.2,, jener wenigen Zälle wegen, fo mes 
nig ferner feinen Platz finden, als man einen Typus Eruna für 

die Aorifte Eyenıc. auf demſelben, oder auf dem Paradignta von 
‚Iuro'einen Tnpus dyyslom für xEiae, puogo ıc, vermiſſen wird. 
Zur Befchichte aber der Grammatik aebört es, daß nian durch 

die Konſequenz diefes Prinzips, und durch die beim Unterricht 
erfoderliche Durchuͤbung, in vielen Verbis, dahin kam, nice 
nur /an De Iına, zgano 0.d, 9. Aug und un der Lernenden 
‚40 gewöhnen, fondern fogar an demi Uebermaa der Barbarei 
in Badıöc, Aaoılva ic. feinen Anſtoß zu finden. Gang iaßr Ach 
indeffen, befonders bei einer todıen ee die Meibode in 
manchen Berben von einer ungebrdu lichen Zorn auszugehn, 
nicht vermeiden und nicht bermwerfen, und wir. Haben daher, 
 „sufeteden die große Schagr der Futura 2. aus dem Unterrichte 
“verbannt gu haben, Diefe Methode zum Theil noch rg 
es an FeRgebateen, wo man die Rechtfertigung davon Anden 


©) Genau denfelben all ——— die evilchen Dettinationsforr 
men, xaa, onnſ e $. 53. a ur 
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helleniſtiſchen Schriftkgliern zratan die Stelle von Bopaı — payouaı 
f. ebenfalls in <cH.m. Daf Hievon die 2, Perſ. im alexandriniſchen 
Dialekt die Form auf om, beibehalsen haz, iR (dan S. 87. U. 8. ber 
merke. Dabei überfehe man nicht, daß diefe, ejondere Futarform 
wieder nur in zwei Verben ſtatt ſindet, die durch ihre Bedeutun 
in Verbindung find, ⸗Ohne Zweifel aber find diefe Formen oa 
ein Reſt aͤlterer Unbeſtimmtheit in der Formation, und ind gu, ders 
binden mit den oben bereits angeführsen 'epifchen Yuturen Zpvovnn, 
zamvovor und dem ganzen Inhalt der Anm. ı7., ferner mit den- 
‚ gleichfalls epifhen Formen +) Asopeı oder Polos (1. im Ber; 
befonders), das aber auch mit der Sorm nein; 80, : der vo 
Anm. fi ‚vergleichen laͤßt, 2) — —— (ſ. im Berzeichnie 
TENS2),und 3) avadpaneraı für anudgausizon.(f. ger), welches; 
vermutblich nicht ohne altepiſchen — in * —— 
Eyigramm ſteht. 2 " 


ei 
ot 
* 


u 


6. 06, ortſtus 1. und; 2 Act. 


1. Aoriſtus 1. heißt bie Form des Aoriſte auf 0. Au 
diefe ‚aber wird auf zweierlei Art gebildet, Indem. an den Cha: 
rafter des Derbi theils o@,’ thells bloß « gehaͤ ng wird. In 
denfelben Fällen, wo das Futur ‚ der Regel nac d, auf cw aus⸗ 
geht, d. h. überall, außer In den Berbis 2, k, v,0, bat der 
Aor. 1. — 00; wohel durchaue dieſelben — vor? 
— wie dort bei co, 3 B. en 

Uno, TUym, — — 

xoultw, zoulow — Ex OUAOL 

 gıllo, quinoo — pance 
nvio, NVEVOO — ENVEVoR ($, 95... 10,) 


— Su den Verbis 2,.u, v, @ hingegen, wo dns ‚Futur nicht 
auf 00, ſondern auf w ausgeht, geht auch der Aor. 1. nicht auf 
co, ſondern bloß aufa aus, onen bie beſendern Regeln un⸗ 
ten bei dieſen Verbis — — — 

—— ee a Anm. 1. 


ıf , Er Fa a. 
1. 1. rd 


) Man fühle wie nabe dies an die 2 alien Faͤlle — wo der 
Konjunktiv des Aodriſts, der ebenfalls feinen Langen En, 
dungsvokal verfürgen kann AR 38. A. 3.) Rate des Futurs ſteht. 

Manñ fehe davon In der Syntax in den Anm. su $. 140, und 

vergleiche die dort. beruͤhrte Be ah daß, das Zutur..vem; Canj, 
m... Aorifti eigentlich abaulehten ſei; welche uberbaupt in den legs 
- sen Anmerkungen sum u 5. viel Unterfägung Ba 


— 








u Woriſtus x. und Act —. 96. 


Anm. 1. Auch außer den Verbis A, w, 7, o bilden einige we⸗ 
— die aber alle mehr oder weniger noch andre Befonderheiten 
haben, und daber genäuer im Berbats Berg. nachzuſehn And, den 
Aor. i. bloß auf « anſtait oc. In der gewoͤbnlichen Sprache nur 
diefe drei 
Be Be ehe hei Eysuo) von zin, zeion 

a sina ſ. im, DVerz. eineiv 

ee drera |. im Berz. pen. 

Seide aetiere jet, wie im Verzeichnis zu ſehn iR, mit dem 
Aor. 2. elveov , Aveynor im Gebrauche ſebr durchmiſcht. Hiezu kom— 
men noch bei Dichtern Eu f. xuio, Boaeva, f. otio. Und ſo wie 
dieſe Aoriſte auch ins Medium uͤbergehn (ixedunv, Zageuume ꝛc.), ſo 

gahoͤren alſo ‚auch: hieher die eyiſchen Formen aA sa Iaı, ads vno- 
Haus Sarsaudaı f. aldoums, Önreonai *). — Im Alerandrini; 
ſchen Dialekt waren folder Formen mehr, die wir unten Anm. 9., 
nebſt den Bonifmen auf aunv für opnv, als Nebenformen des Yor. 
2. betrachten, und diefen ganzen Gegenſtand ndher beleuchten mer 

-den. — Bon dem Mor. 1. auf va einiger Verba auf m (4. 2. 
— [. unten bei diefen Verbis. 

2. Aoriſtus 2. heißt die Form des Aoriſts auf v. In 
der geroöptlichert Konjugation iſt die volle Endung deffelben or, 
welche genau wie das Imperfekt flektirt wird. 

3. Die übrigen Modi des Aor. 2. kommen ‚tn Ihren Aus; 

gaͤngen völig mit den Modis des Präfene überein, nur daß 
ein Theil derſelben den Ton auf bie Endung zieht, und zwar 
Infin. Act. und Med. nebft dem Particip. Act. immer; 3. 2. 
Jıneiy, Mnlodoı; Aınuv, ovoa, 0v, die Imperative aber mit 
gewiſſen Beſtimmungen und Ausnahmen; von welchem allen das 
genauere unten $. 103. bei den Regeln vom Tone des Verbi 
überhaupt. vorgetragen werden ſoll. 

Am. 2. Der Infin. eiv bekommt durch den Cirkumfler das 
Anſehn einer Zuſammenziehung, wie im Far. o., wo z. B. mereir 
aus gerism entſteht. Allein vie Dergleichung der Äbrigen am Ende 
betonten Modalformen zeigt, daß auch. jenes weiter nichts als der 
auf die. Endung gerädte Ton if, welcher auf dem Diphthong = 
febr leicht in den Cirkumflex überging. Daher auch die Dorier 
Diefen Infinitiv eben fo wie die übrigen ‚auf ur, in: e⸗ verkuͤrzen, 
aber den Acçent darauf behalten, 3. B. ayayer für.ayayeir, $. 88. 
Anm. 10. Deriungeacheet ſagen die a wirklich im Yor. 2. 

. ; J A.- 


— Die Variante Banden ſtatt — Ih 7, 29. waͤrde auch 
bieher gehoͤren: allein Re if zu 'ſehwach unterflägt;: fein’ Gram⸗ 
matifär fpricht davon z und dereZuſammenhang IR: Dagegen. 


6. 96. | Aoriftus 2. md 2 Act. ati 
—E 1aßiur ı. Dies if aber nur ‚eine fonifche Zerdehnung, 
welche durch den Cirfumfler und die ſcheinbare Analogie, eben von, 
usvsiy, und von gileiw ıc. herbeigeführt ward. — - Dagegen finder 
man das Femininum des Particips Anovea, Außovox nie fo aufges 
loͤſt; und die Dorier fpradhen daher Aunotou, Außoica, nicht -sUo« 
wie bei den wirklichen Zufammenziehungen —2 „Fur. — 
©. $. 105. Anm, 10, Rot. 
4. Diefe Endungen des Xorifli =. werden unmittelbar an 
den Charakter des Derbi gehängt, mit folgenden Beſtimmungen: 
1) der Aor. 2. wird durchaus von dem einfachen Thema 
und mit dem reinen Charakter des Verbi gebildet; 
wenn daſſelbe (nach 5. 92.) im Praſens eine wollere 
—— Form bat;. ; | 
2) er mache die voruher Silbe des Priſens gewoͤhnlich | 
kurz; 
3) er verwandelt das € der Setammſilbe zum Theil in a. 


Anm. 3. In Abſicht der genauern Beſtimmung diefer letztern 
Regel vergl. man $. 100. den Aor. 2. Paſſ. 8. $. 101. die Verba Aung, 
und einige Anomala die Das a behalten, mie. Erexoy, Erepov u.a. wovon . 
f. 6.101. 9.8. — Vergl. überhaupt wegen diefes Umlauts $.92. 9. 1. 

$. Dies auf die einzelen $älle angewandt, gibt folgende. 
Veränderungen; wobei der’ vollftändigen “Ueberficht wegen auch 
die Verba auf A, zu, v, E mitgenommen a die unten befon« ' 
ders behandelt werden. 
Charakter | 
Prael.. Aor. 2. I j.B. — ?Bakov 
m — sin "Erunov 
—  xpunse Hiovßor - 
= Gans ‚EPPABON 
TE — tacow ETATON : 


—2 98 gocten "Ipoador 
—* note Exgayor 
Vokal | Ä 

— {u — A — nıalw Enrapoy 

— 5 ei — Indo Üador 

ES ” = Tin — sin Klımoy 

€ 0d..& In den Verbis Auvo, $. 101. 

. — — PEUTW "Fpayor 
re or Irdanoy 


’ - Anm. 4. 


u; 
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Anm. - Die, mit einem. * ‚gedannen Beilpiele find ſeltne, 
wovon ſ. Ann. 3.,.und die mie Verfaiſchrift ganz ungebräuchliche, 
welche aber doch bergeſetzt ſind, aus Urſachen, die ſogleich werden 
aͤngefuͤhrt werden. — Bon deni Praͤſens auf oo, zz aber haben 
wir ala einfachen Charakter nur 7 ayf eſtellt, weil von den übrigen 
nah $. 92... durch so oder zz verkleideten Charafterbuhflaben _ in 
feinem Aor. 2., ſowohl des Acrivie und’ Medii, ais deg Palli ivi, 
Beifpiele vorhanden find, als An a adichiriſche —— G. 92. 
Anm tdi 

6 DIR Form des Aorifie- it doch “sel weltem -die felts 
nere. Denn während: alle deutlih abgeleitete Verba,z. DB. 
die große Menge ber -auf vw, /Gw.sc. durchaus nur den Xor. 1. 
zulaſſen, find nurcdie Primitiva, oder folche, * ‚bier den Pris 
mitlvis gleich zu achten find, des Arifti 2. Akt. fählg,zund auch 
von diefen hat Ihn nur .eine befchränfte Anzahl folcher Verba, bie 
zu dem aͤlteſten Umfang der Sprache gehören. Nameätlich von 
folhen,; deren Praͤſens entweder ſelbſt bas einfache, ‚oder doc) 
nur auf eine der K. 92. erwähnten leichteren ‚Arten werſtaͤrkte 
Thema iſt, haben. dem Apr. 2. Akt. und Died, nur dieſe — 
Leln peiyo, ‚ Zosöyo, ‚roino, niodm, wocb, AED, 

xselvo, ‚ aalvyo, zabo, aralow 


worn man noch ce füge, bei. welchen eine uam, bins 
zutritt, — 
yo 3 Yo, Enw, X — ie —— 

uͤber alle aber das Verbalverzeichnis nachſehe. — Weil indeſſen, 
wie wir unten ſahn, werden, mon. bau Verbis bei weichen der 
Aor. 2. Alt, nicht ſtatt findet, viele den Aor. 2. Paſſ. haben, 
diefer aber. in Abficht des Wortſtammes nach denfelben Grundſaͤ⸗ 
Gen gebildet wird, wie jener; fe. pflegt man in der Grammatik 
den, Aor. 2. Akt. auch für, alle folhe Verba ‚anzunehmen, 
und den Aor. 2. Pop ‚alsdann — durch Veraͤnderung der En⸗ 
dung nach jenem zu bilden.) 

un 5 


—— 
— 


*) ale BSeibepakiun I dieſer Meihode (fe die Noie zu Anm. 19. 
des vor. 6. ht des or. © Hat ihre —— prak⸗ 
tiſche Begr a wel, ph hrend die ndfüge der Bit, 
dung des Xor, ki. u % any diejelben find, die ein 
zelen ara, le doc) zum N eit nur beim Vor. 2. Pa. 
vorkommen ‚«molcer fich aus andern Grändenniche vom Mor. 

is Dad rennen dit, fo daß alfa jene Bidupgsusgein, „aum 


nf 








— — — = er 
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Anm. Sr Da der Mor. 3. nur dei alten Stamm Werbis vor⸗ 
fominı, fo Taßt ſich wohl erwarten, daß von manchen Verbis, bei 
velchen der, Aor. 1. fe geworden, der Aor. =. noch als ſeltnere 
Sorm bie und da, Bejonders als dlterg Form bei Dichtern vorkommt, I 
In. dieſer Beziehung ſehe man 3. B. im Verseichnis nah aryel- 
.O— N,Y.ıo, opslku — apeor, neldo — ind, algoe — 
iodugv, arkonai — nloaiv; und die bloß dichterifichen weise, 
:söyo,. Aioooumı u. a. Bo gibt es auch einzel vorkommende 
formen, wie eyxguBovou Apollod. 3, 13, 6. von agunrw, runs 
zurip. "Ion. 766. von runto, Öganaw Pind. Pyth, 4, 231. von 
Jose. *) Unter den epiſchen aber find mebre folche alte Morifti 
1; Dig bloß mir der 8. 83, 9. 10. erwähnten Neduplifation vors 
ommen, ibie nepoadov oder Enepgador R nenala, nspiösodar IC, 


. 7. Da: unter ‚den. charakteriftifchen Eigenichaften des Aorls 
ti 2. Die vorzaͤglichſte die iſt, daß es ſich durch. den einfachen 
Btamm von "dem Präfens and Imperfekt urterfcheldet, To iſt 
ch der vorgehmfte Sitz dieſer Form in denjenigen Berben, 
velhe das Praͤſens auf eine, der $.. 92,4, zuleht erwähnten 
Arten verſtaͤtken, wodurch das Ganze zu ben anomalifch ger 
nifhren Verben gehört: alfo Auußarw Aor. 2. Ziaßor, wovon 
man das Thema entweder gang einfach AABSL oder mit leichtes 
ser Verſtaͤrkung AHBR, wovon Anwyouar, annehmen kann; 

.$. 111. | — 

Anm. 6. Um den Gebrauch des Aor. 2. auf 0» (dage) in eini⸗ 
zer Vollſtaͤndigkeit, beſonders für die Proſe, zu geben, wollen wir 
such Die Berba diefer Urt, die ihn haben, bier sufammenftellen. 
Kür die gewöhnliche Sprache fehe man. alfo Im Berg. nach — 

.e hay; 


Nachtheil der gründlichen Weberfict zerriffen, und zum Theil 
ins Vaffiv gejielli werben mäßten; =) weil ber Aör. « Alt. 
doch im ganzen häufig genug-ift, fo dab jedes richtig gebildere 
Beiſprel, wenn es auch nicht vorlommi, doch in eine bemtlis 
die Analogie gehört5 3) weil. bie einzelen Beifpiele won fonft 
ungemöbnlichen Aoriſten, die wir ſogleſch ſehn werden, uns 
die Moglichfeit zeigen, . daß deren noch, mehre bei guien 
Schrift ſtellern vorgefommen fein koͤnnen. 


) Bei ſolchen einzel vorkommenden iſt indeß Behutſamkeit wegen 
Sicherheit der Lesarı zu empfehlen. So fleht noch ige bei 
Thucyd, 6, 23. spalmrreı was sin völliger Barbarifmus 

- „if; denn Thucydides und alle andre fagen in diefem Sinn nur 
‚opakırın, opalwow. Die Lesarı der alten Ausgaben opullonza:, 
-muß.alfo dort wieder bergeftelle werden; denn die Verbindung 

29 Opakkoyees, narre molcum ESovorw iſt eben jo untadlich ale 
5, 119, in derfelben Derbindung das Prael. Opt. si rouds upa)- 
Aoırio, zpgunowi ww» zul ig De mv vum. — &, auch den hoͤchſt 
verdächtigen Morift äxAus» in einer Note au Alu, 
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Aayyavo, hurdcdvo (oder Arte), Sıyyare (oder Iiyn), ruygie, nar- 
daro, rurddvoum, dagdevo, Plascvo, ölurdayır, aidFarounı, 60- 
Gorivouei, Öanvn, xy, Tiny, iivo, invioum, ylyvoums, oAkup, 
lu, evplonu, Enavgloxouaı, Iynoxo, ndozo; nebft den zu Werben 
bon ganz verfchledner Wurzel gehörigen einov gu pnul, Eidov zu 
Opa, eiloy zu aigim, N4907 zu Eoyousı, veykor gu Yegw, Epkeyor 
zu 2odiw, Eögajov gu zoiye. Dann noch einige gang oder größten 
theils dichterifche Verba, ardinn, yavdavn, alızalva, Adna, pssc- 
xo, Blacko, nebft andern, worunter wir beſonders noch auf die auf 
‘io und au als xrunio — Exzunov, Ödauam — Eöanor' (f. noch im 
Vers. nızrio, orvydo, Togio, yon, umxmosaı, puxaous) aufmerk— 
fani machen. Diefe legtern müffen nehmlich nicht zu den abgeleite, 
ten Verbis auf co und cam gerechnet werden ; da diefe Endung bei 
ihnen, auch wo fie als Mbleitung von einem verwandten Subfans 
tin (xronoc, yoos) ſich betrachten laſſen, doch bloß zu-den Dehnuns 
gen des Präfens gehört, und der wahre. Verbalſtamm, uder das 
wahre Primitivum, monon ſowohl jene Bubftantive als das gedehn⸗ 
te Praͤſens herkommen, im Aor. 2. liegt.) a 
Anm. 7. Daß auch die Verkuͤrzung der vorlegten ‚Silbe als 
‘sine Zurädführung auf den einfahen Stamm fi betrachten laͤßt, 
haben wir fchon oben $. 93. anerfanntz und daß fie wirklich wicht 
wefentlich ik, fobatd nur ohne diefelbe Der Unterfchied des Aoriſts 
vom Präfens und Imperf. bedeutend. genug iſt, seigen ſolche Faͤlle, 
wie etgar, Enagdor, Eßlusor DER, süpioen, nigde,. Blacave, u. a. 
In einigen wenigen Faͤllen wird jedoch die Pofltions «Länge durch 
eine Umfellung aufgehoben, als Ösgxw (fehe)— Föguxor, nig- 
90 (verwäfe) — Ergador. Beides find indeffen bloß dichterifche 
Verba; und auch von folgenden beiden dapsuru (fchlafe), Tegme 
(ergese) kommt der auf diefe Arı verkuͤrzte Mori nur dei den Epis 
fern vor: Eögagoy, rgansim (Conj. Aor. 2. pall. für rapne, 
zen). **) 
Anm. 8. 


*) Diefe wenigen, noch dazu bloß dichterifchen Fälle wurden in 
der Grammatik ehedem auf die Verba auf co und des überhaupt 
"ausgedehnt, und der Aor. 2. fowohl, als zu deſſen herkoͤmmlicher 
Begründung das Fut. 2., auf die Paradigmen gılzo und’ zıuan 
gefegt, und fo die unerhörten:Barbariimen Eyıdov, es; e ic. 
zuna, zic, ei ıc. dem Gedaͤchtnis eingeprägt, welche, nebſt der 
daraus entftehenden Vorſtellung, als wenñ alle dıe wieleh Ab⸗ 
leitungen auf do und aw des Nor. 2. wenigſtens fähig wären, 
erſt fpdt, oder auch gar nicht, ſich austilgen ließen. i 


: **) Auch bier gilt Übrigens das, mas wir ‚oben bei dem umger 
kehrten Fall Bgudısos Bapdısos, xpttısos augrısos bemerkt’haben, 
daß nehmlich die ſchwankende Form ohne Zweifel. (den In der 
Warzel- flatt fand. Und dies wird durch die Hödftwahrfchein, 
liche Ableitung des Verbi nsgde von note, utd durch das 


[4 


von Öforw abgeleitete Wort ögaxor beſtdiigt. Bergl. auch das 


‘ 


Adj. raopees, weiches zu der Wurzel zgdipw, zgogıs gehört, 
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. Anm. 8. Aus allem obigen. geht deutlich hervor, daß dem 
Sinn der, Sprache gemäß, nur das wahrer Xorift fein fann, mas 
ſich im Indikativ vom Imperſekt, fo wie in den übrigen Modis 
vom Präfens (+ 8. Conj. no, vom Conj. Prael. Air) auch der 
.n nach unterfcheider. *), Daher denn auch ſelbſt von ſolchen 
erben, wo die Duancität bes Vokals allein den Unterfchied mas 
chen würde, wie von »Ave, fein Xor. =. Akt. vorhanden iſt. Wohl 
aber fann von ſolchen Berben, Die ben or. 2. At. nicht zulaffen, 
wie wir unten jehn werden, der Aor. 2, Brill. (Eroapmr , Erkurıw) 
ſtatt finden. Aber auch ein Mor. 2. All, finder jtatt, ſobald er durch 
eine hinzutretende Unomalie ober Eigenheit fib vom Imperfeft uns 
. terſcheidet wie „yon Aur. Hr — 6335. —. Tele knetoum⸗ Aor. 
roumv, Eövor. Aor. 5. 110. A.). — Indeſſen gibt es Fälle, we 
die Scheidung von Aorijt und Jmperfet nicht fo klar da Liegt. 
Denn erftens werden wir in der Snntar auf die Fälle aufmerffam 
machen, wo bei aͤlteren Schrififtellern befonders bei Homer und 
Herodot, das wirkliche Imperfekt der Form nach, heil in gewiſ⸗ 
fen Verbindungen, theils des Metri wiegen, als Moxik gebraucht 
iR. Zweitens gibt-%S einige anomaliſche oder mangelhafte Vers 
ba, deren Präfens den einfachen Stamm hätz und- deren von diefem 
Präfens unmittelhar. aebildetes hiſtoriſches Tempus ‚auf v’oder ouny 
dennoch Aoriſt, dafür aber auch dem’ Geb; kauch nach nicht Imper⸗ 
fekt iſt; f. d. 209. rl, und im Berg ddn..-und, vergl. Egouas und 
Yya. Drittens: har. von einigen Werben: das Hikorifch.., Tems 
pas ohne ein Praͤſens ſich erhalten. Bei dieſen kann alſo allein 
die Bedeutung entſcheiden, daß tie Aoriſt nid, S. im Vers. Telac- 
You, verglichen. mit.surein. und Seynein,, und Die eviſchen Sdrmen 
£daox' (unter AAN), Öunsty , nogein, —— —— TEruoN, 
negvoV, und vgl, vorov unser sinsiv. wi ; 


Anm. 9. 


| — 

) Aeltere ——— nehmlich, tele nicht daranf aufmerk⸗ 

ſam machten, welche Verba einen Aer. 2. Alt. hatten, und 

welche nicht, en die Sache fo, daß nad ihnen 3. B. 

Eyonpov zugleich Imperf. und Aor. a., — zugleich Ton). 
ael. und Aor, 2. 2. fein müßte. - 


“n Der Xor. 2. iſt vielfältig als das Imvperfekt des einfachen 
- Schema erklaͤrt worden; und er läßt fi auch fo betrachten, 
ı wenn mar nehmlich nicht auf den Namen Amperfelt fiche, der 
ſich bloß auf die beftimmte Bedeutung des gewöhnlichen Im⸗ 
perfekts bezieht. Genauer laͤßt ſich indeſſen die Sache fo 
vorſtellen. ie ditere Spracde hatte wol bloß ein hiſto⸗ 
riſches Tempus, worin die Bedeutungen bes Aoriſts und dez 
Imperfekts, ſo wie noch in vielen Sprachen, namentlich 
der deutſchen, ungeſondert lagen, und welches zweierlei For⸗ 
men hatte, auf » und auf =. in die Augen fallend iſt 
. biebei die große Mebersinkunft zwiſchen dieſem BHREn uns 
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Anm, 9. Die Auszaͤnge des Mor. =. Wurden In einigen unge 
bitdeten Dialefrıen, namen im Alerandrinifchen mit denen des 
or, 1. verwechſelt, und man finder Daher in den Orphiſchen Gefängen 
“ und in den Siebuig «du (Orph, Arg. 116,), Kgasus (ib. 132.), &pd- 

WOLLEN , Elson, Dapor, nAdure, Ede) x *), Die in denfet ben 
Sheiftfielfeen vorfommenden Formen zii, evga And zwar vermöge 
des Charafiers regelmäßige Aorifti r.; allein da Yon diefen Verben 
fonft durchaus nur der Aor. a, eidor, sdoov im Gebrauch ift, fo ger 
hört dies zu derfelben Verwechfelung. Andte Endungen als die an 
geführten, namentlich, die zweite Perfon Adf'as, der Infin. auf a, 
das Part, auf us Fommen micht leicht vor, ſondern ſtatt derfelben 
die regelmdbigen Endungen des Aor. 2. **), Hieraus erhellet, daß 
die oben fchom beruͤhtte Durchmiſchung der Bormen einov und xine, 
ärsyuov und Trsyna,, die bei den dlteften und beſten Schriftſtellern 
m en u Pat 


r vr 


dem deutſchen hiſtoriſchen Tenpus, indem letzteres gleidyfalis 
weierlei durch Die. Bedeutung nicht getrennte Formen bat, 3. 
5. von werben warb wie rosnw srganoy, von gerben gerh, 
te,-wie Alena ERkeyo. Und namentlih mit dem griech, Aori⸗ 
o a. kommt die deutſche einfilbige Zorm in dem Umlaut und 
befonders darin Äberein, daß auch Am- Deutfchen' dies offenbar 
die den alteſten Verbis mehr angehörige Form if, und daf 
"ge fh auch in der dien und Dichterſprache bei mandyen Ber, 
ı. ben erbalsen hat, worin fie in der gewöhnlichen außer Ger 
. brauch getommen if, wie buk und backte, glomm und glimm⸗ 
re. Die deutſche Sprache bat nun in dieſen beiderlei Formen 
die zwiefache Bedeutung des — und Imperfekts ungeſon⸗ 
dert gelaſſen: in der griechiſchen ſchuf ſich das verfeinertẽ Be⸗ 
dürfnis ein geſondertes Imperfekt, nach der Analogie, des Yos 
riſti auf », aber in Abjicht des Stammes an das Drdiens fi 
anfchließend, womit es, wie wir in der Syntax fehn werden, 
auch in der Bedeutung ſtets In Beziehung ſteht. In allen 
Verbis alfo, wo das Praͤſens durch Umlaute oder verſtaͤrkte 
Sorm von dem Stamme des er. 2. verfdieden war, gab 

-  Daffefbe 9 an den Stamm des Praͤſens gefügt. das Imperfele 3. 
— . Asıne — Elınov — EÄUTOY5 TEEN — ETGANOY — Ergenor. 
Wo aber das Hiftorifhe Tempus auf « oder oa ausging (Ao- 
riftus 1.) da gab dieſe Endung binreihenden Unterfchied von 


dem Imperfekt, als zeivn — Ereıva m Ersivov, Bline — Eßle- 


4 


ya = \EßAsirov. | | 
Bi Ba y r — 

.) S. Eufl, ad Od. 2:5. p. 543,32. Baſ. Valck. ad Herod. 8, 
68. Maitt. p. 820..221. 


.) Doch wären die andern darum nicht weniger in den Mundarı ' 
" ten; daher ap£las Infer. ap. Chishull. P 138. 1. 5. info bei 
Maittaire aus einem Byzantiner, und das Part. ayayas bei 
Hefychius. — Die beiden erften Formen eigen übrigens, was 
aus den obigen Beifpielen nicht. genug erhellet, daß nur die 
Ausgänge des Mor. 1. angenommen werden, während Die 
Sormation, der Wurse jet im Wer, 2. bleibt; denn- font 
müßte es apeilas , exfnds beißen. z 


- 





—B* 
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Racı finder, eben dahin gehört: Welches allen. auf die urfpeängliche: 
Einerleiheit beider Aoriſte fährt, moon f. die folgende Anm. — 
9m Aor. 3, Medii tommt diefelbige Zumifhung der Ausgänge dee 
%or. 1. nur in einigen Formen mit dem Char. A und g vor; und 


zwar am häufig ften bei dpdtern Schriftſtellern; doch find fe auch 


dem ditern ion. Dialekt wol Bu absufprehen ). &s fin» fol, 
gende 


\ 


dadum #, ato, avio ı6, . 
eugaun? %. 


Enetgaada: für oda (Hippoch Sud) y-W fon) 


wozu alfo auch gu rechnen 


. dögpgarıo Herad, t, 86, a6. 
Ratt des gewöhnlichen Sopgorzo *’). 

Anm. 10. Eben fo. komme auch der Entgegengefegte Fall vor, 
daß der Aor. 1. die Ausgänge des Mor. 2., oder, was auf eins 
binausiduft, der Mor. 2. den Charakter a des Aor. 1. annimt. Das 
voll ſtaͤndigſte Beiſplel Davon iſt der gewoͤhntiche Abriß 


-£n8009, neıusly x. 


son welchem und von dem regelmaͤßigen abet felinen Aor. 1. —2* und 
dem rut. neooinar fe im Berbalvers. unter ainten***) Eben dahin ger 


hören 


De. 


*, Hies than nehmlich einige, — Andre felbR die in unſern 
Exremplaren 2 r Soriftſteller — Beiſpiele ret⸗ 
ten woyllen. ryn. p. 56. 78. Herodian. c. not. Pierſ. p. 
471. le c. nbdt: Hetm. $ 31. Dörvill. ad Charit. p. 
:334. (402.) Alberti ad Helych, 7. dpsllarıo, wat ad De- 
dh ni 1..p. 216 Matth. Gramm. 5.13% U. 7. Rot. 

vum wvaro (f. im:Berz. arivnu) wird Nur Durd eis 
nen —— —* sgriff hieher geragen. 


.. Die Herodotiſche Form für das Plusq. (das. dort allenfalls: 
paßte) von der aus aives zu erklaͤren, würde nur bei Ver⸗ 
bis wie negalvo, euppalvo ſtait finden können, wo bie Endung 
bite eine Ableitu —ã iR, — — ee, no fh, er 
eben aus. dem Aor Deyn 
dung des Prifens if —— ſo — darf man ein: Gema 
anf auos (wit ötvaute) Dafür annehmen , vonn —— 
Herodot ſtatt -arso.-daro haben: 


⸗220) In großer Analogie mit dem angeführten Alt mas “ aber 
nl aus einem Grammatjker, Choerob, ml. ap, Bekker., ferb 
e, dab Alcdus ber Komiker von yelu Llur.yedovuos ) im Yorik 
gtt reon gejagt habe-Ersvor. Die Worie, ‚aus. deſſen Ber 
_medes, (auten ſo xursgesor 19: Nnonidos,. mas freilich ſeltſam 
iR, da grade dur Hinſetzung bes sewöhnt ichen aariyeum Diefe 
orte erjt einen erdentlichen lambilchben Schiuß madien,. Wir 
mäflen alfo annehmen, daß fie aus Ihrem werden Aufamr 
— aeie⸗ * 
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Hören denn auch alle die Formen, melde man grwohnlich ‚als ancı 
maliſche Ableitungen vom dut. 1. anſteht, und bie wir bier zufzm 
menſtellen wollen nun = u 
2 TEon, Tees, Teen, epiſcher Aoriſt von ix abmwechfeind mir 
dem regelmdßigen Aor. 2. Med: ixounv, ixszo ıc. dahin 
gegen ix tm Akıib nur, Impf. if. S. im Verzeichn. 
 Inysonni. | 
äBnoero Imperat. Bıoso (EnıBrloro, nazaßıaeo); und 
öJoero Imperat, Övoeo; epiſche Aoriſte von den Anomals 
' Balve und dhre Lober duouos) gleichbedeutend den aktivi⸗ 
fchen Xoriften &3n» und dur; wobei aber in den au 
uns — — Denkmaͤlern ein noch mid 
aufs reine gebraͤchtes Schwanken 1wiſchen jenen ger 
men und der Schreibart'ößnoaro, Edvaaro ftare, finder“). 
u dem Part. Auaduvos |. die Nocd zu Ende dieſer 


>. ben (lege dich); und ; 
dgsed ( ſteh auf); epiſche Imperative/ gleichbedeutend bes 
S sum fonkopirten Aoriſt (5. 110,) gehörigen A:&o, dgu0 
 Bjoeo (fing), ſ. Die Note gu Ende diefer, Anm. _ 
..&geza: (führe herbei, bringet) ein epifcher aoriRifcher Im 
perativ, wodurch die dem Metro widerftrebende' eigens 
liche Sorm ayaysıe (den Imperat, Sing. üyaye f. Il. o, 
| "337.) vermieden wird. | = 
UN GE (bringe, hole), olwert, oloéro, olddyehid (Antim. fr.ı0.) 
an. . ebenfalls_ein aoriftifcher Imperatis im epifihen md at 
ne tiſchen Sprachgebraud; wamit zu verbinden der epi 
3: fehe Infinitin ioduer, olvsmaor, der als. beutlicher Ao⸗ 
72 gi vorkommt 5. B. Od. 7, 429: H. y, 120. (als Futur 
18'191.) S. im Vers. eg, und vgl, den dort au 
auführenden Aor. 1. wu. N! 
Ed en rn De IE N Re j . 
—— RR — =; . =. 
' erst —— Aue: j R m 
v0) Die ein durchs. Meigum nicht. begruͤndetes Schwanken nicht anı 
7” genommen werden fantı, fo-ift es: fche wahrſcheinlich, daß die 
| —* auf aro durch die gelaͤuſige Analogie ſich nur ei raͤngt 
ar, und überall aero, edndaero bei: den, Eptkern gu eiben 
it. Nur das wäre denkbar, daß der S & ein 
Berfchicdenbeir des. Sinnes an die —— orm gebunden 
hätte. Da nun bie Form atf-ero durchaus ben ormeh En, Sr 
leichbedeutend iſt; der Mori Opras, Eöv aber im Homer dußern 
1 echtem in dem Sinn „fich ankleiben, einhüllen” fondern fan 
durchaus nur in dem Ginn eingebn, eintauchen, untergebn, 
vorkommt: fo fagte Homer vielleitht auch durchaus Öusero Buko 
Ötoero 7ehos u. d. g,und dagegen eben fo gleihförmig Övee- 
20 Treuen, yırava In’ DE Form Eönaero aber ſcheſnt wirflid 
allein ring zu ’fein z nur das man im Paufativen Sinn, alio 
für Ednuer, auch ſagte EByoaro, wofür ich aber im Homer kein 
Beifpiel habe, als das Particip avußnogumo: Od. o, 474, | 


— 
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— a ER r- sn ER ; e 
Wenn ‚mon die angefaͤhrten Imperotive als eingele Beifpiele eines 
Imperktivi Fururi, anfieht,, jo, .yimg, man etwas. an, — J 
Soprachgebrouch überhaupt widerfsriht,. indem der Wahrheit 4 
entweder alle Imperatipe Future find oder. Feiner. Analogiſcher war 
daher Die Annahme, eines, ang dem, Furur eurftandenen neuen The⸗ 
ma: nur darf man alsdann nicht, wie vielfältig geichieht ,, (Kay, für 
Imperfekt annehmen, fondern als einen aus dem Futur gebildeten. 
Aoriſt; wie denn .. die obigen Imperative den: deutlichen Sinn 
“ einer fofort au vollführenden, H ng. Dapen, _. Uber eben dar, 

um ift es nat rlicher Te Su FA he Aw als Aoriſte 
non Damm Same Felbſt au behanpein,. Me alſo In Beziehung auf 
die gangharen Aoriſtformen ausmalifh Ayd, unabhängig Aeneon aber 
ihre deutliche Anglogie ‚Haben. FA da wir in, der- vorigen 
Anmerkung deutlich gefehn babeh, day die -Korift chen auf ov und 
o, era und de, dymy und on urfpränglich. nuraks Mundarrör von 
nn verfchieden — fo If gaͤnz begreiflich daß dieſelben 
Borfchidenheitgy auch, bei ne jon „Des. Möriftg mir dem a 
ſtati PA Sir einem RR — * a be ori 
theils mit theils ohne 0, und in Abſicht der Ausgdnde-feite aus -oy 
sc. theuts auf oc. ETTIASETINEAETWÄON, ETIILION,. Der 
Sprachgebrauch befeßagte Ach außgg. ‚pen, Berbig. A nv g, auf die 
Endung oa und ov, behielt aber Nefie von den mationen auf « 
und oor. Dabei bleibt es der grammatifchen A älyfe Unbenommen 
was noch ſonſt von Merbutformmen-mindem,g vorkom und ſelbſt 
weder Futur noch Aariſt iſt, auf die erſt beruͤhrte Art von einem oder 
dem andern abzuleiten, "). a — — 
0 Anm, 11. 
an Men da nr 2: | 
2) Die: leichung der oniſchen Iqwerfekte und, uamper— 
an Arten 10, ae na aan 
 däntihen' Erfcheinungen. beim! Akiuf. auf ⸗ und a, feine mir 
diefe Anſicht faft. zur Gewißheit gu ringen, Ä 


**) &o ift wie wir. unten ſehn werden, das Verbum aldEsıv aus 
dem Aoriſt des alten Stammes entftanden. — Und fo erkläre - 
. Ad mir den Juf. oiosı» der bei Pindar Pyth. 4, ıgı, gang 
‚als Praͤſens ſſeht (Dapi — oiaeıw „ic fage — daß Ich mit mir 
führe‘) eben aus dem an den Imperat. olas und das bomerifche 
wehedor oigEnerdi gehen Gehoͤr ⸗— Eben ſo laͤßt ſich das 
epiihe Partieip dussweros; wenn es nicht den einmaligen 
‚fondern den gewöhnliden Untergang ı der « Himmelskörper "be 
zeichnet, Od. a, 24, Hefe. 382. aus dem geldufig geworbenen 
Öusero Ö: meltos erflären: Aber Hel: 8. r5o. flebt im felbigen 
Sinn vom Verbo zurufaivo fogar der Indilativ aurußrjoe- 
Tai Dies iſt alſo offenbar der bafante: epifche Gebrauch Des 
‚Abi für bas was gewoͤhnlich geſchieht. Vielleicht ift alfo das 
articipı Örwsmeros im jenen Fällen eben fo gu betrachten. — 
: Was: endlih den Imperativ-&@sloeso:berrifft, fo ift es eine feh: 
richtige Kritik, dab Dermann ibn in dem 17, bomerifchen Hym. 
i Ä nus 


1 


« 
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Anm. ı1, Bon dem or, 2, auf.nv, av, vr, und non den ſyn⸗ 
Eopircen Xoriflen aktiver ühb paſſiver Form f. un. bet den Vers 
bis auf u, und’ $. 116. —_' von den reduplicirten ec aber 

 Adad$iosai” — Klaixsiv) oben 8.33. U. 10. und 5.85. U. 7. — 
endlich vonder Anomälie der Bedeutung, dA in einigen Werben der 
Aor. 2. Act. die immediative oder Miranfitive Bedeutung be; 
kommt, 8. 113. Ba: —— 


473 —— 


8. 97. Perfrkuum und Plusg. Act: 
1. Das Perfektum Aktivi hat in. ſelinen verſchiednen For: 
men dieſelben Ausgaͤnge (u ,.us, sv oder⸗ 1c.) unterfcheider ſich 
aber in Abficht des Charakters, Inden, das Perfektum 1. feinen 
eignen Charakter hat, das Petfektum a- aber ‚Immer den unver, 
 . inderten Ehasafter des Verb. - > REES ei 1 
02 Aber auch das Prerfektun ri it in Abficht feines 
Charakters verfhleden. ne 
a) Wenn der Eharafter des Verbi P,'n, p ober y, x, x 
iſt, fo wird, oder beißt, dieſer Charakter im Perf. aſpi⸗ 
.  ‚solße, Mira, yorgm - sirgipe")ildape, Yergaya 
yo, nix, sauge — hlleyd,  nönkera, itevxu. 
Iſt diefer Charakter des Verbi im Präfens berähdekt ($. 
92.), fo iſt er aus dem Futuro zu erfennen; und da 
diefelben Buchſtaben, welche im Zur, ein & oder w bewir; 
ten; hier in x oder p übetgehn, fo darf Man nut jene 
Doppelbuchſtaben in dieſe Alpiratas verwanteln, 3. B. 
sauna (tab) — Tray 
% > gunso (ro po) — sörupen 


.. 


Er a 
N. 


Ben | b) In 
a ne cd 
mus en die ofenbare ‚Korrektur. asideo ſchuͤtzet: aber. H mi, 
26. —2 — bekaute Variaute ſteht, —— 
v geleſen werden: denn asldaueu. als Aktiv iſt eine angchoͤrte 
orin, Da num aber der Aoriſtas Med. vonraudo und & 
ebem fo ungebsdadtic ift, fo koͤnnte Dies aslam ‚eis win: wirt 
‚licher Fall des aus dem Futur aeisoum gebildeten Imperatlvs 
gelten. Wilein der eptiche Merif 41—0410 ift eben. je wenig im 
srubhrtichen Gebrauch gegründet; - und da. Diefer im ‚felbigen 
Berndtenis gu. den gebraͤuchlichen Temporibus äfırınud Arjao- \ 
poı fleht, wie diefes aeiaeo zu nes und -zaouos, ſo Icheine: in der 
alsen Sprache von manchen. ecbis det Aor. Med. eben fo gut als 
das Fur Mad: die rein aftinifche: Bydenmug gehabt au baben. 


*) gie langem ı, wie. im Praͤſens. 


\ 
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b) Sn allen abrigen Fallen iR der Char, des Perf. 1. ein 
x und folglich die Endung — xo. Dlies wird in ben 
Verbis, die fm Zur. ow' haben, eben fo, und mit dens 
felden Veränderungen des Vokals und des Eharatıecn, 
mie dort das cw ‚angehängt, 3. ©. 

sio (Hua) ° — Teria 
"gQulo (Yıln0o0) er TEDÜNNE 
vsınaa . (Feu0W) . — TERLUNKGE 
Eouderonu (Favdgıdow) — Yovsolana 
ana. — oe Yondıe 
.nyEw' : (mrivow)  '— .ninreyna 
fo alſo auch mit Aüsftopung der Zungenbuchftaben 
neldw (asioo) — TNENEIKO 
xoulw (xouiow) — —X 

und mit Beibehaltung der liquidae, ‚wovon f. unten die 

Verba A, a, 9, E $. or. 

“Am. 2. Um Einheit ih afle diefe Fälle zu bringen, IR aͤ als 
der eigentliche Ausgang diefes Perfekts anzunehmen: (f. $. 90, 3.). 
Diefe Aſpiration - vereinigte. ich mit Der. worbergehenden muta des 
Lippen, oder Gaum⸗Organs in eine afpirara *); zwiſchen zwei Bor 
kalen aber und mach: einer Jiquida verwandelte fie ih, um hörbar 
zu bleiben, in ein =, da die Gaumlaute, ihrer Natur nad, In allen 
Sprachen am näöRen verwandt. find mit den Eehllauten. — Die 
Zungenlaute fpllten alfo eigentlich der Anglogie ‚der beiden andern 
Drgane folgen, und in 9 übergehn; aber da dieſe Berba in ihren , 
geldufigſten Bormen, Fur. und Aor. ı., durch das Ausfallen diefer 
Buchflaben gang den puris gleich werben, fo war 'es fehr natuͤrlich, 
daß das weit feltnere Perf. Act. in dieſelbe Analogie gezogen ward, 
Das Perf. Pafl. hingegen , das für ſich wieder eine fehr geldufige 
Form iR (.W. €), das auch bie Bungenlaute a0 untergehn laſ⸗ 
ſen 66. 98, 3.). 

3. Das Perfektum 2. ober ſonſt — Perfec- 

tum Medũ (fi 6. 89, 4. ff.) haͤngt dieſelben Ausgänge an den 
Charakter des Verbi ohne alle Veränderung deſſelben, 3. B. 


—2 de FÜR“ alanga“ gevya — 
Ze Bd: > 4 Hie⸗ 
% u: der Bufammenfägung, Baden Wörter geſchieht dies, nad 


t 


17., nur wenn eine tenuis mit dem Spir. alp. ſich vereint: 
dr upigeren — der Biegung if es begroßflich, 


ein euch Aje mediae mit Hauch in eine Afpirasa übers 





2 2 2 \ j 
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4. Hiehei iſ aber dreierlel zu beobgchten: 

a) Iſt der "Eharatter im. Br fens unten ($. 92. > ſo tritt, 
ganz wie im Aor. 2:, der reine Charakter ein, z. B. 
a100@ CILAHT. JE) — aeaınya 
polsgw (DPIKL) — nipgixe 

3 om .. (0AR) — ddwda, 

Im Ganzen lebt. diefe Form einen langen Vokal in 
der vorlegten Silke, auch wenn der Aor. 2. ihn ver⸗ 
kuͤrzt. Daher nimt pevyw (dpvyov) den Diphthong des 
Praͤſens am Das kurze a hingegen wird zu dieſem Zweck, 
es mag Im, Peñſens ſchon rein vorhanden, oder aus 3 

‚ ober as des Dräfens in. den andern Temporihus verkürzt 
fein. f gewöhnlich in N verwandelt, z. B. | 
Sara (fut, 90). — Edda 
. And (a. 2. EAdJov) — noo 
deile (a.3. 2860) — Sedo: 
nach E und Botalen aber im att, Dialekt bloß ung ge 
macht, 3. ©. | 
PR u, wer Caoaydy — — * 
f. auch tja, !&de in Anom, &yruw, dyöve, und 
vergl. Zpäger in apapisaw. 
e) Dies Perfekr liebe aber . auch vorzüglich en Vokal o, und 
E dteſer allein bleibt daher nicht nur. unwerlangert in xoz- 

_ zu (Kol) —R (Höm,), fondern er wird auch 

als Umlaut von e angenommen, z. B. 

rn —- —8R 

IEXN — — (ſ.Hnom. — — — 


Auf den Diphthong ss des Praͤſens hat dies zweierlei 
Wirkung, je nachdem er.s oder-s zum. Grundlaut hat, 
‚was in den Temporibus zu erfennen iſt, bie den” Vokal 
verkürzen‘ Fur. 2. amd, Aox. 2, Iſt der Stammlant e 
(mas aber nur bei den Verbig % u» @ eintrifft) fo wird 
| &s in 0 verwandeit; ſt ber der Stammlaut «, fo geht 
De A B. 
J | 3 — 
Das einzige Verbum * macht — aine Aucnahenb in⸗ 


dem es. daͤs e ſo ande Die: das Lurzeim,sin re 
ueunder. 


i 


5. 97. Perfeltum und Plusq. Act. 423 
| onsiom (f. oneew) — Lonooe un 
sin (a.2. EAınor) —— Akon. 


Anm. a. Die gewöhnliche Darftellung, wonach der Iimlaut o 
als dem Perf: =. eigenchümtich betrachtet wird , iß bier beibehalten, 
weil eb fchmer für uns iR, über die Tormen des Perf. 1. Adisya, 
Alıya, aönkeya rc. zu entſcheiden. Das Perf. Act. von diefen Der 
Bis kommt nehmlich wie von fo vielen andern wenlg, vielleicht gar 
nicht, vor: und fo if ed bedenklich, befimmt' su fagen, ob diefe 
Formen nur von den Grammatikern, nad der gemeinfamen Analo⸗ 
gie, gebildet nd, oder ob eben diefe Analogie: He auch zur Reit der 
grammatifch ausgebildeten Sprache wirfiich, Hie und da wenigftens, 
in die Bücherfprache gebracht hammer Kür die ditere und Stamm⸗ 
Sprace hingegen iR wol Bein Zweifel, daß bei Umisut odem: 
Perf. Act. sberhaupt eigen marı da ſehr gangbare Säle vors 
handen And, wo derfelbe ſich auch mit Dem Char. des Perf. 1. vers 
bunden hat. Diefe ftellen wir alfo, nach der einmat gewoͤhnlichen 
Methode, zwar nicht als Ausnahme, aber doch als Abweichung 
von der grammatiſch feſtgeſetzten Analogie auf. Es find zufoͤrderſt 
fotgende drei — 

neune (ſchicke) m nero —— 
aAinıee (Rehle) —.xinlopa (Aor. 2. pall, inlarınv), 
= zgdnon (mende) — Tergoya r 
welches legte Perfekt wir ſogleich auch als gu zeige gehörig fehn wer⸗ 
Ben: vonzeinn fleht zargora 4. Bi bei’ Ariloph. Nub. 858. (f; Brund). 
Andocid. Myfier. p. ı7, 13.. Ald. (rærit opw). Soph. Trach. 1009, _ 
(ivzirgopag). Schon früh je ſcheint (vermuthlich eben die Ver⸗ 
wechsiung mit rergopo DON TgEp@, zg0gp7) zu vermeiden ) die Form 
mit einem andern, im Perf. Act, weiter nicht vorfommenden Umlaut 
| zelnen — TITgape = 
aufgefommen zu fein, wiewotzl fie bei dem Schwanken der Lesarten 
niche überall mit Sicherheit nachzuweilen iſt. ) — Den Umlaut o 
hat ferner das Perf. ı. von Ayo in denjenigen Compoßtis welche 


ſammeln, waͤhlen bedeuten: | 
(eldoxo) ounsilore, ekslloya %6, 
ſ. im Berl. — Und fo gehört alfo auch hieher das Merfett 
—XC 
DA. von 


*) Bei Demofthenes de Cor. 324, 27. und in ber Anffihrung 
* Diefer Siene bei Longin 32., ferner bei Aeſchines c. Timarch. 
p. 179. Ctefiph._p. 545. Lehn die Formen von aAvorsTgagpı 
herall mit der Variante arurergopg, welde Reiste denn auch 
uberalf nufgtnomimen bat, wiewohl bie utoritaͤten fuͤr dieſe 
Abweichung nicht bedeutend ſcheinen; bei Dinarch bingegen 
c. Demofth. p. 73. fleht zdrgape und p. 23. und ©. Philocl. p- 
—— Formen vyn axarirgape ohne bis. ißzt bekant gewordne 
ariante. 


/ 


— 
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von dem Themg EIS (dsivona:, Baroa)z |. im Berz. Die Fils 
Id, me chen diefen Umlani bei Werben eintrifft die im Präf- ſchon 
p vder % zum Charakter haben, koͤnnen alfo als Perf. 1. und als 
Perf. 2, betrachtet werden ; eben aber, meil das o im Perf. ı. als 
Abweichung dargeftelle wird, rechnet man diefe sum Perf. 2. So 
zeige — Ergopa (avzisgoprr Theogaer. Com. ap. Ath. 3. p. 10% 
c.), 79890 = zörzgapa. Dielen der einen Form des Perfekti don 
pen gleichlausendg Perf. von zeipw haben, außer Homer der es 
Od. . 237; im inttanfitiven Sinn braucht, im gewöhnlichen Sins 
ne Soph. Oed. Col. 186, Alcae. Mellen. Epige. 18. (emzitgogs 
anih. Cephal. 7, 536.) Polyb. 5, 74. (Exergope). . 


Wegen ya m nirvuuf. 6. 98. U. 3. 
und wegen die, öjaw — Bidaua $. 95. U. 4 


Anm. 3. Dit dem Umtaut o beider Bormen des Perfecti ſtehn 
einige anomalifche Formen In Berbindung, dig wir juförderk hier 
sufammenfeflen wollen: 

Eoboya (Perf: intransit.) von 6yyvupa 
wentena von HEIL, nie 
side für eida non Eden 
Zwgro Plusg. pafl. für gro oder {spro von algm oder aloe 
RMnece, repeome eine dorifche Form. woher im N. T. die 3. 
"pl. perf. pall. apiorıus — für six, agiixa, apeirıas 
von apinmı (f. noch $. 108. F. Note). 
ddndoxa und bei Homer im Paſſ. edrdoues, Edndozes, von 
Bo f. Anom. say 
dyıyoya gemeine Sorm flat des regelmaͤßigen und attifchen 
Nu Don Ay 
| Ernvoza von ENEK.N f. Yon 7 
und Die ganz defeftiven epiſchen Parfefıs 
ro, 
arnoda 
&unyode,. | 
Bon diefen Formen if Eödaya eben ein folcher Umlaut von dem 
in PHTR, gyyvuu, wie fonf o von s. Bgl. denſelben in dem 
Subſt. agayn von aguya. *) ben fo IR nanzaxa Umlaut für 
nenıysa, wie wir im Berg. unter ninzo deutlich darthun werden, 
Die gehrduchlichen paſſiven Tempora Edydsoum, ÖEcInr von Ede 
“ zeugen von der $. 95. A. 18. gezeigten Kormation (alfo f. eddow:c.) 
‚deren Verjelt Eördexg, und. mit dem Umlaute Eöndone if; welcher 
Um⸗ 


⸗ 


*) Daß man fr iodoye auch ein Thema ANUTN annehmen Bann, 
0 wie es umgekehrt ein Praͤſens zeuye gibt, deſſen Norik 
zgeyeor auf ein Themg TPHTN führt, und fo wie nı7cce 
und wzwouw gleichlautende Formen find; Ändert in der obigen 


Dorftellung, nach dem was wir $.93. 9. 1. pom Umlaut übers 
Haupı an haben, nichts. — — 


\ “ 


$. 97. Perfektum und Plusq. Act. "ga 


Unslaut in der Epifchen Eyrache ins Perf. Paſſ. uͤberging. hie Ä 
fo werden wir im Verz. unter piom fehn, daß die Formen ⁊ 

var, wird ein Thema ENEKN vorausfenen, wovon alfo ivn- 
voxa das Perf. ı, mit dem Umlaut iſt. Don asion iß bie regelmäs 
Gige aber nicht vorfommende Bormation des Perfekt Fegxa, Neguer, 
Yeopıv, Fegro ꝛc. Nehmen wir auch bier den ins Paſſiv überge- 
gangenen Umlaute an, fo lautet die leptgenanme Form Hogzo. Hie⸗ 
mit aber ging diefelbe Umpelung des Augments vor, die wir 1.3. 
bei Sspratov, & sagyur (für ndgralor, nöoyav) gefehn haben, nur daß 
bier des radilate = bervortritt; und fo entſteht das epifhe keo- 
zo *). Wie übrigen angeführten Perfekte And nach der Analogie 
diefer gu erklären, indem entweder in das Thema ſelbſt ein = oder 
n, oder in die Perfektform ein o oder w fich eindrängte, und fo eis 
ne den übrigen in Klang und Rhythmue eeczcend⸗ Form Her 
vorbrachte **). 

Anm. 4. Es iſt merkwuͤrdig, daß das o die einzige Kürse if, 
welche das Perf. 2. in der Stcammpibe verträgt, da alle äbrigen 
Töne ohne Ausnahme in demjelben nur ats Länge erfcheinen. Die 
entgegengefegte Angabe in den dern Grammarifen, dab das Perf. 
2. den Vokal des Präfens verkuͤrze, rührte von dem Syſtem bat, 
‚welches das Perf. 3. mit dem Fur, a. und Aer. 3, ganz feſt ver« 
band,’ und gründete fi tbeils eben ‘auf jenes o in ſolchen Fallen 
wie göeigo & p9Iegä pf. Ip$ogu; theild au; die Perfekte axovn auı- 
x0o0, EAETON Anvde, in welchen, wie wir 6. 85, a, mit 9. 3. 
gefehn haben, der Einfluß der artifchen Redupl. die Kürze bewirkt 

‘hat. Ohne diefe Redupl, würde das legt angeführte Perfelt nlovda 
lauten, wie aus der epifch verlängerten Form sihnlovde ers 
heller: denn dieſes ov ift der analoge Umlaut des ev, weldes in 
dem Zus. Eisvsoums ſichtbar if." — Im oentgegengefetzten Bedürfs 
nis. Bann indefien auch der verlängerte Vokal des Perf. a. wieder 
verkuͤrzt werden, wovon aber nur Beiſpiele des aus dem n wieder. 
hergeſtellten ã vorhanden find in den epiſchen Participien gEvagvie, 
pepanvia, retalvia ıc. dgl. & 27. A. 17. 


Anm. 5. Man finder in den — haͤuſtg die Schreibart m 


de in 

) Das Hervortreten des a — —— nicht nothwendig, wie 
das verwandte aus war gos entfiandene werde 
tigt; allein im Beraum — eine fo gelaͤu 
orm war, und dag a an ver & pige ee i, iſt die Beibeha 


tung deſſelben auch in der "Ableitung ängıq begreiflich. 
) ©, die genauerg Entwickelung davon im Lexilogus Art, €, 
en) Diefer Umlaui suv-v-ov If nehmlich ganz analog jan 


ji &- * * ii cm ee er ‘ 
ommt aber in feinem Perfekt weiter yor (pevye, zeudn 
halten den Vokallaut unverandert, x 335. Kain) —* 
nur noch in dem Subſt. anovöa hon uneyd 


I 
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ig ben Zmeiten Perfekten, deren Praͤſens us Hat, als öcöye, mipy- 


90. Diele if aber bier ſo wenig begrändst, als in deu — 


den Faͤllen des Xer. 1. (f. unt. die Berba Aue und im Verg. xula). 
Das Perl. 3. hat nehmlich unftreitig den einfachen Stamm des Ders 
bi zum Grunde, alfo 5. DB. non palm, daler nicht Dielen verſaͤrk⸗ 
ten Stamm des Präfeng, fondern PAN, AA. Nun werlängert es 
mar felbR diefen Stamm wisder; und fo Bonnte #4 alfo auch wieder 
das as das Präfens annehmen, aber gu deſſen ferneren Dehnung 
„ ta m wäre fein Grund vorhanden. Dagegen wird gang wie aus 
= Halle (£. Geis) pf. zidnin, fo auch aus .. (b garö) ie mi- 
7% 

F5. In Aöficht des Gebrauchs gitt faͤr das Perf. 2. daſ⸗ 
. felbe wie für den Aor. 2., daß es nehmlich durchaus nur bei 


: Primitivis ſtatt findet. Und auch von diefen haben bie, welche 


‚einen Vokal zum Char. Haben, mit wenigen, meiſt epifchen, 
Ausnahmen (ſ Aum, 10,), nur das Perf, 1. Ben den Primis 
tivis aber, beren Sharafter ein Konfonant tft, Haben die meisten 
das Perf. 3.: denn unter denen, bie es wicht haben, ſind ſehr 
viele von welchen das Berf. Act. gar nicht oder felten vorkommt 
(f. Anm. 6.) Da — die primitiven Werbe die meiſten 
Anomala darbleten; fo. laſſen ſich für. die Proſe nur hauptjäglig 
folgende Verba == die nach den obigen Angaben ein. Pexf. 
2, Bilden, das mit. den aͤbrigen Aktivformen zu einerlei Bedeutung 
gehoͤrt 
—E I90, nigde, ie, 
solo, xpase, sAdtu, wolsaw, xrelnm, Scale. *) 
So wie nun unter. diefen fchon einige find, deren Perfekt mie 
Präfens- Bedeutung ([ unt. $. 113.) gebraͤuchlicher iſt, als 
das Praͤſens, ſo ſind auch an: folgende Perfekte bieher zu 
rechnen 
old, Loixe — E Sue, xiınva, adanoa 

beren Präfens theils nur noch epiſch cheils fonft zweifelhaft iſt; 
f. im Verzeichnis do, sixw, dm, AEIR, zalva, galpw. 
Da wir ferner fehen werden (6; 113.), daß das: Perf. 2. im 
Sanzen die intranſitive Bedentung vorzieht, fo. gibt es much 
noch einige Verha tranfitiger Bedeutung, die neben dem Per- 
fecto 1, wiewohl dies gicht von allen im Gebrauch nachgewie⸗ 


J Clden Eheed — aꝓnevs ir RL. (Tie. 
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fen werben konn, nah ein Intranfitives (zum Theil, wie 
wie eben daſelbſt fehn werden, fe gar In den: paflisen Sinn 
übergebendes) Perf. 2. haben. Die Verba dieſer Art, deren 
wirklich gebraͤuchliches Praef. Act. nad) den obigen Bildungs, 
Angaben das Thema eines folhen Perf. 2. it, find 
IT mirse, sw, (ojnw,| olyo (dvoiyw), melde, 

| gyalvo, yualvo, dyslpo h 
nebſt falgenden zwei . | 

wre, göslen : 

deren Perf. 2. zwiſchen beiderlel Bebentungen ſchwankt. Das 
genauere von allen angeführten Verbis fehe man Im Verzeichnis ' 
nad. Die anomalifh gemiſchten Verba aber, die ein Perf. a. 
Bilden, find in Anm. 9, angegeben. | 


Anm. 6. Zur Erklärung der Erfheinung, daß von fo vielen 
griechifchen Werben das Pet. Act. gar nicht hebraͤuchlich war, oder 
Doch nicht nachgewieſen werden kann, muß man erwägen, daß in 
diefer reicheren Sprache das Perfekt kein fo großes, Bedürfnis iR, 
als in andern, Die meiften Reden, die bei uns das Perfekt erfos 
dern, werden im Griechiſchen durch den Morift deutlich: und fo bes 
ſchraͤnkte ich das Perfekt hauptſaͤchlich auf die Faͤlle, wo mehr Bes 
fimmeheit erfodert, dder wo auf Die Vollendung ein befondrer Nach⸗ 
druck gelegt wird: wiewohl in den. Derbis ideren Perfekt fehr ger 
laͤuſig if, öfters auch nur der Wohlklang oder die Fülle dee Aus⸗ 
druds, und in Verſen das Metrum die Wahl beßinmte. Dagegen 
verlangt das Paffiv den Ausdruck der ——— haͤuſiger, indem 
die Vollendung Ach gewöhnlicher an dem Objekt einer Handlung 
als an dem Subjekt fund thut, und man daher häufiger in den Fall 
kommt gu fagen mwerroimas als nendhe: und fo IR das Perf: Pafl.- 
von viel mehr Verben üblich, ala das Perf, Act, &o war alfo das 
Perf. Act. gar nicht fo geldufg "geworden, als die übrigen Tempo⸗ 
ra; und wenn nun doc der Fall zuiveilen eintrat, Daß die natärlis 
de Verbindung das Perfekt verlange, fo gab es su Vermeidung 
eines Yarı oder fremd und ungewoöhnt cönenden Perfecti Act, zwei 
Wege, deren nicht Teiche Einer fehlen konnte: entweder der Aoriſt 
gab mit Zufligung einet Partikel die erfoderliche Deutlichleis; oder 
der Sag: ward, um das ausdrudsnolle des Perfekts zu bewirken, ins 
Perf. Paff. gedreht, z. B. su Adlıxıal os (f. in der Sont. beim 
Palin) für ed-Adlezas, da Mleza ungewöhnlich. iſt. Bei ben ab- 
geleiteten Verbis nun auf dw, am, om, sin, at, din, deren Fle⸗ 
sion .ketcht flieht, und wo die Vielheit der Verba won Einer Endung 
eine fee! Analogie gab, da wär duch Bas Perf. Act. ganz in der - 
Gewalt des Schreibenden. Denn gefegt auch von einem der ſeltne⸗ 
sen Verba auf sun wire das Borf:'Act, noch nie gefagt — 
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fo konnte es wegen der vielen andern, dem Ohre nie fremd ktingen. 
Mehr Schwierigkeiten miachen ‘die Ableitungen auf aivo und wo 
‚non welchen unten bei den Verbin Jung. — Ganz ein andres If es 
mit den Primitivis, mo es immer nur wenige gibt, die in ihren - 
zwei legten Silben gleichlautend find. Von diefen hat daher meift jedes 
feinen eignen Gebrauch für die Biegung überhaupt, und alfo ganz 
befonders auch für das Perfekt: die gelduflgfien Haben ihr Perfekt 
aus den diteften Zeiten der Sprache mitgebracht, und zwar nach ber 
obigen Angabe die pura in der Regel als Perf. ı. alg nipıze, Öd- 
doxa. Bon den impuris gber find die geldufigften Perfekte, die 
nach der Form des Perl: 2. Diefe Zweiten Perfekte Insbefondre 
And ſaͤmtlich alt, und ihre Gebrauch ihellg. für die Proſe, theils 
für die Poeſie, fef. hre Anzahl Eonnte nicht vermehrt werden, 
das beißt: von keinem Verbo, das entweder das Perf. 1. hatte, oder 
von dem gar kein Perf: Acc. Üblidy war, oder endlich das ſich nen 
bildete, konnte je ein Perf. 2. nach den obigen Regeln von vorn ges 
bilder werden *), Aber keinesweges mit derfelben Sicherheit laͤßt 
fih vom Perf, ı. fprehen. Denn die in der taͤglichen Nede immer 
weiter fchreitende und zuletzt auch ausartende Sprache hat im gllges 
meinen Gebrauch ſowohl als bei einzelen Schriftſtellern vielfäldg 
das Perfekt anch von folchen Verben aufgebracht, von welchen «6 . 
früher nicht üblich war, und dies alsdann immer in der Form des 
Perf. s. Bir werden daher Hier nur die gebräuchlichen Perfecta 2. 
aufſtellen. Fuͤr alle äbsigen Verba muß man die. regelmäfigen For⸗ 
men des Perf. ı, im allgemeinen ſich merken, und dann ſelbſt beobach⸗ 
ten von welchen Verben es mehr oder weniger wirklich vorkommt. 
— Aus der Aufzählung der Verbq, die das Perf. 2.' haben, laſſen 
wir aber alle die weg deren Nerbalcharakter ſchon 9 ader'z if, 
und die alfo zwiſchen beiden Perfektformen unbeſtimmt ſtehn als yi 
zoapa, Icooſpa, Adnlıpa, Hehoyza ic. 

Anm. 7. Bei den alten Epikern iſt das Pexf. a. noch bei 
weitem die vorberfchende Form, indem vom Porf. ı. nur die Form 
auf xa mit ansangehendem Vokal, wie Aröuxa, Addinxe, Befguza, 
zedagonng, in befchränkter Anzahl, von impuris aber wur das Perf. 
2. vortommt. Daher kat Hemer von anzu — nexoneig, während 
bei den Attikern das Perf. zinopa lauter *) — Dagegen mag 
auch, in den Dialelten mandes Perf. 1. gangbar gemwefen fein, 
‚1 die gewöhnliche Sprache dag Perf. a, hat, fo wie ja — 


* 


*) Ungefehr wie im Deutſchen die Formation dee Part, Perf. auf 

? na ai der ditern ae berilefere fein kann, und Bein 
Verbum meer. diterer noch neuerer Enıftchung je. Diefe Boxen 
annehmen fann, fondern jedes. neu gabilders. Part, Noch Die’ 
Form auf t bekommt... nz 


2) Indeſſen dark die bei Epikern varkommende 3. plı perk: paſſ. 
,.quf-garas, zaras nicht überjehn werden; ſ. $. 98. U, 14 











« ’ 
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ſelbſt Aidouco und dddın neben inander, Rehn. So fagten Die Dorier 
üxovsa (Plut. Agel. 607. «.) Ratt bes gewöhnlichen dxnxon. | 

Ann. 8. Seltne und dichteriſche Perfecta 2., die aber wie Die 
‚obigen zu einem wirklich korhandnen Praͤfens regelmäßig gehören, 
And außer dem eben erwähnten »exoma,- noch feigende: ddöne von - 
dule, Scdopxu von Ödoxw, nenogße. von yioße, delra von El- 
ne, ögjane von dgsinn, Miunone. von Magr 2.0,.ndunde von ayj- 
ön, Könda von dw, weninda von. nnd, BißaIa won: Bei’e, 
nixevda von x ud, dönda von. öde ‚„'meunde von yelem, Aebovia 
von Povkonaı, Epuoga won. neigomaun Man fehe ber: alle das ' 
Berzeichnis, und dort ande noch Puma unter „eye, sigana untie 
HADN, ferner ziyara, üvayaı, ürveße, Imvode, welche für: no ohne 
Praͤſens aufgefähr: find. S. auch ech Anm. ı0. 

Anm. 9. Die anomaliſch gemiſchten Verba, d. h. die bei — 
verlaͤngerten oder ſonſt abweichenden Praͤſensform, andre Tempora, 
und namentlich alſo bier ein Perk. 2. von dem Sta*.:n ſelbſt oder 
vom einfachen Thema bilden, ſetzen wir ebenfalls her, und. zwar _ 
ohne Unterfchied der gewoͤhnlichen und poetifchen Sorache, da daß 
Verzeichnis hleruͤber Auskunft, gibt. Es find alfo ayrum, airvvuꝶ 
— — öllyur, ävöcvei, xavdove, riyvopin, Tixto, Na0ya, 
Acoxor, apagianw, bp0w, yy9Eu, biykw, dounie, unxtoues, — 
nebſt denen, welche aus Formen von ganz verſchiedner Warzel ge⸗ 
miſcht find, zedye wegen Ösöpona, ögun wegen onena, Boroums Yo8s 
gen eAulvda. 

An. 0. Don Perfectis 204 ‚Deren. Charakter ein Botar iſt⸗/ 
haben wir alſo für die Proſe nur amyom und deidın und für die epi⸗ 
ſche Sprache nur Seöna gefehn. Aber die legtete Röße auch zaweü⸗ 
len das x Des Forf.. auf xa, wenn es von puris berfommt, aus, und 
zwar in einigen Participien auf zus mit Beibehaltung des 7: 

. MSnapıel, TErLNOK — 
(f. die zwei legten in zulge md T.AAS2) ; welches eine fihere Ueber⸗ 
lieferung aus der eltsionifchen Sprache fein muß, da für das Re— 
erum nichts dadurch gemonnen if. Eben dies geihieht auch, aber 
mit Berkuͤrzung ‘des Vokals, der 3 plar- and im Varucip 
von Bdßuwe, Irmun, nipmn: .. 

“ Beßünoı,, Be Beßaos’ Isa: Tepvacı, negvvia. 
Da nun eben diefe beiden note allein dortommen son Feigenden 
Perfektis 

Add, Bedacıı Kepdaoı, nenaue nydvor, yıyası 

fo werden dieſe eben fo wie jene betrachtet) obgleich das Perfekt 


anf — wovon fie abgekuͤrzt waͤren, nr vorhanden If —* 
aben 


*) Man * nehmt —XRX nie bafür nehmen; Denn am A: 


*:. 
ı 
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Haben indeſſen dieſe Faͤlle Hier zuſammengeſtellt, weil fle die deutli⸗ 
.» de Begrenzung und den Uebergang zwiſchen dem Perf. 1. und 2. ent 

halten. Dabei iſt aber durchaus miche zu überfehn, daß andre 
 Jornıen als die angefaͤbrten nicht vorfommen, nehmli nur das 
Particip. Mafc, und Neutr. anf ns (möros, nor), und nur die 3. 
plur. und das Patticip yon den auf die legte Art verkuͤrzten Pers 
fetten. *) : it noch weiterer Berkuͤrzung aber. kommen von 
‚diefen und won noch einigen mehr (ridvnsu, Terina) auch andre 
Formen vor, indem an die einfache Wurzel Die Ausgänge ohne 
Bindevokal ($. 87.) angehängt werden, wie Adßapsv, edvavas 
{für — dapev, air). Da nun eben dies auch ned Sei einigen 
gang verſchiedenen Perfektis, mie koıxa, Avaya, vorkommt und dabei 
einen fcheinbaren Webergaug in die Konj. auf zu darbietet, and 
"Zufammenziehnngen und andre Veränderungen ſich dazu gefellen, 
fo heben wir Dies alles zu einem ae Abſchnitt in der Anomalie 
des Verbi in. 110. auf. 


2 6. Der Konjunttie md Optativ des Perfettä kom⸗ 
men im Ganzen genommen ſeht ſelten vor, da In den ‚Aneiften 
Fällen, wo ‚in andern Sprachen ber Conj. Perf. ſicht, im Grie⸗ 
chiſchen der Konj. und Opt. des Asrifis gebraucht wird. Der 
Imperat iv des Perf. Act. aber kommt faſt gar nicht vor. 


Anm. 11. Oer Konjunktiv und Optdtiv Ponimeh am Gäußg: 
Ren won denjenigen Perfekten vor, die entweder ganz als Präfens 
gebrautht werde, wie dsdın ich fuͤrchte, nenoıde ich frau, Conj. 
dedin Opt. memeıdolnv , oder ſich doch leicht als Praͤſens faffen Lafı 
fen; wie zEdunsa, bin todt, Eon. zero ıc. Er warb jedoch auch 
von allen andern Perfelten gebraucht, fo oft der Ausdrud einer 
gang. vollendeten laͤngſt verflogenen Sache, dem Sprechenden noͤthig 
ſchien. 8.8. Lucian. Ver. Hiß, 2, 7. von einem Bericht In der Ums 
seriwelt zarıyogsizo sod Alasıos 674 —EX 

.. Ari- 


Die obige Analogie gu. vertan, aee di —— 
aber, —X siogie au me der obigen. — 
leuchtend iſt, muß man ind Ösöxacı, —RB für "fer "an 
men ale + oa, das vielmehr eine Vetlangerung der Stamm⸗ 


) Wenn daher in dem — N des Theokric 25,64 die 
— u — — Valox.) ſo iſt Dies wieder 
‚eines v on den D üpieien wi Mil äöngern, per die Spra : 
ber: dern ‚die m * — „a a —5 art men wieder 

— dort .u 

Siam —— idee — A Koi, wobei es mög. 
(ih if, dab dem fpdteren edle das homeriſche Jddas — 


bt l f 
Se —— hen, „fen shape X mit 


verſchiednet sunpbebeutung 


DW 
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Ariitoph. Av. 1457.’0n0: a9 Anden Ölunw E9FudE'npiv Aasiv 0’ Eivog 
„damit der Fremde, ehe er noch komme, feinen Proözeß fchon völlig 
verloren habe.” Demungeachter wurden beide Modi, weil fe doch 
nicht ſo geldufig waren, wielfditig durch die Umſchreibung des Bars 
tieips mit elvor ausgedrät, ale nepuimies und sinn. — - Wegen 
der Form des Optativs auf ol ſ. 5. 32. A. 4. | 
Anm. 12. Der Imperativ des Perfekts follte im Akie eis 
gentlich ganz von den Paradigmen ausgeſchloſſen fein Bon der 
gmeiten Perfow auf a weiß ich felbft von ſoichen Perfekten, die ats 
Ptruſens gebraucht werden, ige fein Beifpiel als ydyiove (Eurip. Ob. 
2220.), Aber auch die dritte Perfon welche, fü wie im Paſſiv, fuͤr 
den Ausdruck eines vollendeten und dauernden Zuſtaudes, (ehr drauch⸗ 
bar müßte gemefen fein, ſcheint man. größtencheils vermieden zu 
haben ). — Don den Perfekten, die ihrer Bedeutung nach als 
Praͤſens anzufehn find, und die daher einen Imperativ bilden mt, 
fen, ift größtentheite die fynkopirte Form, -und die zweite Perſon 
wuf 9 im Gebrauch, von. welchen bei der Anomalie (amen 9. r10o.) 
gehandelt werden muß en 
” Bom Infinitiv und Parsicip des Perfekts ift das noͤthige 
im $: 88. beigebracht. | u 
- 7, Die. Endungen des Plusquamperfekts Hasen in 
den Diundarten: Nebenformen, worunter die: füR den Gebrauch 
wichtigſte if, die ionifche Form der Erſten Perſon ſtatt zur auf 
‚zw, welches zuſammengezogen ta 7 In dem firengern -attifchen 
Diatekr die. Hauptform If, alfo ©. .... —— 
ſreropety, ion, drerupen, att. drerugg. . 
Anm. 13. Diefer Fall, neoR dem in der Konjug. aufn: vors 
kommenden, mo das Imperf. ridrv fonifch-lautet erden, Har-eine 
einleuchtende Üebereintunft mir dem. Deftnatiomss Fall Ösanuryy ion, 
deonoren. So wie nun dies dorı als ein in die dritte Det, Kbers 
gehendes Heterokliton erſcheint, fo ıriit hier die Form auf a in die 
Analogie der Tempora auf a, hauptſaͤchlich des einzigen hifterifchen 
der Urt, des Mor; 1., und fofern ſie weiter fertgedsgenward, Inutete 
alfo"diefes. Plusq. Ererüpsn ; cus, eilv), dapen, care; (euv)eoay., Was 
nun hievon in wirklicher Mundart vorgekommen, ift füt ung ſchwer 
zu ſagen, da das Pinsq. an ſich ſelten vorkommt, und: vielfältig 
umgangen werden konnies*") Daher nur von Adam angeführt wers 
‘ J den 


» ®) Ich habe mir" ‚Beßyeiten und- domdtn- aus: Hue. ds Conlcrib, 
n ? Hiſtor. 5 492  yıyavdın: aus Heéro Pnenm (Shneid. Ecl. 


Phyl.-pa 2217, 60.) angemerkt, ud (aber Äberall' der: Sinn des 
Prafensis- iR. “ i ; — 


“.) Das Etyii. M: vV. inimommev fügt zwar, daß die gweite a 
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den kann die 2. pl. oungöders aus Meroddt 9, 38.) Aber von dem 
Plusq. 7607 kommen, wie wir gleich ſehen werden, auch andre fon 
felsne oder ungebrduchliche Formationen vor. 


| Anm, 14. Die Lifte Perſon auf sa **) iR dagegen im epiſchen 
und tenifhen Dialekt wirkuch ausfchließende Form; und auch die 
daraus zuſammengezogene attifche auf wi leinesweges, wie man 
bisher angenemmien, nur eine Nebenform, fondern, wie Ab aus 
der Vergleichung der vorzäglichern Handfchriften ergeben hat, bes 
fonders im ditern Atticiſmus NHauptform; was aud die diterm 
Grammatiker bei Euſtathius ad Od, y, 220, (Ed. Baſ. p. 713.) aus⸗ 
druͤclich ſagen. > Zu 
x. -Ymm. 15. Aus ber ion. 2. und 3. Perſon 
— 2. — 805 3. 82 oder sıv 
eniſteht der Regel gemäß diefe auifhe 
e e —— 2. — 5 3. u. oder ur 
‚wovon alfp die 3. Nerfon auf a mit der gemähntichen Form uͤberein⸗ 
komme Als eigenthuͤmlich attiſch And demnach bloß zu nennen 
j Ä or : 2. 06, 


ton von ben Joniern in -sss aufgelöfl werde; wobei et aus 

druͤcklich die Torm auf sag teugn , Dagegen wird dieſe von 

uftath. ad Od. o, 90. ausdrüdlic gelent und szedanaas als 

.“ eine der Lesarten in dem an rten Berfe angeführt, welche 

ab Wolf au mmen bat. Da Re aber Durch Öynisefe 

dort ausgelprechen werden muß, und die Varianten bedenklich 
fing, fo ift auch hierauf noch nidr recht zu bauen. 


) Hug allenfalls voch die Befväitde Cioh· Nhaeu dert Hör- 
ver) als eniflanden aus ; EuMEV. F 
225. Eine ſeltne dbr. sen auf ua aus Infchriften f. bei Koen. 48 

5 


Greg. Cor. in Att. 58. 


*.) &, auch Phot. Lex. v. 'Eugaxe: denn fo iſt dort in dieſem 
-/umd den drei folgenden Beiſpielen durch einen offeribaren Febr 
ter die att. Erſte Berfon geichrieben. Die Grammatiker bei 
Eufathius ſchreiben die Form aufn namentidh Dem Plato and 
Thucydides gu, und berufen fich, auf Die- alten Wbfchriften: fe 
dab man ‚alfo Mehr, daß ſehr fruͤh fchon die gemeine Form in 
die Eremplare ſich eingedrängt hat. , In unfre Ausgaben der 
Klaſſiker war Bisher die att. Form nur an einzeten Stellen als 
- fehle Lesatt gekommen, 4. B. bei Ariftoppanes_Acharn. 16. 
xegnen für erıyıwew, in andern fand fie ich als Barlanıe wie 
Eccl. 850, erienovdn im Cod. Rav. f; dort auch Brunds Note, 
der jedoch die Sache in Abſicht der 1; und 3. Perſon verwirrt; 
‚und die Noten der Herausg. gu Greg. Cor: ih Alt. 58. And 
urgell. ad Dawes. p: 462. “pt hat die Uebereinſtimmung ber 
— u Handfchriften des Plato und Ariſtophanes mit der Uns 
2 e jener Grammatiker bewirkt, dab in den, neueſten Ausga⸗ 
en biefer und anderer Schrififteller uͤberall die Endung 7 Rats 

- a bergehelli wird: - ne: ee 
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2. 0, 3. -uy5 Wovon alſo Die letztere mit der gemeinen Form der 1. 
Perſon uͤberein kommt, aber keine Verwirrung veranlaßt haben 
kann, fo lange die 1. P. auf m bei den Auſtern bie gewöhnliche 
war. Was aber nun den wirklichen Gebrauch Diefer attifchen For⸗ 
men der 2. und 3. Perſon betrifft, fo iR bis ige weder aus den 
Grammatilern noch aus den Handſchriften etwas ſicheres gu fügen; 
als nur, daß non den Verbo olde; hön» art. Jon dieſe beiden Ders 
fonen 2. Möns oder 7öncde,. 3. Adam ſehr gewoͤhnlich und alfe wog 
ebenfalls im diseren Atticiſmus die Hauptform waren. Für andre 
Verba fehle es an hinreichenden Beifpielen ); dach IR wohl su 
beachten, daß bei Ariftophanes Nub. 1347. wo die Kritiker die 9% 
mwöhnliche Lesarı minorder nah Anleitung des Sinnes in nınolde 
verwandelt hatten, biefe Befferung nachher in dem trefflihen Codex 
Ravennas fi. beſtaͤtigt hat, ) — Im Domer bat Kch eben diefe 
Form erhalten Il. w, 691. Esser, würon yup -, worqus folgt, daß 
auch an den Stellen Il. o, 133. x, 36. Od. 0, 344., wo genka ders 
ſelbe merrifche Tall if, uriprünglich entmeder eben fo Rand’, oder 
überall und aiſo auch an jener erſten Gtelle -u"").: Vit. Übrigens 
wegen diefes- in_ der Zuſammenziehung beibebalsenen »- Epeiquyınon, 
die 3. Impf. joxus unten $, 105. Anm. — Die ionifche Form der 
3. Perfon bei den Profaiften diefes Dialekts iſt die aufgelöfte z. 3. 


Eyeyovee (Herod. 1, 11.), sazakzloiner: (3, 61.), Eßeßgrunser Hippocr. ° 
de Criſ. 5, — On 


. Anm. 16. Endtid wird auch noch eine r. 9. mr und 3. P. m 
ungefährt, welche im Obigen nicht begränder find; ſo daß man 
ner annehmen ann, daß fie aus den rechtmäßigen Formen x. -y . 
2. ns durch Verirrung In die Sprache gelommen. Die Erſte Vers 
fom auf nv wird jedoch nur von den Grammatikern und zwar mit 
deuilicher Misbilligung angeführt; f. Euk. a. a, O.; und Die tr 

Be . — — 5 er⸗ 


en 


; —X h. ® — and 14 hat Brunck 444 e ait u 
. ohne Codd. geisprisben, | 0 me e 
**) &. noch Pierf. ad Moer. v. 380 p. 174. Lex. Sep. p. 405, s. 
weile Gloffe auch Im Gufdas aber fehlerhaft ſteht) — Wer _ 
ee \ vr ſ. unten befonders ee i 


“+, Wirklich fehle es dort nicht an der Varianie “Bis an den ans 

$ dern Stellen hingegen if die Bar. u», fo viel ich weiß, nach 
nicht beigebracht, Auch war das » fehr entbehrlich, da Die 
vor dem Vokal lang gebrauchte Endung s an alien diefen 
Stellen in der Urfis ſteht; alfo ganz verichieden von dem Yals 

be THontiv sign nald. Über freilich laͤßt ich. auch wieder fagen, 

aß die ohne metrifchen Zweck an Einer Stelle erhaltene höcht 
ungeroähnläche Form Aafmerkſamkeit verdiene; und fo — 
deſbehaltene Inkonſequenz des alten Textes in hieſem Falle, 

wie in ſehr vielen, volllommen gerechttlerugt. 


de 


. 
I 
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Perfon aufn wird Im Etym. M. (F. #09) dem juͤngern Atticiſmut 
zageſchrieben. Aber in den. "Büchern kommi fie. nur au aweifelhaften 
Siellen vor, mit Ausnahme jedoch von — welches für dieſes 
Verbum im Homer, de die won den nn uͤberlie⸗ 
ferte Lesart ft. *) F 

> An a7. Die 3. ph: igasst amar vol und rageiwdbia aa 
guaer; aber. gehräuclicer iſt die: Verkürzung Serum, — Ei 
jeuns Som. un ‚auf er 5 unten bei. old. — 


* 
N r +: — 1* * 
er 

m. x * Burn? Yu s —* 
3 ET Te .. "ha Fe — — . ä 

+ 

:tı a .r 
a . 1 ”. [) — 


— . 935. Perfektum Paſſivi. 
—* Prefettuim Paſſ. haͤngt die Endungen Ac, ocı, 
za Re — und eben ſo has Plusg, die’ Endyungen unv, co, co 
— ‚nicht "wie. die ‚übrigen. paſſiven Formen vermittelſt des Bin⸗ 
devofale am (9, 27. A. 1. 7-apas, eras 26); fombern fie wer⸗ 
den unmittelbar an den Charafter des Verbi gefuͤgt, fo wie 
dieſer vor der Endung oder x des regelmäßigen Perf: i. ſteht, 
nach welchem man. dag. Perf. Dat, der Gleichſdrmigkeit wegen 
immer zu bilden pflegt. 

Anm. a. Wenn dabar bei: einem Verbo kein Porf. 1. gebrauch⸗ 


lich in, i wird 7% ‚für in —— Gebrauch — 


.. 4 ⸗ 
Heu 


f 


) Indeſſen nn Berner ana an der 'angejogenen 
) zo, M. ein Vorwurf darüber a ge 9 2% fie 
die —E Form im Homer gelaſſen haͤtten. In ben Codd. 
finder Ach überall auch die F Form 70sı; und es iſt ſchwer zu bes 
Ben — Homer ässmer fol geſagt yaden (welches obs 
s ze Der y:bei im Beh, und doch 7 i den 
— ti en 1 ist igt ee in den X usgaben die a erien "ion 
(aber ebenfalls nur von diefem Berl 0) bef gefellt, wiewohi 


⸗ 


nur aus einzelen Codd. ſ. 1.B. Brunck und Erfurdt zu Soph. 


Oed. T. 4995. sn Nach den beiden Rosen ‚von Valcke⸗ 
naer zu 5., 109 die. 1. Perfon Ace J d Kan 
en: eweifen, und zu Il. 23 280., wo 4 
n mit fehr ungenügenden beie ya wird, dat dr isher len 
mann richten zu müfjen (aubi, Mir komm * n das allein 
hoͤchſt ungtaubtidp vor,‘ Ye 1. und 3. ‚, ‚welche ge 
rade am en ſten vorfommen, von dem en n Verbd auf eis 
nerlei Art, ſollen geſprochen morden fein, ſy bie auch, Daß 
die 3. P. jn au Öeır zugleich Ben de oe. — ſteller 
ei babe; während des und Hör ch Mu e des 
Wollauts fehr natürlich abmechfelten. — Der 3. P. * bei 
Den ‚ganz ſpaͤten Appian hat Schweigh. aus ben * chrif⸗ 
= in Die gewöhnliche Porm: —— Stärsiad Maltt. p. 
2. 06 — 


8 | 
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feht,- 3 B. bei Al Eileen) Bas Perf. Alluya, und das Perf. 
Pal, (Alszun) davon gebiibet : 

"2, Hat nun J. dad Perf. t. ꝙ ober x, fo werden dieſe 
Buchſtaben vor a, 0,3 nach den allgemeinen Regeln (9. 20, aa, 
23.). verandert; alſo z. B. aus sesupe und menieya wird 

titu⸗ al, True, Fervansen für 

7 pp, doc, Dice De 

Abche =» Ypick, nenne = ai; Reini nr für j 
- 7. = Mm, Ka, zii: Fu 
Um ferner die Zufammenkunft dreier Konſonanten zu verme⸗ 
den (6. 19, 2.), muß, in der weiteren Biegung biejes Perfekte 
und des Plusq., von den Endungen oSe, oda, ad zc. dag 
4 weichen, 5.38, Eu ' 

23. Perſ. pl zeru-gde für .-gode oder wis 
| Inf. nenAlydas. für. -radaı oder dar  . 
fatt der Auf race, #50 ausgehenden 3. Perſ. Pl. aber wird ger 
wöhallh eine Umſchretbung mit dem Werbe olvaı, fein‘, 46 
braucht: serunusyor. (a) elcly And im plusq. Aear. ©, jedoch 
unten . ee Be 

3. Hat aber Il. das Perf. 1. x, fo wird Diefe Endung 
bloß In zumı dc. verwandelt, und awar,., „., — 
a) wenn der Charakter des Verbi ein Vokal IE, gewoͤhnlich 

ohne weitere Veränderung, u ß. 5 

(row) nenolnxe — nenolnuos, am, sau... 

Ged, vEevow) vireunn.— veysuuns, . 

(rue) ter unxce — LU 

- (Yoga) neyapärı —- KERPEN 

Zr (dns) deönkwse — deölwuns 
(Bovo) Wgvxu — Dovuns | 
. 5 Eei b) wenn 


. * d 
TE, 


** 


I, 
“.; 
“ 


) 
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Es Farin widerännig ſcheinen, daß eine Form von einer an- 
dern herkommen foll, die nicht vorhanden if; . und die. Kegel 
tieße ich daher fo einrichten, daß das Perf. Pafl. ſowohl vom 

' Perf. 2, als pom Perf; 1. abgeleitet werden koͤnme: allein die 
praktiſchen Vortheile, weiche bier allein; enticheiden ‚ And bei 
“der herkoͤmmlichen Methode unleugbar, theils weil der Lehr⸗ 
ling, der den Gebrauch der einzelen Verba noch niche im Kopf: 
bat, nun gleihförmig an jedem Verbo geübt werden kann, 
theils weil Die Umlaute auf diefe Ars die vorſaͤrift weniger 

SP A j BR 717 
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d) wenn aber der Char: bes Berl. ein Zungenbuchſtab iſt, 
der alfo vor x (fo mie von der Endung rw des. Fut.) ab: 
fiel, fo tritt ſtatt deſſen, nah $. 32.1.24,, ein.o vor bie 

‚mit, undee anfangenden Endungen bes Perf. Paſſ. z. B. 
.. aeldo (ainsıza) :> nineopos, apeda, nörewsos 

“dw (dom, Ara), — Yayan ar 

yocto (nEppaxa) -— Neppuauas, OTaL. 

Bor einem andern 0 fällt jedach dies o wieder weg, 3. 

B. 2.fing. aeneo-aoı *), 2..pl. neneı-ese; und die 
‚3. pl. ward, wie unter I. gewoͤhulich durch Umſchreibung 
gebildet. — — 
©) Von den Verbis Aug. ſ. $. zor, — Sa 

Anm. 2. Wenn yy vor m au flehn kommen mäßte, fe fd ein 
7 weg; wobei aber, mie oben 5. 23, A. a. gezeigt worden, Das 

aurädbleibende allein den Naſenton gehabt Haben muß. Alſo 

Ex Üldyzea pert. ülnleyza pall. ölnkezum | 

die Äbrigen Endungen. bleiben im der Regel: sAnleyfan, ara 16} 

Zogıykos u. f. m. — Cben ſo, wenn des Perf: Paß. u Haben maß, 

und es ıritı noch ein w aus der Wurzel hingu, fo Fälle eines natuͤr⸗ 

licherweiſe aus; alſo on 
due — also, Kixanuyın U. |. w. 

Anm. 3: Von den’ ag o in der ditern Sprache vor m under 
dadere gehenden Zungenbuchſtaben (f. 5.03. A. 1.) And noch übrig 
die dichrerifhen Perfekte nengadpm, zinndpes. (f..im Verzeichnis 
geile und xaivynar), und weröogvduo von x0gv0on deſſen einfacher 
Charakter 9 auch im xugus, zogvdos zu erkennen iſt. **) 

Anm. 4. Der Umlaut o (5. 97. A. 2.) geht nicht ins Perf. 
af. über, als «Adıze (vixloyn) nöxkeummn, avillyw (awseiloye) owr- 
_sllsyuaı. Aber die drei DBerba a re 
seine, TOEpO, Kplpen | 


+ 


> * 
3 . 
..r 


* 


\ 


haben 


verwickeln. Bei dem Lehrling jedody, “der phitofophifcher bes 

ı handelt werden fann, mag der andre Weg anwendbar fein: 

nur muß alsbann die Bemerfung über den Charafıer in der 
3. pl. unten Anm. 14. nicht über ehn werden, 


50 auch mendom $. B. Flat. Protsg. p. 310. b. Wegen des 
hom. nervooon f, unt. U; 11. 


en Sonſt iſt freitich‘ auch 9 in der alten S mas flatt o vor dem 
p in der Woribildung; aber nur als Einfchältung, wie in 
Butyudc, nAavduss, niht flatt eines andern Zungenbuchſtaben, 
vderglelchen doch als Feiner Charakier non zogvaue angenommen 
"werden muß. " 


! 


N 
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haben tm Perf. Paſſ. einen eigenen Umlaut a, alfo zörgappan, Teron- 
yas u. f. w., 1ldoammaı (Bon Teipe, Seivo). & Esgauum. Huch bei 
akdmıo f&wantie der Gebrauch zwiſchen xdxdeu naces und nexkoppai; |. 
Etym. v. emzergagares und Not. crit. ad AriRoph, Vefp. 57. und > 
ad Athen. 9. p. 409. c. Der Umlaut des Mor. 2. (drgamov, sgugpivam ' 
»Aarsis) iſt zwar Übereinfimmend, aber micht entfcheidend; denn fo 
har Aolzu Adßgerum und Apazeis. 

Anm. 5. Einige Merba verwandeln den Diphthong ev Ber 
Stammpibe im Pal. Pafl. in v: Tedro ziruyua *), gauya Hom. 
nspvyusvos, sevw foovuaı, neidopms (|. Im Vers. nurösbrona:) ne- 
nvoum. Vgl. 5 92, 8. Unter den Verben auf so, welche wv in 
der Slerion annehmen bat rin, zevon diefen Umlaut fchon im Perf. 
Ar. gervxa, »eyupa. An allen diefen Formen if dies van dd - 
kurz: aber in dem Homeriſchen ninrunar von yeot, ravsvoo iſt es 
lang. 

Anm. 6. Wegen der Veränderung der Nuantitd t in aiven, 
Arıza — zynman, und in einigen Perfeften auf —2 ven -im, vobs, J 
5. 95. A. 6. 

4. Dec —— auch mehre Verba an, die keinen Zun⸗ 
genbuchſtaben, ſondern einen Vokal zum Charakter haben (Vorba 
pure); und zwar in der Regel ade de, welche ‚ven Botal nicht 
verlängern, z. B. 

rille, 10ldaw e LITSLBO EL 
win, Avis — Tyvoyis 
onaw, ondow.— Tonaojins 
außes diefen aber noch felgende: 
md, nehsvn, Asa, Ogado, — ea, 
ınolo, zein, Bu, Eva, vo | 
Perf. Rafl. 1movouge, axehsvo uns re. 
Anm. 7. Den karım Vokal ohne o haben im Perf. P Pal, aus 


Ber den wendelbaren von $. 95. N. 4,, nur noch ügigonai, 
Br Yuomalen (f. befonders in ‚Bulra, — —X 


Anm. 8. Einige ſchwanke en, als za ste Cfchließe) virluıpas gew. 
zintssouos (f. Im Derz.), ö000 (1due) dedgapıaı , abir bei Thuc. 3, 
54. Ösögauoum. &. auch im Verz. aurum und zo. a 

. Anm. 9. Dan vergleiche mit diefem a daffelbe hm Aar. 1. ‚poll. 
und in der Wortbildung bei den Rominibus auf pa, os, zig, zog it. 
und en daß es in allen in Sormen bäuflger iſt als im 

Eu € e3 ‚.Derf. 
* 


"gem. 3. pl. auf arar,‘ aro dene Bone 004 went woher den 
Ipbtkong. wicder ber, vereikezdn, 70 
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Perf. Pall., ja in den Sahflantivis verbalibus auf nös faſt durchgaͤn⸗ 
gig ſtatt Ander, wiemohl auch bier gerade die Formen, welche es 
nicht haben wie x wos, Ödspog die diseren find; fo dab man glfo 
fiebt, daß dies a ich allmählich durch ein euphonifches Princip eins 
gedrängt hat, wozu die Formation von den Wörtern auf Lo, Des, 
de die Analogie gab: wiewohl wir aud in andern Zaͤllen das Eins 
— eines nicht radikalen a zur in einiger Konfenantga 
ſehen. 


Anm. 10. Wegen der doriſchen GSaumlaute ſtatt des a, » 8. 
zi9layuaı, fe J. 92. Anm. 6. 

5. Das Perf.. u. Plusq, Pafl. find alfo die einzigen Formen, 
wo in der gewoͤhnlichen Konjugation die paſſive Endung der 
2. Perfon auf das, oo ($. 87, 10.) wirklich hervortritt. Wo⸗ 
bei zu bemerken, daß das Ausfallen des a, oder die Sufammen, 
ziehung, in den Zällen wo ein Vokal vorbergeht, auch bei Dichs 
tern und in den Dialekten in dleſem Perfekt nicht vorkommt, 
alſo z. B. apmpouaı (von apow) agngocan, Öföguas (von öde) 
Öfdsguı % ſ. m 

"Anm. 11. Das eingige Barfetı Sowumas (f. im Senn. er) mad 
des Vohlllangs wegen eine Ausnahme, und verliere in der eviſchen 
Sprade das a, Hom. ioovo. — Bon der MWerdoppelung des a nad 
kurzem Vokal, kenne ich nur wanvogas (f. 0b. &. 436, Rot.) bei Ho⸗ 
mer, wo aber freilich ein & in der Wurzel IR; und: fo wärde auch 
wol in den übrigen Faͤllen, bie. das o vor dem u haben, wie 4. ©. 
von zerelsaum die a. Perſon zessisauus in der epiſchen Sprache 
unbedenklich fein. Zweifelhafter ift es mir bei Ösdeum, Ösdeous u. 
d. 9. — Bol. übrigens für beiderlei Fale biefer Anmerkung die 
ganz entfprechenden im Praͤſ. und Impf. der Formation auf us $. 107. 

6. Da der ionifche Dialekt von der Endung der 3. plur. 
vrau das v nad) $. 87, 11. in a verwandelt, fo Kat anf: diefe 
Art diefe Form im Perf. Paſſ. feine Schwierigkelt, und auch 
die Altern Attiker *) bedienen fich derſelben. Wobet zu’ bemer⸗ 
ten, daß mo der Verbal⸗Charakter ein Lippen; oder Gaumbuch⸗ 
ſtab iſt, die Aſpirata des Perf. Akt. hervortritt, flatt des d aber, 
wenn es ſtatt der Zungenbuchſtaben fteht, diefe ſelhſt, und in 
ſtatt & das darin enthaltene 5. Alfo: 


xt ı 
RN +13. 


°) * auf —* (f. Bade € e 128. fi. — 2. 6. . Fr 

Matth. Sr. $. 198. A. 1.); dann aber wieder, zur Nachah⸗ 

- mung der alien, die N qintt rifeßeler; f- —28 Greg. 
Cor. in lon. 74. Not. 31.,33 Pu 5; 


” , R | — — eg ne 
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a * AL, 
Epdapunı — Ep 9ciparau ß nenstahei — nenaldaros 
FerayAoL.. — TEerdiyaraı , '. AELOUSH —Rigghdaren 
Tergmunaı — Torpagaras: - Eanevagnsı — lonrunderaı. 


- Anm, ı2. Die Jonier, wie fchon $. g7. A. ır,. bemerkt, ber 
dienen fich Hiefer Form auch Too Fein Konſonant bor den Endungen 
des Perf.-Pafl, ſteht, und fägen folglich idgiero, Edsdzuro (beides: 
bei Heredot);- Ösdaiarai,' xeyokuıo, nemdinaros (alles bei Homer) 
für iögusro, 2d8dewıo, ötbaurn, xeyolowto, menarmira. In der ge; 
wöhntichen Sprache jedoch ward m in diefem Falle, gleichbiel ob 
von Zw oder-dao fommend, in.e verkürzt: alſo oixdarue für bameros 
von oixdw, ETETIUERTO für Ersriunvro bon. — Dagegen ward— 
epiſch in & verlängert in axayeluro von unnzeum. — Die Endung 
ara, fteht aber bei-den Joniern auch für -auraı flatt -avraı 4. B. 
wertreden, Far nertasıen (von Keravi):; vgl. benjelben Fall beim 
Praͤſ. und Impf. der Derba auf mu in ionm.. | 
‚Anm. 13. Wegen Tongedazen won Egiidef, $. 35. A. 3. — Aber 
drei bomerifche Formen Haben das d, ohne daß weder ö noch £ im 
Praͤſens if. Dieſe find 1)- edbadarmı von Zödeouuu Mräfens bui- 
seo (f. unt. 6. 101, Alm.) >49) FAnidderbılOd. 9,86.) von nle- 
‚pai, Dräf. Ada, 4) dur (I 8 7.) von diiyeun Präf. 
äyopa. Was nun das erfig anberrifft, ſo if das ö in dem u won 
 Eosaopen hinreichend begründet, da Dies: ale ein Webergang in bie 

Rorm Lo angefghn werden kann, und« von Diefem Verbo insbes. 
fondere bei Homer auch ber Aoriſt Gavsars vorfommt. Was aber 
das dritte anlangt, ‚fo if. die Varlaute ünnzearas, weiche ganı 
regelmäßig if, und dur die andre, Form Axayearo IL o, 1739., fo 
tehr beftdtige wird, um fo weniger zu werwerfen, da das. 0 hier 
Durdaus keine Begründung Hat. ‚Bei ..Anloduro endlich find. eben 
falls altg Varianten; und das Gange bedarf alſo noch, fehr einer 


ründtichen Erörterung. ) | en 
e SE s u Er 4 Anm. 14 


*) Sn der Wolfiichen Ausgabe ift Od. n,_86. wieder die Lesart 

der alten Ausgaben, Xudxsoı uiv yag zoiyoı donotdur Erd 

soil 3r9a flott ZAndadar” aufgenommen; welches aber bei mweir 

tem die wenigſten Handfchriften für fib bat, Auch ift mol ges 

wiß die Form von Zluuvan hier bie rechte Legart. Der Parals 
letiſmus des bald darauf folgenden Verfes Ev DE Fgovos mregi 

z0ix0v &gnpeöar’ Fyde xui Era hat gemacht, dab das Berbum 

in einigen Eremplaren ſich auch dorthin verirrte: aber fo paf» 
end dongsio9a: von einzelen feſt oder ſchwer da liegenden und 
ehenden Gegenftänden if, fo wenig fcheint es für die lang 

hin fih ſtrecenden, menn gleich ehernen Wände eines Palla— 

es Rh darzubieten, wofür dagegen EAnlaucw: der eigentliche 

usdrud if; wie gleih DB. zı3. von der großen Gartenmauer 

 _ wepi ö' Egnas Eeimdaruc, und Il, o, 564. mepi Ö Egnos äkuoaen 

Kagosıegov, und Od. Z, 9, von ben Stadimauern Aupi da rei- 

| "205 
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en Pe — Br oo. 
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Anm. 14. Daß die afpirstae ꝙ und z in den Werben, we fie 
nice radikal find, aus der Form des Perf. 1. Act. übergegangen 
. Hand; fcheint’eine netärtiche Annahme; wiewohl es nun bemerkens⸗ 
werih iR, daß bei. Homer inizergaparın, opugerare fteht, da doch, 
wie oben. $. 97. A. 7. bemerkt, . bei demfelben kein Beiſpiel eines 
Perf, 1, auf 90 und za vorkommt — Auch if die Zorm anize- 
Tas don Apigpas (f. inrsogan) bei Herodot merkwürdig als die ein 
sige bekante, worin die tenuis des Stammes beibehalten if: denn 
für einen befondern. Ipnifmus es zu hatten, geRatten die vielen ans 
dern, Herddotiſchen Formien Aplxexoi, rerglparan; Geaayaro ꝛc. nicht, *) 
7. ODer Konjunktiv und der Optativ des Perf. 
Pafl. werden, theils wegen Schwierigkeit der Bildung, theils wer 
gen Seltenheit des Beduͤrfniſſes gewöhnlich gar nicht gebildet, fon, 
dern ebenfalls die Limfchreibung mit elvas gebraucht: serun- 


ı HEVOS,N,0v a und size u, m - 


Anm. 15y. Wenn nehmlich dieſe Modi innerhalb der Analogie 
des Porf. Paſſ., weiches keinen Bindevokal für die Wandelung bat, 
bleiben ſollen, ſo koͤnnen ſie nur dann gebildet werden, wenn der 
Stamm ſelbſt einen Bokal darbietet der in die Endungen des Kon⸗ 
Juntting. leicht uͤbergeht, ader mit dem charakteriſtiſchen des Dptas 
tivs ſich verbinden laͤßt, 3. B. "ae 
1 KO, HÜRTH Ze u VE 
7" Conji sdesepei , 9, ron u, ſ. W. j 
EN RE 2, Opt. zexinunn, sixıno, drin u, f. wi 
Um nach’ Biefer Analogie wurden fonft in der Grammatik auf den 
Paradigmen der Verba auf co, am, dw Äberhaupt dieſe Modt des 
Perf. Paff: aufgeführt. Diefe laſſen wir aber weg, weil diefe For⸗ 
men’ von. ſolchen Berbis wie po, zuudo durchaus nicht vorkoue 
men, das Auge alfo daburch nur an Batbariſmen gewöhnt — 
— — ee En 


} + 
205 fluooe noleı. Aber die Schreibart Andadon' iſt ebenfalls 
— ehr, wenig NHandfchriften; bei weitem die meiſten (. 

arneſ. Poıfon, u. Alter) haben Undidaz’, und einige einlzar': 

.... UND dies letzite har Alter aufgenommen, Wenn man ermdgt, 

: daß dies allein die regelmäßige ionifche Ag nad der Analgs 


gie von nınzdares für -avımı iſt und daf kein Metrum ihr ent: 


gegen war; fo ift auch wirklich fchwer fie von der Hand zu 
Welke. Ich halte alſo aunysarus und 2Andsazo für die 


‚beiden: ehthomeriichen Formen, weifle aber nit, daß der 
Anfang der Formen « nosdareu und Eopadareı fon. fehr, früh 
das Sau in jene gebracht har: f. Eıym. M. ——— 
Buid. v. eAnikdarcı, Buß. ad Od. & 375. p. 550, 43. Baſ. 

) Berm nod einige ſolche Fälle mehr vorhanden waͤren, fo wärs 
Por vo en se Bi Ye —— "in he 
ontijcher 3. pl. Diefelbe Verfchiedenheit Ra de wie zw 
dm Ber 2. und 23, im Aktiv. r ve u 


. 








- \ 
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würde. *) ODie Faͤlle, worin Formen dieſer Art wirklich ſtatt ſin⸗ 
den, verhalten Ach nehmlich bloß als ſeltne Ausnahme, eingeſchraͤnkt 
auf ſolche dreifitbige Perfekte wie eben xexınnars; mwebei auch das 
nicht zu überfehn iſt, daß dieſes Verbum, und eben ſo auch aexin- 
pe und peuynpas, wegen’ ihrer ins Praͤſens uͤbergehenden Bedeus 
tung — ich beüge, heiße, erinnere mich — der Modalı Biegyng 
mebr bedärfen. Beifpiele des Optativs nad obiger Negel von dies 
fen drei Verbis fehe man an dieſen Stellen: Il. &, 745. Soph. Plui- 
loet. 119, Arifioph. Plur. 995. Lyfiftr. 053. Andecid. 18, 30. Plat. 
Rep. 7. p. Sı8. 2. Leg. 6. p. 776. b. **); des Konjunktivs: Od. E, 
168. Plat. Polit. p. 3857c. Leg. 11. P. 936. b. Ilocr..Nicocl, 12. p. 
- 34. Wolf. Xen. Symp. ı, 8. *°*) ber aub von Adflnuas, Ti 
zunuas, die der Bedeutung nach völlige Perfekte find, finden ich an 
einigen Stellen, wo Nadhdrud, Klarheit und Kürge dadurch gewin⸗ 
nen, einzele Modalformen diefer Art; doch mol gewiß nur folche 
mit dem Vokal m, wie der Conj. daßsßdnode bei Andoe. p. a3, 4r. 
äuıdzunadov bei Plat, Rep. y. p- 564. c. — Auch iſt wol kein Zwei⸗ 
fet, dab von ähnlichen Perfekten auf aus der Optativ auf alu, 3. 
B. nınzaluny von nenzeum (1. neravruns) tonnte gebildes werden. 
Ja fogar die Stammpolale und v waren der Optativformen dies 
fer Art dureh Verfhlingung des opsativifhen + fähig, wie an 


den vollkommen aͤhnlichen Fällen des Präfens und Worifte zu ers 


fehn ift, die wir unten bei der Formation auf ms darlegen werden 

(fe 6. 107. gu Ende der Anmerkungen). Die eingige mir bekante 
Perfektform dieſer Are iR Indefen von 

Ava, Alta — 3. Opt. Aeluro Od. a, 238, 

f. die folg. Anm. . 


Anm. 16. Ich babe in Abſicht der Betonung diefer Formen 


diesmal die innere Analogie und nicht "die Borfchrift der Grammas 
| uiter 


Ees. 


| dem Perf. Act.“ > pafliver Konjunktiv nenorkuum 


— — e — * abe gar keine von 
+ Hche Begrän at, fon auf einer bloßen grammarifchen 
Konfequenz berube. ' | er 


By $re hieher das im Eıym. M. (v. | 
I —— Pa — — 5 ee) NW 


*.) Struve füge Yinzu Lac. Disl. D. Marin. 14. mit der einleuchs 


senden Bemerkung, daß dort ſowohl die gewöhnliche Lesart 


- peurnusde als die Variante usde entflanden fei aus dem 
allen richtigen uaureeden, — r 


\ 
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tifer befolat, welche xexTÄraL, xtxrſſro u, fi w. geihrieben wifſen 
. wollen. Dieſer Accent wuͤrde "eine Sufammenziehang ‚vorausfegen, 
dergleiden Bier, genau genommen, nicht vorhanden if: denn kexıy- 
unv enıfteht ans Exexziun , genau’ wie Tuntoluyy aus Erumopns, 1ı- 
Ieluny aus Eridepny ; und eben fo iſt x&xreunı nur die daurch 
das Bedürfnis bewirkte analoge Verwandlung des Vokals. Der 
Accent muß alfo der allgemeinen Analogie fülgen, nah welde 
et in diefen Modis bleibe, wo ihn der Inditativ hat; und da aus 
zunzeras vönzyroi wird, fo, kann Auch werner als Konjunftio ſei— 
nen Accent nice dndern. Diele Analdgie iR To bermaltend, dei 
eben dadurd in den Verbis auf jr," "welchen die Aenderung des 
Accents in den Sufammengiehungs + Ton ih diefen Modis ſonſt allein 
‚eigen it, dennoch. ih. der paffiven Form die alfgerhtine Norm ge 
wöhntich wieder bervoreritt, und TiIGuii, isuıro, —XX —X& 
geſproͤchen wird, welche Faͤlle dem hier vorliegenden dr agleich 

find; und noch entſcheidender iſt der Fall xudonar, ra. von "asr- 

pour, nos $. 108. TI, und vgl. dichetipu als Kon. $. 109. If, Eben 
fo entſteht denn aber auch in Askvunr das u aus dem radikalen v 

verbunden mit dem ı des Optativs, woraus, weil ve vor Konſe⸗ 

nanten nicht zu ſtehn pRedt ũ wird; wo alſo ebenfalls kein Grand 

zur Umftellang bes Accents iR; To wie auch diefes wieder eben fo 

in den analogen Optaflden von der Formation auf pr geſchieht: a* 

võro, dalvuro, wie Övvarzo, *) 

Anm. 17. Es gibt aber von ing * eine Dptadoform 
KEXTBuNv, und eben fo von newrrum — weusounv ion. pe- 
wreoun?, wovon fih folgende Beifpiele finden Eurip. Heracl. a83. 
xenzqueda, Xenoph, Cyrop. 1, 6, 3. ueuvuno, I. w, 361. ueurdo- 
10. In dieſen Formen, ‚welche durch die Zeugniffe der Grammati⸗ 
Ber (f, Schol.. Hom. 1. 1.) hinreichend beglaubigt find, gibt Ans « 
einen gang andern Weg der Entſtehung zu erfennen. So wie ir 

li 


H. Di⸗ obige Beton if abr ens nicht eine Abmwelchang don 
* - einer durch ueberlieterung und — Theorie bafe ſtig⸗ 
‚ten. Dazu find die Faͤlle * zu — und einzelz und man 
echt: as ‚daher den entgegengefepeen an ver Brammas 
‚uter % Sehol, g& Il. p, 361. verglichen mit 
— ad — — 665.) — — aus —— diteren ne 
, rn aus grammatiſcher Spekulation 
* —* ſeltnen Faͤlle, welche RX — sum Theil gam — 
——— wurden, entſtanden find. Indeſſen waren dieſe Bor⸗ 
— wie wir aug Euft. ad a. ze. fehn (o& zezrınei na- 
) nen —2 auf Kr, zen 
fo finder ſich die daven Aue Betonung wir 
gespgenen Stellen des Piaie, Wuiftopbenes. sc, in B fa den 
Ei „anbiriiten: ader auch Bis andre iſt in einem Theil der 
cher und Stellen, und * Ham if nildt nur Lehiro, fons 
dern auch das entſprechende d und Im Platy.uıyruzo bei 
weitem vorberfchend in den —ã ften. 
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ch auch andre Perfelte mit Vraͤſensbedeutung mehr oder weniger 
uch die Farmen des Praͤſens angenommen haben, fo haͤugte man 
wc. bier den Silben uourg, wanın., welche den Stamm des Worts 
nipielsen „. um den Optativ hörbar gu maches, die geldußgfte Braͤ 
nskEndung defielben olmr an: wersnaiuun, naurgeiunv. Diele For⸗ 
sen aber wandelten ſich ſogloich nach dem fonifcden Geſes, ſo wie 
mös,ıqnad in.veng, ven (5, 27: NM. 21.) — In wenreguinn, meuveus, 
nd Diefe .murden von den Attikern wieder zuſammengezogen in as- 
zapıyy, pepraun. — Endlich konnte aber auch eine Verkuͤrgung fin 
Inden , wodurch der‘ Stammoakal des Verbi gängtich verſchlungen 
vard, und man, gerade wie won xadnuas, zadolıns, fo aud) Biu- 
'odanv ſprach, womit auch einige andere alte Formen die ein The⸗ 
na MEMNOMAI norausiuſetzen {deinen (f. im Berg. nuprorm) Äbers 
infimmen, Das einzige aber unfichere Beifpiel Diefer Optatioform. 
ft jedoch miuvyoıo bei XÆenophon Anab, 1, 7, 5. *). 


3. Der Imperativ, ber. Infinitiv und das Particip machen 
eine Schwigrigkeit, da ihre Endungen mit ‚denen des Indikativs 
Wbereinkommen. Indeſſen tft der Imperativ außer den Ber: 
jis dexen Perfekt Praͤſensbedentung bekommt (wie ulurnoo) feis 
ner Natur nach von feltnesem Gebrauch, ſ. bie Anm. — Der 
Infinitiv und das Particip unterfcheiden ſich übrigens noch 
von, allen andern Infinitiven und Partieipien der .paffiven Form 
durch ihre eigne Vetonung, indem fie immer den Ton auf der 
vorletzten Silbe haben, als rerugdaı, nenamosar, nenar- 
devadaı‘ TEruulEvVos, NENOINULVOog , nEnaLdsvnivag, 


Anm. 18. Der Gepraud des Imperativs als wahres: Perfekt 
IR auf die Fälle beſchraͤnkt, wo der Befehl oder die Empfehlung 
i mit 


») So gut begründet obige Formen im Ganzen durch innere Ana— 
logie und durch Zeugniſſe find, fe iſt es Doch ſchwer bei dem 
Schranken der fesarıen fie an den einzelen Stellen feRzufegen, 
andefien ſcheint die Form auf Au» beiden diserm Aintern den 

orzug zu haben; Die auf an» kann dem Euripides und Eu, 
nopbon zugeeignet werden; und da es nicht wahrfcheinlich ift, 
daß legterer zweierlei Form felle gebraucht haben, fo erhält 
"Schneiders Urtheil, der an der —* angeführten Stelle u&iurmo 
ftatt ueuroso fehreibt, viel Wahrf beinlichkeit, wenn gleich bar 
durd) die Form auf ol für ige ihre äußere Begründung vers 
liert. Daß in der Sliade am der einen Stelle neurrun» an der 
‚andern ‚ueuwigro flieht, ohne daß das Merrum dem Yngerfchied 
herbeiführte, rührt nie ven dem alten Saͤnger ber, fondern 
von der Mehrheit derer ‚ dig ihn bearbeiteten, ‚Zur Kritik der 

Lesarten bei ben verſchſednen Autoren ſehe man nun aufer 

. ben bereits angefähreen Stellen ber alten Grammatifer noch 
‚nad: Schneider zu beiden Eenophontifchen, Brund zu Arifioph, 

2 —— 991. Herm. de Ellipf, er Pl, p. 231. mit meinem Ju 

ab Pı 239 


AN 


' 
/ 


—. Zuturum 7 Ser wer 577% 


mit Nachdruck auf eine vollendete Handlung oder einen forebaniern 
den Zuſtaud dringt 3. B. Aolelꝙ Ao woͤrtlich: es ſoll zuraͤck gelafſen 
fein, d. h. es fell übrig ſein; und fo heißt rupulako nidhe: eigontlich 
huͤte dich, fondern ſei auf deiner Zul. Am baͤufigſten iſt indeſſen 
die Dritte Perſon, die einen abſchließenden Sinn hat (es fei hiemit 
gethan) und oft einen kraftvollen Ausdrud gewaͤhret, 3. vw 
Teöro zarolymcde sineiv.(cs fei gewagt); dvayeygaipdes or Biemi 
will ich aufgezeichnet haben d. h. das ſei nun meine vorgehabu, 


verſprochene Aufzeichnung; Luc. Dial, Mort. 10, 2. 4 


vor: ich will Fe. hiemit weggeworfen haben/ d. 5. fe mögen’ hinfah⸗ 
ven; Ari. Velp. 1129, nenugmda es fei verſucht, d. 5. verfade 
48 nur. i * 

- Anm. 19. Bei den Epikern Ander man’ einige Darticipien ar 
proparoxytons, nehmlich zZinduusevos (Arat. 176. ovveinkcduse), 


 änngsperos (Il. 0, 29. dangepevar), drayıimivos, üdeergg. *) 


€ MT n 4 


8. 99. Futurum z. 
Das Futurum 3. oder Paullopoſtfuturum kommt fer 
nor Bedeutung (wovon in ber Syntar) und Ferm nach vom 
Perf. Pafl. deſſen Mugment es behält und die: Endung wog an 
die Stelle der Endungen des Perfekts treten. läßt. Da num unter 
dleſen auch eine mit’a anfängt, die =. Perfom auf cm: K(1as, 
501), fo darf man von diefer nun as Im ouas yerrsandel: 
I8. | rn ya 
 ‚emaldevuuns (nenaldsvoa) — nenaudedoonee.” 
wenolmuaı (nenoinoa) — nenoınoouat 
ninedum (mini) — nensioouas 
Terumun. . (vbrupa) — Ferien: ur > 


en 
TL- 


+ 


21 


N x 


_ .. 4 
. x en - “ 


5 4 1 


1. v. axayıjusvos und Thio,.M, v. Anmdutvoc) dieſe Betonung 
«Bon der Form eininusvos ohne alle Beſchraͤnkung vortragen. 
5% 33 Ande jie indeffen bei den Profaiften nirgends:beobacheet. 
br ei Apollonius aber a, 231. haben bie neuern Heraus 
Be weggebeſſert, weil fie dort nicht mie bet Wramts rch 

ein Schoölion feſtgehalten war. Die Begruͤndungen davan bei 


.*) Yuffallend iR, Daß Die Grammatifer (j.-Herodiem im Brym. 


.... den angeführten Grammatikern ſind freilich f tn: Demeifen 


aber, daß der Ton ihnen wirklich fo überliefert war. Die. wahre 
Begründung ſcheint mir zu fein, daß die meißen - efer $or- 
men fajt nur adjektiviſch vorfommen, und: fo if e ir 
Adusvos nur in der Bedeutun geichmieder fo betont geswefen, 
bie es bei Apollonius und Kramıs hat, nödb:in Ber. 
alırnwsvos; aber avzuperos gehört mit wraperoc «u; arı3a den 
ſynkopirten Moriften, ae ' 
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Eo.. mlspapume ’(sirpatp) ma rergadoua > 
de 7 Mbeölaaanı) — Bedıxdaouni *) | 
An. 1. "In den Fällen, we der Vokal, der im Fut, 1. Aft. 
lang ward,” im Perf. Paſſivi verfürse ift Ch. 9. 935. A. 6), nime 
das Zur. 3. wieder den langen an: dem, draw, Ösdennı — Ösönso- 
po, Ita, Avon, Adliuaı — Askioonn.*) u 
Anm. 2. Das ur. 3, kommt don fehr vielen Verbis gar nicht 
wor, was aber eigner Beobachtung überlaffen bleiben muß. Go 
viel ſcheint ieboch mie Gewißheit gefage werden zu koͤnnen, daß es 
nicht vorkommt = 5 — 
1) von Brisk | 
4) don Verdis die das Augım. temip. annehmen. 
Das Zut. sipnooum fteht der weiten Angabe nicht entgegen, da, 
wie wir im Verz. unter eineiv ſehn werden, die Silbe « in eignen, 
sioNnus, eighaouou nice Yugm. von einem Thema EPER If, fon 
dern Rat der Reduplikatonsſilbe oe von PEN ſteht. *°*) 


Anm. 3. Barum fein Zut. 3. im Aktiv ſtau findet, mag ein 
Gegenſtand der Unterſuchung bleiben. Indeffen iR es doch wirklich 


d8 


. 


5) Lwecian. Bis acc. 14, - 


9): Doch muß man darum nicht anmehmen das Fur. 3. fei das 
Fur. ı. Med. mit der Redupt. Solche Fälle wie wenkrrogon, 
Beßhnoouas zeigen, daß die. Form des Weriefis mejenelich iſt; 
und pbgleich ich nit weiß, ob das oben aufgeführte Fur. 3. 
serpayonua wirklich vorfommt, ſo iſt doc; Fein Zweifel, daß 
wenn das Bedürfnis dies Futur von dieſem Derbo bildere, es 

‚ auth diefen Umlaut des Perf. pall. beibehiett. 


de) Bekker verfihert mich zwar das Fut. 3. mogooues in Hands 
ſchriften gefunden zu haben; alfein der Unterjchied won u. 
Al in Dipten ift mie: nicht groß, and die Nothwendigkeit des 
Sut. F im «llgsmeinen nicht fühibar. genug, als daß ide dar⸗ 

auf allein das Dafein einer Form annehmen follte, die ſich 
onft, bei der großen Anzahl won Verben Die mit einem Dos 

al anfangen, in unfern- Büchern nicht darbietet. Die Urfach 
warum von den beiden oben angegebenen Gattungen von Ber; 

ben diefes Tempus nice vorfommt, laͤßt ſich übrigens Leicht 
einiehn. Die Berba gaben Yormen (Eschoomm,.me- _ 
nagvoges 20.) Die beider Seltenheit, womit das Fur. 3. übers 
haupt auftritt, zu .fchroff wärben abgetdnt haben; babingegen ſo⸗ 

bald es auch von ſolchen Verben auf anomaliſchem Wege ſich 
derbot, es auch. Eingang fand, wie Aullo -Arfinspun, pere 
apijooxca. Die mit einem Bolal nn Berba aber 
konnten ‚durch den Mangel der. Reduplikatiöns : Bitbe das Ohr 
nicht befriedigen: denn während 5. B. Hilayum fich durch feir 
nen Ausgang als Perfekt und thut, fo tänte dagegen nAlako- 

nos zu nahe an aldatoum.. Go dab man nur ſich wundern 


Bann, daß ſelbſt die ARitiſche Reduplikation in keinem Zur. 3, 
auftritt. — — 
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da, von einigen’ Werben deren Perfekt eine Bedenrung bekommt, die 
Sb als Praͤſens faffen laͤßt. Und zwar wird von den beiden Ders 
fetten zesvnxa ich bin geftorben, bin todt, und Eryua (eig. ich has 
be m geſtelli) ſtehe, das = mit in die Flexion gezogen 

zedunse oder Tedynkonab 

bern oder sonkomean | 
wobei denn die paſſive Form nicht als eigentlichet Fut. 3. paif. an⸗ 

aufehn iſt, da. fie in Der Bedeusung-mit der. aktiven Form -übersins 

| Rimikt , fondern als Fur. Med. mit aktiver Bedeufung, wie Ianes- 
po, Anyouos 30, Und eben To kommt von dem Perf. xeyagyia oder 
sezaonum das mit dem Praͤſens zalge im weftntlichen eingrlei iR, 
ein epifches Suturum vot, aber ohne m, des x, sexupmn 
oder -oaı. *) | 


6.100. Aoriſtus 1. uud 3. Palſivi. 
1, Beide Aoriſte des Paſſivs haben, wie wir. oben F. 89,4. 
gefehn Haben, aktive Form, nehmlich 9, 75, m ıc. Inf. Ava 
X. Dabel iſt ſchon Hier zu merken, daß diefe Form und derm 
‚ganze Abwandlung durch Modos im Wefenslichen, und in allem, 
wodurch ſie ſich won den übrigen Thellen, eines gewoͤhulichen Wer: 
bi unterſcheidet, uͤbereinkomint mit dew. aktiven Form der: Kon⸗ 
jugathon auf zu, bie daher ſobald wan die Lehre des ge⸗ 
ſamten griechiſchen Berdi inne hat, mit dieſem Tempus zur 
genauen. und gruͤndlichern Kenntnis verglichen werden muß . Zu 
diefer Uebereinkunft mit der Formation auf ut gehört es denn 
auch, daß der Konjunktiv und das Particip den Ton ſtets 
auf ber Endung haben: sugda, qᷓc 10. -FugYels, sine, W. 

Anm. 1. us dem eben gefagten ergibt fich für das braktiſche 
der Erlernung diefes, daß beim erfien Unterricht, der Lernende bier 
e * aur 


2 


Dabin. —— auch das von Isa. gebildete 

das bei den — üblich war, wie Makroblus TER rn 

Gr. et Lat. p .) berichtets - Derſelbe beie * ens 
feine, Ungebe, dab ie das Fut. 3: Act. wartud 

z mit Die — und mit — ge wisst “ 


| ge * u j. Sohol. Harl. Seien 
rm Öbompzue en, und; die. Biehkeicht.. in einem: Werfe des 
rammarikers ralo von Stratonicea erwähnt wur. 





% 
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nur Die. gangbare oder oitiſche ———— dieſes CTewyoris dutch | 


alle Road fih einprdgen muß nauerg Begründung von 


allem, fo wie die vollftändige Behandlung der Diatekeformen, ſo⸗ 


weit diéfes beides nicht ſchon in dem allgemeinen Abfchnitt von der 
Abwandlung $. 87. 88. enthalten ift, bleiben den Anmerkungen sur 
Konj. auf u $. 107. vorbehalten, weil nur dort erſt alles gründs 
lich und im ganzen Bufammenhang der Anglogie erfaßt werden 


Tann. Die Unmwendung deffen, was Dort vorgetragen wird auf die 


Sounien dieſes Temporis wir Se. im Paradigma zu erfehu ſind, wird 


alsbanı, deęr: aufmerkſame Beobachter ſalbſt machen; sum Theil aber 


werden wir dort anch mehres aus dieſen Tempusformen mit inıdie 
Behandlung sieben, Hier merken wir vorlaͤußg nur folgendes: 


..- 


1) baß die” genauere Uebertinkunft nur ſtatt ſindet mit den 
Werbis auf ne von der Brundform ioʒ und daß insbeſon⸗ 
dere der Indikativ uͤbereinkommt mit dein Impf. und Aor, 4. 
Aect. jener Verba: die übrigen Modi aber mit den dortigen 
. Modis des Prael. und Aor. 2,5 
2) daß der einzige unterſchied zwiſchen beidertei Formen, alſo 
namentlich zwiſchen .ezuginw, :supdrwas 16, -uhd“ —XR 
e  uudesou 16.7," darin beſteht, daß der AG. naſſ. ii Indika⸗ 
io, Infinitiy und. Imperativ fein n- durchhaus bebkis, waͤb⸗ 
tend es in der Formation auf wu, in einigen Formen ben, 
feiben Modi, in e übergeht; 


-3) daß der Cirfuinfer anf' Lem Ronjanktiv-feinen Grund Hat | 


‚ ‚inder Zufammenztehung des Enboofujs dieſes Temporis (7) 
‚mit den eigenthuͤmlichen Volkalen des —— und 
daß daher auch in der ioniſchen und epifchen, prache Auf⸗ 
cſloſungen und Zerdehnungen in dd, ein, en, m (3. 8. dci- 


pin, Öauelo, van ic. von Edaunv, Esamıny) eintreten, von 


welchen ganz befanders das Nähere nur unten bei dem 
Konjunftig, derer auf zu ($, 107. in den. Anm.) kann vor— 
getragen werben, 
Was alfo im gegenmärtigen $. zu behandeln if, berrifft nur Die Une 
bängung biejer Endungen beider Aorıkı Pall, an den Stammi des 
Berbi, und Die Beränderungen, weiche diefer badurd etführt. 


‚ Ann. 2. Eine Dialekt: Eigenthiunlichfeit in. der Endung ſelbſt 
muß, noch hier vorgesragen werden, Die Dorier haben nehmlich 
aniveiten ihr « fiatt des 7 auch hier, 3. DB. szumup Theocr. 4, 5}, 

ieg findet, wie wir unten ſehn werden, bei der entſprechenden Ems 
dung bon rien gar nicht flatt; aber auch bier iſt es, rn biel we— 
Bigpeng aus Eu Buͤchern hervorgeht, aͤußerſt felten. * 

eu‘ 2; y — 3. Dee 


Da in dem 1 dieſes — mie aus sn Endungen elny 
Part. als, eu erhellet,,. das e: der Grundlaut iſt; ſo gehört das 
:@ in: diefer: San mar: zu den Bnugene Behraus, 

Y 3 R en 


x. 


— 3— Aoriſtus 1. und 2. Paifi vi. 6, 100. 


2, Ser Aor. 1. Paff. hat zu feiner eigenthuͤmlichen En: 
dung 9nv, wovon alfo das 8, wodurd. es ſich vom Aor. 2. un 
tericheidet, das charakteriftifche if. Dies In» wird an den ar 
BIER des Verbi gehaͤngt, z. B. 
nude — —R 
— oriꝙu — Lord 
wobel es ſich (and $. 20.) verſteht, daß ber Charakter des Veri, 
wenn es eine tennis oder — if, in eine Aſpirata verwan 
belt wird: z. B. | 
Ilm, —R — Aslpdm, Ag 
kyo, na — Eiydnm, Eniiyöne 
. sense (TIILR) — tropfêßm ; 
ae (FAT) — ray. 

3... In Abſicht der übrigen Veränderungen dee Wortſtamme, 
die An: der Reihe des Gut. 1. (ſ. 6. 93, 4.) eintreten, — 
ſich der. Aor. 1. Paſſ. hauptſaͤchlich nach. dem Perf: Paſſ.; is 
dem te in denſelben Faͤllen ein a annimt, z. B. 
neldw (ninssaum) — Eneladny 

sole. (weropuouns) -— -Enoladnn 
zade. (Terölsoum) — sreltadım | 
and auch in den melften Fällen den Vokal der vorhergehenden 
Sie, oder des Stammes, ſo ——— wie das a Pal. 
z. B. | 


Br 


Yıllo (neplinumi) — Ep 
Hua (rerlanuaı) = dnundmp 
teUyw (Teruyuaı) — drug. 


Anm. 3. Unter den Verben, die das a im Perf. vas. anne 
men, ift Feines Das es niche auch im or. 1. Pa. anndbme;. denn 
der Fall ouLw, adowayaı, ocdn7 kommt von einem doppelten Themas, 
f. im Vers. — Dagegen haben einige Verba das a im Wort, bie 
es im Perfekt nicht hatten; als rad minauum A. 1. (k 

B. Thuc. 5, 100.’ Pauf, 9, 37: init.); Doch dnaudım bei den Fanlı 
en 4. B. Herod, z, 130. el. 9 533. nad ber beſſern zent 


den wir ii den Berbis auf_de a werden: und nn 
mentlich in diefer Zorm wird es alfo wei nur ein ſpaͤterer 
‘  Dorifmus fein, der nicht durdeing 
°, — wol bei — — 3 = — að, — wo bit 
* —XXX e Durch Brest: 
lauer ai — * — m 2 * 


\ 











$. 100. | Aoriſtus 1. und 2. Pallivi. 449 


Ser neben dem in 7 veränderten Vokal finder ſich dies or ur am, 
BEurnuas, ewlodnv. Im Vers. f. befonders zede, nyin, merayrung 
zgcwvupi, — Wegen der dorifchen Baumlaute flatt des a (4. B. 
üguordmv ft. üguoednm) ſ. S. 92. U. 6. 

Anm. 4. Unter den’Wandelungen des Vokals geht der Umlaut 
a des Perf. pall. in den $. 98. 9. 4. erwähnten Berbis nicht in 
den Aor. 1. über (wohl aber in den Verbis Auyg $. 101.). Alſo: 
cœſqa (Ergaypa) — Espipdny' TpEnw, Ergepinv' Tespo, EIgEHITT. 
Die Jonier jedoch (aber nicht die Epiker) und Die Dorier fagen 
auch ergapInv und Forgapdnv. . Vgl. $. 92. U. 1. — Der Verkuͤr⸗ 
zung von eu in vwuͤrbe die von a in entſprechen, die auch in. 
den Mundarten war; daher Elupder bei Kallimadus Cer. 94, *) — 
Ueber die Verkuͤrzuͤng des, Vokals in nesdw, —— ic. f 5. 95. 
Unm. 6. 


4. De You 2. Daff. hängt nv an den reinen Charat⸗ 
ter des Verbi, und befolgt dabei alle oben beim Aor, 2. Akt, 
gegebne Regeln: daher. man in der Grammatik jenen, er mag 
in Gebrauch fein ‚oder nit, zu formiren pflegt, und dann 09 
in mw verwandelt: . 96,6 38. 

rinro, Erunoy — Erunm. ut en 
a banre, EPPADON — iböcgny — v 

0000 ETATON — drayıw, 

Ada, EITLAAKON — Enlounv 


Bei im Verbis aber, deren Präfens den unveränderten Stimm 
beibehätt und bei melden fein Umlaut ſtaͤtt findet, iſt der Aor. 2. 
Paſſ. vom Imperf. Art. zu bilden. Nur bleibt die Segel, daß 
der lange Vokal im Aor. 2. kurz wird. 3.8. 


yoapw Impf. Eygapor — 7 1. 2 Ze 
reife Impf. Irobo⸗ — — (kurz 9 
Vergl. g§. 96. A. 7. — 

Anm. 5. Einige Verba deren Stammoolel ein iR, ushmen 
den Umlaut nicht an; fo befonders pliyo, Alinw, Aya: ‚Eopldyp, 
Alsieig, ovllsyeis. — Don dem langen Botat in indarn⸗ ſ. im Verz. 
nano 

Ant. 6 Das Verdum vire nimt im Kor. 2. Pol. gewöhn: 
lich ein‘ 7 an, Myir: — ꝛc. 9 u 

55. — N .- —— 7. 


Ob au bei andern, j. Erneſti zu biefer Ste und Brand zu 
Apollon. 1, 1325. , 


’ ”» æs ſcheini At ee Tho. de unter. —— und Moe- 
any, = zis 


K BEBEe 


— — 


od. ’ 
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Anm. 7. Die mutae des Zungenorgans, d, 9, z, kommen als 
Charakter des Aor. 2. Paſſ. niche vor *); und auch mir einem Bor 
fat vor der Endung werden wol die einzigen Beiiptele fein zxam 
und die depenentifhen Formen dam, dßäuns, Epun, ſ. im Veri. 
kole, dain, 0Ew, Pro. | | — 
"Am. 8. Mit Ausnahme des angeführten al, welches Exan 
und inaudnv har, haben alfo alle Verba die im Zur. Alt. ein reis 
nes o haben, zum wahren Nor. Paſſ. bloß den Mor. 1. Paſſ.; und 
eben fo auch wieder alle von andern Wörtern deutlich abgeleites 
te Verba; indem wol nur das von ollog, allazov deutlich abgelei⸗ 
tere Verbum allarıw den Mor, 2. Paſſ. neben der andern Form hat, 
3. B. annalayny und annkdydnv N a 

. Anm. 9. Der Bor. 2. Paſſ. kommt alfo allerdings darin wies 
der mie den übrigen Formen derſelben Reihe ($, 93.) und namentlich 
mie dem or. 2. Akt. überein, daß er nur von Primitivis gebildet 
wird. Demungeachtet, und obgleih man in der Grammatik ben 
Kor. 2, Nafi. vom dem Vor. >. Wk. zu bilden pflege, iR er doch 
davon fo unabhängig, daß vielmehr bei keinem Verbo beide For⸗ 
men zugleich gewöhnlich find, ausgenommen bei 

zeinn Aor. act. Ergamoy Kor. pall. Erpanınm ſeltner Eroipdm. 
Bei allen übrigen Verben die den. Aor. ah Act. haben, iſt der Aor. 
2. Paſſ. ungebrdudtih, einige feltne und dichterifche Faͤlle, wie 
Sdayoy und edaunv ausgenommen. re: 


Anm. 10. Dei: Ar. 2. Paſſ. iſt daber vietmehr nur als eine 
weichere Form des: Mor. 7. Paſſ. anzufehn, und ſchrint urfpränglid, 
felener gewefen zu fein, dann aber allmählich in. einigen Verben mebr 
in andern weniger fi eingedränge zu haben. So erfcheint er won 
. E eini⸗ 


zis unter yızıyas die Schreibart mit dem y verwerten; aber 

des Thomas, andrer Artikel yırdnvas and die Barianten zu 

allen Halten dies noch zweifelhaft. Wenn indeffen auch 

Die Atticiſten es vetwerfen, ſo bleibt es doch griechifch und 

. »alt, und felbft bei Arilioph, Nub. 151. wird ohne befante 

Barianıe fo gelefen. Da wir fon oben $.92. Anm. 11. ge 

ſehn haben, daß: der Charakters Konfonant keinesweges in allen 

erben feſt iſt, fo Fönnte Ach das Ohr durch, den Aor. 2. Pafl. 

der Verba auf oo (vuyipoı, rAnyıvar, aldurgvoı) fehr wohl an 

-diefen Ton gewoͤhnen; und fo fam er auch in dies Verbum. 

Und ohne Zweifel aud in .das Verbum vuuze. Nur fehle bei 

diefem für igt aller hiftorifche Beweis: dern anouurysszes bei 

- Zuclan (Dial. Mort. 6, 3.) iſt anerkannt falſche Zesarı; und 

das Ubjelt. a 6 kann nicht als Analogie dienen, ba es 

r feinem dentlidhen n nach nicht zu ouuyw gehoͤrt, ſondern 
eine alte Nebenform von woyzgos ik F 

— Fl — 
) Denn orön In dem Fragment bei Ad. 12.9489 & Bann "bei 
. ber Bariante — nichts beweiſen; und wegen Edapdnn f. 
im Bern Önpgdann. 55, . 


1 
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einigen Verbis nur bei fpdtern Schrifitellern, 3. B. —E ſtatt 
zaydnvaı; bei andern hingegen bat er den or. 1. verdrängt, doch 
nicht Leiche fo gaͤnzlich/ daß ihn die Dichter nicht für ihr Metrum 
brauchen Bönnten; wie denn befonders die Tragiker, welche al 
se und voller tönende Formen lieben, ihn haͤufig dem fonft gebraͤuch⸗ 
lichern Aor. 2. vorziehen ). Und felbft bei Profaiften wechſeln in 
mancen Verbis beide Aoriſte ab, indem auch hier der Wollaut ents 
fhied. Eben alfo, weil bier der Sprachgebrauch fo viel Freiheit 
behielt, während er für den Nor. =. Alt. und das Perf. =. völlig 
abgemeffen war, läßt fich eine Anmweifung in Form einer Kegel, für  ' 
ist wenigftens, nicht geben; und nur bei den einzelen Berbis wird 
im Verzeichnis fo viel möglich der wenigftens der vors 
N a werden. 


— 


— 101. Verba auf X, 3 9,0. 


1. Die Verba deren Charakter eine dee vier Kqunidae, 
%, 2, 9, 0, iſt, haben in der Bildung ihrer Temporum fo viel. - 
eigenthümliches und in ſich zuſammenhangendes, daß, nachdem 
das allgemeinere davon in den bisherigen Abſchnitten angegeben 


iſt, das genauere beſſer hier a Einer ueberſicht vorgetragen 
wird. 


2. Alle hleher gehoͤrige Verba haben das Futurum 1., das 
‚heiße das Fut. auf 0w, gewoͤhnlich gar nicht, fondern immer dag 
‚Suturum 2., wie es $. 95, 11. bestimmt iſt. Alſo z. B. 

| vum — Fut. ion. veuto gew, veuw 
uw — Fut. ion. rdw gew. sro) 

wovon die Weitere Blegung — ven, ig, EL, OVUEY, ire, 
ouvoıv Med. ovum;, 9, eisaı u. ſ. w. — auf dem Paradigma 
zu ſehn und mit: dem Praͤſens der Verba Contracta. auf en 6° 
105. zu vergleichen Hi. F 

3. Die Silbe vor dieſer Endung wird, menn fie im: Pei 
ſens lang iſt, in dieſem Futuro ohne Ausnahme Eur, ‚gemacht, 
. v. —R , or — F. yalo , oreAw 

splbo, uva — F. xoivo, auira "; m .» 


. 


{ 
Der Diphthong eı wird zu dleſem Ende in en a, u « es in 
8 verwandelt, 3. B. ee ri Fer 
dem; xrelvw - — F, 0, ao. en 
2 5 Sr 2 0.017 Anm 
®) e. Porfon. ad Eurip. Phoen, 936. F 








“ 
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Anm. 1. Alle andre Faͤlle, die der Verkuͤrzung fähig waͤren, 
kommen nehmlih entweder gar nicht vor, namentlich feine Präfens 
dia, welche vor der Jiquida ein 9, o, ov oder andern Diphthongen 
hätten, und keine ſolche Poſſtionen mie ꝙ, Aum, ouo u. d g.; Oder 
die wenigen , ‚ welche, vorfimmen, find theils altdichterifche defektis 
ge Formen (wie Emızvov, Hronero), theils gehören fie in die anomas 

liſche oder gemijchte Formation; f. im Verzeichnis Boilouaı, duxvu, 
a0 y08 , TEUYO. *) v5 
Anın. 2. Man beobachte wohl, daß das e des Praͤſens bier 
immer in =, bei den andern Berbis aber im Aor. 2. in verkuͤrzt 
wird. Dies muß fo argefehn merden, daß der Stammiaut €, wenn 
er im Praͤſens vor liquidis fi verlängert, in zı übergeht, vor 
andern Konfonanten aber entweder garnicht, oder durch Pofltion 
verlängert wird (A!yo, mugsrte 2.); der Stammiaut ı aber in der 
Verlängerung vor liquidis feinen Grundton unverdndert bebäte, 
vor andern Konfonanten aber in , Äbergeht; als xgirm.xgivw, deine 
Zlenoy; genau wie auch v vor liquidis fich bloß verfärge und verldns 
‚get: —2R nano, außerdem aber mit zu wechſelt, ꝙptoye Epuyor. 
Ann. 3, In der alten Sprade und den Dialekten (die Gram⸗ 
matifer geben befonders den aͤoliſchen an) fand indeſſen auch bei 
dieſen Verdis, wenigſtens bei denen auf Aw und go die gewoͤhnli⸗ 
che Zormation des Fur. 1. und Aor. 1. auf om, om ftatt, wovor aber 
die Verlängerungen des Präfens ebenfalls wegflelen. Daber bei den 
Dichtern: pon xslgw, zeige, üslge, Hom. Exspoe, Theocrit. zegoe, 
Panyal. ap. Ath. =. p. 139. Schweigb. asgon; und einige alte Bers 
ba fommen nicht anders vor, und zwar #844 (fande), xdiow, Exei- 
oa ſelbſt in der gemöhnlihen Sprache. ©. im Verzeichnis noch bes 
fonders pipe, xugEo, egagloxw, Oplvu. 

Anm. 4. Für den. Gebrauch diterer grammatifher Werke iR 
wohl zu merken, daß nad der ehema:igen grammatifchen Methode 
- aud das regeimäßige Futur der Verba Aurg dennoch Futurum 1, 
genannt ward. Weit nehmlich der Mor. 1. wie wir gleih ſehen 
werden, auch in diefen DBerbis nad) dem gemöhntichen Futur gebil⸗ 
det wird, fo nannte man bloß deswegen, obne auf das dharafterifis 
ſche der Zormation zu achten, auch diefes Futur, alfo 3. B. vu, 
Futurum 1.; nahm aber au, miderfinniger Weife, ein gleihlaus 
vendes Zuturum a. an; weil man nehmlich den Mor, 2. doch andy 
‚ | son 


*) Da bie beiden legten Verba im Zur. zus, reuo haben, fo lies 
— ge Po zwar diefe Übmwerfung des » ebenfalls T die Heer 
| geh rige Verkuͤrzung darftellen; allein die Vergleichung von 

unver, weiches ohne ein foiches Futur, ‚ebenfalls Das 7 zurdps 
aus abwirft (dus, Edaxov ıc.), und von den Verbis auf sure, 

. ‚geigt ne — Er} drei na ganz wie das + in je⸗ 

— raͤſens und Impf. als De u 
gehört; ſ. 9. 92: A. 4. | pr * — — 


1 
PR} x 
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von · dieſem Futuro ableiten mußte. ©. hievon die Rote zu ©. 407. 
Nur in den Faͤllen, wo ſich der Kor. 2. durch den Iimlaut « aus s 
unterfcheidet, unterfhied man aud wirklich zweierlei Futute, ins 
dem man neben dem ſogenannten Fut. 1., 3. B. xær⸗, auch wegen 
Extovoy ein Fut. 2. xtarw' aufſtellte. Es bedarf itzt kaum der Bes 
merkung, daß, wo ein ſolches zweites Futur exiſtirt, es weiter 
nichts als die ioniſche Form iſt, wovon $. 92. A. 1. Die Beiſpiele 
find indeß noch nicht ganz ſicher: ſ. im Verz. zero, göYslen. 
| 4. Den Yoriftus ı. formiren dieſe Verba gleihfalls ohne 
o, bloß auf a. Sie behalten dabei den Charakter bei, wie er 
im Fut. ift, machen aber die Silbe vor der Endung wieder lang; 
jedoch unabhängig vom Peäfens, indem fie entweder den Vo⸗ 
kal des Futuri bloß verlaͤngern, z. B. 
sum (Fm) — Erika ze 
zolvw (reiva) — xo⸗ vo 
auvvw (“uivo) — NuUlva 

oder das e des Futurt in J — ‚mb &% gewoͤhnlich in 1 ver⸗ 
wandeln, z ˖ B. 

uva, ill, rebvo. 

erw, GEW , Tv) — —— , Esel, Irevos 

yolo, gpalvw 

(vaio, yara) — Kyle, Epnra, 2 
Mehre Verba, die im Praͤſens + haben e nehmen Indeffen im 
Aor. 1. lang an, z. B. 

negalvo (nepari) Eniodivo Inf, meganeı. 


Anm. 5. Das & nehmen in der Regel an die auf oulvo und. 
saivo 4. B. Engava, —X —XR ruövar, Oygımvaı. Doch find 
ausgenommen zesoyrvas und puyvyau. Die meiften andern auf aivo 
und ago werden bei den guten Attikern immer mit 7 gefunden, 8. 
B. yulenpyos, onuipas, Auumwagda, xadiges, Erden. . Doch find 
mebre auf alvo, von welchen die Form mit ‚dem & echt und außs 
ſchliebuch attiſch iſt, namentlich so.lävas, ——— —XX— 
vos, öpyavaı (Soph.). Die Sonderung jedoch laͤßt ſich nicht mit Si⸗ 
herheit vornehmen, weil bie womad und dig ſpaͤtern Gchrifefteller 
faft alle folche Verba, namentlich auch onuaivo, waivo, ex $aigo, fo 
bitdesen, und diefe Formen daher in die Abfchriften und Yusgaben 
der echten Attiker gekemmen find *). Natürlich IR bei den Doriern 


S5f3 — dien, 


So Rebe Eorjuave ohne alle Wariante gleich vorn in Xenoph. 
Hell., und feibft bei Herodot 3. B. 3, 106. Eonuare, während 


mehrmal onunvor bei demfelen gelefen wird; und in den Wor⸗ 
ten 


- 


/ 
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die Torm mit dem a und bei den Joniern die mit dem n die Her, 
ſchende. Doc ſteht bei Honier Il. 9, 347. ay&ngarn *). Ze 
Anm. 6. Die mit @ anfangenden MWerba’aign und alloum has 
ben im or, 1. &, das aber im Indikativ wegen bes Uugments in 
n übergeht, alfo' Zgx, ägw, ns 2C. apa, ägas’ Ylaumv, alacda. . 
Anm. 7. &s if fehr gewöhnlich, dab ſowohl dem n ale dem a 
-in folchen Aoriſten, deren Praͤſens c bat, ein « untergefchrieben 
wird, Foa, ago, ippvo, Eulnra u. |. w. Dies iſt aber durchaus 
falſch, und zwar ganz aus denfelben Gründen, warum wir eben 
diefen Fehler oben 5. 97. U. 5. beim Perfekt =. gerügt haben. **) 


9% Der Aoriftus a. behält den Vokal ganz wie er im Fu⸗ 
tur ii, z. B. | J 
Barlln (Bora) — Farlov 
gyaivo (pævrco) — a. 3. pall. äparıpy 
Ayo (xiyo) — a. 2. pall, Exlivnv (kury e) 


ausgenommen, daß das & des Fut. in zweifilbigen Verben in 
den Umlaut @ übergeht (vergl. 9. 96.), 4 B. 


xıelyw (nTevo) — Exroyor 
Term (Elm) — a. 2. pall, rain.‘ 
Die mehrfilbigen behalten das e: ayyillm — Nyyeloy , nyyälnm. 


Anm: 8. Bu diefer legten Befimmung gehören nur noch üpe- 
Aor und ayepiodaı; von allen andern mehrfilbigen ift allein der 
or. i. im Ale. und Paſſ. gebraͤuchlich, und auch von den angeführs 
ven ift er der gewoͤhnlichere: f. im Vers. ayyello, dyslpo und opei-- 
io. — Aber auch Verba, die ein zweifllbiges Praef. Act. haben 
oder vorausfegen, und den Umlaut nicht haben, finden wir unter 
den Unomalen, nehmlich Exeuor, älsiv, sageis, Eysrogınv, ſ. Tepe, n 
| ode, 


ten eines Komikers bei Ach. ı. p. 3. d. fleht Esavs (Od. 0,302. 

re). Man fühle alfo, mie fchwer es iſt zu beftimmen, u 
‚welchen Verbis eine oder die andre Form bei den ÄAttikern feſt, 
oder ſchwankend, oder in ihre Schriften Tingefätfcht IR. 


*)&. Herm. ad Hymn. Merc. 140. ’ 
**) Der Irrthum konnte hier durch folche Aoriſte wie inzeva bes 
fördert werden; allein da der Aor. 1. den Vokal verlängert, 
fo gefchicht dies bei dem ⸗ nach der AD meinen Analogie durch 
&; was atfo nur zufällig mie dem Prätens überein kommt. So 
wie aljo Eynla aus dem einfahen Stamm AA verlängert 
if, eben fo Eyrva aus DAN, und für das iſt alfo keine Bes 
—— — Ein noch mehr auffallender und weſentlicher 
ehler it, daß man ſelbſt in ſehr garen Ausgaben guweilen 
_ nenavyar, Onparaı betont finder, Die Unrichtigkeit ergibe Ach 
‚sus dem obigen und aus $. 11. von ſelbſt. 
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gie, segdo, ylyvouas ; ( auch Fiow, und vgl. $. 96. A. 3. — Uebri⸗ 
gens find die vorfommenden Aorifti 2. des Aktivs oben im $. 96. 
groͤßtentheils mit verzeichnet. 
6. Das Perfektum 2. iſt ſchon ganz in den Regeln von 
$. 97. mit begriffen, und bier iſt nur das eigenthuͤmliche, daß 
die Verba die Im Praͤſens cu haben, weil der Stammlaut nach 
Anm. 2. immer e, nicht s, ift, Im -Perf. 2. auch nur den Um⸗ 
laut o, nicht oe, annehmen: ale 
. xıevw (ærevco) — Eurova 
pselom (PIE0m) — !pdogu 
Sämtliche vorfommende Perfecta 2, erfehe man ebenfalls aus 
$. 97. | zn 


7. Das Derf. 1., das Perf. Paff. und der Kor. ı. Paſſ. 
gehn ebenfalls nach den allgemeinen Kegeln, indem fie die En⸗ 
dungen xa, nos x,, In, an den Charakter,‘ mit Beibehal⸗ 
. tung der Veränderungen des Futuri, hängen, 3. ©. 

oyalıı (opearlw) — Eopalxa, Eopaluaı 
yaiva (gara) — nipaya, ipardnv 
erw (aa) — noxa, npuaı Part. noudvos 

5 r No9nv Part. agdek | 
Auch fiößt das Derf. Paſſ. (wie $. 9, 2.) das a der Endtun - 
gen adaı, ade x. aus, z. B. 

— 8. pl. Zopalde 
puom, nepvopar Inf. nepvodas. 
Es kommen aber noch bei manchen Berbis Beſonderheiten dazu. 


8. Wenn zufoͤrderſt das Futur ein ⸗ bat, fo nehmen bie 
zweifilbigen auch In diefen Temporidus den Umlaut & an, z.B. 
sem (Er) — Tralza, Fraluaı, Eildnv 
(a. 2. P- —RR& 
nelow (new) — nenagpxe ‚ nenagueı 
\ (a. 2. p- Eng). 
Anm. 9. Daß die mebrfilbigen das ⸗ unverändert behalten, 
8. 3. ayrdllo, Aryıaa, nrrdldm, üyeigo, ayıysoum, nyiodny, liegt 
in der Regel. Aber auch von zweiſilbigen behalten es die, welche 
mit dem ⸗ anfangen, welches jedoch nur eintrifft in dem Perf. pall. 
von sdw und Selpan, Eeguos, Epusros: |. im Bern. 


5f4 ,9 0 Fol—⸗ 
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9. Folgende Verba auf vo 
xolvo , xAlyw, velvo, xreive, RLUVO. 
werfen in diefen Temporibus das » weg, und nehmen den kur⸗ 


zen Vokal des Fut. an, doch fo, daß die auf Elvrw Ihn, das z, 
nach der vorigen Regel in « verwandeln: Ze 


xolivou (xolvo) — xixnoina, aenolun, Ergidnv 
seyn (Tev0) — Tirdno, Teräum, Eradny 
nlvvo (nlivo) — ninköre, nenküuas, Enhüdnv. 


Anm. ı6. Im Aor. ı. Paſſ. fönnen diefe Verba, zeiro auss 
"genommen, das » in der VPoerfle, um Pafltion. zu bewirken, behal— 
ten, als wzaydels, daxgwüels, eullvön, enkuvdn. Und felbf in 
der Profe Hatte fich diele Korm des Aor. 1. p. nie ganz verloren. *) 
— Aber im Perf. Paff. ſcheint mir reranuuaı bei Herodot 2, g. mit 
Unrecht der Lesarı reraumı vorgezogen zu fein. 


Anm. ı1, Mit serapoı laͤßt ſich das epifche neyaumı von DENN, 
geros vergleihen. Und auch zu den andern obigen Formen gewaͤh⸗ 
ren Epdıpos und Stdn, wenn man diefe zu PYLva-und Övve 
fügt, Analogie. Doc darf man darum nicht‘, wie die Grammatiker 
hun, die gweiflibigen auf ivo und vvw überhaupt hieher ziehen. 
Denn gIbo und [77 find intransitiva, und die angeführten Fors 
men gehören daher ſowohl der Form als der Bedeutung nad als 
Pafliva zu den wirklich vorhandenen transitivis HILo, Ivo. Und 
eben fo eriftire die Stammform rim neben zIvw, und rerız@ unter 
ſcheidet ch Überdies durch das lange » von der obigen Analogie: 
Hüva aber ift ein völliges Defeftivum. Alle diefe werden daher 


als anomalifche Mifchungen am beſten im Bergeichnis behandelt. *.) 
Endlich von oio ſ. U. 14. 


Anm. 12. 


*) Kravdivor finder ſich wol nur bei ganz fpdten, wie Zonaras. 
Aber von xdiv Itvan f. die Beifpiele aus Plutarch — 
Theſ. unter anoxkivo; ſ. auch Aeſop. fab. 143, Heufing., wo 
aber die Lesart ſchwankt. Von nAır Ina hat Stephanus- Bie 
Belipielt aus Dioftorides; f. auch nAwIroua bei Heſychius 
v. nivvov. Dabei ift zu bemerken, daß von xAlvo und 
auch andre Ablekeungen mie dem », wie xAurig, nlurıno fehr 
gebräuchlich find, die von den drei andern Verbis aber gänyı 
U fehlen. — Bon ixzayso ſ. im Ders. 


“*) Domungeachtet zeige diefe Analogie verbunden mit den'übrigen 
in $. ı12. enthaltenen Verbis auf so, wie pdarw, Auive, 
2. und nod mehr mit den Formen iögurdnv, envurdnr 
(f. im Berz. iigio, nvio) von ‚melden gar kein Praͤſens auf 
‚yo exiſtirt, dab auch Die obigen fünf Verba durch den im Praͤ— 
tens fo gewöhnlichen Zufag des » aus Wurzein entftanden And, 
die nach der allgemeineren Analogie pura fein würden. Hein 
i da 


2 
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Anm. ı2. Auch bei den uͤbrigen Berbis auf von — es find aber 
faſt nur die auf aivo und vvo, denn die Äbrigen Endungen find theils 
ſchon beruͤhrt, theils find fie anomatifch, wie befonders die Endung 
vo, theils kommen Re gar nicht vor — Lautete befonders das (übers 
haupt feltner vorfommende) Perf. ı. mit der Endung yxa befremds 
lich ; indeffen finder man 3. B. nepayxa, uenlayxa, napsäuyxa von 
galvu, kialve, nagakuvo *); dagegen wird xexdodaxa' angeführt, (f. 
im Berz. xspdalvcı); und von Agadwwe har Lucian (Conviv. f. La- 
pith. 20,) eBeBgnddan. So daß alfo vermuthlich die Schriftfeller 
sielfdicig die feltneren Zormen nach ihrem Ohr bilderen. 

Anm. 13. Aber auch das unentbehrlichere Perf. Pal. macht 
. Schwierigkeit bei eben diefen Verbis. Es behaͤlt Indeffen das » 

a) in der a, Sing., wo es alfo fogar vor dem a bleibt, 4. B. 
yalva — neparomı; doch ward es mol meift Durch Um⸗ 
fhreibung vermieden; ' 

b) in den nach der Analogie mit a9 anfangenden Endungen, 
worin aber, nach Test 7., das o dem » weicht, 1. B. ne- 
yardm, zergayurda (Plat. Protag. p. 333. e.) A 

ce) in der 3. Sing. 5. B. nepavım, er iR erfchienen, Plat, Rep. 
1. p. 350. c. Sophift. 250, d., nagusurzu er hat ſich entruͤ⸗ 
ftet Demofth. Phil. 3. p- 70, 14. 


Auf diefe Legtere Urt finder man aber auch die 3. Plur. gebildet, 5. 
B. xöspayraı ovjigogai Eurip. Hipp. 1355. von xpaivo, wo alfo 
ein > ausgefglien ift (vgl. die folg. Anm.) Diefe Form iſt jedoch 
eben der Berwechfelung wegen aͤußerſt felten *°*), und man g0g die- 
Umfchreibung vor, 3. B. delvuauısvor siad Demofih. 
Anm. 14. Vor den mit m anfangenden Endungen des Perf. 
Paſſ. finden in Abſicht des » dreierlei Falle ſtatt: ’ 
Sf rs ‚ a) das 


x 


da das » bei diefen auch ins Futur Äbergebt, welches bei den 
übrigen Anomalis auf vo nicht der Fall if, auch im üdrigen 
eine deutliche Analogie zwiſchen diefen fünf, und felbft, durch 
den Umlaut ea, zwiſchen ihnen und andern Verbis diefes 
Paragraphs ſich gebilder hat; fo if es weit zweckmaͤßiger und 
praktiſcher, ſie in diefer Verbindung datzuſtellen, als durch 
Zuruͤckfuͤbrung einzeler Formen auf die Themen KPIN, TAN 
6. auch diefe unter die anomalifchen Miſchungen su vermeifen. 


*) Platarch. Ti. Gracch. sı, Dinarch. 1. p. 40. 44. Rsk. Dio 
Call. 37, 29. ü gi ‚ | 
°*) Das Beiſpiel mit beibehaltenem o und ausfallendem » (vgl. 


Anm. 14.) 'Aslenrvods aus Hippocr, de Aer. Ag. Loc. ſo. 
(V.D. L. p. 335.) mag einfiweiten hier ſtehn. 


».) Die Beifpiele bei Fiſcher (ad Well. 2. p- 401. und 407.) har 
be ich als 3. Sing. ——— un» in Hom. Epigr. 12. iſt Die 
Lesart gar zu zweifelhaft. Ä Ä 


l 
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a) das 7 geht regelmdbig in a über: 4. ©. 
fayyayas Il. 0, 180. von alogure 
 Eingaupas Athen, 3. p- 80, d. von Enpalyo 
| Geoıppas DON aiya *) 
b) am gemwöhntichften wird flatt » ein o genommen 3. 3. 
yaiyo, wave (Par, rw) — TIERE, eploouus 
yolvyor (HoAvro) — neuolvamuans 
c) am feltenften wird das » abgeworfen mit lang bleibendem 
Vokal, 3. B. tergazvaisos Ariſtot. H. A. 4, 9, 


Dan begreift aber leichte, wie zweifelbaft an den Stellen ſelbſt die 
Lesart bei fo geringen Unterfchieden if. **) — Die beiden legten 
Arten find übrigens als Uebergänge in die verwandten Verbal, Ens 
dungen aw oder afo und 'so anzufehn: vgl, Hair Eiganuas nebſt 
dem homeriſchen Aoriſt faooeze. | 


Anm. ı5. Die auf uw (ven, ösum, Agkun, zu) können 

‚die Anatogie nur im Fujtur und Aoriſt befolgen; Re find daher theils i 

defektiv, theils gehn fie, und eben fo au are, in die Form auf 

io üher (ueuirnxa, versunse, Ösduma ıc.) und find daher im Der, 
geichnis au fuchen. 


$. 102. Verbalia auf zeog und zoc.; 


2. Mit der Bildung dee Temporum muß man foglelch vers 
binden die der beiden Adjectiva Verbalia auf r2os uyd vos, 
welche in Bedeutung und Gebrauch den Participien fehr nahe 


kommen. (©. die Anm.) 
2. Bei⸗ 


*) Infer. ap, Chish. p. 130. osoıuuevos, das einsige mir bekante 

Beifpiel; aber auch das einzige Beiſpiel diefer Art von Bers 

' bis auf Ivo überhaupt: denn von den andern zweifllbigen f. 

Anm. 11, und non mebrfilbigen. gibt es nur die beiden des 
feftiven ogira und wÖire, 


**) In der angeführten Stelle aus Il, o. ift zoruuevos Variante; 
- und eben fo ansingupsros hei Herodot 1, 186. 7, 109. wo Die 
EN ubigtere Lesarı iſt —auperos. Bei Lucian aber, Deor. 
Dial,.s, 3. und Pifcat. 31, ſchwankt die Letart swifchen ex- und 
xararetnÄvondvos -uupsvos -vusvos; und de Calumn. 23. gwis 
ben mapwErusvog UND I Daß z. B. bei Plutarch. 
omp. p. 635. b. uepogpaupsvog und im Etym, M. v. 90506 
afunuera fteht, zeigt wie gangbat die Schreibart mit up forts 
dauernd neben der mit hen wor: und doch iſt kein Zweifel an 
der Richtigkeit der Baldenaeriſchen Beflerung (ad Adeniaz. p. 
230. a.) wonach Heſychius die Form Nervumsvos durch erv- 
Aeyoc erklaͤrt: denn dies kommt von dem gewöhnlichern aͤhr v 
jenes von dem ſeltneren aorıw. Bei Hippokrates, der ſonſt 
immer die Form mit op bat, iſt Ösdaavpsvog “Praedict. I, 12, 
Coac. 2.) wol gewiß des Wollauts wegen gewäßlt. 


N 
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3. Beide Endungen baden immer din Ton (mit Ausnah⸗ 
me zum Theil der compofita auf vos nad $. 121.), und wers 
den dem Charakter des Verbi unmittelbar angehängt, ber fih 
daher nach den allgemeinen Regeln verändern muß; und zugleich‘ 
"ändert fih auch in mehren Zählen der Vokal. Diefe Aenderans 
‚gen kommen in allen Städten mit denen des Aor. 1. Pal. übers 
ein, nur daß, tie fich von ſelbſt verficht, wo der Aoriſt 99, 
x» bat, diefe Formen nr, xr annehmen. Mean kann daher 
überall auch die 3. perf. pall., welche ebenfalls ein = hat, vers 
gleichen; nur daß diefe in Abfiche der Hauprfilde in mehren Verben 
vom Aor. 1. und von diefen Werbalen abweicht, 

3. Es wird alfo aus 
ni (ninkexrar) EnkiyIy m mlensög, 

we { 0... NAERTEOG 
Mya (Alena) Eid — Asxr0s 
yoapw (yiygaasaı) Zygapdm [ 
sodpw (Eeganraı) EsofpIny — soenTrög 
Ywpdo (negmparaı) Epupadm — pwparlos 
gılla (neplinsa) Eyulmdny — Qulnteos 
olotw (nm) MNoldny — algerds 
noevw (ninavseı) Enavodnv — navorlog - 


sn (Eraisım) Eialdmv — calırkog 
zsivo (Teraraı) dradımy — rœrtoc 
xico  (ueyuru) Eyudmw — xvrog 


Aveo (ninyuraı) EYE VCINVY — NYEUTTOS. 


- Anm. 1. Dieſe Regel reiht in der Hauptſache bin: denn auch 
wo der Aor. 1. paſſ. nicht gebraͤuchlich iſt, wird jeden Leicht verſtehn 


nach denſelben Grundfägen gu. verfahren; die Faͤlle aber, mo Bes 


ſonderheiten und Abweichungen eintreten, wird das Verbalverzeich⸗ 
nis, und auf jeden Fall das Woͤrterbuch angeben, dem ja beſonders 
die Form auf zos als gewoͤhnliches Adjektiv doch angehört. 

Anm. 2. Das Berbale auf zios Hat den Begriff der Noth⸗ 
wendigkeit und ensipricht dem lat. Particip auf dus, der, die, 
das fol oder muß, 3. B. Yılnzdos einer den man lieben muß, Diefe 
Korm ift ganz. als ein Theil des Verbi anzufehn, da fie nicht wie 
die eigentlichen Adjektide als Beiwoͤrter, fondern mit dem Verbo 
sivaı oder mit Hinzudenkung deſſelben au Bildung von Sägen ges 
brauche wird, und zwar am bäuflgfien das Yreuseum ebenfalls mit 
oder ohne ächy als Imperſonale, gang wie auch im Lateiniſchen das 
Reusrum anf dam; als | — 


Qi- 
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glnrior man muß lieben | | | 

noluckon ict tobe devlous,man muß die Sklaven ſtrafen 

zo plloıs 00 Sepansuzsov du mußt deine Freunde in Eh⸗ 
ren halten. | 


Ja vieltäitig bedienen Ach auch befonders die Attiker \des Neutrius 
Plur. in gleichem Sinn, 8. 3. Bodıcsa man muß gehn, aurenme- 
* ze zeuya „man. muß die Hefen mit. austrinfen” (f, Anom. 
A 


Anm. 3. Da, wie wir unten ſehn werden, die Deponentia in 
gewiſſen Formen und Berbindungen auch paſſiviſch gebraucht wur⸗ 
den, und z. B. eipyasaı auch ſteht für „es iſt gemacht worden”; fo 
- war es fehr natürlich, dab man auch Berbatia auf zzos in diefem 
Sinne davon bildete: fgyaoısos iR alfo „ein zu madender” , Aucioc 
„ein gu swingender” und noch natürlicher alſo das Neutrum Imper⸗ 
ſonale Eeyassor man muß arbeiten, flıassov art „man muß fe 
zwingen.” Da es nun aber Verba gibt, deren Aktivum zwar gebränds 
lich iR, deren Paſſivum oder Medium aber wieder als ein einfacher 
Sinn oder als eine neue Handlung auftritt; fo nimt das Neutrum 
Imverfonate zuweilen dieſin Sinn des Paſſivi oder Medil in ge 
wien vorzüglich geldußgen Verbindungen ebenfalls an, 3. B. ma- 
cdov auzcv man muß ihn überreden, von melde, aber musdor aiıy 


man muß ihm geboren, von aslSto Sol zır. Go ünallanıcor zı- 


y05 fi von etwas losmachen (inallayivas), dneövzeor man muß 

ablegen (anodvonodtay); Soph. Antig 678. oUTOL YUvaınög ovdauax 

Aounrsa, von nocaodm eigentlich, überwunden werden: „man muß 

nicht weichen”. *) — Mertwürbig iR, daß bei dem Verbo — 
| ſi 


.) G. noch Heindorf qu Plat. Phaed. 38. und Hermann in Exı 
furdis Note gu Soph. Oed. T. 628.,. wo jedoch Erfurdt in ſei⸗ 
nem Zufap die Sache minder genau gefaßt hat. Denn nicht 
weil die Altiva folder Verba zumeilen die Bebeutuug Des 
Medis oder Paint übernehmen, wird die Fotm auf zzow je 
gebrandht , fondern wie Hermann richtig 66. vorträgt, ‚weil 
man bei ſolchen Verbis wis nzıdcdar, neldeo9, ANOBDUEO- 
as gar nicht daran denkt, dab fie Vafiva oder Media ihres 

Aktivi find, fondern weil man in denſelben die einfaden aktiv 
artigen Bedeutungen, weichen, gehorcen, ablegen, hört, und 
alfo eben diefe auch in jenen Berbatibus, fobald fie in der ge 
hörigen Verbindung ftehn. Auch hat Heindorf a. a. D. mit 
Recht die Verbindungen nagaoxevassor un Örtadaı, PUAaxtEor 

 önus un — hieher gezogen, da in diefon Verbindungen Das 

‚Medium nageosevdoacdes, gulakacdaı herfömmlih if. Nur 
iR freilich der Fall mie dieſen Medtis, melde ihren Aktivis bei 
nah gleichbedeutend find, fehr verfchieden von dern mit ſolchen 
Paſſivis, die eine dem Aktiv entgegengeſetzie Bedentung da 
ben, wie eben neideadaı,, jıraodaı. 


x 
, 
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fib für diefen Gebrauch aus dem Aor. Med. rounio do. „ſich wohin 
wenden” ein eignes Verbale gebildet hat, roecnntv. 


Anm. 4. Um alles, mas die Verbalia auf riocç betriftt, gleich 
bier zuſammenzuſtellen, fo bemerken wir noch über die Syntar ders 
felben, Daß fie zwar nah Are einiger paffiviiher Verbindungen 
(nsnoinzai oo: du haft gemacht) das Subjekt des Berbi gewöhnlich 
im Dativ. bei fi) haben, 3. B. 7 molıs apelnzda aol si, aüra nay- 
Ta nNonteoy iuoi U. d. g.; daß aber auch haͤufig durch eine attifche 
Eigenheit das Neutrum auf rio», gleichfam vermöge des darin lies 
genden Begriffes dei, den Een im Akkuſativ bei fich hat, 


8. B. Plat. Gorg. p. soy. d . 0» Bovldusvov südainorn zivaı Gemppo- 


auynv Ötomreov nal KONNTEOV *. 


Anm. s. Das Verbale auf Tos entſpricht der Form nach dem 


Lat. Barticip auf tus, und hat eigentlich auch denfelben Sinn, 
aber nicht die Konftruction; denn in Abſicht diefer iſt es fein Partis, 
dp, fondern ein bloßes Adjektiv, 4. B. mAsszos geflochten, coen- 
zog. gedreht, momzos gemacht, xuruoxsvasos zubereitet. Allein am 
gewöhntichken Hat es den Begriff dee Möglichkeit, ‚wie die las 
teinifchen Üdjefiive auf ilis, deutſch sbar, . B. courroc versatilis 
drehbar, ögaros vihbilis fichtber, anousos hörbar. And in. dies 


fem Sinn wird ebenfalls das Neutrum, ganz wie das Verbale auf 


zeor für die Nothwendigkeit, als ein Imperfonale der Moͤslichkeit 
gebraudt, » D. Bınzov esı man kann leben, „rois 00% ebıron 8 Es 


$. 102. wog und zös. Fe 461. 


“ 


(Hef. 3. 732.).„die nicht herausgehn können,” & apa ypunzdy icu üuie 


(Arifioph. Lyt. 636.) „dürft ihr musen?” — Hebrigens find dieſe 


Sormen auf 105, als wahre Adjektive auch einer weitern Kompofition 
mit &, od u. ſ. w. fähig, da fie denn nad 8. 121. den Ton zus 
ruͤck ziehen, als äreutos unverwundbar, noAunisstog IC. 


"Anm. 6. Das Verbale auf zos finder ſich auch in aktivem Siun, 
und zwar neverög nn für bleibend, wartend; andre bei Dich⸗ 
tern, 4. B. ünonzöds vetdaͤchtig, * nn ueumeos tadel⸗ 
daft, sum. tadelnd, °*) 


Anm.. Diejenigen auf zöc, welche gewöhnlich ein u Gaben, 
entbehren deſſelben zuweilen im joniſchen und alt / attiſchen Dialekt, 
a in der Bufammenfeßung, als yyazos und Ayyarog, dyaıds, 

gt napelavıog, Eüxzıros, bei welchen allen das o nicht radi⸗ 
* iſt, denn *æriroe laͤßt ſich mit xiduevoc vergleichen. Auffallend iſt 
——— für Yavuasos von In 


Anm, 8. 


) Heind. ad Plat. Phaedr. 128. Zr F 
) Porl. ad Eurip. Hec.: 2135. re 


Anm. s. Eine befondre epifhe Form if paruds Hel. a. 244. 
161. ganz einerlei mit purocç (ib. 230.), wovon es alfo eine De, 
nung J die aber ſonſt kein Beiſpiel hat. *) 


m 


6. 103. Betonung des Derbi, 


I. Ron dem Ton der einzelen Verbalformen haben wir: In 


den vorhergehenden Abſchnitten nur wenig gefagt, um bier das 
Ganze, mit Ausnahme jedoch der. Adjectiva Verbalia des vorl⸗ 


gen $., in Eine Ueberficht zu, bringen, 


2. As Grundlage -ift dabei anzunehmen daß der Ton 
durch das ganze Verbum der Regel nach fo weit zuruͤck ſteht 
als. möglich, folglich bei zweiſilbigen — immer auf der er⸗ 


ſten Silbe, 

ronro, ronte, Aslnw, Aeıns 
und bei dreis und mehrſilbigen, wenn bie Natur der Endſilbe 
es verſtattet, auf der drittletzten 


rünrousy, FUNTOVOL, ' Tervpaos $) FunToums i 
Erunsey, Eruya, inalöevoy, Epilaie 


und die Imperative 
YUlarse, gitafor, ; prlnbaı.. 


nd eben fo regelmäßig iſt denn auch nach den Generalregeln. der 


‚Accent von nrasösve, puacirrei⸗ u. ſ. w. 


3. Auch in der Kompoſition werfen die ——— 
bie Endſilbe es verſtattet, den Ton ſtets auf die Präpofitien z. B. 


pipe, Asine — NGOPEEE, anohınE 
Anm. . Wenn ein betontes Aagment a ſo een 


®) Obne Zweifel iſt a die $ a. auf Teng urfprünglich nur eine 
Dehnung des Accents der Form auf zos die der Gebrauch nach⸗ 
her in die beiderlei Bedeutungen vertheilte. Pœreios iſt alſo 
weiter nichts als parsos, und jene beſondre Betonung ruͤhrt 
wol nur von den Brammatilern her, welche den Laut u als 
in das Wort Yaros eingefchalter darſteten. 





| 
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demzufolge der Aicent bei einfachen Verben immer auf die naͤchſte 
Silbe, bei sufammengefegten aber auf bie Pripeftion; 3. B. 
Eßuls, Maune — Aule, Arte 
irißake, ngooeßn — Zußale, ngooßn 
Wobei zu bemerken, daß, im erfern Salle, au die Einftbigen 
Formen, deren Vokal lang iſi, den Zon immer als Cirtumpler auf 
nebmen, 3» B. nn — : 

4. Scheinbare Ausnahmen von bet Grundregel bleten 
diejenigen Formen bar, wobei eine Zuſammenziehung zum 
Stunde liegt; alfo außer den nachher Befonders abzuhandelnden 
Verbis Contractis folgende Säfe der gewöhnlichen: Konjugation 


1) das Fur. 2. und Fut. Att, jeder Art ($. 95, 8 — 11.) 

-2) der Conj. Aor. Pal. sup9o, sun@, welcher fe wie der 
Conj. der Form auf ur, wie wir unten fehn werden, 
aus Zufammenziehung entfianden ift (supYzw, tupoo) 

3) das Augm. temp, in breifilbigen Tompofitis, 3. B. 
avanın, Avimzov, nah 6.84. s. 


5. Wirkliche Ausnahmen find aber ebenfalls mehre, die 
zum Theil zu dem Charakteriſtiſchen einzeler Formen gehören, 
So befonders nad $. 86, 3. folgende Formen des Aoriſti 2.: 

1) Infin. Act., Darticip, Act, Tıfın, Medi: runci ” 

runoy, 0V0a, 09- —— | 

2) bie 2. fing. Imperat. Act. In nf. Verbis, nehmlich 

eine, EIOE, evgE gewoͤhnlich, und 1a LdE in der 
genanern attiſchen Ausſprache. 

3) die 2. fing, Imperat. Med. gewdhulich: sunov, Andov. 
Wobei aber zu merken, daß in der Zuſammenſetzung die Impe⸗ | 
rative wieder der allgemeinen Regel folgen: Anerde, elacde, Inı- 
ladov. 


Anm. ». Die Grammatiter cf. Schol,' Il. o, 85. Schaef. ad 
Gregor. in Att. 57. Pierf, ad Moer. v. iös) machen darauf aufmerk⸗ 


ſam, daß die drei Imperative sing, 2A9E, evgs die einzigen vorrkom 


menden find, — die vorletzte Silbe lang haben. Daß die Ats 
i tifer 


) Bon der hieraus entftehenben lohiſchen Form uf sy, und der 
dorifchen Auf av IR ſchon 8. 96. Anm. 2, geſprochen. 


\ 


’ 


464 Betonung bed Verbi. 6. 103, 


uter aber auch Aaßd nnd ids fo betonten, wiſſen "wir hauptfaͤchlich 


nur aus ihrer Notiz, denn in den Ausgaben wenigſtens ſelbſt der 
Attiker, ſindet man gewoͤhnlich die gemeine Betonung Laß: , We. Im 
Scholion zu Plat Rep. 7. (Ruhnk. p. 179.) ik auch Pays genannt; 


und es fit allerdings nicht abzufehn, wie die Attiker dieſen Gebrauh 


-der aus der Natur des Vor. 2, ausging, bloß auf gewiffe Verba 
follten beſchraͤnkt haben. Daber alfo die genannten wol nur die 


find, durch welche, als. die gelduſigſten, die Notiz davon ſich erbab 


“ sen hat. — Eine wahre, aber nicht unbegründere, Anomalie if 
' . dagegen der Imper. Aor. 1. ainoy; ſ. im Ber. 


| Anm. 3. Die Betonung der Endfilbe ‘des Imp. Aor. 2. Med. 
wird von den Grammasifern ebenfalls als attiſch vorgeſchrieben, ſ. 

: Schol. Ariſtoph. Plut. 103. Suid. v. mıYov. Es iſt aber nichts ge⸗ 

woͤhnlicher als dieſe Betonung 3. B. in Außei, ilod, yiron. Herod. 
y, 51. Baksv. Demungeachtet finder Kb von manden Verbis auch 
Me andre Betonung, 3. B. ixov Eurip. Or. 1231. welche von Apol⸗ 
lonius im angef. Schot. die analoge genannt wird, und wahrfchein 
Nlich außer dem attifhen Dialekt gewöhnlicher war. So fleht bei 
Aeſchines (Ctefiph. p. 88, 29.) war nudov, aber bei Herodot 3, 
6, aid. Und die aufgelöfe ioniſche Form auf io erinnere id 
‚mid gar nicht gefanden zu haben. 


6.. Der Inf. und das Part. des Derf. Daff. unterfhei 
den ſich von der ganzen übrigen paſſiven Form auch im Ton, 
‚den fie flets auf der vorlegten Silbe haben: 

‚ serugdaı ‚„ nenomodar, Ä Bu. 
TETUUUEVOR, menomuivos. 


7. Alle Inſinitive auf var, bie Dialektformen ur e- 
var ($. 38. A. 9.) ausgenommen, haben den Ton auf der vor: 
festen Silbe: | . 

serupßval, TUpdHvOL, kungvan. 


3. Der Inf. Aor. 1. Abt. auf ms und die 3. Perfon 
des Opt. Akt. auf 0: und as, behalten, auch wenn fie mehr 
ſilbig ſind, den Ton ſtets auf der vorletzten Silbe, zZ. B. 


Infin. gviakeı, N01m006 | 
3. Opt. gularsoı, puhaßos, noımaan 


Anm. 4. Hiedurch, und. weil, nad 8. ır. Anm. 4. die 3. Opt, 
‚auf der vorlegten Silbe nie den Cirfumfler annime, unterfſcheiden 
ſich die drei ähnlichen Formen des Xor. 1.; » B. 

Infin. Act, 3. Opt. Act. Imperat. Med, 
no TOOL  . Rolnoas 


Da 


⸗ 








* 
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Da aber die Anzabl der Silben, oder, die Natur der vorlegten, die⸗ 
. fe Betonung felten beguͤnſtigt, fo koͤnnen meiſtens zwei dieſer 
FTormen, und in vielen Verben ſogar alle drei, doch nicht unter⸗ 
ſchieden werden. 3. B. öysvon, Inſin. Act, und Imp. Med, ysioaı, 

3. Opt. äot. yavaaı; — dpviaka, Inf,und 3.Opt. Act. gulatau, Imp. 

Med. guladaı; — Erpaya, in allen drei Formen yaayan. 


9. Alle Participien auf c 6. roc, mit Ausnahme dee Part. 
Aor. 1. Act. auf as, haben den, Akutus auf der Endflbe  . 


reruꝙc, rupotle, vunels 


“und To auch in der Konjugation auf pu, bie auf es, as, us, 
vs. i ee‘ 


10. Wo das Maſt. eines Particips den Ton hat, da ber . 
halten ihn die andern Genera auch, ohne andse Rücficht ale 
auf die Natur der Silben: F | 
‚gyvlarioy, gulärtovoe, pvlarror 
'Fandass, 'Tuanoduoe, FLuUNEOoy :. .: 

TEFUEWS, TEATUQUVIR, TERUpOn. . 


— 


q 
N} 


Anm. 5. Der Accent kann in der Bufammenfegung hie fiber 
das Augment zurüdgehn. Die wenigen anomalifchen und Dialekt⸗ 
Fälle aljo, wo nach dem Augment nur noch Eine kurze Sitbe folgt, 
behalten auch in der Zufammenfegung ihren Accent auf dem Aug⸗ 
‚ment: 5 B. ürisey, üytogov. Fällt aber das Augment weg, fo crut 
der Zall von Anm. 1. ein. a E —— 
Anm: 6: Wenn Im doriſchen Diatekt die Endangen sv und 
sis nach 8. 87, A. 15. u 8. 82. U. 10. ſich verkuͤrzen in ev und a, ſo⸗ 
bieibt der Ton und deſſen Stelle unveraͤndert, z. DB. auelyug agEl- 
sag, megilev gegiodev, sWey südsy.-*) Un re OT 

Anm. 7, Die doriſchen und Her Infinitive auf ner haben 
durchaus den Ton auf,der vorlegten Silbe, indem fie als abgekürzt 
anzufehn find aus pevos, alfo zunzeuv zunrdume, suntsuty. = 


$. 194. 


») Der Verdacht Rönnte entſtedn, daß diefer beibehattene Accent 
nur von den Grammatikern herruͤhre; allein es iR auch wieder 
ehr denkbar, daß diefe Beronung ein Bedürfnis war, um das 
raͤſens fuͤhlbar zu machen, da dusiyıg, miguoder, kuösr als 
mperfett gerönt baden würden. i 


&g 


‘466 at Yerbam . $. 104. 


$. 104.‘ Verbum Barytonon. 


5 1. Alles obige faſſen wir nun zur vollfiändigen Ueberſicht 
zufammen, zunäaͤchſt in einem‘ SBeifpiele eines gewoͤhnlichen Verbi 


Barytoni (TUnrw), dem mir dann nod einige Befondere Beiſpie⸗ 


- 


. le, um die Verfchiedenheit des Gebrauchs bei verichiedenten Ber 


bis zu ſehen, und zuletzt eines aus der Klaſſe derer auf A uw o 
(ayy&llo), nachſchicken. 


2. Verbum Barytonon heißt man nehmlich (nach $. 10, 
2.) das Verbum in feiner natuͤrlichen Geſtalt, da im dieſer die 
Endung des Präfens immer unbetont ift; im Gegenſatz berjes 
nigen Verba, welche die beiden letzten Silben in der att. und ges 


‚wöhnlihen Sprache zuſammenziehen ‚ und daher eirkumflek⸗ 


tirt werden, Verba contracta öder perilpomena, von welchen 
unten Insbefondre gehandelt wird, 


Dorerinnernungen zn den folgenden Paradigmen. 


1. Das Verbum runıe, welches auch wir zum Haupt: Para 
digma wählen, iR gar nicht fo untauglich dazu, als manche glaus 
ben. Da es im Griechlichen fehr zwecknaßig iſt, daß zufoͤrderſt die 
ganze Grundlage der Konjugation an Kinem Berbo gezeigt werde, 


- fo iR ſchwerlich ein bequemeres zu Anden, als zunıw; denn nur an 


einem Verbo, das wie diefes im Präfens eine vollere Form har, 
laͤßt Mb die eigentliche Rasur des Aorifti 2. wie fie oben $. 96, 4 
angegeben iR, recht anſchaulich machen. 


2. Webrigens muß dem Anfänger wohl eingepräge werden, daf 
screw hier bloß ale Paradigma erſcheint, d. b. als ein Beiſpiel, 
an weichen man, zur beffern Neberficht, alles das zeigt, was bei 
den verichiedenen Verbis diefer Art vorkommt, obgieich nicht nur 
bei zünıw, fondern überhaupt bei feinem Verbo alles das wirklich 


‚sugleich gebraͤuchlich iſt, was bier zugleich vorgebilder wird. ©. 


$. 105. N), 
3. Um indefien dieſen Grundfag nicht gu weit zu führen, lafı 


j fen wir bloß diejenigen Formen auf dem Paradigma, welche durd 


die Analogie ähnlicher Verba gerechtfertigt werden, wie Mor. 2. 


Akt. und Perf. 2. In den diteren Grammatiken war aud das 


Futurum a, Akt. und Wed. 


7) Was ee von zurra In wirklichen Gebraud if, febe 


man unten im Derbäls Beraeihnig, wo Dies Werbum fogar 
ats Unomalon erſcheint wegen einer andern hie nicht aufge, 
führen Formation des Futuri zunsnum. 





mit 
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keit: auf Nefem Paradigma. Dies iR aber nicht bloß den Verbo 
zunıe fondern wie wir oben 5. 95, za. geſehn haben, diefer ganı 
zen, bej weitem Der groͤßeſten, Kiaffe von Verben, wozu tun ge⸗ 
böre, nehmlich denen, die nicht Ayo zum Charakier haben, fremd. 
Wir lafſen es daher hier wég, und ſtellen dafür unten in dem das 
zadigma derer auf Auvo (ayysllo) das Suturum ganz dutchkonjugirt 
auf, welches die Stelle jenes Fut. 4. weit swedmäßiger vertri 


4. Um bie ganze Konjugation in Einem Weberbiid zu haben, 
folge Hier zundchſt eine Tafel, welche Die Erfte Perfon der ſtexibeln 
Modorum, die Zweite Perfon des Impetativs, den: Infiniciv, und 

das Maſkutinum des Particips, durch alle Tempora Art. Papf..uns: 
Med. enthaͤlt. Unmittelbat darguf foigt dagelbe Verbum nog eins 
mal, ganz dutcdkoniugiri. — | 


L\ 


v 
‚ = 1 
. mut A er rn ”- 


r, 


BEE TE BEL r U LBE IS TSSIREE Be Due 
ae linkt Kovudie ga 


&g 2, ACTI- 


Praeſens 
Imperfectum 
Perfęctum I. 
Plusquamp. 1. 
Perfectum 2. 
Plusquamp. 2: 
Futurum 1. 
Aoriſtus L. 
Futornm.2,, 
Aoriftus 2. 


[ 


! 


Praeſens 
Imperfectum 
Perfectum . 
Plusquamp: 
Futurum ı. 
Aoriftus 1. 
Futurum 2. 
Aoriltus 2. 
Futurum 3. 


Futurum 7 
Aoriftus 1. 
Futurum ©, 
Aoriftus 2. 


>) Diefer Ronj. 


Verbum Barytonon. $,. 10% 
— tn CET 
Bi PR —— u". 
“ Indisativus . " _ Gomjunetivns 
wa. 5 Pam. . ,. 
Irumov Bun un, — 
KETUER — an | 71 277,7” 
Li1L 7 DE re 
seruna 7 7 ee 
wune 0 | — 
Kova ! 7 up 
(S. im Paradigma &yyäle) 
Erunoy Iruno 
! 

PASSI 
suntonal 1 urrouer 
lerunsoun® 
servunan — *) 
‚eresduun 
TUPINCOHaL | — 
truöpoꝰn⸗ ruꝙp)oo 
runnvouni _ 

Ervanv suno 
Feruwonar j — 
MED 
Praeſens u, Imperf., Perf. u. Plusq. fr im Paſſiv. 
zuwouns — 
kruvci um  Iruyogeı 
(S. im Paradigma ayyEiio.) 
drunounv  [eurwueı 


und pt. können nur in einigen wenigen DBerbis 


Bällen werden fle durch Umschreibung mit Dem Konj. und Opi. 


\ 4 
ur 0 ; 
« 














4 104 | TUNT®. Se 469 


tr yo " A Dr! b » 
V U M. * 7 — Fu * si 
vo as AR 44. —F — * L En N — e * 
Opt ailein, ——— Inſinit. Fartifip. 
zunrou gunse. - frunrew - +lrUnwv , 


* 
- 
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ine Kern . seryan — 
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rünoit ltone ſrpmrei tunvy 
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zunrolun rurzeodau —— 
Se BER SEREGEN — — 
it 
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zudsnoolunv. A... IR RE FR Irup$noouevos 
: Eu 
vaBdelga.... .- upönEL Tupsyvas - Isugpaste-. 
zunnoolum® km  < kerngaeddas FUNNOOREYOS 
runeinv sunndt - Ievnnvoe Tundle” 2 
— ———— —— An * .y \ — 0. 
erpoſcen — .  reruweodge geruipöngvas; | 
9— > Ar zest : { a j “x je 
1 “u M. zw ur — a SC 7 SE 
t Du zur , . 
« La wi u .. } - 
„zurpolune On, —  ; [riweodas IA 
— —— — TUWAUSVOR 
runoſam |runov .' |rumiadas “ı |zumOuevos 
‘ kr rn ' 5 Le 4 d 
34T | | 
G833 ACTI- 
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gebildet werden , wovon f, 8. 98. I. 14. ff. In den allermeiſter 
Des Verbi eiui (5. 108, 4.) erjegt: Teripperosin, 0v) o und Ep. 
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Indicativus, Conjunct. Optat. 
Prae- $. rinıo j la inroichfchlagelrumros ich 
Sens Tue: » [lage es 8 f&läge 

'Funteg du ſchlaͤgſt — runde 

zung er, fie, es [hldge Irunın ., 0X 


Tunzeror ihr (beide) ſchlage Tunıyzov lrorrocro⸗ 
‚senrerov fie (beide) fglagen/Tuninzor “ sunT 
« TonToper wir ſchlagen iunıoner .  |tumzoer 
sunters ihr ſchlagei 




















| Tonne _ zunIoe 
rvutroio.(y) fe fhlagen - Irunsugln)-  Isomzous 
— ———— — — —— 
In S: imo D. — p. Erontouep) ' \ 
per- Eruntes drunterov ETUNTSTE t ih fchlug, du ſchlu⸗ 
ect,  Brunıss)  drvnseme. ' Munıor ’ : 
— — — m, — a 
Per- S..ziruge ich habe gefchlagenirrzuge - -:  Ireruperms 
fect.ı. ° — —— * ge? dag wie Bag 
z Teruge(v) Prae[, Prael, 
Teruparoy i 
TeTUparon — R 
. Pı meripausy | | 
TEerVpure ” 
Tezüpası(y) £ 
: 5 re ununen 
Pluaq. S. cropuy D. — P. drszupemer _- 
- Stezuplis  Ersruperov Exerupete ich Hatte 
Ererüps  Erswgpelims Srstüpsoar Od, scay 





‚ ‚Perl. 2. ziruna duch alle Modos wie das Pect.  . 
Plusg. 2, Aerunap wie das Plusg.. .. 








Bi ü — — — — 
Fut. a.  zuyo ich werde ſchlagen Conj, fehlt, [zuyomı 

















wie das Prael, wie das Praeſ. 
— — — — 
Aor. 1. 8. Irvvc ich ſchlug oder babelzuyo Toyarpıs 
5 geſchlagen u. ſ. w. wiedas |, 
Erviyag Prael. ruyas oder 
züyaag *) ', 
nNuvæoc(v) : suyaı oder Tu- 
a 8° | yar(v) *) 
/ D. —— t — 
 Eriyaroy a (Tdwaııoy 
ETvparıy | Er zupalsnn 
PR. iriyausy |  Iryyaraey 
Erdypure Tuyarıe i 
Eıvyay N Ä " hzüymen ober zu- 
nm 1 vuor *) 
Aorı. Eıur © Tun 2 heunos 
wie dag Imperf., wie das Prael. 


) S. 832. A. 4. 








VUM. 47° 
Imperativus. Infinit. Partiecip. 
F rvᷣni si⸗ ee 
2 tuntavon -..'! 
zunte ſchlage ie TUnLov m. 
fa ſchlagend 
zunzite er⸗/ cr fe, es ſch ge - . | fol eerreie 








unterov ſchlaget (beide) 2 
zunzeten ie ag N — 


2* 


lage 
— —— ſie moͤgen * muͤſſen ſchiagen 


ern 








nd 5 - * 
i * \ P N a 

gef u. f. w. EBENE — 

.— Ho in Ä A - | 
(iruge) rerupiyos reruꝓ⸗ję 

wie das Prael. Terugvia . 

.$. 97. A. 12 Terupög ”! 
(. $. 97 ) | c“ Gerupdre 


- A 
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Seſchlaasn 
— Indisatiene . Zee Conjanct. ; ds ” ' 
Prae- 6. zumzonaı Tumıopas zunzoium  ' 
ſons ririn od. 8. ) zungn una :' 
F TUR N zunıatan lrvuærto⸗te 
. D, runröutdor rvn tolus dꝰ o⸗ Tuntolus don 
tn . | Tuner zunıaadan. 
7. Tonreodon., -- sunıuodor _ \suntoiadne | 
> zunzousdo 20%. 87,|Tunzauesa zunioiusda 
zunısode so. mit zunınode zUnTp0 de, 
Tamprr . ° A. 9. inungarzen' - .. |unzame 
eo. eg, 
Im- "8. Trunzguny D, &rvnıopedoy P. drunzöuede 
* äTUnToV stunteodor Erunteode 1 
ect. drimao Eruntsodnv A etuntorıo | Er 
Potfect.S. zer as 777 TTV Tafel S. 4608. 465% 
—XX — 
’ TEIDTTTONL Ss 
D. ⁊6br une ꝰov ] 
wir rervꝙh o⸗ 
rerodſvo 
P. ——— 
3. —* fehlt; dafiir iviui- | 
yo (a) sioiv — 
re —— 
Plusq. S.€ —RX D. Steruunedon. P. Ereruums do 
ire ruvo rerupdor ETEzvpde. .: se 
ETETVUNTO grerupdnv 2.9. fehlt; dafor — 
le nn 
Fur. ı, zup9 70H ’ Conj. fehlt, er 
| gupirnon od. & : — en 
u 0 w. 


— wie tm Prafens Se ie Dil. 















5 nior —E— — 
e p t n⸗ —D ——— 
—— — — oder 
ciusy 
— oder 
iripönden (1vg8 — 
—XV 1 or 
* ! — 8 — 10 
nun ar . " R . . — — — 
Fut. 2. Funjsoge x: . Burd:alle Modot 
Tr a re a —— 
Aur. 0%. LIUNME -. un. 2:0... . durch alle Madas 
— ——— —— en * — — 7 
Fut. 3.. —2— durch. alle Mados 


.D Die verfärzte Form wird in dern und 2. Perf. gewoͤhnlicher, 
der Konjug. auf au 


⸗ 
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werden). * 
— Infinitivus . Partieip. 
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wie Furt. I. 





wie Aor. 1. 











wie Fut. 1. | 
in der 3. Perf, immer gebraucht. S. unten zum Opt. Prael, Act. 
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 Peäfine und —— Perfekt * piueguam⸗ 


Indicativus Conjunct. Optat. J— 
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ot. I kr ;das Pr äf. Pafl. | feb Ex Pail. 








Aor. 1.9. r yvdim 
EU. 
eruwaro 
D. eruyauedey 
Eruyaodov 
ruyaslıne - 
P. eruyausda 
Früpuode 
STUyarıE 








Aor. 3. ervnou ‚ 


wie. das Imperf. Daft diefe beiden * —2 


t - 
v 4 


Adjectiva Verbalia ($., 102.) 
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IUM ange, 
ſchlagen) *) & a ng 


*) f. Herodor, 2, æ. extr. 
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Beiſpiele von — Verbjs Barytonis nad) ihrrm 
- Sehen, zu 
—B — — rap de —* 
Sue Be Med. faffe erziehen. ve 
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% 
Re 
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——— RS Era wer Ri 


® N —X 40 la " t 

ÄCTIVOM. Ä ' — “ PER 

! : dancing k 

“  Prael.. Ind, ' Coni. Ops, Imp. 

naödsvw —8 amdevons KT | 

nadsvug. naudsung | nandevorg Witdevkte 

nadeve nadstn sch —R ꝛc. | a sd Re 

198 ; | Inf. . wu 17 Pant æadæv. un. .u:' 

—— — — u HÜTE — -  - Y — 
u — EU — any SL nasösvovan ü 
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naiöcrov Ta | 
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‘ nd Ayer 
Imperf. | 
Ennldevoy , &, nn Ic. ! rg — sur Ma Fa 
Perf. Ind, Conj. nEnaÖsUNe Opr. Er We 
nenaldeung, imp. ungebr. Inf., er 
us, al) ı€ | : Part. nenudevmag, vin, 06 
, ‘ 
Plusquamp. 
ENENMÖEUKELN, | 
—— — —— x 
Futur. Opt. nudsvao Inf. —R 
—— | Parc: nadedanv 
Aoriſt. Conj. N Opt. Imp. 
enalösvonx j ER [) —X NasösV0or 
sv) 1. nn 3% naösvoaus naösvonte rc. 
et nad x, 
Iof Part. 
| 073779 aodlöõt vᷣoꝙ 
— 
—X 
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PAS. 








each BR 477727277 ))8 AR 
PASSIVUM. ..su..) elt Suiokees | Ä 


























Prael. Ind. Con =: Opt — 
naudevo us nasöevoua odevoluny 17 made 
naudsn od, 8 naudsen ads voro NnaÖsde 
nadsverum’ ° 1° audaunzan dt. - wandahonTa ach mh Fa 1— 
nf. £ „Part. 
de ö nadsvo Hal ei NadevouEvos, n. 09 
— — PER: = Lohse + 
Impezf., : — — en) | ee ar 
€ madevod, Emaudsvov, —* ꝛc. | 
B — 2 u en | 
| Perf. Ind, a Be 2 ' 
BR D. Be P. nenadsdurda 
nenaldsvoas nınalösvodov . nenmldevod 4°: 7 
stenaldsvron NENalösVodor nenalösvvias . 5 
Conj. u. Opt.: fehlen. : Imp: neraldevoo —— 


— —— — KORG 
Inf. munndsinden — nermösupivog! res 








Plusquamp. 
INENO4NERUMD. D. — on —D— 
"  Snsnalösvoo ImenuldsVo dor .. Snenasdeyohe 
ETRENMLÜSVLO. x. Enenandevodnn., enrmaldevrzo. 25 
P — — ES BER i 
Fort. Ind. : me nadsudnoorunv Inf. de 
— — Pay. MansUgmaoRyee 
Aor. Ind. Coni; HR — 
| ‚ nuöcvdn naösudelny ‚NMÖETINTE 
Inaudevdp nf. ’ ” PAt. L ar 





Lit 2779 nasdevßsis 
— — 


— ——— —— 
Fut. 3. Ind, | Opt. nınaösvaolunv Inf. menwbsiade: 


nenasösVoouas Paht, nermdsvoätho‘ |" 
. J x 
| — 
ee me ee ass 
MEDIUM = — | 
Fat. ‚Ind. Opt. asdevooiun? Inf. — 
— Part. aösvoousvog 
Aor. Ind. ‚... — a Imp. 
Enadlösvotiun EURE, le, 79, naide F 
A, na ic, a0, ro 16.‘ rtalde den ic. 
ou, duTo ꝛc. —— Si» ER =. urParte (Fl wild. 
—2 nr Er 
oo 
ho gr“ A 7 one \ a 


Adjectiva, Verkalig : KaußEvrpS... qwraudeurdon u 
— ale 
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| —* — Med. bewege = heftig. - - 


‚ — — | ı 7 
ACTIVOM — — = zu j 
Praef. velo ae Opt. ortoiu, gelois, aelos 16. - 


nn. Zmp. oe, oufre ic. Inf. veiur R 
Peart. geiv, otlouou, oriar 


Impf. Zacıoy Pf. odosıza Plusq. &osoelxeıv Fut, velge 


Aor. eauca C. oelou OÖ. oslonını, GeigaıG , — IC, 
Imper. geioov, ara ic. Inf. Gun 
P. otlous, olocoq, aeiav 


= 


PASIVUM nn. 


* ner) 1 


Prael. oslouaı Er - Imperf, derisus -“ ) 


Perl, oloconns Drssweiouder P. upeloide : 
00 rn" runodon "rad. — 
- GE6E10TA4. sau dor 3. P. fehle, tn 
Tom: u. Opr. fehlen: Imp. &eoeioo, — ꝛc. 
. Hifi orgelödar Part. O£0s10u8vog 
Plusq. toeqelgianv D. tveuslousdov P. ros0tiopeda 


DR WE Bu BE 


Sage... -EUESEETR . : - Fear de 

EOSTHGTO.., ,. : Eususiudt 3. Pi fehle, 
Fat. oes#dnaones -- ‚Aor. evelodıe Futr;. veoetropme 
. are \ 
MEDIUM | ur Ass ca 
Fur. aslaouni... „or. denied. - 
Adjectiva Verbalia eätords, geiarlor. BO 
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Acima laſſe Med. Oldie) bleibe zurdd. yore 





ACTIVvuM' — = 
Praeſ. Melxv — . — —X Te; 
Imp. —R In Inf. Aetmeıd‘ Bärt, line» Ko | 
Imperf. Pasızov , Er 
, Perf.(:) Mivına Plusq. Vai | ae 
- Fut. Asp 0° —— 


Aor.(a) —X C. kino Ö. Urs Imp. Älsts 
a a Amen, af, ibA 


PAS- 
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PASVUM 0% 
. Praef. Aslmouas Imporkf. Asınounv 
Perf. Aleıuuos Conj,u, Opt. fehlen, Ä 
Asluyar ' Imp. Azkeıyo, — ꝛc. 


Adlunıaı 6, . Inf. Ackigdaı P. Acheıumeros 
Plusq. —XR yo, aro ꝛÙe. 
Fut. Aspdnoouaı  . Aor. cAlpon 
Fut. 3. Aedelpouaı a 
MEDIUM 
Fut. Aelwouoe | 0 
Aor. (2) Ziunounv c. Anapaı ‘©. Aunoluny 


Imp hınov 1, Pl. AinsoFe 1, 
Inf. Aındo9n Part. Aındperog 


Adj. Verbal. Asırög , Asınrdöc: 





ß . 
> see reizen 


yoapts ſchreibe Med. fehreibe mir; verklage, 





ACTIVUM N 

Prael. yoago Imperf. Eyo0g09 — 

Perf. yiyoaga Plusq. dyeygayıy za 

Fut. yoayw  Aor. Eygawa - eg 

PASSIVUM - nr 

Praef. yo@gouaı Impf. &ypapouns 

Pe. reygannaı , yrygayos, yeygamıar 16, 

Plusq. &yeyo&uunv, yo, nıo ıc. 

Fut, ı. und Aor. i. (iyodg9me) felten. 

Fut. 3. Yoa&gYjoouası Aor. 2. dpagyıy = 

Fut. 3. yeyodwopos - . . 

MEDIUM | 

Fut. yoaypouas Aor. Eypayaımy 

Adj. Verb. yoantos, younzeos. 
————————————————— — 


—* 
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agxeo führe an, herſhe Med. fangen, - : 


— mn 
fi E P . X 
& - rt 


ACTIVUM I 


Prael. — Imperf. 0x °' 2 

Perf. (noxe) u. Plùusq. kommen wol nicht vor 

Fut. @o&o 

Aor. noda C, ügke O. Gekan, Egkus, ag I, 
‚Imp. agEor, apfaren X. 
Inf. age Part. aglug 


€ 


PASSIVUM 


Praef. öeyonas. Imperf. nozöume. . _ 
Perf, AEYMOL D. 1074590» P. —— N 


Jokos ner dor 
— 10x.I0v Ba fehlt. 


C. u. O. fehlen. Imp. jet, 10x90 ie 
af: norFaı P. Nozuevos 
Plusg. Berum TI: qiewaſe P. hprusde. 
jero noxder _ gs 
exzo nad 3. P. fehle. 
Fut. gexsnooueu 
Aor. hozdmw C.oy9a O. PR — gro: 
| Inf. aggIiwau Part. uoyYeis 
Fut. 3. fehle (f 9. 99. A. 2.) x 
MEDIUM 


Fut. dofoueı 


“ Aor. ne&auns C. äokouon 0. Ber hup, Kos, co ꝛc. 


Inf. agbao du Ban apSausvos 
Ad, Verb. (im Gitne, bes Activi u. Medii) —R —R 
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27 u - Ve m — — 


UXEVASW, 














5. 10 (ee) 0: gr 


unvabo, ruͤſte. 





ACTIVUM 
Praef. oxeuctu — —E—— 

Perf. Epxsvaxu C. toxsvanu O. doxsvaxoım JImp. ungebr. 
Plusq. daxevaxeıy Auf. — F. üquevands 
Fut. uxsvoow ' 


Aor. foxevooa C, osıydoo 0. — — axevoo⸗ Ks 
- Amp. ousinaov Inf. omvaou 
- Part. owevaoas _ 


x 


PASSIVUM . Ä 3* 
“, 

Praef. oxevitouns Imperf. doxevatdunv ' 

Perf. Zusev — D. loxcuuous do P. Eoxsıiousde 
ioxeruon⸗ ont vᷣeo Moy EUREVEU IS 
—XC tonsdacdor UP. fehlt. 

©. u. OÖ. fehlen. Imp. e0usUnvo, Squad IK, - 
Inf. doxsvag da Part, —2 F 

Plusq. doxivaoun, aa, mo. . 5 . 

Ft. axsvaodnoouni Ze — 

Aor. &oxıvasdınv — ae. A 

Fut. 3. (doxsvaooues) kommt nicht vor “4 “” 


MEDIUM 


Fut. oxsvaoouns 


Aor. EORURIEHTD C URSUHOR RL O. —E— 
Imp. ossVacaı , oxevaoauda I, 


Inf. ousuwasdun P. vxevaoqusvos 
Adj. Verb. cæcucuròos, anevaareog, ⸗ —J 


- 


K 
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AcrTIVuVM 
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 »ouldo bringe Med. befomme, 


— — 





Praeſ. xæouiu Imperf. Exöuıtor ur 
Perf. xexouıxa Plusg. deswouixur - - Ns ee 


Fut. xogieo ee 
Fut.Att. .. : —J * 
xouuſõ Do . xomoiuss 

MOM . KOMIEITOV eu 0 


xoutĩ. MeEE0V.. "mousedvds(y) 
Opt. »opioipi, oĩc. . Inf. zomeiv 
Zn Part, sous, ovoe, our OB. ouyros. 
Aor. Enöuoa. C. xöplow. O. xouloun, zoploaıs, zouloas IC. 
Imp. zowoer. Inf, aoulauu. P. er. 


PASSIvUM 
Praef. wojlbopus - Imperf. Erowköpne 


Perf. xexomepe: (vergl. dunsdaomer) — 
C. u. O. fehlen. Imp. xexopıoo, XX 
Inf. aexoulodeı P. — 


Plusq. &xexoulounv 


Fut. xowo nos j Zn 
Aor. Exouiodnv : 
Fut. 3. (xexoulcouca:) komme nicht vor 


v zer 


MEDIUM a 
Fut. xouloouod. « = Bin 2) 
-Fut, Atte u. N 
un 07 D. Re p. — 
son +) müde —R 
xopıeitas vonıeiodor nojhoUNTes je 


Opt. xopıoiuny, xowio Ic: 
Inf xomeiodar Part, aopsbupsvos 


Aor. Enonioäjend C zoplaopan. O. zouwaluny, Imp. zouoas: 


Inf: vouisacdi: Part, soaodnsvos. 
Ad). Verb. kopisrde, aöuLöreog: 


*) S. $: 37. Anm. 9 
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ilavo hute Med. huͤte mich⸗ 





Praeſ. ꝙulcioou Impf. Splilasaov. en J — — 
ovlcxrwo ia 
Perf. nepgiloga Plrisq. Enepuldysn ’ 
Fut. gviakw Aor. dpviafe ; 
PASSIVUM TE EEE SE ee 2 ze 
Prael, gvidooounı Impf. epviaonoum , , — 
ꝙuacirroucce — — | 
Perf. mepölayuas D. megwicgador P. mepulceh: ep 
aepühukes — — —X 
ee nepüardoy y 3%; P. febu. 


GW O. fehlen. Tip. nie ED, arpuldgde 
Inf. —2 Part. nepukayusvor, 


nn 25 
Plusg. dnepuayunm D. — edor P. — — 
Enepukhto. —** Trepiiayde " . 
inegilasıe' — 3%. fehle Me 
Fur. play srjaopus | | . 
Aor. Epvkaydıw : Vers 
Fut. 3. ———— 
MEDIUM | — 
Fut. Quhefopiue: Aor. — ————— rd 


Adj, Verb, gulazıde, pvloxteog. ' | 


Hh 2 —xXR 
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Adr, wovbaunm €, dpikaum' ©. —8 — arts 
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— urooo grabe, — 





ACTIVUM . 

Praef. bouoso ovrto J Impf. üpueoor, WpUrTOY 

Perf. ogwpyya C.: Ogugvge 0. Ögwgüxosp Imp. Aue 
Inf. OpWpuzEyus Part. Ögapuzen _ 

Pinsg. spwpuzew 

Fut. oov&o 

Aor. sova C. oͤerto O. —B& Imp. öevto⸗ 

—— SgvEns Part. —8R 


PASSIVUM a 
Prael: Öplosonus 1mpf. qrvobum 
opvrrouu e i wpUurzOunV 


Perf. ö Öpupvynas C. u. ©. fehlen. Imp. —XR dqugigde 
Inf. ögwgöysaı P. opupuyuirog 
Plusq, öpwguyunv | | er. 27 





Fut. 1. öpuyönooums ' Fut. a. Öouyio os 
‚Aor.ı. wol, ., Aor. 2.. —RR — 


Opuy Ivan ic. opvrmvan 36. 
Fut. 3, fehlt. (ſ. $. 99. A. 3.) 8 


MEDIUM 
Fut. opv&ouas ; 





Inf. — Part. DEE 
Adj, Verbalia — õouxrio. 
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Beifpiel der Verba 1a vo. 
u ' \ 
u A ». 
— ich verkuͤnde. a 
” 2 = i | — 
A c TIVU M. i 
Praeſ. Ind. Confj. ayrikker- Opt: —XXC ve: —2 —— 
—XRC Inf. ayyslleıy Part. Ayrihlov u we 
. . — —— 
Imperfectum en 7 j 
3yyEellos Fe a w. % SR — Br | 
Perf. Ind, Conj. nyyslxo. Opt. Ayyalnoıpı ‚Imp. ungebr. 
AyyEhrd, Eos Inf. nrruæivas — irridxv ER 
SP 2 ee 
nYYElKssıv > SE u a Due r 
Futurum @&)4 Tale. In a a 
® 12T "D. — -P, Oyyslovuer, . x En 
apyeleis @yyelsitoy oyyelsite .,, — 
._ ae üyyelsito» ayyehodala) 5 — 
VOntat. ea Sa | a Te u. 
8. ayyalöıps.. Diw >. P. Ayyehaluen — 
——— — 
ayyeloi ayyeloiıme °  Myyeholen on nl - 
oder: ee 
— -Spralalnz.. olng, 09: =—,. N, un air —* — 
4. 8. 88. Anm. *. BER i : 2” = 
Hof. ürrekiin, I er 
_.Part. ayyslüv, a7yslovau , ärrekoör € Gen, ayyeloüyrog REN | 
ee —— 
Aor. ı. Ind. Conij. ayysll Opt: dyyeikaue“ Iinp. ayyeloy 
nyyslıa ayyeilgıs 
ayyslkar IC. 
Inf. ayyıilar Part. ayysilas 
Aor. ı. Jnd, Canj. ai Opt. ayysloı Imp. äyytas 
— Inf. ayekeiv Vartı ayyehai 
un M 
ey | 243 | PAS 
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PASSIV U M. 
(werde verkuͤndet) | 
"Praef, Ind, 2 C — O. ayyeldpluny — Imp. ayyillou 
ayylikouas | Inf. ayyillıodas Part. Gyyılldusvos d 
— 
Imperfectum N: : 
ayyelköunv | | 
Perfectum, Indie. 
üyyeıpaı D. —E Pre - 
arreloaı \9 nyeh9oy yyehds 
ayyarar arrehd09 3.9. fehle, 
- Conj. u. Opt. fehlen.. BA se = 
FEB © Imp. Nyysloo, nyyekdor IC. . oo. ır. 
Inf, Ayriböum Part. äyyahpine. 
rn 3 En Bere a ne 
Plusquamperfectum — 
my De vrruucdoy . irride. 
1224.00 arrehdor MT. 
my . ayılöın 3. P. fehlt. 
Fut. ı. a 2 Ba 


ayyshdncouns etc. . 
— — — a nF —— 
Aor. ı. Ind. “ — —— Opt. ayyaıldalyv Imp. ayydlden 











— E— nf. üyysıdüvon Park.:üyyaldale 
Da R — 
Fut. 2. az a 
ayyelnaouas etc. — 
— a gern 
| Kor. 2. Ind, Con. —RE * 755 Imp: — 
rd Inf. ar Part. aryelsis 








= L 7 41 — 


Fat. 3: fehlt Cy3 9” . Kim, 8 Zar 
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MEDIUM - — 
cveriande, d.h. verrehe von: a). m. 


Futurum Indicat. | 


| Eyychovune _.D — ‚PB. ——— — 
ayyean oder 5 _  Gyyekciodor ayyskelodı . 
‚Gyyeksisaı | — J —R 
. Optat, a eh 
:8, üyräolum - D, —E p. — 
. yyakoio , Bar äryskoisdov aryeloiade 
., aygeleiin, .. ayrloiohp . Ayyelaivso 


Inf: Tasse Part! ayyslovuevog, 7, 07 


Aor, ı. Ind. | c. eyrellonm O. Syyulalpnv, Ayreliano tee. 


- Imp, äy⸗/ ei acxl —— 
Inf. ayysllacdos Part. dyyeıkausvos 
ö— — —— — — — — 


Ayysslayıny 1 ; 
Aor. 2. Ind. N Conj. ayyeioucı O. dyyslolunv Imp. üyyoö 








Kl Inf: #7 —“ Part. eyyshaperos, 
* a i Ze N RE 67 ee) . 


Ä u} 'r u 2 . Fr, ‚ — = 
Ba * er i , | 
v > | [2 3 „. 5 
\ Adjevtiva Verbalia: 'aypehror, ayyeireos: 
. . .# ! nr an F I . “ 
ga. - \ . . 3— a | 
. gruen * Ba ad 


r 2 . “hr. Er 
·— ion PR Eee — 
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Fa EI EEE en 
3. In :offem was in den digen Kegeln vorgetragen. und 


auf den vorſtehenden Paradigmen in Ueberhlick gebracht worden, 


baden hauptſaͤchlich nur die verfchieimen Arten, bie: Tempera und 
Modos zu bilden, fo weit ſich jede ‚Art durch Uebereinſtimmung 
mehrer Verba ats: -tegelmäßig durſtellen laͤßt, gezelgt werden koͤn⸗ 
nen. Aber kelnesweges kann dag Ganze auf fo fefte und .einfas 
he Regeln ‚gebracht werden, daß man für ein jedes: vorkommen: 
. de Vechum von den verſchlednen Bildungsarten „xbie ifuüͤr fi je 
de regelmäßig find, und deren jedes Verbum, der Theorie nad), 


mehre zugleich zulaͤßt, diejenige angeben koͤnnte, welche es wirt: 


lich befolgt. Zwar haben wir zu diefem Zweck bei jeder Form 
’ 4. - bie 


$. 104. Bu 277; 779 me 467 


\ 
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bie wichtigſten Verba, berem Sprachgebrauch feſt und gewiß ift, 
theils in Klaſſen theils einzel angeführt; aber auch fo bleibe es 
noch Sache bes Gedächtaiffee. Um alſo dieſem zu Hilfe zu 
kommen, werden wir unten nad Behandlung der Anomalie in 
einem. großen Verbalverzeichnis nicht nur die Andinala ſon⸗ 
been auch die meiſten übrigen Primitiva auffuͤhren, und Bei eb 


nem jeden den wirklichen Gebrauch bemerfen, 


‚4 Bon abgeleiteten Verbis werden uur diejenigen ‚dort 
berädtfichtigt werden, deren Form nicht zu einer großen, durch 
die Sprache buschgehenden Analogie gehört: Dagegen find acht 


Ableitungs »-Endungen, gleich hier als ſolche zu merken, deren 


Sormation auf. die einfahfte Art, nehmlich durchaus nur mit 


den Formen des .. Ze 
Aor. i. Act. — Perki.aufse — Aor. 1. Paſſ. 


vor ſich geht. Dieſe Endungen ſind 


⸗ J W ⸗ ⸗ u nn 
aa, lo, alvw, vvo, uw, 00, am,.fe, _ 


3, B. =. | j 
axsvato yon Ve voulko von vouos 
AnHaiyo von ou sUdUr@ yon EudUs 
naösV0 von nais -  :- dovide von doväog 
Tu Yon Tun] Yyılko von plAoc. 


Anm. ‚Das wenige, was nun auch hiernach noch zwaifelhafe 
bleiben kann, nehmlich ob die auf fo die Formation Yun. Zw ıc. bes 
folgen; eb dig auf alvo im Xor. ein n oder @ annehmen; und wie 
die aufaise und vvo das Perf. Paff, bilden ;-das iR nach den obigen 
Kegeln leicht zu entfcheiden. — Über darauf if noch wohl su ach⸗ 


‚ ten, Daß einige diefer Endungen in gewiffen Verben nicht Ablei⸗ 


tung» Endungen, fondern bloße Dehnung And, d. h. eine Endung, 
wodurch ſolche Verba nicht von irgend einem Nonien abgeleiect 


And, ſondern wodurch ein einfacher VerbalStamm im Praͤſen 


nur gedehnt, und das Ganze dadurch anomalifch geworden iR. Dies 
fe koͤnnen alsdann auch eben von Diefer einfachen Form einen Nor. 2. 
formiren; wie 3,3, ölıusalen Kor. Ylugsorv, days (von AEMS) 
or. Edauor; welche Xälle ſaͤmtlich in dem Verbal: Verzeichnis vor⸗ 
kommen. — Die Endung iſt Immer bloß eine ſolche Dehnungs⸗ 
Endung, und alle fd ausgehende Berba gehören daher ohne Kus- ' 
nahme gu ‚deu Ampmalen. NE ERT == 


A En 2. nr a A EN 


ee | $. 105. 
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6. 105. Zufammengezogene Ronjugation. 


* 7. Die Verba auf fo, dw und dw richten ſich in ihrer 


Grundform ganz nach den obigen Regeln und Beiſpielen; unk 
in dem Abſchnitt von ber Bildung ber Temporum iſt jedesmal 
auf diefe Verba Rüdfiht genommen. . Allein im Dräfens und 
Imperfekt der aktiven und paflısen Form, wo die Volale «, 
s und o unmittelbar vor den Vokalen der Endung ſtehn (und 
bei den Joniern zum Theil fo Bleiben), entſteht in der attifchen 
and gewoͤhnlichen Sprache eine Bontraction. 


ar Diefe Kontraction befolgt durchaus Die Generalregeln 
($. 28.); nur einige Endungen in den-Verbis auf do ausge, 
nommen. Anftatt nehmlich, daß nach der Generaltegel ose' in 
ov,. und on in ꝙ zufammengezogen werben follte, fo wirkt hier 
das s der zweiten und dritten Perfon vor, und die Endungen 
Öeıs und öns werden daher in ie, — 08 und pn in oĩ zuſam⸗ 
mengezogen. Alſo: — 
2. Perſon Zud. Act. wasiu j N 
.— Con). — yiodons zſoz. Für ver 
3. Perſon Ind. Act. — — 
— Conj. — Movoꝝ ol —— 
und eben fo and — . 
2.2 Perfon Ind. and... 
i Conj. Pal. add zſgz· — 


— Da nun and) ooe ın os zuſammengezogen wird, ſo werden 


Giednech in diefen Perfonen, im Aktiv, drei Modl, Indie. 
Ronj. und Opt. einander völlig. gleich. — Der Szufinttiy auf 
our. wird regelmaͤßig kontrahirt, zuoYdsın zigj. Muodanr.' 


- 3, Auch die Verbamnıf x &cı haben dan ‚ganzen Indie. und 
Beni. im Akt. und Paſſ. in der nach der Serteralregel geiche: 
henden Kontraetion völlig gleih, weil ſowohl as als al iu a, 


ſowohl ac os an in «,. m - bnest 00 und) aov als am, in 
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Das folgende leiser mm Eiine Lontraction mehr; doch ſtehen 
Perf. und Plusq. Paſſ. hier voͤllig durchſftektirt, weil in dieſen de 
Stammitaht in jener. Verlaͤngerung unmittelbar“ vor die Perſonad 
Endimgen- tritt, und deſſen Unterſchied pon dem Miſchlaut der gu, 
ſammergezogenen Formen, daher —** muß unterſchieden wer 
den. Die uͤbrigen Tempora sehn. voͤllig nach denſelben von zuns« 


oder nudsuw. 
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Fut. 1. nesjoouas —XV | most E 
Aor, ı. draunoauny dreungam dsuodaoagımn 
Adjectiva Verbalia 
X rianròc —XRC 
nonteos suunslos Modwrlog 


‘N + s — se rare 
‚ Ann. 1. In den ditera Grammatiken wurde ohne Einfchräns 
-Sung gelchet, daß die aufgeloͤſte Form biefer Verba die Tonifde 
ſei. Richtiger wird He die alte oder die Grundſorm genannt; und 
nur von den Verben auf sw if fie im wollen Sinne die ioniſche, d. 
h. diejenige, deren ih alle ioniſche Schriftfteller bedienen; und: zwar 
die fpdiere ioniſche Proſe ausichtiehlih, während die Epiker auch 
vielfältig aufammengieben. Die aufgeisfte Form der Verba auf au 
iſt nur in fofern ioniſch gu nennen, als die Epiker ſich ihrer, wie 
wohl nur in wenig Wörtern und Zormen bedienen *"), als Hom. 
vos, doslıası, ie ıv, otrus (Imperat.), yodeıtv; wobei dasa . 
nach Erfodernis des Metri auch lang gebraucht wird, 5. B. in Im. 
newoorza. *°*) Die Berba auf ow hingegen kommen in reiner Hals 
fung durchaus nicht vor , außer in diefed 1. Perfon felbft, wo Die 
Yufdfung mit der Zerdehnung (A. 4.) uͤbereinkommt. — Die Bw 
fammensiehung iſt alfo. auch in der ioniſchen Drofe herſchend, und 
alle denfelben unterworfene ‚Gormen der Verba auf au und ou, kom 
men entweder auf diefe gewöhnliche Art wor, ale Herod. yızar, er» 
‚ur, vanper, ürınorta (für erıüvro Opt.),"sigere, Eunzedss (bon Eu 
‚xavdov), Amßäsı = Inloi, Euıudeürio, tusgaodze, nklov; oder mit 
: Zu j — den 


* — * 


X d. h. fuͤr —* riuco du⸗ ehren (wie im 
) Atııv) in vn un lin y ee 
) Aus Proſaiſten iR. mir nur erit Ein: Beiſpiel bekant Hippocr. 


“se, Eine auffallende Erſcheinung gewaͤhren dieſe reinen Aufloͤſun⸗ 

— An man dabei beohaceer wie bei demfelben Homer die 

. Berdehnung (H. 4.) damit ab eis, theils in denfelben Fot⸗ 

men bei verfplebnen Berbis, 4. B. FAowas vergl mit vArovan. 

ixdvan vergl. mit andıce,; theils bei denſelben Derbis in ver 

ſchiednen Formen; als- vergl. mit t, wogosse mit 

yooacar, Mit en deisen ig allen, ie Faͤllen die Ausgaben 

‚ einsig der üeberlleſetung, da bie — ohne große Will⸗ 
ruͤr nicht herzuſtellen if. | 
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den in-bden folgenden Anmerkungen Tagesibenen Abweichangen in 
Formation und Kontraction. — 

Anm. 2. In der attiſchen und gewoͤhntichen Sprache werden 
alle in dieſer Konjugation vorkommende Zuſammenziehungen nie⸗ 
mals vernachlaͤſſigt, ſelbſt in der atiifchen Poeſle (d. h. im dramas 
tiſchen Senarius) nicht, Nur die kleinern Wörter auf zo, des 
sen Präf. Akt. in der aufgelöfen Form zweifilbig iſt, wie solo, ſind 
ausgenommen, Diefe Lafien einzig die Kontrakcion in ss u, 4. B, 
zgei, Ergss, rveiv» in allen andern Formen bleiben’ fie aufgelör, J. 
B. Di, ÆSoucu, Todomen, aylovgı, rYäg, arinisoy u. ſ. w.; Ole; bins. 
den, jedoch ausgenommen, 3. B. zo doür, zw dourz Plar. Cratyl. 
(6) ivudcy Ariftoph, Pfu. 589, Iındauum ıc. Dagegen Iso, mans 
geln: zo ddor, Ösouns ic. und felbft zuweiten Ad u, d. 8: (ſ. im 
Ber.) — Auch von zin ſcheint DIE Leichtigfeit einiger Berwechfe⸗ 
Lungen die Anflöfungen im Gebrauch gehalten gu: haben; daher 
Ari. Nub, 75, sarizeer ’).. © Ne, a 

Anm. 3.: Die aufgelöfte Farm auf Zw-wird von den, Epikern 
auch in sie gedehnt, wiewohl nicht eben haͤufig. So komme bei 
Homer vor Oxvain,. relsieı, nevdeleroy, veneisone, närlım, bei De 
MOD oinefay, Uursiousen — Die Form -ulo für do iſt als eine eigne 
Verbalendung anzuſehn (ſ. $ za.) . Die metrijche Verlängerung 
von a gefchieht nur. durch ao (Anm, 1. 

Anm, 4. De die auf ow und ou die Anflöfung wenig oder gar 
nicht zulaſſen, fd bedienen fich beſonders die Epifer fat berfelben 
der Zerdebnung ($. 28. Anm, 7.), melde darin beftcht, daß vor 
den Miſchlaut der" Kontrattion derſelbe Laut, und zwar nad Befin⸗ 
den des Merri kurz oder lang, noch einmal gefegt wird, Go wird 
ao aus ã — un Oder ax **), und als mw — om oder uw, Pils: 

Cöoda) Age 1° un Zu 
‘(doyakdeı) Goyala — nor — 
arrüode, pädm - ArLdnadt ‚oodirddan N 

va) = uvaode;." ler im 


⸗ 


'wrooda:,.. (a. paſſ. von 


F welchen Formen beide. laug And ) 
Er 4 "uns \ — er ‚ R — 
MEI OR 7 I 02 >) u sr 
in var Ser Ua Eu Eu Ener "7277, 


us Yin” ı. 


) Hier hat nehmlich das. Metrum diefe Schrkibart eſtgebalten; 

: "in der — He; vielfältig, nue perwiſcht kein. Indeffen 
verſteht fich hier wir hei den m n Beriserdisfängen uder, 

7 haupt, . daß manıfie wu häufig; nächs haachtete 5... Arilt, 
Plut, ioai. iveyag. la 9: 

**) Daß die Zerdehnung or Kor Pelnettk a: (an. tauıre) flatk Auer, 

- Babe ich & Keriluges, &% ee ae 
weiß noch Feine.fichere MMsnahme davon. - 23 3.2 


2 1..00 
IRRE DA DIE Wuckkäben wu; nen ehha vorhetgehenden 
" i we ’ ; j ur 
= | 31 


? 
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Zufamsengegegene | 5. 108. 
XXX [770 —— — 


‚(Bodovos) Boss, — 

„ (geidorzes) yersyııg — — J 
C(iicoroj —R Opt. — alnogre 
(iPuevsa) Bis — aaa 

" (dgaovar) Ogwaı — Igeincı (Od. 0, 324) 


In der loniſchen Profe erſcheinen ſolche Zerdehuungen fetten, Herod. 
‘4 193, zopdersı, , LI. nregdewro.:. Die Bervehuung 7 .in m komm 
bei den. —— niche vor; denn muroıwrana, das in einem Theil 
der Ausgaben Il. o, 82- geleſen wird, iR eine verdachtige Form °), 


Anm. 5. Auch ee. Zerdehnung des a in wo finder flatt, aber 
nur wenn entweder auf das weine. option folgt, oder das m Dası 
ſabſer. dat, da danp 2 in wor gedehnt wird, 3,9. 


| und 


zo wr — — disfen — — “. begreifiidh, 


aAvevxis, HAcoım für nßawres, yagyı (vun: -dovzes, —— 
für yelavıss Dann daher nach Maßgabe des‘ Merri ſtehn Hräcen- 


Av 


Burgen Votal zu verlängern pflegen 6 Fr wm 16 * fo waͤrde 
ums — ang 3 — — m — vi 
erſte « 
gu den ſeltnen Zählen Ir Serbehnung or, d * es ſchein 


meiſt auch vermieden ward. 


9 


Sie it ohne Zweifel, wie fo vieles, ande, Aus. rinarchs * 
ritifhem Sinn A Ace Die alte Legarı are ih aoas. D 

nun der Dpt, dort gesen die genaue Syngz ik, fo hat dit 
. Rah den Kunjunfeio Kerosge —— htich dur) Ko Renjehur 
und ungenaue Analogie erf gemacht. wahre Kon 

uevoivg⸗ kann mur fein mewomım, nayard; hat Are Ho 
mer j. ©. Conj, opa Al. A, 187.5 dur —RX fonute als 
fo nur werben -a«, fo wie Conj. gang 2 > Über auch 
Die reine Aufldfung neben, und alfo auch ı war. voͤl⸗ 
Lg rechtmäßig ; aerammjmoı bingegen in eben fö ee als 
oonN, dgjnar, uajgus u. d. g- fein würde. Durh Annahme 
des Miilauts n könnte man allenfalld (nach der Analogie von 
Anm. 15.) es retten; aber nur wenn «8 — unverbächtige 
Ueberlieferung wäre. Am ficherfien So da egen | die Beiber 


haltung der alten Lesar! evownjarızı ers an dieſer 
Gtelle, wo dies Verbum von Der —— — Eu ———— 
durch Zwiſchenſaͤge getrennt iM, iſt der es flatt: ‚des 


nauern Komunttſvs in wer —— Era un 


benflich, 


Be Dd. 3, wm — andre Forme jedoch; —E (tür: ν), 


er RC 350: u mit gie An er 
F der Lesart, 3 an Beiben Gtellen auch Vattanten andrer 


—X "ai ur — * Kt 


Ri 
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daß einige. Verba auf do gänzlich in eine eigne Formation dies, Pins, 
eu. übergingen. &, im Vers. ‚Zcw, pas und aan in puupiane: = - 
Bon der unregelmäßigen Zerdehnung vareranc« f. im Ders, 

Anm. 6, Alle Formen mit der Berdehnung eo und:an find: bef 
den Eptkern auch den Verben auf de gemein, obgleich fie bei die⸗ 
‚fen auf eignem Wege weder durch Aufloͤfung noch durch Berdehnung - 
entſtehn können, 5 B. =. ” a 

ö Gobaoı für aͤſgbovon, Kt . Deere 
Iniooyro für Önldovzo, Önioorto | 

Onioon» für Önidorsr, Önioiey 
nvooyzas für vnsdorsas, onvooyrag. Wr 
Diefe unregelmäßtge Formation ſcheint aus. einer Altern Sufammens 
siehungsform der Verba auf ow gu erklären zu fein, die wir in den 
Anm. 16. und der Note dazu berähren, In den frühern Lehrbüs 
ern ward diefe Zerdehnung gar niche erwähnt: und ſo iR es ge⸗ 
kommen, daß einige Verba von welchen ſich nur Formen dieſer re 
bei den Epifern erhalten haben in die Wörterbücher, mit der Ens 
dung gekommen find, deren genauer beobachtete Analogie auf . 


’ 


bie Endung ‚do führt, wie Eoyazae, orentaw wegen der epiichen For⸗ 


33* 


hen foyaromrıa, Soreardome, Deren Präfens von Zozares, Grgurde, 
nur auf oo angenommen werden kam.) a, 
Ann. 7. Das a der Verba auf am’geht bei den Joniern viel⸗ 
fdltig in e über. Went nun dies walcich mie ber. Berldügerung des. 
"folgenden o in w verbunden ift, fo gehört Dies zu der $, ar. X. ar, 


+ 


aufgefteilten Regel: mo ine. *°) Mid fo finden wir bei Herador 
en t 2 —8BR 


. 


den Ders‘ darch die gewoͤhnlichſte Verlängerungs; Met (nie - 
MNo⸗ ei geworden fet yslolar (Euk, al v, 247° : 
diefem Falle müßte dann aber auch @ ızı. gefdirichen nerden- 
yılolavzıs, von diefe Variante fehit. Auf eine andre Muflcht 
. führe die Sorm yaloınanca in Eymn. Ven. 49. wa der Aufamr- 
menbang nicht auf ein eigenttiches und veines Lachen deuser, fons 
dern es vielmehr Tachend, jürerzene heißt (yebdızwaca "ehren; 
: af yalosdd von ydiosor. Eben’ dies pabt auch am beften 
Od. 9, 390., wo⸗die Freter ihr Mahl bereiten zelalasres, lachend 
und ſcherzend; wofür alfo nad Diefer zweiten Analogie zu 
nn — ho eo 2 a — wird 
wir elacht; und fo muͤ mol auch ». 347. flatt ya- 
ioley DIE alte Bene Yard für: &ydday) — ** eilt 
werden, — Ba — 
Bekrer in der Rerenfen des. Wotſtſchen Homers macht auf ein 
20 eltſameres altes Irrſal aufmerkfgmm, indem Mpollonius 
durch Mioo, Önbonrro Berführt ſogar Öntanoxor braucht (2, 142.). 
”) Minds jende Möge: ſon dies zwar nur geſchehn, wenn das a 
an ſich lang 2 ‚was man von ben — auf de nicht ans 
j | dus⸗ 


Br 
. 





# — Fe 4 4 * 
done om a3 
A 


Hang a 
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zolewıa für"ygaovras, Teıgeayzsvog, Öppechuvos für -mdusvos, dueoç, 
pryaviawrei, inısayro bon mıywacdn, zıucder, “Allein diefe En; 
dungen verkuͤrzten ch auch leicht; und fo if, da fo: haͤufig vors 
tommt zodevsas, ögdonsr (Dagegen Herod. 3, 159. öpderzes), poıreon- 
ze, UMateovzeg siguizean, ſchwer su entfcheiden, in weichen Yallen 
diefe Schreibart beizubehalten, und -in weichen das w herzuſtellen 
it. Da ‚aber überhaups im ienifchen Dieleft das « leicht in = über 
geht (ſ. $. 27. A. 20.) und befonders vor Vokalen (vgl, oben die 
Benitive auf aos oder &05 5 54 A); fo Anden wir auch bei den 
loniſchen Schrififtellern nicht nur goızew, .öptor (mas fi aus dem 
vorigen erklaͤren läßt), fondern auch xgsesdms, zotezaı, unzavesaden, 
nnösıy (Herod. 8, 119.) u. a., wobei aber überall die Verſchie⸗ 
denbeit der Lesart au vergleichen iſt. Weberhaupt ift die Schreibart 
an den einzefen Stellen fo unficher, und alle drei Formen, die 3m 
fammensiehung in w, und die Aufdfung davon, in tu ſowohl als in 
so, wechſeln ſelbſt Het einem und demfelben Verbo fo ab, dab au 


. Herfellung eines feften Gebrauchs in unfern Ausgaben nicht gu dens 


fen, vielmehr ein Schwanken des tonifhen Sprachgebrauchs ſelbſt 
fehr wahrſcheinlich if. Doc iſt unverfennbar das ioniſche = in ei, 
nigen Werbis weit gewöhnlicher, während es ih vielen, wie 5 3. 
in vıv, nidev, gar nicht vorkommt — Bei'den Epikern iR die, 
fer ganze Joniſmus, den Fall zgsuueros (II. y, 834., aber ale Gymis 
gefe) ausgenommen, noc nicht zu finden als in einigen Imperfekts 
formen auf 0; ueroirsox, ırzsor,'üuculsor für -aoy. 

- Anm. 3. In der weiten Perfon des Paffive im Prad. 
a, Impf. finder ein mannigfacher Gebrauch ſtatt. Denn quförderk mar 
die Brundform auf cos, co, wie wir oben $. 87. A. 8. datgelege ha⸗ 
ben, in der Vollsfprgde bejonders in dicſen Verbis im Gebraud 
geblieben (axgoucas, nxgoaoo u. d. .). In der regelmäßigen Spra⸗ 
be des gewöhnlichen Dialekts bediente man fi nur der aus den 


. Endunge 7, ou des Verbi baryioni, (zunzy, dsvesov).und, Dem 


Stammvokal jeden der gegenwärtigen. Verba zuſammengezogenen 
Endungen.# oder &i, 5, oi; od, &, 08. (piljoder-i, sgıkodn. f. w) 
Diefen Formen mußten wir “auf den Paradigmen, gleichſoͤrmiger 
Analogie wegen, überall jene Grundendungen mit annerdndertem 
Stammvofal vorher als’ aufgelöfte. Form voranfchiden:- Ep. — 4: oder 

ob, ‚av. 6, dev 7 aö5- dtfo yAlky, 


> 


o viel andern auen beobachteten Kraft des 9, Jusugenen gen eigt 
fein wird. Allsin wir kennen ja die Quaniitaͤt der Endung am 
‘, nur aus den wenigen Beiſpieten der Epilersf..Yamı 1. Dae'nmm 
omer einerſeits hat Exgus und — arm; and da Die 
enbungen vw und im mie wir Ri 7. A. 13. gefehn haben, mehr 
s Burz vorfontmen: fo können wir gleiche Duantitdt für 
a yade..auf. dar feftfegen, und. fomit. alle abige Beiſpiele von .ao m 
a bigründen, ; Ä 


TER Re 


2 qunehiien un und nur von denen auf pam, vermoͤge der in 


nn, ⸗ 
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rıuan, Kıo9Vn; yıldov, rınaov, wioHoov. Diefe Form der Yupdfung 
kommt aber, auch im ionifchen Diateft, durchaus nicht vor. Denn 
von den Verbis auf an und ow find nach Anm. 1. nur.die Zuſam⸗ 
menzichungen a, oi, @, od. üblich. Von den Verbis auf dw aber find 
bie Zormen auf en, dov deswegen nicht in Gebrauch, well die Jos 
nier auch von barytonis niemals die Endungen 3, ov, fondern ims 
mer deren Auföfung wur, zo (rumreaı, Erunzeo) haben. Diefe bes 
halten fie daher auch in den Verbis auf ew bei; und zwar die Ens 
dung sas felbft mit unverdndert vorantretendem Stammvolal 8; wo⸗ 
durch alfo «ine auffallende Hdufung der Vokale entftcht, als 
=  tnawyieaı Herod. 
Die Epiker aber ziehen. teils die beiden e zufammen und fagen 
pudsiou, wein, gerade wie in der. dritten Perfon uvdeizeı, vera, 
theilz elidiren fie das eine ze, als uud (Od. P, 202.), nwAsaı 
(3, 811.). In den Formen auf eo aber (Ind, und Imper.) pflegen 
die ion. Mrofaiften ſowohl als die Epiker au elidiren, als ; 
| yoßko, auto, aiıie, dixjie, 

Die Betonung diefer Elifionen, vermöge welcher das übrigbleibens 
de & dem Accent behält, fcheint in der Natur der Sache gegründet, 
und wird auch von den Grammatikern vorgefchrieben, — von 
Euft. ad Od. ß, 202. S. auch Schaef. ad Schol. Apollon. p. 176, 
Demungeachter finder man fehr gewoͤhnlich in Handfchriften und 
Ausgaben uudsaı, poßsas was aber nur Vernachlaͤſſigung fein kann. 
— Bon derfeiben Eitfion in Verbis auf om iR mir bis int das ein, 
sige Beiſpiel araxoırio bei Theognis DB; 73. vergefommen, \ 


Anm. 9. Dieſelbe Elifion koͤnnte auch Ratt Anden vor der Ens 
dung saro welche, wie wir oben gefehn haben in der gewöhnlichen 
Konjugation flatt ovzo lebt; allein die Sonier sieben bier ıheils die 
natärtiche Form -Sovzo, theils die Zufammenziehung nach der folg. 
Anm. nor. Nur von den Werben auf aw die in die Zora sw übers 
gehn, ſcheint jene Elifion far gefunden zu haben; wenigſtens hat 
Herodot dunzarsaro (5, 63 ) von Knrwaodu, unzaxsseha. (U. 7.) 
S Die Ratt der Perfekt, und Plusq. Formen auf grzoi, 7770 uͤbli⸗ 
chen ioniſchen Formen auf ars, are Find, da fie nicht, au der sus 
fammengezogenen Zorm des Merbi gehören, oben $. 98. A. 13. he⸗ 
handelt. | 


Anm. ı0. Da vie Dorier nah 5 27. A. 10. co auſtatt in or 
gewöhntich in ev zufammengiehen, und diefe Kontraction auch den 
Joniern zulonims; fo haben beide Dialefie in den Berbis auf zw 


| NOLUWSY, —EDE — —X „ EROLSUVTO, 
Über auch von nen Werkis auf dw Ruder man. bei Herodot u. a. 
* | 213 0, dan 


N 
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su, gegen bie Analogie, ſtati des aus 00 tontraßirten av *); 
. 


—R —X nngeüvses von — —XR 
Fpareürzas DON capayow 


Indeſſen kommt gar nicht felten auch die gewoͤhnliche — 
hung von eo in ou bei ihm vor (ſ. A. 1.)5 und fo iR, wenn man 
nicht auch hierin ein wirfiihes Schwanken annehmen will, eine 
kriuſchere Beſtimmung vielleicht neh zu erwarten.“) — De 
ferner das a der Verba auf dw, wie wir gefehu haben, ins 
übergeht, fo ward die daraus entfiehende Zuſammenziehung sa— eu 

such den Verbis auf an gemein, und Heroedot hat daher 


dgensuy, üyansürres DON eipwzde, üyazım *°*), 


Endlich ſteht su nicht allein für sov und folglich Für aou, ſondera 
euch für oov; z. B. 


nl, yılsıda 9 fuͤr R oũo, —8R —— 
yedcõoc fur yeldovoa, &oa 


dixmsvas für dsxaudovas, 000k. * 


Genauere Beobachtung muß nun lehren, welcho von dieſen verſchie⸗ 
denen Formen in jedem von beiden Dialekten häufiger vorkommt, 
Doch uerkedt es Ab, dab die 3. pl. nossiw, yalsiı nur ioniſch 
fein kann; da die Dorier mosürz, yalsürzs bilden. 


Anm. i1. Nach einer andern mehr Aolifchen als doriſchen Bus 
fammenziehungsare wird aber auch ſowohl w als o (gerade wis 
in den dorifchen Genitiven der Erken Dell.) von einem worberge 
benden «& verſchlungen, das dadurch lang wird; als Part. yılay für 

. yalaaıy (Greg. Cor. in an 13%), Yusarzız = ouodores, 3. pl. 
u 


*) Ein merkwuͤrdiges Beifpiel eines durh (deinbare Analogie gu 

) game 33 anz aͤhnlich dem doriſchen — 
von yılsw. Die örande, lo nehmli von nuaces und 
von rosvusr wirkte auch auf das 7, Bas nicht von aw, und if 
Das ov, das nit von da kam. 


=) Ob aud der Inf. tt ; ig i ei 
53. 8 5 ie ’Y — — —* 
diele Handſchriften (f, — haben —B 


en, Hiedurch tomme eine, vierte mögliche Form zu den in A. 7. 
erwähnten: eo, zw, eo, eu; wodurch die Kritik ſehr erſchwert, ja 
Fein der Wahl der Handichriften * keine moͤglich zu ſein 

P Ein Barbariſmus waͤre Part, Praeſ. -oisa, das doch durch Ab⸗ 
fchreiber und Kritiker bie und da in die dorifchen Schrifiſteller 

Sa dor, iß (f. Valck. ad Theoer. ı, 85. und . Adon, 105.) 

as dor. eoıaa wird nur in evon en en, nicht in 


oioa, welches nur im Part. a. a. fait finder Fri), we kei⸗ 
ne Kontraction iR; ſ. 5 96 «9.2 
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auvärı. und mavdyti (Thooer. » (Arifopk. — 751.) 


‚Goaperos von GOKOpaL — fr, ap: th, 10. p- 430, b.) Und hier⸗ 
ans ergibt Ach os aus wos 4. B. Im‘ Purt. fen. yelaisa für yeldoca, . 


welches die wahre Lesarı If in- dem -befanten "Fragment der Sap⸗ 
pbo bei Longin (DB. 5.) ‘Kai yelaloar- lusose⸗ u. ſ. w. in Berbin, 
dang mit dem dorhergehenden Benltiv.pursvung *). 


Anm. 12: Der Rifcklau..y Batt-a:aus aa Bönnte ganz — 


lich ioniſch zu ſein ſcheinen· Doc. has ihn. nur ein Theil der Jo⸗ 
nier, z. B. Hippokrates üpzw., ügiss.possipw, inaden, üvızem. Hero⸗ 
. dor hingegen. bat a, außer wenn kin s norhergeht, 3. B. Husizas 
4, 75. Den Doriern ‚hingegen, die fonft ſaſt überall &, we die übris 

gen Dialekte 7 haben, if dies aus Zuſammenziehung entſtehende 7 
grade eigenthuͤmlich; ſo daß die Verba, weiche in der Flexien sunsiow, 
zolumon: bei ihner haben, in der. Zufansmengiefung das aunch⸗ 
men; wobei noch gu bevbadten, daß fie:das. ſubler. in. dan mit 
a, 2, u sufommengegogenen Endungen fortlaflen **) We og, 
ägj für öpt, zolumss für zoluäre — , Ehen bisfe Bufammensiehung 
finder aber auch flatt von Verbis auf ea, wo aber das y zum Theil 


aus der Endung kommt; wenigftens im Infinitiv; denn da dieſer 


ſchon in den Verbis barytenis bei den Doriern sum Theil 7 hat 
($. 88. 9. 10. ignzo), fo entſteht natärlih auch 4. B. dus xo0- 


pin xoouj» (Theocr. 15, 24.). Was von andern Endungen (ns, 


4, yauı) anguführen wäre, >iR aus dem aͤoliſchen und den feltneren 

Oialekten . 

Anm. 13. Fuͤr den Infin. der Verba auf so ſcheint jedoch bei 
den Doriern eine verkuͤrzte, oder durch Elidirung des einen a ent 

Rebende Form gangbarer geweien su fein. die fi von dem Sun. 

der Barytona (zumur,. Adyıy) durch ben Ton unterfcheidet: tösr, 

u ; qikavogdr für vür. ©. die: pyihagoreiſchen Fragmente bei 

le. 

Anm. 14. Den Miſchlaut m haben einige Verba auf de feiöR 
in der artifchen und —28 — Am bekanteſien iſt dies 
von folgenden vier 

"tiv leben, zenodes brauchen 
nur, air Hunger, Durſt leiden. 


at rn 


*) Die gemeine Lesart iR yelasas; fchon der en l. — 
9 ie Diefer Fragmente im Muleo it ip 8. met, yakdaas 
olifh zu machen verfuht hat. Auf yelniaus führt a die 

andre Lesart yelals, woraus man bald die 2. Perfon bald den 

. Infinitio gu machen verfucht bat. ©. unten A. Ar. mirder Rote. 


“2 ale werkrii der Grammaͤtiker rg fehr unterſtuͤtzt durch 
die doriſchen Entungen zw und av für eur, und das lewohl 
ſeltner vorkommende a5 für us, $. 37. A. 15. . 
***).&. Maitt./p. sıı, b. vgl. mit 232, . Ariſtoph. —*— axtr. 
xnt u, noin. 


ı% 


En 
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von Law, zede (welde Geide.unc.genaner int Bert. nachgufebn And), 
—XX Hyd. Als ii ir Kin zejraus nur, Olyer ſo daß als 
fo auch in dieſer Form Ymbilanie und: Konjunktiv gleich Lauten. 
Über auch folgende. drei Wörter die (fo wie marje and dıypiw) im 
ihrer Bedeutung eine Uebereinſtimmung baben, 


xrcio selbe „op reiche , yon ſcheurt 

Wurden wenigſtens im genanern Atticiſmus fo kontrahirt: als who- 

da, Plat: Gorg. p: 494: 0. Xen. Mem. 1, 2, 30. (Schneid, Ed. 3.), 
wen für Zn H. à, 838: nepuip Ariſtph. Eq.909. . yi a 2) 
Soph. Trach. &8. opär. Lacian, Lexiph. 3. mon Arifiop Thefm, 
“389. N — und noch von zwei andern Serben, wovon ſelbſt eines 
auf sw, alas (erfidere) und ougiw*(harne) ,: laͤßt ich dieſe Form 
‚ wenigfiens für ben .Anliniste , yadxıy7, odgnr mit siemlicher Si⸗ 
cherheit, nis ehedem gewöhnlich ; aus: den Grammatikern darthun ). 
— Endlich iſt auch hieher zu rechnen bas spifche Bun 330Ia1 
Ch im. WVerz. AAN). ei 


Anm. 15. $n: der epifchen Spräce erſcheint das n ebenfalls 
‚als Miſchlaut aber nur in eihigen Formen, hauptſaͤchlich in dem 
Dualis auf rıv, ſowohl von Berben auf da als au, und zwar faſt 
ohne Yusnabme )j, B. 


— 0 ——XR yon avdan, Önagrew 


ferner in den: verlaͤngerten Snfnitiven auf rer und ären, Gelder 
— vor 


roi· 


* ®. — Note zu bit. KG a ed. Hei ind r- Jar, won Man 
pi in der Grammetik nachher sun q et. Die Stelle 
in Lucians Lexiphaues beweift, daß Dies Damals a zktirter alıer 
Yıriciimus_war.. Lacan een fchreibt anaoun Gymnaf. 39, 
Aus et Zemifinus —— ON a (Horod, 9, 10. ), fe wie and 


9) Der Infinitiv warlxsnr. (die Schreibart — iR in die⸗ 
8 Bedeutun — — si ausdrüdtid in des Phrynichus 
Wörterbuch Be .$r. felglid als attiſch, ferner bei 

RR Pdotiug , — auch ei Hefychlus; denn wenn gleich bei die 
— eht, fo Braucht er doch in dem folgenden Arütel 

elxnm in feinem. ei nen Bufammenbang. Unp fo 

id. FE wahrſcheinlich, daß die ih fih verdaͤchtige Form 
eher bei dem gefucht anifdhen Aellan (N. A. 9 4.) m uad- 
wird gu verwandein fell, — Was 09077 ET io 

.  Rellen es die Grammatiker Casa und Chrnfoloras (f. Fifch. ı. 

P- 137.) ‘als etwas aneflanntes mit unge, öupipo zufammen, 


‚und haben alfe unftreitig die a älterer Graͤmmauter vor 
Augen gehabt. . 


- #09) Bekker bemerkt, daß 5 ale 04. 0, 301. einzel, alſo wol 
nicht mit dem älteßen Kecıı ‚im Hamas Rebt. — 














, 
\ 
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yonpevas, dgipsvas, numjusves von -de 

gilzyeras, nodnussas, nerönpevas, xahnuerei DON io 

gogiusvas und gogiras von -Ew. “ | 
ad durch Vergleichung diefer Formen erhält auch "die Schreibart 
ögyaı (2. fing. prael.) und ögäre (3. Ang. imperf.) in einigen Siel⸗ 
len Homers Gewicht, ) 2 


! 


HS Anm 16. 


*) Schr gangber war font und if zum Theil noch die Vorſtel⸗ 
lung, wod altes obige als Zumifhung aus der Form in 
pi, und zwar nad) der Unalogie von wirnms, er und Ölfnueas 
(symp, xixijveu 20.) angefehn ward. Eine rftell von 
weicher jedoch fchon das, duͤnkt mi, abhalten follte, dab nir⸗ 

I gend ein Beifpiel von einer der Formen ſich Aindet,. die für 
die Konjugation auf wı charakteriftiich find, Das heißt, von 
fothen, wo in der gewöhnlichen aber aufgelöften Flerionsform 
das o hinzutritt (mie wenn 3. B. auch gopiusros vorkd: 
me für -zopevos). Was indeſſen oonas betrifft, fo wird es in 

dieſer el wirklich gefebrieben Denas (Od. &, 343.) ; 
aber die andre enung if bei Euftarhius p. 548, 4a. Ball. 
ausdrüßlich erwähnt. Da nun, fo wie aus uudism uudeia:. 
eben fo aus ogasaı sous werden müßte, fo IR siemlich fühl 
bar, warum der Miſchlaut n hier vorgezogen ward; aber mas 
tuͤrlich mußte diefer auch in demielben epifchen Dialekt gegrüns 
det fein; und das wird durch die ganze obige Zufammenftellun 
hier genug. Die Form öojro kann, da fie nur als Zenobotis 
he Barianıe auf uns gekommen ift, fo lange an andern Stel⸗ 
len opärcı und oguadas ohne foldhe Variante flieht, in unfern 

Text freilich nicht ſaͤgich kommen. Aber die andern Gramma⸗— 
titer, welche (Sebol, Il. a, 56. 198.).den Zenodot belehren, 

das dies niche, wie er meine, ionifch fondern dorifch fei, zei⸗ 
gen uns die Quelle der igigen Gleichfoͤrmigkeit. Zenodot wußs 
te das fo_gut als die andern, denn fonf würde er auch Opa», 

-- 9097, nopmza ıc. geichrieben haben, Zuverlaͤſſig war alfo sen- 

- zo eine durch alte Eremplare begründete Schreibart, bie er, 

Hierin befferer Kritiker als die andern, nur nicht vertilgie. 
Daß diefe andern aber die obigen ns auf jenv, juaraı, yvas 
beibehielten, rühre wahrfcheintih_nur' daher, weil fie diefe, 
ohne den Accent au ändern für Formationen auf us erklären 
konnten. Uns noͤthigt aber nichts dazu. Wielmehr, da der Inf. 
auf spe eine Nebenform ift auch von -zı., fo laͤßt er fi 
aud in der zufammengezogenen Form voransfegen, und da für 
5 und ei» feine andre eviiße euer vorhanden ift, als 

ie auf era, fo iſt die natürliche Annahme, daß diefe zu 
derfeiben Kontraction gehöre. Das n für ss aber iR durch die 
Sälle in den Anm. ı=. und 13. hinreichend begründer, wozu 
nicht ohne Gewicht eine Bemerkung des Heraklides fich gefellt, 
bei Eufl. ad Od. v, 397. p. 735, ı5. Bahıl, daß a Dorier, 
deren Dialelt ih auch die alten Attiker bedienen, für Enise» 


Eoöss en arıkın, sgonv.” Auf jeden Tall I d d 

ein Sehe Shell Des Dorifmus AS ! un 

alfo auch in der epifchen Sprache gar nicht beſremden ann 
” { j 6 


N 


‘ 
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YAum. 16. Der Zufammenstehung 7 aus wa und se völlig ana 
(og iR bei den Berbis auf dw die Zufammengichung von os und oe 
in wo. Auch diele Legt im dorifchen Dialekt, erfcheint aber wegen 
Seltenheit der Zdlle und der Mundart, und übssdem wegen des 
gleichfalls dorifhen Miſchlauts su nicht oft genug, um etwas ſiche 
ces aufflellen zu koͤnnen. S. die Varianıen zu Theoer. 8, 46. (bei 
Bald.) und den Int. Bu in dem Bude der Meliffa bei Gale p. 
449., vrrarv in der latoniſchen Stelle Aritoph. Lylifir. 143. — Gau 
aber wie in Sir, uwim ıc. fo IR dieſe Zuſammenziehung bei dem 


Berbo 
— deyde friere, Inf. ya fm u. 
die attiſche ober vielmehr die gewöhnliche won den Abſchreibern aber 
vielfältig wertilgte Form, wie folgende Stellen zeigen: Inf. dur 
"Ariftoph. Veſp. 446. Ach. 935. Part. deyavıs Ariftoph. Ach. 1145. 
diyuoe Simonid. de Mul. 29. Conj. diya Plat. Gorg. p. $07. d. 
Opt. $iyamv Luc. de Luet. ı2. Plut. Apophth. ‚Lac. p. 233. a. Hip- 
. de Sıl. Diset. ı. ) — Merkwuͤrdig iſt, dab won dem ber Be 
Deusung nach entgegengefegten Verbo n 
daſſelbe gilt, jedoch, wenn unfern Erempların zu trauen if, nut 
im Sonifmus: 1. 8, 27. idgwoa, und Hippokrates immer. der, iögi 
ar, Fögirzes. *") — Die den epifchen Infinteiven auf dssvus entfpre 


ende Form auf wuras von Werbis auf ow ſindet ſich nichts dafdı 


aber defen wir ein einzigmal für ägoöv bei Heſiod &. 22. Apöume- 
yas bes Metri wegen Ratt: agausyar, melche legtre Sorm ı auch 
die Lesart vieler Handſchriften IR, und den Scholiaſten allein vor 
Augen war, die es auf jene. Art gu fprechen oder gu. ſchreiben = | 


ii. 






ig “echt doriſch bewaͤhrt Ach aber der Ink. auf are aub 
—* die ro 6 Es $ Tim. Locr. Die Sorm 0* 
gr“ — wenn gleich fe er einzige Beilviel diefer rt für 
e sufammengegogene Form von Yopılıras en 
nicht gu empfe er G. noch g. 106. 7. mai Der Ninte; fer 
ner Muf. Ant. Stud. 2. p. 243 — 6. Seibſt über Die au voer 
nero, ist fehlende Analogie in den Werben auf ou wird 
letzte Rote zu Anm. 16, genen 
4) G. Moeris und Pierfom p. 336. und 339. und nieine Rote gu 
) Plat. Gorg. ed. Heindf. — * en 
») Yus dem Umſtand, daß die Contracta von da durchaus wur 
die Zerdehnungen eo und wo zulaſſen Anm. 6.) Tank an ver 
musben, daß die ufammenziepang aller diefer Berba im alt: 


Wwohl möglich iR, dab auch dieſe Zuſammenziehung In 
Sundarten die alt sübliche ai 8 — 


J 











‘ 
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empfehlen. Dies ägdperm aber IR die ſynkobirte Jorm für üpo-ipe- 
vos, hr gehöre alfo zuſammen mie Zip und !sipuusreu unten 
$. 110, * i 


Anm. 17. Das s fubler. bei’ den Inſinitiven auf @v gränder ſich 
auf die allgemeine Regel der Zuſammenziehung, au» — ar, dahinges 
gen im dorifchen Dialekt, wo der gewöhnliche Inf, auf ev oder m» 
ausgeht, das s in allen Bufammenziehungen auf zu von du und de 
fehlen muß. Indeſſen war Dies auch außer diefem Dialekt ehedem allges 
meine Schreibars für die Infinitive von ww, und man ſchrieb zıum, 
Bor, ip u. f. m.; wie dies deutlich erbeller aus den Vorſchriften 
diterer Grammatiker im Etym. M. v. ßoz, die gugleich bie Urfach 
Diefes Gebrauchs aufiuchen. Aus der Bergleichung alter Monumen⸗ 
se muß hernorgehn, ob diefer Gebrauch wirklich auf diterer Schreib; 
art beruht. Einfweilen leiht ihm die Vergleichung des Unterſchieds 
der aud in den Verben auf om zwiſchen den Zufammensichungen 
des Indikativs und Inſinitivs ſtatt Ander, miodols, muudor — uıo- 
Yoiv, große Wahrſcheinlichkeit.) — Wenn aber sin 2 der 

. « ranıı 


*) Dabet iR aber -wohl zu merken, daß ein großer Theil der 

.  Handichriften bei Lanzi auch ugnmerm bat, und dab es bloß 
von der Kritik abhing, und alio auch noch abhängt, auf weis 
be Art die aͤlteſte Schrift APOMENAT zu Lefen fei. Run sn 
es aber gewiß nicht von bderfelben Kritif aus, daß man bei bs 
mer von xalle wakkon — zum, und bei Heſtod wen apdes 
odon - ugausves ober Oper ſchrieb. Die Lesart Agapsrıı 
alſo, Die ohne Zweißel auch von alter Kritik ausging, verdiene 
ihrer Uebereinfimmung mit jenen bomeriichen Kormen wegen 
noch itzt alle Rüdficht 


0°) Die obigen Gründe finder man vollftiändiger entwidelt von 
Wolf im 2, Heft der Lirt. Analekten ©. 419. fi, und berfelbe 
‚hat auch in der neueften Yusgabe des Homer dieſe Schreibart bes 
folge. Daß ich dies in einem Lehrbudye, (nachdem ich die Sache in 
der bisherigen Bearbeitung deffelben, in einer Rote vorgetragen) 
amgeachtet jener Wahrfcbeinlichkeiten, immer noch micht thue, wird 
niemand tadeln; da Lehrbücher ſelbſt in ſolchen Kleinigkeiten immer 
den hoͤchſten Grad von Sicherheit erwarten müffen, Auf die Bes 
ründungen tbeeretifcher Art, namentlich auf die von dem dorifchen 
Sr. auf ev, legt Wolf felpft feinen entſcheldenden Wertb: und in 
ber That har die Annahme, dab die Formen auf -ur, Eusr, 
äusron lauter Berlängerungen jenes ev feien, nicht wie Wahr: 
ſcheinlichkeit, da wir überall vielmehr die Abfumpfungen in 
den Endungen vorwalten fehn, und die Formen auf Euer, dur 
vos wirklich ein feines Alter haben, Sobald jene volllommene 
Sicerbeit für das Alter der ausfchliebenden Gchreibart -ür 
vorbanden fein wird, würde ih fle theoretiich lieber fo bes 
——— daß ich zusr (um die Mittelſtraße zu sehn) als bie 
eundform annäbme, und bie Zuſammenziehung der Verba auf 
ao, Eu ıc. in gleiches Alter fegte. Sonach wären die alten mfis 
nitive zurmrziuer, giktiper, Tıaaper, wadoluem. Auf dieſe Art 
Fu wird 


“ 








) 
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- Grammatiler Dies ı in den Zerbehnungen ‘überhaupt ' austäße und 


auch Ogdus, ogaa fdhreibt, fo kenne ich dafür feine Begruͤndung. 

Anm. 18. Das » eyelx. das in ber Auflöfung ſtatt finder, 8.3. 
inolesw, sureyev, fällt in der sufgmmengesogenen Form gänstih 
weg, Einmal jedoch Anden wir es bei Homer au da, in Dem 
Berfe 1. Y, 385: "Iföxuv eig nale. *) Den ganz gleiben Fall 
haben wir oben hei. der att. 3. Eng. Plüsg. auf av geſchen, wozu 
auch jer⸗ zu fügen iſt unten bei aim. 

Anin. 19. Das Imperfectum Iterativum auf oxor ($. 94, 3. 
folg.) Ander auch bei diefen Verben flat, und war von Berbis 
auf do gewoͤhnlich in der aufgelöfen Form als nosssozov, quiscsoner 
bei Herodot, Bovnoldsoxes Hom, Außerdem aber aud zuweilen, 
und von den Verbis auf do immer, mit Ausſtoßung des &, als 

Nxeone Herod. 4, 200. von gro Ä 
- nalsons, olyvsaxe, naklanero Hom., 
— Hom. **), ronans Hymn. Ven, 


die von am aber au ſehr haͤufig mit der Zerdehnung 
rodaoxe, vaıangxov, ioxaromonor Hom. 


Bon Berben auf den fiheint diefe gange Form bei den aͤltern Schrikr 
Relleru nicht vorgelommen su fein). - 

Anm. 20. Die unter dem Ramen des ettifchen Optativs bu 
kante Zorn , die aber, wie wir dies von andern vorzugsmweife attiſch 
genannten Redeformen fchon willen, auch bei Toniern und ſelbſt bei 
Doriern ſich finden +), if, wie fchen 5. 88. A. 3. bemorkt, den 
Contractis befonders eigen. Huf dem Paradigma haben. wir fie ganz 
Hingefeut, damit die Analogie davon-vollftändig gefaßt werde. Dar 
bei aber iR zu merken, daß der attiſche Sprachgebrauch, bloß durch 


' 


Wollaut und Deutlichkeit geleitet, aus jeder Der beiden Formen ger 


wie Theile vorzog. Namentlich ward - 
1) der 


wird begreifich, daß nach Ausſtoßung des u in den drei letzten 

Faͤllen et Bolal Em weitere —* erfahren konnte, 

waͤhrend sum nun erſt eine Länge eniſtand — sır und in 

den Dialekten 79 —, die aber eben fo hatärlich fi) wieder wer 

aus in. m Wegen des ol. Inf. auf as ſ. Anm. 21. und 
ote. 


2) ”Hoxss würde bier die in der Thefis weniger Ottige Verlaͤn 
2" sung des Diphthongs vor einem Vokal, our alte. "son Ye 
felden Laut e darbisıen. Obne diejes Bedürfnis, sinem doppels 
ten Mislaus zu wehren, würde alfo das » iu bielem beſtimm⸗ 
ten Fall gar nicht ſich erhalten haben 


R Wegen elaoxo⸗ ſ. oben eine Note zu 8. 94. Am 
e) Daher eben bei Apollonius das DEE oben Rot, gu U. 6. 
»D ©. Fifch. 2, p. 345. 346; 














% 
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— 1) der Plural der attiſchen Form, wegen: feiner Laͤnge, beſon⸗ 


ders von denen auf dw und oa am wenigſten gebraucht. Die 


3. pl. auf oinoav, ninaav ſcheiut ganz ungebraͤuchlich geweſen 
zu fein Man fagie immer woroier, moXoien, tunen. ' 
2) Im Singular aber if, von denen auf eo und ow, der Dpt. 
auf eiro ungleich gebrdudlicher als der döre: und 
3) von denen auf aw'ift der att. Opt. (zıuam» etc.) im Ging. 
beinah ausſchließlich ), und auch im Plural (mit Ausnahme 
der 3. pl.) weit mehr gebräuchlich als noh den beiden andern. 


Eigne Beobachtung mag. in dieſen Angaben noch inanches genauer 


beſtimmen · *°) — SU u 

Anm. a1. Inter den ſeltnern Diatektformen verdient bier noch 
Erwähnung der Aolifche Infinitiv, der befonders merkwürdig if, 
indem nur in den zuſammengezegenen Verbis auf ao und ow aus 
dem » des Infinitiog in diefem Dialekt ein s wird, ***) und zwar 


In diefer gorm: yelans für yr , yon für: yo. +) - | 
Anm. aa. Als eine ganz beſondre Zufammenziehung wird noch 

son den Grammatikern, und zwar als attiſche Formen, angeführt 

das dem Inſtnitiv gleichlautende Part, Neutr. der beiden Verba deiv 


¶ mangeln) und dowstv, nehmſlich ſtatt deo» (das ſonſt gar nicht zuſammen⸗ | 


gesogen wird) dein, und eben fo Somsor zig donstv. ©. Greg, 
Cor. in Au, 72. mit: den Roten und die Exc. Parif. a ars 
*. ei u ö e a rn A : “ ; — chaͤ⸗ 

3. * 


) Doch nicht ganz: Plas. Hipp. maj. p. a99. init. xuzayelg ür. 
‚Bryx. p- 401, d. NINO, Iuyo. j % u . , 
*) S. Fifch. 1. 1. et p. 385. "Valck.-ad’ Hippol. 469, — Ob 
die Formen auf aime bei: Hippoktates non Derben auf du (f, 
‚Fifch. 2, p. 346.) wirklich das dem Uebergang au — 0 zu er⸗ 
Hären oder fehterhaft And, wage ich nicht zu befimmen. 


ai. jedod den doriihen Inf. Anus für bau © — 3 


+) Obige NMottz hat ſich am richtigften erhalten bei Jo. Grammat, 

"pP. 387. ber auch die aͤellſche Betonung zeims (micht yelnzc) 

- ausdräftih erwähnt, Verdorbner ſteht daſſelbe bei Greg. Cor. 

in Aeol. 53. 54, und Phavor. v. unogsugora,. Daß aus dem 

. s in diefen Formen nichts für die Echtheit des gewöhnlichen « 

‘ fubler, in der Endung «» gezogen werben kann, hat Wolf (f. 

die Note zu Anm, 17.) richtig bemerkt. NRehmlich we und 

> "nd bier meiter nichts als die Kolifche Werlängerung vor dem 

- 0 bie wir ſchon in Exoloy und den dol, Aklufariven auf oe und 

> taucgefehn Haben ($. 27. A. 9. und Note). Uber eben darum 

> ill Die gerrennte Schreibart yelais beim Öregorius-hödft ver: 

aͤchtig der Verwechſelung mir der 2. Perfon, won welcher und 

--- der drirten diefe Trennung als doliſch (Boris, yelai) ausdrudiich 

"angeführt wird von Greg, Cor, in Acol. ı5. nah Schäfer, 

und von den dort in ber Nete angeführıen Örammatifern. Daß 

In dem befanten Fragment der Sappho in feinerki Sinn ze 
dus geflanden, ift oben Nor, in M, ı1, gezelgat, 


v 
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Schaͤferſchen Gregorius p. 678. Pha vor. v..dıiv und niedr. Es fehle 
aber an Kchern Beiſpielen. Und dies begruͤndet den Verdacht, dos 
die Angabe nur. auf ſyntaktiſchem Misverftaride ſoicher Nedensarıen 
beruht, worin der- Infinitiv elliptiſch dder fubflantivifch Rebe. ) 


Unregelmaͤßige Konjugation. 
$. 100. Verba auf wu. 


22... Die Anomalie des griechiſchen Verbi eräfftten wir mit 
dem, was man von ter Endung der ı. Perfon praef. indic, 
= — un, die 


. Buförterf iſt eo fehr auffallend, daß die auf uns gekommenen 
‚anieinifnen und rbeiorifchen Lerifa, die doch den Komparativ 
slsiv für niser nicht übergebn, jene beiden Formen nicht has 
hen: wozu kommt, daß ein Theil der Handſchriften auch des 
Gregorius nur ic» erwähnen, und den. Qufag dezv. arıi ses 
deoy nit Haben, Die Augabe von doxsir aber nur auf den 
unfiherfien Quellen, Pbavorinus und den angezogenen Exec. 
aril.. . Scon hieraus wird es HöHR madriigeintid), 
Daß erß igenz: (pdte Srammatiket ſich des notoriichen : Falles 
nisivy für nAsor. bedienten, um: in gewiſſen Nebensartew auch 
"Sein und donsiv als Participien zu fallen. Daher ſteht auch in 
dem Artikel dsiv im Etym. M. nach jener ———— noch ñ 
ano roũ diciy, deĩy. Den Artikel ſelbſt aber vergleiche man 
mit ben Artikeln Aeiv. und und „Seiv im: Heſychius. Unb 
: sie füglih auch der Ariikel To Örir, zo deov beim Leuterm Bei 
ritograpben mit dem Infinitie beftehn Farn, if Bar, linter bie 
fen Umpfländen bat alfo das einzige bis itzt beigebrachtt BEL 
fpiel_beim Inflas c- Alcib. 1. pr 140, ı9, fein‘ Gewicht, Da 
die Stelle au fonft verderbt ift, und in den Handiariften, 
die man ‚mit Sicherheit kennt, nur dei (in eineriwielleidit das 
von Reiſke num aufgenommene dsor) ſteht, deiv aber ee aus ' 
der Yıdina fommt, wo es eine auf die Borfcprife Bamaliger 
Grammarifer gegründere Befferung fein Fann. Die Ang 
von Ödaxsiv aber berubt ohne Zweifel einzig auf Wergleichung. 
der Nebensart euoi Öoxelv mit Exslvn Öoneiv; Die-aber gang u 
fiher ift; denn dies heißt „Da es jenem fo gerdllı”, jenes. aber 
„mie es mir Scheint” und Ift auch, deutlicher Fufinisio ‚bei Du 
“ - robot, duoi done (f. Herm. ad Vig. nöt.204.). Und. fo Bommt 
atfo au nun die von aller Unalogie entblößte Ari der Bufamı: 
menyiehung in Erwägung; denn fenes mis» wirb, wenn &# 
das einzige Beifpiet ift, hinreichend erflärt als ‚eine Mblärsumg 
vyoyn mieor, die in. einer alltäglichen. Kedeform, mie, mieze 
.  wigion ſehr begreiftih if. In mistor aber ifl, & re — 
:  Giammlaut, Der in deov, doxsoy felbft bei Foniern unerbört 
ie Der Name Alaoterng. ferner, den die Grammarifeer auch 
vergleichen, entſteht nicht aus Adro-, jöndern.aus Ads von 
whos, wie Ogeivoudg von’ 005; und, um nichts übrig.zu Laffen, 
der Name Melleoie nicht aus MNeolsws, fendern bucd- let 
aus dem uraltın Namen Nrjkeis, den ber Giammpater jenes 
Kolonieführer® trug. 
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die Sormation auf ze nennet. . Diefe "begreift nehmlich nit 
wie die beiden vorhergehenden Ronjugationen eine Menge gries 
chiſcher Verba, ſondern nur eine kleine Anzahl von Verben und 
Theilen von Verben, die In einigen Haupt⸗Punkten von ber 
großen. Menge der übrigen Verba abweichen. Da nun dies im 
wefentlichen nad) ‘einer gemeinfamen Analegie geſchieht, fo bilden 
in fo fern dieſe Verba zwar eine befondre Konjugation; eben 
aber, weil ihre Anzahl im Verhältnis der Übrigen Verba fo ſehr 
Elein ift, und befonders weil alle unter ſich wieder in einzelen 
Stoͤcken verjhieden find, auch andre Anomalien ‚haben, fo daß 
jedes für fih gemerft werden muß: fo begreifen wir fie- mit uns 
tes dem. negativen Begriff der anomaliſchen Konjugation. . 
Anm. 1. Man muß nehmlich ja. nicht. glauben, daß die drei 
Berba Inu, Iemus, Sldouı, nebft ins Das in der Brammarif aus’ 
praktifchen Gründen ebenfalls gang nn aufgeſteilt zu wir, 
den pflege, als eigentliche Paredigmen da Rün wonach ‚andre 
Verba ebenfalls ganz oder dad zum größten‘ —* ri — 
Vielmehr And jene vier wirklich die einzigen v 

Art, und Paradigmen find fie nur ſoweit, als — der — 
Menge anomaliſch gemiſchter und defektiver Vetrba, auch epiſcher 
Nebenformen, viele ſind, deren einzele Theile nach derſelben Ana⸗ 
logie flektirt werden, die in den caratkieriſiſchen· Theilen jeher 
Verba zu erkennen ik. Sie find alſo Paradigmen eines Dheile dir 
nun folgenden. Auomalie des Verdi, und gehörten In. ſofern eigene⸗ 
üb in $. 110 — ı13,, we alle Abweichungen " der großen Ana⸗ 
‚logie der Verbalbiegung tn, Weberfiht, gebracht find. Praktiſche 
Ruͤckſichten aber weisen ihnen einen abgefonderein Wlapt und zwar 
hier au, weil ihre Behandlang: einen größern Unsfang erfodert, und 
ſie Ach in mehren. Bettehungen ſo genau am: die Verbe * 
anſchließen. > Wie Ach aber die Verba auf vut in dieſe Bir 
verhalten, und daß für diefe ein wahres Phehdifma im voller: 
Sinne, hier ſtatt Ruder, davon. f. $. 107, 23.. 

86 Me. Verba auf wu haben. einen Giatini, der nad) den 
—*X Zormatlon auf o puruvi ($.. 22, 1.) und awar haupt 
ſachiich anf dr, der, do; da ausgehn warbs / Esn iſt daher in 
der Grammarle‘ gebräuchlich, jene feitnete "aihf?" dieſte geifinfigere 
Gorm zurüdznfägren, und z.B r Beni, dis Br Fön 
- von einch einfachere: Bas“ © — J 

Die Korifugatlen: anf! er ar wanoniunm· 
nur in — drei Temporil 
Fraeſeux — Abriuus 2. 


und 
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nnd zwar befteht das Weſentliche davon darin, dag bie Bie⸗ 
aunge s Endungen, z. B. new, Te, 9, ua, nicht vermittelft des 
Bindevokals (or, ers, 09, ou), fondern unmittelbar am den 
StammvoPal bes Derbi angehängt werden, z. B. 
side-ur, IWa-uae, ÖWo-re, döslaeru-re, Idn-9. 
S. Aum. 2. 3. | | 
+ Hiezu kommen einige eigenthitmliche Ensfilben 
u — in der 1. Perfon Praef. Sing. Indic. 
os oder ou — In der 3. Perfon Praef. Sing. Indie, 
9 — in der 2, Perſon Zmperut. Sing. 
‚Und auch In der Modal /Biegung find. einige Teichtere Abweichun 
gen yon der gewöhnlichen Formation, die wir im folg. $. wer 
den kennen lernen. | | 
5 Mehre kürieee Stammformen verbinden hiemit noch er 
me Reduplikation, indem fie vorn den erſten Konfonanten 
mis elnem ⸗ wieberholen: = - 
SON didoju, BER sldn: 
Fangt aber der Stamm mit or, "tr oder einem afpirirten Ve 
kal an, fo wird ein bloßes « mit dem Spir. alper vorangeſchickt: 
ZTAR nm, ITAR Insanaı, ER Innt. 
Und une hledurch wird der Aozißuse. in dieſer Gormation 
möglich, welcher Hauptfählih nur durch Ermangelung folder | 
Nebuplitation vom Imperfectum und in den übrigen Dredis 
vom Praelens ſich unterſcheidet G. 5. 96. A. 3.): al 
siönm Impf. dst9n Aor. Tun, 


Anm. 2. Es gibt in den meiften Sprachen zweierlei Arten, die 

Endungen, nameinlich in der Perſonal⸗ und NRameral Blegung, des 
Varbi, anzuhaͤngen, mit. oder ohne eintretenden Bindenntat. 
($. 87, 6.), im Deutſchen sum Beilpiel: lebeſt, lebet, ober: .Lehk;: 
lebt. Aus allgemeinen Grundfägen kann ſchwerlich beftmme wen, 
den, welche won beiden Arten in einer Sprache die ditere fl; allein 
der Grammatik if es natürlicher — wenn nicht eine Aderwötegenke‘ 
Analogie ensgegen trite — die längere Form zum Grande zu kegen,! 
modurch alsdanıı die andere als Synkope won jener erſcheint. In 
dieſem Sinne’ iſt unftteitig Die Kong. auf 4, vermoͤge ährer oben 
(3.) angegebnen Eigenheit, eine Synkope der gewöhnlichen,‘ ohne’ 
daß man deswegen besechlige wäre anzunefimen, daß in den * 

N a # 8 N 
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gehoͤrigen Verben urſpruͤnglich wirklich die vollere att gefunden: bar 
be, und dann verkürzt worden fei. — 


Anm. 3. Die ſynkopirte Form iſt nehmlich am natürlichen, 


wenn ohne diefelbe in der Yusfprache zwei Vokale zufammen Inms 
men wärden, mie im Deutfchen fteheft ſtehſt, thun für thuen. 
Während nun im Sriehifhen bei der geößern Anzahl von Verben 
Diefer Art die volle Form vorgezogen ward, die dann zum Theil 
in die zuſammengezogene überging (pilso- new, Qilodper), erhielt Ach 
in «einigen andern auch die ſynkopirte (Hs-ur). Diefe Synkope 


hätte bei denjenigen Endungen der gewöhnlichen Konjugation, die 


nur aus einem Vokallaut oder gewiffermaßen aus dem Bindevofat 
allein ($. 87, 7.) beſtehn (He-w, Hi-m, He-e), nicht ftatt finden 


koͤnnen: und gerade diefe Faͤlle And es, in welchen fh eine andre 
Endungsförm, a, os, Du, erhielt, wodurch nun auch in diefen For⸗ 
mem ein Konfonant unmittelbar an den Stammvokal tritt. So ents 


ſtehn alfo aus ‚der Wurzel He, jedoch mit ſchwankender Quansitdt, 
wovon unten, die Formen F =. 

In-pi, 899-9, 97-01, He-umw, He-9ı, 9e-re xc, 
und nur in Einer Form, der 3. fing. der hiſtoriſchen Tempusform, 


eritt durchaus Feine Endung Hinzu, fo dab alfo diefe auf den (vers 


Längerten) Stammvolal allein ausgeht: eIn. Hiezu gefeilte ſich 


dann in den meiften Werben diefer Arı, für Praͤfens und Imper— 


fett, die Reduplikation deren der Mor. 2. entbehrt: alſo 

Prael. zi- Inu, sl- Iycı, di- Heuer, 

ti- Her ($. 18, 3.), 1- Here ic. 

Impf. &-zi-Iuv, &-ti- 9m, &-34- Heuer xc, 

Aor.2.597v, E99, Edeupy, Hirı ic, 
won weichen und den übrigen Formen das Genauere im folg. g. — 
Hier merfen wir nur noch an, daß ungeachtet der durch die Kedapr. 
Herbeigeführten Unterfcheidung des Aoriſti 2. vom Präfens, ein fo 
zu feinem Präfens Ach verhaltender Nor. 2. doch außer den vier 
erwaͤhnten Verbis, und dem befondern Falle von nimm (f. im, 
DBerz.) nicht recht mehr vorfommt; eben weil wie gefagt, alles der 
feftive und anomaliſch gemiſchte Berba find. Doc vergleiche man 
Paiyo wegen Pißnpı, und meroue wegen inranar.. Wohl aber befin, 


der ſich ein ſolcher Aoriſt bei mehren Anomalen, die kein folched 


Praͤſens haben. S. 8. 110. 
Anm. 4. Nach dieſer genauern Betrachtung der Formation auf 
pi, wird es nun Leicht darzuthun fein, daß fie keinesweges eine von 
der übrigen Verbalbiegung fo mefentlich verſchiedne fei, daß man 
in Verſuchung gerarhen könnte, fie für den Ueberreſt der Sprache 
eines beſondern Stammes zu halten. Denn fehn wir ab von jenen 
befondern Endungen die ja nur in wenig Formen erfcheinen, und 
nehmen 3.8, die Endung der 1. pl, auf ner; fo wird uns die Ents 
2 = r e ſtehung 


"a 


. 
o 


/ 
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ſtehung von dreierlei Formationen in der Sprache ganz Mar und faſt 
nothwendig werden. Geht der Stamm auf einen Konfonanten aus, 
fo iſt der Bindevokal nothwendig. Geht er aber auf einen Vokal 
aus, fo, iſt diefer entweder einer, der im griechifchen Munde die Zus 
fammensiehung berbeiführt, oder nicht. Im letztern Galle bleibe es 
bei der gewöhnlichen Form mit dem’ Bindewolal: alfo- I. ziouss, Iuo- 
per, nohunuer.. War es aber ein der Zufampenziepung unterworf- 
ner wie 3. B. 8, fo bleibt es entweder ebenfalls. bei der erſten Kor 
mation (YiAsouer), die ader gewöhnlich in die Kontractien uͤberging, 
* alfo II. gilpöner; oder man entbehrte des enibehrlichen Bindevokals, 
alfo III. zi9eer. Dies find offenbar Wandelungen, die bei demſel⸗ 
ben Boltsftamm: ohne Zumiſchung natürlich eintrasen. Daß: nun 
aber auch jene befondern. Endangen wu, au, Yu: keinesweges diefen 
Derben oder einem Dialekt eigenthuͤmlich, fondern urfpränglic dem 
griech. Verbo gemein waren; das erhellet. deutlich daraus, daß Bie 
Silbe a wirklich gemein geblieben ift in der 1. P. Opt. au; daß fie 
in der epiichen Sprache eben fo war inder 1.9. Conj. au, und eben 
fo die Silhe @& in.der 3.9. Conj. 70:5 wozu nöd eine ſeltne 3.9.Opt. 
- auf 70, kommt, f. die Rote gu ſ. 107. A. 33., und daß endlich die 
Silbe 3 auch in einigen nicht zu der Konjug. auf ws gehörigen 
Verben erſcheint, wie in xexgardı, waydı, dedısı. *) 

Anm. 5. &o haben denn alfe auch die Dislefte mande Ber 
ba nach der Formation auf. uı gebildet, die in der gangberen Spras 
che nach der gemöhntichen Ach richten. Dies wird befonders vom 
Solifchen Dialekt angeführe *"). And zwar mie der Endung A⸗ m 

| s den 


l 


*) Durch das obige fchein: es mir außer allen Zweifel geſeßgt, daß 
. B. die Formen ixauı, Ixoum fih urfprünglic auch zu einem 
—5*— gleiches Ausgangs eben fo verhielten wie ixayssr und 

oınev fortdauernd zu ixouer: und bie gewöhnlichen Perſonal⸗ 
formen zönıe, runte, rörze find folglidy, was, auch alle Sprach⸗ 
Analogie empfiehlt, nur Abftumpfungen urfprünglicher Id 
Sormen mit jenen Endangen; fo mie es ſchon früber Rh uns 
Dargeboten bat, daß die zweite Perfon auf s dur das ganze 
Verbum nur eine Abſtumpfung ift der ditern Sorm auf o9e. 
©. noch $. 107. 9. 6. bei der. dor. 3. fing. auf zu. Alle diefe 

De Yusgänge, waren in der alten Sprache deuttich 
örbar, und zwar, mie dies die Analogie der orientalischen 
Sprachen zur Gemwißheit macht, aus angehängten Pronos 
minibus entkandene Bezeichnungen der drei Perfonen; verlto⸗ 
ren aber in der fich ausbildenden Sprache, in wel die Ber 
bindung der Wörter eben dDiefe Beziehungen auf vielfältige Arı 
ausdrüds, ihr urfprängtiches Gewicht, und gaben fo den 3b: 
glaͤttungen Raum, melde durch die Bedärfnifle der ſchnetlen 
und der wohlflingenden Rede in die Sprache kamen. 


**) ©. Koen. ad Greg. Cor. in Aeol. 55. Maitt. .237. Nur Ge 
dürfen die dortigen Angaben und Gtellen der Granımarifer 
ſehr der kritiſchen Erörterung. 
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den wir glinu, aalıuı*) in den. Fragmenten der Sappho; vixn- 
ps Theoer. 7, 40. Bon andern Verbis finden fih andre Formen 
nach der fonkopirten Formatign, wie avınes, Aruzo bei Theofritz 
und fo pflegen die Grammatiker von allen’ folchen die in den felt- 
nern Dialekten nicht nur, ſondern auch inder epifchen und der ge⸗ 
woͤhnlichen Sprache vorkommen (wie.Tedvaue, Erknv, Epw) eine 
entfprechende 1. Praoſ. auf gi anzunehmen. Es ift aber einleughtenb 
wie unfider und zum größten Theil gänzlich grundios alle ſolche 
Annahmen find; daher wir unten 5. 110. alle die Fälle von ſynko⸗ 
pirter Kormation,-die ſich nur in einzelen Sormen gemiffer Verba 
zeigen, von allem was nicht hiſtoriſch vorhanden iR befreis, zuſam— 
menftellen werden,’”) ee | a % 
Anm. 6 Daß in der epifchen: Sprache die Formation auf ws 
won Verbis die gewoͤhnlich contiaota And, noch’ sfters vorkaͤme, 
koͤnnte nicht befremden. Won der Endung ui ſelbſt ift jedoch weg 
das einzige ſolche Beifpiel alvnuı bei Heflod e. 631. KHäuflger 
wird die 3. Ang. auf os nachgemwiefen, und awar bei Homer Il. y, 
62. Exzauyıcı, 8, 6. maupulrnoı, 1,323. NE0PEENOL, X, 23. Heron. 93. 
seynow, welche Formen alle aber auch in den Yusgaben mit y g& 
fchrieben werben ; wobel gu bemerken, daß die alten Grammatiker, 
weiche diefen Gebrauch Schema Ibyceum nannten, wirklich nur ets 
ne Bermwechfelung des Konjunktivs mie dem Indikativ darin erkann⸗ 
sen, da Schema nur von ſyntaktiſchen Eigenheiten gebraucht wird "*+), 
Wenn wir nun die obigen Beiſpiele äberfehn, fo muß es gleich 
auffallen, daß fie alle nur von Verbis barytonis find, da felbft von 
to, als einem Bontractionsfähigen Verbo, nicht Ina, fondern 
Benoi gebildet, und der Stammvokal alfo neben dem n beibehalten 
iR; während 3. B. vom obigen givnm, das von airsm, avi gebikdet 
ER, die dritte Perfon, wenn fe vorkfime, airmas lauten würde, 
ae | sta Noch 


»2) Ich ſetze bier die Form des gewoͤhnlichen Dialekts auf nur, 
weil die Grammatifer bei Angabe des Aeoliſmus zwiſchen dier 
fer und -zumı und -eum fo ſchwanken, daß es eine genauere 
Unterfuhung bevürfte, die ich hier nicht verfuhen kann. Vgl. 
auh die Ferm auf os für (Iindic.) cu: in einer Note zu $. ' 
107. Anm. 8. J — 


"*) Fuͤr den aͤoliſchen Dialekt, aus welchem auch der Opt. auf 

einy und das Parı. auf is von den Verbis angeführt wird die 
‚gewöhnlich auf du, & gebildet werden (ſ. Koen. und Maitt. a, 
a. D. und vom Part. auf eıs insbejondre Kuen. ad Greg. Cor. 
in Dor. extr.), ſcheint allerdings hervorzugehn, daß die ſynko⸗ 
pirte Sormation mit den meiften eigenthamlichen Endungen der 
Form auf vereint, dort gemöhnticher war. Allein die Data 
aus diefem Dialekt And viel zu fparfam auf uns gefommen, um 
etwas ficheres daräber aufftellen zu fönnen. 


u Lesbonax p. 179, und vergleich Vit. Hom. (Plutarch.) 
. 15, 27. j 3 | : j 








—— 


— 
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Noch wichtiger aber iſt die Bemetkung, daß an allen jenen Stellen 
dieſe Form vom Relarivo os, ax ic. abhaͤngt, and fie nirgend in 
einem unabhängigen Sa vorkommn. Und zwar find vier von Den 
angeführten fünf Stellen ganz deutlich hopoihetiſche Faͤlle, Die 
ſich alle durch wie wenn 'ausdrüden Laflen, und wo alfo, menn 
gleich die gewoͤhnliche Sprache ſich des Indikativs bedient, dev -Kons 
janftiv doch eben fo gut in der Natur gegründet IR; wie denn bei 
dem vollen Ausdruck &% Dre, 3. B. II. 8, 328.126 0’ örs — Boecix 
goginoiw, Od. x, $19. Ne d’ öre ande aslönorn, der Konjunktiv wol 
gewiß außer allem Zweifel if So btiebe atfo nur die GStefle Il. «, 
6. übrig ), wo es Heißt 4’ onugwa (dem Girins) Evaidyuson, 
Sors palısa Auungor nappalvncı Aslovpsvos ansaroio. Aber 
man von den eben angeführten deutlichen Komjunktiven ans, durd 
die äbrigen Stellen, namentlich Il. y, 62. ai; ilemus Um’ owdpos, ös 
da 18 Seren vıliov üktamıyar, X, 83. Sg inmos, O6 08 18 sin Hanser, gu 
Dirfer gelangt, fo Hecht man leicht, daß ohne jene vorgefaßte eis 
nung niemand den fo gang aͤhnlichen Sag von den übrigen trennen, 
und durch die einzige Verſchiedenheit von zur, na in eine ſonſt 
durchaus im Homer nicht vorfommende Indikativ⸗Form zu verwan⸗ 
Dein Ach beikommen Iaffen wuͤrde. Vielmehr fähle man nun leicht, 
Daß auch diefer Sag, den wir freilich geldufiger durch den Indika⸗ 
div ausdräden, durch den Konjunktiv und durch den hypothetiſchen 
Beilap Auloimevos aneavoio einen Grab von Ungewißheit erhält, de 
auch gar nichts unnatärliches bat, Da feldR der Hellfte Stern au ds 
ner Zeit heller iſt als zur andern. Für die fpdtern Dichter aber fR 
allerdings gu merken, daß diefe zum Theil aus diefem bomerifchen 
Gebrauch, den Ne indikativiſch faßten, einen wirklichen Indikativ 
auf 70: für ihre Poche nahmen; wie z3. B. Bion 1, 84. (wo 6 pin, 
6 dd, ös Öd in dem Sinn von diefer, jener ſteht) ös dd — gapiy- 
0 VöRg, vgl. Theocr. 85, 46., wo zgivnos von &i abhängt. **) 

Anm. 7. Was alfo noch zu diefer Unterfuchung gehört, And 
Die oben $. 105. Anm. 15. bereits angeführten, epifchen Formen von 
Verbis contractis, die fih durch den minder gewöhnlichen Miſch⸗ 
5 laut 


— 


) Namenilich in W | i 
len van ler menge iz ervelet Sou— 


+) Dabei iR jedoch gar Bein Bedenken, daß nicht wirklich in den 
Dialekten dieſe Indikatioform geweſen, und den Grammatikern 
sur Begründung dieſer Erklaͤtung gedient haben ſollte. Biel 
mehr da, wie wir oben geſehn haben, im dorifeh + dollichen 
Dialekt os att der barhionifben Endung u, us, vr —n, 
ns, nv gebraͤuchlich war, und Ver Ausgang 0. der 3. ing. ms - 
ſpruͤnglich überhbaupe zufam, fo Fk au yalya für b 

: pair völlig in der Analogie. Nur dem Homer können wir 

_ diefe Diateftform nicht leihen , fo lange die Gtellen, worin 
ſuchen, jene: einleuchtende ſyntaktiſche Mebereinfunfe 





N 
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(aut von der Übliheren Kontraction unterfcheiden: yazaarın ; gopr- 
uva, gogivar, abdıjznv, öuagzsenv, in welchen allen der Ton, man 
mag fie als Contracta oder als Kormen von zur behandeln, derfelbe 
bleibt, dahingegen Ognaı(f, ebend. nach der Analogie der Kormation auf 


us betont gu werden pflegt *). Hier if aber zu erwägen, daß wenn 


man fich ſcheut, dieſe Formen zu den conttactis, wegen der ſeltne⸗ 
ven Zuſammenziehung in 9 gu rechnon, ſie eben fo ungewoͤhnlich gu 


‚der Korm auf ſich verhalten, deren große. Analogie, mie wir im 


folgenden S. ſehn werden, den furzen Stammvokal verlangt: äravan, 


‚sausvyar, wwöEveu, iscınv, Isapıı, Övvapes 16.5 wogegen nur einige 


wenige alt⸗epiſche Formen ame, amror, 'zıyTvas, Eniyiuer, llnuan, 


Das m in den entfprechenden. Endungen haben. Weil alfo die Anas 
logien hier ſich noch nicht fo beſtimmt getrennt haben, fo ſcheint en 
natuͤrlicher, Die erwähnten Formen zu derjenigen Abweichung (zur 
Kontrastion in 2) au rechnen, vermdge welcher fie bei der Konjugas 
tion bleiben, wozu alle übrigen Formen derfelben Verba gehören s 
und-Tolglich aud dena au beronen. **)  « 6 — 

Anm. 8. Der umgekehrie Jall iR, wenn die Verba, deren ge; 


möhntiche Form die auf u It, in die große Analogie-der auf zw 


ons ıc. treten. Am baufigfien gefchieht dies mit Veibehaltung der 
Redupl., und davon werden wir Das genauere $, 107, 2. und in 
den Yum. au den Paradigmen ſehn. Behr felten aber, und noch 


nicht aller Unterfuchung entzogen, find die Fälle, mo das, was die 


Grammatik als die ganz einfache Stammform aufflellt, wirklich in Ge⸗ 
brauch hervortritt. Dabin gehöre Bas: homerifche ngossowsı Il. u, 
29i., wovon eine hefriedigenderg Erklärung, ale =gordHanı, noch 
nicht vorgebraͤcht werben ift: man vergleiche damit den iomifchen 


Optativ Heoıro für Aur. 2, Med. Heizo unten $. 107. Anm. 34. und 


Ru, ‘ 


y. 


. das theokritiſche world ſtatt nosiHeg Idyli. Ya, 45. Don den übris 


gen Berbis auf u And mir keine diefen entſprechende Nebenformen 
bekant. | De oe an 
H und fo auch dgnzo, wenn man der Zenodotiſchen Lesart-OPZITO 
für ögäro zu gunften, reden will; 1, Heyn. ad Il, @, 56. 198. 
m) ie natürlich es iſt, daß bier die alte Sprache felbR bie Unas 
. Iogien ——— oder in einander übergebn Lieb, zeigen eini— 
“ge andre Beifpiele. So werden wir im Pers. fehn, daß man 
von dem Berbo Lay hei welchem die Zufammenziebung in m nos 


toriſch iſt, den Amperarivus neben £n formirte, und daß 
die 1, Imperfecti ſchon in alter Zeit ftatt &Low quch an» gebils 


7 per. ward, deugleichen von menge, Öuwir nicht Sorkommt Go 


— gebt ferner das Verbum xor einigermaßen in die Formation 
auf us übers daher auch Opt. zasin; aber bie 3. fing. xon ilt 
chtbar aus der Contr, yon enidanden; benn nach ber andern 
Jorm mürde.es aufn, ausgehn wie guei; gang deutlich wird 
Dies aus dem Campol. unoyon, anoypam. Der Inf, zonvmm, 
wofär bei Dichtetrn auch zafr Izorr) vorkommt, beftätigt alio 
unfere Annahme über gopivas 5. 106.4. 15. | 


%.. 





sı$ Amgemäfige Konigeen, $. 107. 
ee Kim 
rn Be — nun von allem, was fort noch den Verbls 
auf fu: Überhaupt, oder einigen derfelben unter fi gemein if, 
zuerſt die Regeln in Vieberficht bringen; dann das Ganze in dem 
Parabigmen darftellen,. und bie. Einzelheiten nl Abweichungen 
in: "Anmerfungen beibringen. 
2, Wir fangen mie der Bemerkung an, daß die Verba auf 
us. ihre Anomalie vielfältig noch damit vermehren, daß fie auch In 
denjenigen Temperibus und Modis, wo. diefe beſondre Zormatien 
Ihren ’eigentlihen SIE hat, dennoch dieſelbe in einzelen Formen 
sietfältig verlaffen, und die gewoͤhnliche Kormatlon mit dem Bin, 
devokal annehmen 5. 106. Anm. 8), alſo die Verba auf vu 
die Formation auf vo, weis, %,, die übrigen bie zuſammengezo⸗ 
, genen Formen von ia, au, 00; jedoch mit Beibehaltung der 
Reduplifation, wo dieſe ſtatt findet;: alfo wie von sudo u, ſ. 
w. Indeffen maß man um die Analogie vollkommen zu faffen, 
nothwendig alles nach der Formation auf ze blegen lernen. Dieſe 
ird daher. auf. den folgenden Schemen allein vorgetragen; ſo je⸗ 
doch, daß wir. üherall,. wo die andre Form im Sprachgebrauch die 
‚Oberhand ‚behalten Hat, dies in ‚beigefügten Anmerkungen erins 
nem: Wo alfo "bes nicht geſchleht, darf man annehmen, da 
‚die Formation von ‚ru 1. weniger vorkommt, oder auch gar 
nicht im Gebrauch 17% ivie dies letzte beſonders mit der 1. prael. 
auf: An, 00, da’ :@. ber Fall iſt, welche die Form auf 6 
noch nirgend verdrängt bat.’ Das mehr und weniger des einen 
oder aubern Gebrauchs in den uͤbrigen Formen muͤſſen wir noch 
eigner Beobachtung uͤberlaſſen, und bemerken nur noch, daß im 
vn die Zorniatlen anf ae; unm geuaueren Atticiſmus gehört. 
der Konjunktiv tdnn, da fein Harakteriſtiſches mit 
ber öhfoätrten Sormatien fich nicht. veriraͤgt *), nur, durch Zus 
ſammenzlehung gebildet werden, . indem ‚die, Endungen deſſelben 
Aus der gewoͤhnlichen Konjugation, folglich ehre die Endung pas 
‚ in. der. 1. üng., it dem, Stammvokal jufaritiengejoßen werden. 
Wobeil zu — ha der Laut n, des EN mit dem 
TEN Zen DR N ne en ‚ Stamm 


ur 
we ee 


2) Wo fein — iſt, mife a ch der Siammvotal ee 
in die charakteriſtiſchen Laute des Konjunktivs w und 7 ů 
aebn, und der Stamm daduxch unkendtlich werden. 
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Stammlaut e ober co wieder in übergeht, alſo (v. — 


un) 
nn wur NE mad) ' 


mit dem Stammlaut o aber In w, alfo (v. Ölöugs) 


..@ 06 @.@MEV, WE a0). 

Sl — ſich alfe der Korjunktiv der eigentlichen zus. 
ſammengezogenen Konjugatlon ſoweit, als dort das & den Miſch⸗ 
laut & und & (sus, &, Oras x.), das o aber in der 2. unh 
3. Perfon Ging, act. den Miſchlaut ou Yeadois, ai) bewirkt. — 
Die Verba anf ws nehmen gang ven Konjunktiv der Form auf 
vo an, einige ſeltne und — ae ausgenommen, von wel⸗ 
hen unten Anm. 36: :. \, 2 
4 Der Hpt ativ verbindet das ihm elgenthaͤmliche mie 
dem Stammpsfal zu einem Diphtheug, wozu im Aktiv immer 
die Endung nr omit deren aus den Optatinen ef om, vn⸗ 
ſchon —— gr — alſo 


Igarta 


Wegen — Werbe. auf, —*— Anm. 36. — Kuh dieſe Formen 


werden, der Regel nach, als Kontraction betont, folglich in der 
verkürzten 3. pl. vudeier, im Paſſw sudeiro re., jedoch mit be⸗ 
beutenden Ausnahmen, wovon ſ. Am. 35. | 
.n De Infinitiv geht miner aus auf 
| ‚YOR 
and das. Maſe. des ꝙ articips Immer auf s mit ausgelaffes 
nem 9, wodurch alfo der Stammvofal anf gewöhnliche Art vor 
längert wird; alſo 
RI ös ‚ ou6, u (Gen. vroc) 

welche Endungen ſtet⸗ den un von ©. $. 88, 9 und 
103,9. tk - Ho: 

6 Der Amperati⸗ des — 2 A: ‚bat im. den. drei 


Werten sinus, Fnpe;, Plus die — I in ein bloſes ⸗ 


en “) | 
a  < 7 für Eds, Ei fr deu, ie fü doaga. 
Kk 4 Und 


*) Ben der arößern Kügeminfei des en auf u im "got. Die: 
lekt |. oben eine Note gu $. 106. A. 
**) Nehmlich der Lifpelnde Laut des 9 eh nad Wowerfung des 

noihwendig in ein gigentliches $ über, 
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Und- auch- diefe Form kam in ben Mundarten außer ber Forma⸗ 
tion auf ge vor *); daher auch in der gewöhnlichen Sprache 
noch o;&s. go8s, ſ. im Berg, Erw und polo, 

7. Der Stammvofal iſt auch außerdem was fchon in 
dem bisherigen liegt noch einiger Wandelung befonders in Abficht 
der Quantitaͤt fähig. Feſt If dabei, daß er Im Sing. Indic. 
Activi aller drei Temporum immer lang ift, und zwar fo, daf 
aus «und e — n (ion, ld), aus o — m (dlömue), und 
aus » — U wird (Bsvyvdns). In allen übrigen Endungen ers 
ſcheint er am gemöhnlichften kurz, z. B. von sidmu — zlde- 
nr, rb9scor, Yöceuen, sudo, sißehaı, Gen. Part. ruoi⸗- 
105 etc. Hlevon ſind zwei Hauptausnahmen 


3) der Infinitiv Act. hat vor der Endung ver im Praͤ⸗ 

⸗ſens zwar den Stammvokal kurz, im Aor. 2. aber 

fang, im welchem Sal aber ⸗ in eo, 0 in ov übergeht 
sıödyauı,dsivar. Ikaval,chvei. Sudovan, dbovvar - 


2) das Verbum Tempe hat den fangen Vokal im ganyen- 
Aor. 2. Act, alſo auch im Plural und im Semperatio; 

f. das Schema, 
Von andern Abweichungen in Abſicht der Quantiit, namentlich 
von n für ⸗ oder & in, gewiſſen Verbis und in einigen epiſchen 
Formen ſ. $. 106. I. 7. und die dort angeführten‘ Verba im Ver⸗ 
zeichnis; ferner unten Anm. 23., und (wegen Slöwdı) Anm. 11.3 


endlich die Etgenhetten einiger —* 2. wie Pad, Yraros “ 
‘ I 10. 


8. Da ih der gewöhnlichen Konjugation bie Endung der 
2. Perf ım Paffiv (n, ev) aus eaas, &do entftanden iſt (6. 
37, 10), in ber Konjugation auf ze aber der Bindevokal weg⸗ 
faͤllt, fo ift die Endung hier as, co am Otammvokal — zi- 
vVegot, erbdsvo , icocus 12 Während:numw:bag' Perf. pafl. der 
gewöhnlichen Konjugation Im ‚gleichen: Falk) z. B. In sddazen; 
Eonocaı, diefe Endung durchaus obne Zufammenziehang läßt, 
fo iſt in der Formation auf — beides gebrauchlich, und man ſagt 
auch 
‚sl9n, &rldov og, iso (für Kaoaı > isa00) 
one * Bei 


*) 8. Koen. al Greg. Cor. in Aeol, 95. ' " 


— 
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bei öldasm ;auber wird nur die Endung ao mu * 
‚nengezogen 
oldou für: 28l/öoco 


wobel es eigner Beobachtung uͤberlaffen bleibe, von welchem Ders 
nn Korm mehr als die andre gebräuchlich. iſt. 

. Anm. 1. Die Form Ten IR nur ionſſch(epiſch), da fie aus 
isson (f. die folg. Anm.) entkanden if. Doch kam fe.aud in die 
ungenaue Sprache der Spaͤtern; f. im Verz. övraum. *) — Am 
Aor, 2. Med. ift die afgs. Form, Eon, ad — — 969 wol 
allein: gebraͤuchlich & 4 

Anm. 5. Die ioniſche MasRokung des = —— — ohne us 
—— vor. Homer hat Impf. dalvvo **), Imperat. uapvag, 
ꝙdo ($. 109.), Isa, Er9eo, awrdso. Bon der. Endung aoaı aber ging 
das.a nor dern ws norhmwendig in = über, und ſo hat — — 
sen von enisapm. Bol, unten A. 7. αVOMVJ. 

Anm. 3. Roc ſeltner if, in der vollſtaͤndigen ttorm die in 
Verdoppelung, des o. ae ürosoo yon Epgmar,. Gronau im 
Verzeichnis. 


9. Alle übrigen —— der Verba anf 77 werden 
im weſentlichen nach der gewöhnlichen Konjugation gebildet, und 
zwar. von der Stammform ohne Reduplikation. Alſo line im 
FJutur, ganz wie von OEL, Inow, dans wie von JO 
wow. ſ. w. Doc, finden gewiſſe Anomalien auch, hierin fattz 
von welchen wir diejenigen hie mehren Verben gemein ſnd/ — 
neh erſt in Uebarſicht bringen muͤſſen. — 

Anm. 4. Der einzige Fall, mp eins der. —— 
ba die Redupl. auch in eivem der übrigen Temporum Yas, tft. dag 
homeriſche ZFutur Sudan , Sdügoney Od. m, 35. 0 3. ı. . nu. 


70, Ungeachtet der Formation. Ins 6770600, — tritt 
in einigen paffiven Formen der kurze Stammvokal wieder ber 
vor: nehmt bei Zar muh. Slömmı durchaus; ale 
Act. snow Pf. fenma PASS. pf. krasaı aor. drasgnn 
ir digen — Öidann- — — Idouas - — Zäcdns 
— — “ 


Tu Or | we [43 


*) S. wegen der adugen — RAR dnloy c. Schaef. ad 
* Soph. hiloct. 798. 


2) Dies kommt war nur vor 11. m, 63. Julvu’ Ey, Wo aber 
e fehr ſchwach de Fol Variante Aaivvo’ mit Recht hin⸗ 
tangeſetzt worden. Vgl. die Perfektform doduo $, 98. Anm. 11. 
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set sohn md Turms aber ee a 
ven Zutur: 

drtdnv (für 298m), redsgwonar 

.Edels Part. aor. ı. pall.. von Zuges. 

ır. Dagegen verlängern bie beiten Verba sid und 
in nach einer. fonft weiter. aicht Ba TOBIBIERBEN — in 
beiden Perfekten ihren Staminuofal-in u } 

. EI 5 27077 78 Eine, ‚luck, 
Endlich haben die drei Verba zidnus, Spas und äl- 
— ei Aoer. us. mad einer sang — Gem, am 
a anf xa Y, Be 
N Zdnaa, No, —— : 
Ble alſ⸗ vom Perfekt wohl zu unkerſcheiben ". 

73. Die Berta auf vis’ find in einem andern Siume ano: 
maliſch, Inden fie zu ber großen Klaſſe von Werben “gehören, des 
zen Abwandlung aus verfchledenen Themen gemifcht iſt. Außer: 
Sem Nehmlich, Daß: fie im Pracf: und Inipf., nach dem was vole 
Oben 3. vorgetragen "Haben, mit der Form auf vo im Gedrauth 
stelfältig abwechſeln; iſt in aller; wie wir 8. 112. ſchu werben; 
Bie zanze Endung vpu ober vuge ıc. nur Seine Verfläztung \ 
Praef. und Impf.' Bir Formatlon der uͤbrigen Temporum geht 
älfe nicht etwa von Fut. -Vom Cwie bei den Verbis anf Aus 
von Fut. -700) aus, fondern von einer einfachern Grundfotm, 
der auch dieſes vfchle; als z.B. Bclavum :uder desuwun von 
ZEIKR fur, Sin, a. Pöcida ic. Wleft' Teripora ſoetden nie 
daher auf dem folgenden Schema nur andeuten. Fuͤr Präfttie utib 
Impf. aber wied das Verbum Delwzus tier ale wahres Paradig⸗ 
ma dienen; ba: es ſolcher Verba auf Ay: eine: nicht unbedentende 

8aahl gibt, die denn, jedes mit ‚feinem Stamm-Thema,untes 
aus 5, ara. und aus dem Verbalverzeichnis zu erſehn find.- 

-» Hmm. 5. - Einen Her. 2. kann es won den -Merbis-auf-uus nicht 
fo mie bei andern Verbis guf wı geben, da fie im Praͤſens keine 
Redupl. haben. Wohl aber gibt es Aoriſte auf -ur (Eövr, Epwr), die 
nach der Analogie diefer Konjugation gehn, aber kein Prafens auf 
pu haben; dieſe werden wir. aber unten $2,31%. unter, — 
dern Rubrik beirachten. — 

af & ‚felgen. nun die San der x Konlıg, auf ‚fin. 


.)®. unten die Note. au um. — 


t 
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"A C T 1 V ‚UM. 1 Be Se ot 
J — u; 
Praefens: ' a en a 
ſetzen An) a. a 


.(von BER) . (bon ZTAR) . “ (von — en — 
Indtcativus. 


S. sldnus Venus dldorus Öeluvuus 
ld Vons . öldoc Öeluvus 
= ——* jisnod > öldaoıa) :: .: deine) 
ons — dldoror — — 
ri dero⸗ Icutnv Slönzon sixyvrov 
P. sine . Tau Öldousv :- - Ösinyvuer: 
e 7/5 777 mu Tsars °. öldore " : S delewure . 
— Isa): - re, 1 daran) 
oder ‚oder 
zıdeisdo) 4. —S 003 


Anm. 6. Die — os ii die enin aw des Sins 
gulars zı 9 B. iidau. *') _ 

Anm. 7. Die Srhmminiter hennen die Isrm der 3. pl. auf aa, 
mit vorhergehendem Stämmbolat die ioniſche, „weil fie alles was 
Aufloͤſung gu fein Scheine, ioniſch, uud was, Zufammenziehun , ats 
niſch nennen, und meil dieſe Form Allerdiags bei Herodot, ja. fchon 
bei Homer in faoı für:sios, vorkommt. Aber bei den Attikern ift fie 
die herſchende, fo wie Bing en die auf slor, oo, var“ die herſchen⸗ 
de if bes den Jontern. Außetdem inöchten die Jormen auf zioı, od- 
0. wol nur bei Spätern vorköinnien: von den Auf. dor .f. hier unten 
u dritte New. Bei ion sritt das entgegengeſetzie ein- Die Analogie 

ber attifchen Form erfoderte icancı: das daraus des Wollauts wegen 
* "der "Analogie des Joniſmus in den Verben auf aa, 6. 105. 

nm. 7.) entſtandene iscaoı iſt die ioniſche, fear aber die attiſche 
Sir, _ A Dorier — — dedorri diuerivn “..), 


Anm . 8. 


— Kon der. Anom * noir Brleitäng 6 Pe ſ. un, im 
Berbalverseinis, Tomi + folgen mehter Eis 
genheiten nohmats un — erden miuß, 


”) Auch Hieraus trheller, dak die Gilbe 0: oder zı Die urſpruͤng⸗ 
liche allgemeine Endung der, dritten Perfon war; denn es if 
offenbar diefeibe, imorauf auch die 3. pl. ausgeht, mo fle alfo ' 
‚ bie pluralifche Kraft mur durch u vorarıtömende » erhielt. 
Noch vollſtndger ſpricht dafür das von dieſem ı offenbar ab» 
gekürzte neinithe) t Der 3. Perſon. 


”*) 3, 8. döovs Archyt. ap Say 702. dyılrs Tbeag. ib. p, 
63. — Hebrigens Pre dieſe And alle obigen. Bm ee die 


4 
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Anm. 8. In viefenr Prael; Ind. IR die Formation auf m bei 
den Attikern euefchieden die vorherſchende; doch nicht fo, daß nicht 
befonders die Formen auf eis, sl auch vorkaͤmen; fo 3. B. 9% 
Eurip; Hel. 556. Herc. 710. zıYei.Cycl. 524, *) Bon did find 
die Formen dıdois, Söed Im, ditern und juͤngern Joniſmus fehr ge⸗ 
brduchlich ‚**)5 dagegen von Tcnus die FJormen u, # ſchwerlich u 

: m⸗ 


‘ ? 
1 


Analogie anf eine ſchwer gu erklaͤrende Weite, Denn da die 
Endung: -vsı fonft durchaus angehängt wird wie die, andern 
Endungen,' 3: DB. -pev in Tunzo- u. SUnTo-YIL, TETUpPG- per 
zeröge - Sri, {0 f nicht zu begreifen, warum nicht auch betont 
wisd sidersı, Öldorss, fo wie zideuer, Öldoue; und eben fo 
unerklaͤrlich if daher der Ton von wıdeins ıc. Gaͤnzlich aus 
ı der Analogie tritt jerser das an den Stammvokal angebängte 
vor, udn. Denn. wenn einige dies für daſſelbe ienifche = 
+: halten wollen, bad aud) in wıxklars, tIsarar an die Stelle 
des » tritt, fo fleht die Duantiedt entgegen. Wir müffen alfo 
or, dies für cine alte-und angmalifche Dehnung des Diphthongs 
balgen (daher auch bei den Doriern Bein entfprechendes arıı 
bier ftatt finder), jene Betonung aber für eine darch taͤuſchen⸗ 
— de Analogie eingeſchlichene, die vielleicht nicht einmal als IR: 
2: Dies wird fehr wahrfceinlid durch ‚nageoı dor. megerzı , da 
zioi, erıl auf Peine andre Urt von feinem Stamm entfteht, als 
siFrlaı, idirnı von dem feinigen. — Has übrigens den ar 
“ sifchen Gebrauch von rıdeunı , Ösusdoos 16. beiriftt, fo f 
2% wir barin derjenigen Vorſchrift ber alten Grammatiker, me 
durch die Bücher und Handfchriften beſtaͤtigt wird, &, Tho. 
3.. M. v. Öidaagı, Leuyyuncı Hort, Adon. p. 207. (Maitt. p- 13% 
d.), Denn bei andern finden Ach. Widerfprüche, die noch Kri⸗ 
tie erfodern; f. Möris in dsawior, für deflen Angabe, dab die 
Form auf ün dlterer Attſciſmus fei, Ach einzele Stellen am 
führen laffen, wie amallücı Plat. Leg. 4: p: 200. ce . Bel 
Spätern finden fid übrigens aud Formen der 1. und > Per⸗ 
fon des Plur, mit eingefchaltetem Burzen a, zuddansy, Yıdogze, 
Leuyrioner, welche bie Grammatiker als Barbariimen anfü ren 
(j. Maite, p. 130, d,) und welchen ein ‘hohes Alter zu — 
um jenes «os daraus gu erklären, auch nicht Anzeigen geuug 
vorhanden find, 


.H Diele und: ähnliche, Stellen alle nach Porfons Vorſchrift (ad 
"= „ Orel:.341.) au emendiren, iR eine gewaltfam L © 
noch Mash. Grgmm. $. an mit der. um. ae 


N) Dabin ie Auch Das Homeriſche dudsinde, Denn die 


.+ 


Schreibari Boote wird bush die Grammatifer (f, Schol. ad 
Il. 7, 270.) nicht. hinreichend begründer. Sie leiten fie ber von 

z : „Dem dotifchen d⸗ Olli, ödorcdta, dom.” Es if möglich, ja 
: bach Pergleibung einiger andern Nachrichten, die mir im el 
ner Note zu $. 106. U. 5. berührt haben, und durch bem »pins 
darifſchen Imper, dido (A. 11.) wahricheinlib, daß dies wirk 
lich im doliſchen Diakelt gegründet war: aber die Anwendung, 

e die Brammatiber hier davon machten, rührt ohne 





*. 
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kommen werden. Von den Verben auf vun aber iſt lelbß Ber. 
praef. auf ww famt dem Particip auf zum immer ale Nebenferm 


‘ 


bei den Attikern gebräuchlich gewefen. *) 


u‘ 


Infınitivus. — | 
ss Ilm — |ddarer ]deswuvor , 
Participium. EL Ä we a 
sıdels(8vT05) kras(&vzos) dıdous(ovreg) deixxyvie(vytoc) | 
zudeion isöva Idioten  ..jdewüca...  ' 
zıdEr Igay dido⸗ .. 1dudvin "., 
Conjunctivus. : e Ä — ris 
8.98 ich 1a: 0“ | es 
on ‚187 aus Zn . . M 
„iron, hm |  , 


P. äuev, q̃ts, 0, | Que», Mes, 00, | aus, Örs, 01 
- &, von diefen Konjunktiven unten A. 30. 33. 


Br. 


RT 
N“ 


fel bloß von der Endung 09a her. Well nehmlich diefe alte En— 
Bung bei den Aeoliern vorzüglich in Gebrauch gebliebenwar, fo 
. galt fie für dolifh, und fo auch jede einzele,,befonders ſeltne— 
re, $orm die mit diefer Endung vorfam.. Eben dies geichah) 
alſo auch der Hier vorliegenden Korm, ba die Borflellung fonjt 
- fehr gangbar wur, als entliehne Homer „als. Dichter” aus 
weilen eingele Sormen aus einem ihm fremden Dlalekt. Dieſe 
befchräntte An y darf bei uns nacärlich nicht gelten: und fo 
. dange wir alſo dıdass, Sol bei Homer (Il. ı, 164. $19, ıc.) 
reiben, weiche Formen auch Perodot und Dippofrates bäs 
en, tann die Endung co9a alleın Feine andre Formation ber 
arunden: Demungeachtet Hit es auch mir nicht fehr wahrſchein-⸗ 
ih, daß Homer, welcher nur rldnm, öde, Beta flek⸗ 
tire, von jenem andern Verbo mit wanderndem Accent I/danın, 
ddor; oder duösioda, dudoi gebraucht habe, Nice umgegründer 
ift daher der Verdacht, dab hier jpätere — zuruͤckgewirkt 
habe, und die echt alte sung geweſen fei didamı, ddonude 
sder diöds, Öldosms oder Ölöo. Wber unerhörtes, wenn auch in 
| et gut begründet, dürfen wir in die alten Monumente nicht 
ngen; noch weniger aber ni ormen aus einer ſolchen 
Analogie, fe { fe biftoriah nicht beſſer begründen find, wie 
die Form data durch jones Scholion, 


) Man fehe ſchon bei Andoc. de Red, p. ar, 27; ivdeixyun, Kon. 
' Anab. 6, 1, 21, (31.)7, 6, 14. (18.) ouro und an legırer Stels 
le gleidy darauf uvuvenourum. Xen. Mem. 3, 14, 5. ovauzvir 
Arıfoph. Plat. 719. ovunogamyries. Porfon (ad Rur. Med. 
744.) will den Häufigern Gebrauch erſt von der neusen Komoͤ⸗ 

bie an feftiegen, a a SE a Ze 





! 
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Opeauius. — una * 
re! Tisalp 1 didoinv 
uudein , sag dıdeing 
zıdein isaln dıdoln 
D. — * — von 
—A— isaiqrov' dıöoinzor Özur un; 
isn lsaunny , 334 ſ. ijegoch a. 36. 
F. uYeinhen . lcaluey —X— 
—X icalnts 3 
une) | Grainons) (ddoinaar) 


Anm. 9. Man Ander auch dıdamy, und im Kor. 2 — Aber 
dieſe Form, welche den beiden andern-Verbis (adstop, isainv) nicht 
entfpricht , würde nur dann in der Analogie gegründer fom, wenn 
Durch die ganze Formation dieſes Verbi oder Zemporis das w ver⸗ 
maltere (wie 3: B. im Aer. 2. FBiow, any, war f. Ada). Da fe 


num überdies bei den Attikern gar nicht erſcheint, fo wird fie mit 


Recht als ipdtege Sorache vermorfen. 
Anm. 10. Uebrigens If ig dieſe ganze Form des Optatius, t son 


welcher f. 5.88, 6. die der Konjug. auf wi eigenthümtiche, dod fo, 


daß der Aor. Paff. des Verbi überhaupt, fo wie in den übrigen 
Modis, fo auch in diefem, nach der Form auf sinv ſich richtet: zup- 
‚ Yeinv, vunsiyv. Dabei iſt dort und hier eine verfürgte Form des 
Duals und Plurale zu merken, melde durch Ausſtoßung des n, 
und durch Verwandlung Jer Endung N097 in sr mit der gepoͤhnli⸗ 
chen DOptatio, Form. wieder übereintomms, und nur in Beibehaltung 
des Stammvolals fi unterſcheidet. 


D. sı9eirov icœorro⸗ —XX 
ride | isalımm. | dıdoieny - 
P. zdsiuy isalusy dıdoinen 
e —XC —XRX Ösdaiıs 
zıdcier | isaisy Ödoisy 


- Diefe Formen ind bei den Attikern im Imperkekt vorzugsmeife und 
in der 3. pl. allein gebraͤuchlich. Nice fo im Aor. 2, wo man 
nachſehe. 9 

ER 


weife, in den längern a“ a —RX 
und Fr 
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Imperativus, 


rider, Lad, — — —XR delxvvö 
erw ꝛc. PL 217 oa IC, vðro ꝛc. 
3. pl. ıIEro0or isaragay ddoraoa» duxvvrogay ° 


od. uderrev od. isavıwy od. Öıdonzew | 0d.duxwuvzen 


' Anm. 11. Von zlödrı anflatt -9ı f. S. 18, 3. — Vebrigens 
haben wir die 2. fing. auf 94 uͤberhaupt' nur bergefeßt der grammas 
tiihen Weberlieferung und der innern Analogie wegen. Denn daß 
diefe Endung in die urfprüngliche Konſtitution diefer Verba eben fo 
konſequent gehörte, als die Endung us, haben wir bben geſehn; und 
in gewoͤhnlichem Gebrauch iR fie wirklich gebtieben ! 1) in einem 
Theil der Imperative des Aar. 2. |. unten, 9) in einigen andern ſon⸗ 
kopirten Perfehten (ri9va9r u. di ., f. 6. 110.), die alſo im wer 
fentlichen mit der Formation auf ms übereintommen. Daß man mın 
diefelbe Form für den Imper. Prael. der Berba auf m anf den: Pa⸗ 
radigmen gelaffen hat, ruͤhrt wol hauptſaͤchlich daher, dab man alle 
folche ſynkapirte Kormen namentlich jene verkuͤrzten Perfektformen, 
welche Praͤfens⸗ Bedeutung hahen, wie eben reIvadı, Eradı.(f. 6 
110.) auf eine 1. fing. Ind. auf u (redvnm, ösnu, ja auch Övus, 
yvanıı u. d. 9.) zuruͤckzufuͤhren, und fo nach dem Präfens der Verba 
auf me zu bilden pflegte. Indeſſen finder, ich von ldap diefe form 
wirklich bei Homer, nur mit langem Stammlaut, Od. 7, 380. öi- 
80915 und da fie In der eigentlichen Analogie gegründer if, fo moͤch⸗ 
se eich wol noch fonft in der Dichterſprache und den Dialekten fins 
den. — Zür bie gewöhnliche Sprache aber merken wir uns folgens 
de Form, die nur auf den verlängerten Stammlaus ausgeht: 


aldıı im). don | daivo 


Bon diefen Zormen laſſen ih zwar ziHe, dldov gu der zuſammengezo⸗ 
genen Formation von zı9o, dudon rechnen: allein da daſſelbe Ders 
Halten der Stammlaute auch anderswo ftatt finder, mo jene Forma⸗ 
tion nicht zum Grunde liege, namentlich in den Snflnitiven Ieivas, 
särar, Sour, uva, jo ift es beſſer die Analogie auch Hier niche gu 
zerreißen. — Ein felinerer Dorifmus bat für dddev — &idn: Pind. 
Ol. ı, 136. ) . we 5 


Im- 


) S. die Beilpiele auch won andern Verben bei Pierf. ad Moer. 
v. xiqyn p. 208. — — 


.) Wenn auf die Notiz oben in der. Rote zu A. 8. i 
Do anhbrs Diefe Koran in die datiiche Dilkung denn, en Mr 
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1mperfeotum. 





8. 70}, 20 ns | EdLdwy edeixy un 
10%, ZT Wide Tösixrüg 
ld von |[edide tötixvv 
—E lcaros Bldem ddeixruzov 
a — on. are — 
107 g ‚1 edddousy. , 1 8lsiarunss 
——— ee didors Eösixvvzs 
irldecar Vcacay “ ]sdldooay Edsixyvoan 


Anm, 12. Für die 1. Ang eridnv fagen die Jonier ariden; 
4. 4. 97. A. 13.3.0060 weiterer Fortbiegung aber findet Ach bier nur 
no 3. fing. isidee, mas auch zur folgenden Aum. gerechnet werden 
kann. Vgl. aber das Impf, von zii. — Die: ph geht bei deu 
Doriern und Epikern flatt our auf ein bloßes » am Stammvolal 
- aus, als seiten, und fo auch unſtreitig icor x. ; allein, Die Bel 
fpiele fehlen -in diefem Tempus; ſ. daher beim Mor. 2, : . 
Anm. 13. Der Singular dieſes Temporis wird übrigens 


u von dem 1. und 3. Verbo am gewoͤhnlichſten nach der'sfgs. Konjug. 


und vom vierten von der Form -vw gebildet: | 

inidow, ac, u’ &0ldor?, ov;, ou" Sdelwwvor, 86, &(r). 
Bon Tore aber; und was darnach fid richtet, find die Nebenform:n 
auf er, as, a nur der ionifchen und der fpdiern Sprache eigen. 


& 





J 
Perf, rein (een ödrr von 
Plusq. Eredelxerv | Ergxeıy oder | Edrdwxeıv dEIKR 





—D 


Anm. 14. ©. oben Text 11. Für das Verbum isn aber int 
bifondere if in Abſicht diefes Perfelts und Plusq. mehres zu bemer⸗ 
Ben, namentlich die vom Präfens abweichende Bedeutung, die Form 
Tran, und die ſtatt der regelmäßigen Biegung gebraͤuchlicheren ab⸗ 
getärgten Formen (Esauev, äsarıı 26.), was wit alles, ats zu 
dem eigentlichen Gegenſtand diefes 6. nicht gehörig, im Berbalver 
zeichnis unter ion aufammenflellen werden, und hier nur auf die 
im obigen ſchon begründeren Eigenheiten des Augments auftnerk⸗ 
ſam machen, da 1) gegen die Gewohnheit der meiſten Verba das 
Rat der Redupl. fehende a bier den Spir. alper hat, weräber f. 
5. 83. 8. 6.5 und. 2) das. Plusg. disfes Augment ſehr gewoͤhnlich 
durch das Augm. temp. u vermehri. | en 
We ‚Fut. 


! J 
1 
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Tut. ‚dran e Mo 2 Rjiu wa -. z “> —3— —XEF a 
Arr.1.29naa' \Eenca AT : ki JEIKNE- : 


’ 


! 


12..und unten die Nöte zu Anin- 17.).IR, Bei güten Schrift 
hauptſaͤchlich im Singular 'geb 


di und Participien werden von der Form auf x& gar nicht fors 
mirt, das Particip dan Medil ausgenommen, weiches aber nebſt Tale 
nem Indikativ bloß.dew; Dialekten. gehoͤtt; & une Dun cii n::2:5: 


0 — 
b⸗ ‚bi PET 






. . 09, € | — 
AOTi ſtS 2. rise 
r ® : ; SEE ——— 
. Den eure \ wa, An ! ar. BT ww 
Indicativus.. BE Er 2 2 | Sn te Er ae 
S. —XR — Een ik, N hie 324 
* er 
ehe wie Dasıdags.- :;t ai: bauvir::dAs 
& 1 
mu |. | pres Een 
—— EanTov a * *12218 
en ET 5 aha er 
N Sr aba ander re 
——— —— . —RX 
— gsnaay ”) | 


Anm. 16. Der Yor. 0. Eons weicht durch den. langen Vokal 
den er im Dual und Plural beibehält, vonder übrigen Analogie - 
diefer Berba ab. Eben dies (dit Ach auch von dem Horik der vier⸗ 
ten Reihe auf ür ſagen: denn wenn gleich bon den eigentlichen Werr . 
ben. anf vu es feinen ſolchen gibt; fo gibt ed dafir Xorife auf ur 
dfe zu keinem folchen Präfens gehören, als dir, Egw, und diele 
behalten das lange v auh im Plural (Edüuer ı5,). **) 8, 10, 
wo auch die ‚übrigen ſynkopirten Aoriſte behandelt find, deren 
Blegung im weſentlichen mit dem Mor,-2. der Formation anf wu 
übe in Comm. 4 ee: $ — * ke 
= m! 175° Bon den Morifen’3dn> und Edi wird WR SA; 
lar Ind. Act. ſchwerlich in wirklichem Gebrauch fein. In den übri« 
f gen 


er zinda pet 


RL RT OR en " ; 
=) Eben fo Tänteg"die 3. pl des Kor, I. Senda; woräpf Jvegen 
Bedeu⸗ 


des in dieſem Berbo ſtatt indenden Unterfchieds der. 
tung befonders zu achten iſt. S. im Verzeichnis. 


#°) Zaͤr :alle Formen nit dem Laut v in der Endung, durch alle 
»Tempora und Modos, gi daher die Anmweifung, —* um die 
Quantitaͤt davon ſchnell zu willen, man Nur die eniſprechen⸗ 
‚pen Jormen von den, vergleichen darf, po denn q dem 9, a: dem 
— vtich aan ee * an ae 


Po E WPRr RT | 


€ 
ee 


. 


i ı 
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gen Theilen iſt dieler Yerif cheils — tee vorgagsweile vor’ 
* Kar. r. uͤblich. G. Anui 15. * 

Anm. 18. Auch bier ‚Auper, bei Aare und. Eoiken bie. 46, 
Messung det 3. pl. auf. ein bioßes.» Matt, und. zwar ebenfalls mit 
Fürgem mal. der, daher. bei vw, due wieder verkürzt 
wird; atfo  " 

— Ze, — ſcũuu, De, üp. —X —8 lean ꝛ⁊c. 

RR ein? Augment Her» saw, Adv, Sur; und ’fo auch bei andern 
ſolchen Aorißen unter den: Anbmzalen., is u ‚Bon tür Frinser, 
ismoev, Dir a. 


Inf. Ssivas  : ljamen ı : : „. | dovvas 
Part. Id, Sılda, Hiy SR, cä0e, car dovs, dodge, dar 
Conjı 98, ans 6. ce sc ꝛc. do, Ic‘ ic. 
Opt. ur ai dei 
Conj. und°Opti — im delta 
Impe: Hs — Er} ‚doc 
rat. ie 5 cijt 1-4 'doro 
ISToY, 30 enTiv, care :7 1180r09, row 
Hirte, zuhar nd | care, cracan ddr öoze, zacay DU , 
Deren ser . , |, dorsm. 





Anm. 19, Wegen des Ronjunktivs f. unt, Anm. 30. ſolg. — Der 
Optativ bat dieſelbe Abkürjung bes Duales und Vlurals wie im 
Praͤſens, als Helusp, ewize, Öofer ıc. Mlein bei dieſer an Ich fürs 
ätten Form (dem Vor, 2.) hat die Verkürzung nicht fg, den, erg 
wie beim Imperfekt (und den übrigen Fällen), ſondern —— Öojg- 
ze u. d, 9. And gemöhntiher; ſ, oben Die Note au Anm. 0. Us 
ferbft von der 3, pl: auf na» finden ib im Ar, 2, Seifoiel al⸗ 

dolnga⸗ Com. ap Allı, 3. p. 103. b. 


Anm. 30, Bon bem Imperativ auf 5. f. oben. Zeasns. mie = 
More. Die Formen Her, d0odı haben wir als gang ungebräudktih 
manual "dr Hier mepken.n wir — daß «x in. a Men 
OL Et ENT un run 


5 Sei ” don a Be Mertwanbefchaft meine Xor. 1. u 2. 


“..; —** dyr ki Yab Ve 7— n,ohen. GR — 
ke re — —2* Aut “As a a ——* | 
fi r — — — — ie. Denn —* e sus 

Des x heobachten pir in 
eben fo identiſchen Por, I und Mn und Bea —— | 
Belag: "zur, u. ‚Dar ee m — 


—2R das ſonſt — ——— Sa 1 Bil ‚uber. 
urn ward, ‚ ist durch beſſere H 





SIT en ‚Werde af 531 
fition den Xen a: ne surhwirft, ae anf die vorteper Sit, 


als ze 

| —E FR 
Auch der Imperativ der Verba mit dem Stammiaut wor eine 
Abkürzung, aber nur in der Kompofckem, wo er anſtatt 


’ 


bloß auf tang : “ ausgehn dann, alfu gang wie von Fran als 
"apa," Andsa "" 


und eben fo * von Mit ß im Ders, — 


— 
3 





* ” 


ger e ar - + Ak 
+ x 
— 7 .F “ih — x ’ 
PASSIVUM. 
i 7* re g D 
J * 


“th * * 


u. 





A * "Praelens. _ 
Indicativus. TERN 
—XRXC — ⏑ Baker 
—8 od. 219  Braaaı, od. It Hocat Velhvvoos‘ 
» ee — —X — EDC 
zigscdov karte #ov Ösixyvodoy 
side) | san } Udoc-dav 45152 
— - "Tirauede döduechte T deumu 
"iGeIe ° — Tacde ° Sloods ' —— 
& iderzau Isarıch Sldorziu Oælxvuvtus 


Wegen der 2. Ging: auf, oa}, und eben fo auch der a. up Knpf. 








und- Imparat. E vo, uand deren Verduberungen ſ. oben — mit 
den. Aumerkungen.. 
Inf. l9e0Fai — —X —— 
Part: —— °P Bouuevos | &Böpsvos Osıynblesvos 
Conj, unctivus. | 
S: ıdouaı Ta zu von 
197 en Höh . Ösnsie, 
XC il, Sudüroh 2 
Minkapesbn.: : |; dor FT ördauiten  - 
used 112077 : Side Hoy “ A 
Ind. is7oHov Söwder N » 
F. On" Tibeter Iöduede | ° 
27 27,0 Pe 277777 — , ' > 
udarıas iccovt æi mu TU 
m” 20: ee ! Li» \.' Op 
as. 2 — 60} 1024 Meerr.eeh 


3 Die Quantitaͤt — 


ander bet Suid. 
minder gut Dale wollten, ſteht ma 


. anosa. Daß eini 


* 


Atticiſten dieſe Form 
aus Lex. Seg. p- 81. 
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Optati | ; 
- " # 
PEBEIDUS rn mn ns Tal ng eier 
rs ” [} w 


S. ıdsiung isalunv 1 ddoluns von 
dio ice - - : 1:8Woie | Ösaro 
wur dee.) are: . don: 
D. ndefuedoy :. Kisalasdor. ‚I Adoiuedon .:h. ı; ° R 
sudo :: | said „ ‚Kloster ; | .. . . ° 
adeloInv isdn —— 
P. u9eineda _ isaluedn 1 Sdoiusda | 
nid iiber" Fadoiar“" 1°: 
dio ksaivıo Öıdoiyro 


Bonjunktiv und Optativ ftehn bier nach ihrer genauen Regel; 
mäßigfeit: in der attiſchen und gewöhnlichen Sprade aber, und bei 
einzelen Berbis, kommen Abweichungen , befonders in der Betos 
nung vor, die wir unten Anm. 35. zufammengeſtellt Haben. 





Imperativus. a ee > 
‚ns DER 2:1: Trieco 'oder -1;040oso: oder F:dakirven- 
— ‚«idov Be Ice ; — ö ou. wu . SR Pe | 
‚state 16, Mcqdobo 17. dsdoaden 10, 1 Anundedu ıc. 
DE a u z Zr 
—— Imperfectum u 
24 J 2. 
8. drıddum lau —R ——I —— 
Bil9eoo' oder | Tsaco : oder öldeoo oder ‚eöciyruoe. 
“ 3 a 2482 * 
rtidop I io . eöiöeu 
Ba 147775 tsarg ' eöldor6 &delxvuro 


.D. isıdspedod ..: | kapedevr : edıdonegoh -: Benrigsedor 
ı „erllece ehe: en: ex * 





sndicdnr sad Eödoodw | Edenrdeäne 
P. EriIigeda , |acapeda . | Ebrdonede | Üdsteruinede 
5 erldEg9H | ad edidop.te „EOEIRTUGIEN _ 
3rideyro —XRRX söidovzo —XX 
une —* Bey 


BR Cyaar f eo. — F . | — 
Perf. side, naı, — - 1 öedaupı, - von. 
TeIEs0as IC, ' f Esacaı tc.4 dedoα Wh. WEIKSR 
Plg. Eredelun | Esuum . — — 


Bon Hin übrigen Modis des Perfekte taffen Ab Inf. zedrisgen, 


j 


 dedoodm Part. sedeusvos Imp. 5000 ud, gl. leicht ſormixen; der 


Conj. und Opt. werden nicht gefunden, - ee 

Fut. i. redncoums | sadyrwoun | dodncounı | von 

Aor.ı. Eriönv | sad; —XR I JEIKR 

Put. wisumd: 3: 10008. Aom. a wer: fehling so shrkiadct ER > 

mei gulli . Fα ud 90cm = 

28.4 908 ad an nam re ten er Rehm i 
4 F 














\ 
x» . 


Ay in auf u; ers 833 


Gr, et Be, Tea iſt der Ceßrling au warhen, 
daß er die Silbe Te nicht für ein reduplifattves Augment halte; es 
Biene de, Die aber wegen des 9 in der Endung nam 
$. 18. verändert in; alfo für edednv, Io. 


1. a2. Aor. 2, und Fat. 2. Pall, find in. diefer Formay 
en ar (außer. daß einige Verba auf vr fe won, der St ed 
diiden fönnen; f. Anom Eurem); und ein Fur, 7. & s 
dir diefen Verben grie nicht vor; doch laͤßt ih das anom, Si 
— — . im Verbals Vers. unter Ton) als ſolches betr. den 
Wenw aber der Gebtändh es von Öldmmı verlangte, ID lautzte es 
fiher nicht Öedoooum (mie es nad ber — Perſon ösdooes gewwͤbn⸗ 
lich gebildet witd) ſondern dednvouos; ſ. 9.99. Ann, 


ag M.H DI v Mi — 


SR N 
| ericapnı A.ägeouas von 


Fut. I. $r70ouas 
Agrı a, tonxdunx Fey": lad i ‚| — —2 


im; 23..Die Koeifie —e edsmmduns, mebſt dem, u, 
‚ gehßren. bloß dem ioniſchen und doriſchen Diateltz'*):. die Abrigen 
Modirfommen gar nichtidapen.vor: Die, astifche Mrofe em er 
wos diefen Werben im Medio nur des Aor =...Cugt, die And sum 
Nor. Act.) — Der —RX Gehen —— if: ‚or Br Grand; 












Kay Wergeihnite. Ne ; m rn 
294 BR all : "2 = hi isn ai — — 
Yo. 2 PRYY .. nn. — 
Me 4 or » [5 u. 8.. era. emo 
a b F —W 19 — 
Indicativus >. el 
NIT * ae —— 
sel "29lum 8 — due 4 fehler 3 
een Eedeu‘ J (8000) Sau I: ©: 6 
le. k MW... ‚fi Be w “MA u; |. DM : cz x 
| Geht nach, dem Imperfekt — paſſisss. 
Inf. BsoIar a, 11077 —RRX 
Part. M utvocę cqduryvoßo ddurvo, 
Conj. Saum .. 1* samen don. '.. a 
Opt. Islunv ; . K* sale diem. N 
Imp: ($:i00) 948 ° | *.saoo, sw | (ödoo) dov 
Anm. 24. Diele gehn. laͤmtlich mach dem praſ. Paſſ. —. Bon 
gla. von 


*) Bgl.. Fifch, ad Well, 2. p. 467. m. Doc finde ich Bein 
Beiſpiel von san? angefuͤhrt. F At w 
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Sommt dar go + Med. wide, Recke hier nur, 
— —— Ein 5 —— —— von Inzape 
neun.) — Von den astifhen & em des Opt. um 
on. —— god u. ſ. w.) fs En R.- 35% 
es Der. Infinitiv behaͤlt den Hecent and in d 
Ans PER th anodeoda. Dir“ Berstiy bebdit ü 
ingular Aue — wenn die Präpofition‘ nur Eine Silbe 
[8 or godov, apod (von inw); IE die Pripsftion 
big, a od me det Accent auf diefe, '£. B. nsgldor, Eraser, 
— der Accent immer auf Fr ie "el 
— e. —— ET 


BR I [) 





Adjectiva Verbitta 


deros en, ö 9306 von 
‚ Yerkos | BE; 6 JEI KR 
u? ———— = 


Anm, 26, 'Die —— einiger —— be⸗ 
dark mu. kurger Sewahnung. Das dorifche tage « trh bei denen, 
Baron Stammlaut a il, ftete durchaus sin, alfo Tray, Güvcs, Über 
wicht: ‚bei denen von dw, wie ridnu, dridgn,.Indı®) ;-gusgenommen-ia 
den Formen ,. die nice zur Formerion-auf-us. gehören; u 
Enden A Beitzuela jents abufiven m mie. Mi-gelsce u. d. g. eis 
Sryaceiy fur. von avinns bei Theokrit. Bon ri Onus iſt Baffelbe,. für 
dnow, Imoonaı, bedentlicher und zweifelhaft, wegen der Verwechſe⸗ 

lung mit den Verbis die ſchauen, und faugen bedeuten. S. daher 
die Eritifchen Nosen zu Pind. aſth. n 3. Callim, Cer. 55, er 
” 3) 53. und Koen, ad Greg. Cor, in Dor. 36, 

Anm. 27. Die Anhduguug der aus, ben, andern Sonjngarionen 
befauiay Dialekt, Endungen geſchieht nad derfelben Norm vie alles 
übrige, nehmlich ‚mic Austafung des Bindevpfalg an den, der Res 


gel nach kurzen, Giakumootal, Alſo Me — auf 0x0r vom 
Impf. und aox aq. Eee, 


Impf. ‚Ebd eanay. Adooyor , —— Bu, 
Aor. 2, elonon,.Adatroy. — 
Ferner die Infnitive auf -aer und — 2 Rare - yo 


Praef.. zufeuer, Eraien, i Igauerun, Gepröuen, — für 
-syaı, vor, var 


an mis demſelben kurzen Vokal auch im 
Aor. 2. Acuty, Biuevon, Vousr, bus 
nit 


“a 





— = ı - rn 


y Bgl, en s. 100. Anm, ». ee mit der tote. 





t 


— 9 
5. 1073 en et. 838 


Fre — i* don Vorbis, deren langer Vokal nach U: Geh 
g,° PR — — — .2 


I 39 EEE I 
Frhr Den ) Güusdenn, Für Fur“ Unon.s „iii 
FZolglich and 3. B. Your von Eyvar, Eyvorer ac. ſ. $. Io Ä 
Y: Tapın. ab. Die Epiker brauchen gumeifen auch den furgen Stamm, 
vptal vor den mit A und » anfangenden Endingen lang. Anfereitig 
war dies in ben diem Eremplären, wie fo viele andre Fälle, unbes 
zejchnet und Hof am Meırum fenınlich ; alſo riYiperog, Tıöfenenee, 
Atystpeer, Oıöbrai, wobei die Urt der Verlängerung weifelhaft biteb. 
Dies ward denn durch einen ſpaͤteren Gebrauch, oder auch durch die 
Grammaisder „ensfihieden, aber auf eine fehr ungleiche Art, indem 
nunmaße-iuzuferh Exemplaren gerieben fi >; 0 
[3 3. a. 
ddody Ih, Me .. Dur 
vagtaeh Ale WE, ds, von Den Gtaminafitern unsträndere ges 
taften wörbeh?Tohräus Aufb F wegen des Akutus, "ahzundhmen iſt, 
Saß-fir Leorriunme fprachen ; - fo-wie Mb. Spin -won-eins wirklich 
ſchrieben. ©. die krit. mi zu den angeführıen Stellen; und vsl. 
5. 104. A. 16 Bon dem dorifchen Inf. Yıöhr für drdovui 
bp Dheokrit, ſ. Muſ. Ant. Otud. "Ie p- 223. Tqgq. * 
Bon Amm. 29%" Die: Amsenvung 102 Er) VE m zip far oo 
finder regelmäßig ſtatt: sıdsarım, zördonıg, döumuar; Nur der 
Stammvokal w.aeht,anh ‚bies.vor- Diele amern qiänze über 
a: ſcivies für Irarıaı 


Bi ar: u n. Se 
en i — Ex — 9 Sy Shen ar — Bere 
ee 1 1\, 11; 3 :17°7.7) 9 zuuc Name Bene 


Year ando Oꝙptati ir. - 
Ann. 30, Die regetindätge Kohlractiensform dee, Kohinnkiios 
| 214... baden: 


*) Die Schreißart indtier IE m, 59. Mt alſo auch als Infinitivx 
feblerbaft. &, kexil. I. 17) 8. 9% ©. 54. Infiri ’@ 
‚sd Wolfe Schreibare Zevyrünuer folgt einer neuern Entfheidung. 
-, - Den Verdacht jedoch, melden ich im Lexil. L ı7. Gsiss dar 
gegen gedußert, nehme ich in fofern gurüg, als freilich, .fo wie 
Tiönusro, ſo die Grammatiker au kevrruuer , Seuyruneros feſt⸗ 
ſetzen konnten. Nur dab fie es miht geihan haben, ſcheint 
"mir aus obigem hervorzugehn Wenn mir aber, was nur freis 
Lich nicht rachfam if, nach. eignem Urthell erft die Schreibart 
beflimmen wollten, fo ſchiene die. Analogie mit ſich au bringen, 
in der Formarion anf ww, wo der kurze Stammopofal — 
in allen Faͤllen -EUHEFOL, Oppeneb, Wapeenızı zum Grund zu le⸗ 
gen, und den langen Vokal der zig. Koniug. zu überlaflen 
Ci. die Norte zu $. 105. A. 16.). Die Gchreibarı didoimu jes 
doch ſcheint mir als Zuſammenziehnng aus ouesmı und durch 
die Analogie von doussar Öouvau gerechtfertigt. 


. 


-. 


J— 


En 


% 
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Gaben wir oben Teriʒ. Jeſehm. Wir mörken hiere noch a, daß wenn 
ſich der Conj. ic, & findet, er zu der minder guten Forim ice 


rigen ga sebört.. —: Dach iR auch der ſelinere Doriſmus Bags 


uͤr Büner. a Aus Theocr., „1r:22. zu merken. BVol. 8. 105, A. 11. 


Anm. 31. Da die Epiker bier ſowohl ala in Den übrigen For: 
matioıen die 3. fing. des Konj. auf es bilden. ($. 38, 9.2), fo ont 
ftebn bier Formen die theils vom Snpitgrie theils von der 3. pl, 
nur Durch das ı Lubler, .und ‚den. Accent unter chieden werden, - 
ish. für ich, Jaoı ‚für öq̃. — Al ae ‚Endung. ” PM ſ. in 
der Note aur, folg. Seile... . ... er E 

Anm 32, Dar ber: Koniunktip Buch. Sentraction. enußeht, io 
erfäßre er auch im ionifchen Dialekt die: Wusläfung, mache in 
dem betonten Stammlaut por der allgemeinen. Konjunktiv » Endung 
Co, ns ıc.) beftehe, jedoch nad folgender Morm;-  .- 


on, Bn. Beiderlez Merba anf ya brauchen das a.als Stammlant, 
— ae aud bier der. Sigmumlaut a in,s ‚äbergeht; alfo für 


N a, is TE er Kr zidie, zrödneu shhree, udrie- 
Ps x — ee üb, BE .  .: 
AN 27 — "06.0 1 WERE. de, Bin, Odapas ic, 


Tea, 50; AS. : ‚er: bodie, icdns, cio, Säge, Kempen ic, 

„Dr Ti ‚Berka auf as bedionen ſich durchaus nux des w; ae 

rn 2 für... 44 ent ron Tamdioın 
vun —ES 88; Due —— da; - —* d, 
—2 I 77) ꝛc. 
Hiemit verbinde man nun den aen. des Kork Maßfivi vom 
Verbo überhaupt, der, wie wir oben $. 100. U. 1. gefehn haben, 
nach der Norm der Vera; auf! gebildet: AR, und deſſen cirkum⸗ 
flektirte Form & daher, als aus dem: Judikacib I ıc entſtanden, 
toniich ebenfafls in, do aufgeloͤt wird, als — eng Kr Tunide, 
E16 Dr daudo, ns ie.” 
Anm. 33. Diefe ionifche Aufidſung haben auch die Epiker, 
ent ‚aber nach a Meddeinigen auf — Art ver⸗ 
dern 

a, Gie —— Date ww — Seuntjägen mäßs 
J ter dies durch u geſchehen; aber bet dem Miſchlaut 5 kann auch 
0 NHerferdehnung nn einsreten: Hiebel hat ch run die Gewohns 
heit in den Ausgaben ſoweit befeſtigt, daß der Miſchlaut 
‚durchaus in. so übergebt,, und der Miſchlaut 2,.bei denen deren 
>: ‚Brundient a if, durchaus in nn zerdehnt wird, alfo: 


| ein, Enns, syntov ic. — Hein, Ieliouer ic, deutls ꝛc. 
Bei denen aber, deren Grundlaut e If; und bei dem Acr. Paſſ. 


% 


ſchwankt in Abſicht des Miſchlauts 7 nicht nur die Gewohnheis 


Inden Eremplaren, fondern auc die Borfgrikt. der Grammatiker 
fo ſehr, daß bis ißt —— —XR —R apein; ‚ÖSausins auf 
’ der 


5. -), er Bug Berba auf ‚ur. 11 537 | 


der tinen, undi Ile, Any: (Heirarimu), dan, aamın auf der 
3:%,::0nderw Seite, auf ‚eine befriedigende Art: bat entfchied 


3,5 den: können... Pi ah 7 Fer i * . “a Be 7 : it” 


7, Brunblasts alfö »  urcieen 
’ 232 — —— fuͤr —DD a :e ,. νν ni 
' . — Bi Pa. 


Ei year, welopen für Hempos, sinus ©. 
Ber 1 27 y 277727 0007.207007 y Öoweln te *y Be Re Ep 
PER) 2 —2 FT Be . Urs Pe 0 RP XF Anm. 34. 
a Pe EN — 

2) Die Schwierigkeit, die Schreibart wieler der obigen Formen zu 

— entfheiden, wird neh baburch vermehrt, daß bieie Formen 
dem Dptativ, Jeinc, Öupein, Önuelnee, fo nahe und rheils gang 
5 damilt überein fommen Beiden Grammarifern iſt um fo mer 
niger Nath, da diefe fogar darin nicht einig find, ob das y in 

. .‚folcdhen Endungen- zerdehnt werden foll in jn oder nm oder m 
‚. „pder nn, ob im ein oder ein, da man in der letzten Korm das 
„.. & [ubler. durch Das ı des erjlen Lautes erfegt glaubt. Am nadıs 
flen fchiene die Entſcheidung za liegen, Daß man ohne! alle 
Müdfficht auf den Stammvokal aus'so immer or (mie auch ges 
-.. ſchieht), aus en immer a7 entftehn ließe; und fo ſcheim auch. 
‚3: detjtarch entſchieden gu Haben (ſ. Schol, Il. 5, 43; u 27. & 
93.), melden Wolf in der allerneuften Ausgabes der Illiade 
folgt. Deſto auffallender ift die Infonfequenz, dab während 
. 3. 8. U. 7, 27. vangn gefchrieben iſt, doch >, 436, , nach dems 
ſelben Yriftarh und abne.alle Variante, dausins, und n, 72. 
Öouelere, fteht, mofdr Öanmere zu ‚schreiben niemand wagen 
will; obgleich Od: 0, 472. feſte Lesarı iſt Alnezaı (vgl: Opt: 
Bein, Aktiumv). Eine andre Entfcheidung waͤre, seo, sinstc. 

und Sein, Yeins, Öauslo, Ömpeins feſtzuſetzen. Ich halte Pils 

— die In’ ſich am beſten begründete, und glaube fogar,- da 
51996. Bufammentreffen, mis: dem Optatip ſo wenig. ſtoͤrte / daß 
‚man den im Grunde nichtigen Unterſchied Rein, Frln. gar nicht 
beobachtete, und beide Modos, deren Unierf Geibung in der 
epifhen Sprache ohnedies fo mißlih iit, in Anander fpielen 

ließ. Auch komme die-Ueberlieferung in:fo fern entgegen, daß 
fuͤr FAR Pin; yra nicht Leiche die Variante -eiy ſich ſindet ap 
— gegen ei den andern Formen die Screibart „7 großenthei $ 
T- ur Ariſtarch erft in die ‚alten Ausgaben gekommen zu fein 
fcheine. Indefien wird auch diefe Entfcheidung durch die Scheu 

in. vor Ber.Weberlieferung an der Stelle H. 6 34. gehemmt, me 
am wie es fcheins immer und ohne alle Bartante goleſen wor⸗ 
vun den iſt: ſo wie auf der andern Seite Il. 0, 631., ohne Barians 
ru 26 in der Endung, apeln gefchrieben ift, was gegen alle Bram 
> markt für den Hptativ genommen wird, da es unbeftreitbarer 
Konjunktiv iſt (nawıme. Bele' anısın, se augen) — Auffal⸗ 

lend würde es Dagegen fein, wenn von Epdn» der Konjunktiv 

das in der Dehnung biefes Modi fonft unerhörte ai annaͤhme. 
Aber mit Recht wird noonpsaino: II. x, 346. für den verläh- 
gerren Optativ erflärt. Diefer Modus iſt dort .der Struktur 
am gemäßeften, und niemand würde es auch für etwas anders 
ge⸗ 


338 Unregelmaͤßige Konjugation. S 107: 
Anm: 34 Der Optativ wied zwab auch wach Sur der Kom 
traetion betont (zu 9eter, tı8eito ac.), abro eiane Aufloͤſung finder micht 
ſtatt, außer dem ioniſchen Heodune (f. Filch: 2. p.:469.): lats des 
Aor., 2; med. Aslunvz welches aber vielmehr eig Ubergang: in die 
gewöhnlige-Koniugation ik, von SEN.) 0:2. mn” 

Anm. 35. ber auch in der gewoͤhnlichen Eoreche hat ad für 
die baflive Form des Bonjunktivs ſowahl als des Optativs in 
allen hieher gehoͤrigen Berbis . ‚Garutation —— — die ıheils 
. in dem Laut, durchaus aber n. ah: die ge wröhusiche: Konjuga⸗ 
tion ſich wieder lin Bu Sormen And bei einigen diefer 
Verba ausfchließend, bei andern mehr und weniger in Gebrauch 
gefommen; fo daß noch kritiſche Beobachtung zur. ‚ficheren Seftfegung 
Asthig iR. Dahet wir oben bie regeimäßige und ben Weodis des 
Aktivs entfnrechende. Form der Gleichfoͤrmigkeit wegen, und um 
bie Ubweichungen des Gebrauchs fuͤhlbarer zu machen, allein dar⸗ 
geſtell haben. 
gn den beiden Verben 180miJ und Inın (F. 168.) iſt die Abwei⸗ 

chung hauptfaͤchlich den Attikern agen/ und beſteht darin, ddß der 
Stammvokai gänzlich ausfaͤllt, und dafür die Endungen beidag Mo⸗ 
dorum ausder. gewöhnlichen Konjugation genommen werden, der Ac⸗ 
cent aber, wo es angeht, zuruͤctritt; fo daß alfo diefe Formen ganz 
wie vom Indikativ auf ou: gebildet ausſehn. Bei den Konjunkri⸗ 
gen iſt dies nur am Accent zu — * B. 
—X für ze dien, Se u 

$ Aor. 3. m. ngsodnTm, ngonsas 5 

im Optativ aber komnit der Diphthong ar hinzu, z. v. 

tiſouo, — —QBR 


Gol. unten zu d'noı. bei num , und pen, in — 

Von Tgayuı nimt nur der Optativ, aber mit ‚Bäbtpältung 
des regelmäßigen. Diphebongs, dieſe Betonung, and war allen 
Saritehenern an". | 

am, Tea, eich, kanıe 


in aem. ein + tum Toua, nn er Ei Asp, dederem 
* aber 
—— hatan we men. e. nice glaube unbe Hin, ‚die Berlins 
— —5 au waͤre dem Ronpenkiw eigenthuͤmlich. Die alten 
aussratilen aber: muͤffen Dice meniäpene nie ale e galaubt aubt 
ER — — rg Der ihrer — — 
A. Rt muß. allen Zweite wen, serfivenen, — — 


n Dies iſt genau alt, den wir oben 6. 73 
epifchen zzoto ge ſehn Ed Be wahre D 5* t ge 
.. 080,. zElo, Hier von Hsiuyr, ware zeig, Ha aber 
* nad hier in Die gelaͤufiger toͤnenden ierion * it 00 











I 
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ober. Indet mau heidg Modac. duweilen bera v2 dan wie⸗ 
der a⸗ Meichmus:.giitin u © 
nr Carl. Sldaeäiki: Ope, — 2 BER Seen 
allen andern Werben, bie nach isaumı und — — gehn, find 
de Modi immer proparoxytona, 5. B. Opt. Jivaito von Suru- 
Bar), öruiro Mor, yon oviraunı ; oyosro von orouaı (mit radifalen ci; 
Con]. —D calemo (von Ertismt) ; dorifch -ureı, I. 9, Eomzeet 
här' Konzaı von Eocukt, Pind. Pych. 4, 164. Auch finden Ah bei 
en auf auaı, ganz mie bei Tidsum, Beifpiele bes Uebergangs in 
DIE newbhnliche Konzug. in dem Opt. auf olumv ſtatt alnn; f. im 
per}. uvpraucı UND xgeumuiı, 


Eine Spur derfelben Kormatlon. beider. Mobi auch im Altiv 
iverden wir vei imu.,$. 108. I, 9, 3. ſehn. 


Anm. 36. Da für die Verba auf vu die Formation auf vo fo 
febr gebrduhli war, fo wurden befonders Konjunktiv und Dptas 
ein am gemöhnlichften nach diefer gebildet. Doch Anden fih in dis 
sern Schriftſtellern einige Belfpiele, die wir bier zuſammenſtellen 

wollen, worin auch dieſe Madi.der. Analogie der Formation auf c 
— qnſchilehen, Und awar hatte der Opt,,Agt, am wenigſien Schwie⸗ 
zigtelt, da den’ Formen &inv, Alm, oly» en Form -vinv. völlig ents 
ſprach. Nicht fo im Pafftv, wo ſolche Formen wie vluns, viro ei 
was ungewohntes Darkoren, inden dar Diphtheng vs fonft nirgend 
won Konſorantes exſcheint. Es mar alſo hier wie in dem gleichen 
Galle ‚heim. Perfekto Chsäyaeı ;Qips- Adlüza),.dehr-natärtich, dak-dug 
v dan verwandten Laut. „.gang verſchlang, iur», vro; und fa fprad 
wider ſchrieb man, "denn auch die aktive Korm der Gleichfoͤrmigkeit 
wegen ebenfalls Um. “3 Bon diefem Opt. Act. weiß Ich indeß itzt 
Beine andern Brilwiele nur nen dal: Aoriſtisa.- ur und ror⸗ den 
Opt. 957 hei Theatris (15, 94), und äxdüuen, (für -wumer) IL nn, 
59. nah der im. 2erilogus Aa.17, 10, pegtänderen Lesart; von 
der paſſiven Form aber dulvizo N. o, 66%. finyvöro Plat, Phaedo. 
extr. inıdewvuuns Lucian. Harmonid. 3. an in der ion. 3, 'pl. 
Samsaıo Od. a, 248. Onjuöato Arat. 8:6. - Boni man den Opt. 
nr unten dr 11% en ———— MR der durch 

2 das 


— 


2) Die Beobadraig diefes en im beiden Modis (wovon 
43.3 ad Well. te 70. 72. ar 85. eini 96 doch lange 
‚nit in ichende, eifpiele — auch aus Font ern — gefams 
= m iſt übrigens fehr ſchwankend, da der Gegenftand ſeꝰ klein⸗ 
lich iR, daß er faſt ganz in der Hand der Abfehreiber war, 
.. „und &8 ib alſo für igt noch fhwer be —J laßt, wie weit 
diefer Gebrauch erſtreckee. Gena Uaterſuchung wird 
er in den obigen Angaben gewiß es manches beſtimmen 

und berichtigen. 


8* S. Lexilogus 1, 17, 10. Rote, 











) 
gg Unregelmäßige Konjugation, Ki ro 


das Beſtreben Der unatogie Bo: IR RO: d& anzuſchiieſt⸗ 
hervorgebrachte Konj unktiv, wo der Grundinui vu foger die-chei 
rakterjſtiſchen Lauto dieſes Modj, und a. verſchlingt. Dahin ge 
hört diaonedurrtwı Plat. Phaedo. p. 77. d. welches die 3 Ging. iſt 
indent, um den Konfunktiv fühlbar au machen, bie ale der-ab 
ten Fotm zoı Ratt 7 gewählt ift; und ebenbafelbfi_P. 77. b. die pajı 
five Form Sean za, Luc, de Salt. 70, — We *), Mas 
die Betonung diefer Formen berifit„ fo find die aktivifchen morhı 
wendig nach ber Analogie von zıteiuer, exteiger, dns Au richten; 
die paſſiviſchen aber habe ich den in deu vorigen Anmerkungen bargelegı 
ten Analogien iseıro, Öuviuro, duynrer ı. angefchloffen, und dies ber 
reits oben $. 98. A 16. bei Gelegenheit ähnlicher Kormen bes Perf. 
Pal, hinreichend begründen. Zum Ganzen vergl, man noch das ale 
Kor gante gebrauchte — 6.109, FH. Anm. 


77 
— & role die wenlgen vouſtandigeren Verba in zu an fig 
ſchon Auomala And; die wir aber ur, veutchern Einſicht in die 
fe. Formatton von der. Übrigen Angmalie, abgeſondert betrachtet 
haben; fo werden: wir auch, nach dem. Vorgaug der ältern Gram⸗ 
matiten, in dieſem und ‚dem folgenden $.: noch einige kleinere 
Verbu nach ihrem ganzen Gebrauch durqhſtektirt aufſtetlen, bie 
groͤßtentheils au eben dieſer Formation gehören, und Degen ihres 
häufigen Vorkowmen⸗ eine beſondre Einprägung erfoher» _ 

2. Unter dieſen ‘ind zufögderft fünf; deren Etanm uud 
weiter nichtg‘ ale’ dem Vokal: & oder ⸗mit dem Spir:” ienis oder 
aſper beſteht, oder deren Grundfotm nad) ‚9.196, 3. "ENTER 
oder TA. iſt, und. die daher. ſehr leicht veripechfelt, werden Eins 
neun, beſonders in ber Kompoſitian worin zum Theil der Spirk 
tus verlosen gehtz q. D. oaveinas Man von eivac: und von 
elvors kommen; dabingegen in ayeivas und aneiras der Spiri— 
tus zu erkennen tft; wiewohl auch dies nicht bei ioniſchen Schrift⸗ 
ums die den Konſonaut bier nicht aſpiriren. 


a em “ER A drei VRR die 
| ‚„fontel 


4 nr « 9 [2 


*) Auch konn 16 nicht anders als Maichiͤ⸗ in der — S. 
266. geaͤußerten ‚Meinung, beipflichten, daß bei Plato ci ham 
53. P- 468. b. die kesart Orav anonsivruuey - nur daß diefe. 
fo betont werden muß, BEDBERD MEN zo DEE BEUIER sl anoxsiyrü- 
‚usv, vorzuziehen ift. 


u; 


u. 


— 


Folel Verba bilden 1) fende 2) ſetze, 3) — — 
Senkung bin;. und u sehe: v — 


ne » 
J — 


8.. I 2 alas Enge LU 548 


; E 2 e 
en, 4 Pr 


1 Inu „ ſende wirſe, von ER. 


8 . N! 225 vr Sn 5 4? 


4. Dies Berk lßt fü duechaus mit —X0 vergleißen, 
woron es nur ſeht weng abgeht. WEo- dort der Uebergang in 
die Form TIOER ſtatt findet, da iſt bier IM. — Das’ ı ſteht 
nehmtleh (nach 5186, 5) ſtatt der Neduplikationz es Ift in der 
astiichen Sprache lang, bei Epikern gewöhnlich kurz. — Menu 
der kurze Stammlaut e das Wort anfängt, ſo u des, Aus⸗ 
— fahig⸗ inderi ft. in &. Übergebt (G. 84, 3.); f — 
1° Erinn ‚Die, Bereliihung mit idngu wird hier vorausgefegt; 
und,daber im folgenden. alles was, etwa: vorkommt, ohne weitere 
aafgefühst: mobei:unschuse ıhamerlen, daß dies Verbum einfach nur 


—— ein grafer Thril eder hier: angemerkten Ben wur 
in Compoßtis vorkommt. 


— Praeſ. in , Ing 10.30 pl, Aidase) kücıly) oder amt) 
— livo. ‚Part. dels Gonj. is Upt. Ad; Amp. (tes) ie, 
— 7 und (von TEN) iow. Compol, ri oder — 


t 


ir 2, f 86. Ann. 2.5 3, ‚pl- Aalen... — 
Perf., sixa Pig. mm. u... ee ie 
a, „A60, ze = J Pre 
abet l fan ($.' 107, 72.) ion. je | 
yo A0r. a, nv ic (im Sing, ungebraͤuchlich: dafür der. An, 1% 
—— DL £ — fte, toav, gew. mit dem un sium,. sure, 
win no joay (nudriuen , uveine, ‚upeioar) , 2 ee 
J Bf alvaı. Part. kic Con). oͤ. Se eg ne 
’ 11. UPk- ‚mn. Pl- — ziey füR nr * 
mper. Ic. 
Fr rear die Compohpe, 3.2. —* dä, ER 1. Op. ol 
pam „ Wehen für Ayelywer — We. 
9: dä nor m — 3 eier ala Bene an Fe, 3 —2 
ae RI unge er) Bee Var hie he ler el > 0 
* — Ta: j ‚t ‘, . 3 Pe AG: R 


9 Sie — Sont Eonkor, Ggpdesscı and der bayon erfummen enden 
„pafjiven, Zorm im N, 8 apeoyıaı ſ. $ 97. A. 3. Ich erwaͤ 
ne hiernur noch einer Spur von derfelben Corn. * einem 
ſeht alten Be. Bei Sperodet 2, 165. ſtebt von gewife 
ja Stämmen, artorım is 30 or:..man ierfeuns darin Die 
J prmation von ER: allein die Unwahrſcheinlichkeit dieſer zu 
> r noch dadurd vermehrt, daß der Sinn nicht das Praͤſens 
15— das Perfekt avsirscı verlangt „fie find en gemeibt, 


isper- ü 
er Mut 
merkſamkeit, da: dev wichti — en Ku —* 


binfer. diei⸗ Start 
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Bass. und MED. vægi- slönm, 1. W Pewck,. Tem Perl. zino Lats 
psdeiuar, uedeiodas, nedsdn). u, wo 
Aor. 1. Pal. ZI, gew. mit dem Augmeni ed, (2 $. — 2X 
Im. Part. ‚ügpedels u fe Me); 
dor. 1. Med. Axaunr, welcher Indikativ felör in Vroia ge⸗ 
Bay bredachtich [1a Fe 7 Re rar. DE 1Y Tl 
F ER 2). eg gew. mit Dem — Ba — —2* 
a zo) *’ 
Davon Erd, — Gobio da⸗ —28 Conj.. day Imp, 
(apoö, pooü, nodscHe ic. f r% — A. 25.) 
Adjeet. Verbal. Irö;, Itdos (üp e1os 1). . 


. Anm. 1. Das Imperfekt haben wir oben angegeben, wie «6 
die Analogie verlangt, aber vie Beiſpieie And vom Sing. felten 
und zweifelhaft, indenm von der a. und: a Maſdu am-gewbgmlichken 
dioe:guſammengerogane Form Inc; Is wir: deifes; m gebeancde vkrkı 
Hr die Erfis Yerfon:aber aus: Diafen Enihasgen, -meriufiins: Am 
ion. und aB.:Dietelt, :sine: arena). Bader auf u 1% ort 
hat, als | ae 
“ nvolan, Gplıy: Er ee. ae 

. an deren Eachenu, — keine Bemerkung darüber von 
alten Grammatiker auf uns gefommen if, dyth mol wide gej * 
werben kann. Noottey mar ſonſt die einzige Lesart in Od. x, 100. 
und in dem gleichlautenden Vers, 88. Bariante zu woodhr, nen 
Iegtere erſt die neuern Ausgaben auch in die. andre Stelle, durch 
fcheinbare Beſſerung gebracht hatten; bis man Wolf. jenes 
als die an beißen Steüen einzige Lesarz der Tide OHundfchriften t. 
Porſon umd- ter), an beiden wieder hergeſtellt hat. Eben fo if 
bei Plato Euchyd. p. 293. a: pls Die a. Abatt aller Hands 
ſchriften und Ausgaben, wofür erſt Weller dur — — 
Apinv geſchrieben Hat: und die betzte Beſfdtigung reitchen die ſpaͤtern 
Nachahmer des alten Aiticiſmus dar, indem bei Cucian l.4 
anesıy, und beir Libanins‘ 1. p. 793. a. Mpläiv gelten’ ıbird; Wär die 
gorm auf v aber weiß ich bie idt wenigftend aaßer den Varianten 

bei Homer, ‘ und dem aus. einem einzigen Eoder zur Lucianifchen 
Stelle von Schmieder angeführten avinv, ein Beilpiel als Evnia 
Lucian. Philepf. 3 wo aber auch die Ber — ſich finder 
(, Schueber⸗ — 
Anm. a In ben — des Aor. ER ——*——* —E — — 
zo ꝛc. wird der. Accent ul nl danoas ih Baer 2a Aug: 


ment berräpn;, — — — Fl EEE er 
DEE 2 — er Fe SR; A ai 
- u) rs 1: as a. 3. 
a Ts ir » 3803 us — —— * 


— 


ya era 


"32.8 Kenoph. E Hin: dr) Marke dioppE 24, S1.Ld 


ag ya Rita. la werd, %. er — aniee in du kor⸗ 


1) 


7 Ye 3. Wegen des attiſch en Köhj. und Opt. 4. B. toca- 
kai, agönzai, loıro, Apleivio, ng6öicde, |. die Anm. 35. zum vo 
rigen 5." Allein von diefem Verbo finder man entfprechende Formen, 
wenigſtens in unſern Ausgaben, nach vom Aktie, aber nur im Praͤ⸗ 
fens, 3. B. Plar. Apol. p. 29. d. gpioıse, Xen.:Cyrop. 8, 1, 2. (6.) 
Gpiz, deran Echtheit jedach noch gu. unterfachen iR. *) — Die. äbris 
gen Diebeltformen: beider Modi entſprechen denen von zigm ges 
mau, atsı apan, Apsis für: Conj.dge.; 703 für. 3. Sng. Cönj.y u. f 
w. G. die Yam. 31. f..um nor. 8. zu = 

2 Anm. u Anus dem ı des Präfentis idvaı If ein neues Thema 
emneſtaſiden AM, von welchem ſich mehre Formen, doch mit Sicherheit 
nur im ioniſchen Dialekt, vorſtiden, als Herod. 3, 109, avleı für 
ν Ih: a,.ayh, Eivsov für Eunieoev, Theogn. 1240. Bekk. Ein 
vs Imperat. Herod. ı, 5. perisro oder zueriero für wehlszo; 
and fo auch mit dem Augm. Perf, gauersueros mehrmals ſtatt 
des gewöhnt, nedepeneg. Indeſſen And mehreifeihe Zormen, die 
nur auf dem Accent beruhen, ‚nicht ganz iger *). — Daß die 
ee ee a atti⸗ 


ur u ’ . \ ———— 
Tewie x on 20.09 


Bis ir weiß ich jedoch noch feine Anmerkung hietuͤber, und 
we 2 aetge: Bprmen And ſtil eigend ind außen us aben beis 
bebalien., Da anderswo segeimäßige ormen bei Aitikern ers 
fcheinen, abs —* Plat..Phhaed. p. 90. e. apızıe Xen, 
ell. 2, 4, 10. (16.) aqısiev ib, 6, 4, 2. und 3., wo beides 
mal die Variante agplaev; fe Pönnte dies ein burhführendes 
Berfach ren in einem aden-derh andern Sinn bearätiben, - wis 
ich aber feinesweges empfehle. But genauern @rörterung der 
Sache muß auch noch die Gloſſe in | 
gen werden: pıni, To: ein, wegurnöwez :Adyovam modurd> 
u eine dritte Form nach der. gig Komugptian- dargeboten 
wird. \ i : : 


) Schreibt man nehmllich 4. B. msi, fo Äft es von der Korm 
TER , avisı aber, als Präfens‘, von '/R.- Da nın Die Formen 
zıdeig, ei, Öudois, os bei dem Jonſern fo fehr üblich find, fo 
würde dies für bie Schreibart user bei ihmen vorzüglich fpres 
chen, befonders da Imperfelte auf -&5, # durchaus nicht vors 
kommen, jondern wieder wiss, dvds, welches num nicht vom 
Präfens unterſchieden werden dann. Bat. 5 B. Ihe, 216. mit 
336: 8, 752. mit y, 118., wo Diefelbe Form mondeu, theils deuts 
iſches Prafens, cheils deutliches Imperfekt rk. Die: Bemer⸗ 


* — ———— en Rn 
5. 108. 2 — N Int. 5 er 543 i 


“ 


Lex, Seguer. p. 471. dezos 


fung, von Brund gu Oed, Tyr. 628, (fo weit fie die Epiler ° 


. betrifft) und die von Denne zu Ik d,9923., welche jenenullnters 
u ſchled der Betonung empfehlen, verdienen atfo beachtet zu 
werben; wiewohl die Codd. mie es ſcheint, ihnen. ent egen 
find. Bei den aitiſchen Schrifrkellern aber, wo nur Fälle der 

=: "weiter Perfon auf as hie und da gefimden werden, ift.die 
“in Gchreibart ns im Präfens, welche aud) meiſt In den Parianı 
ten 04 findet, ohne 2 eifel allein die richtige, — u. der 
raus Theognis angeführte Amperar, "Ervız laͤßt Mich 'verd, rig 
EL machen‘ durch: den bomarichth (O4, %, 371, und fühlt) Funds, 
— der 
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attiſchen Konjunktivs und Optativ⸗Forman der vor, ‘Unm. fomweit fe 
dag Praͤſens beireffen, auch bieher ‚gehören, ergibt ſich von ſelbſt: 
doch trennen. wir. dieſe ale seinen dieſen Modis eigenchämtlichen Lay 
fequensen. Atticiſmus, und ziehen nur den. epiſchen Gebrauch hieher 
im Hymn. Ven. ı$3. ngoin. | : 

. Anm. 5. Ennic, gibs es noch einige:mie dva snfamengefegte 
epiſche Formen ,. die. Ach der Bedeutung nah durchaus nur: hieher 
bringen laſſen, und das. beſondre haben, daß fie = ſtatt 7 ſchon im 
Futur annehmen, und die regelmäßige Bildung des. Abr. 5. auf os 
ſtatt xa bamit verbinden, ;als ar.dası, ven, arsamım U. &, 209. 9, 
537. Od. o, 065. Diefe Form! ſcheint gber nur ‚fait zu Anden, we 
in der Präp, der Begriff wieder, zurü Uaſſen, ſcicken, ſchieben 
liege. Bgi. 11. B, 2 & mo aygası, ‚üviuey — den — 

reizen bat, .. . 


Er 


IL. elca fente, , nu fe | | 
. Ein — Verbum, wovon in der Vebentung fe 
gen folgende Formen vorkommen 


Aor. eloe, as, eu 5 Inf. € et. koomı — 
Part. Ioce, elouc. Imperat. cloby. AMED. eiva- | 
unv Part. — —— — 80004 

J Cocooct) 

wopon einige der ——— mit Aelhlnutenm von Lvou 

ausgeſetzzt fi ind. 

Fut. Med. — Tocogæ — 

Perf. Paſſ. eiuaı *). 


Anm. 6. Hieogn kommt in der attifchen Profe nur die Dreh 
form — in der Bedeutung um gründen vor; das übris 
1 gt 


urr 


der den Pentameier bei Theognis weht beher ſchüeßen wuͤrde; 

un gen en Edviov 3. pl. erweckt Die Bariaute Firm tür :Eunie- 

Heyne gu Il. a, ay en. gegründeten enken. Dod 

fie a wir alles dies nar an,- 9— den Mangel an Gewißheit 

— —ãe— — eine A wo 

u doch nicht angen ift, gegen ten zu em; 
F fen. — Bag — säisı DOM Stufe. unten in einer Kor 

. NM. 24 | 


Dies Perf. kommt nur in, Euclans ieniid  geiäcesenen Br | 
de. Dea Syria er Or, - I / bilder * 

—— denn an einen. mn Re —* in bi —* — zu 

denken, da erſilich dieſer in Proſe far a — 

"tens das Wort nodaı im. geeler Berbindung, fi Yrpn 

gen den Sprachgebrauch iſt 


' 


rs 








« ‘ — 
— 


. _7 — = 
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.ge gehört den Dialeften und. der Poche,. beſonders der-eBifchen. Das 
vollftdndige Verbum idpvw iſt gi deſſen Stelle getreten, fg. wie vuch 
das allgemeinere zadilo. Die unſtreitige Verwandtſchaft mit ike 
und &eoduı hat gemacht, daß viele Grammatifer die obigen Formen 
zu dem Thema ELo gerechnet haben, deſſen Prael. Act. aber ebenfalls 
nicht vorkommt. Ohne jedoeh auf das ſeltne Perf. ein, welches das 
zu niche paßt, Rüdfiche zu nehmen, würde alsdann das Augment 
sı, da es bei Efoum» nicht Hart findet, eine in der attiſchen Profe 
nicht begründete Abweichung bilden. Da nun auch die Form 
eine Stammform. ER vorausfegt, fo iR es natürlicher, !alle.okige 
Formen bei diefer einfachſten Bildung zu laflen, und das im Ge⸗ 
brauch, wie wir unten, fehn werden, fehr beſchraͤnkte Verbum £e- 
os! als eine zu io, ibeodnı mit gehörige Form, von'jenen gan 
abaufondern. *) 005 — * 

Anm. 7. Das u in tica, eocumy iſt unſtreitig Augment, wie 
die Modalformen, doeu ıc. zeigen, welche bei den Epikern des Mer \ 
tri wegen das a verdoppeln; daher das einmalige eicoy (Imperat.) 
Od. n, 163. bemerfenswerih iR. Nachher ift aber das & des Muas 
ments wirklich, und zwar auch inder Profe, feſt geworden sur ri 
. Rärkung der Silbe: daher eivausvos nicht allein bei Herodot Er, &6;) 
fondern auch bei Plutarch (Thel. c. 17. extr. und Öfttre).: Die 
Form Eoouuevos aber bei Thucndides 3, 58. IR. ſchwerlich echt. und 
die Variante Eoausvog ohne Zweifel die wahre Lesart. — Endlich 
ift bei Homer Od. 5, 295. aud die Form Esogaaro mit dem Aug. 
mento [yllabico; f, $. 84. 9. 9. 10. . i 


Anm. 8. Bel Arhendus 4, p- 142. 1e. kommt and Hiem’Aliern 
Proſaiſten (Phylarchus aus den Zelten der Ptolemaͤer) ein Futu⸗ 
rum vor: stasıas „eg wird ſich fegen”, in: welcher Bedeutung 
ſonſt keine hieher gehörige Form vorkommt. Vermuthlich in als⸗ 
zandrinifcher Provincialiſmus. — 1 * 7 

WB. In 


* 


t 

*) Es könnte fcheinen, als wenn das Futur Epsooscdaı dus 
1. ı, 455. mit Zwang von ELeudas getrennt wÄhldep”.da der 
lud des Amyntor Manore yosvasır :oloıy ipduarcdeu Yllov 
viov EE zusder yeyawıa won alten Erfidvern fo gefaßt wird: 
„daß ihm nie ein Bohn von mir auf den Knteen figen. mös 
90%, und in diefem Sinn egsbero vorfommt 1.@, 506, Allein 
eine weit einleuchtendere Vergleichung gewährt Od. m, 443. 

eu: — 'Oövoaetg IIollaxı yovraaıy oiaıy Epgsudussos. Alfo heißt 
auch dort ipeogeoduı „er werde nie fegen”, und darf alfo 


dom Eoapdnı, Fanı nidt gesremm werden. .'r .: | 
) Diefe Schreibare mit dem lenis Kaoess zum Unterfhied von - 
ssocars von Ervums iſt wol willfürlihe Beftimmung der Brams 
matjker, und kaum ‚richtige, da Das Augm,. ſvM. vor aſpirir⸗ 
m Votalen ſonſt, In iger, egxza, den alper guf Ach nimt. 


j , ME Mm... a a 
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- 6. Yo. der Bedeutung ſitzen find folgende Tormen ge 
Once Bi 
Praef. Yimı *), Yoaı, Yoras 16. 3. pl. nroc 

Impf. June, vᷣoo, ro ıc. 3. pl. nvro. 

Inf. noduı Part. nucevos. Imperat. 100, Nosax. 
In der Profe if jedoch zu gleicher Bedeutung weit gebräuchliche 
‚bas Compol. xadıuar, welches in der dritten Perfon fein c 

annimmt, außer wenn es im Imperfekt das Augment nicht ar 

wimt, als“ en 
xadnun 3. zadırar 
duadnunv 3. Exadıza ober zadnoro 
: Imf.-nasnodaı **) Part. xasuusvos -Imp. ao.dnoo 
Conj. zadayeı, y, nsas Opt. xadolup 3. xa- 
Jorro ***) Ä 


Dr 


— 


Far alles fehlende dient Reo oder iLaaIaı nebſt deſſen Com- 
noſito. | 


Anm. 9. Statt der 2. Perfon auf om und so kommen vom 
Compoſito aud die abgekuͤrrten Formen vor 
Praal. x&3n für sagnoau 
Imperat. xadov für xu9n00 


melde aber minder gut attiſch find. —F 


Anm. 10. Die 3. pl, hat bei den Joniern fazas, Easo,gı 
‚au wie die Endung -yrıaı des Perfelts nach 5. 98.%. ı2., und fo 
Denn auch hei den Epikern siazaı, siaro. — Aus S. ı7. U. 2. 
verſtehi ſich, dab die Jonier im Compol, ſagen zusnnm, zarseıe 


u ſ. m - 22 
ö . LI. evyv- 


Ä un: 2 

*) Man kann diefe Form als ein Perf. Pall. (ich bin geſetzt wor 
den oder babe. mid) geſetzt, folglich ich fine) auſehn, aber 
au& für eine eigne Fermation auf iu, wie Ödinum, Was für 
und wider jede von beiden Borftellungen fich — lͤße, üben 
laſſen wir eigner Beobachtung; verweiſen für.die größe 

. ze Waprfcheintichleit der erKern Anſicht auf das unten 5. 1og.l. 
bei neun vorgntragende. . : Der 


=) Man Äberfehe nie die Verſchledenheit des Aceents in-uddr- 
— æte q̃ da, und. vergleiche Die eben angezegenen⸗Bemer⸗ 
gen zu derſelben Exrfcheinung bei zeium 5. 101. 


use) Die Beronung diefer beiden Mopi iR, bei der Geltenheie und 
Unzuverlaͤſſigkeſ des Vorkommens, nad der Aualogie won 5 
207, Anm. 35. angenommen. Val. $. 98. A. 17. 


⸗ / 


* 
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III. Sovum Fleide, ziehe an. = 8 J 
7. Das Verbum Evvuzu geht nad) Selevugu und bat zum 


einfachen Thema, wovon Fut. ıc. Eommen, "ER. Es gehört 
alſo ganz in die Analogie mehrer anderer auf -Ervuue, dje wie 
unten $. 112. fehn werden, wird aber hier aufgeführt, baupts 
fächlich wegen der Uebereinſtimmung mehrer Formen deſſelben mie 
denen der beiden vorhergehenden Verba. Das Simplex eryvur*) 
füt. &ow ꝛc. iſt nur poetiſch. In der Proſe if hauptſaͤchlech das 
Compoſ. aupstvouus gebräuchlich, welches das Augment an der 
Präpsfition annimt (nuplsoe ıc.), Auch die andern Kompofis 
tionen elidiren den Vokal der Präpofition vor dem e diefes Ver⸗ 
bi gewöhnlicher nicht, als Enıcsaodai. , | 


Anm. 11. Die Jonier haben für Evrum eine andre Verlänges 
rung, eivunı: denn daß das bomerifche eivvos Il. y, 135. nie Aug⸗ 
ment iſt, zeigt das berodotifche -zusivuosn. Das Imperf; kommt 
nur ohne Augment vor; und eben fo hat auch der Aoriſt niemals 
am Stammvokal das Augment. Nur das Perfekt bat das Aug⸗ 
ment sı. 


Anm. 12. Die vorfommenden Formen, außer Praͤſens und Im⸗ 
perfelt, ſind demnach: ——— 

Fut. io, &ooo, dupsion att. aupın ($. 95. A. 15.) Med, ?oo- 
pa, apneoouaı | ® 

Aor. &ooa Inf. Eveı Comp. jupleoa, augıloo. Med. dodumc. 

‘Perf. paſſ. sion, eiaaı, eizaı 16. daher 3. pl. Plusq. eiaro (TI, 

0, 596.) comp. enzzeiuas, emieiusvos — aber auch von der 

Form Lonau die in dieſer Erſten Perſon als Fimplex nicht 

vortommt, find vorganden die Plusquamperfekt, Formen 

2. E00 3. Soro und das Compoltum nuplsouer, Aupis- 
car, nuplsoraı ıC. u: 


wozu noch Die epifchen Formen mit dem Augm. ſyllab. das den 


Spir. afp. auf ſich nimt **) 
| | isocaany, Faro. 
ER IV. eiul bin, 


8, Das Verbum eizi iſt ein mangelhaftes Verbum auf 
Mm: fu, 


*) Ob auf die Schreibart ‚Ervuro. mit dem Lenis bei Theokrit 24, 
extr. dls anf Einen Dorifmus- wirklicher Verlaß ift, ſtehe das 
bin. Vgl. Hefych. 


#) ©, oben Yie- Note gu Anm. 7. 


F 
h 
4 ü - 
- 
* i 


I) 
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pe, deſſen Formen auf eine Grundform "ER hinweiſen, doch mit 
vielen Anomalien. Dabei hat es außer Präf. uud Imperf. nur 
noch das Futurum, und ergänzt fich: für das übrige aus dem 
Verbo ylyvouaı werde (I. im Vers) — Bon der Inklina⸗ 
tion des Präfens f. Anm. 17. 


Praefens. S. eiui D. — P. iouiy 
el; gem. ei dsor ẽci 
eciy, Esh ẽco⸗ soi(vy) 


Inf. alyas Part. * (6. 07205), 0000, 0, 
Conj. & ns» 2" 1207, o⸗ Oper, 78, — | 
Opt. eimv, sing, ein‘ ‚einzor, sijinv" Einer oder aluss, come 
‚oder site, sinoar gew. ein | 
“ Imperat. — ), Eco Ecor, Esuy" Äcs, Eracar oder Ecoy 
Imporlect. 8. nv D. — P.n nusv 
as gew. 109 rov od. aᷣco⸗ Are oder se 
av Tim od. av 
Das Futurum wird als Medium gebildet | 
daoum a. dan oder ve 3. Eoeras gew. Esau 1C. 
Inf. 80:09 u. f. w. 
Adject. Verb, (Neutr.) 2680» (ourecioy man muß ten fein u. 
d. g.). 


Anm. 13. Aus dem Redium gab es noch einige andre Foͤr⸗ 

‚men, befonders bie 
1. fing. Imperf. nur 
welche von den Atticiſten verworfen ward, obgleich fie hie und da 
auch bei ditern Schrififiellern vorfam. Die. Spätern brauchen Re 
Häufiger, und war am gemöhntidhften mit av (ich wäre, würde 
fein) **). Die übrigen Perfoneg-Sommen bei den beſſern Schrin⸗ | 
ſtellern gar nicht vor. Deſto auffallender iR das einmalige zlazo Ä 
"für noro, welches die Grammatiker anerfennen in Od. v, 106. ***) 
— Eine echt griechiſche Korm aus dem Medio tft aber noch die 
2. fing. Imperat. &00 ep. 8000 


welche außer den Epitern sm dorifhen Dialekt vorkommt. 
Anm. 14. 


*) 3.9. Eurip. Oreſt. 1320. eupnuos 1091. Herod. ı, 118. 

. 09%; Plat. Rep. 1. p. 32$. —R Die ——— 
dem gleichlautenden — von old« (f. im folg. $.) Ari 
durd Beachtung des Zufammenhangs überall vern eben. 


») zu diefem Gegenftand der noch es Kritik erfodert f- mas 


Pierfon. ad Moer. p. 172. Filch. 2. p. 5o2. und die Noten 3: 
den dort angeführıen Stellen. ER “u Schaefer ad Hong. 
p- 423. 


”) Die, wie man aus Enſtathius ſieht, alıs esart slarze Li 
| — »o. 


Dei 


\ 
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MAnm. 14. Uber die oben doppelt .angegebnen Formen bemer⸗ 
ken min folgendes: ‘ ne — 
2. fing. Praoſ. eis iſt nur ioniſch (Flom: und Herod:); das ge⸗ 
. wohnliche ek It wol nur eine Abſtumpfung davon. ) 
Im Optativ And die abgekuoͤrzten Formen eluev; sirs bei dies 
- fem ®Berbo. die: felmeren; in der 3. pl. aber wird cinoa» 
gie felıner angegeben **). Bon dem gewöhnlichen dev muß 
man unterfcheideh die Partikel — 
ge 
u welche nicht aus diefem Plural, fondern aus ein entflans 
den fein muß; denn der, Singular ift erfoderlich, man mag 


— 


* 
.. . r 
- * «+ 


‚=... 20070 oder zevsa fuppliren. 

2. fing. Impf. 75 ift felten, und in der Mrofe fogar zweifel . 
3 haft, ſtatt des üblichen 4090, wovon f. 6. 87.8. 3.*). 
"Die Formen des Imperfelts mit + oder c, re oder. Ass IC. 

fchwanten wirklich, wenigftens in unfern Ausgaben: doch 
feinen die mit s den Vorzug zu haben. 7) u 
1 3,.Bng. Fut. kaszas iſt die alte und epiſche Form. 
» Anm. ı5. In keinem Verbo And überhaups- die. Nebenformen 
er, ee. ee I En in 


2 


#* ra 4 
rn 


0 re , vo — 
.dadur ige dert verdrängt: vielleicht weil ſowohl zio® (wovon 
Hiorre Paflivum fein Könnte, |. oben Tert 5, mit ber Note), als 
Won bei Homer fonft durchaus, fo viel Ih weiß, nur von 
Sfenſchen vorko mmt. Ein Umſtand ber mich jedoch noch nicht 
." eusfcheider, das für ;den Begriff der ſchweren uud fo pajiens 
‚+ - de sigro dem gang: unerhörten siuro nachzuſtellen, bejonders da 
nicht einmal’ das Metrum den Dichter dazu draͤngie, da cu» 
dort eben fo gut ftünde, — > A 
ee 
*) Man könnte es auch mie einigen rammatikern aud, der Mes 
dialform erfidren; da dann Eben das beim Verbo sin gelten 
..o müßte; was aber dort vielerlei gegen fich' bat. 


* 


ar) -Elusw ſteht Plar Rep: 8, p. 558. d. und wird von Heindorf 
52 Theaet. su an en Be mit Wahrſcheinlichkeit herge⸗ 
ſtellt. Kite hat Homer Od. ꝙ, 125.; übrigens mag es, nebſt 
„den eutfprechende ‚Rugliormen. (alzgy , ‚sirgy) von weichen ich 
"ein Beiſpiel —8* pi“ feltenften fein. — Wegen sinoay {» 

: Aber. Sogner. "p: 95..Rüähnk. ad· Ken. Mem. 1, 4, 19. Matth. 
ur‘ Gramm. Zuſ· zu G. 279. Ken. Hell. x, 4 . 18.) 


”) Man febe 3.3. die Varianten bei Herodot. 7, ı7. Doch fleht 

1. ms am Ariochus p. 365. d. In einer lyriſchen Stelle Bat es 

„ ..Arilgph. Nub.:202%. Ms vnattiſch merkt es Moͤris p. 175. 

„an. — Bon einem Gehler des gemeinen Lebens nudas fx 9. 
19. U. 9. Not. ! 


+) ©. Fifch. 2. p. 498. und sea. Eurip. Hippol. 387. vergl. mit 
‚.Schol, Ile, 104 Xen. Mom. 1, 3,716. Mit den Bar, a u 
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in den Dialekten fo-aahlreich ats in -diefem. „Wir Fähren haupiſdch⸗ 
lich nur das an, was ſich aus den allgemeinen Angaben gu den re⸗ 
gelmaͤßigen Verbis nicht von ſelbſt verſteht 


Praeſ. doriſch ic. epul, eool, arıi, wovon das letzte alfo, da 
es — der Regel des Dorifmus auch für ad ſteht (ſ. 6. 
J 107. U. 7.), beiden Numeris gemein if. Die Form dal 
Sa iſt guglei ionifch und auch der att. Poeſte nicht fremd 

(Eur. Hel. 1246.) — Bon der x, pl« iR die ionifche Form 
‚eiuev. Eine Verkürgung von diefer ſowohl als von Der ges 
wöhntichen Form, ift das felinere dichteriſche euer, ‚weldes 
Brunck (ad Soph. El. a1.) hinreichend gefchert ’ hat. — 
Die ˖ 3. pl. iR epiſch Fir). In derſelben wird bei den 
Doriern, außer äyıl, wovon eben, auch ion von der — 
Form gefanden. 

—J alt und tonife Euev, Fusrou, Eunes, — ꝛc.; dor. 

m mer oder Wiss, welcbe beide Formen zugteich 1. pl. Im- 
perf. find: aber auch einer, sinus, welche fih nar durch 
den Accent von deriz. pl. Prael: unierſcheiden. 

Part. Corj. md Opt. find im ionifchen Dialekt aus dem 
Chema⸗ , wobei das Pardcip. benfeiben. unregelmäßigen 
at Accent wie das Varticip von dem Date iu, iv bat; 

alfo 
Part. zo Con; E eo Opt. —* 


Das particip hat bei einigen Doriern die beſondre femis 
niniſche Form iaoae. *) — Der Boni. wird bei den Epis 
.. .„2ern, au ,. wiewohl feltner,, durch. verſtaͤrkt, als ‚uereie 
AI. y,.47.. da denn ‚einige Formen wieder der Verwechſelaug 
7 mie dem Opiativ aus geſetzt And, % B en oder: ein, nad 
— . hi Fuer RI 
Der Imperativ has fär die 3, Derfon, une Rebenform " 
Ein I gr hatt 
Sie wird. mebhrmalen in der griech. Biber gefunden, & 3. 
in Cor. 16, 22., Defto bedenklicher iſt das einmalige Vor⸗ 
kommen iv: Vai⸗ Rep, 2 p. — * ‚m derisibe fe oft 
Erw hat. — 
Die 3. pl. Imperar; "Hat au bler a mie dem Genir. pl. 
„ Partieip. ‚übereintmmende, jedoch „Ielinere, Rebenfarm; 
õrton (Plat. Leg. 9. p. 879. b.), ieniſd⸗ und derifdier- 
Twr, ioyro, §. 38. A. 8. mit der Note. 
"Das, ‚Imparfectum hat fehr vielfacht Nebenformen, weis 
— a u da en ‚ale ad baͤufig — ihiaer- IR, der 
u R ion. 


2 
» 


a ER. 2 ee Te oo. 
) Vergl. das Adjeltivam odpem; ngöggeooe:$..63, Ynatl To. 











* 
— 
* * * * 
6 
§. 08. — Aub;. ge 553: 


ion. Werke vder Preſe vorzugeräiie: snautheiteg.. Wir fer 
‚sen alfq alle ats Joniſmen; her ; * denn um. Theit auch 
noch dem Deriimug zukommen. 
Zufoͤrderſt kommt von der Grundform "BR bie 1. ing: 
- : Bor.(Ily 643-), aber. keine ‚Der Aerim ‚Berfonen nach ders 
ſelben Flexion. 

I, Daun iR. die Form auf oxo⸗ ‚bier. befonders . sn merken, 
weil Foxo» bei Homer ganz ohne den Begriff der Wieder⸗ 

holung, ſondern als einſaches mperfetn ſteht 5 ®. Ilm; 
158. "yenloazor' Bonov’anıiter:‘ Bei Herodot Hingegen iſt 
Eoxov wahres Iterativam Pe ale. drigen gotmen anf 

“ i — kb: nn it — 

: Die Glammatiker geben, ferner als Form der 1. Ang, 
m die erdebnungen 5 ĩny und nnr;' aber dieſe find‘ "fo wie 
das einfache 77 -fetbft im toniſchen und epiichen Dhalekt 
WMotl mir dr itte Perſonz denn die einzige Stelle im Kor, 

mer, wo &nv a etſte Perfon: geleſen wird, iſt doͤchſt ver⸗ 

B- dadhus De oa alt Date 2 er , 
: Die — homiſae Form der i. — nach der von 
“8 - war An A iſt alſo allein — — 
* Eu, ‚per verlängert ä ja — e 
— : (og, &rl920),. und zwar wird dieſe nach her in wie ſonſt 
6... ben. Aor. 1. fortgebogen; denn eg findet, ſich ‚in Der. ion, 
oe ©; fing... dus yud 2«. pl«. Icʒe. Die epiſche 3. fing. 
ge iſt eben ‚fo en von ne formirt, „und ‚mechalt 
— —— Beduͤrkais des Metri mſt⸗den — erxwobatan am 
Te u RR Bureau une 


8 + eo — . 2 " TE 
— j * .. ee“ Pr .d? 3 9 is 7 or‘ 


Pe 2 


a» ro‘ 


"Ne Eov, si nor Emv ye: eine Rebe, welcher Euflathiud ohne es 

au. wollen, das Urtheil ide dureh die Bemerkung, „Nomer 
de ſich — offenbar. a bfichttich zwſefach aus, um ben Reich⸗ 

— Gern Sprade (1m —— zur Schau zu legen.” 


i * Hieſe if ij. 2, 76, wo — zu — Crime ließ 


Die iaunte einiger Handfchriften "N2c Fov si nor: E0v ya hat 
2... man! — —— Da ich aber finde, daß unter 
den 75 selten, welche im r für. Erw aufgefuͤhrt find, bie ans 

eführte die einsige IR, wo es Erſte Verjon it, dabingegen 

durch denfelben ı7 Stellen gefunden, an welchen die Erfte 
rfon-wirfiich,, aber in den Formen 7w, Ex, Eov, Euxor, DOT 
* mmts fo’ bin Ich von der Rarhimendigfeit eı or’ Eor ye her⸗ 
eis übergeu eugt. N kommt dazu, baß an ben beiden &tels 

— re to %& 321. ky 8ß7. bas « nur durch die Caͤſur 
= ‘alfo Env wenn es in der Gpracde bes Dichters 
— ein, Auf (bar wurde vorgezogen worden fein. Das 
n.;fle t., dab aus ben brei Stellen, mo die For⸗ 

—X tn ‚52 ya — 3. Perſon verfommt (Il, o, 416, Od.r, 

315- 4 289.) Das Ev auch an jene Stelle part bes say netomg, 

men a 








‘ 
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Tuba db wood "das letztere auch in der ioniſchen Yros 
va Sei Die 2. fing: iſt bei den Epikern ned Die 3. pl. 

endlich iſt im alten und‘ neuen zunmen and ag im Do⸗ 
riſmus — BEER u | 


02 16:9 Aus dam fonifchen Eoientfane- die eicasifce Form 
1. fing. 7 für 9 u 
a welche in Abſicht des "Unifands ihres Gebrauchs noch kri⸗ 
1 „Micer Erdrierung berät, ex 
en ® Fuͤr die 2. fing. ‚m. "Haben: die Borier. Dur a befons 
dere Anomalie %; *; . 
Anm. 16. Daß die Form 7» auch als 3. pl. für ; ons — beraßt, 
ſo weit, es. ſich auf Proſaiſten beuteht, auf. reinem -Misverftand **"), 
Von ben Dichierftellen aber, mo nv fe, vorkommt. iſt zu merten, 
daß an. denfeiben durchaus das, ny voxausgeht, 3.. B. Hel. 3. 321. 
Tis.d. mv rgeis aepalul,dg e. denn eine ſhutakuſche Eigenheit if. 
S. Valck, ‚ad Herod. 5, ia U, , unten in der Syntax. 
Anm. 17. Das; ganze Praefens Indiostivi iR inktinationss 
fäfi a4.mit. Auenahme der Form.si.. Denn üher die Fotm eis And 
die Grammatiker ftreitigs und zog If inflinationsfähig. wie die uͤbri⸗ 
gen Eormen..}) Dabei verſteht ſich, daß ſobald die Bedeutung ein 
wirkliches Daſein bedeutet, die Inklination gar nicht ſtatt Anden 
Kahn; wenn es -aber "die bloße logiſche cöpula Rein Pradikat an 
ein Sabiekt knuͤpfiy, ſo tritt die Inklination unter Tekdigen Umſtaͤn⸗ 
den ein oder nicht, wie bei den uͤbrigen enkliliſchen Wortarien; 
denn Wu He copula kann einen Nachdruck erhalten, welcher die 
Orthoroniluug erfodert; oder in eine Silbenverbindung kommen, 
worin die Inklination nach Ge 24, 7. gehindert iſt. Die 3. fing. 
sh hat nun dur den Gebrauch einen Unterfchied von den andern 

ormen darin enthalten, daß wenn fle der Bedentung oder bes 
—X ie —— iſt, fie ber Accent auf die Stamm 
En; 


.._._..', 


ir, — Ts m. ah), en —— 
.9.&:.Filch. a 2. p: 498. 49. -Heind. ‘ad Plan i Bros ER Wobei 
1.1. befonders — daß Choerobofeus ud kk, fol. 243. 
7. and 348 v. aus Ariftopbanes »Plur: 29 abs: Menander 
— DB: ‚Gebraub der. I, fing. Ar: bemeif. 


. u, Hie Anomalie if bemertenewoerih, weil das — *. son RS 
Aug nor an die. Stells des in der Endung der 1. Plux. und 
bdes Inſinitivs will: cn ; RT 


& =): 5, Srurz. Lex. xXe enpp pi: N. 47. Meist. £ 1 wd fein 


) Sud üse deinige G ciker — 
gen * ie ads a Sram du * * — 


J en, &se Imperativ ſei. S. Euft ol. Von. ad il, 
Y, 280%, 


- 
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ſibe nimt I, menn aber ter Intciratlon gehindert iR, auf die 


Endung, £sir. U jo’ f man zog Es; wiewohl in ‚diefem Sinne 
—— das ee —XR dodan ititi ige Des, Hoiv 


| 22 und. Daher · Auch —— ER or „mir iſt vorhan⸗“ 


x 


, 2 


den"; d. :d. dp: YabE; Atumire sen gihtreine: Seit, da. —d. 5. gas 


weiten. „ıind;fo wird in der behennten Nedefonn,.- mo das veran⸗ 
eretende Verbum ſowohi Singular als lural ſein — m Sin⸗ 
guiar betont Ev roid—, im Pluxal aiv is —., Dag gen de ° 


die Intlination gteichmaͤßig ein. “MM, Secs Kir WinBds, üvdgamds 
ep, ärdgumnss Ziid: und eben ſo ud die Beionung im Falle 
der gehinderten ——— Aoyos äsiy, "Ellny egal x — — sehe, 
rund dpkun. vi wm ins: * — I trage ni 

Anm. 18. Dre Srammaliter q giben! noch eine Angabl Worrer 
an, nach welchen ſtets äsı betöint w de. Dies fheipe mie eini⸗ 
ger Sicherheit nur auf die drei tonlofen Partikeln oüx,'os, ei und 
auf die Wörter —RX und mi zo, wenn fie apoſtrophirt find, zu bes 


ſchraͤnken: oim As, zoür’ Erw. Eignes Nachdenken wird: ſich dies“ 


aus der Natur, Bedgurung und Stelung'diefee Wörter‘ größtentheils 
erklaͤren koͤnnen; wiewohl auch auf allmaͤhliche Gewoͤhnun des Ge⸗ 
brauches etwas zu geben iſtz denn da”). B. die Formel roüz” ds 


gewoͤhnlich mit einem gewiſſen Nachdruck auferitt, ſo mag das Ohr 


ſich daran gewöhnt haben, diefeiben Silben, wenn ſie einmal ohne 
Nach druck ſich zuſammen fanden, doch nicht anders als. auf jene Art 


— 


7 
4 


——— wollen. n::Wenn aber, die. Grammatiker au nach 


u, al, us jene Betonung jeRfehen,- fo beruht did nur. auf unkeis 
tifher Ausdehnung der Fälle, die fih aus der vorigen Anmerkung 
volltommen erklaͤren; während in denjenigen, wo dies nicht anwend⸗ 
bar iſt/ in den eh die ———— ſich 
ſindet.) EReTeeT IT 


3 Yv — 
mir 


Bar 19. In — Zuſammenziehung nimt die —— in 


‚allen Faͤllen, wo es den Generairegeln $. 103. nicht widerfpricht 


ven mh ſich, 5. Bi wapnd, m. Parfı'sieign; — 


wegen des Augments; rapedasi! nörigen der ã — nach 
$. 103, 7. Au behie —S den Ton bo au 
ode ;. v8. . . 2 ag hin 0.28 yo re Bi 


Anm. 20. age, erı u. d. g. flatt des mit dieſen Brhpeftionen 
sufammengefigten Uno du ten bei den ‚Präpoftionen:” 2 


— 5 —— W. elus 
ee — u a 
“ \ 
* a j ve aM FR — u an N J N 


Ba NE any * R An ri = = 


2 Man vergl. vor allen Hermann Em. — a — wo 
— ein Kritiket altes: soviel — lich auf den philoſophiſchen 
rund zurckzufuͤhren t3 wid rend ich im Ehe mehr das 
en Lupe. Vor Augen 5 und zugleich ſtoriſch feſtzu⸗ 
daten machte, »fonieh' u bei der nſicherh de — thun⸗ 





» 


— 


— 
* 
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Die woemen es Verhi Aus, — führen.” auf eine 
en, "uR>..beren. Srammnpfal, «; im Verlaͤngerungs fali 
inse übergeht, womit ſech aben nach manche Auomalie in ‚Sorm 


and —— verdinort. Bolgendes If dae Gebrauchliche 


— a — an 
ie — — 2 — Pos r. ee 
NEE. U li 
— — o, DE. IF — — * 
fe a RÜRTUN.E PEN am, © 
Part. iv (immer mit dem Accent auf der Endung, vie bu 
u „On Verben das Part. Aox. 2. 
Conj. te. Öpt. Toy oder lolv. I ee 
„.  Tmpeal, —X ie u. ſ. w. ..Oompöl, — Be 

u pl. Trosoon oder, dovraw.. 


N e er s 
Imperß: 8. kur, ion Din at... — — So yes DE 
Dh des ‚gder Frage )..n cu SHE eg wre E W 
wu Du. ader Mn. ern er Arne he da 
5 — p. RR oder, — et: 
m „Das: oden DB 2 2 Kind d. 
Erz RE nn ae sd. er er 


tm —— nach der Analegie —* WE ES u re 


- 


— (mit der Bedeutung eilen, A Eden MR, eberlau⸗ u im 
ee und ‚Amperf. deotangte 


En "ep — = 
u. ‚sah nahen Coon in): Trnperan Ta aso- — 4 


lien Verbal. iros, #180$ oder imnsög, Iinsdos. }) 
a - ——— Anm. a1. 


weft da. Age: u Dad sta 


ang ir * ‘ 


= ir — 


ch Di — 3 Bi J RE Fr 44 


©. tende a 
5 FA ar: 14%. ee —*5 — Fir Bon je 
en ‚DAS — er ge drjge sis Dad auch 5 lag. Du 


N er Tim. p. 26. 0. d. Buthyphr. Pt d, nach der beridiiu 
ten gesarı, ei . .43 


.. S.diaſe Form in "einem Vers gti. Lpgieny Alar:09- ». 108 
— 35 —* a if. ”.. ———— 


Sie längere Form ift eine Verſtaͤrkung der erſtern dur d — 
N — die auch im Adj, Ervmos, ermuuos flatt 
SR ann deren An logie wir an oben in einer Note zu $. * 
bemnerklich gema n. — Bom.einig u Ren 
u Ghrigens‘ ‚„bige erhal nicht. * Kalk eur 
.. to vorfonmen, (i 1eoy, i1mr307 ; man muß 0 iR 
ekıroy es! bei Heſiod, 9. 730. vielleicht Das ie Belipiels 
- pen. yo aber ſehe man die Compohte: Giaamiai- —XR 
in den —————— 











j Pie: ag, 2 —— >» R 
4. 108. — — D D = "7708 N a 


Anm ar. Die Compelits Haben don Aecen wech;berfelben Norue.: 
wie die von. sipl; und Yu, maps, Tages find daher denſelben Per⸗ 
fonen aus jenem — ns kit 3 ng. — der nn — 
plax. sleihlautend. e 


410. In der Leer hat Dies Bertum bie sfr 
Anomalie, daß Bi 
"das Praͤſens Bern, us: sa "Altern mm, 
Bedeutung Des. Suturi bat, .. . 
Am vollſtaͤndigſten gult dies vom Indikatin. Die zvbrigen Met 
find‘ Im Gebrauch theils Futur; theils behalten fie, fo wie das - 
Smperfeke, ihre natärlidie Bedeutung. Und fo erſetzt dies Ver⸗ 
bum einige weniger übliche: Sormen des Verbi Eexopan, wovan 
das meitere im Verzeichnis nachzuſehn iſt. Be = 


Anm. aa. Dieſe Futurbedeutung des Verb el iſt eine Erwei⸗ 
terung desjenigen Gebrauchs in der täglichen Rede, da man fagt 
ih gebe, während man, es nur.erft noch vorhat; als ich gebe jest 
ned Zaufe anſtatt ich will, werbe, bin im Begriffe, Daber 
findet. man in der bomeciihen Sprache noch alle Bedeutungen bes eis 
gentlichen Praͤſens, Diejen Hebergang, und das vollfidndige Futur. 
Dog. Dräfens 3, B. Od..ö,.401., wo dag gewöhnliche Erfcbeinen des 
Proteus beferieben wird; wenn es Mittag iſt, Tjuos dp’ EE dos 
eioı, yigaiv — ix 0 Shiham worin." Dagegen .das. vollftändige Fu— 
tur-Il..a, 426,, wo Thetis von ihrem Hingehn zu Zeus, wenn 
dieſer werde auruͤckgekommen ſein, ſpricht; “al Tor’ Emeıta Tor Eis 
Aus. ori zalnojdıreg da. 1, %, 450, Kir Desgor siada. In der loni⸗ 
ſchen Proſe hingegen (3: B. Heröd, 3, 72. &inydo aurog, ören TE0- 
no nagımer ic ru Bavıkmia.aui. emiysıpjaouss avroias) und in der 
echtauifchen Gprabe durchaus kann der. Gebrauch des Praientis 
zip als Futur als der alleinige angefehn werden; denn bei dei Dis 
eileen-menighens find Feine echte Beiſpiele der Prifensbedeusung. . 
Nur verſteht fib, daß man jene Hebergangs ı Beifpiele vom neben 
Suens als das was ſie find, nehmlich als wahres Futur annehmen 
muß, wenn gleih mir gemöhnlicher ftatt‘defjelben das Präjens 
brauchei. Bel ben fpdiern Shrifiellern aber, tie Pauſantac, 
Plut, ; und ſelbſt Lucian tritt die Form sig, der ic, wieder ginge 
lich in ihre eigentliche Prafenshedentung, 


Anm. 23. Bon den übrigen Modis können natuͤrlich die Bei 
—— des Futuri nur die uͤbernehmen, welche im Futur uͤberhaupt 
fast :finden,. alſo Ontativ, Inſinitiv and Particip; wiewohl es vom 
Optativ, da dieſer Modus im Juturd uͤberhauptenicht eben ‚häufig if, 
und von dem Opt. Praͤſ. in fsiner Besichung vicht fehr fuͤhlbar Ab 
untorſcheidet, am: ſchwerſten wecheuweilen iR. Ad beim urn 
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faͤue v⸗ micht immer greich sntdie ungen? aberen iR, vorm griechifchen 
Sprabgebraud: aus berrachtet, wahres Futur,, 3: B. Thue: 5, 7. 
evopuber entidvehiöndsen Boulmenı „en.badhte er wirbe fortgehn koͤn⸗ 
nen, wann er wolle’ wo wir freilich auch ſagen, „er dachte forte 
dugehn.“ Deutlicher Plet. Phaedr. p. 103. d. wo es im vorherge⸗ 
benden hieß: ;das wirſt du einfehn, : bBaß-Ber Schnee hiemals mit 
der Wärme zuſammen fein kann, fondern ihr entweder aus — 
Wege gehn pird (Önsugugniger) oder, Enaugebn” und nun folgt: sad 
70 nvp ya a, 1000109105 TOU wuyg09 avıy, n Unskıdvar n ano- 
Aetio9aı. Und fo iſt es wahres Futur auch nach darum, als poor 
artsivar, da nach dent Begriff ſchwoͤren die Unserfcheibung aller drei 
Zeiten nothwendig iR... Am dentlichften Futur: if bäufig das Partis. 
cp, B. nageoxsUnLero & ana „er rüßete ſich als einer der wege 
gehn. wird oder will” Xenoph. Anab. 3, 3. extr. —— ovqxſlæocius- 
vor os dindEiw Sufis eig zu "Elldda za aurck Gmiem im: zo deren 
aggıv. , ©. ned 1, 4, 7.. Cyzap.'2, 2, 3: (Schtieid. 9. ck. Zipsas 
zıs army). — In diefen Modis if jedoch der Sinn des Zuturi nur 
ein, aus dem Zuſammenhang zu erfennender,, Mebehgebraud und 
ievar, tom, loimı find gewöhnlich, fo gut als io immer, ——— bei 
den Aucitern wirkliches Präfens,; und waren im Gebraud,- weit 
man jie den fchwerfdifigern Formen von Eoxiodaı vorzog. — Wenn 
"man aber die Angabe finder, doß das Vartieip iv für alle drei 
Zeiten, alfo auch für das Präteritum ſtehe, ‚Io ‘iR dies ein Irr⸗ 
ıhbum, der eigentlich noch aus alten fehlerhaften’ Grammatiken ber 
rührt, die durch ben Miicent iu verleiter diefe Form zu dem Yor.a. . 
io» (Anm. a5.) ziehen zu müflen glaubten, Allein eben dieſen anos 
malifcben Accent baben wir oben bei der ioniſchen Form des uns 
leugbaten Präfentis Zum, und merden ihn auch bei dem nicht min⸗ 
der gewiſſen Part. Fraeſ. so . ‚im Ders. xin) wieder ſinden. Die 
wenigen Fälle aber, wo man in wirfich ats Aoriſt, folglich als 
 einerlei mit ld zu finden glauben Fönnte,; ſind entweder einzele 
Verderbungen *), oder find ſrrig bäuregeike, wie der Fall Il.e, 729. 
oixa) iv — Mvouödrenver dvagos, da wir in der Syntax (bei den 
Participfal Konſtructinen) zeigen werden, daß in diefer ———— 
auch andre wahre Prafenta ſtehn (geh und herſche). 


2 Ans. 240 Dies. Verbum if das eiiyige: Beifpiel einer Form 
aufans: die zum Gtammmolal.s hat. **). &o.iwie nun 3.9, Die, 
deren Stammpatat.e. ift, Ihn im Plural beibehalsen, Im. Sing, ber 
nn verwandeln; fo ver Re: diefes Das « in. (ei, eis, * 


J 

Yen 0 ‚ . 

> Die leichie e von ww 3. Plat.. Re 1 » 329. ‚2. wo Rasa 
Eunorses ohne Zweifel Eurovsas zu Ann, end ; 


* inzele ſynkopirie Formen, die derfelben — ie fol 
n je Int A Plival von Sidıu Cf. —— — — 
— — f. die. 








— | TE — — — — — 


= ‘ 


[4 
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l 
‚ine vole sbönus, au, auır, ere). Die ‚Inf, idvar: ur Mod. Tea 2C, 
‚ER daher. das » aur.eingefchaltet, da es. eigentlich ‚Lauten follte ivay”) 
ua. (wie: ridemps, -inas, sum); umd- diefer Analonie entiprechen 
» quch die alten und epifchen Infinitive: EZ 


duev, Iran, [7.772777 
wie Ivo, alt deu. — Was von der Stammform nach der ges 


“" möhntichen Formation, "IN, außer dem Konj. und Opt. und dem 


epiſchen iv (A. 25.), fon vorzukommen ſcheint, If verdächtig u, 
ı Anm. a5. : Die Grammatiker haben dies Berbum fo vplifidudig 


als jedes andre gemacht, indem ſie namentlich alle vier Prdterita 


Imperf., Aor. 2,, Perf. und Plusquamp. 


auffuͤhren, von welchen wir aber nun darthun werden, daß alle fi 
auf das einzige Imperfekt und deſſen Nebenformen zurädführen. — 


Das Imperf. der Grammatiker lautet eiv, sic, el, inev, Ire, lvav; 
"und ihr Aoriftus 2, Tor, sb ıc5 dem ſte, mie ſchon erwähnt, das 


Particip feines Tones wegen beifügen. Was indeffen von diefen 
gormen vorlommt, gehoͤrt bloß der epifchen Sprache ‚ und beſteht 


einzig in diefen dritten Perfonen .. 6 


fing. iv oder is 
a du.u. plur. tm ,. wer. we | 
In den Ausgaben proſaiſcher Schriftſteller finder man zwar hie und 
da ämıum, ngöscav u. d. g. als Imperfelt. Aber für die Werke 


der attiſchen Schriftſteller ift alles dergleichen aus: den Dandfchriften 


und darıh fihre Kritik! igt Schon laͤngſt als falſche Lesarten, ı. B. 
Zusy für nen, dargerban und befeltigt: während bei fpdtern Schrifts 
ftellern oder den xoıwois, was Werderbung oder unreine Sprache ift, 


ch ſchwer beſtimmen laͤßt. Vergleicht man nun die Formen ip, 
gar mit dem Präfens .eizi pl. ĩuty, fo ergibt Ach allerdings jenes 


daraus ergänzte Imperfelt elv pl. :imer als. völlig analoge Form: 
Denn eiv verhält ich zu eis und zu ioav genau wie eridny zu zidy- 


"pe und au irideoas. Es iſt daher wohl möglih, daß diefe Form 


in den Mundarten fo vollfändig, wie Die Grammatiler Re anführen, _ 
vorhanden war: aber in. den fchriftlihen Monumenten, finder fich 
weder diefes elv noch das aus ber 3. P. ser eben fo ergänste Tor. 


‚Was ferner die Bedeutung betrifft, fo iſt amar nicht zu leugnen, 


dab ier.nur als Aoriſt bei Homer vorkommt; aber glei Tu und 
. io 


) Dies ivas (ikivaı) leſen wir ißt wirklich in den Verſen des 
2 Machon —* aiesanbrinifigen Dichters bei Uehendus p:sge, c. 
freitich. nicht mie völliger Sicherheit (fe Schweigh.) doch mir 
großer Wahricheinlichkeit, RB, 
“.) Diez. praeſ· äkle „bei Gero! (1, 6.) yom Fluſſe, wird wol 
richtiger von Schneider (Woͤrterb. ve idiqui) zu In gebradt. 
©. on Ham. 4. mi. BE Moe. en; 
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Zaun (eöwanten.gdnslih; man fehe Ih =; 347. 494, wo fie Koril 
find wie jenes, und Il. 8, 780, Od. ı, 436., wo fie ganz entſchied⸗ 


= 366 Imperfelt ſind. Da nun überhaupt bei Homer beibs Temporc 


der Bedeutung nach fo inemander ‚fliehen. und auch Aeivs, Aziz u, 
d. g. völlig goriftifch ſtehn; fo iR es beſſer auch jene wenigen epis 
(ben Formen in Ein anomalifches und defeftives Imperfekt zu ver 
. einigen, das dann auch als Marift gebraucht ward. — Aus beider 
tei Formen entſtand aber auch eine Verlängerung durch Dehnung, 
oder vielmehr durch ein anomaliſches Augment 7; und zwar fommen 
- beiden Epilern vor von (dor) dev. Fiov ober 707 (3.9. Nie, 
gi, Ger, me, 1. pl Houer, 3.-pl. A009) und’om var — Hicar''); 
aus welcher Zufammenftellung allein alfe fat mit Sicherheit Ad 
‚ergiht,. daß eben fo auch aus jenem analogen siv entftanden iß das 
obige 7esr, richtiger New, wovon alſo die form Nie, 7x nach derfeh 
‚ben Anglogie entſtanden ift, wie die ionifchen Formen sziden, a 
‚von Eudev, ar Allein dies erfodert noch eine ausführlidere Er⸗ 
oͤrter ung. u, ——— 

Anm. 26 Die Grammatiken machen gewoͤhnlich aus den eben 
genannten Formen ein Perfect. nie ober 7a und ein Plusg. vᷣet⸗ 
Allein man bemerfe wohl Sr SEN 

1) dab außer diefer einem Perfekt Ähnlichen Erſten Berfon, 
“und allenfalls, bei deu Joniern, der dritten, nie, Die aber chen 
fo gut Imperfelts Endung ift **), Buschaus nichts weiter von 
einem ſolchen Perfett in keinem Dialekt vorkommt, alfo uaments 
lich. keine der für das Perfekt charakteriſtiſchen Endungen -uns, 

-svar, Part. us, welches, da jene 3. Perſon in der Profe > 

gebraduchlich it, unbegreiflich wäre ;- 

3) daß dies Hin, 3a bei allen Schrififiellern ohne Unterſchied 

des Alters oder Dialekts, der Bedeutung nach niemals Perfekt, 

fondern, wie wir glei. fehn werden, in der Regel Imperfekt 
tft, und nur zuweilen als Aoriſt gefaßt werben fann: eine Ano⸗ 
malie die ganz gegen Die Natur. der Sprache wire, da das Per⸗ 
fett durchaus nur mit dem Prifens, und das Plusq. mit dam 

Imperfekt verwechfelt werden kann, niemals. aber Perfekt und 

Imperfekt unter einander. Da nun überdies 
3) auch das angebliche Plusq. nur ohne Ausnahme nie als 

Plusquampetfekt, fondern ebenfalls nur als Imperfeklt gebraucht 

wird; und Mae a ar 6 
J ) hie⸗ 

a a . ER 
*) Auch dieſe Formen wird man, wenn man fie mie Huͤlfe von 
Seber und Damm nachſchlaͤgt deutlich: baid als Imperfekt 

bald als Aoriſt in der Bedeutung erfinden‘. » : - 

ses Wir haben fie zwar ben, für die Epiker, von Für. abyeleis 
£ tet; ee en vortoment, ig 
Form ion nicht, mag man fe-unin neue. «cı © 


re 








\ 
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H bievon gerade wirder die Erſe derſen wenig im Oebraud 
der duern Attiker war): 
“fo erhaͤlt durch alles dieſes unſere Dachening von De und KL. die 
 Bollfomnienfte Begründung, ze 
Zum Beweis nun aber,. daß der Gebrauch mit diefer Angabe 
J wirküch übereinftimmt, und daß nur das Imperfekt, keines we⸗ 
ges aber der XUorift * N, die ‚eigentliche Bedeutung biefer Form if, 


mögen. ‚folgende Stellen dienen: Plat. Rep Ss, init., wo Sokrates 


‚ein Selpräd erzählt, und nach Er wähnung der Frage des andern, 
: ‚ „was für. Gattungen der PFiosheit er meine ‚" fortfährer: Kos Yo pr 
Au. Tas EpeRnS ep =, 0 0: Ilohsunggog ERTEIIOG, - — aqoomuyeto - 
æui Veyiy ärtæ —. Hier erfodert jede Sprache, die uͤbrigens den 
Aoriſt vom Impf. unterſcheidet, das Imperfekt; in eo eram ut di. 
cerem —, j’allois dirs — Nauch führt bier der Scholiaft Die (aus 
dem Suidas ſchon be? anie) Erklärung eines alten Grammatikers an: 
Jo — zo in opsvouny Our 10 IOTa yonperau‘ oi yoiy "Ia- 
ve; Nie Adyovaı, zu Nioay ro nsaa». ""%) — Xen, * — 5, 4 
10. 11. . 6.), wo das Geſpraͤch zweier KL, begegnenden er raͤblt 
wird: ö Kugos | — sinev* "Ey Ö8 E05 08; &p7, Emiuxewousrog, önug 
gas, ü smogsvonnv (eine Bariante bat la Ran &pn, ohue ‚10Q.). 
"Ey ö: y’, dpn 6 Tadaras, yui ya Torx So, a: Enavadsnaouevog 
ia Plat. Charmid. init. Hxov er n rgoregalg: — ano TU 


/ 


 Orgazonidou‘ oiov di dm xgovov Apıyusvos dopuéyug 7 Ei TG Gun 


"das dargußas, ai dn ui eis 179 Tavplav nalalsouy — sianjkdor, 
x&i.a0r09ı zarelaßor =... Hier ſchildern die erften Zeilen, wie 
auch in andern Anfängen platoniſcher Diasoge geſchleht, das zur 
Zeit des Vorganges beſtehende Verhältnis; das 7a ent za Öergidus 
iſt alfo, wie fchon diefer Plural zeigt, in. der Währung, und folgs 
lich Imperfelt: aber gleich mis der einzelen Handlung &. 7. T. m, 
sionFor beginnt das erzählte Faktum im Aoriſt. Auch die Stelle 
Demoſih. II. p. 1106. „st deutlich für das Imperfekt; denn dort 
fällt das vorhergehende Eyyacar in eine vergangene Zeit, und bas 
nun folgende &yw Ös, ei tus NÖlxsı ne, ENI Todıov 10, ift der befans 
te hypothetiſche Vortrag, wo die Imperfebre die gegenwärtige 
Zeit bezeichnen; daher denn u na, als noshiwendiges Imperfett, 

—— von 


erh’ 


*) Xen. Oee. 6 15. Demofh. in Phorm. 11 . iſcher (ad 
Well. to. 4 extr.), konnte nur: ein Beifpiel 8. * ſpaͤten 


Alciphron anführen Kbagegen als 3. P. 4wei aus Ariſtophanes). 


Mein Gedaͤchtnis gibt e mir ‚meiß. nur aus Lucian und any 
dern ſpaͤtern. u 


. ine detfacht, . den Yorift di 
) Man — va Mir die Endung n fr Kom Über 


720%) So auch Erym. ME vdbien: — xai sloza dvri Tod ia — 
und Euſtathius in den weiter unten annundhrenden Steben. 


—2 
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von ‚dem dort vorbergehenden Ira, woves es nech mit. abhängt, 
niche verändert werden fann, Weil indeſſen dieſe Stelle in ihrer 
innern Berbindung etwas nerwidels iR, fo nehme man als Beifpiel 
deſſelben hypothetiſch imperfektifchen Sinnes Herodot. 2, 42., we 
das bedingte hoye av om in — nollayf rs av lozov‘ineuvzon ohne 
Borderfag ſteht und wie der Zufammenbang lehrt, durchaus nicht 
In die Vergangenheit gefegt werden kann. Diefe und andre deutliche 
Stellen, in welchen natuͤrliche Gedankenfolge und anerfannter Sprach, 
gebrauch das Imperfekt an die Hand geben, muß man sum Grunde 
legen; und dann folcdhe, mo der Begriff des Aoriſts uns natärli, 
cher feinen kann, fo beurihellen, wie man auch mit andern Stels 
fen der Alten tihun muß, wo förmliche Imperfekte in einer Verbin⸗ 
Dung ſtehn, Die uns dem Mori erwarten tieß; indem fehr oft die 
Handlung, die wir uns als in ſchneller Bollendung denken, dem 
Sprecbenden in der Währung oder in ihrer Gleichzeitigkeit mit eis 
ner andern erwähnen Handlung, folglich im Imperfekt erfcheinen 
Bann. Und’ fo vermweife ich nun auf eigne Unterſuchung der fonk 
Ach noch darbietenden Stellen *). 


Daß die Form Her eigentlich ein Plusq. fei, dies koͤnnte man 
fehr wohl annehmen, ja es hätte nach der Analogie von 7dsr und 
andern fogar grobe Wahrfcheintichkeit, wenn nicht das ze, wovon 
es alsdann als von einem Perfekt, wie Je» von olda, herkommen 
muͤßte, in gleicher Imperfelt» Bedeutung vorhanden wäre. Diefe 
Erſcheinung LER ſich durchaus dur Leine andre Annahme als die 
unfrige, daß nehmlich nicht Zu» von zu kommt, fondern vielmehr 
Hin, na auf fonifhem Wege aus Fur entflanden if. *) Dass 
fubfer. in zer rührt alfo offenbar nur von der fhon alten Meinung 
ber, daß das eu» die bloße Endung fei, wie in dcr. Wir fehn aber 
nun, daß das s In Hin aus dem ar in Ter entfianden if, und den 
- Stamm des Verbi enthaͤlt. Unteugbar IR alfo Yu» die alte Schreib, 
ar, 


*) Filch. ad Well. a. p. 507. Matth. Gramm. ©, 285. Plat. 
Symp. p. 219. e. Hom. Od. 8, 427. 433. 572. x. 309. Daß 
bei Homer, und auch bei Herodot die wirklich aoriſtiſche Ber 
— oͤfier erſcheint, ergibt ſich befonders für nis ſchon aus 

am. 25. 


v) Dies IR j einleuchtend gewiß, daB daher auch bie alten 
Grammatiker fchon, deren Tehre uns Euf. ad Il. a, 70: p. 38, 
11. und ad y, init. p. 280, 33. aufbehalten Hat, Fia. sus nur 

“als Zonifmus wie Hden aus day bildeten, hur dab Me Durch 
die Endung ar verleitet beides als Plusq. anfaben. Sie muͤſ⸗ 
“fen alfo norhwendig ein altes Perfekt mis J 
u angenommen’ haben, das aber nachher durch das aus zer 
entftandene  gleichlautende Plusq. Fin, 7a verdrängt worden 
ſei. Die Thatfache aber, worauf «6 bier anfommt, war: alfo 
ſchon immer anerkaunt. en | 
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art, welches wie —— geſagt, zu dem analogen Imperf. von ed⸗ 
— cv — ſich verhaͤlt wie nicar gu ioay und nioy-gu Toy: ja dieſe 
Formen alle erhalten Ihre vollkommene Analogie durch das epifche 
neöns 16. von eidw, olda Tf. Im folg. $.), weidhes weiter nichts als 
ein’ verftärftes augm. [Jllab. iR, wodurch der Stamm des Verbi 
„etwas mehr vors Ohr gebrache wird, Die Formen zjiov, ey, ia 
gewähren alfo, dieſelbe Mannigfaltigkeit, die wir in ExiYor», eridnp, 
äriden und in Eov, 3v, Eangehabt haben. Daß aber die ioniſche Ens 3 
düng a in den Atticiſmuz gekommen, IR nichts anders als was wir 
au in dem Asticifmus 707 für Zöar haben. Mon Nds wurden die 
zweiĩ legten Vokale von den Attikern sufammengezogen: Dies fand 
bei Hin no Rats; dafür sogen ſich nun die beiden erſten zuſammen, 
und die Aitiker fügen durchaus nur mu.) 000. 
Die vonſtaͤndige umd analoge Biegung diefes Imperfeoti: war 
alfo Hew, yes, me, (Muer, Hürs,) Hioan; Dies IR durch die legte 
Gorm, welde der joniſche Dialekt erhalten Hat, beurkunder. ”) 
Wegen ber Nebereinſtimmung aber, melde der gange Singular mie 
der Tormation der Plusauamperfehte bat, war es fehr natürlich, 
Daß in der attiſchen Sprache auch der Plural ganz in dieſe Analo⸗ 
gie überging und man ſagte zsusv, erze, Tesom, Hievon erfcheinen 
bie beiden ergern Bormen gewoͤhnlich in der Bulammenziegung 
— mer, ae —; bie dritte Perfon aber (aa für Jicav) nurıdes 
Verfes wegen, als Od. x, 445. Engoav ”**). Oder vielmehr auch die 
Formen zer, me find aus der eigentlichen Formation Hiper, Hit, 
melde ohne Zweifel. fo wie jiogx foridauernd dm ioniſchen Diatelt 
blieben, aufammengezogen, und Jeıuey, ijerre, feoar, nach plusquam⸗ 
perfektiſcher Form, bildeten ſich im attiſchen Dialel noch hinzu, ung 
die Verwechſelung jener Formen mit dem Plural von nv vermei⸗ 
den zu koͤnnen. — — 


Die 3. Perſon Fu ward von den Atukern auch ze formirt: 
doch kommt dies nur im Senar vor Vokalen vor }), wie Arifoph. 
Plut, 696. Huch dies ſtimmt mic der 3. Perfon des Plusquampers | 

| F 00. J feekts 


*) Die Form Hin ik nur durch Unkunde der Abſchreiber in den 

2 — Testen noch hie und da geblieben. | j 

®) Die Grammatiker konnten ſich aus Diefer. freilich eiwas vers 
widelten Formation fo wenig herausfinden, daß einige u. — 
yicay von einem Aoriſ 7ioa ableiteren, Jedoch ber weiter 
oben (©, 559.) angeführte Grammatifer erfennst das Imperfekt 
an durch die Erklaͤrung zul Hivay 10 Hioar. ” | 

*"*) Yus dem Weiler Agathon wird sisfoar angeführt im Eiym; 

v. Ep. .. J FRE 
D ©. Brund ad Ariſtoph. Plut. 70° 
Tu Ä MR 


%“ 
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(ehe bat dan Wetikern, aber auch mit dem’ im der 3. Perfon jr 
von zig. 


| Ann. 27. Es gibt noch einige Formen, in welchen der durch 
"u oder 5 werldugerte Stammlaut, außer den oben angegebuen ers 


ſcheint, weiche aber nicht alle gleich Gcher And: 
3. pl. Tas für iocı Theogu. 536. Bruck. 716, Bekker. ) 
Inf, elvn iſt darch Hel. s. 351. nicht hinreichend begründen, 


da geselven Dort fehr gut von eipd fein kannz die Anfuͤh⸗ 
ruig aber von Herodor. 5, 108, berußt auf falicher Er⸗ 


Mdrüng. °°) 
Conj. ein. für io bei dem Dorier Sophron im Etym. M. p. 
121, 29. und 423, 2 
Opt'sige- sin Rate To 1. w, 139.'08. & 496. *°°) 
soreier 3. fing. Imporf. oder Aor. ei Hefiod. a. 254. 7) . 
Anm. 28. 


Die Form iR in fi völlig anal denn Zuev, Ste ſett eine 
7 — on ? ala; tar wird, wie sldruev_ — 


m, u; und Ian verhält Ach dazu wie zediamı gu Usrio.. 
a —* aloi und sich — mir alſo mit ver⸗ 
worfem 


) Me Stelle Aeſchyl. Suppl. 300. (288.) Bleibt — beſonnener 
2 ned überta en. I 4 


— — biefe Born if ‚dellfoniinen analog, mit. deni leiten 
Arnterſthied don si md‘ s: denn nv niit langen! ı it, nach der 
un a As, von dem gun, : der eben m — 
ge Optativ, wie ei — ae rt 1. $. 
bakın mir di = "Beil, — * — —* = vun. — 
aben wir ein Be n t y To von 
Dez wobei enfalls die & —* t dem a iR. Hier zu Ans 
ng bes — mag der Uebergang von⸗ in u natürlicher 
ein; auf jeden Ball iR es als einzige Ueberlieferung unantafts 
ar. Diefe Innere * e alio, und die Unmögtichleit die Stelle 
Od. 5 durdy ei von kpl‘ zu erlidren,, nruß — aber WE am 
dre — N. o entſcheidan, wo man 15 sim darch alſo feis 
nicht "en mit 920 em ang der —— Te fondern and 
wuͤrse, da bei-i 


prachgebrauch erkldren 
und ne —X ntemals Quallidigv, ſondern nur 
ofal Sinn ben. 


Mr Dr Schollaſt, und ag tm, andre Grammatikar erkennen, in 
diefer Form das. — m. fie feſtſeßen: «Hein ber le Im 
menking der HR mporum, worin es’ ffe 
Örudih, daß ” — das —ã Kurnje fteht, ii * a 

wundert ich alfo nur, daß, nicht. zarsjev oder zur zu g Darin iR. 
Die Uebderlieferung im Sðvolia en an u Au; —* an in 
‚sen hdlı es aber fef. €v, ÖrtOnEUSTO. 

alſo als bloße —— von Ir — 


DE 7 er 7 Sr 2 
Anm. 28: Noch eine Medialſoem, aber otzne nochwendigen 
Nebenbegriff der Eite (ſ. Il. w, 462. », 191.) , Id bei den Epikern: 
Fur. slooum Aor. tiodun⸗ J 
weiche der Verwechslung mit den gleichlautenden Formen von. cidw- 


ausgefegt find, befonders da Homer quch fagt Eelauzo (Il; o, 4ı5:, 
544), und den Vokal davor nicht elidirt: nurasloazo, inısloopas. 


8. 109. 
Bu 1L. mul fage. | | 
1. Das Verbum ganyel: iſt das einzige echte Belſplel eines: 
mit einem Konſonanten anfangenden ziweifilligen Präfentis: auf‘ 
pu ohne Reduplikation. Die Grundform IE DAL. Das 
. ganze Prasl, Indic., mie Ausnahme der. 2. Perſon, IE InElinas 
tionefähig. 


. 
1178 


Praeſ. S. gnut D. P. gautv 
aus. | Yason gard 
pnoi(v) pœrov Yasl(v) 


Inf. yavar Purt. pas 
Conj. gu Opt. gainv Imperat, gayı*) 


Impf. S. Zone: D. — PB, Eau 
Ep gew. öygnedu iguor igere 
ion dpasım Ep. 
dicht. pam 


Fut. 9900. Aor, 1. onva. 


Auch vom MED. werden mehre Formen gebraucht, wie puoſeu, 
·ydun: bei Yurikern jedoch nur Das Parsirin.aaumwog, ſ. Anm. 2. 
Homer bat davon Imperat. yao für Yaoo ($. 107. Anm. 2.) 
Als PASS. aber finden ſich einige Perfektforuen, megacde (16 

fet gefagt), repmonsvos (Il. &, 127.) 
Adj.. Verb, ꝙœucsc, genfas. **) 
, 2 Mn 2 Asın, I. 


*) Bei dem Streit der Grammatiker , Schiol. Ariftoph. Eq. 22.) 
siehe ich dieſe Deicnang * — gast vor, da diefen Im 
veratid yiche wie paul ıc. enklitiſch iR. | 


**) Bon gazuos ſ. 6. 102. A. 8. 


Sn 
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Anm. 1. In der 2. Rr⸗eſ. pc IR niche nur das « ſabſer. durch 


die Formation nicht Hegrändet, ſondern uud der Akutas ſtatt des 


Girkumfleses it betremdlich bei Diefer Korm , die doch, wie eis oder 
sl, von der Inklination ausgenommen if. Aber eine fehr entfchies 
dene Teberlieferung biste beides gegen Die das alles einiehenden 
Grammatiter feſt *). | 


Yum. 2. Die Bedeutung dieſes Derbi beirchend, muß man 
wohl unterfcheiden 1) die allgemeinere: ſagen; 2) die beftimmteren: 
bejäben, behaupten, vorgeben, zugeben u. d. g. Beide liegen 
im Praͤſens gnuiz aber in der erfiern If bloß das Präf. und Im⸗ 


perf. Art. nebſt' allen Modis im gewöhnlichen Gebrauch der guten 


Artiter, und alles übrige wird durch das Anomalon zineis ıc. erfegt, 
wovon im Verzeichnis das weitere nachzuſehn. Das Sur. und der 
or. ꝙiioo, iynom haben dagegen vorzugsweiſe jene beſtimmteren 
Bedeutungen; von welchen noch überdies zu bemerken if, dab ſie im 
Imperf. u. im Inf. und Part. Präf., Zweideutigkeit gu vermeiden,. 
gewöhnlicher durch das außerdem in Profa niche gebraͤuchliche yao- 
zu’, sder durch das Medium (bei den Attikern jedoch nur durch 
das Part. Medii) begeichner werden. 3. B. Epn onovönter „er ſag⸗ 
se, er babe Eiie, Eyaons onovdateır er gab vor — gumxay vor⸗ 


gebend, bebauptend; N verneinend (denn 0% —7 iſt das 


gerade Gegentheil von pres ich bejahe, gebe zu). 

Anm, 3. Wir haben Übrigens oben die einzelen Formen diefes 
Verbi fo geordnet und benannt, wie es Ihre Formation mit Ad 
bringt. Für den Gebrauch aber IR wohl gu merken, dab das Im⸗ 
perfekt Epnv gewoͤhnlich gang Aoriſt iR, und mir zinev als gleich, 
bedentend abwechſelt. Und an dieſes Eynv ſchließt Ab der Infints 
tin ga an, und IR, bet Ertaͤhlung eines Gefprächs, immer Pr, 
teritum ; mo man nebmlich in der geraden Rede 4. DB. fagt: äyn 6 


‚Deginiäjs „ Perikles fagte”, da heißt es in der abhängigen pawas 


z0v ITgınlia „Perities habe geſagt.“ Gobald der Inf. Praef. er; 
foderlich IR, braucht man Asyaıs oder das erſt erwähnte yaozaıy. *”) 


Anm. 4. Durch eine Aphaͤrefis (Wegnahme von vorn) And 
| 5 | Mm 


3 


»).&, Etym. M, v. 95 und Choerob. m£ ap. Bekk. p· 396» V. 
.*, Indeſſen wird mit yaraı als reines Präfens nachgemwiefen bei 
Plato Hipp. maj. p.289.0.-— Was aber die Grammatiken fonf 
von einem befondern Yor. a. Epnv anführten, Der das n im 
Plural behalse und Im Inf. pyvas oder garas.habe, iſt 
ne Grund. Wenn man in Musgaben — und ba pavas ge 
. s s eg ir ig ee S reibart er aumei. 
> N 0 . 0 . . 8. t * 
Freiheit, wie bei zedyn., x A er = i nn 
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in der täglichen. Umgangefprade, aus. Fk folgende Som ent⸗ 
ſtanden: 


int, fag’ ich inquam) * 


bei —— Wiederholung einer Rede; „und eben fo im. Hape 


At 


> 


E Epap, Ep pm, 27) bloß in den, ——— 


Bu Erw. ſagt ich 
76° 5 (age er »e) 


rei Ersäplung une —2** wogu ‚auch oebori das oviſ · 


4 Sprachs 


nach einer en — Rede, als organ. ” 


| u weis liege. un 
Zu der Stammform KEISR oder KER hehtne das 


 Barbum »eiuoe, bag nur Praef. Imperf, und Fur. hat, . 


. 4 


' Praef. eis, seroaL, ‚weites 16 3. pl wenn — 


Inf. welodaı — Bart. xelgevoc | — n 
Conj: xiouar, #in x. Ont. weolunn 
Imperat. neivo, xeloſo ꝛc. 
Imperf. Ewelunp , iuico — 2 u 
- Fat. PD 


Be: ECoqm⸗ 


J Das Lex. de Sp irktibus Diner Valdenaers annmoniut p a25. 


© ”) ‚Man ſprach üßrigens nd0g, . und, ließ die ormel ige — 


sıı, 


Ffuͤhrt auch —* gnolv auf; 


Fi weibli d d hi 
F —52 ins lerne 4 —* 
atic. p. 148 Sch ol, Plat. P. % 


en) Um dieſe gormen, von pnul gu trennen, baben fidh einige en 


an das 8 u gewandt; und beffen Sinn geſteigert. 
J——— nische — ſcheini aber, biſonders wenn man 
ev m: ır. zufammengeftellten gleichen Faͤlle be 


* — der m völlig gemaͤß. Das epifche 7 allein könn: 


ge durch feknen Be entgegen zu achn feinen, Mllejn 


2 Biete Form iſt' unflreitig auch non einer Rebeform des gemöhn: 


lichen Lebens entlehnt momit man bie unmittelbare Folge ci, 
ner Rede und einer That andeutere (4. B. Sorachs und vers 
ſchwand); un bei einer folhen ift jede Verkürzung fo natuͤr⸗ 
Uche, Daß eben daher in Der deutſchen Rahbitvung des honieris 
Sen Ausdr —— Die Aucdlaſſung des in unſerer 


Soprachelſonſt fondshigen Er. einen voͤlis analogen u befrie⸗ 


digenden Effekt macht. 
6 
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Eompof, koriinsias, mpromsocs u. f. w.t aker ber. Zuf, ber 
haͤlt den Ton auf dem Sram, : naransiodaı. ©o- a 
ininsıuas U, a. 


Anm. 5. Die Sormen des Conj. und Opt« fo wie der Accent 
des gufammengefegten Inf: Löntiten KEN als eigentliche Grundform 
empfehlen; aber die ganze Geſtaltung bes Berbi, verbunden mit 
den Ableitungen xolsg, zouugv, macht es weit wahrfdeinlicher, da 
das radikal und. bie Formen mie dem⸗ Werlärgung Sad. — Ferner 
laͤßt ſich win als eine fonkepirte Form (wie —— $609u) ber 
trachten, vermoͤge weicher es alfo mit der Formation. auf me äbers 
einfäme. Beſſer aber betrachtet man das Ganze als ein altes Pers 
fett Lid) Habe mid) gelege, und folglich ich lieges vergl. 6. 108,6. Not.) 
mit abgeworfener Redupl.; alfo eigentlich zinupes, nensicdes; 1900 
durch der Accent der verkuͤrzten Form in der Zuſammenſetzung zu- 
zenupag, soraxsiches auf das natärlihfe begrändes wird; was denn 
much "anf denfelben Fall eben bei xadnaa, sa9noIaı anzuwenden if, 
— Aus der Verkürzung des z in = entſtand denn über fehr natuͤr⸗ 
lich ein völliger Debergang in-die Form des: ‚daher bei Homer xö- 
ovsas, und in dem jüngern Joniſmus auch xderas (Herod. ı, 178.), 
x:s090: (Hipp. de A. A. L. 9. P. 333.) 


Anm. 6. Statt neivza bat jedoch Komer. dm gewoͤhnlichſten der 
ion. Analogie gemäß xelaras und verkürst ndxzs, welches legtere im: 
jüngern Zonifmus geblieben IR. *), — Das Impeet, Iserastivum 
bat natuͤrlich vor 0x nur das einfache e, xsomezo (f. $. 94, in der 
Noig zu Anm. 3.) = Die zweite Perfon obrte o (während Ho⸗ 
mer'fmmer xsioas, asico hat) ſteht Hymn. More. 294. zeraxsıa. — 
Bon der epifchen Aktiv, Sorm mit Bedeutung des Zuturi, nele, nd 
ſ. 8. 95. Anm. 17. 


"m. 7. Der Comjunstivus wird in den neuſten Recçen ffonen 
des Homer (Il. =, 32. Od, 8, 102.) geſchrieben zätan, aber nur nach 
der -Beher. Handfchrife und der darauf. bin vermuiheten Vorſchrife 
der alten Kritiker. Fruͤherhin ſtand zeiras, weiches als Indilauv ber 
trachtet allerdings fehlerhaft wire. Uber es gab auch einen: Sprachge⸗ 
brauch, wonach zeiuar feinen Konjunktin base, oder wie man 
filh genauer ausdräden muß, xeiuas, zeiras augterch als Konfunktiv 
diente. So Acht bei Plato Phaedo. p,84, em Disupm undrp93.'R- 
2 iR bei ouysdzen die ‚gut beglaubigte .Varisuse ayysslıas, wehdr aber 
voymırer zu betsnen iR. Denn es IM sffendar., Ddaß. dirs zden ein 
Toter Konjunktiv iR) wie die —— mi — Lormen 


3 rn A 8 G des 
F J — I. ’ 2 
) Dabei iſt aber der Ritg gu merken, web Endur, doch 
wol nur ſolche, denen ver — nataͤrbbch war, 
X rc Ser tür wdanen branipien, © Reitz. 
Luc. L-} ‘ 6 r H . 
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‚des Perf. Pafl. 6.98. A. 16. und des Pal, aul.uuas.8. 207, Mani. 36, 
wo nachzuſehn iR. Da nun Homer aud den Optativ Arküro bar, 


fFo ftheine mir der Konj. xeiras mit unverdiibereem Volallnut des - 


Indikativs die analoge Schreibart, weiche denn auch alle Buͤchtr 
barbieten. %) 

Ann. 3. Dies Verbum if uͤbrigens ueben feiner einfachen Mpr 
beusung, Tngleic als ein Perf. Pall. von zirtnm anzufehn; Daher 
afe Compofita davon in ihrer Bedeutung den Compoftis von zi« 
Imps entſprechen, 3. B. Ararlänm ich weihe (der Gottheit), 
‚zen ich bin geweiht. Der Unterſchied vom eigentlichen Perf. 
Mall. von ridnps beſteht nehmiich bieß darın, Daß es den -fortbaus 
‚renden paſſtven Zufand bedeutet, und daher nicht fo — 
in eigentlich paſſiviſchen Verbindungen mit Uno oder 0% ,( ußer 
eima. fomweit ats dies auch mit aoyo gumeilen der Fall iſt, —** 
Synt. der Vr(ooſ .) ſteht; alfe — :ooyrlänus ich ſege — 
‚aursddesen un’ atzod IR von ihm zuſammengeſetzt worden, ady- 
‚ner es iR zuſammenzeſetzt, u: bricht aus —. Und fo, breht:fich 
in Competis die Beziehung des Berbi [177,0 auweilen ganz um/ 


3. B. ininsıuos xounv woͤrtlich ic bin mie ER belegt, y wage, 


u 


habe ‚auf. dem Kopf (Ducien. Alex. 3.)- 


II. older; weiß. 

3. Das Verbum eldw: ‚bat zur eigentlichen ‚und Grundbe⸗ 
deutung, ſehen; es iſt aber veraltet und nur noch epifch, aus 
fer daß 1) der Aor. 2. mit der Bedeutung fehn au. der anomas 
lifchen Mifhung von 0ogv gehoͤrt; f. im Ber. den und 00d0 ; 
und 2) einige andse Formen "die Bedeutung wiffen ‚haben. 
Diefer Oprachgebrauch Hat fich fo: feſt geſchirden, daß’ kelne Form 
weiche die eine Bedeutung hat, im der andern verkommt *°). Da 
nun überdies die Formen, welche zu der Bebeatung wiſſen ge⸗ 
hoͤren, noch durch andre Anomalien ſich auszelchnen / wodurch fie 


UNE m: 


®) 6. noch Herm. ad Vig. num, 526. und de Metr. 1. R. 836., 100, 
wenn obiges nicht ges en folte ‚tür Homer die (br analoge 
Gchreibart zaeraı fü a XRX peelgrros ıc. vorge 
fhlagen wird: was aud Ri eine sh te Lesarı gu ſein 
ſcheint; denn Il. z, 32. haben die tleinen Schotien die She: 

Kies arıı T00 nis, ſollte beißen ayıi TQd xinzan. — 
übrigens der gemöhnliche Kon. xiouas auch eine echt attiſche 
gem par — — ee werden. In einer Infchrift bei 

109. ſteht me — 


Er) — das. pometifche — in beiden Bedeutungen 


und das Adj. vorb. igTsor, 


— — 


i 
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zum Theil in die Formation auf ze übergehn; fo if es beſſer 
dieſe Bedeutung als ein beſondres seamatifces Berbum bieh für 
ſich allein aufzuftellen. 


4. Olde if eigentlich das Perf. 3. mit abgeworſenem 
Augment von edw , gemau wie Forza ton. olæxc von-eixio. Aus 
dem Begriff ich habe gefehn, im geiffigen Sinn, eingefehn, 
erkannt, entſteht der präfentifche Begriff ih weiß, und in bie 
ſem allein: iſt nun das Werbum:olda als Präfens im Gebrauch, 

woraus von felbft folgt, daß das Plusquamperfekt Imperfekt 
wird. Won’ der regelmäßigen Flexion von olda kommen bie 
‘2. fing. olöas und ber Plural ofdauey, — olöaoı 
felten. und in. Beziehung auf attiſchen Gebrauch nut mit Misbil⸗ 
ligung ber Attieiſten von: am ihre Stelle find ſynkopirte Formen 
getreten, weiche fo wie die übrigen — in den Anmerkuns 
‚gen ‚erklärt werden follen: . 


5. Der gute und attiſche Gebtauch dieſes Verdi iR alſo 
folgender : 


olod« Re Gioov © . Ägre 
Ted) iv Wäoy) 


Inf. elöivoı Part. elöag } vo, %. 
‚ Conj. io Opt. eideine. 
- Imperat. lodı'*), tdoro ıc, 


‚... Imperf. 8. Jdet att. Yan (wußte). | 
ne —X gew. Header, . att. goͤne gew. dJonaoa 

Zpoͤes att. der und. Fe —— ' 

— D. — Se : 
“ Heırov oder. darov 
jdedem oder 12 2 
P. Yösıuev oder zu — 
‚ Yösıra oder Aare ET 
oder au 3 


* 
+ N ‘ £ 
‘ “ — * * Fu 
* an 
—* r 3 x wer — * 


Es er ae 


" ) S. die gleichlantende- 2. Imperat. oben beim Berbo sul. 
2%) @, von diefen ſynkopirten ‚Sormen. des du. und pl, u 
. Pieıl, ad Moer. p. 174. 


* 








Ns ' — en Si 5 
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: Fut, ‚eloouan , ; ſeltner  dno PL “ withe at. oder 
erfahren 
wen Verb. (Neutr.).iozdov **) 7% ; — 4 


Der Aoriſt und das wahre Perfekt von der Bedeutung wiſſen 
werden aus yıyyoaaw erſetzt, das Im Verz. nachzufehn iſt. 
Anm. * Die Joniet und Dorier ſage 
du für Tousy — 

wobon ſ. A. 12.; and die Epiker Für sideväı — Wdpevau, Wuev-(vers 
kuͤrzt aus — ſ. deu folgenden 5.). Dieſelbe Verkuͤrzung des 
Stammvokals haben fie auch im Con]. so (Il. E 235., wo indefien 
andre ziöse gweifitbig lefen) für da, und im Fem. Part. iövia, — 
Gerner haben die Epiker für Zdsr eine gedehnte Form, woran 
Augment und Stamm hoͤrbarer getrennt werden: (dgl. Im vor. 5. I. 
26. Hew), und wovon norfemmt a. P. qeldec, nelöns, 3. P. yelden, 
aslön. N. x, 280. Od. , 206, Apollon.2, 822,5 und Herodot (a, 
45.) bat ſogar mit verkuͤrzter Endung Zuds für Hd"). — Mas 
übrigens die Endungen diefes Imperfecti, oder eigentlich Plusquam- 
perfecti, und das graße Schwanfen des GBebrauds darin, befouders 
swifchen den Vokallauten e und m betrifft, davon iſt umſtaͤndlich 
oden beim Plusq. aͤberhaupt F. 97575 mit den Anm. 13. J. gehandelt; 
wo auch ſchon bemerkt IR, daß die im Ganzen ungewohnteren Pluss . 
quamperfekt⸗Formen bei diefem Berbo am bäufigften (wenigſtens in 
unfern Büchern) erſcheinen. Dazu kommt Eine Form , melde bloß 
„won diefem Verbo angeführt wird, nehmlid die 3. pl. auf, cr: 
X für jdecar, Apollon. 2, 65., und mit ber Zerdehnung 7ei- 
* ib. 4, „1700, — Dagegen bat Homer (II, 0,405. Od. d, 773.) 
‚bie 3. pl. iaav, welche der 3; pl. Impf. von ziwı bei ihm gleichlaus 
end und auch eben fo gu erflären if, indem fle au Der Innfopftten 

orm say (für Joeday) eben fo ſich verhält,” wie ioa» don slai Au 
ae Acar. S. aber noch Anm. 13. 


20." Yin. 30. Die: 3, P. oloba iſt durch dieleit⸗ el u a 
even au welcher die übrigen — zum dieſes Verbi gee 
. a N n 8° et haͤres, 


— —— 
7 J °f Si ‘ 8 mn. i A \ 


Bo) Ifocr. er Demonic. 4, — naus, 9, eiönous; bei den — 
haͤufiger. Vgl. aber auch im "Berbals Bert. sido ſehe. 


9 Dies auch unter dpi“ Be re —— 


see) Auffallend ift allerdings diefe verfärste Entungıe, in — 
Dialekt, der ſonſt ſogar unbegruͤndete aan binzufü 11 ‚Son 

7 IR debehe am vermuihen, daß — Hero roddot geichriäben 7) . Aber 
; ‚die Variante Aöse, woraus dies zu a wäre, * zwei⸗ 
ijzddan. Die. been Hanbinriften daben Made, die Ba 


side 


\ 


. 
- 
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hören, nur daß | Hier der Diphthong os beibehelten if; Es iſt allo die 
alte Endung der 2. P. 09 @. 87. 1. 3.) unmittetbar an den Chas 
rakter gehängt, old-09a, oic9a, dabingegen im. Plusq. bei ders 
fetben Endung der Bindevofat (2 eder eintrut, Hdcde oder 
re — Durd einen fehr begreidichen Misgriff aber, hatte ſich 

der Sprache des tÄsfichen Lebens das gewößnlice der 2}. 
aud nad :ansı@nde der-Kerm oloda. angehängt, oladas., und Dies 
ward feld von Dichtern, die es nicht fo genau nahmen, zu Ver⸗ 
meldung des Hiatus gebraucht *). 


Aum. 11. MAuſtatt Des ‚obigen auerdiege cetwas bunt ausſehen⸗ 
den un) weed ee in ‚ven: @ranmasiken: ein — | 


onur 


Aufgefäßrt, — leiben alle ki obigen mit ia ‚dnfangenden 
Formen geſtellt, fo daß man Me uch wuf dieſem Wege fir: eine. Syn⸗ 
‚tope, ‚uebmlic Super. tät Soopev u.f. w. erklaͤrte; Cie beuclich zu 
den gehörigen Formen aber, utfo-olda. Hjdsy ic, warden davon ge⸗ 
semt -und im Anomalen⸗Vetzeichais unter ia aufgeführt. Run 
IR auch ein jochen Thema wirklch vorhanden, nehuilich An * do⸗ 
— BSorache,wo Folgende Formen —————— an 


— ray Pind. Pysh.e, 441... Theser.;5, 119. fox Fhoser. 
5 44, 34% doas (für oe), Fheger. 19, 106. dog 
_ (Pind. New. 7, 31. - 

— Bart. xc, das. iaameı Pind, Pyah.. I: 2) 


wohin dein auch, nach der gotm auf did, die 3. ‚pl. jairiı. th, diner 
gInſchrifi Bei Chishull Ant. AL. p. ıar..gebfrt. Aber ach, ern 
die Ableitung jener Formen Toner ic. von biefen gesruͤnder RR. 
enthält doc obiges Schema nunmehr den wirffichen ‚dus —— 
Themen gemifchten gangbarftien Gebrauch, vermoͤge deſſen man ge⸗ 
nau in demſelben Sinn im Sing. immer oda und im Pturat. aus 
meilen zwar oidaper am allergemöbnlidhften aber toper fagıe. und 
da ‚Überdies Heide Verba eiymolbgiſch einertei: And, :fo IR:obiges 
gemiſchte hen An.j ver: Raͤuicht, deſonders aber in «praktikäede, 
Au kiner Grammatik allein angemeſſene. 


Anm, 12. Ber en. bie — in den — * des 
5 ——— — — rie⸗ 


— 


) pi L ad Mae, v. loda, Mach. — 
ren 0, 294) age man eben. fo auch vodoc, Für! —* 
e a 


⸗ Ob die Anstogkt von In ‚bier die 
m Bine iduc, — ——* ſo — sch —8 r: ‚den noch 
814 Klee n-Gaf alles alles. uapstäubsr: wie es in ben 

ern ſteht. S 


\ 


5. 108 ee bi. sra 


griedpifchen —— genauer bedbtichret,'demumdfd res ſeich 
Bogreiflich werden, daß jene Formen :aud) Inrieftänh gu -Hldeoder\ei- 
De gehören. Denn ekſtlich faͤllt es:in:dle Yugen , Iduß das kun. '%0- 
wer: möcht aus. ioper emfauden TR, fendernsuiitiueehr: nach der allge⸗ 
meinten Analogie (ſ. 8. :23:) dieſes mus jenem?” "Zinn: uber „ fo'get 
ats Der: Inf. Tdusu:, gehört deutlich ya wide und nichtzu Idee. 
Diezu kommı zweitens die auffallend ſte Analogie, widı mar. Imdir - 
BEprwche: erhaupt, die fo leicht Die: Wetfekforuen duriche Synkope 
in die Formen der Konjug. anf’ übergehn ßt, wovon wir uncten 
S. 210. ausfuͤhrlich handeln werden; londernj in dieſen Verbo ſelbſt; 
da die Plusquamperfekt⸗Formen Kir ots nur durch diefe Synko⸗ 
ve von —2R mdsıza verfhieden ind. Dauz Tiefe schalten ah 
aber aud) toner, iors zu oldansr, ‚oldarze; denn die Verſchiedenheit 
des in diefem und aͤhnlichen Berbis fo Wandelbaren Vokals kommt 
durchaus in feine Betrachtung, Bu‘ dielon · Forwen nn 
der Imperat, 500, gerabe: wie —RV —xXXXX 

sungen ($. 110.), und die 3. pl, ioaoı. Diefe nehmlich maͤßlengi⸗ 
gentich wieder dag 5 baben,, da das o „hier die Begründung wie 
in der 1. und 2. P. nicht hat! oder vleimehr Die Soͤnkope war bier 
gar nicht anwendbar, und: es wärde alfg: beider. Fonm olapıgge: 
blieben fein; wenn nicht durch eine neue Unomalie, wozu wir bie 
Analdgde in der folg. Anmerkung “fehn weiten, dieſe dritte Perfon 
toacı hinzugetreten wäre, welche Mi dem; Lnut nach eye au die 
beiden eriten Perfonen anſchlos. ‚an —— ie Mi 
ten ich aus eben diefem Laut io, auch ‚andre Formen, ve PH gang 

die Analogie des Praͤſens adf bs Abergimgen ionui, iouuev 16. 


Aum. 13. Ganz emlchieden wird die achen Verb nſge AR 
leuchtende Analogien, beſonders enden Yusy "bh: Ritter ν 
sie En, Von Eoıxa, deren wonkändige Zuſammen 


folgenden $. gehoͤrt: doch in u der ſWidii Dit BR ine | 
fdmslicher von 2 


— ce 


ausgebender Soraren sie uderſehn. GSo wir von weißen, — ſo 

kommt von sixe und’ de M-Forae and eipentlidhiaach Forda, Indem 

But die Stelle der nn 4. — 9) Eine — 
ormm 


er a a 


Ri 


Glan) Wie ne az 


um Yomierfeen MBerbo:inrdin Konten on ae in dan: allsi⸗ 

meinen Sprachgebrauch. Nusner volliabudigan Fotw antßauden abar 

af durch Verkuͤrzung dee o in . und dur Zufommenziebung 
fo wie von elna , Bo) 10fR Sant * 

ir Par" Ze wert Iup A en 

_ neb ſt 
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nebſt den Modis.eidü, idahe, wovon in der folg. Anm. Einen Bes 
wei⸗ wie der Sprathgebrauch bald mehre Formen neben einander, 
bald eine allein bebau gibi hier ſelbſt die Schrifiſprache, da das 
Partienw won. Zaıxa Än:allen drei Formen Sons, sinus, olnes, 
von olde aber uur in her einen esöcs nerfgmmt. — Das Plusq. 
werlangte ein. daues Augwent: koıso nahm es gewoͤhnlich nad) der 
Anologie non. Sogipke. Angemler anı.Egixeun; aber auch das regeimäs 
Eiger. fand Past, nur: mit Verkuͤrzung · des 063. dies. erhellet aus der 
ꝓagiven Ferm wie von æſ. Siypaıa Plug. ae). — : 
—— | . . vi plug. uiixro (ofne Augm. Tixto) 
Eben fo-olfe entſtand us Ende .. | 
er een TUE 
ee a ‚plusqg. (nidar) man. J — 
Miezu geſellte ſich nun die Synkope, ‚nur weicher, wie wir im 
folg.. 5 fehn werden, - aus Zoma (mis: Verſchiedenheit des Vokal; 
Tautes) Br ee FE - B 
1. ri. pi Toyper, 3 da. plusg. Sigenv 
und aus adda (mit derfeiben Berſchiedenheit) die Zormen | 
ri nne | 

Ze" erg r: Wpen, V0p8y, 1078 


Im Yludauamperfefto aber aus Ad — 
3 — * — Pe FR = x 5 BR) er . i Ri = 
Men, doxt, ROM... 


entſtanden. Bon. diefem Fon (ſtatt AA-na») alfo iR. nunmehr die 
bomeriſche Form iogr (flat id-aan) nur durch MWeglaflung dee Aug—⸗ 
mans verſcleden; fo daß wir nicht nörhig haben für diefe alleim- 
Das dem Homer fremde Jogi anzunehmen, non welchem fon aller⸗ 
dings ioav die 3. pl. impf. (mie isar für isaaav) fein fönnte, — 
Das aber endlich auch Toacı» in diefen Zuſammenhang gehört, wird 
auch hier durch eine Analogie des Verbi Eoıza bewährt: 


tn. A (ar ie, eier augen). EVER KT. N 
2. ae BR an 
peides anifchd FJormen aäk der regelmäßigen Zeixasın, eldaomwt mobel 
die gemeinfchaftlide Unomalie (von weicher f- unten im Berg. uns 
ter eixo) in der Endung vaoy, ſtatt der fonft durchaus allein Ratt 
findenden Perfekt; Endung «as, beſteht. Kaͤme dagegen diefe 3. pl. 
von Tonmı,' fo wäre Yu erwarten daß .fie wie icdor. baren. and. jm 
fon. Dialekt wie iciam, gedehnt werden MÜre.. "7... 
= wur Dr — en Ge 
Anm, 14. Auch im Boni. und Hpt. iſt ein Uebergang in bie 
gormatlon anf 1 Abıbars denn während das Part, eidu in ber 


18 


du. 9% 


‘ 
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gerböhnlichen Analogie bleibe, nehmen jene Modi die Endungen der 
- Sormation auf ne von do an, Indem der Konjunktiv cirfumflefirt 
und ioniſch aufgeloͤſt wird, sido ion. —X (ideo f. ob. Anm. 9,), und 
der Opt. auf einy ausgeht. — Dabei ift aber merkwürdig, daß die 
epiſche Sprache diefen Konjunktiv, ungeachtet des Cirkumſiexes in 


der vollen Form, auch verkürzen kann wie die Übrigen Konjunks 
tive, 3. B. Hom. iva sidousv *). 


nt 


*) Dies ſcheint die alte Form des Konj. ion, eidager die dem 
art. eiöac analog iſt, vorauszufegen, und Die Form siben,, 
sido zu einer allmählich eingeführten Dehnung zu machen, was 
auch nach dem obigen durch fich ſelbſt wahrſcheinlich iR. 
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Becerichtigungen und. Zuſaͤtze. 
AB. Alle dieſe werden den — Be des Ganzen wie⸗ 


der. einverleibt werden; haber ma de⸗ Fr —* 
bes dieſes Blati ——ã— * 


\ 


, 
en 
r 


S. 1. —X 17. v. unt. ſtatt — fer. a7. 

— Hs 0 at 26. dr. — 

— — dritte ote “B 4 * Sue ſebe run: hinaus 

— 16. 3. 6. nach Empir. ſchalt ein: adv. Ma 

— 17. lest 2. Ratt ſtaben ſchr. Konfonahten Aue 

u 06, I Anieiten Note: Wegen tag ſ. im Berg. Der anregelm, 
Rom 


er Bez md Pyrrhus: &, S: ——— 

r Ru, ſtaͤtt ge. 

— 58, Bi u ſchalt eig: ind, | . simon, ah, Kaya i Eraoıos, 
oxn, or 

— 32, “ 7: —— 8. 1 A. 7. ſchr. 5 1, A. 7. — 

— 0 1 

— 43.3. 11. ſchr. 


— 53. 3. — f. in den Sm. 1 ‚ser. in der‘ — u. 

— 57. .17. ſt vorgehenden vor eh⸗ 

—- 62. 3. 12, nad Eaelitica ſchalt — Im nn. — Akutus) 

— 64- 3..19, ſchreib: oder im’ Berkuͤrzungefall ud 

— 66 2. 11. v. umt. iR der Abſchnitt ar 3: — 4, m en 

— 77. 3. 4. nach en) (halt an ib. 839. : ferne 

— 30. 3. 4. ſchr. adgoag ‚90 2 
— 84. In ee — ß Anm. fehreib: |, aimn⸗ m 

— 85. . I 82 “ . a 

— zweite Note letzte Aeol. 23. ſchr. Aeol. 24: >= 

— 12: 3.13. ft. die HE — &0 m s LU % 

— — — 15. ſt. ebend. auf an fchr. $. ı —A 

= 102, 9. 15. as > ſchalt ein: * az umten die erſte 

ota zu ©. 301 

— 103. 2 16. ſchr. vareyısm und Ilvaroyıom 

— 109, B. N au} : einige Genitive a. un 3. Dekl. (f. —. 35. 
und $, 43, 

— — — 55. ſtatt in den Anm, au 6. 103, ſchreib: $. 87, 10 und ; 

. die a. auf so u, f. mw. $. 9, s. fi. 

— 118. 8. 23. kot | 

‚131. jiweite Rote. Statt des Anfangs diefer Fish fchreib: Dies 
borifche « — fuͤr — hat Archytas oͤfters, J ei Sale. 
p: 674. © « auch Koen, ad Greg, in Dor. 117, — Yebris 


.f. w 
— 5. Rail 5. +, 108 Hans 4 
el at 


333. 8 8. | 
136. Die zwei legsen Zellen den Note fihreibs man fe mo man 
z ing! in — Ex —X glaubt, ich aber idyze 


— 2 habe 2, 3. | 
&. 142. 


x 


- 


©. 143. Es nach daß ſchalt ein: von Wörtern auf = Gem 

—_ 14%. ——— nach Beäc ıc, fepe hinzu: und IVauoızuu, act, 

—— 150. f\ m Fr on 

156, 3. 3. v. unt. dr xoVs ſchr. zvors — und dr der DEiHen Note 

ftatt zods (hr. modyous 

ze 17.8 so-im Gen. Pl. fr. 
m 


>» 


—X 
— 159 3. 14: v. unt. ſchalt ein: und bei — q burie (Ham 


6!) 
164, 3. 4. v._unt. nad Salanlc ſchalt ein: Toazis. 
— 165. er Rote, nach Onyrirı fchalt ein: ent gpuicıy 
— 168. Rot. 3. 3. RB. weiter nicht vorkommenden fchr. Jeitnen; und 
zu ; Ende der Note fege hinzu: Die richtige Sarabat: 50 
nisss sa Schweighäufer gu Athen. 5. p- 206, f. nachge⸗ 


wi 
_ 174. 3 5 : nad Endung ſchalt ein: und folglich auch den att. 
_ 175. Ei 7. gan au A. & ſchr. gu A. 3 j 
= 185. a 187. babe auf dem — von Tamens den. 


Gen. efegt. zeungaw ; der Regel wegen, und weil man 
Das rau wirklich fo Ander, kann es auch de fo Ren 
bleiben. Allein gu Unm. 5. if bin wanleben, daß aud 

zeug ee PR „zizeilel au die ahnlichen Compelita, 
| — Szrag de den Accent des Rominactvs. 

— ten: zo — M. (v. zgıngeos) fagı, daß 
man auch die, — — fo. beihn⸗ ——— 
alſo nach Art des att. enitind nakay ıc.: wornach denn 
die Angabe über — in Anm: 4, zu berichtigen wäre. 
—* bedarf der Gegenſtand noch ſehr der Kritik. Fuͤr 
Tgingev und Tgigsew wird man — Beſtaͤtigung 
Anden durch Vergieichung folgender Stellen und deren Va⸗ 
rianten: Thuc. 6, 46. Demo ——— p- 180, 16. Xo» 
noph. Hell. a7. 4 5. (11.) 


ud 216. . $ ſchr. zakı 5 
— 232. 3. 9% 9. unt. för. Görg. pı 505. d. 
- 277. 3: 6. pp. uns r. knechtiſcher — 
— 304. ð 3. im Art oftp. ft. o ſchr. ös 5 
306. 3. 48. unt. %$.73. ſche. 5. 80, 6. 
3 3. 24 ſchr auvegyos , nn sa 

— 399. 3. 4 0. u. Ipr. ad 

477. Bd: 6.9 u. TV: Er, — 
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